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Vorrede. 


X  ast  sieben  Jahre  sind  Terflossen,  seil  der  erst 
Band  ueiues  Versuchs  der  Geschieht«  der  Ge- 
biirUliCltfe  erscbieDen  ist,  und  nur  in  dem  Ge- 
genstände selbüt,  welchen  ich  zu  benrbeiten  un- 
t^rnoniuien,  kann  ich  für  diese  Verspätung  Ent- 
schuldigung hoffen.  Gehäuft  haben  sich  aber 
mit  der  fortschreitenden  Arbeit  die  Schwierig- 
keiten, und  nur  der  festeste  Wille,  ein  angefan- 
genes Werk  nicht  unbeendigt  zu  lassen,  konnte 
dieselben  fiberwinden.  Die  wohlwollenden  Ueur- 
theiluugeu,  wulche  der  erste  Band  von  uatnhaf- 
teo  Männern  des  In-  und  Auslandes  erfaliren 
hat,  tragen  nicht  wenig  dazu  bei,  mich  zu  der 
Vollendung  des  einmal  Begonnenen  zu  ermuthi- 
gen,  um  wenigstens  so  meinen  tief  gefQhiten 
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Dank  ftir  die  allzugrosse  Nachsicht,  welclie  der 
Arbeit  iu  ihrem  erstcu  Theile  wtii'de,  zu  Uethä- 
^tigeo.    Ich  kann  mir  das  TergnOgeu  nicht  ver- 
ton, hier  auf  die  erachienenen   ßecensionen, 
insofern  mir  solche  bekannt  geworden,  hiuzuwei- 
imd  sie  denjenigeu  Lesern,  welchen  die  Ge- 
'  schichte  des  Fachs  am  Herzen  liegt,  auf  das  drin- 
gendste zu  empfehlen,   iodem  ich  sie  ihrem  In- 
halte nach  als  wichtige  Nachträge  und  Ergftnzuu- 
gen  meines  eigenen  Bestrebens  ansehe.    Nur  die 
i  vereinigte  Kraft  kann  den  Bau  der  Wissenschaft 
fördern;  was  der  Einzelne  nur  vetiiuchen  kann, 
-  wird  durch  die  kräftige  Beihalfe  Vieler  gelingen. 
I  In  diesem  Sinne  nenne  ich  dankbaren  Herzeus 
W  die  Recension  des  ehrwürdigen,  jetzt  verewigten 
Kahu  in  Leipzig  (Gersdorf  Ropertor.   XIX.   B. 
BS.  S09.);  die  kurze,  aber  inhaltscb^rei'e  Anzeige 
pvon  Neu  manu  iu  Aachen  (Berl.  med.  CeutnU- 
Zeit.   1839.  Nro.  6.);  die  scharfsinnige  Anzeige 
Kvon  H.  Frankel  in  Sondorsleben  (BerL  Jahrb. 
far  m^enschafll.  Kritik.   Jahrg.  1839.  Nro.  99. 
kund  100.);   die  Heurtheiluug   Hobl's  in  Halle 
"(allgem.  Literat.-Zeit.  1839.  Septemb.  Nro.  158.); 
die  gelehrte  Recension  Cboulant's  in  Dresden 
r(Jahrb.  der  Medicin  von  Schmidt,  35.  B.  S.  267.); 


die  lehrreiche  Anzeige  von  J.  B.  Schmidt  in 
Berlin  (neue  Zeit«chr.  für  Qebnrtskimde,  IX.  B. 
a.  310.);  die  mit  K.  tmterzeichuetc  Recen8iou  in 
der  Sotzliurg.  med.>cliir.  Zeitung  (3.  Ü.  1810. 
8.  321.);  die  .Analyse'  von  Ch.  Martins  in  Pa- 
ri» (Revue  medicale,  1S40.  T.  I.  p.  117.),  und 
den  Bericht  des  Londoner  tielebrten  J.  Korbes 
in  sein,  british  and  foreign  Review  (Vol.  XIV. 
Iä42.  p.  80.).  Gerne  habe  ich  die  freundlichen 
Winke,  welche  mir  in  den  eben  genannten  Ke- 
cenaionen  fAi*  die  Fort^jctzuDg  meiner  Arbeit  ge- 
geben wurden,  wo  es  nur  irgend  möglich  war, 
benutzt^  und  statte  auch  für  diese  meinen  innig- 
iiten  Dank  ab. 

Ueber  die  Grundsätze,  welche  mich  bei  der 
Ausarbeitung  dieses  zweiten  und  letzten  Bandes 
meines  geschichtlichen  Versuchs  geleitet  haben, 
brauche  ich  hier  nur  wenig  anzufQhreu,  indem 
meinen  Lesern  dieselbeu  theils  aus  der  Vorrede 
zum  ersten  Bande,  theils  aus  der  Behandlung 
des  Gegenstandes  in  diesem  selbst  bekannt  sind. 
Die  Regeln,  welche  Cicero  in  seinem  Buche  de 
omtore  lib.  II.  c.  lö.  für  die  Bearbeitung  der  Ge- 
schichte festsetzt:  .,ip«a  oxaedißcatio  posita  est  in 
rebus  et  verbis*,  habe  ich  auch  in  diesem  Bande 
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I  befolgt,  Thatsacheu  und  durch  Schriftcu  verbrei- 
tete Lehren  habea  mir  den  StolT  für  meine  Dar- 
'  Stellung  liefern  mflssen ;  wenn  aber  jener  Aactor 
ebendas.  fortfährt:  «homiuum  ipsorum  nou  so- 
liim  res  gestae  (expliceutur),  eed  etiam,  qui  fama 
lac  nomine  exceltant,  cuiusque  vita  atque  natura*, 
1*60  habe  ich  auch  dieser  Hegel,  so  gut  es  thun- 
t'lich  war,  nachzukommen  gesucht,  uud  mich 
überall  btjmaht,  biograpbii^che  Bemerkungen  mit- 
zutheilen,  eine  Aufgabe,  welche  besonders  bei 
GeburUhelfeni  der  frOhern  Zeit  nicht  ohne  grosse 
Schwierigkeit  zu  lösen  war.  Möchten  mir  auch 
Ober  diesen  Punkt  ßerichtigungen,  wo  es  solcher 
bedarf,  nicht  vorenthalten  bleiben :  des  redlichen 
Forschens  bin  ich  mir  zwar  bewus^t,  ob  aber 
stets  Irrthum  vermieden  wurde,  möchte  ich  nicht 
behaupten,  zumal  fftr  die  ältere  Zeit  die  zu  Gebote 
stehenden  HOlfsmittel  nicht  immei-  ausreichten. 
Wie  ich  in  dem  ersten  Kandc  mich  bcmQht 
habe,  die  Entwickeiung  und  Ausbildung  der  Ge- 
burtshilfe bei  den  verschiedenen  Völkern  nach* 
zuweisen,  so  habe  ich  auch  in  dem  weitera  Ver- 
hiufe  meiner  Darstellung  dem  einmal  getkssten 
Plane  gemftss  gehandelt^  und  die  Geschichte  der 
Geburtähalfo  nach  den  einzelnen  Nationen  ver- 
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folgt.  Weua  ich  uiicb  aber  bei  der  ueuaten  Zeit 
VürzQglicii  dem  teutschen  Vaterlande  zugewendet, 
und  um  dieses  hemm,  gleichsam  wie  um  einou 
Uittelptinkt,  die  Schicksale  des  Fnchs  iu  ander 
Ländern  gereiht  habe,  so  wird  mir  dieses  nicht 
verai^t  werden :  aUTeutecbeni  lag  mir  die  teut* 
sehe  Gcburtshatfe  am  nächsten;  deu  Vorwarf  de 
fiefangenheit  und  Parteilichkeit  kann  mir  aber 
das  Ausland  darum  nicht  machen,  da  ich  dem- 
selben seine  wahren  Verdienste  flberall  /uerkaunt 
habe.  MOehU-n  ausländische  tielehrte,  besonders 
Frankreichs  und  Englands  Geburtshelfer,  die  Ge- 
schichte des  ('achs  von  ihrem  Standpunkte  aus 
bearl«iten;  dann  erst  wird  dem  Begabtesten  un- 
ter Benutzung  solcher  HoJfsmittel  Gelegenheit 
werden,  etwas  Besseres,  als  einen  blossen  Ver- 
such,  wie  vorli^ender  ist,  zu  Uefern.  Geht  die- 
ser Wunsch  dereinst  in  Erfüllung,  so  wOrde  ich 
der  Erstesein,  welcher  mein  Buch  als  aberflßssig 
Inf  die  Seite  /.u  legen  anrathen  wQrde:  bis  da- 
'tiiu  möge  es  mit  allen  seinen  l-'ehlcni  und  Man- 
geln geuQgeu. 

Auch  diesmal  muss   ich    meinen   verehrten' 
Herrn  CoUegeu  und   Freunden,    den  Voretehern 
unserer  Königlichen  Bibliothek,  dem  Bibliothekar, 


vm 

Herrn  Professor  Ho  eck,  dem  ünterbibliothekar 
Herrn  Dr.  Schweiger,  den  Herren  Secretaren 
Assessor  Bode,  Professor  Wüstenfeld  und  Dr. 
Stromeyer,  welchen  ich  seit  sieben  Jahren  fasfc 
tagliche  Landplage  gewesen,  meinen  innigsten 
Dank  darbringen :  ich  kann  nur  wiederholen, 
was  ich  in  der  Vorrede  des  ersten  Bandes  gegen 
sie  ausgesprochen  habe. 

So  mögen  denn  diese  wenigen  Worte,  wel- 
che ich  meinem  Buche  mit  auf  den  Weg  gebe, 
letzteres  die  alten  Freunde  wieder  finden  lassen: 
mi^en  sie  es  vergeben,  wenn  ich  sie  länger,  als 
recht  war,  habe  warten  lassen:  für  ihre  Verzei- 
hung kann  ich  nur  des  Dichters  Worte  in  An- 
spruch nehmen:  „Spät  kommt  ihr  —  doch  ihr 
kommt!" 

Gottingen,  den  8.  Juli  1845. 

Dr.  Ed.  von  Siebold. 
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Voo  dem  Krscheinen  des  ernten,  der  (JebiirlshOlfe 
HusschliessiichgewiJmetvii,  geOrucktuu  üucliea 
von  Eucharius  Itoe^sltn  bis  zur  WieOer- 
hurälcllung  der  Wendung  auf  die  Fasse,  durcli 
Ambroäiug  Pari*.      1513—1550. 


'■tAnd  d«rOe1>«(t«bDlfo  Im  Anfange deiseob*iebnlv> 
Jshrhnndfrt«. 

.J'te  BeTeichtmitiK^n .  welche  die  OeburtshQlfe  in  dem 
V(>rganK*^i>en  Jahrhundert  erfahreo  huKe,  waren  keine  be- 
di'iil^-ndea  gewesen;  i^tliwer  lustoteo  auf  ihrer  Kiitwitk- 
liiiig  die  lländo  der  Uohammcn,  welche  &ieh  die  Aii*- 
Dhuii^  des  Fftchs  zum  •fr&Hston  Theüc  ungeeignet  hittten: 
dnin  wenn  auch  in  eiuzoluen  Fällen  männliche  Ilnife  in 
Auxprucli  i;enotntnen  wurde,  so  geschah  dieses  nur  bei  den 
vcrwi  ekel  Uten,  ja  bei  den  durch  vorausgegangene  sclilctlit« 
HnlfNri>nn<ihe  gnne  verdorbenen  F^en.  aus  deren  K«- 
Iwndhtng  dio  Wissenschaft  keinen  Nutzen  ziehen  konnte. 
Operationen,  wie  üie  nur  die  äusserste  Vetrweitlung  dn- 
fft\>m  kocinte.  wtinlen  verflbt,  die  gratuuiMt«»  Perfont- 
ti4>Den  und  SCemldekelungen  des  Kindes  TOTgenoinnmi, 
denen  off  g^n<>|^  nticli  die  Jilutler  unterließen  muute. 
Zu  •ol<:ber  Kui»t  konnte  daher  kein  Vertrauen  gpwon- 
ava  vrcrdiii,   sie  empfahl   weder  diejenigen,    welche  «ie 

tiBlll.  (taltOillArU  0«  U>Wn>LII>f».      IL  I 


tibt«!),  noch  war  sie  im  Stand«.  Jongu  zn  Tr»Tl>«i.  welcke 
Klein»  und  Zeit  atif  die  Krleniuiig  unil  weiter«  Kortbil- 
(hm^  naes  so  iindaiikbnren  Faclis  zu  vtTwenden  Lust 
in  »ifih  fUlilten.  Die  GebiirtAholfe  blieb  daher  im  ße- 
Bitze  ilf r jeiiiRen .  welche  si<:h  diecelhe  schon  lange  als 
iig^iitlitini  zuerkannt  hatten,  und  höchslens  Uessen  sich 
di«  Hebamm«!!  da,  wo  si«  nicht  zu  helfen  vermocht«», 
von  Chirui^en,  die  mit  scharfen  Haken  und  MesBem  um- 
xugeUen  wussten,  untfr^tHtzen.  Nimmt  man  noch  hinxn, 
dnm  et  bis  jetzt  an  jedf^r  belehrenden  Zu^mmeitHtellunt; 
in  eigenen  Schritten  fehlte,  dasa  daher  der  Unleirichl  ein 
selir  mangelhafter  »ein  musste,  und  aich  dabei  von  den 
kKlteni  «iif  die  jQngem  Hebammen  Vonirtheüe  jeder  Art 
▼ererbten,  welche  oft  |Zeiiu|;  selbst  von  Aerzten  beglhi- 
Kligt  oder  wenigstens  nicht  bekämpft  wurden,  so  darf  es 
un»  nicht  Terwuiidern,  wenn  die  (Jeburtaholfe  in  der  Zeit, 
in  welcher  sich  unsere  Forschungen  jetzt  bewegiti,  noch 
nicht  Jene  erfreulichere  Wendung  genommen  hat,  di« 
woM  nach  allen  den  vorhergegangenen  Erfahrungen  und 
den  redlichen,  auf  besserem  Wege  sich  be6ndenden  Be- 
mnhtingen  einzelner,  zunial  Ülterer,  hStte  erfolgen  kennen. 
Verhallt  waren  aber  die  besneren  I^ehren  eines  Hi{>po- 
crates,  CeUns  und  Philumenos,  sie  waren  den  vor- 
derl'licher  (innidsülxen  der  Araber  und  ihrer  Nachtiett^r 
gewichen:  eine  neue  Bahn  miLtste  gebrochen  werden,  wo 
die  alte  durch  aufgehäuften  Schutt  und  itarauf  empor  g«- 
wuchertes  Unkniut  unwegmiui  geworden  war. 

Aum.  Wer  sich  einen  Bejrriff  von  dem  Hehanimen- 
thiwesen  dieses  Zeitalters  machen  will,  der  lese  die  liere- 
erschlltt«mdc  Iteschrcibunir,  welche  Eucharius  Roess- 
lin  in  itfinctn  Ito^ngarlcn  (l'^l^)  in  anmutlii^en  Reimen 
UBB  hint«Has««n  hitt,  imicr  der  Anf^cliHtt :  .Ermanunff  zu 
den  tcliwAngoni  Frnwcn  und  IU-l>ntnmcn".  Hicrfaeisstea 
nnt«r  Anden» : 

(Ich  mtyn  dir  licbitrain^n  ullr  nunpl 
Die  alw  gu  ki-ini  wvMcn  boatlt. 


a 


Dttnn  duroll  jt  liynlt-Juigkrit 

Kyiiil  verikrimi  irait  nnit  br«tt> 

VnA  hon  dl  «o  ncblrclilitn  Klvia«  Krthoa 

Dm  nie  luil  Aiupl  evn  Mnrt  begoii  '  n.  i.  w. 

Und  weiMr  anh>n: 

.Nun  (r"»'li''l"'n  "o  viel  NpgligcnU 

Dna  ich  diirumU  nrin  Comcirnti 

l'iul  wl  myt  in  mf^tii-'ni  lU-rtion  Iciil 

JI>«E  si«  HO  irar  i^n  ck-.vnen  (k-Hcbu^il 

Wiaaen.  und  gatiu  iilelil  ««raljui 

Wa*  >i>Ucb's  Ampi  wtl  nff  jn  bon 

Damit  ai«  ia  (l«n  groecen  Dingni 

Muieb  Henacb  um  f^ngM  Lebno  1w]mg«n.*  u.  «.  w. 

•  Ball  teil  mjr  dot  tu  Ratten  g^iiomnicn 

OoU  xn  lob  uii<l  iKiH  XU  ri&miiKD 

Dm  ornKin  oi-lnn  RncU  xu  linal 

Di«  iliunit  WTdcn  hii-  «rlMit 

Und  iiil  «0  vil  Hort  wurd  gekcbelicn 

Ala  oft  and  illok  iclii  bub  gea«h«Bk.*  0.  f.  w. 


g.  2. 
Riicbaiiuk  Koeiiilin. 

Em  wHr  <liibor  ein  voriliensilichea  WorJt.  irelchc«  Eu- 
lariu«  Itocsslin.  erst  Ai7t  zu  Worms,  dann  xa  I-Vank« 
am  Main,  durch  die  Ilentusgabe  eines  Ileliamtncn- 
I^hrliiichs  iint^mnhin.  von  welchem  die  erste  Aiuga)>o  in 
t^uUchor  Sprache  1518  zu  WormB,  wie  ea  nach  der  Vor- 
rede scheint,  gcdniclit  wurde.  Das  kaiserliche  Privilef^am 
rom  Kaiiter  Maximilian  ist  aus  Cstn  vom  Jahre  1512 
tgepelwn.  Wir  6«hen  aus  der  Vorrede,  dass  eioe  toutsche 
Toratio.  Catharina.  gehorue  Princessin  von  Sachsen, 
nerxoffin  von  Braiinschweif;  und  Lüneburg,  den  Eacb. 
[oeeslin  veranlaaat  hat.  zum  Nutzen  und  Frommen 
BhwMi|{eror  «od  gebiirender  Frauen .  so  wie  auch  der 
lebammen.  Aw  n&tbigen  I^ehren  und  zweckdienliche  Un* 
reisung  zusammenzustellen  und  Öffentlich  bekannt  zu 
mat-Uen.  UoessHn  gab  seinem  Buche  selbst  den  Ka- 
men: .Der  swangem  l'Vawen  und  Hebnmmen  Itoeegar- 
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t«n*,  und  widmete  dasBclbo  der  gouuniik-D  Frau  Fantliu 
(Jutliarina,  mit  der  Bitbe,  sein  Werk  sawnhl  in  ibrom 
t'Qnttvntbuuie  wie  in  andern  tcatficbvn  Liinden  ui)U>r  ilic 
elinamen  zUcbtigen  schwangom  Fntu>n  und  Ü^biuiimn 
auüziitheilen.     Die  rielen  AusRabcn  Afn  touUclioii  Buc 
und  »<'iiie  Uebereetzungen  in  die  luteiniächv.  franz5ei«chc 
holländiRcb«  und  enfflisclie  Sprache  sbd  der  best»  Be- 
w«i«,  vrelclieü  BodUrfniss  in  der  datnaüjTen  Zeit  nwb  oi- 
neni  solchen  Untcmchtalmchp  stattgefunden :  ja  sellut  im 
stoben  zehnten  Jalirhnndert  ward  dasselbe  in  Teutacbland 
aowohl,   aU  aucli  in  den  Nachbarländern  nocb  neu  auf- 
gelegt. —  Das  Buch  selbst  bildet  eine  Zusanunenstelliuig 
der  geburtshUlflicben  Lehren  des  Hippocraten,  Gnle- 
nuK,   der  arabischen  Aerxte,  besonders  des  Aviceniin, 
und  des  Albertus  Magnus,  welche  Schriftsteller  auch 
Ldberall  als  Gewährsmänner   angeführt  aind.     Ausaenloni 
ntber  bat  Roesslin,  wie  man  leicht  erkennt,  die  geburt.t- 
hfllfliclten  Kn|iiti.'l  bei  AStins,  so  wie  der  «{Atem  Schnfl- 
Bt«Uer  de«  vorige»  Zeitraums,   besonder»   dea  Qordoii 
nnd  Savonarola,  vielfach  kmutxt.  so  das«  das  Gimte 
iimi  mir  einen  Uoborbück  iiuf  den  Zustand  der  Geburts- 
.hUlfc.   wie  sie  sicli  bis   auf  die  Zi-it    dts  Verfassers  ge< 
ntidlet  hatte,  darbietet,  ohne  da.ss  )iei(ü»<lere  Fortschritt« 
lies  Fachs  »elbst  durch  diettcn  Unterriebt  erzielt  worden 
Fwiren.    Das»  Kuch.  ({oosHtin  selbst  im  Besitxf  bedeu- 
tender, durch  cig«ne  Krfiibrung  orwurbeDor  g«burUbtllf1i- 
■  eher  Kenntnisse  g^wesi^n.  widerlegen  am  besten  die  dem 
iBucbe  beigegcbeiien  l]i>IuM:hnitte.  welche  die  verschiede- 
nen Kindealagcn   in   der  Gobkrniutter  darstellen  s^tlleu ; 
von  Nnturtreu«  i^t  hier  niolitH  zu  entdecken,  ja  es  «ind 
die  wiintU'rbiirstcn  Lagen  abgebildet :  Zwillinge  sieht  man 
Li»  der  geräumigen  UeI>Urmutter  Arm  in  Arm  ilnhiuscbwe- 
rbend  dargr«betlt,   ein  anderer  Zwilling  biilt  Hi.-inen  Bru- 
der mit  kränigi'ni  Anne  am  Fnsse  empor,  mehrere  Kio^ 
di.ir  N<-h'-iiii-i)  »i<U  im  Uiufcii.  S|iring'<n  und  andern  ei|ui- 
libriaUHch'ii  KiIdhc«'»  /u  llbi.'n.  wiihn-nd  ein  njider«  Kind 


seine  Kniee  Kefallnn  ist  und  sein  weilere»  Srliic^ksnl 
ia  nli«r  Demutli  za  cTwart«n  scheint.  Uebcrliwipt  6117 
<)ra  KTir  bei  R  o  e  8  a  I  i  n  den  Grund  zu  eiii^r  Lcbro  g0- 
HtK  'i*'elche  en<t  iii  der  rieueiiteti  Zeit  ihr«  lünU-ning  zu 
rl'ülireu  nnfän^.  nämlicti  die  Veniolfiichung  der  Kinde«- 
lii|{vii,  die  mit  Kaudelocijue'a  91  nngenomniMicn  Po* 
aitioitim  den  häcliütei]  Grad  ihrer  Aii.4<l>-lintinf^  orri'icht 
haL  Statt  die  NnUir  getreu  711  Wolmcht^n ,  und  nach 
Dam,  vtan  sif>  )(t)irt,  Kimheiliingeii  xu  iiin<:heu,  hat  man 
>^  vorgt'iu>g''n,  KindoHlngen  tmch  cig<'D«r  Erfindung  ui- 
zii^vWn.  iiiiil  xwitr,  um  rocht  sy#t«inntwch  zu  vorfnbn-n, 
gvrade  so  viol.  aU  nur  immer  tiegcndni  am  Kaiixcn  Kinde 
bestimmt  wvrdi-n  künnui,  wo  dium  freilich  Httls-,  Nucken-, 
Bmst-,  Buuch-.  iwgar  OhrenlAgcri  n.  «.  w.  angeführt  wer- 
den miiENtvn.  Und  ^erudv  diewt  Lehre  wurd  durch  Itooss- 
lin'ü  Abbilduagi'n,  wu Ich«  hernach  »uch  in  undeie  Werke 
Ohergingen.  recht  verbrciit«! :  si«  liefert  aber  auch  den  be- 
tten Beweis,  wie  wenig  ICoesslin  »elbst  den  Uergang 
einer  natUrliohtn  Ooburt  kuintC'.  deren  genaae  Kenntniss 
ihm  freilich  durch  die  dantuligo  Zeitsitle,  welche  nur  ileb- 
umen  den  Zutritt  zum  UDturficmiissea  GcburtsTerlaiif  ge- 
ittet«.  versagt  war.  ¥Ji  blieb  ihm  daher  nichts  Übrig, 
Kicb  theita  nach  den  AoMagen  der  Hehnnimen  und 
br  Darstellung  Minor  Vorleger,  welche  aus  derselben 
tiielle  geschQpft  hatten,  zu  richten,  theib  nach  eigenen 

<  '^en    sein    Buch    aosnischinllcken.     Dienen    nun 

<  ' ^e  Abbildungen  zum  Beweise,  dase  sich  Koeas- 
In  mit  der  AusQbtuig  des  Faches  selbst  nicht  abgege- 

•D  leuchtet  auch  aus  allen  anderen  Lehren  die  Wahr- 
Fit  dieiter  Behauptimg  hervor:  ohne  Sichtung  und  Aiiü- 
tahl  iiind  die  bei  abnoruien  Lagen   oder   sonst  regelwi- 
cn  Uoburten  anzuwendenden  Hülfen  vorgetrag4>n,  be- 
andera  über  ist  ein  Wust  von  Arzneimitteln  aufgenom- 
ivn,    wicher   nur   zu  »ehr  an   die  ambisciie  und  nach- 
kbuc-hv  Zeit  mnnert.     Auch  hier  spricht  UovNfllin 
Ebt  WM  eigener  Erfahrung,   er  gibt  nur  da»,   was  er 
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bei  seiaen  VorKÜDfioni  gcfun<leii.  in  gedriingteni,  fUr  sein 
Zeitalter  fa*slichtni  Äu»zu«<^  Niclitaderttowenigor  bleibt 
aber  Roesalin's  Butli  immer  ein  vcrdienstlichea  Unter- 
nehmen: den  HehnniDicn  s«incr  Zeit  gab  er  durcli  das- 
selb«  eine  geregelt«  jVnIeit\uiK,  wie  st«  ihre  Kumt  aus- 
üben sollten.  Aerzten  und  Wundürxtiiii  aber  gestutlete 
du«  Buch  einen  Ceberblick  dca  Zustanden  der  tieburts- 
htllf«  selbst,  und  konnte  so  da»  beste  Anreguttgsuütt«) 
werden,  ein  Facli  zu  verbesscni  und  zu  ven'ijllknuim- 
iien.  tu  welchem  nucb  so  uufudlicli  viel  xu  tiiini  vnit. 

Adio.  t.  GuchAriuH  Roeflslin,  Stsdtantt  2U  Prunk- 
fnrl  aiu  Main,  gab  ausser  dem  Uebammcnbucht:  noch  ein 
Rräuterbuch  ('Pmiikf.  a.  iL  1533.  L)  heniu,  wovon  «in« 
zweite  Ausgabe  (*15'16.  ebeud.)  erochien.  Audi  Untl«  der* 
»elhe  einen  Almanacb  annorum  19  ab  «nn.  I5»S— 1551 
und  ein  teutsclies  Buch  „de  mairimonü  mtMlicino"  gt^'hrie- 
beq.  Ri)(^H«lin  srarii  in  hohem  Alter,  wahrsclicinlicli 
1653  cid.  t&r>'i,  denn  im  letzitfenaimten  Juhrc  kam  Ad  um 
Lonieerus  aus  Marburg  als  Nachfolger  de»  Roesstin 
nach  Prankfurt.  Dieser  g«i>  auch  des  li'UCcm  Kräuter- 
buch  sehr  verbessert  in  verschiedenen  Ausg^ien  unter  sei« 
nem  eitfeiien  Namen  heraus,  so  w-ic  er  uueh  «ine  neue 
teutsehe  Ausi^abe  des  Uebammen bucht!  (1501)  verunslnl- 
tete.  welche  noch  1608  neu  aufgel«^  wurde.  Lontce- 
rus  starb  I&S6.  Vergl.  'Kestncr  med.  Gclelirten-Lexicon. 
Jen.  1740.  -i.  S.  486.  Dass  er  1554  nach  Fraiilcturt  kam, 
erzählt  er  selbst  in  der  Vorrede  xur  Au^abe  seines  Krfiu- 
terbuchs  von  1573. 

Anm.  2.  Die  Pfirätin  Catbarina,  gebonie  Frince«- 
sin  von  Sachsen  und  Herzogs  Sigmund  r.u  Ocätreicb  nuch- 
gdasoene  Wiltwe,  war  .teil  1496  an  Eiiüb  h,  Hentog 
von  BraunscUweiß  und  Lüneburg  (von  der  Calonberg- 
»cben  Linie),  vermählt,  und  wird  als  eine  chriiitiiche  und 
ttigendieiche  Frau  geschildert.  Sie  starb  im  Juhrr  1524 
iu  der  Stadt  Utiitingen.  Vergl.  *l*hit.  Jul.  Rt-li  traeier 
Brauuächweig-Lüneb.  Chronica.  BrnuuMhw.  172:2.  fol. 
S.  772  0.  781. 


§.3. 
DiegebartahüIflichcD  Lehren  des  EuchariasRoeBsl in. 

Each.  Roesslin  hat  seinen  Rosenf^arten  in  zwölf 
Kapitel  abgetheilt,  welche  theils  theoretische,  theils  prak- 
tische Lehren  enthalten.  Im  ersten  Kapitel  wird  die 
L^8  des  Kindes  im  Uutterleibe  beschrieben  und  ange- 
gef^b&i ,  mit  wie  vielen  Hauten  dasselbe  imi^ben  sei. 
Wenn  aber  hier  behauptet  wird,  dass  das  Kind  mit  sei- 
nem Angesichte  und  seinen  Händen  auf  den  Knieen  liege, 
dass  dabei  die  Nase  zwischen  den  Knieen  selbst  sich  be- 
finde, so  gibt  der  Verfasser  durch  diese  Beschreibung 
am  besten  zu  erkennen,  dass  er  nie  die  gewöhnliche  L^e 
der  Frucht  im  Uutterleibe  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt:  eben  so  verwirrt  sind  die  das  Kind  umgebenden 
Eihäute  beschrieben,  von  welchen  nach  alten  Ansichten 
drei  angegeben  werden:  die  Secundina  (das  .Büschelge' 
oder  die  Nachgeburt),  die  Ailantois  und  das  Amnion.  — 
Im  zweiten  Kapitel  wird  erklärt,  welche  Geburt  natür- 
lich und  welche  widernatürlich  sei.  Zu  den  ersten  rech- 
net Koesslin  die  mit  dem  Kopfe  voran,  wobei  er  ganz 
den  Angaben  des  Albertus  Magnus  folgt  und  auch 
die  plötzlicbe  Umkehrung  zur  Zeit  der  Geburt  lehrt,  so 
dass  dann  das  Kind  mit  dem  Kopfe  nach  unten  (Gesicht 
nach  Tome)  und  den  Fassen  nach  oben  liegt.  Kommt 
das  Kind  mit  beiden  Füssen  zur  Geburt,  so  wird  solche 
mit  Avicenna  zwar  eine  unnatürliche  Geburt  genannt, 
doch  von  ihr  behauptet,  sie  käme  der  natürlichen  am 
nächsten,  „darumb  dass  sie  nit  ganz  als  sorglich  ist  als 
andere  unnatürlich  Geburten".  —  Das  dritte  Kapitel 
handelt  von  den  leichten  und  schweren  Geburten:  als 
erste  Ursache  der  letztem  ist  auch  hier  wieder  Kleinheit 
und  Enge  der  Gebärmutter  angegeben,  das  Becken  aber 
ganz  unberücksichtigt  gelassen  (s.  Bd.  I.  S.  222.).  Die 
18  angegebenen  Ursachen  enthalten  übrigens  manches 
Wahre  und  lassen  kaum  nach  der  Kenntniss  der  dama- 
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liffon  Ziiit  WcsenUichefi  vennissen.  —  Das  viertfl  Kn- 
.pitel  lehrt  das  Verhalten  der  Fr«uen  vor  »nd  nadi  <ler 
'Geburt,  und  gibt  auch  dieBehanillting  der  , harte»'  (ic- 
burt  an.  Als  vorbereitende  üalfeii  sind  bi«r  allgcmvin 
s^kende  nnd  die  Geburtaweiie  geücbmoidif^  imtchendc 
Mitlei  emjifohlent  beiiu  Kiiitrilte  der(}«-l)urt  werdm  cben- 
falU  Eiiisalbnugen ,  Nie-iniittel,  Auf-  und  Niedcr^rehi-n. 
fiogar  auf  Treppeu,  Inut«;»  Schreien  uiiil  Itiifwi  (s.  Bd.  I. 
LS.  S51.),  Druric  des  ßnucbii  dtircb  die  Hi-bnmme,  Erwoi- 
teriing  der  Qeschleclitstlieile  tuit  den  Hiind<-n,  Spr^^'ii^cn 
der  Eihiitite  init  Jeu  Fingernagel,  mit  i-iiKiu  Meiner  udiT 
Schc«rclicn  u.  %.  w.  angemthen.  tn  Bczuf;  auf  die  Lugt* 
der  (Ivblirendi^n  ftlhrt  itucsnlin  die  in  t«ut8cfa«n  lan- 
den und  in  Welschlund  (Iblichen  StDldo  an:  sie  E«ten. 
[Mgt  «r,  nicht  hoch,  aber  inwendig  ausgeachnitteu.  mit  der 
gehörigen  Hückenlohne  v«rB«hen:  einen  solchen  Stuhl,  Avr 
frvilich  einfaeb  genug  tat.  hnt  tr  auch  abgebildet.  Von 
der  UntcTHttltziuig  Au»  Dauiracs  i^t  noch  nicht  die  lEede: 
Einsalbungeu  und  Erweilcrn  der  Theile  mit  dem  llilnden 
8oU<in  Verletsungvii  de«  Mitt«Ifli!i8cheii  vcrbUten.  —  Uier- 
aut  folgen  di«  Kfigcln  bei  der  iitiuiitnrlichen  Geburt, 
welche  «ünmtlicb  an  die  Hebammen  gerichtet  sbd.  Die 
Fufisgoburt  mit  beiden  FObsch  Toran  soll  kunstlicb  been- 
digt werden  durch  Anziehen  der  l-'üsse  und  des  ganze» 
K&rpers;  wo  die  Anne  nicht  am  Körper  henuiter  liegen. 
Bind  dieselben  vorsichtig  berabzustiechen.  Zwar  deutet 
R  o  e  8  s  1  i  n  an,  dass  es  besser  wXre,  da«  Kind  auf  den 
Kopf  zu  wenden ,  doch  scheint  ihm  die  groaae  SrJiwie- 
rigkeit  einea  solchen  Verfahrens  einzuleuchten,  und  i-s 
wird  dieser  Operation  sowohl  hier  wie  bei  vielen  der 
folgenden  Logen  in  einer  Art  gedacht,  welch«  das  g«- 
ringe  Vertrauen  auf  eine  Mü^licbkeit  deroelbp»  hinlSng- 
lich  beurkundet.  UuvuUkuumicue  Fussiagen  Aollon  in 
voUkonimene  verwandelt  werden.  Bei  Knielageo  tünd 
die  Fnsse  herabzuftlbien .  bei  Scitenlagen  soll  ilagegen 
itter    Kopf   eingeleitet    werden.     Liegen    ei»    oder    beide 


e  vor.  Bo  Bollen  diese  ziirtlckgebniclit  iinil  der  Kopf 
eingeUiitct  werd«n,  b«i  Stcisflingen  sind  utaT  cli«-  t'üaie 
henünoabrecken,  obgleich  nicht  unterlassen  wird,  die  V*<r- 
wandlang  in  eine  Kopflage,  wo  sie  möglich,  lUitiipreiM-ti, 
wie  der  Veri'iisaer  aitcli  bei  i{Hcl<enk;{>'n  ^-tlmn.  Ut'jrt 
die  vordere  t'lilche  Ae»  [iunipfes  vor,  ro  «taptlolilt  Kuoss- 
I  i  n  entweder  den  Kopf  oder  die  Vnxae  hcrTonuzieh<<ii, 
j«  uaclidein  jeuer  otler  diese  dem  Aiugang«  un  nüclisten 
sich  iietinden.  Lief^en  Kxtremitüten  nobvn  dem  Kopfo 
vor,  80  soll  ebenfttllB  lct7.t«r«r  hercinf^oloitct  wonU'ii. 
if  folgen  nocli  einige  Kcf;«tn  bei  Zwillinf^f;<'l">'^ 
■mn,  wo  der  Verfasser  drei  I,iif;i.-n  niitt)i<-ilt:  1)  beide 
Kind«r  livgiit  mit  dem  Kopfv  vor;  2)  bi'idv  ntil  den 
KlbiMn:  3)  «ins  mit  dem  Kopfo,  du  ludero  mit  den  Fn- 
■Mti.  Die  B).di»ndItniK  ist  giui2  mit  den  frlllicri'n  Qnind- 
tUxtn  nben-iimtiiumeiid:  wo  m  »ötbig,  Hollvti  die  mit  den 

lOn  vorUügonden  Kinder  kucIi  kii  denselben  hervor- 
ICezofteo  werden,  obgleieli  der  VerfaHser  aucb  hier  hio- 
zusetxt:  «L'nd  ob  es  mövclich  wer,  doss  sich  dos  Kyni 
in  Aliitter  letb  umb  wendet,  damit  duse  e«  auch  mit  dem 
Haupt  tccDi,  wer  viutt  t;nt.'  —  Das  fünfte  Kapitel  gibt 
die  Mittel  un,  um  die  Geburt  zu  {Ordern  und  zu  erleicb- 
tam:  sie  bestehen  in  den  Dingst  Yorgoschla(;eiien  Eiimal- 
bnngen,  It&ucbenin^^en  der  Ueschlcchtatheile  u>it  Tauben- 
nüflU  nabicbttfkoth,  nebiüt  einer  erklecklichen  Anzahl  vod 
aoffenannteo  Äncneiniitteln.  —  Da>  sechste  KiipJtel  lehrt, 
wie  die  Nachjivlmrt  tou  einer  Frau  entfernt  «erden  «oU, 
wenn  diese  nitht  bald  mich  der  ttebnrt  nbj;ebt.  Her  Ver- 
faser  fQrchtet  von  dem  Zurückbleiben  der  Nachgeburt 
mancherlei  Kachlhcüe,  und  drin^^t  daher  auf  ihn<  baldige 
Eutfeniimg.  vruzu  wieder  eine  Men^e  Süsserer  und  in- 
nerer Mittel  augegeben  sind:  ist  Verwuchsking  da,  so  »oll 
die  ÜebamuM  die  Nachgeburt  vorsichtig  ab*c]iälen,  hei 
der  Wegiiulime  aber  sich  vor  einem  Vurfalln  der  Qe- 
biüniiultiT  in  Acht  oohiuen.  Dun  sich  die  etwa  zu- 
rOckgebliebcuv  I'laccata  uutiMen  küinie,  hat  Koesslin 
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angemerkt.  —  Das  siebente  Kapitel  bandelt  ron  man- 
cherlei Zufällen  in  und  nach  der  Geburt.  Eine  Unzahl 
von  Mitteln  aller  Art,  der  crassesten  Empirie  entnommen, 
hat  der  Verfasser  dabei  angegeben.  ~-  Das  achte  Ka- 
pitel behandelt  den  Abortus,  dessen  Ursachen  nach  Hip- 
pocrates  und  Avicenna  sehr  erschöpfend  angegeben 
sind-  Nach  den  ursächlichen  Verhältnissen  richtet  sich 
auch  die  Wahl  der  Mittel  zur  Abwendung  der  Frtibge- 
hurt.  —  Im  neunten  Kapitel  spricht  der  Verfasser  von 
einem  todten  Kinde  im  Mutterleibe,  gibt  die  Zeichen  an, 
und  lehrt  die  Art,  wie  dasselbe  herausbefördert  werden 
solle.  Dieses  Kapitel  liefert  zur  Beurtheilung,  auf  wel- 
cher Stufe  die  operative  Seite  der  Oeburtshulfe  damali- 
ger Zeit  stand,  den  wichtigsten  Beitrag,  indem  hier  die 
damals  üblichen  Verfabrungaweisen  zur  Entbindung  einet 
Frau  auseinander  gesetzt  sind.  Helfen  aemlich  zur  Ent- 
fernung des  todten  Kindes  Wehen  befördernde  Aizneien 
nichts,  so  sollen  Haken  imd  Zangen  angewendet  werden. 
Erstere  werden  sowohl  bei  vorUegendem  Kopfe  in  das 
Auge,  den  Mund,  an  den  Hals  oder  in  die  Achsel,  als 
auch  bei  vorliegenden  Füssen  in  die  Oenitalgegend  ein- 
gesetzt und  so  mit  der  grössten  Vorsicht  angezogen.  Ein 
vorgefallener  Arm  wird  vollends  mittelst  eines  Tuches 
herausgezogen  und  dann  im  Scbultergeleuke  abgeschnit- 
ten ;  eben  so  sielen  die  FUsse,  wenn  sie  nicht  folgen  wol- 
len, oben  an  dem  Rumpfe  getrennt  werden.  Als  Instru- 
mente sind  Scheeren,  eiserne  Zangen  und  Haken  ange- 
führt: ,da  mit  solch  gleich  ringlicb  und  lichtlicli  abge- 
truckt  un  gescbnytten  mügen  werden".  Macht  der  Kopf 
Schwierigkeit,  ist  er  zu  gross  oder  enthält  er  Wasser,  so 
soll  derselbe  mit  einem  Aderlasseisen  oder  einem  schar- 
fen Messer  geöffnet  werden,  das  Hirn  oder  Wasser  so 
entleert,  und  wenn  es  Noth  thut,  der  Schädel  zerbro- 
chen, zerdrückt,  zerspalten  werden,  und  so  sollen  die 
oin/rlncn  Theile  mit  Zangen,  wie  sie  zum  Zafanausziehen 
gvbriluchlich  sind,  ausgezogen  werden.    Folgt  der  Kumpf 
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iHcht,  ta  wiril  die  Zpratllckoliinft  nngcnthrn.  Ist  *mf 
Scliwaiigiyre  ver8tor)>eii  iinfl  Ut  HofTniing,  tliuw  dii»  Kind 
lebe,  80  ml),  nachdem  dvr  Mtind,  die  0«bÄriiialt<-r  und 
Qosctil&clitstheil«  offen  gi-linll«ii  wiinlon,  ditmil  dnn  Kind 
Ltift  und  Atbem  liaW,  die  Krim  durch  hik'ii  Lriii>^8chmlt 
anf  der  Unken  Seite  (die  Irflwr  niil'  der  rcchtwi  wird 
iladurcb  rennieden)  gctlffnet  und  diuc  Kind  tu  Tage  ge- 
fordert werden.  Dabei  «niitilt  Ko*'sslin,  dnM  der  ente 
Kaiser  Julius  darum  Caesar  gmatint  worden,  neil  er 
auB  seiner  Mutter  Leibe  geochnittra  (s.  den  entten  Band. 
3.  136,  Ännu  2.)-  —  Im  z«  h  n  t  e  n  Kapitel  kdirt  der  Ver- 
faeaer  die  Pflege  de»  neugebomen  Kindes,  wobei  er  linupt- 
•ftchlich  die  Lehren  den  Aricenna  wiedergibt:  diw  «ilftc 
eotbSlt  die  Regeln,  wie  nnd  wie  lange  das  Kind  ga»äu^ 
werden,  wie  die  Siiiigamnic  nnd  ihre  Milch  beschaffen 
sein  soll.  Dao  SelbsUtillen  i^t  daWi  de»  MllUern  drin- 
gend angerat  ben.  —  Diw  zwölfte  Kapitel  enthält  eine 
Beschreibung  der  Kranlchvitc»  Neugebomer,  mit  Angabe 
der  ilitbci  xu  leiRtenden  Hülfe. 

Anm.   Wir  hwWn  nn»  b«i  der  Parjtellung  der  (ireburt»- 

,    hBiflichen  Ldiren  den  RnexHÜn  an  die  erste  teuüK'lie  Au»> 

- ^ga)>i%  von  M>\A  ^ehalt^a,  obffleic-h  (Ue,  freilieh Iiesäer  xu  le- 

«enden,  lateiniiu^ien  Uebentetxungen  dem  Originale  pretren 

Kb((efnHat  sind. 

Von  den  Tersclüedenen  Ausgaben  Ueecn  uns  aber  fol- 
Kende  vor: 

'Der  Swangem  frawen  und  UebammenRoRegarl^n.  Ohne 
L>r«rk"rt,  JahrsKahl  und  ScitcnüuMrn  in  4.  Mit  HoUwhiiit- 
<en.  t>aB  Privilegium  dc-t)  Kiiisrrs  Maximilian  itit  ans 
C«ln  tlatirf.  vom  24.  Si'ptcmber  1512.  die  Dedicationsvor- 
redn  diw  fc^ncharius  KocKKlin  »tu  Worms  vom  20.  Hor- 
nuni*  1513.  Auf  'lern  TiceJhlatt«  stehen  xwei  sUchtit):  ver- 
hillltv  altlicutsche  Frauen,  din  eine  mit  dem  gewiekelten 
Klnitlniii  itu(  dem  Anne,  die  nndere  einen  Kosenzweig  in 
il  II  lli»nd.  an  der  hnl;cn  ein  illleres  Kinii  leit«n<l. 

»     .  .         iiRnliilU  Rosen  trügt,  die  auch  Überall  dem  Boden 
enuprieiweii.    Auf  einem  zweiten  Uolx«chnittc  Ubon«iobt 
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Roesslin  sein  Buch  der  pnebtvoll  gflecbmttckt«ti  Oau 
Herzogin  Cathuriim.  welche  ein  paar Uofdami'n  zu  U«- 
gteitennni.-n  liut.  Unten  links  stehen  <lic  verechliingcnen 
Buclifitabon  )l.  C. 

'iänc  anck-ri;  Ansgabe  in  4.,  welc-ho  mit  iler  rorsU'hen- 
den  gfiwüs  gleich  iilt  ixt,  U&ui.  denselben  1'itcl,  n-dehcm 
VcrEivnmgen  imigtibtin,  die  uucli  in  der  irrsten  Ausgabe 
Rind:  nur  fehlen  hier  die  lii^r.wiindclndfn  Fniiii-n  neb«  dod 
RoMD.  Unter  liem  Titel  slvheii  die  Biirli.-t leiten  11.  0.  Die 
Uftb«iTei('liiing  dv»  ünche*  ist  auch  liier  bildlieh  dnrge^t^'IlL 
PrivileiBriiKn  vuid  Vorrede  sind  ganz  dieselben,  eben  to  <lie 
Holxtichnitt^j,  welclie  nur  besser  und  scbSrfer  ((exrbeitet 
sind,  atit-li  int  Anfang  des  vierten  Kapitels  mit  der  Dar- 
stetlunjf  einer  auf  dem  Stuhle  Hitxendeo  OebArendeu  und 
der  lieUenden  Uebunm«  Termehrt  sind.  Auch  iül  der  Druck 
schärfer  tmd  besser. 

'Der  »cliwangerett  Frawen  und  Uebammeu  Rosegart«n. 
Stntsflburg,  durrlt  Marl.  Flach.  15'J2.  4.  Pririlegium 
fehlt:  auf  dem  Titelholzschnitt«  überreicht  Roesslin  in 
feierlicher  Audienz  der  auf  dem  Throne  sitzenden  Herao- 
gin,  von  ihren  Damen  und  Hötlingen  umgeben,  sein  Btii'b. 
Der  Druck  ist  scidecbt  und  auch  die  llobscbnitte  smd  min- 
der gat,  «ts  in  der  vorigen  Ausgab«. 

*Der  Schwangeren  Fruwcn  und  Hebammen  Rosegart- 
len.  Augsburg,  durch  Hcinr.  Steyner.  1528.  1.  Ohne 
Privile^fium  des  Kaiseni.  aber  mit  RocesÜd'b  Dedication 
an  die  Herzogin    vom  Jabr^;  I&IS.     Mit  Uolzschninen. 

'Hebammenbiichlein.  Empfengnnss  und  Geburt  desMea- 
schen,  auch  schwangerer  Pratiwcn  allerhand  ziiflllige  Qe- 
breclicn,  und  derMlbtrn  Cur  und  Wartung.  Itom,  von  der 
,itm<;en  Kindlin  pflege,  aufTer/.iehung  und  derselben  man- 
cherley  Schwachheiten.  Durch  Weyland  Doctorem  Eu- 
cbariuni  Uaeniilin  Medioum  besi'hrirb(>n.  Allen  gvtre- 
we«  IlelMinimen  und  SSuninattern  r.a  wiH(«n  hoch  von  nö- 
tbro.  .Irtxi  von  newen  widerumb  sugericht,  und  in  Tnick 
verfertiget.  Frankfurt  a.  M.  1608.  8.  Mit  Dcdlcotions- 
Vnrrede  des  Dr.  Adam  Lonieerus,  Schwagers  de»  Buch- 
hfindler-t  t'hr.  KuenoKf,  Vork'Kers  der  lateim-icheii  Au«- 
gid>en,  an  die  £ihebau  des  Ulirirers  J.  Braun  von  Di-Iiilit, 
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B'i  PriHikdirt,  voia.luhrc  I&*ll.  HiDtcn  sind  Ilpime, 

dx  I  :  i.  )irli\Mtii);rrfr  Friiiirii  iitxl  Ktiiiler  in  stell  las- 
mul.  noliHt  HotxiKlmittvii  Kii|^r)|;<-l>tii. 

Anilen>  t4Mit«cliL>  AuHgiibcn  tiilirt  Osiftmler  ausdeo  Jah- 
rt-i)   15ää.  4.   1544.  la&l.   IhHi.  H.  an. 

Die  rntle  Inteiniiichri  UcbcrM^uuag  n-anl  zu  Pruik/urt 
dunrli  {l<^n  Kuolitiündlrr  C'lir.  Rgenolphus  rrmoMolUliin 
Jahre  I6»2:  ilie  Vomtdv  liat  £geDoltl  8t-lüst  an  Rnos»' 
lin  i^ericht<4t.  Der  Namitn  de«  VeT(aKiii.irt«  ward  in  Ulio- 
dion  verwandelt.  Der  Titel  der  lnt«iinrM')ien  Aii»^<>l'<''>in: 
.De  |)artu  lioininis  et  quae  circa  ijMum  uociduiit'- ;  mit  dem 
apltera  ZusMz:  ^adeoque  de  parturieDtiuiu  t^l  infaiitJum 
mort>ta  atque  cura,  UltelluH".  *Fari:t.  I&ÜS.  8.  *Fraiirot. 
IM4.  'Ihbl.  MS56.  'IMiÜ.  H.  Oslander  führt  noch 
eine  FrankfurMir  AuAftabe  von  15^4.  8.,  und  eine  in  Vene- 
dig veninsultct«  von  ITtBO.   12.  a». 

In  französischer  Sprache:  Livres  de  divers  travans  et 
enfanleniens  de  (etomes,  trad.  du  latin  par  P.  Bienussis. 
Paris  15:^6.  S.  1540.  IKGS.  I&77.  12.  (S.  lialUr 
Bibl.  rhir,   I.  p,    180.) 

In  hulliindiei-lior  Sprache:  Amsterd.  1559.  12.  16417. 
S.     (O  e  i  a  n  <I  e  r.) 

In's  EnfcliHctie  ward  daa  Buch  von  Thom.  Raynald 
Ubiu«uUt:  The  Liirth  ot  maitlciDd.  London,  16&4.  4.  (S. 
■Hei*l«ri  apiiar.  libror.     HehnM.   176Ö.  8.  No.  »686.) 


Urlbeil  Über  Kiicliuriu«  Rocailin- 

Daa  llauplverdicnat  d««  Euchnritis  lioessliu  muM 
bnuptailchlich  darin  ffesucht  vrcrden,  dass  er  der  Erst^  war. 
^  »relclirr  die  (cebnrUlitlltlichen  Lehivn  in  eini-ni  eigenen 
j  Bn<'ho  »;u»ainin<'nsU'IH<'.  xiiiil  »o  den  Onind  xw  einer  mehr 
«i<lhi>UtÜndigcn  Brluimlliing  der  Gi'lxirtahnlfo  lcj;ti-,  welche 
Air  lotxiori'  nur  luiilliringond  («ein  konnte.  In  einem  l>c- 
quemim  tlHierblicko  war  en  za  llbersi>h(^,  vaa  die  Oc- 
btirtithnlfp  al»  i>in  pruktiwlicM  Fiicb  ImU-u  sollte:  j'erti- 
nigt  von  freindfti  lli>fitaiidllieilt'n  lej^le  solches  Itoe^s- 
lin  vur,  doa  Fach  nicht  mehr  ab  einen  ThcU  der  Chiror- 
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gie  behandelnd,  wi«  ca  faxt  noch  von  allen  MiD«o  Ya 
I  langem  geschoben  war.  Dvr  Bowois.  <la»s  diflse  Frei- 
[madiung  von  dcu  Fesseln  einer  Wisoenscliwft,  die  in  Bp- 
'mg  auf  ihren  Zweck  und  di«  damit  vcrhitndtuon  Mittel 
dtirchaus  von  der  €l<>burtsbülfo  nbwich.  tmboMhadet  der 
letztt^rn  gescb«)icn  könnt«,  war  von  Eucbartu«  Uoesa- 
1  i  n  geftihri.  Andere  und  Beesere  mussten  nun  das  In- 
■Bere  der  Kunst  selbst  umKestaltcn ,  deren  Süssere  Form 
'  jener  unigewandelt  hatte.  Ueber  den  Werth  der  vou 
Roeaslin  vorgebrachten  Lebren  bedarf  es  wohl  kaum 
eines  weiteren  Ürtheils :  er  h-brt  luu'  AeUort*.  längst  Be- 
'  k  an  Utes  und  nicht  immer  zu  Lobendes;  wollten  wir  eins 
hervorheben,  so  ist  es  der  Vorzug,  welchen  er  der  Ifeiv 
einleitung  der  FOsae  vor  der  des  Kopfes  in  so  nianclien 
Füllen  gibt:  es  muaste  so  atlmUhlig  wieder  auf  den  bes- 
sern Weg  eingelenkt  werden,  welcher  schon  früher  von 
Celsus  und  Ändern  betreten  war.  den  aber  die  sjdUere 
Zeit,  besonders  die  arsbiscbc.  wiedor  verlassen  hatlo. 
Sprach  Ruesslin  auch  ntohfc  svlbst  aus  Erfahrung,  sori- 
dem  aus  den  ihm  vorliegenden  Aucloritäteu.  ho  wird 
doch  aus  dieiwr  seiner  Uochstellung  der  Wendung  auf 
die  FQa»e  ersiufatlicb.  dass  er  den  Itatb  solcher,  welche 
'ijei  Geburten  selb«t  Holfe  leisteten,  Kchörl  hatte,  luid 
diesen  musste  lüngst  der  Nutzen  der  Wendung  auf  die 
FOsae  vor  dem  der  Wendung  auf  den  Kopf  einleuchten, 
Trenn  auch  erst  später  ibrvm  Werthe  in  Schriften  die  so 
wohl  verdiente  Scbätning  eingcr£uuit  wurde.  Welchem 
dringenden  BedOrfoisM  aber  Roesslin  durch  die  Her- 
ausgabe seines  Buches  abhalf,  das  wird  aus  der  grossen 
Ansaht  der  Ausgaben  ersichtlich,  welche  sein  Buch  er- 
lebt: ward  CS  doch,  ausa^^r  in  die  lateinische,  auch  >u 
viele  andere  neue  Spriu^ien  llbersotxt  und  so  fast  Ober 
alle'L&ndrr  verbreitet  Moeh  im  Anfang«  de«  folgenden 
Jahrhunderts  wunlt-  sogar  niicli  ein«  teulacbe  Ausgabe 
(1608)  liCJMirgt,  vrllhreiid  doch  dirae  Zeit  der  Itovss- 
1  i uMchen  LehntD  nicht  mehr  b<-durfl  hätte. 
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Anm.  Aus  der  Verbreiniop^  und  läniferer  oder  Vüne- 
r*T Dauer  der  BeriirksicUiigiiiiK  Ave  ItoessHn'scben  Btirbs 
kinn  am  besten  ein  Uaassstab  fUr  die  Kntu-ielduiiK  der  Ge- 
biirt^hlilfe  in  den  einzelnen  Lftndem  entnornnten  werden. 
vfoJchen  der  weitere  Verlauf  unserer  Geschieht«  bestätigen 
wird. 


S.  .1. 
Jn'Kon  n  pTati«. 


^B        In  Holland  «rschi«n  b«reito  im  Jolire-  1524  ein  Werk, 

welche«  in  drei  Abhuidlungen  (^'■'"^«'■"'^■'^Ii'^  Gcff^R- 

ständc  Vortrag,  im  Gi«n]t«n  nber  nnr  fremde  ErfaliniiiK«'» 

bncht«,    tind  b«8ond«r)i  aus  älteren  Si-brinstvilom.    dftf- 

untcr  auch  nu»  nicht  mMlictniMchcn.    nianch«rlei  xiiKun- 

menirtellU!.     Der  Vttrfawter  wnr  i^in  xu  ZyrioiM-  lobender 

Arzt,  .Inson  ii  Prutiit,  mtcb  MiiniT  MuttiTsprach«  r^n 

dl-  Mt-efHche  (goetorben  15.'>8).  —  Di»  erst«  Ab- 

liuidlimtf.    (IberHchrielM'n t    .de  ut«m*.   hnndelt   von  der 

ZtMijriin^,  dem  Geschlecht«! riebe,  der  Bildung  der  tVncht 

in)  MntU'rleibtt,  tod  Mi8S)!4'l>iirten.   von  der  Aehnüchkeit 

der  Gi-bomi^n  u.  Uff].,  und  gibt  oft  in  sehr  «reitliiiiftigen 

DArittaUnngen  nur   alte  und  durchaus  vrerthloxe  Lehren. 

—  Eben  BO  unint4>roHsant  ist  duii  zweite  Iliich :  ,dr  victu 

gntvidiM  obHervand»*,  cJnü  mit   nlkn  Hpitztindigkciten  der 

ibiflchen  Zeit  gcwAizte  Difitotik,   mit   den  Mltsonsteii 

liittürclien  dnrrhflocliten.  —  Die  dritte  Schrift:  .de  pa- 

rienle  et  pnrtu",    M-lteint   der  Ueberscbrift  noch  die  um 

i>iiUi-rt  verKprechtTudf.-  zu  sein,  was  aber  in  der  Tliat  der 

Füll  nicht  ist.     Dici  im  ersten  Kapitel  enthaltene  und  .ad 

homiui'i  üanctulos*  gerichtete  Entschuldigung,  dass  er  hii^r 

Uingc  beschrieben.   Wflche  sonst  nicht  wohl  Gegenittiuid 

elehrter  Unterhallungcn  zu  seb  pflegen,  bezeichnet  am 

itesten  den  Standpunkt,  auf  welchem  des  Verfassen  Werk 

eht,     Uhmipnreiche  und  mit  Sentenzen  suageschmnckte 

liilrlenmgen  mllMcii  die  UncifAhrenheit  des  Verfii*scn 

den  beschriebenen  Oegenständen  ersetzen:  die  Wieder- 
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auhinhnie  abei^täubischcr  Mittel  zur  BefOrdtniDg  Act  Ge- 
burt, dereu  eigentliche  BoliiiiKnuriK  d«D  HelMuiimim  nttei^ 
Insseu  ist,  gibt  kein  ^uU-»  Zi'U^nüiM  der  ]>r»kti.-<<:hen 
KeimbuBse  des  VerfBättcn;,  und  nur  die  Ein|iMilniig  der 
KwRSgeliurt,  die  indessen  bei  Uoc»slin  noch  in  i(rö«»e- 
rer  Ausdehnung  gerUhint  wird,  »tcht  als  d&s  Best«  der 
gHDicen  Abhandlnng  da.  Ucborb&upt  scheint  diut  Wcric 
d*«  KocsRÜn  auch  diese  Schrift  hen-orgenifm  zu  ha- 
ben, welch«  aber  an  Einfachheit  und  Deutlichkeit  dm 
Vortrages  jaier  weit  nachet^^lit.  Noch  verdient  bemerkt 
xa  werden,  dass  Pratis  bei  svbr  fiHt«n  Fcrsonen  die 
Knieli^^  empfohlen;  «in  genua  prucubuiase,  praeaertim 
pinguiWs  et  obeeia,  ut  quadrnpedum  ritu  pariant,  com* 
niodum  (;ensetur.*  Die  ganz«  DarstcUuiig  ergibt,  das9 
die  Hauptitülfen  tiberall  von  Hebammen  geleistet,  Arznei- 
mittel aber  von  Aerzten  veiabfoljjt  wnnlen:  verwundern 
kann  es  daher  nicht,  wenn  die  .praefrada  temeritas  et 
nudacia*  der  ersteren  gerOgt  wird.  Das  vierte  Kapit«l: 
«de  paritura  et  ofBcio  obstetiicantis*,  schildert  die  za 
leistende  Hälfe,  welcJie  sich  übrigens  ron  der  bisher  dai^ 
gestellten  nicht  unterscheidet.  Der  Sorge  tOr  das  Nea- 
gebome  sind  die  letzten  Kapitel  dieser  Abhandlung  ge- 
widmet. 

Aom.  Die  cnfto  Ausgabe  des  Uiichea  do  uteri»  und  de 
pariente  et  partu  soll  1524  xa  Antwerpen  erschienen  sein; 
vergl.  Boerhnave-Hallermelli.  «tud.  med.  pag.  39S.  Die 
Vorrede  in  der  uns  vorliegenden  Ausgab«  'Aoistcl.  1667. 
13.  bezeichnet  auch  Jenes  Jahr. 
Austtenleni  .«clirieb  ilor  Verfawcr  n<N:h: 
"Liber  de  arcenda  »terililute  et  progignvndü  Iib«ris. 
Antw.  1531.  1.  *Auist«Ued.  16&7.  12.  (Von  gleichem 
Wertbe  wie  Jenes.) 

*De  tuenda  sanitate  Ubr.  ijnst.     Anti^-.  1S38.  4. 

■Do  alTcctibus  cerebri.  Ra&Ü.  1549.  S.  —  Diu  ITrIliea, 

welHiR«  Sprengel  (Uesch.  Tb.  3.  S.  331.)  Über  diese« 

I'      '         '    stimmt  ^fnnx  mit  dem  uitsrigen  Über  iIcs  Pratis 

1 II  auf  dem  tVUto  di-r  (ieburUlitUfc  Ubt^rein.   — 
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Uiiltcr  schildert  a.  a.  O.  (Imi  Verfusdpr  al«  LHom:  .Metum 
ex  votfribii«  luytboloffuiu,  a))MjUö  ullii  prupria  Iruge". 

8.  6. 
LuiIotIcu*  Bunncialn». 

Ein  anderes  Werk  giibLuduv.  Bunaciolns  h«r- 
aus,  ein  x»  Anfimu  dos  secb8Echnt«ii  .lalirhundertx  eu  F«r- 
nrii  IcKi'DilcT  Ar;:t,  welclies  indi'SKOu  nur  du  Anntomtsch- 
HIiyHiolo^iscliK  der  Zt'u^in^,  Schwangerschaft  und  Ge- 
burt enthalt,  und  zwiir  nlloin  durch  Corapilalionen  aua 
iltflf^u  ^cchiscben  und  arabücheo  Scliriften  erläutert. 
All  »olur  wenigen  SlHlen  geschieht  der  flebanimen  und 
d«r  von  ihnen  bei  Ocburten  au  leiiitenden  Holfe  Er- 
wähnung. Die  Verrichtungen  der  Aerzte  l>ei9chTSnken 
eich  bei  fjeburtem  einzig  und  allein  auf  Dnrmchung  von 
Anneiniitt^ln.  welche  ganz  nach  Bonaciolus'  Vorgän- 
gern in  ungeheurer  Menge  angegeben  sind.  Als  Beispiel 
mehrfacher  Geburten  entbindet  sich  der  Verfasser  nidit. 
GeKchichten  von  12.  22.  70,  ja  aogkr  Ton  150  Kindern 
xo  enüiblen.  welch«  auf  einmal  geboren  worden  wUrcn : 
und  doch  lag  in  letzterem  Falle  ilie  Erkl&nnig  von  ab- 
gegangenen Wilrmem  so  nahe.  Auch  an  axtrologUdiem 
Unsinne,  wie  solchen  die  frflhere  Zeit  vorbrachte,  fehlt 
n  hier  nicht,  so  da.'«H  in  jalvr  tlinaicht  behoiiplet  wer- 
dni  kutui,  ßonncioluH  habe  seine  Schrift  nur  aus  an- 

deni  7.ii !i-tntgoii  und  dnbei  sich  der  schlechtest<'R 

Muiit4<r 

Anm.  Lodov.  BonacoiuoU  vrar  Professor  der  Plii- 
loHophir  und  Medicia  In  Ferrara,  und  zugleich  Arat  der 
bertichügiei)  Iiiicrelia  Bur^ia.  Herzogin  von  Ferrara. 
8.  *3tarJa  di-lla  letteralurn  ittUiana  de  Oirol.  Tirabos- 
Chi.  Tom.  Vtt.  Part.  IL  Modeua  1778.  4.  pafr-  29. 
Der  Hrr»>gin  hatte  Bonaciolus  auch  sein  Werk  gewid- 
met, und  im  diese  in  der  ersten  Au.-ijfabe  eine  Vorrede  ge- 
HchriebeJi.  welche  ona  nach  der  »ehr  seltenen  in  Florenit 
m  Folio  erschienenen  Ausgabe  sin.  loc.  et  ann.  (freilich 

Hlabuld,  0(HlkM>i>44i  (libunibbU*.    lt.  2 
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nur  io  Uiuiuecr.)  Torli«gt:  di«  Abschrift  ward  in  Ko|ien- 
bH^o.  wo  das  Origiiuil  «ich  lieliiiilvt,  gcnotunien.  Dvr 
nBoncas  mtdiebriE"  —  so  nsnnu-  Uonaciolas  sein  Buoli 
—  niuBS  schon  vor  1521  gisdnickt  gvwMcn  «dn,  <lti  Jac. 
ScriMig.  Carpus  in  svincn  Corumcmtaririi  kii  Mumli- 
nus  •ßonon.  1521.  4.  p«g.  CCXVl.  h.  iiiif  ilm  liinxvi^isL 

Spfttcr  wiirilc  der  .EnnvKS  mulirtirin-  tc^nölinlirli  mit 
Stverinus  Pinacus  du  virginitotis  noü»  eU*.  eu:<jitiiiiitfn* 
gednickt,  und  xwar  nnUT  dem  Titel:  „de  (octu*  forma- 
tiono.     S.  iint.  §.  54. 

Aucb  nahmen  die  gyDn«c;oloKi*<^1>en  SsmmtuD|(eti  rnu 
C.  Wolf  (156GI  und  Spacli  (1&97)  die  Sdii-ift  mit  nuf. 
S.  unt.  g.  4»  11.  folg. 

§.  7. 

Anaiohten  ditr  Aerdu  aber  die  GebarlakBlf*  in  d«r 

erNten  U&lfle  de>  »«cbtsulinlitn  J&krhundprt*. 

Wie  wenig  Fortschritt«  aber  die  Geburtslitllfe  »tn 
lÜMe  Zeit  gemacht  hatt«.  ^elit  am  besten  daraus  hervor, 
daas  Schriftsboller,  welelie  diT  Vollstündiykfit  wegi-n  in 
ibren  Lehrbüchern  auch  die  Behandlung  der  UebuH,  bi» 
aoudcrs  der  regelwidrigen,  mit  aufneUnieii  zu  nitUscn 
glaubten,  «ich  immer  noch  an  die  Lehren  dH«  AtlcriliunM 
hielten,  ja  diese  selbst  otl  nur  vriirtllch  mitlln-ilU-n.  Diow 
alt«ti  Auctoritiiten  ((alten  danial:«  iniintr  noch  mvhr.  ula 
diu  auf  <leni  Wege  der  Erfahrung  gesiunmeltt^n  Kcrnnt- 
iiiKi^v  einzelner  Zeitgenoiiseu,  un<l  de»  gelclitteu  Arrtten 
R^ll  die  Meinung  eiuea  A^tiuM  oiler  Paul  von  Aegina 
mc\it.  tds  iler  AuHspruch  eines  Cliinirgen  oder  einer  IJeb- 
ftmine,  welche  doch  aus  der  Krfahrung  ihr  Urtbeil  ab- 
gaben. So  flnden  wir  bei  iImu  lurnbrntm  LuoDbnrd 
Fach»  (xulcfzt  Professor  in  Tobingcn,  «o  er  1566  etarb), 
de^cn  Hauptbemllhen  dahin  ging,  dii;  arabisfli«  Me<liein 
■m  iK-k'üinpfen.  in  dem  grof<:ten  WiTki^:  .de  loedendia 
motbiii*  lib.  in.  ca]i.  6-t.  mit  der  U<rbi-rv<:hnfl :  .iledifli- 
ciillato  partus'  eine  Uarstelhinpj! ,  wcIcIil'  lediglich  d«n 
frllhervn  Sclirin«t«lleni,  »luud  dem  t'  h  i  I  u  lu  e  n  o  a  hri 


l'J 


TtTn»  «Uli  <\em  l'otil  »un  Af'Hiiii»  (■iilniinitii<>n  isl: 
aln  lIaii|>tli[lliV?ti  gibt  «r  an.  Ii«i  Kitiiiem,  wl'IcIiu  iiirlit  mit 
ätm  Kopie  viirlieijcn.  M™(^  rintulttiten ,  und  Uci  nnnat 
•tchwoivn  C9i!l>tirt4>n  weli(iitroilM>ncl«  JÜiU«!.  liMiiaitimt  i)i>n 
Itiinml.  wunwcmU-n. 

Anni.  Vergl.  *L«onh.  Piichnii  rarnndi  niio.  lUiil. 
1&42.  S.  In  den  0|>p.  »innil).  'Fruncof.  1604.  P.  IIL  •! 
IV.  i>air.   172. 

Zur  Lvlit^nsItt^rhreiltuiiK  Uiesm  lierlilimt'«  Arxm:  •(>»»• 
do  lU  vita  et  morte  Leonharili  Fucliiii.  Ilultila  m 
G.  Hizlero.     TuHdk.   15f»6.  J. 


Nicolftu*  Baob«n* 

Eine  ganx  in  denuelben  ßeint«^',  wir  rr  ix-i  R  ■>  n  >- 
tittlu*  zu  fiodtii,  Terfaate  Scürilt  iiit  rliu  MmU  ,it» 
'ic  RocheuR  .de  tnorlHfl  molierura  rurutilü*,  r-itvtt- 
Üa  Diir  mm  CoupEatimi  «u  iilt/>tvD  ((nvciiijiclHra ,  1«- 
i  tenüscbea  and  anbiücbeii  SclirifL>t«lIem.  Die  9clinl^  l*r- 
gknnt  mit  der  ÄOAtoauo  der  waiblicboi  OeadtkclitatlietltF, 
huidrit  nm  der  HenstniAtion  ood  iluvo  Attiwmiitllcii, 
bMprickt  einqf«  Krankkeilai  der  a«tAmotl4T.  rfi«  Mo* 
laudiwwigencbaft.  Uofradilbufcfit.  CoMaptioa.  BiU«t>t^ 
,4bb  PSIim.  Abortn»:  ne  betraditM  ftmkir  die  9cli«and«r' 
clwfl  diu)  onigice  Zaf*ll>^  dmatboL  nsd  fatbÜt  «n  K*- 
aiwr  «cbii  »•tc-  Griiart  {6tnrt»)Ua\,  wm  •■•  0  ■  I  e  b. 
ll  Kin  Acgin»  oaJ  dro  Ar*b«ni  MammaMogi/tnifta 
D«r  Tcffaf  I  li»t  Wr  ab  swei  artarikb«  fgllcfc- 
r)  Lifcii  £p  K<>|if-  oDft  FifUma  KOMast.  n  den 
aber  :^lnM-  «^  Miininr— im  Fow- 
hc«i  Keretfaiwt.  [>t>  ,Pamsdi  nliw'  iit  ■witwi  n» 
P»«U»  A«gta«ta  wiatmumim,  wnt  W|(nt  irliticfc  aal 
*r  bffrUüaac  d>r  Kai<-BnmlwgM^  U^  bei  w4r  bt- 

[>■   nWlirMllri     Äd     foMT 


und  Zerstücklung,  auch  ist  eine  ungeheure  Menge  von 
Mittehi  als  .Partus  promoventia"  angeführt.  Im  Kapi- 
tel ,de  secundae  retentione"  erklärt  aich  der  Verfasser 
bei  dieser  Abnormität  fUr  die  operative  Methode.  —  Wir 
erhalten  aus  dieser  Darstellung  den  besten  üeberblick 
auf  das,  was  Aerzte  der  damaligen  Zeit  für  nöthig  hiel- 
ten, aus  dem  Gebiete  der  Qynaecologie  sich  anzueignen: 
die  eigentliche  Hülfe  bei  Geburten  war  fortwährend  da- 
von ausgeschlossen,  sie  begnügten  sich  damit,  solche  nur 
ganz  im  Allgemeinen  anzudeuten,  die  Ausfübnmg  ver- 
blieb den  Hebammen  oder  im  erforderlichen  Falle  den 
Chirui^en.  Diese  waren  es  daher  auch,  welche  allmählig 
anfingen,  das  Fach  in  eigenen  Schriften  zu  behandeln, 
und  so  einer  künftigen  bessern  Gestaltung  der  Geburts- 
hulfe  vorzuarbeiten. 

Anm.  Die  Schrift  des  Rocheus  beSndet  sich  in  al- 
len gynaecologischen  Sammlungen  (s.  unten  §.  48.)  und 
trägt  den  Titel:  *De  morbis  mulierum  curandis  liber,  par- 
tim ex  veterum  Graecomm,  Latinorum  et  Arabum  monu- 
mentis,  partim  experlentia  propria  confectus.  Mit  Vorrede 
aus  Paris,  vom  26.  Januar  1542.  —  Haller  fuhrt  in  sei- 
ner Bibl.  Chirurg.  I.  p.  192,  auch  die  Ausg'abe  Far.  1542. 
12.  an,  ohne  sie  aber  gesehen  zu  haben.  —  Laut  der  Vor- 
rede des  Verfassers  bildete  die  Schrift  nur  einen  Theil  ei- 
nes grösseren  Werkes,  welches  Rocheus  herauszugeben 
beabsichtigte. 

§.  9. 
Walther  B  e  i  i  f. 

Als  erste  Nachahmung  der  Schrift  des  E  u  c  h  a- 
rius  Uoesslin  hat  Walther  Keiff,  ein  Straasburger 
Chirurg,  im  Jahre  1545  abermals  einen  Rosengarten  her- 
ausgegeben, der  übrigens  in  der  ganzen  Anlage  von  dem 
Koesslin'schen  sich  wenig  unterscheidet,  nur  dass  er  in 
einem  etwas  grösseren  Maassstabe  angelegt  ist,  an  inne- 
rem Werthe    aber    dadurch    keineswegs   gewonnen    hat. 


21 


TTippocratee.  Aristoteles,   Pünius,    I'aul  von 
, et* ins.  so  wie  die  Araber  und  die  nlcliaten  Vorf(än- 
fer  B  e  i  f  f a   worden    au^eschriebeti   und  als  die  wich- 
^tiiptri)  Auftoritjiteii  llhflrall  an^efulirt.   wälirend  bei  der 
)arf)letliing    der    ftehandliiiig    einer  tieburt   die    Lehren 
[noesR  I  iii's  (nelienbei   auch  die  dort  beÜDdlicliea  Ab- 
^bil Illingen,  zu  welchen  einige  neue  knmen)  benutzt  wur- 
itm.  —  Iteit'f  )>eK>>int  .scino  ächnl't  mit  der  Darstellung 
um  niiindHTlei  iCtifollcn  und  Orbrechen  der  Frauen,  und 
wtdnii't  boÄondere  dm-  Unfnichlbnrkvit  ein  liuiges  Kapi- 
tal, wuriii  i'in  ttirchtfrlitlii'r  lU'Ct-ptunwust  utitgftheilt  ist 
rBiuin  fidgt  dii'  7.<>ii-h<*nl(hr"  dor  Krii|>fiintini>w  und  Schwan- 
l'geT>«haFt,  wobei  ilii.^  Zeicht'ti  dos  Ousctilut^lits  der  Kinder. 
Evie  SIC  neit  den  ältoTcten  Z<-it4>n  di<«  Schririatoller  bc«chäf- 
|lii:[t  haben,    ebenfalla  nicht  iim^Hngcn  sind.     Einr  wcit- 
[läuftige  Abhandlung  ist  d«n  Uundkälbeni  gewidmet,  wel- 
^olie  Ton  tridersinuigvn  Gescbicbten   und  abergläubischen 
unahmeD  winrniidt.     Besser  sind  die  Regeln,    wie  sieb 
Itwangera  vvrhalU-n  «ollen ,    ein  Kapitel .    welchtis   mit 
den  Worten   beginnt:    «die    schwangeren  Weiber   sollen 
in  Freuden  nud  Wollust  leben    in  allen  Dingen,    darvon 
i'ier  Mensch  BusserlJch  erhalt«'o  wird*,  ein  Ratb.  der  frci- 
hch  gut  gemeint  ist,  aber  de«  strengsten  Coraraentars  be- 
darf.   Was  aticli  in  neuerer  Zeit  beobachtet  wurde,  diu» 
Kranen  durch  den  Geruch  fortdanipfender  Lichtsehnuppen 
ibortirt  faütten,  erzühlt  hier  schon  Reift*.  hinzuHlgend: 
,  Also  sind  wir  schwachen  und  blöden  Ilorkomniens  !*    Die 
[HtTBlelhing  der  Ursachen  und  VerhUtong  des  Abortus  ent- 
kält  wenig  Braucbbarea,  ist  aber  wieder  mit  den  unab- 
Sig<it«n  Mitteln,    welche  nur   der  cnsseste  Abergtanben 
i'liren  konnte,  fllierfUllt;  von  demselben  geringen  Werthe 
»t  ü'i«  hehre  Ton   den    vornehmsten    bü^en  Zufällen  der 
iHrhwiin^eni.     Die   eigentliche  tiebnrtslelure   entliilU  we- 
:"^i    alle  U<bren    sind  wieder   an  die  Ilebanimeu 
L,   ja  fi\T  den  Noclifall  soll  die  Hebamme  selbst 
ZrrNinckrlun^   den   Kindee    ihre    besonderen   Imitni- 
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mont«  hüben.  ß«i  schwanger  Verstorbenen  ist  der  Leib 
Mifzusehmnden,  bis  daliin  aber  soll  ihr  .Mund*  mit  ei-j 
ncm  (ubj;ebildeten)  Schratibzenge  offen  (^halten  wer^ 
dvD,  (luniit  dos  Kind  Ltttl  haben  niUge,  bis  es  auf  diej 
Weit  komme.  Walirscbeinlicb  i»t  der  Muttermund  ge- 
meint, da  schon  tiordon  fOr  ibnlicbe  Fftlle  diu  Offlen- 
halteo  des  .Os  matrim"  cinpfohlon  {».  Bd.  1.  uns.  Ooscb.  I 
9.  ■:M2,),  vra»  Rüiff  bloM  mit  .Mund*  »benetzt  hat. 
Wir  erfahren  ferner,  daKH  der  Unterricht  dem  Hebanioien 
Ton  erfahrenen  (?)  Aentten  und  Chinu-^^n  ertheilt  wurde ; . 
(Ur  Studio  «"ill  ({eiff  boHondcni  .fjesehwonii'  lU'bammeo* 
angestellt  wiiisen,  ein  FinKerjM'ig.  wie  es  damals  auf  dem 
Lande  mit  der  OeburttbUlfe  aus^fesehen  haben  mag.  Kr| 
gedenkt  dabei  der  Sitte  WeWhlands,  wo  keine  vometune 
Frau  ohne  Beisein  ciiici*  crl'iihi'enen  Arztes  gebiiren  wollte. 
Von  eigentlichen  Hcilfen  bei  feblerbatten  (unnattirlicfaen) 
Kindesingt<n  ist  fast  gar  nichts  aiigegetien,  nur  bei  Fuss- 
lagen  itit  erwähnt,  diuei,  w<-nn  hier  das  Kind  nicht  zurüdc- 
gebraclit  und  auf  don  Kopf  gewendet  werden  kSuite,  die 
Hebamm«  Ans  Kind  lui  den  KQssvu  entwickeln  »ull.  \Veit 
steht  demnach  in  dieser  Bvzidiung  It  o  i  f  f  iieineai  Vor- 
gänger H  n  ii  X  s  1  i  n  nach.  welchi>i-  doch  weiiigstetw  bei 
jeder  einzvlni'»  Lag«  die  »i  lebtti-nd(!  Hülfe  angegeben; 
R  e  i  f  f  hat  os  nur  bei  d<m  Abbildungen  der  feblerlinflni 
Kindet^lageii  bewenden  liiwcn.  und  seine  I>ehren  in  der 
einsigon  lli-gel  uiHammengefaMSt:  .bei  nnnntnrlicherSchik- 
kimg  dos  Kindi'H  hoII  die  Hebamme  diu«  Kind  Ktirvcht  schie- 
ben und  sonst  bofatÜiUcb  sein*.  (ieburl«hefi)rdc^rndv  Mit- 
tel und  Hedicsmoobe,  wolche  dt«  etwa  ziirltckgehaltiU)» 
Mftchgebuct  BOBtreibcii  huIIou,  sind  dagegen  wieder  in 
Hasse  ntitgetheilt  und  gerade  auf  diese  die  moLste  Uuff- 
nung  gesetiEt.  Noch  sind  ein  paar  Muttf  repiegel,  Schnab- 
werbteugu  der  roliMt^'U  Art  abgebildet,  um  die  Gcschlcchta- 
tbnlfl  bei  Krankheiten  der  Scheide  u.  s.  w.  zu  erweitert). 
WeiÜiluftige  Andeutungen  Ober  die  Besorgung  der  Wöcli- 
uerinnen  tuid  NeugebDmvii.  Über  Knuikhciten  der  Oebllr* 
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tiWw  luicl  der  Brflcilt>,  Ix^enilfit  «leii  «rst«n  Thcil  <Ui.'*o8 
i'erkit,  duBon  zwoitm'  Tlieil  <it-i)  KrHiikhoitcn,  bOüioii  /u- 
nUli^n  und  Gehreclieii  an  Kinder  gewidmet  ist. 


A  0  in.  Die  erst«  Ausgabe  er»cliieii  zu  Prankfurt  a.  AI. 
bei  (.hrixtian  E^enoltf  iri4f(  unter  folj^entlem  Titel: 
'Fraweii  RosenKart^n.  Von  vilfalliKen  üorglictien  ZuUI- 
leD  und  ti;et>re4:heii  der  &Ilitt«r  und  Kinder,  So  Jnen  vor, 
■Dil,  unnd  nach  der  Geburt  bej^eKoeu  luOKenn.  Dabei  auch 
aller  Berielit  der  PSeße  unnd  Wartung,  Frawen,  Jung- 
frawen  unil  Kindern  dienlich  und  vou  nöten.  New  ann  tag 
geben  dun-ii  Uunltherum  Reiff.  Zu  Frankfott.  154&. 
(ol.  (Ohne  VoiTcdu.)  —  Eine  zweite  Auflage  erschien 
ebendoselbät:  'Srliwangerer  Krawen  ItosengMlen  u.  S.  W. 
Durch  Docl.  Gualtherum  RTf(iun).  15C9.  8.  Mit  ei- 
gner Vorrede  von  Lronbardus  Aceaius  genannt  San-er, 
Medictu  et  Fhilosoplius.  —  Neu  aufipulegt  'Ebenduselbst 
'lfi03.  9. 

DaBS  von  dieeem  itosengarteu  die  >lenj{e  von  Auflagen 

licht  gemacht  unirden,  welche  Rocsslin's  Buch  noch 

nach  1545  erfahren,  Epricbl  um  besten  das  Urtheil  der  da- 

toaligvn  ^Zeitgenossen  aus,  die  Kocsslin's  einfacheres  und 

Iriel  bi  41  ich  bar  eres  üurh  der  schwülstigen  unil  mit  so  \ie- 

L'ti  Albernheiten  unlcnnischtcii  Dui-ätcUung  Keitfg  vorzo- 

rn.    UebiTliaupt  hat  sich  Reif f,  auch  Rj-ff,  Ririus, 

tili.  Kiffns  genannt,  trotz  der  Menge  ÜUcher,  welche 

' graehriehi-n,  sehr  wenig  Hochachtung  erworben,  indem 

l«r  anderer  Acr/t«  Arbeiten  auf  das  unverschllm teste  uns- 

f gent^hrielien ;  sein  Zeitgenos»e  t^'onr.  Gcsacr  hnl.  ihm  du- 

irier'Ritiliiithi-cauniversnltsiuve  ratiUogiUomnium 

IUI  tnni|il<-tissiinii«eU-.Ttgur.  1515.  fol.  pag.  2B4.b. 

jn  ilicxer  Rezirhiing  daa  gebührende  Deakmul  ge.'tetzt,  wor- 

Ituf  dich  auch  Halli^r's  Auaspnich  in  seiner  Bibl.  cliit.  I. 

^1.  IIH>.  gTiiudet:  ,Ryf  f  coinpitaior  et  potygraphus,  nialo- 

iim  monim,  et  paüxim  il«  civitatibiis  ejectus.'    In  Bezug 

uuf  lut^.u^re^Mgt  Oesner:  .31ognntineiii  fallor,  nunciigiU 

>\ei  altera  hottest iiiribuA  Öemiuniue  civitatibua  mm 

jiia.1  ob  oausas  eje<:cu».~    M.  Jac.  Thomasius  bai 

Jin  daher  auch  in  seinem  Buche :  *Dis&ertatio  phitos.  de 
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plagio  literario  def.  J.  M.  Reinellus.  1673.  Recus.  6no- 
bac.  1692.  4.  io  access.  pag.  26.  §.  691.  nach  Verdienst 
gebrandmarkt.  Selbst  in  dem  Rosengarten  bat  er  nirgends 
des  Euch.  Roesslin  Erwähnung  gethan,  was  ihm  doch 
so  nahe  liegen  musste,  da  er  selbst  des  letztem  Abbildun- 
gen benutzt  hatte. 

Vergl.  auch  "Chr.  Oirtanner  Äbbandl.  über  die  ve- 
nerische Krankheit  2.  15.  Gott.  1789.  8.  S.  101.,  wo  sich 
ebenfalls  Beweise  der  Rei  ff  scheu  Plagiate  befinden. 

§.  10. 
Jncob  Rueff. 

Ein  drittes  Hebammen-Lehrbuch  erschien  im  Jahre 
1554  zu  Zürich,  ausgearbeitet  von  Jac.  Rueff,  der  sich 
auf  dem  Titel  selbst:  ,Bui^er  und  Steinschnyder  der 
löblichen  Statt  Zürjch"  nannte.  Es  ward  zugleich  auch 
in  lateinischer  Sprache  ausgegeben,  wahrscheinlich  um 
ihm  eine  weitere  Verbreitung  zu  verschaffen,  wie  der 
Verfasser  solches  auch  in  der  lateinischen  Vorrede  an- 
zudeuten scheint.  Das  Buch  des  Rueff  wird  am  besten 
als  eine  neue  Ausgabe  des  Euch.  Roesslin  angesehen, 
wobei  sich  der  Verfasser  bemtlht  hat,  dasselbe  nach  sei- 
nen besten  Kräften  zu  verbessern.  Manches  ist  fDr  die 
damalige  Zeit  klarer  und  deutlicher  dargestellt,  auf  man- 
ches wahrhaft  Nützliche  ist  ein  grösseres  Gewicht  gelegt, 
und  konnte  daher  ftlr  die  Folgezeit  gute  Früchte  tragen. 
Dagegen  ist,  wie  wir  es  kaum  anders  erwarten  können, 
an  absurden  und  abergläubischen  Lehren  kein  Mangel; 
besonders  trifft  dieser  Vorwurf  die  physiologischen  Er- 
klärungen des  Verfassers,  welche  gar  sehr  den  arabischen 
Ursprung  verrathen.  —  Das  Werk  selbst  ist  in  sechs  Bü- 
cher abgetheilt,  wovon  das  erste  Buch  physiologischen 
Inhalts  ist  und  sich  mit  der  Erklärung  beschäftigt,  wie 
aus  beiden  Samen,  dem  männlichen  und  weiblichen,  die 
Frucht  gebildet  werde ;  dabei  werden  das  menschliche  Ei, 
die  Hallen  der  Frucht,  ihre  Ernährung,  die  Bildung  der 


25 


3«Ii)  Einfteweidß  beaproclien :  Ubcntlt  int  xwnr  nur  Ai-1- 

Iter^ü  vWifrliuIt.  dies«)]  aber  aelttst  tu  laMilieJu-r  Sjirncb« 

^Torgptnij^eii.     Die  beigefilKl«ii  Abbibliinucn  inoiMchlichor 

Üer  nind  vun   gar   )(eiii<>iii  WorUie    uiiil  ntir  Pliuntiixiiv 

Ickf.   —    Das   z  w  v  i  t  «  Buch   f^bt  din  jVnfttunik'  <lor 

ninUrr  um)  <<rlüutcrt   dionc  sogar  durch  Abbildiin- 

wvtch«  indi'iueii  sitltr  fvtilorhiift  sind  und  deai  L'n- 

[lEtiiidigfii    nur  einen   svlir   cntronitvo  Bet^ntH   d«e  Baues 

iduMt>r   Tbfilü   bf^izubriDKra    vonodgcii.     (Wie   (pui»   an- 

[dcrs   stellt«   ifie  Audr.  Vesal   um  dieselbe  Zeit   dar!) 

yVie  Lage  dm  Kindes  in  der  Gebümiutter  schildeit  K  u  e  f  f 

|»nz  »0  "n'io   »eißo  Vonräiij^er:    nicht   das   mindeste   mit 

Nxttir  Uvbereiii«tiiiimende   lisst   sich  in  seiner  Dar- 

plliing   linden.     Auch    die   alte  Lehr«  der  TOdllicIikeit 

cbtinonatticlier  Oebnrten  ist  bcibebniten,  als  deren  Ur- 

^inclie*  die  im  siebenten  Monate  erfolgte  UmstQrzung  und 

Indnrrh   entM»iidene  Sciiwäche,    von   welcher   da»  Kind 

|ich  erat  wieder  erholen  mitia,   niigefUhrt  wird.     Kllnst- 

ch  vrr«gt«r  Abortus,  wozu  sich  Hebuuiuen.  Bnder  und 

pn^obOirli-  .Vcr/te  hergaben,  tnuH-s  iliinmU  nehr  gcbrünrh- 

^i-li  gfwi-wni  snin:    der  Vi.'rfiL-<*fr   Hiidet   w  niuiilirb  (tlr 

agein«MWU.    dringend  ror  xoicheiu  Verbrechen  xu  war- 

'  ine  Kiomlidi  giiU^  LvlH-ntwrdnuiig,  Olr  Schwangere 

it.  ücliiii-ssl  dicM'«  Buch.    —   Das  dritte  und 

iertv  Buch    lehrt   die  Praxis   der  Geburt^bülfi',    wie 

tiitclw  von  Hebammen  geübt  werden  soll.  —   Im  fUnf- 

ta  Budi  wird  die  Mulenschwangorscbaft  beitlcksichtigt, 

werden  aber  auch  die  selt<:ninst«n  Berichte  Ober 

,.Lirteti,  liier  Wundergcburten  genannt,  tnitgetheilt. 

)itt  beigcgebciieii  Abbildungen  stallen  allerdings  die  wun- 

n    '  "    i  KositUten  dar.  Kinder  mil  Elepbantenrils- 

I ilepbaatenziihiien.  mit  I'tVrdefUssi'U,  Vu> 

gelklauen  u.  a.  w.,  Figuren,    die  sieb  freiUch  später  bei 

Par^  und  Licctus  wiederholen.    Dabei  untersucht  der 

VurfaiuM-r  ganz  ernstlich,  ob  der  Teufel  mit  Frauen  solche 

l-*r(klil4*  ttruiigen  könne,   eme  Frage,    wolche,    nm  diese 


36 


Zeit  Tielfacli  angeregt,  sich  erst  s«hr  spät  utu  den  niuiii- 
ciiiifichen  Sclint'teii  verloren  hat.  —  Das  aecliBto  But;b 
haiiilett  wlir  weillüiiflig  von  der  Unfracblbarkeit  des  Hiw 
nex  und  der  tVaii.  i»t  »l>er  selbst  sehr  flt«rU.  —  In  ipi- 
beren  AuagalM'n  befindet  »ich  iiorli  ein  Anban)(  Über  lUe 
Knr  und  Pflege  «t^ugcbonier  Kinder. 

Aniu.  Jae.  Ruef  f  lebte  in  der  Mitt«  dcB  seclissebn- 
ten  Jahrliunderta  al»  C1iimr)f  xu  Ztlrirh.  und  nin)  Ton 
seinem  Zeitjtenossen  und  Pretuide  L'onr.  Üesner  «vir  in 
arte  sua  |>entisnmus'-  genannt.  Ver^.  *Ilibliotberft  ani- 
versalis  etc.  Tig,  ir>-ir>.  f.  [i.  361.  b.  Die  von  Oeener 
daselbsc  uiit|{etbeilten  Schriften  des  Rueff  bewoiseo.  dass 
er  eine  vielseitige  Bildung  besessen,  wenigstens  btSnilen 
sich  aatronoiu lache,  pulitiscbe  tmd  historiscbi*  Scbriften. 
selbst  ein  paar  ComiSdien,  unter  andern  ein  „Wilhelm 
Teil"  unter  denselben.  Porial's  Ausspruch:  „Les  An- 
tcurs  ne  sont  point  d'accoi-d  sur  sa  protession"  (Hist.  de 
l'anat.  Tom.  I.  p.  511.)  uird  eben  dadurch  ani  braten  ent- 
schieden, dass  Kuetf  von  seinem  Liindtmiunn  Conr.  Ue&- 
ner  „urbisTicunnae  chirurgtis- genannt  wird.  Medizini- 
schen Inhalts  besitzen  ivir  noch  von  Itueff:  'I.ibeilus  de 
tiiiDoribuE  quibusdam  plde^^nticis  non  natunililias.  Tigur. 
1&&C.  4.  —  Aus  dem  Kpitheton  omans,  wclohra  Et  u  c  f  ( 
in  der  Ausgabe  seines  Hebammenbucbs  1580  auf  dem  Ti- 
tel erhalten  (s.  unt.  1^.  12),  geht  wohl  hervor,  dass  er 
um  iliese  Zeit  nicht  mehr  lebte. 

g.  11. 
DivpraktitehonLelireadosBuaff. 

Di«  eigentlichen  i«hren  der  Oebiirtalifllfe,  weldie 
Ittieff  in  seiner  Scbrift  vorträgt,  befinden  eidi  im  drit- 
t^'n  und  vierten  Buche,  daher  auch  der  Vorfasser  in  der 
Vorrede  xur  ernten  Ausgalje  (1554)  gerade  diese  beiden 
Bflcher  den  Hcl>nmmon  luigelfgentlicbst  enii>lt('hlt.  Im  er- 
sten  Kapitel  des  dritten  Buchs  tragt  der  Verfasser  die  alle 
Lehre  wieder  vor.  als  ginge  die  (ieburt  von  tlcw  Kinde 
nuH.     (.S.  JJd.  L  mta.  QeBch.  9.  313.)     flebntlswelien  sind 


-    -^ 
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lim  ia\iiir  nichts  anilera, .  ilcnn  die  Un^festninitii*  und  Stilrice 

Im  KimW,  das  sich  aiiiwirlfl,   iind  mit  \\Vlietm5rii  imil 

>  i^n    pegen  den    iMitenil«ii  I.eili    ticlil.    imU'r   j^ich 

L,.     :  i  T  sich  dnnfi^t  ii.  9,   w.  *     Als  n-cbt«,   tiatOrlielie 

l'Bud  K^'vcfaickt«  Geburt  ^It  ihm  ntir  din  Kopf^pliurt.  ti'o- 

1'  "    -''n  ilif  Lag«>  «tlir  K-hl^Thnfl  idii^cliüdrt,  zuiu 

■  '  'i.->c,    ilusH  ihm  dii^  l.ii-li.>f{i'iili<'it,  tJi-biirlitii  iti 

|bf(>biw:hlini,    ^iixlich  ftcuMin^eK  hnbo.    Oio  Litt«tutiK<>n 

yii-r  Hrhitinnim    bri    dicwon  Uobiirt4-n  (2.  Khji.)  h«u«ht-» 

■kh  -/iiv5ri)i-nt  luif  Trost  iiiid  0<>bt>t:  dMiin  sull  die  Q«- 

['hllrpDd»  Hill'  den  Slidil  gobrncht  wcrdon.  welcher  mit  ni- 

I  B^r  »tsrkfu  ittlcklchiiv,  mit  ciiioiu  bulbmondfifrmtiivn  Aiu*- 

lichnitU*  und  mit  Huiidlinbpn  Toi'sehm  nbut-bildct  i<it:  oinc 

'  QehUltin  uuifasst  die  Gcbärcndi?  von  hinU-n.  und  clreicht 

nnd  drUcIrt.  wShreud  das  Kind  durchtritt,  aanft  den  Leib 

Dach  unten.     Kinsalbungen  den  Bauchs  mit  weissem  Li> 

enöl.  »(Isftcm  Mandelül.  nohnArschiimlz  ».  s,  w.  werden 

Bborall  cniprohlen:  sobald  das  Kind  dem  Au.i^^nge  nnltv 

Ist,   M  soU  die  HebMame  mit   den  irolil  besulblen  Fin- 

tp-m  dem  Kinde  bei  seijieiii  I)iirc)i((ange  helfon.  ,der  fje- 

biiri'niltfti  Leib   Toneiiiaiidt!r   tticilon    und   streifen ,    oline 

Schaden  des  Kindea  U]id  der  M'ittor,    auch   nn    welcheii 

Urttm  und  Knden  e»  m,    iinti-ii  und  oben,   tMttteitü  oder 

t1tl^f>r^  xti,    dn.*  Kind   sieh    an«i-tzeu   oder  stellen  wollte. 

si«  »i'hiiell  du  »ei.  und  nüt  ihren  Findern  da«  Kind 

bn  Üitn'ltiw'h neiden    nnil  Ocffucn  dt>r  Gerade   nucli,    den 

Fjpwlcn  W«fr  wciM  und  fQrdcre.  *    Dann  nnrd  der  Nabel- 

^Alrnii^  luiterbnnden,    und    ohne  Suiimen   die  KiichKcbiirl 

iciittetut.      Wird    die  Geburt    bei    übrigens    vorhe^cndi.iu 

»pfe  erschwert,   so  weiss  der  Verfasser  keinen  andern 

als  Wehen-Wftlrderndo  Mittel  i»  reichen,    welche 

kuch  in  gehöriger  Alenge  luilgeüieilt  sind.    Die  Ursnchen 

li'.T  Nuchgebiirlüzögeruiigen   sind   idemlich  gut  vorgetra- 

Hii:  die  Ekdiaudlmig  »elbst  beachribiht  sich  iu  den  md- 

Filllcn  auf  ar^neütche,   uustreilwnde  Mittel,  nur  bei 

fester  Verbiudting  der  Phn-cnUt  mit  der  Gebärmutter 
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t«t  dos  ktinittlicb«  lASsetn  Aenelben  gelehrt.  Endttcb 
noch  nngcji^ben,  wie  die  llobnainte  t>ei  bedeutender  En 
d«r  Gebilnnutler  aicli  vcrlmltf^i  soll,  und  dicLcr  ist 
liier  wiudcr  mancliea  HiiidemUt.  wcIcIk-s  ei^fntlich  vom 
Becken  niisgiitg,  der  G«binnult^r  zugesdineben.  Die 
Hi.-I)iininic  (toll  in  Kill«n  dtncr  Art  die  Th«iIo  mit  ihm 
Ftiitfvrn  wtnft  im87.udvhnen  suchen:  gelinf^  n  nicht, 
wcrdi'ii  wieder  Woiifn-bfturJvnidi'  Mittel  f^e^lien.  lt«i 
clu'rungcD  vorgi-notuiiion,  PHiuiter  nuf  den  Baneb  (folo 
Muttänuipfen  eiBfi;ebriii:lit,  und  wena  dies  alles  nich 
liilll,  »(>  tiint;  di<.-  Hebamme  zu  di-n  In8triinieiit«>n  greifen, 
als;  ächi'Bitbeih  Aiirs|iunner,  Auftrieb  und  Znngei];  der 
Verfasser  hat  uns  diese  tiiHtrumente  abgebildet,  von  wel- 
chen zwei  Kur  ErOITniing  der  Geschlecbtstheile  dienen, 
welche  Indessen  sehr  plump  und  roh  sind:  wenn  aber 
das  todte  Kind  wog«n  seiner  (irüsee  nicht  geboren  wer- 
den kann,  so  soll  die  liebamtne  mit  einer  Zange,  Enten- 
Schnabel  genannt,  das  Kind  anfassen  und  hervorziehen: 
<U«a  Instrument  ist  vorne  mit  Zähnen  versehen,  und  d«r 
Verfasser  sagt  selbst,  es  sei  einer  solchen  Zange  ver^ 
gleidibar,  womit  die  Scheerer  Zälme  aiLsbrecheo:  «ui 
ist  noch  eine  .gUtte  und  Initge*  Zange  zu  gleich' 
Zwecke  abgebildet.  Am  Knde  diene»  Buch.4  iit  noch 
die  Blutgeschwiilst  der  ächainlippoii  nebst  ihrer  lleluuid 
lung  angegeben. 

Anni.     E«  hat  die  Abbildung  der  genannten  Zange 
und  ihre  Desehrejliung  den  Wiener  Crantz  i}7h7)  ver 
ul*8jit,  schon  Riief  ( für  den  Eriiuilrr  di-r  7,Miitvtt  T.a  er- 
klären, und  Andere  haben  Crantz'*  Ut?inuugniu'li{{t'Hrhrie^ 
Im«,  doch  mit  groitseiii  Unrecht«,  wie  »chon  eine  »bernKch4 
lieJie  Verirleiehiing  der  abgebildeten  Instnnnonu'  lUrthiit. 
und  der  ausitrUoklicbe  Rath  beweist.,  nur  bei  todten  Kin- 
dern  (liesea  Insitniment   nneiiwenden.  —   Veri;!.  'H.  N« 
Crantz  de  re  instrumentarin  in  arte  obBlethcin.  NorimbJ 
1757.  4.  p.  14.  —  S.  auch  'E.  C.  J.  von  Siebold,  Oa-l 
schichte  der  t»]ndung  der  Zunge.  S.  248.     la  desa«! 
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nii»  (icm  GeBammtfrfibiPt«  der  OelninahUl(e  nchsl 
Hg  il«tHelben.     ä.  Akill.    Beil.   1S35.  B. 

FortRetxnitg. 

Wenn  der  Verfasser  im  drittvii  Buche  hauptsäclilkb 

nu  di-njcuiKen  ßeburten  liandvlt,  bt-t  vri>lilii>n  das  Kind 

il  di'iii  Kopfe  Torlie>rl.  so  ist  das  darauf  folyeude  ricrte 

tT  IbirMtclIiiug  der  fehlerbafleii  Kiudeslngen,  tod  Rueff 

liMtgcbujrt4^u*  genannt,   gewidmet.     Im  ßaiix«n  bt  der 

hier  ganz  den  Hegeln  ^efol^.  welche  Itoeaa- 

lin  Nclion  früher  angegebeii.  j»  wir  finden  amh  beinalie 

)z  ditHtolWn  Abbildungen,    wudurch   die  jt-deüuial  be- 

liriobenfio  KindeeluKen  Tentinnlicht  werden  solk-n.     D«r 

iH'Kiniit  nii(  den  KuHs^oburt^-n,  von  welchen  or 

r«i  Art«n  uiiti'i!i<:lieidet,    die   vullkommno   und  nuvnll- 

»tninnn:    er  eini)fii>l)lt   bei  jenor   die  Extrnction  an  do» 

'TOiw™.    Kobahl  die  Ann«   nach   unten   ijestrockt  lieften, 

iai  (■iitjjcjtftDfjwötiti'n  Falle  s(dl  aber  der  Kopf  des  Kin- 

bi-ri-inKclHU-t  werden ;   nur  bei  kleinen  Kindeni  und 

t'i  Mebrge  baren  den  kun»  auch  in  dieser  LA^e  da«  Kind 

deu   Fasven    liervurgexogou   -werden.     Lii*^    nur   ein 

IM  vor,  doim  Moll  i'lK'tifull.s  die  Wvndun;;  auf  den  Kupf 

ersni'Iit  werden:  getinf^  d'tvfv  nicht,  bu  »uU  der  zweite 

fieÜti   und    da«  Kind  so   zu  Tag^e   geR^rdert  wer- 

Der  Rthf!«  d«ni  Kopfe   vorgefallene  Arm   noII  re- 

t  werden ;  bei  SUiiss-,  ROckon-,  Schulter-  und  ßuncb- 

Holt   der  Kupf  des  Kindes    hereingeleilot   werden. 

in    ualurgcniü«<e  ZwilHngifliufct)    werden    diejenigen 

bexpichiiet.  bei  welchen  beide  Kuider  sieb  mit  dem  Kupfe 

»r  (iebiirt  slellen.     Liefjen   beide  mit  den  Ffla*-«   vur, 

werden  sie  eins  nadi  dem  andern  zu  Tage  befördert: 

dritter  Fall  ist  deijenige  genannt,   wo  dwi  eine  mit 

in  Kopfe,  das  andere  mit  den   Füssen  vorliojrt.      Auch 

i'r   wird    bei   dem    letztern    die    kflnstliihe  Fussgeburt 

jlipfohlen,  wenn  es  sieb  nicht  von  selbst  auf  den  Kopl 
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»cliißlit  cxUr  dimti  <U«  Hvbiinitne  gmcholwu  werdco  kann, 
itrgiilirting  äev  WcIumi.  EiiiM]l>tiii((c»  dm  B«uchs.  d«r 
Gi-aclilochl^thcile.  Vi>nmii«ming  ili-r  Liißo  (iirr  Uebär^n- 
di-ii  II.  <<.  w.  Hind  ula  mit  untcrsUitzvinIi.'  MiUol  tiberall 
«mjifolilpii. 

Anm.  Von  des  Ruefffl  Hebaniiuenbwbe  b«»iUen  wir 
folftende  AusiTftben: 

'Ein  sthün  IusIik  TronttiUchle  von  den  empfen^knuMcn 
und  ^liurtcn  der  menadien,  unod  jren  viKidti^en  xuftlen 
und  vorhinderDUsseit.  luit  ril  unnd  manciterley  hentrier 
stucken  unnd  arznyen,  auch  siclifinen  fifruren.  diirxii  dienM- 
lich,  XU  trost  nlleu  t;eMrenden  froun'en,  und  ei;;fiit.)i<')i(rui 
berii'ht  drr  Ileli%[ui<ieD,  erst  nllwlich  zufiamen  Kelll^r-t)  durch 
Jucol)  RUff,  ItHr^eruiidKr«msctinj-di>rdprlohlL('lieti  Sutt 
Zilrych.  Oi-tnicki  zu  ÜUrych  bei  ChristofTel  Fioschouer. 
1554.  4.  Mit  Vorrede  des  Verfassers  Tom  H.  drei  Kö- 
iii|irs''riig,   1554. 

'NeituAue^he  mit  demselben  Titel.  Ebenda«.  1559.4. 

Mit  veriindertem  Titt-l :  'IJebiiniiiienbuch,  daraus  man 
•lh^  Hfiinlichlteit  des  weibliclicn  tti-sthleehts  eHehrnen. 
weJch«ttey  gedliUt  der  M«n«cli  im  Mutter  Leib  empfan- 
gen. zuniiu]>t  und  )|rel>orvn  winlt  u.  H.  w.  Alles  aiiss  ey- 
gentlieher  Rrfuhnuiti  de*  wi-itt>crfihmpt«ii  Jacob  Buf («a, 
StattartKlA  äh  Zürich,  vi>r  dirser  mmI  an  Tng  geben.  Jetxnnd 
aber  von  ueiiwi^ra  gebejiferu  mit  »ebfinen Figuren  genieret: 
Sampt  einem  tiut/lirlx^ii  Anhiiiiiir,  von  Cxn-  imd  fflegong 
der nen'ifebonieii  Kiudllt'in.  Ocilnickt  r.u  Friiniltfurt  a.  M. 
1.W0.  4.  (MitVorred«  des  Buchbandler»  8igm.  Peyer- 
abcndt.     'Ebendaa.   I&&S.  4.     'KiUU.  4. 

Lateioiscb:  'De  conoeptu  et  generatione  haminia,  cI 
ÜB  quac  circa  haec  potiüsimimi  consyderalitiir.  liliri  (»ex. 
congesti  Opera  Jae,  Huelf.  chinirföTitriirini.  Tijrur.  IFiM. 
4.  (Mit  lateinischer  Vorrede  des  Verf.)  —  MiX  i'twii»  rer- 
Undortem  sehr  langem  Titel,  welcher  den  Hau|)linhjilt  de« 
Tludies  ausdHiekt.  'Franextf.  (580.  4.  (Auf  dein  Titel 
ebenfnll«:  oper«  clarissiroi  Jac.  Rueffi,  chinirßi  Tigurini 
qnondam  congesti.  —  UnTerUnderler  Abdruck.  *Ihid. 
J&S7.  4. 
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tSiu-h  Hallcr  ii.  ii.  0.  \t.  207.  holIAndUch  von  Muri. 
ETentrd.     Aiuster<}.  1670.  4. 

AucIl  fehlt  diu  Werk  nkht  in  dm  g>-niiccologi«<-Jicu 
Sammlungen  von  Wolf  und  Spnch.  Sii'lii;  iinLvn  §.48 
u.  IoIk- 


§.  18. 

Sobtuii«fo1  |;«ii. 

Wenn  nun  glc^h  durch  die  Oeniflhunjfen  der  vor- 
^fuuiiiti'n  Milnncr  dns  Kitcli  M!ll>dt  koino  li«i(oiideren  Be- 
ti*tt;liiTiiiigi-n  i'rfuiiri'ii  liiitt«,  80  knin  es  ilcnuelbeD  doch 
Ell  sUittvn,  dttiut  i*^  eine  wuschlioKtiliclic  Bearbeitung  R«- 
riiiiilrn  hutti-,  und  diuts  «Ixrn  dndurcb  die  Aufmerksamkeit 
der  Zeitf;i^no«Meo  auf  einen  /.wei^  der  praktischen  Heil- 
kunde fortwiihrend  hinfii-Iciikl  w*urde,  «clchor  «'iner  ho- 
lten Bedeutung  nach  eini-  solche  ^eunue  Wnrdigimg  ver- 
dient«. Wa»  1>i«  jotrt  in  dem  Fache  gcscheben  war,  da« 
ihfiltt'n  jt'ne  ScbrifuMh-r  in  fussIichL'ni  üeberblicke  mit, 
und  geMtutt«t«n  dttdiirch  ihren  Nnt-hfulgera  um  beeten, 
ihu>  MiuigeUiafbe  und  Dnbraiiclibitre  der  praktischen  Leb- 
mn  können  xu  lernen,  um  dem  daraus  entspringenden 
B^dOifaiHse  nach  und  mich  abEubelteD.  Der  besseren 
iitwieklitnii;  der  (teburtithalfe  stand  freilieb  immer  n«cb 
Vr  Umxtuuil  ent^;egen,  dasa  die  Behandlung  der  Gebur- 
fortwilhrend  den  ITebaimnen  überlassen  war:  dalier 
rb  nucli  Uueff  biiti|>t4iictilicb  au  diese  wendete,  ob- 
Hch  er  durch  die  liiteiniMehe  AuMgalte  seine«  Lehrbuch», 
Jcli«  gtriclizeitig  mit  der  tentschen  erschien  (1554). 
üh  xu  verHtiOiin  guh.  dasa  er  seine  Lehren  nicht  den 
lebiunnieii  idliiii  g<jn-iduiet  wissen  wollte.  Es  hatten 
ter  tieburt«lirll'er  (die  Uebiirtitbaire  Qbende  Chirurgen) 
lum  da»  licwrdinliclwte  tiber  den  ganwn  Hergang  der 
>urt  tu  erkennen  (iclet^enluMl,  und  diesem  Umslande 
die  vielin  l'i'ldeHinrteti  Aii^icbten,  welche  jene 
Uli  verhreilen,  /u^cKcbrieben  werden.  Kri'reiilich 
abur  da«  Streben,  webibos  sich  bei  Roeaalin  und 
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R  ti  e  ff  zeigt»,  die  Wendung  sof  die  FOssc  aUmübüg  wi«- 
diT  in  ihre  alt«n  Itechto  einzuBetsen,  und  m  «iner  Opo- 
mtion  du  Wort  zu  sprechen,  deren  WiedenufnalinK-  Aer 
g«burbhnlflicheii  l'raxis  von  dem  aUergrOesIc^ii  Nuti«n 
Min  niitnte.  Blieb  ea  gleich  der  fnntSsJichra  Gebnrt»- 
btllff  vorbehalten,  sich  entscheidend  ftir  die  Wendung 
ikuf  die  [■'aniut  xti  orklürett  (Pare).  so  fand  dieselbe-  auf 
tontechom  Bodon  um  vo  bessern  Kiiigang,  oIk  sie  hier 
dtir«h  die  genaiiRtci]  Minuor  l&ng«t  vorb«reilvt  war. 

Arn».  Nicht  :iii  Übenieheo  sind  die  von  Rueff  sago-  i 
deutiMen  Hand^ffe,  durch  lluMwre«  St  reiche»  des  scJiwan-  ■ 
gern  Leit>e3  das  Kind  auf  ilen  Kopf  xii  wenden  (TV.  B.  ' 
1.  Ca])')<  eine  iletbode.  welche  im  neunxehnt«n  Jabrlian- 
dert  durch  Wigand  Ton   neuem  aufKonommen  wurde. 


i 


14. 


n<if 


I 


Eiuflu»«  der  Pottsch  ritte  derAnaioiuie 
gekortslialflicben  Lehre a. 

Eine  QuoUe  so   mancher  Irrtlinnier.    welche   in  den 
ßvburt«hnltlichen  Schriften  der  Zeit,  in  welcht-r  sich  un»r« 
Geschichte  bewcf^t,    vorgetragen   wurden,    ning  ans  der 
msn^lhnl^n  Kenutni««  des  Haueü  de-i  mcnschlichcD  KOr 
p«ts  her^'vr:    alt«  wrkchrt«  Meinungen   hatten  »ich  vun 
Generatioaen  zu  tienenitionen  for^&)cb]e|ipt,  ohne  durch 
neue  CutcrsuchunKen  gcliutert  zu  werden.    ErHt  der  irip-^ 
der  erwachende  Kifer  ftlr  die  Aiiiitomie  im  st-clitizehnteit  I 
Jalirhundert  führte   dieso  n-lbst  eine»  hfwtem  Zustande 
entRCRcn :  gtinzeude  Kesultute  wurden  auf  diesem  Felde 
gewonnen,    welche    auf  jeden  Zwei;;  der  Heilkunde  den 
grihMton  Einflu»  Übten,  und  somit  auch  der  tiebuilshlllle 
von  d«n>  grössten  Nutxeu  waren.    Was  dieser  an  l-cbcn-, 
den  10  erkennen  nicht  vergOrant  war,  daraber  sucht«  «ii 
aich  HUA  den  Untereuchungen  an  Todten  zu  niittTricbtcii,^ 
und  in  dicNcr  Bcxiehung  darf  die  Geschichte  der  Ueburt»- 
hillfe  die  KortMhritte  auf  dem  (Jebiete  der  Zer^liuderungti 
kuiut  nicht  unbeachtet  laasen :  ihnen  mus8t«n  benoro  Ki» 
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Uten  im  FfMp  der  Golmrt'^hnlf^  i)Kclifolg«n ,  da  dit» 
;rgiine.  welche  die  Natur  iU>ii  l-'iinctiöuc»  der  Schwmn- 
nntrhnft  nnd  dvr  G«l>uri  b<'-stiinint  liikUe,  durch  dto  Hand 
ili^^  Aimliitiii'n  jetzt  gmaiMtr  dnrchroraclil  iiml  tititi-rsacht 
wunlrn.  Kiner  Duwt«lluHg  ävr  w)i:htt};iit<-ii  EnUle<-kun- 
gro  und  AtindüruRgon.  welchi»  auf  die  weitora  Entwick- 
lung d«r  Oel>urtfllitllfe  oinJln«tirnch  war«n,  oiad  daher  die 
folgenden  BUtt^r  b««tiRitut. 

An  m.  Wie  Mhr  Mhon  die  Aente  jener  J^eit  den  gro- 
sKCD  Nutzen  anAtomiRcher  Ki^nntHiHs«  unil  Ihren  Kinfluss  nut 
ilie  Mnlidn  einunhen,  <1iih  heweiH^n  die  lied«utun|Ln>v allen 
Worte  dfft  ht-riilunt^n  Joli.  Fe  melius  mis  Amirn,-<  t  MSii 
lirN  lT>{i7).  Leibarzt  Heinrich  II.,  Künid^  von  Frankreich: 
,UC  enim  tjui  rerum  (ceülarain  meraoriaui  repetunt.  nun  il- 
Us  rect«  posflunt  animo  conciper«.  lÜHi  ]>Tius  locüti  et  reijio- 
nes  quibus  obtigerunt  rel  seusibus  lustrarint,  vel  sibi  quo- 
dammodo  ipsi  cogitAtione  depiuxerint:  sie  profecto  si  quae- 
mnque  solet  ars  medendi  tntctare  percipienda  sunt,  necesae 
est  humaniim  corpus  (j«räpecttim  habere,  in  quo  oiunia  cou- 
t«mpteniur  et  quasi  peniUis  aninio  c^rnamus.  Itaque  ut  ad 
historiae  tidem  geoRTapliia,  sie  ad  ttm  medicuni  corporis 
bumani  descriptio  pemoscenda."  *J.  Fernelii  unirersu 
nteilicinn.     G«nvT.  1679.  toi.  p.  34. 

§.  15. 
Brr«ngariu»  von   CarpL 

AU  der  erst«  Rettnurator  der  Anatomie  mitss  Jacob 
lerangariun  von  Cnrpi,   auch  toii  seinem  Geburts- 
imr  .Cnrpi*  genannt,  angesehen  werden.     Er  war 
\b02 — 1527   ProfexMiir  za  Bologna,   und   starb  1550   zu 
urmr».  —  B.  nergliederte  eine  Menge  Leichen,  und  legte 
tinc  vinlilrficheu  Heobachtiingifii  in  zwei  Werken  nie^ler, 
ttulich  in  .Hcmen  Commenturien  zu  Mnndinus  Anatomie. 
sd  in  eioer  ,bngoge  in  aiintoniiiun  bnm.  corporis*,  Er- 
Werk, in  .-iehr  üi-hWhtem  Latein  geachrieben,  itiid 
»eine  Weiuchwt^iligkirit  enuQdend,  enthält  nicht»- 
JiMitovreniger  sehr  viele  Uchtpunkte  und  Tortreflliche  der 
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Natur  entnommene  Wahrheiten,  welchu  alte  VonirtheUe 
und  in  die  Wissenschaft  eingescblichonc  [rrthtlmei'  wider* 
legen  konnten.  Besondera  wichtig  fdr  künftige  geburts- 
hQlflicli«  Lehren  iot  in  den  Commentarien  zum  M  u  n  il  i- 
nu8  di«  Abhundliing  .de  anntoinia  matriciii*  (j).  COVI 
b.),  welcher  )ii4:h  eine  wcitlnuftige  Untorsuchung  Ober  di«' 
Bildiinfi;  di^  (hnbn'o  anreibt.  B.  lehrt,  dass  die  moiutch- 
liche  (ti-liiinmittfr  mir  «im-  Höhle  habe,  und  widerli-jit 
die  iilti'  MfiniiMK,  dii»it  Knaben  recbterseits  und  Mitdrlien 
links  getra^n  wtlrden.  Ihm  gebQhrt  die  Behauptung, 
daKH  iliT  ßntstkorb  dv8  UanneK  geriiiimigtr  «ei,  als  dee, 
dtrs  Wfibi-e,  dass  dagogen  diu  wiibbc)»'  Kt^-kcn  tno 
(taum  darbid«,  aU  da«  mUnnliclie.  Gvnnii  ist  die  Lagö 
der  (Jebännutter  nngegeboii,  und  wenn  Berengar  gleich 
wohl  nach  dem  Vorgang«  der  Alt<:n  noch  die  Scheide 
mit  ilirem  Au^Ej^angi-  daxii  re4'hnH,  90  eind  die  einzelnen 
Tlieile,  namentlich  die  V'uginalportion  mit  ilireih  Mutter- 
munde deutlich  und  vfr«tAndIich  genug  beschrieben,  wie 
Berengar  auch  At-r  Ei^te  xn  »ein  scheint,  welcher  die 
Scbeidf'npurtion  nebst  Uirum  Muttermunde  mit  einem  .Os 
tüicae*  (museau  de  buiche)  vergleicht.  Er  erzülilt  auch 
ein  paar  Beispiele  von  glttddicher  Esstirpation  der  Ge- 
bärmntl«r  (CCXXV.),  so  wie  er  auch  eine»  Kaiserscluiit- 
tcs  au  einer  »ehwunger  Verstorbenen  (die  kranke  Gebär- 
mutU'r  witr  während  der  Oeburtsschmerzen  zerriisen.  und 
dvr  Kortiia  in  die  Baucliböhle  gedrungen)  erwähnt,  wo- 
bei der  Knetiis  noch  balblebind  nngelroJFen  wurde.  Kr 
ftlhrl  ferner  die  ^chwan^erschatt  eines  nrhtjiihrige»  Miid- 
chena  au,  nnd  gibt  Oberhaupt  viele  Beispiele  von  frfiher 
PitbertSt  bei  beiden  aewblechtem  (CGXXVli.  b.  und 
CCXX  VIIL).  Wie  schon  Tor  ihm  G  a  b  r.  d  e  Z  e  r  b  i  » 
(n.  erst.  Band,  {S.  löS.}.  so  gibt  auch  er  nur  eiu«  Nabel- 
venc  au,  und  zeigt,  M-ie  die  durchaus  falsche  Lehre  vi>n  vier 
Nabidgt'fiüi(>eu  sich  Eingang  verscbalTt  habe  ((.'(,'LXIl.). 
Der  AuAtrilt  i]es  Kopfes,  lehrt  er.  geschillie  bei  der  Ge- 
burt mit  luwh  hinten  gerichtetem  Gesiebte:  detiVagiUu 
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l«nnu8  läugnet  er:  wo  vr  gehört  worden.  mUsse  er  Aut' 
WetM  «rklärt  wenlea  (CCLXV.  b.).  Vielas, 
vtw  ihm  eif(eiio  Untorsuchung  nicht  j^l^brt  liatte,  gilln- 
er  mif  Mittlieiliui){i>]i  erfuhmer  und  remtlnfligov  Heb- 
10» :  auf  dipBo  Vivisc  sind  viele  wichtige  Thaleaclien 
Mini'n  SchrifU'ii  i'nthalten;  allein  stati  diesen  als  Leit- 
^ümcn  l'dr  eigene  Schlösse  und  licanltale  zn  folgen,  zog 
(eri-ngar  dennoch  vor.  der  Erklilning  po  mancher 
loiniingeii  griecbiaclie  {Aristot.  und  tiaL),  beson- 
dtm  nWr  ambim^he  Vorbilder  zu  Grund  zu  legen,  so  gross 
rnr  immer  noch  das  Ansehen  die.-«er  Muster,  und  heilige 
hfU  hielt  auch  ilii^  Ht'.-'seren  ab,  den  nlten  «ingewuru?!- 
Meinimgen  zu  wideraprechon,  wenn  nucli  der  Weitb 
sr  eig«n<Tn  L'ntrr«i.ichungeu  ««  dazu  wohl  berechtigt 
tte.  —  Ein«!)  kuT74>n  Auszug  d»r  nnatoniiüchon  Lehr«n 
Berengar,  wvicbe  er  in  den  OoinnM'utarien  nieder- 
i-legl  hat,  t-iitbüU  seim-  «pätcr  geschriebene  Isagoge: 
I.  btsonder»  Ann  Kapitel  .dir  matTicc  uon  praognante*, 
elbHt  aiH'b  i-inigc  (ifliiinnntt«r.  besser  wenigst«.-«!!«,  als 
liere  Üluiliche  Oarstcl  hingen,  abgebildet  «ind. 

Aniti.  Vergl.  zu  Berengarlus:  *BilitioKra)>liiae  ana- 
toRiiciti*  «pwiinen.  Cur«  et  »Uidio  .lac.  Dout;las.  L«n- 
ilin.  17irv.  H.  pag.  4«.  -  'Portal  Hist.  de  l'anat.  et  de 
lachiruTgie.  Tom.  I.  Paris.  1770.  8.  p,  271.  —  'Gir. 
TirabuHchi  n.  a.  O.  img.  27.  —  *Tbom.  Lauth,  HiB- 
loire  dv  rnuatomie.     Tom.  I.     Straab.  1B1&.  4.  p.  .H47. 

,\i3'kfiii>i-n  si-iner  Wirke  sind: 

'(  iirpi  commentnria  cum  aiuplissimis  lulditionibos  aa- 
I  per luialouiiam  Mundini  una  cum  t«itu  t-jusiliMu  in  pristi- 
nutn  et  verum  nilorem  redaclo.     Uonon.   ib'Jl.  4. 

'Itiagogae  breves  et  ezacti&«iiDBe  in  anatoiniain  human! 
corporis.  (>er  illustrem  mediciun  Carpuni,  in  inclyto  Ho- 
oomeni>ipyinnasioordinarium.chynir(riacprofe)i»on-m.  E<l. 
Henr.  Sybold.  ArK^nt.  Ih'AO.  8.  -  AHtere  Aus^bm 
führt  Haller  (Uibl.  anal.  1.  p.  t09.)  an:  Donon.  IbÜ  und 
1623.  4.  —  Ubßleicb  nocb  spftu-rc  Etlitionea  dioaer  !■»• 
\ltogo  umeMeDRO,  z.  B.  Ari^vnt.   lb^3.  u.  Venet.  1535.  (a. 
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Duuffl.  •■  II.  O.),  M  mUsMn  n«  doch  uUe  selir  vätta  sein, 
du  Liiutli  a.  «.  O.  p.  349.  klagt,  sich  keine  renchnfft  ba- 
bta  XU  können. 

§.  16. 
Kicalkn*  Maiim. 

Weitere  Verdienst«  nm  die  Annloiui«  hat  sich  Ni- 
colkus  Mus»u,  Arzt  und  Chinirg  ku  Venedig,  ervor- 
b«n.  Seilte  Einlvitunt^  zur  Anntoniie.  welche  zueret  ir>36 
oisdiien.  fnthUlt  inwicJie  vortrefflicho  lienierkun^f,  und  be- 
uugt,  daw  dor  Verfasser  Reine  Unt«raiichurigen  hd  I<ei- 
clt«n  rorgonomincn  habe.  Das  hier  nozuftlhretide  Kapi- 
tel: .de  dJHecttone  uteri,  vel  matricis,  »ive  vulvtic  (39.)*' 
beschnnbt  die  Lage  der  (iebüruutter  sehr  gut;  die  bei 
der  Geburt  so  vrirkuune  muskulöse  Structur  der  Gebli^ 
Diutter  ist  Kckafarond  berftcksichligt  und  inaticlies  Vor- 
urthoil  iiiiclk  besserer  Krruhrimg  widerlogt.  Allmülig 
wvrdttn  nun  von  den  Aiiiitonien  auch  die  iJeckcnkiiochen 
da  mit  bcrackitichtigt,  wo  von  der  Lage  der  GebTirniut- 
t«r  die  Itede  itt.  wie  solches  von  Uassa  im  Anfange 
df«  uigenOirten  Kapitel-i  gescliohen  ist.  Ein  Mann,  der 
sieh,  wie  wir  &\ia  S.  -W.  seines  Biidis  enehefl,  »elbHt  mit 
QcburtAhnlfe  ab^^egeben,  musste  auch  die  iinittomiscben 
Lehnen  der  Theile  am  empriesslichsten  bchunli-ln,  deren 
KcantniHii  flSr  den  (JeburUlielfer  von  so  hoher  Wichtig- 
keit i«t-  —  MnasA  starb  in  sehr  hohem  Aller  im  Jahre 
1564. 

Anm.  VcTgl.  Über  Massa:  Portal  a.  a.  0.  |>.  35U., 
und  Lauth  p.  361. 

*Mieo)ai  Maasae  Über  introductorius,  in  quo  quam- 
ploriinae  partes,  actionea  atque  ntilitates  humuni  corporis 
nimc  primum  nianifestantur:  quoe  n  ceteris  tarn  veterilius 
quAii)  rvc«ntionljus  huciisquepraetenaisflafuerunt.  Venel- 
ex  oflir.  Stt^llae  Jorduni  Zilleti.  15S9.  4.  Es  scheint 
\}vi  dirs^r  Ausgabe  das  Titetbintt  allein  Den  f;od ruckt  XU 
nein,  du  !>irh  um  Ende  drs  Burltes  die  Bexeicliniiug:  findet: 
VenelitN  in  vico  saiict.  Muysi  cte.  in  oedibas  Kninc.  Bin- 
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iHnpliei  Pudini  80c.»ecur«tuBiiii»impTeM.  Jims. 
ia36.   HO  wie  aueb  die  l^p«!]  und  die  guae 
Prnrkweitie  d«r  «raea  Hülft«  des  Ißten  Jfthrhundcrts  fto- 
.  gehören. 

Nocb  be«itzeD  wir  von  3t aas»  *E|>iBtolH  tDcdicinala« 
^ei  phtiMophtcse  etc.  Venet.  1 550.  ■!.,  welche  indefsen  auisor 
eiti>^tii  werllüosen  Buche  .,de  saperfoetaüone-  (£b.  ]>.  126.) 
ni<'hts  hieber  Gehörendea  enthAlten. 


§.  17. 

J«e.Dabi>i»Sjlvia).  —  JolLCainlbervonAndeinacb. 

Rahmend  sind   femer  die  Bestjflbungen  zweiin-  an- 
derer Hloner  hier  zu  nennen,    welche  beide   als  Lehrer 
des  Vesal  auf  seine  anatombche  Richtung  bedeutenden 
iinSasH  Oben  niusxten,   nämlidi  Jacob  Duliois  Syl- 
riuB  und  Job.  Otiinther  von  Andernach.     Der  er- 
ere,  Reb.  H7H.  ^nst.  l&.'iS,  während  seiner  Stndien  zu 
i*arta  der  Leitiint;  stoinetr  Bruders  Franc  Sylvius  fol- 
gend, nalini  sich  freilich  Hippocmtes  undß«len  alt 
aeine  HauptvnrbilHrr.  und  i'rklärtv  dahor  hUrh.  wiut  ihm 
eigene  Fomchung  und  UnU'piuchung   besser  lehrt«,    für 
I AonnolimeD.    In  Meiner  .Isagot;«  ui  Hippocr-  et  Oftl. 
'   L,-iit«  |iart4'ni  anittoniicam  *  hudelt  du  13.  Kapitel 
,  liiiclw  von  dor  GvlMirmiittor,  in  welchem  sich  frei- 
dUy  meiste»  Krlrint«ruiigon  auf  die  Lehren  dc-s  H  i  ]>- 
in  erstes  beitiehi'ii.    Weniger  chrbo  er  sich  durch  »eine 
rindlicbeaGennniuigen  und  Scbmnhungea  gegen  Vcsal, 
iclcbe  wohl  in  EifiTSucht   ihren  Rnind   battfln.   —  Ji>- 
uiincHGuinthorvon  Audornach,  geb.  1487,  lehrt« 
nfiingx  die  griechische  Sprache  in  LOwen.  luid  war  daiui 
Itn«  Z4'itliui^  Lithrer  der  Anatomie  zu  Parts,  von  welchem 
;rt«  er  >iic)i  iipäter,  als  ProtesLaDt,  nach  Metz  zurOckzog, 
md  dimn  iwcli  Strassborg  ging,   wo  er  als  Lehrer  der 
'  rtien  Sprache,  welcher  er  sich  abermals  zugcwen- 
inUrc  l'iH  starb.    Seine  uns  hinterlaKwnL'ti  [nMti- 
litioneti  anatonucae  sind  zwar  griSeetentheils  nach  Qalen 


trearbf'itft,  docfa  unt^rmcht«  Guinther  selbst,  und  trug 
dah«r  manches  richtiger  vor  (Vergl.  lib.  L  pag.  29.  b,). 
Un.schätzbar  sind  dagegen  die  anatomischen  Lehren,  wel- 
che in  seinem  grösseren  Werke  de  medicina  veteri  et 
nova,  besonders  im  erat.  Comment.  dial.  IV.  et  V.  ent- 
halten sind.  So  enthält  der  Dialogus  IV.  eine  sehr  toU- 
Ntändif(e  ORteoIogie.  und  die  Beckeoknochen  (pafi;.  112 
u.  folg.)  sind  nach  der  Natur  sehr  getreu  geschildert; 
datt  Steissbeinchen,  lehrt  Guinther,  weicht  vermöge  sei- 
ner Stnictur  hei  Geburten  zurilck  (p,  114.);  auf  die  Nei- 
gung des  Haflbeins  ist  p.  127.  aufmerksam  gemacht  Der 
Unterschied  zwischen  männlichen  and  weiblichen  Becken 
iHt  in  Bezug  auf  den  Zweck  der  Geburt  bei  letzterem 
tn^fflich  geschildert :  genau  ist  das  kindliche  Becken  und 
Hein  Unterschied  von  dem  des  Erwachsenen  angegeben,  so 
wie  uucli  der  llaum  des  Beckens  hinsichtlich  derSchwan- 
gei'Nchnft  gehörig  berücksichtigt  ist.  Im  Dialogus  V.  ist 
«lic  ()«b)iniiiitter  recht  gut  beschrieben,  auf  ihre  geraden, 
Nriilcriaiifondcn  und  queren  Muskelschichten  aufmerksam 
gcniiki'ht,  HO  wie  der  Unterschied  des  menschlichen  Ute- 
niA  vim  ilpin  der  Thiere  hervorgehoben  ist  Man  muss 
IVrtlicii  lic'i  der  Beurtheilimg  dieses  gn^sen  Werks  des 
<i  11  i  n  t  h  I'  r  nicht  vergessen,  dass  es  einer  spätem  Zeit 
imgcliiiil,  wo  der  Verfasser  die  Entdeckungen  und  Leh- 
ren iliir  grÖHith'n  Anatomen  seines  Zeitalters  schon  be- 
nnl/rii  konnte. 

Anni.   I.    »In  Hippocratis  et  Galeni  physiologiae 

l""' inuvtwniciim  isagoge  a  Jac.  Sylvio  rei  medicae 

ii|iuil  l'ai'iNJtiH  interprete  regio  conscripta,  et  in  libros  tres 
ili.siviliiiiii.  Kd.  rt.H-.  Venet  1556.  8.  —  Haller  führt 
u,  II.  (>.  |i.  17«.  iiDoh  mehrere  Ausgaben,  unter  andern  von 
l!*;».''».  IMll  im.    Uns  Werk  selbst  nennt  Haller:  „Ma- 

'""  " "  "(">«"■       VovkI.  über  Sylvius  die  angef.  Schrif- 

(.•iiu...  I'ovtiil,  T.H«.  [.  p.  362.  und  Lauth  p.  352.,  wo 
uihl.  .li.>  lil.riKi'U  Srhriftfo  sich  verzeichnet  finden.  Ver- 
«iiiiHr.  -lutl  Ml'  in:  'Op^ni  niedica,  jam  demum  in  sex  pai^ 
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M#  (li^etita,  caaügsta  el  indtcibtu  UMeasariis  JiutrucU.  Ad- 

jnc4a  est  ejus4«m  riia  «t  icon,  op«n  vt  Riudio  Ron.  Mo- 

•uu,  Parisienais.  ('olun.  AltubniK-  ap-  J»^-  Chouot.  16:110. 

>1.   —    Auch  dJe  Gynat^cieii  (:•.  unten  §.  'tH  u.  Mg.)  vtit- 

ten  AlibandlunKen  des  Sylviu.«  .de  mensibuB  muli^ 

und  ,de  hominis  freneratione.' 

Aora.  3.    'Imtitutionuiu  aosioinicanun secundum  Ou- 

eni  sententiain  ad  candidaCoa  medicinae  Ubri  ({uatuor  pcr 

JoanneiaOuinterium  Andern  acumiiiodiruiiiabADdr. 

tV«*alio  Utnxellensi  nuetioreA  et  emendatJores  redditi.  W 

t.   \b'iv.  12.    Vit  Vorrwle  des  Herausffeb.  —  AU  erste 

lUh'abe  fuhrt  Haller  Bibl.  anat.  p.  174.  .Paria  1536- 

eine  Meu|j;e  anderer  AusK^ben  s.  e)>endas. 
'Joaanis   Ouintberii   Andernaci    med.    clarissim. 
mededna  veteri  et  uova  tum  coi^Dost^enda  Uun  facienda 

leniarü  duo.  Basil.  Iö7t.  fol. 
VerRl.  Portal  u.  Laulh  a.  a.  O.  und  die  altere  Schrift: 
^riesaui  Kloge  histor.  de  J.  Gonlhier.  Par,  17C5.  8, 
Noch  besitzen  wir  von  Guinther  einen  •t'ommeiita- 
ins  gynaecioram,  deinwidarum,  parturientium.  puerpera* 
et  infantiuin  cura,  nunc  primum  e  Schenkiani  Bibllo- 
thecn  in  Incem  eraissns  etc.  op.  et  stud.  Joan.  Georg. 
Schenkii  a  Grnft-nberg.  Argent.  160ti.  8.  Div  Ab- 
luodluDg  enthält  <litlt«tischc  He<;«ln  für  die  einzelnen  Mo> 
il«  iler  Schwangerschaft,  verbreitet  Steh  über  Gebirlager 
und  tilolil}.  gibt  den  II«bammen  Anleitung,  vra«  bei 
br  Gebort  »i  thun  tKtnHlungen,  Reiben  des  Buidi«  «tc.) 
s.  w.  Trefflich  ist  die  Regel:  ..Qui  assistiut  partu- 
imti  Mtltitm  ejus  non  iti«pidant,  ut  tjuar  piidore  afjichin* 
in  jtartu.  ut  post  ilhini,  undc  lit,  ut  miiiu»  ai'rit«r  toe- 
'  ederv  conctur."  Weiter«  Regeln  bMicheii  sich  auf 
nstliche  EriÜfTnung  der  EthAute,  die  VenI5gerung  der 
ar1igeburt)iau»cliciduiig,  einige  Krankheiten  derWOchne- 
ianen  und  Neugcbonteu. 


Pluodl 
^Mlei 
■ffiett 


I 


g-  18. 
Andrea«  Veaal. 

Die  BcDitlhuDgen  der  vorgvaannteu  Männer  wurden 
r  ttllc  vwn  dem  glänzenden  Erfolge  der  Arbeiten  des 
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Vetml  nber^tratül,  und  mit  ihm  beginnt  ent  ilu  mktv 
Licht  Ober  di«  nontomiscbe  Kenntniss  des  nKwscliLicbcn 
Körpers  ticfa  zu  v«rbreit«si.  welches  nun  ancb  ik-n  prak- 
tiMh«n  t'ächeni  d«r  Medicin  d»  grOcsten  NubMii  gen^- 
ren  könnt«.  Andr.  VeitsI,  IJ&U  zu  Brfi«»el  gebonrt. 
von  eiiHT  HrrlJkhm  t'amilic  alMiMnnnid,  «tudirt«  luifangB 
zu  LSwcn,  uitd  orvrarb  eich  hivr  tintfr  Guintlivr  seme 
){RMMn  KcnntnisHc  der  gricchiscbt-n,  mrabtscbrji  uad  b«^* 
MmdwH  der  lateini«cb«n  Sprache,  welche  ihm  bei  der  Ab- 
rMStu^  Mine«  berOhmt«n  Knatottiiach«n  Werkt«  eine  so 
nugeseiehnete  DanteUnngsveise  verliebea.  Dubei  trieb 
er  verj^leichendc  Anatomie,  und  sedrte  zu  diw«m  Zwecke 
ßeissig  Thiere:  weitere  VeiroUkommnuag  in  d«r  Hcdieü 
un<l  Anatomie  eriangt« er  x»  Pari«,  wo  Sylvius,  Quiu- 
tber  (zum  zweiten  Mal)  und  Kernel  seine  Lt-hrvr  wa- 
ren. Bei  der  groiwen  Vorliebe  aber,  welche  dje«e  fOr 
Galen  bewiesen,  blieb  Vesal  nicht»  Obhg,  als  seine 
eigene  Bahn  xu  gehen,  und  sieb  allein  an  die  Brgob- 
ntaae  seiner  zablreiclicn  Lvichcn-Untemtchungen  za  hal- 
ten, welche  ihn  zu  den  vielen  neuen  Au&chlüssea  and 
Entdecknii^i>n  führten,  die  aeinem  Namen  einen  unter* 
lAsdibanm  Gliuiz  auf  dem  Gebiet«  der  Anatomie  für  alle 
kUnItigen  Zeiten  verliehen.  In  seinem  drei  and  zwan- 
zigsten Jahr«  ward  Veüal  Profemor  der  Anatomie  ni 
Pftda«,  und  lehrt«  zugleich  in  Bologna  tmd  Pisa.  In  »oi- 
nein  2Sstcn  Jahre  gab  er  seme  Epttome  libror.  de  oorp. 
hum.  fahrte*  (Bas.  1542)  berHOs.  welcher  er  eb  Jahr 
darauf  seine  grosse  Anatomie  folgen  lies».  Er  ward  als 
Arit  vom  Kaiser  Carl  V.  und  tteiuem  Sohne  Philipp  tl. 
an  den  Hof  noch  Spanien  berufen:  von  hier  aus  unter- 
nahm er  —  ob  in  Folge  eines  Qolobdes,  oder  des  Hof- 
lebens  überdrü»«]^'.  irf  ungewiss  —  eine  Wiillfalirt  nach 
PolBatina.  und  »tuib  auf  der  Ittlckreise  1.*>I)4  im  50aten 
Jahre  seines  Lebens  auf  der  Insel  Zant«. 

Anm.    Viele  auf  VeHal's  Lebensverbattnisaft  >irh  bi>- 
ziehende  Andeutungen  linden  sich  in  seiacin  Buche  „de 
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^Tadice  chiaae-i  nusserdem  reriül.:  *Melch.  Adatni  vitM 
iDediconua  genDKniconim.  Haidelh.  ]G20.  8.  p.  129.  — 
"Niceron  Mcmoircs  poiir  servir  &  l'Uisioire  des  tioinni«« 
illustres-  Tom.  V.  P»r.  1728.  8.  ji-  i3&.  —  *Jac.  Aii«. 
Thuani  histomnun  stu  tcmporis  Tom.  11.  Ann.  I&64. 
Und.  1733.  fol.  lib.  XXXVI.  IC.  p.  968.  -  »Portal 
Tom.  I.  p.  894.  oad  'LBUth  p.  630. 

Ult  »Bf  0«barl*baif«  «ich  beai«h«nd«  Analomi«  de* 

Vesal. 


Iiren, 


Wi€  diu  VMdieoirt«  d«8  Vft8»l  um  jeden  Theil  der 

Anatumio  gtwe  warftD.    und  sich  auf  alle  euueloen  Oe* 

biUe   uad  Organe  des  menschlii-lien   KSrpers  iKzogeo, 

iodem  er  Üieils  Hltere.  Wsunders  Galenische  tirlehren 

btsielitigte,  tbeils  ueue.   auf  Beine  eigenen  Zergliederun- 

RHi   geg^liidet«  Entdeckungen    Torbracbt«:    so    musaten 

iDch  diejeni^ren  Lehren,    welche  Ue^tug  auf  geburtshOlf- 

fl  OegeuaUlude  haben,   eine   grwtw  Umwandlung  er- 

am)  der  Nutx«u,    welcher   auf  die«  Woae  fUr 

e  UebiiilaliQlfe  »ell>at  benorgin^r,  lansste  sioh  Iwld  treff- 

bewähren.  So  heachr«'ibt  V'fisal  du«  weibliche  Becken 

die   daaaelbe   «utoDimensetsendeii  Kuoclien   getuiuer 

alle  seine  Vorgänger:  aoinem  Scharfblick«  konnte  die 

irlitigkeit   dts»plbrn    fHr  S<:hwtuigenichaft  um!  Oebiirt 

eutgeiien :  er  erkannte  die  Wichtigkeit  des  heiligeu 

und  erklärto  dab«r  den  Namen  aus  dem  bewun- 

wertlien  (lieiligi>ii)  Anthi-il,  welchcu  das  Os  sacruiu 

Kdvr  Geburt  nimmt,  wobei  er  aber  der  tlten  Meinung 
n  dem  Au.i«inaiidorwei<;heQ  der  Bcckcnknocben  bei  der 
4>urt  widi'n>pncht :  or  bettciirribt  den  Untentchied  xwi- 
lian  doni  Kn^uxboin  eincx  Kindes  und  eines  Krwaoh- 
iwnea.  und  gil)t  i>tino  Vorhin <luii){  mit  dem  S4eiMbeine 
und  dvn  lididvu  Uuilbeinuii  auf  das  genauste  an  (lib.  I. 
r.  XV UI.),  M)  wie  Vesal  aiieh  die  grosson  Bänder,  weldie 
vom  Sitzbeine  nach  dem  Kreuzbein  lauiVn,    deutlich  be- 
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seielinet.     Dna  Capitel  XXIS.  «dv  ossibus,  »icri  osh»  la- 
toribus  commtitais*  entb&lt  eine  sehr  f^aue  Beschmbiing 
itx  drtii  Knochen,  n-elclie  dos  ungenannte  ßein  auf  jedei 
Seit«  bilden,    wobei   der  VerfaHser  sehr  schiitzenswertlu 
(iTeiteliitlitliclic  Bemerk  iingeit   mit   eingeflochten  hat. 
Ti'T^leicht  <li<.-«o  Knochen  suhr  hclitig  mit  dem  Sthulter- 
bliitt4>.     Hier  kOmint  nuch  der  bis  auf  unseie  Zeil  fort- 
duuvrude  Nauieu  „IMvi«''  vor:  ,Dno  vnita  hoec  o>«a  m- 
tniil  cum  sacro  OHse  voluti  peivim   quandam  offormant 
quac  intfütina  concinne  sustinet,  ot  vosiciun,  et  in  feini' 
uiH  iit«nuii   clof^itiseimo   cunijirebL-mlit ,    ac  di^mimi  ^u 
quas  aniplectitur  partes  tuto  mimit*:  dab«t  i»t  diff  Vcr 
bindung  der  einzelnen  Knochen  untereinander  vortreff- 
lich beschrieben.     Dass    die  ossa  pubta  bei  dem  weibli- 
chon    Gesclileclite    auf    keine    andere  Weise    miteinunder 
verbunden  »itid.  aln  wie  bei  dem  m^inlichen.    behauptet 
Veanl  einigen  «medicia  plelieiis*  gegendlier.  und  erklärt 
hier  nochmnU  nuf  das  he^timniteHte,  dass  bei  GeUrenden 
unter  keiner  Hedingimg  ein  Aiiiteinnnderweichen  des  Bek-J 
kciis  Dtatt  linde.  Dasit  dagegen  der  Schatnknoq>el  bei  M3ii-| 
neni  hOher  nei.  als  bei  Frauen,  wird  angedeutet.  MelMcr- 
haft  i.it  aber  »«ine  Beschi-eibnng  des  ße<'k<')inniigiings  b«! 
dem  weiblichen  GoMhlechte;  in  der  grötwtert-n  Weite  dw- 
selbon,  durch  das  «türkere  Auseioanderetohen  der  Scham- 
mid  Sitxboine  tmd  durch  die  Eigenthtlmlichkeit  des  Steiß- 
beins bewirkt,  findet  er  den  wahren  Unter«chic<l  de»  weih- 
lichen Beckens  vom  mnnnhchen:  ,Hac  itaque  ratione. 
Ve«nl  hinzu,  natura  foetui  oicindendo  pnwpexit.*    Ebenl 
a«  stehen  die  o«8a  üium  bei  dem  weiblichen  Geschlcchtol 
weiter  auseinander,    »1»  solches  bei  dem  mSnntichen  derl 
Fall  i«t.  wodurch  fUr  die  in  der  Schwangerschaft  au«ge-  ' 
dehnte  Gebärmutter  der  nUlhige  Kaum  gevronncn  wird. 
—  Von  nicht  geringerer  Wichtigkeit  ist  seine  B*'8chrei- 
bung  der  Oeb&rmutter  (üb.  V.  c.  XV.) :  die  Lage  dcntel-  ^ 
ben  und  ihre  Vetbindimg  mit  den  benachbarten  Theilei 
ist  Mehr  genau  angegel>en.    Die  VerUndemngen  des  Ut«r 
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k  (U<r  Sctiwitiif^m<:)init  trini)  riolitiff  gsschililerl,  d!»  M 
Utiami\i.  Knattvii  wurden  n-clit»,   HId«ben  Unia 

winl  f((ih>irit5  wiiWIcfft     Wie   fjcnaii  Veaul  ile 
.i:u.'niiiinil  lM>»<^hnittN>ti.  g«ht  liurnua  hetror.  Aar»  er 
\/ra  luit    dnr  ßt-tttult   dM  gricchücJien  BuchitUbens 
cht.     I>(T  WnlirlK'it  gemSss  sind  seine  Schihleniii- 
-,_-_jer  acli wundert' II  Gt-blnniittor ,    so   wie   einer  wl-^^ 
cheo,  «reiche  geboren  hat.     Nn^-'hgewiewu  ist  ferner  <H^| 
Vn^demng  der  Siibstimz  des  Ctenis.    dif  Entwickluiii; 
•einer  OefUase,    die  Atudebnimg  des  Kundus,    wobei  Ate 
Ewrstijrke    niebr  in   die  Mitte   der  gunzou  Oebirmult 
benbgerdL-kt  werden.     Dabei   berQbrt  V'esnl  die  fil; 
tuooas  interteitiM.  welche  »Ix  .rvctae,  obliifiiae  und  tr 
TKnar*  geschildert  werden.    Int«re«nint  iüt  Vesal's  Ver 
xlpirh  mit  Thier-tiebftrinntt«m ,    worsiM   er   den  Beweis 
tixht,  Aaaa  Galen  durchiiiim  Icein«  inviiitchhche  Oetdrmut- 
>rf  iiiitfniicht  hnb«,  ujid  Oelegvnhoit  nimmt,  die  falschen 
Mirlilt'u,  welche  sich  «nf  Qftlcn'»  AtHsjirCIche  stützend^^ 
xa  V  «  a  » I'«  Z«it«n   erhalten  haben ,   zu  widerlegenjH 
Kit{>it<^'I:    .dl»   ut^-ri  acetobulis*  gibt  Ober^ 
:  Ovgwaslniid  ui'Iäutcrtu  Anitichben,  und  bemClbt  »ich 
rallii.  Galen'»  Moinnngeu    ul«    falvch   ku   erkifiren. 
i  geringerer  B«d«utuug.    fUr  die   dauinlig«  Zeit  nbe^H 
acr  wichtig  genug.  iMt  das  Kainti;]  .d«  involucris  fmi^| 
iu  ut«ro',  wi'lchcfl  Vesal  highst  aufrictilig  mit  fol- 
gen,  die  Autfaaiiung  des  Oegenstondeii  beswicliuendij 
t'ortou  beschliesst:    .Nam  etiii  fofltus  invohicronim  hU 
mal»  mihi  proponere,  et  in  hac  procul  u  tialeni  »lic 
Imqiit^  (liwtDi^onis  pmfessoruni    placiti«  disscntire   int« 
fuerit;  quuni  tarnen  innomera  circa  fo*tiu  forum 
.  JM  tlnbiam  et  nncipiteut   babeant ,    plcraqu«   nie 
JgDorar«  luben»  fateor.  adeu,  ut  imtius  ntuHu  fore 
c»nm,    univeimim   de  foelus   lomiatione  et  quav  buic 


inv  «int  diAcei>tatioHihua .   sermoneni  (qui  nun  ni 
tiiuiiin  OMi*  (Wüset)  penitus  hie  omittere.  ilinnii) 
"öliiini  blcnni,  »c  urguuientutn  aliud  reservarv,  si  qui 


iid 
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forte  mtlii  in  postcnini  ex  ooDsectionibiu,  ac«urfttioriqae 
mtiocönfttioD«,  tmili  <li(pium  (H-cunvrit.*  Endlich  gehSrt 
noch  diis  KapiU'1  XVUl.  ,iif  mumilliK*  biefa«r.  —  Viele 
weitere  Berichtiffungim  boüixlcn  dich  i»  Vesftl's  Werke: 
,<Ic  radicc  chirme*.  welchv  Moh  liesonden»  niif  «ine  ge- 
lüutert«  anntuuiixchu  Boschroibuiig  dvs  Bci-kvn«  iind  der 
G«bÄrmutt«r  boziehra,  Uebenill  leuchtet  Vesnrs  Ab- 
sicht berror,  zu  beweisen,  wio  svhr  Galen  R^irrt,  wenn 
er  «tu  seiner  Thier-Änntomit^  auf  die  des  MonsclMo  gt- 
schlossen,  und  wie  »ehr  sich  allv  diejenigen  Tersllndigt, 
welche  uufGaldn's  AuciaritiU  bliiid  sich  gtotzend.  Jahr- 
hundert«  hindurch  bei  di«sen  Ansichten  rprbarrten.  Die 
eben  genannt«'  Schrift  enthält  bikhitt  anziehende  Stellen, 
aas  welchen  die  bei  Sectionen  graanuuelteu  Erfahrungen  j 
dm  Vesal  leuchtend  hervortreten. 


Anm.    Von  den  ?ielen  Ausgaben  der  Tesariohen  gro 
Sften  Anatomie  niSgen  hier  angeführt  werden: 

*Andr.  Vesalii  DruxeUensds  de  bumani   corporia  t» 
brica  Ubri  Septem.    Bnsil.  15'13.  fol.    'Ibid.  15A&.  f.  nsd] 
eine  dritte  Ausprab.  ebend.   1563.  f. 

Ein  Jahr  früher.  aXs  die  erste  Ausgabe  der  vor.itehen- 
den  Anatomie,  erschien  : 

A.  Vesalii  ünii.  suorum  de  homani  corporis  (alirica 
librorum  epitome.  Bas.  IMS.  fol.  *C'olontae  Agrippin. 
1600.  fol.  U 

Im  letzten  Jahre  seines  Lebens  ward  noch  gedruckt  :fl 

'Aoatomicarum  Oabrielis  Falloppü  obsorrationura  exa- 
men.    Venet.  1564.  4. 

Die  vielen  andern  Ausgaben  der  Vesul'K'hen  anatoroi- 
sdien  Werke  ».  hei  Douglas  a.  a.  O.  p.  67.  und  Haller, 
bibl.  aaat.  I.  p.  IHO. 

lieber  die  Streitigkeiten,    in  welolie  Veitat  mit  meJi* 
reren  seiner  Zeitgenossen  weisen  der  aufgederlcten  Irrtbti* 
mer  des  iiamernoch  fUr  untrtiKlich  ßebaltenen  Oaleo  ge«' 
rietb,  vergl.  Haller  a.  a.  O.  p.   185. 

Vesal's  Schrift  über  die  Rad.   cbin.    irflgt  foli^enden^ 
Titel:  *A<  Vesalii  Brux.  epistol«,  rationem  modumque 


I 
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I  propinutdi  nuLieia  cbjmae  decocti.  quo  ouper  invitrtlss.  Ca* 

Irnlas  V.  itu|>erar«r  luos  est,  )fenriu-tans:  et  praeter  aliii 

^aaediiiD.  opi^toluc  ruiusdam  ad  Jac.  Sylvium  waten* 

tun  reccnMDB,  reni«tiii  hc  potifsimum  humanae  (abricae 

itudiMts  pcnitÜMn :  quum  qui  hflcicnua  in  UU  niinium  O  a- 

.  leoo  cKditnm  Sit,  factlc  comiuoimrBt.    Basil.  1&46.  fol. 


g.  20. 
C>  8 1  e  p  b  ft  II  u  t. 

Das  Werk  «inm  andem  Anatotuen  aas  Veaara  Zeit 

miiMt  insoforn  hi«r  an^fllfirt  vrerdoii.  als  dasselbe  in  ein 

pa^r  Kapiteln  <>iK<^ni>  atif  dittOebiirtAbtlife  sich  betieliende 

OegenatÄnde  nbhnndelt,    woruiis   wir  wenigstens  Kinige» 

pber  ilas  lim  j«ne  Zeit  ffoHbte  fach  erfuhren.      Carolus 

tlephaiius,  K<?büron  zu  Paris  1503,  hatte  bereiU  l&:td 

litt  der  Vorrede   sein   anatomiti^hes  Lebrbock    ,de  dia- 

fl^ctione  partium  corporis  liutnani*  zn  drucken  an^fiui- 

pn:    allein  es    nurd    erst  154.^    eines    lange   daaemden 

Pruceesea  wegen   vollendet.     Seine  anatomischen  Lebren 

•heil  denen  dea  Vesal  bei  weitem  nach:  er  zeigt  sich 

lliAnJI  üi»  einen  treuen  Anhänger  der  Alten,  und  beson* 

ift»  'vt  auch  ihn)  Galen  ds:^  grOsüte  Orakel.     In  diexer 

ÜMiebutig  ist  uns  daher  sein  Werk  weniger  wichtig:  tla- 

hejpunt  Amt  dritte  Buch  mit  rein  geburtshdl fliehen 

eben  Kapil«iii,  auM  ileiien  wir  sehen,  iaas  Stepha- 

lua  MlhHl  gebtirtsiitlltUche  Operationen  ujiteruommen  liat. 

in»  atnie  K«|iitel  niitder  Ucberschrill;  „Extrabendi  foe- 

niii  vivi  ratio  nmtre  demortun'  eiilhütt  eine  vollslii)idig<> 

iid  in    der  Tbut    recht   gwt*  Bucliri?ibiiiig  der  Trt;hnik 

KaiMncbnttt»,  freitidi  aber  nur  an  einer  9chwanK«r 

^cnrtorbeneii.  wii'  aucji  die  Uebentchrift  itchoQ  uigt:  der 

[otliode  dcii  I.«tcral.-<chnittti  iit  <ler  Vorxug  gegeben,  und 

iiau  Hind   <lii4  drti  A(-ti\    Kriitlnting   der  Buuclidcckcn, 

Baucbfelbt  luitl  dc-t  Ut«niH  nngegeben:  ja  die  «inKt'l- 

ea  Momente  der  OpeiHtion  xind  «o  trcfnicb  bc^hrieben. 

sie  tUr  eiiir'  d«roinstige  AiisfQhning  ud  oiiivr  Leben- 
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den  zur  QruniJliige  dien«n  konnton,  dn  im  Vn^leich  mit 
uiiiiern  h«titigpii  Regeln  der  0[i«raCion  Wesentliches  nicht 
Temiisitt  wird.  Der  Veri'asiier  hat  einen  Ton  ihm  selbst 
Wohnditoten  und  behandelten  fall  mitgetheilt,  wobei  er 
dlu>  Glück  hattf,  ein  lebendes  Kind  zu  gewinnen.  —  Das 
zweite  Kapitel  ,U*tio  extnihendi  foetwt  euiortui.  viva 
adhiic  inatre*  g^bt  zuerst  die  /eichen  des  abgestorbenen 
Kindci>  an,  und  lehrt  dann  entweder  die  Kntwicklung  det 
nr«)irilnglich  vorliegenden  Koi)fes,  die  mit  der  Hand  I«- 
werknietligt  wenlni  »oll,  od«r  vean  nndeire  Theile,  selbst ' 
die  Vüxüv  vorlii^on.  dto  Wendung  auf  de»  Kopf;  gvtingt 
aber  die  Kntwicklnn^  de«  Kinde»  nicht,  «to  voll  zenrlOekelt 
werden.  Auch  bier  bat  der  Verfasser  auf  bestinimtt'  von 
ihm  behandelte  Fälle  aufmerksam  girniacht,  ntu  welclien 
«attiuini  hervorgeht,  duts  tr  Heine  l^eliron  ans  der  Erfoli- 
nnig  gegebt-n  hat:  doch  sU'ht  i)ii.'».>s  zweite  Knpitel  dein 
iMsttn.  wa«  die  praktische  ÄUBfUlirbarkeit  und  selbst  die 
einzelnen  angegebenen  Uandlei«timgen  betriO^  bfti  wei- 
tem nacb.  —  In  einem  dritten  Kapital  enlrtert  er:  .Si 
duos  foetus  gerat  mater,  qiiorum  alter  vivna.  alter  ait  dc- 
mortuuH,  ut«r(|ue  uiit«u  ad  exitum  festinet,  quid  agendum.' 
Nach  der  damaligen  Beschaffenheit  der  Instrumente  ist 
freilich  de«  Stephanu&  liath  vortrefflich:  ,Atque  hoc 
sit  tibi  maximiini  argumentum,  non  esse  (ut  quibusdam 
placuit)  ferro  tractandos  foetus,  in  extractione:  nihil  eiiim 
nuutibua  certius.  nihil  securinn  ac  leviuB.*  —  Den  Stand- 
punkf.  auf  welchem  er  selbst  und  gewiss  auch  die  mei- 
sten e«incr  ^Zeitgenossen  als  <ieburiahelfer  wier  besser  als 
.Chirurgi  obstetricantes  *  sich  befanden,  ersehen  wir  am 
bMt4Su  MU>  folgenden  Worten,  mit  wek-hen  er  das  ui- 
lettt  Uigottllirtv  Kupikil  ncblit-sst:  .Nihil  est  auteui  quod 
practerca  n  nuhit  t'X|>ushiles  rationeiu  eorum  i|inie  ad  tne- 
(liounenla,  vel  (rxteriores  )>ost  foetinn  moilunm  appüts- 
tionm  prtiiient;  non  enim  est  imtituti  hoc  loco  ntwtri: 
latituni  dl«ie<;tioi)ei»  osteudimuB,  phannacB  aiit  antidota 
nihil  monumir.*     .Mam,  fügt  er  biuui,  ea  omuia  Bupj 
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ins.  prucl«ntem  et  exp«rtum  chirurKnm  optimv  rallrrc 

tre."  —  Die  folgenden  Ka{>it«l    dit-aea  JritU-n  Budu 

it«o  m«h  «reiter  ali4>r  die  weibücbm  (tMchlAcfat»- 

9.  «nUiolten  Aber  «lurchnuii  nicbU  Krnierk«isw«rUiM. 

AuiD.    Die  aoi  voTlitgende  Atu^be  des  Stephkous 

|ist  fi>l(r«iiile: 

'De  ilii^ni^-tioiie  partium  rorporis  liuniani  libri  trea,  m 
LCarolo  8t«|>liaD0,  <loc(«ri?  lueilico.  editi.  Unkcnm  fl^- 
liü,  et  incisiuntuu  declamtioiiibtut,  *  Steph.  Riverto 
I ckirur^  romposiüs  Paris,  ap.  Sim.  Colinaeum.  1M&. 
[fol.  —  Haller  und  Lantb  führen  eine  tntaiüs,  Ausgabe 
(des  JahrR   IM6,  eh<>nfall.'i  in  fol..  an. 

Wie  a«lir  Stephanua  dem  Oalen  anliinff.  ergibt  sich 

ut$  foltr«nder  Bt«Ue  im  Anfaofi  de«  dritten  Buchs  (1.  I.  p. 

LSfi9.):  .Si  quid  ent  a  Haleno  renuste  et  ele^nt«r  ex- 

[pTeMant,  fa^ile  hie  vobis  adfereinus:  ne  quid  praeter  du« 

I  a|iinii<neni  descripsisse,  temere  videamur." 

S-  21. 
Bpalitu«  Colambn« 

NicLt  ^eriof^r  »ind  diu  V^rdünstv,  wclchi-  »ich  H  c  a  I- 
jitin  Coluuibus,  TOD  CretDom  |fcbUr1iK>  uni  die  Bcfur- 
Bran^t  d«r  atiatomüdini  Kenotniase  erworben  batt«.  Ein 
chal«>r  des  Vesal.  versah  er  dessen  Stalle  während  d<T- 
t\hv  in  Teutschland  seine  Anatomie  dnii-ki'ii  Uese,  und 
rard  1544  auf  dem  Lehrstuhle  der  Anatomie  zu  I'udua 
ein  Nachfolger.  8)>At«r  lebte  er  zu  Pisa,  und  kam  von 
uUi  Arzt  des  Pabste^  Paul  IV*.  nach  Jtom.  wo  er  IiJö9 
Sein  hinterlaaaenes  Werk;  ,de  re  anatomica*  in 
ehii  Hilcheni  enth&lt  die  Früchte  seines  migestreii);- 
FleiaMft  und  aeiner  an  niensclilicben  Leichen  an|^- 
Porschuntcen :  eine  bedeutende  Anzalil  neuer  Be- 
i.j^'en  ist  von  ilim  mitgetheilt  und  seine  Vor^ftn- 
•inil  nicht  selten  berichtigt.  —  Im  erst«»  Buch«» 
dutt  .de  nssibuH*  handelt,  widerlegt  auch  i-r  (cap.  lÖ. 
sM-ru  ei  ooceyge  osse)  die  Meinung,  dad  0»  snerum 
ichc  w&hrend  der  Gehurt  xurDck,  um  den  Durchgang 
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dee  Kindes  ku  «r]«ichti>ni.     Di«  BeüchTwibun^  de«  Kr«i: 
beina  ist  vortrcfflicb :  die  Anstellt  ron  dem  Nutzen  dos- 
I  selben   (als  Bnais   dm  ^nuin  Beckra»)    bt  «ebr  ücbOn 
'  durchgefUhrt,  und  d«r  Vwrgloich  mit  ein<^  .  Propii 
culnni  protuberans*  gut  ^cnülilt.     Di«  mitgetheiltv 
obuchtuiig   einer   ttutclieii    feüt^n  Verbindung   du  lin 
UdftbetiiB  mit  dem  Kreuzbeine  .ut  ne  ferro  quid«ni  con- 
Vülli  posset*  ->  das  rechte  Ilnftbein  fehlte  —  läast  nur 
bedauern,  daas  diese  Abnormität  nicht  genau  bcschriebi 
ist:  vielleiclit  hätte  sie  einen  interessunten  Beitrug  zu  A 
in  «nsem  Tagen  von  Naegele  so  trefflich  bestbriL'lit- 
ncn  schräg  verengten  Becken    geben   können.     Die  Zu- 
rtlekweichung  des  eben  ao  genau  beochriebenen  Oa  coc* 
rvgia  hitt  der  ^'^erfasi'e^  gehUhreiiH  gewürdigt:  .cjuod  non 
siiii;  alt<iuo  parientium  cniciiitu  contingit*.  —  Das  28ate 
Ktipit«!  beschreibl  das  Oa  iliuin,  des»!!  Zustand  im  kind- 
'  liehet)  Alter,    wo  e»  in  drei  Knochen  zerfSillt,    stebr  gut 
'(uigcgeben  iftt.     In  spüterer  Zeit  xeigen  8«inmtlirhe  Kmi- 
chcn  »ereinigt  .pelrn  iniagiiteni".     Das»  bei  der  Gel 
die  Oma  pubii  voneiiiAnder  weichen .    hat  der  V'erfnx.'ii 
lauf  <lm  grIlndlidMte  u-idt-rlcgt:  ,rii((i  niagis  qtuint  rep 
lu-miunt^  digii»ni  illoruni  sent^ntiain  eiote.  ijuo  osaa  h 
in  |>artH  taxari  profvrre  non  vcrcntur".    Don  Un(er*c] 
t'dM  nüinnlidieii  Beckeus  vom  weiblichen  in  Bezug  auf  die 
ratollung  der  ächamboinc  lint  der  Verfamcr  sehr  gut  un- 
h|l^g«ben,    «vi«  Dberhaupt  die  ganze  Schilderung  der 
Becken  xusanimeniietzeiiden  Knochen  ntu-  eine  ausgexetc 
nfit«  genannt  wenlen  kann.   —  Das  16te  Kapitel  des  e' 
t«»  Buobs  (<le  viAceribus)  ist  der  Beschreibung  der  weil 
lieben  Öwwbiwhtritheiie ,   vorzugsweise  der  Gebirmutter. 
gewidmet.     Culiimbus  benitlht  sich  nacbziiweisen.  wie 
hrurtchieden  d«r  Uterus  dos  Weibe«  von  dem  der  Tbiere 
■ribildet  oet,   welchen  frfihore  Anatomen  ihren  Beschrei- 
Bnfigen  zu  Gniude  gelegt  hütten.    Sehr  naturgetreu  schil- 
dert C  0 1  ti  m  b  u  s   die   «-onchiodenen  Muskelschichten : 
«r  gibt  die  lAg«  und  Bcschaffeubeil  des  Mnttermundeu 
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wie  der  lUiitterscIieide  richtig  na,  vreldiir  lirixter«  er 
noch  immer  o^rrix  tit«ri  »vunt,  itn  Uebri^en  abvr 
'  '  hreilil,  Aurli  die  Suimtren  Gescl)lodi(eflipil<> 
.  IIA  gtiutiu  mich  ihren  cinzelnrn  Thoik-n  (;e- 
Srdigt,  und  bootiden  liio  Ciitori»  murA  deutlich  b»* 
liriL'bfn.  —  IW  Kwnift«  Buch  handelt  .de  fonuntiontf 
ptiis  et  de  Hitu  infiuttts  in  iit«ro*.  Die  entc  Aiifffnbo 
blr«ffoud.  HO  konnte  diot«  nach  unsem  hontigeo  An- 
cbt«t]  nnr  unf{euUKi:nd  gelöst  werden ,  obgleich  der 
f«rfa«(!<(>r  bcIiod  Manchett  erkuiuit  hatte,  «ras  von  sei- 
Vorf^gem  übersehen  oder  nielit  richtig  gedeutet 
Drden  war:  er  beschreibt  genauer,  al«  es  Ve§al  ge- 
tliui  hatte,  die  Nachgebiu4,  nnd  weist  nach,  dass  Letx- 
l«rer  die  Placenta  eines  Hundes  statt  einer  menschlichen 
abf(ebildet  hatte.  TreftUch  und  wahr  ist,  was  Coliini- 
hus  Aber  die  Wirkung  und  den  Nntxen  de«  Frncht- 
wnasers  während  der  Ciebiirt  angegeben.  Ueberhniipt 
viipm  die  in  dietieni  Abschnitte  angegebenen  Ijehren, 
doa*  Colnmbns  sich  mehr  wie  andere  si'ider  Z^-itge- 
nOMien  um  solche  (legentitüiide  bekOminert  halK',  welche 
dem  Fehli^  der  Gebiirtshfllfe  angeh&reii,  mag  fr  tiber 
•lAi'iw  hui  Hehitmniai  genaoere  Erkundigungen  eingexo- 
gcn  üdtT  nellisi  Hälfe  geleistet  hitben,  wo  di«e  Ton  Sä- 
ten dea  Mannes  geboten  war.  Er  enäblt  wenigstii^is  da, 
in  dem  gedncliti'ti  Altsdinilte  .von  der  Lage  des  Vr*- 
iu  der  ()ebarnmtt«r "  die  lU'de  ist,  er  hal)e  öfter 
cht  nur  lodt«  Krfli-ht«,  »oiidcrn  auch  lebende  »iin  der 
Prbürmntter  geaofren.  und  »«i  dalier  berechtigt,  nbei'  die 
«hre  Lage  de*  Kinde«  im  rt<'rMs  wine  Krfalinuigen 
^itxiitheilen.  die  auch  v<m  der  Art  sind,  A»^  sie  nur 
der  Satur  s«-lbst  geschüfifl  sein  kOnnvn.  Er  gibt 
ar  drei  Logen  lui:  entweder  liegt  der  Kopf  nach  nn- 
(die  hüuligxtv  Lage),  oder  derm-lhe  i«t  nach  oben 
DkehK  (lUu  sehiient;,  oder  das  Kind  liegt  quer  (die 
JtciMte  Lag«).  Alle«,  wob  die  Schriftsteller  llb«r  das 
Innen  der  Kinder  im  Mtitterlcibe  .simiarnm  instar  sen 

aialield,  »iMMrIil«  J«  Ocliadil.nllt,     tl.  4 
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funambulorum  et  mimoriun '  gofutwtt.  sei  zii  vAnverfeo: 
die  Enge  des  Ortes  dulde  so  «tww  niclit:  »ua  diasam 
letztem  Gnuide  sei  abor  auch  dii?  Stellung  dca  Kind« 
in  der  ßebäTn]utt«r  eiue  sphiiischv  .in  »blongvm  vcr- 
gens",  und  diese  bfiüchroibt  dann  d^r  Vcrfussar  80  treff- 
licli,  das»  nach  heutigen  Änaicbtcn  nicht  dos  Orringst« 
hinzugefügt  werden  kium.  Ousk  bei  zuiotxt  eraclieinen- 
dem  Kopfe  (bei  Steiss-  und  Funlagcn)  dos  Qosicbt  nach 
der  AoshOblung  de»  Kreuzbein««  gekelirt  Hein  mfliise,  trar 
ihm  wohl  bekannt.  —  Su  licferti^'  Columbuü  d«o  Be- 
weia,  wie  anatomische  und  physiologische  Kennbnbae, 
aus  der  Eifahmog  geschlüpft,  den  praktischen  Pdcheni 
selbst  erspriesslich  und  heilsam  werden  konnten,  und  das.« 
nur  da  die  Wissenschaft  wahrhaft  gefordert  wird,  wo 
ein  wechselseitiger  Kinfluss  und  Austansch  der  gewoD- 
nenen  Resultate  stattfindet. 

Adbi.  Bexeichuend  fQr  die  damalige  Zeit  sind  die 
Wort«  duColumbum,  welche  er  Wi  Qelegonheit  der 
Beachreibung  des  Situs  iafaiitU  in  utero  ni^onchri^: 
„Alii  non  rem  i))Sftm,  sed  quod  verisiiuiie  cuique  riioiu 
est.  ita  »cTiptuni  r«liqiierunl ;  omnes  tarnen  a  rei  Verität« 
taiQ  aben-aruut,  quam  qui  maxtuie".  Man  vergleiche  da- 
mit die  geburtahlilfitrlien  Lehren  des  Roesslin  und  an- 
derer Vorgänger  und  Zeitgenossen  unsers  CohimbuB:  ja 
die  spätere  und  selbst  sjtäteste  Zeit  kannte  Belege  genug 
zur  BestatitniDg  dieses  Ausspruchs  geben. 

Die  Hauptausgabe  ist:  *Realdi  Columbi  Cremo&en- 
sis  in  abno  O^-maasio  Romano  anatomict  coleberrimi  de 
re  anatomiea  libri  XV.  Venet.  ex  tj'pogr.  Nie.  BeTi- 
lacquae.  t&58.  toi.  (Laut  der  Dcdications-Schrift  der 
Stthne  de«  Colnmbus  ao  Papst  Fius  IV.  war  der  Vater, 
der  noch  im  Juni  15&d  die  Vorrede  geschrieben,  in  dem- 
selben Jahre  gestorben,  »he  das  Werk  ganz  gedruckt  war.) 
—  Oouv- Ausgaben  omclileneu:  *Par.  1&72.  'Francot. 
tS98.uDdeinet4-utscheUebersetzung  durch  Joann.  Andr. 
Schenckium,  medic.  Htudiosum:  'Prancof.  IÖQ9.  fot. 
(Der  Deberaetzer  hat  das  Werk  tDit  AbbilditDgen  ■vetw- 
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beD.  und  ütiiileidi  Tliii^rfikclett«  nftch  Voluli.  Coiter  hin- 
suKefU^)  —  HiilUr  ßilirl  KU»)(«nli.*iii  noch  pine  PanMr 

»OotaT-Äuagnlifl  von  lf)G2  un.     H.  'UM.  anat.  I.  p.  2lft. 
m  1 22. 

V  Gabri«!  Fnlloiipi«. 

Km«  groBM  Zierdi^  des  L«hnitu]üs  der  Aiiutomi»  xu 
Ftdaa  war  Gabriel  l'nlloppin.  geb.  1522  zii  Modcnu. 
gnt.  1562,  m  Jen  letzten  Jabrv»  »eiatu  kurzi-ii  L«b«iu 
Nocbfolger  des  Reald.  Colunibu«.  SchätxLaro  Unter* 
Ruvliuii^eii  hat  derselbe  m  jwin«n  Obserrutiombus  ana- 
toutt-lA  biiiterlaiisen,  iu  wclclion  i>r  «icb  bflmUbte,  daHJe* 
nige.  vriut  Vesal  irrig  uiiKugcbi'n  oder  bei  seinen  Be- 
flchroibungen  llb«rgangi:<n  hatte,  zti  b^riclitigcn  und  nacli- 
mtra^^n.  Selir  ffcnau  ist  »eine  Beschreibung  der  weibli- 
chen Qescbk-chlittlieUv  (pa^.  192.  der  Ausg.  v.  1561): 
er  drinjft  vor  Allem  darauf,  dio  Scheide  nicht  mehr  al» 
cerrix  uteri  zu  bexcichnon.  eine  Benennung,  welche  der 
walireo  Bescliaffcnhoit  derselben  durchaus  nicht  entspri- 
che:  der  wahr«  cer>ix  uteri  sei  der  Theil  der  Oelrilr- 
mntter,  an  welchem  sich  der  Muttermund  ,o3tiohini  illud 
anguatuDi*  bttinde.  Hierauf  j,'eht  I-'alloppia  zur  Be- 
Rcbteibuug  der  fiu»s«m  Geschlechtat heile  t)i>er.  und  MuoJit 
liier  die  Esiatenz  des  Uyntens,  welche  manche  Miner 
ZeitKenoBsen  spUttelnd  läugneten,  zu  beweisen;  er  b(^• 
schreibt  dieaes  Hilutchen  ganz  richtig  und  naturgetreu, 
VortrefSidi  ist  seine  BescJireil>ung  des  tJtenLi  und  sei* 
ner  Anhftnge:  genau  schildeK  er  die  runden  Mutterbün* 
der  nnil  die  Eierstöcke,  welchen  letxtern  er  eine  beson- 
der*» Aufmerlosamlteit  gewidmet:  er  widerlegt  ilnhor  die 
Meinungen  derjenigen,  welche  glaubten,  es  werde  in  den 
Ovarien  Samen  bereitet:  er  sali  nur  die  .Vesica«  atjua 
vel  hiiniore  aqueo.  alias  luteo,  alia.i  vero  limpido  toigea- 
tea*.  welche  spilter  de  Oranf  al»  Ovula  beieichnel  hat. 
Am  aUKgeEeichnet^ten  aber  hat  Falloppla  dii^  Mutter- 
rühren  beschrieben,  welche  auch  nach  ihm  ihre»  Namec 
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erhalten  haben,  nachdem  er  aie  selbst  als  ,  uteri  tabas* 
bezeichnet  hatte.  Eben  so  gelSntert  für  die  damalige  Zeit 
sind  seine  Ansichten  ron  den  Geßssen  des  Nabelstrangs 
und  von  den  Eihäuten,  so  wie  seine  Untersnchnngen  Aber 
die  Structur  der  Oebännutterböhle.  —  Aasgezeichnet  sind 
die  osteologiscben  Bemerkungen  Qber  die  Beckenkno- 
chen (p.  47.),  wo  Falloppia  zuent  die  Knochen  des 
Fötus  einer  nähern  Untersuchung  gewOrdigt  hat. 

Anm.  Haller  sagt  in  seiner  Bibl.  anat.  T.  L  p.  218. 
von  Falloppia:  „Candidus  vir,  in  anatome  indäessus, 
magnus  inventor,  in  neminem  iniquus,  nisi  forte  in  Bn- 
stachiuro,  acrem  virum,  quem  videas  neminem  fere  co- 
aevonim  amicum  habuisse." 

Die  Observationes  anat.  erschienen  noch  zu  Lebzeiten 
ihres  Verfassers:  *Gabt.  Falloppii  med.  Mutinensia  ob- 
serr.  anatom.  ad  Petrum  ^Uannam  Cremonensem.  Ve- 
net  1561.  8.  (Mit  einer  sehr  schünen  Vorrede  des  Ver- 
fassers.) —  Andere  Ausgaben  s.  b.  Haller  a.  a.  0.  — 
Die  „'Opera  quae  adhuc  exstant  omnia.  Francof.  1B84. 
fol,"  enthalten  die  genannten  Observ.  pag.  398.  Die  da- 
selbst mit  abgedruckten  Instit.  anat.  soll  ein  Schüler  des 
Falloppia  verfasst  haben.    S.  Haller  a.  a.  0.  p.  220. 

Einiges  über  das  Leben  des  Falloppia  enthält  die 
treffliche  Schrift  des  Oeorg  Uartine:  *In  Barth.  En- 
stachii  labulas  anatom.  commentaria.  Bdinb.  1755.  8. 
p.  11.  —  Vergl.  auch:  *Oir.  Tiraboschi  Biblioteca 
Modenese.  Tom.  11.  Mod.  1782.  4.  p.  236.  undLauth 
a.  a.  0.  p.  544. 

g.  23. 
Bartholomaeus  Kustachine. 

Von  dem  bedeutendsten  Einflüsse  fllr  die  damalige 
Zoit  rauhsten  aber  die  Lehren  des  hochberOhmten  Bai^ 
tholoiu.  Eustachi  sein,  welcher  zu  Sanseverino  bei 
SnK'nio  ijeboren.  in  Rom  Professor  der  Anatomie  war, 
aussenleni  aber  auch  als  Leibarzt  des  Cardinais  d'Ur- 
biuo  die  praktische  Medicin   bis  in  sein  hohes  Älter 


58 


Tafeln 


liUrb  1574)  auallbte.  Im  Bcuttie  d«r  umfuseodsten 
FQ«l*Kn«mkeit,  vom  rogitt'iii  Eifer  fUr  »oin»  Winenschnft 
beKeolt.  aad  Auf  Alf-  gl(lcklkl»t«  Wo»c  dio  Terplcichendv 
AoafoDiift  mit  der  iu«Dit<:hltohen  bpj  leiiKMi  Shidi«n  vor- 
bbideticl.  ging  K*in  Ha\i])tbo«trel)cn  dahin.  Veeat'e  Lt'h* 
reti  KU  läat«ni  und  zweifelhaft«  Punkte  zu  entecheiilea : 
ungemein  viel  rerdankt  dio  Wissenschaft  in  diesen  Bl»* 
Ziehungen  seinen  Kntdockungon ,  welche  schon  während 
seinea  Lebens  durch  Wort  und  Schrift  bekannt  wurden, 
von  deren  grosser  Wichtigkeit  al>er  die  erst  150  Jahre 
nach  seinem  Tod«  erschienenen  berllhmteu  anatomischen 
Tafeln  das  beste  Zeugnias  ablegen.  Diese  umfassen 
amtlich«  Theile  der  Anatomie ;  sie  geben  die  wichtig- 
an  Terbeasemngen  und  Berichtigungva  früherer  An- 
a,  und  theilen  di«  eigenen  Entdeckungen  des  Eu- 
!  h  i  n  B  mit :  sie  dienen  zum  besten  Beweb,  anf  welche 
buhe  Stuf«  von  Vollkommenheit  der  Vcrfueser  die  Wis- 
(•enscbaft  zu  »einer  Zeit  gebracht  hat.  So  ist  Behufs  der 
ifDütniss  der  w«ihlicbeit  ücschli-chtstheile  Tuf.  XIV.  Fi- 
gur I.  (in  den  alt.  Ausgubvn  T.  IV.)  die  Lage  des  Ct«- 
ua  mit  seinen  Anhüngen  vortrefflich  abgebildet;  genau 
id  die  Muskelfasern,  welche  den  Anfang  der  Scheide 
eben ,  dargestellt ,  und  die  Scheide  selbst  ist  nach 
Structur  einer  beapndeni  Aufmerksamkeit  gewflr- 
(¥ig.  n.  ni.  u.  IV.).  Die  Verbindung  der  Oebftr- 
Itor  mit  der  Scheide,  die  Beschaffenheit  der  Uterin- 
bnhle  und  des  SoheidentheilR  der  öebännutter  stellen  Fi- 
gur III.  u.  IV.  auf  eine  naturgetreue  Weise  dar.  .to  wie 
iicb  die  üebM^^ge  der  Fnlloppischon  RShrcii  in  den 
Itenw  deutlich  und  genau  angegeben  sind.  Dio  Qbrigcn 
IduDgen  dieser  Tafel  (V.~X.)  sind  der  Eilebre  ge- 
ltet, von  welcbcn  besonders  Flg.  ^1.  eine  gute  Dar- 
stellung der  Eihäute  des  menschlichen  Fötus  liefert.  Thicr- 
fcier  (Fig.  \'TL— X.)  sind  nir  weitereu  Erläuterung  die- 
nr  tilT  die  damalige  Zeit  so  schwierigen  Lelire  mit  it: 
llolfr  geanmroen.     Nicht  minder  scliän  ist  die  Taf.  XIII. 
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(iütere  Ausj^be  IV.  Fig.  I.),  welche  die  Bhitf;efässe  der 
wcibltcli«)  Ciesch)«cht«theile ,  beeondere  dea  Uterus  dar- 
sMlt.     (Vi-rgl.  zii    dieser  Tnfel    die  treffliche  Erklünmi? 
von  Martin«  a.  ft.  0.  S.   102  u.  folg.)   —    Scbälxbwrc 
Bt^merkungvn   (lb«r  das  Kreuz-  and  Steissbein  und  im 
Buclio  .Ossiuin  «xum«n'  ciitballc-ii.  ein  Werk,   welclin 
EustacliitiM  hnuptsächüch  ^escliriol»«)  hat,  um  den  Ga-     i 
lenus  gegen  iuif;er«cbte  Boitchultligungo»  des  Vcsal  xuM 
Hcbtltz«!.  —  Endlich  ist  zur  WOrdiffUDg  der  grotM«n  Vcr-  ™ 
dienste  des  Eustaoh  anzufObitm,  des9  er  nach  einer  An- 
gabe   des  M.  Autonius  Süvcrinus   (a.    des  Lanci- 
siue  Brief  tu  den  tub.  anat.)  zuerst  Zcrgli«derungeo  sol- 
cher TOTnabin,  welche  in  den  Spitälern  gwtorben  waren. 

Anm.  I.  Siehe  Über  EuatacL:  Lauth  a.  a.  0.  S.  547. 
—  Von  älteren  Schriftstellern  hat  ihn  O.  Martine  in  den 
ProlegoiD.  seiner  Conunentarien  sehr  gilt  gewUrdjgt,  so  wii 
auch  die  den  anatomisi^hcD  Tafeln  vorgodruckten  Briefe  des 
Lancifitus,  Fanionus  und  Slorgitgni  sich  über  dea 
Werth  und  die  grossen  Verdienste  diesen  Anatomen  ve 
breiten- 

Vcrgl.  'Barth.  Eastuchii  SanctoiieTerinattH  inedid  oo 
philosopbi  opuscula  rawlica.  Vcnot.  1564.  4.  *Lagd.  BaL 
1707.  S.    (Ausgabe  von  Uvrm.  Boerhaave  b«*orgL) 

AniD.  2.  Die  treflliclicn  Tiifeln  de»  Eustach  gab 
Joli.  Mar.  Litnciiti  im  Jubrc  1714  heran«,  Bacbdem  rie 
endlich  durch  ihn  und  PnpHt  Clemens  XI.  wieder  anfg«- 
funden  worden  waren  (s.  des  Lancia.  Brief  a.  a.  0.).  Eu- 
stacb  e»gt  in  der  Vorrede  »einer  Opasculorum:  nFa- 
clum  est,  ut  sex  et  quadragjnta  tabulas  aeneas,  in  qnibas 
haec  Doslra  diligentia  apparere  (acQe  pomt,  propediem  sin 
edituruM.  Quod  certe  miülo  priuü  (edttem,  niKi  et  ingra- 
rescent«  jani  aetate,  et  v ehern entittimo  articuloruiu  do- 
lore, «luo  fltudia  retardautur,  atque  fortunaruni  mearum  im- 
becUlitate,  (juae  ne  taiitum  opus  aggrederer  ad  imprimen- 
dum  deterruit,  fuisiiem  prohibitiis :  Toluntas  certe  non  de- 
fuit,  et  aninii  ad  id  agenduiu  propensio." 

Folgende  Ausgaben  dieser  Tafeln  sind  hier  anEuRlhren: 

Tabulae  anatomicae  darissimi  riri  Barthol.  Eust 


sn^ 

es^ 

.ea 

aL^ 
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chii  quks  n  tenebris  undem  vindicata  et  Cleineniis  XI. 
pontif.  tomx.  munificcDtia  dono  acc^Ue  praefatione  noUs* 
qne  Ultutravit  Job.  Uar.  LanciBius  intimiis  cubiruinrius 
et  urhiatcr  pontiticiuH.  Rom.  t7]4.  fol.  —  *CoIoq.  Ai- 
lobrog.  1716.  toi.  (Vod  Mung«tu6  besorgt,  als  Beigab« 
lu  duM.  "Theatr.  anatom.  Gener.  1716.)  —  Eine  dritte 
Aiugob«:  'AiDsMlapdam.  1722.  fol.  —  Eine  ital.  Ausgabe 
bMorgt«  Guntanu  Petrioli.  Rom.  1742.  fol.  (Lautb.) 

£in^  auEgo/cirlmot«  Edition  mit  noueo  Erlltutcniiigei) 
und  ilo)tp«ltfnTafi.-Iii,  von  welchen ju  eine  dio  Umrigsfignr 
mit  den  ntitliigen  Bt-xiffi-ningen  gibt,  ist:  'Bern.  }^i«gfr. 
Albioi  rxpliaitio  taüulanun  snatomto.  Barth.  En st a> 
vliii.  Accv'il.  ubular.  editio  nova.  Ldd.  Bai.  1742.  fol. 
—  Eiiui  minder  Hchöne  Ausgabe  ist  von  Andr.  Maximi- 
ouft.     'Rom.   178S.  (o1. 

BOcbit  werthvoll  und  tum  VerHtAndniits  unentkebrlicli 
sind  die  bereit«  (g.  i2.)  angeführten  CommenUrien  des 
Georg  Martine.     'EdJnb.   17I)&.  8. 

Anm.  3.  lTeb<>r  die  Lei.4tiingen  der  italienisdten  ana- 
tomischen Schule  il))erbsii)il  vergl.  *Girol.  Tiraboschi 
Stotia  della  letteralura  ttaliana.  Tom.  VH.  Part.  2.  Mo- 
den.  1778.  4.  p.   1  u.  I. 


S-  24. 
Foriichritto  iler  Anntomta  in  TeutKcbland, 

*''  N  Fortochribtc,    «etche  dit-  Anntoniif  der 

iile  rerdankt,  blieben  aach  fOr  Teutsch* 
A  nicht  ohne  Erfolg:  lang«  Zeit  hindurch  hielt  man 
nx-Ji  hier  im  die  Lehren  dvn  Miindinuir,  destten  höchst 
nnvolUiMmltgo  und  nnrichtigu  Atisiditvn  die  Commenta- 
rien  dvn  Kerengitriu»  von  Carpi  (§.  15.)  keineswegs 
aitxzugli-irhen  v<'nn(R'hlen,  die  noch  dazu  eine  Menge 
fremdartiger  üegenrttände  enthielten  und  durch  ihre  cnotl- 
drtiilf  VV'i-it«chweitigkeit  uiHir  ahschiockten.  —  Leon* 
hard  Fuchs  (s.  üb.  §.  7.)  hatte  e«  schon  15^1  unter- 
aouimen,  seinen  I<(uidHlvnt«n  in  eber  eigenen  Schrift,  eine 
rirbonert«  Änatoini«  vorxutragen,  welche  Überall  di«  Tor* 
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iinate  AnerkcuDung  erhielt:  er  liatte  vonDglich  div  Leh- 
ren des  V«i*t  berQcknchtigi.  iind  wie  er  wlWt  in  der 
VofTtslc  seine«  Bucha  sagt,  fllr  Heine  SehQlpr  Aujtzflge 
aus  io»  IctztgouftnnU-n  Anatomen  Werke  gegeben:  .ut 
lectoribtu  nd  fnciliuM  iutclligendo«  V«i<alii  commonta- 
rios  viam  aliqiuini  jinnuvnt*.  Das  dntto  Kapit«!  de«  rt«r- 
t«ti  Bachs  handelt  die  tii-biirmutUr  und  die  tlbrigeii  weib- 
licben  Geiichlechuthcile  ah,  und  das  viertv  Kapitel  gibt 
eine  Ueber8ii:ht  der  xum  Fötus  gohSrigon  Tbeile.  so  lange 
derselbe  nocli  in  der  Gebärmutter  eingeschloa»cn  ist.  — 
Aß  ihn  reibt  sich  Volcher  Coiter  (geb.  1534).  SchO- 
1er  dee  Patloppia  und  I-Vound  dos  Eustachi,  weldier 
spSter  in  NOmberg  lebte  und  daselbst  in  der  Anatomie 
Unterricht  gab.  Sein  zu  Nürnberg  erschienenes  Werk 
(1572)  umfasst  in  Tabeltcnform  die  Anatomie,  enIbiUt 
aber  auch  sehr  schätuunwertbe  Reitiftge  Qber  die  Osteo- 
genie  (Osdum  tum  humani  foetus  adliuc  in  ut«ro  exi- 
stentis  vel  imperfecti  aboitus.  tum  infanti-i  diniidium  an- 
nuro  »ati  breTiit  hiatoria  etc.)  und  Ober  die  Bitdung  des 
Unhnchens  im  Et  (de  ovorum  gallinaceoruni  gonerationis 
primo  exordio  progressnque  et  pulli  galltnacei  crcationis 
ordine):  Oberhaupt  bescliXfUgte  er  sich  viel  mit  der  ver- 
gleichenden Anatomie,  woxu  er  in  Italien  durch  den  Um- 
gang mit  UlrsHeH  AldroTandi  den  Gnind  gelegt 
hatte.  —  Felix  Ptater.  geb.  zu  Bi>»cl  1536.  von  1^57 
an  daselbst  Arxt  und  Lt'hrtir,  gab  ein«  ToLlständig«  Ana- 
tomie in  drei  Bilcbem  ht-raus,  von  welchen  die  ersten 
zwei  in  TalMillenfunn  die  ndthigen  Erläulcruag«n  geben, 
daa  dritte  Buch  aber  oin<'  Menge  Abbildunsen  mit  Er- 
klintngon  vnthält.  —  Eb«n  so  istSalomun  Alberti 
XU  nennen  (geb.  1540  zu  Naumburg),  Professor  der  Phi- 
losophie und  Anatomie  zu  Wittenbe^,  spUer  Leibarzt 
am  Hofe  xa  Dresden.  Sein  anatomiäcfae«  Werk.  15S'» 
xu  Wittenberg  «ruhieaen,  ist  mit  zwar  groben,  jedocli 
verstilndliclii'iii  Holzschnitten  veraeben.  —  ^'nti  allen  aber 
zeiclmete    sich  Caspar  Bauhin    aus    (gt-bor.  zu  Basel 
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iu  Vtuiaa  imtl  Paris  («obildet,  lehrte  er  sj^ter 
jmio  und  Butonik  in  seiner  Vateretadt.  In  einer 
be  von  Schriften  (seit  L588)  Imndelt«)  er  den  Rsu 
metiBchtichen  K&rptra  mit  grositer  Qvnanigkeit  und 
nnem  Aafvmnde  toq  Oelehrsmnkoit  «b,  tind  ftlgtc  erincn 
späteren  Werken  auch  Ab)>ildiinr(m  hinxii.  wolcli«  er. 
seinen  VorgünKern  eutDommen,  in  vcrkk-iuerteni  Mmm- 
fltkbe  dnrstellen  lims.  AusHerdeni  v«ritnnk»u  wir  Bau- 
lin  eine  Siuninlun^  ji^MOologiscfaer  Schriften,  welche 
unter  ilem  Nunirn  .OynsMia*  heransKttb.  wie  tr  autfa 
liitcinischo  Uebcrsutzung  der  Schrift  Ae«  Ronsset 
K&iwrscbnitt  mit  einem  Supplenwnt  heaortfbe. 
8.  49. 


Anm.  Die  Schritten  der  g:enuint«n  t«ut«chen  Autoren 
fliod   rdltienilü : 

*Lei>nh.  Fuuh.sii  de  fauniitni  i-«i-|iori<<i  fiihrictt  epfto- 
mes  pars  primit  et  altera.  Liii^i.  \ht>l  u.  \f>h?t.  8.  (Auch 
in  Opp.     'Francof.   Ißiij.  fol.) 

*Ext«maliuin  et  internanim  principaltura  buinuU  oo^ 

poria  partium  tabnlse  atque  anatoniicue  exercitalione«  ob- 

«tJnueiKiue  rariae.  novis  dlver^iü  ac  artiGdoüissiuisfi^- 

Ülu^tratae  etc.  autore  Volchero  Coitei-  Frisio-Groe- 

ai.     NorimberR.   IS72,  fol. 

•Fei.  Plateri  de  cor|)ena  humani  stinctun  etu«u  Ubri 
TU.  BasiL  1583.  fol.  (S.  auch  dessen  (Juaestione:;  physio- 
lof^cae,  welche  iu  »einer  'Praxis  medica.  Bas.  1S*J&.  4.  ent- 
halten sind  und  auch  in  dem  Buche  v.  Serer.  Pinenu 
de  vir^tinitJitia  notia  mit  abgedruckt  wurden.) 

'Histuria  plerarumque  partium  humani  corftom.  mem- 
bratim  si-ripu.  et  iu  usum  tj-rouum  retractatiu«  «diu  a 
äalniu.   Alberto.     Vitaeb.    1&86.  B. 

'Casp.  Bauhini  de  corporis  bumani  pariibux  ejtemi» 
tractatUA.  BbkjI.  [598.  8.  —  *t^jusd.  instilutioncs  «natu- 
imcaecoT])orisririltsetmuUebrishi9tonamesbibent«s.l604. 
H.  —  'Rjuäd.TlientTUmonatomicumnovix  6t;iirisneneisi1> 
Icjtrmtttm  et  in  luceiu  emissum  opcru  et  snmptu  Theod.  de 
Bry.     Franoo!.  ad  M.   1605.  8.  —   IÖ2»>.  4. 
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8-25. 

it&nd  derAattoinie  in  Frank r«Ioh. 


Auch  Frankreichs  Anatomen  )>eaiUhten  äch,  iaa  Ih- 
rige xnr  Vervollkomninung  ilirer  WissenBcliAft  in  dieMm 
so  segeiuireiclieu  s«clistehi)teD  Jahrhundert  betsutntg«in : 
di«  Arbeiten  einea  StepLanus  in  Paris  sind  »chon  oben 
(g.  20.)  ongefDlirt  wonI«n,  und  vivjm  «i«  auch  f^crich  mit 
den  8pKberen  B««1ri-biiiiß(in  den  Vnrglt-icli  nicht  auahitU 
too  kOno«n,  so  sind  sie  doch  inu»er  als  ein  wichb'i 
UebfirgBOg  xii  weitmva  Fortschritlon  anzuMben,  welch' 
die  Anatomiv  auf  &aiuiBBiacht.-in  Boden  crfahroa  hat.  di< 
aber  freilich  den  Verdiensten  der  Italiener  um  die  FBr- 
dentng  der  Anatomie  nicht  gleichgestellt  werden  kQnnen. 
—  Als  Lehrer  der  Anatomie  muis  G.  ßondetet,  geb. 
1507  m  Montpellier,  gestorb.  ir>66  ebenda«.,  gerDlimt 
werden,  dessen  unennQdliclier  Eifer  fCtr  aein  Fach  unter 
seinen  vielen  Schdtem  den  grOssteu  NntgiAD  stiftete :  lei 
der  liessen  ihm  aber  sein«  znh]ri?ic)i  angestellten  Unter- 
suchungen kaum  Zdt  übrig,  mit  den  Kt^bnitten  dcrael- 
bcu  aaf  der  ScIiriftM^llcrbahn  zu  glüntcn;  die  von  ihm  hin- 
tvrlasscnen  nnatomiiK'h-phvnologiMbcn  Haouscripte  fan- 
den sich  nicht  hinlitnglii-h  genug  au^peariMitct,  um  dem 
Dru<:ke  Uber]geben  WOTden  zu  k^nen,  und  nur  ein  ai 
fUlirlichoH  Work  über  die  FiKcbe  lies»  er  wahrend  sei- 
nes Lebens  «rwheinen.  —  Dagegen  gab  Andre  du  Lau- 
renn,  cbeiifallH  Professor  der  Anatomie  zu  Montpellier 
(gestorb.  1609),  ehi  grOcseres  Werk  über  Anatomiu  hvr- 
au»,  dessen  Worth  aber  der  AusRlhrlicIdieit  der  Dsrstel 
long  keineswegs  entspricht.  Im  siebenten  Buche  ,de  par- 
tibus  geoerationi  dicatia  *  gibt  der  Verfasser  eiiie  Zusam- 
nienstelhmg  der  Uitost«D  und  iÜtcren  Lohreo,  ohne  dabi-i 
die  Entdeckungen  aeioor  Zeit  zu  beDutsm :  derselbe  Vor* 
wurf  muss  das  achte  Bnch  trefTeo,  welches  ,de  formatione 
foetua,  vita  et  partu*  hiuidelL  —  BinfluKsrcii-her  waren  di< 
Lehren  des  Severin  Pinoau.  welcbor  Ober  30  Jahre 
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_Pnn&  di»  Änatomii*  lehrte,  und  lUs  Decan  de«  College  de 
inirgie  1619  starb.  Sein  1597  lieraiiägeK«bene8  Werk 
tipr  die  Zi'i'jh«»  Just  Jimgfrauschnfl  zeugt  von  seinern  der 
ri»flenschal't  z umgewendeten  Eifer:  es  enthSlt  meiirere  auf 
Gelxirtablllfe  .lich  bex.ieht^nde  Lehren,  und  rerdient 
eioe  eigene  Btttxachtung,  welche  im  niiclisten  Ab- 
te ilire  Stelle  findet.  —  Bineu  Elencliuä  dejr  Ana- 
ue  gnh  Barth.  Cahrol,  Anatoui  zu  )Iont|>elUer,  1602 
welcher  für  dw  damalige  'Avil  ff\iT  braudibar  war; 
dw  V«ffu8«r  hat  auch  verschietU'iie  Ubserratioaeu  aus 
d«iu  Obiete  der  pathologischen  Anutomie  hiosugefdgt. 

Anu.  I.  Das  von  Roodel  i-t  selbst  herausgegebene 
und  tu  »einer  Zrit  hocligvschfttztc  Werk  ist: 

*Ouil.  Rondeletii  libri  da  piscibus  mariniii.  in  qui- 
hiu  vero«  iiimum  cffi^C!<  eiprosea«;  sunt.  Lug<l.  1  öM.  fol. 
—  Eine  «usfBhrlicttc  [{i(iin'iii>hit>  Rondelet's  nebst  Ver- 
seichnisse  der  von  ihm  liinteriiutsenen  Schriften  s.  in 
IfUnr.  Jouberti  op|>.  latin.  Tom.  sec.  Francof.  1699. 
fot.  p.  ir>0  u.  folg.  Unter  Atta  Seite  168.  angefUbrteo  Vei^ 
xeiclinisü  der  Manuscri)ite,  welrhc  nach  Rondelet's  Tode 
atcbt  in  Druck  erscluenao  sind«  beßnde^n  sirb  folgende, 
welche  zeigen,  da.<>R  dem  Verfasser  aiidi  da»  Gebiet  der 
Oyuaecolof^fie  iticlit  fremd  gfeblieben :  De  iinpediiuentis  gu- 
neTatiouis;deatrectibusgraTidBe.parturienti6etpuer]>erBc; 
de  atTectihus  infantum  et  puerortun.  —  Gesammelte  Opp. 
omnia  raedic,  f-ab  J.  Croquerus  •Genev.  168B.  8.  heraus. 

S.  llbtT  Uondelet  noch:  *J.  Asiruc  Memoires  pour 
servir  ik  Thistoire  de  la  facult^  de  Montpellier.  Paris  1767. 
4.  p.  23G. 

Anm.  2.  Die  Anatomie  des  du  Laurens  i»t  in  rioleu 
Aosf^aben  erschienen,  r.  Ü.  *Andr.  Laurentii  Idstoria 
»nacomica  faumani  cor]>ons  parte«  singiilas  ubcrrime  eno- 
dans  etc.  Francof.  1615.  H.  —  Vergl.  Ilaller  Bibl.  onaU 
T.  l.  p.  i7\.   -   »Astruc  a.  a.  0.  S.  247. 

Anni.  8.  Die  erat«  Ausgabe  <Iee  Werkes  von  Sev. 
^Pineau  tngt  (olgendün  Titel: 

*Sev«rini  Tinaei  Cnmut«n)>is  Pari«ii)t  in  ohiniripa 
ia«4;.  1.  opusculuni  physiologuic  et  anatoinicum  in  duos 
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lib«Uofl  distinctuni,  in  quibus  pTimiun  de  into^tatia 
cörmptioni«  virginiiiu  noti»,  deinde  de  f^ridirale  et  partn 
nnturali  mulierum  in  iiua  »süa  pubis  el  ilium  dUtraLi,  di- 
liicidu  trecUtur.  Pam.  1697.  8.  —  Später  wurden  noch 
viele  Atu^ben  reranütaltet.  (B.  unten  §.  M.)  —  Vergl. 
über  Pineaut  'RechercUes  critiques  et  liifitorii)nes  sur 
l'<)rij[i:{D« ,  sur  les  divers  ^Ute  et  sur  \es  prngr^  de  U 
(tiinirjJTte  en  Prauce.     Par.   1744.  4,  p.  555. 

A II  in.  4.  M^^Tov  Ai-uTOfiixitf  hoc  vst  Anatonira 
elenchua  accuratjssünus,  omnes  bumiuii  corpons  partes,  ea 
qua  solent  secari  methodo,  delineins,  aocessere  osteologin 
obserratiouesque  roedicte  justa  ac  chinirgis  perutilcs,  nu- 
tore  Bartliolom.  Oabrol.  1604.  4.  ~  S.  'Astruc 
a.  a.  0.  p.  6G.  welcher  von  Cabrol  anführt,  es  Mi  ihm 
die  Stelle  eines  „Dissecteur"  oder  nAnatomistc  rojal" 
TOD)  Ueraoge  von  Montmorenei  übertrugen  gewesen. 


\ 


§.26. 
Seblaitfolgen. 

TTnt^r  diesen  Bestrebungen,  die  Kenntnis  des  Bau«« ' 
und  der  ZusanmienfUgiing  des  menschJicben  Körper»  zu 
erweitern,   könnt«  anch  der  Nutzen  fUr  die  praktiaclien 
Zweige  der  Heilkunde  nicht  ausbleiben,  und  ee  verdient 
daher  das  sixhsz^hnte  Jahrhundert,  welches  das  anatomi- 
sch« Zeitalter  genumt  werden  kutn.  mit  ToUem  Itechte 
iils  ein  segensreiches  hexeichnot  zn  werden.     Besonders 
war  ex  die  Oliir^irgie.   welcher  die  umgestaltete  und  mit 
neuen  Ansichten    )iereich«-rte  Anatomie   ku  stattra  kan]:i 
gross  waren  daher  die  FortÄcImtte,  welche  jene  DoctrinJ 
xuniat  in  der  zweiten  HSIfle  des  genannten  Jnlirhundertil 
machte,  was  vorsdglich  in  Frvnkrcich  der  Fall  war,  wO' 
»ich  s«it  jeher  eine  gross«  >'orliebL'  für  dieses  h'acb  Keigto,i 
welche  tbeils  in  äussern,  theil.*«  aber  auch  in  Innern  Vor-j 
hiUtnJitgeu  ihr«n  Grund  hatt«.     Wenn  aber  die  Ooburts-' 
hnife  fortwuliri'nd  Thcil  der  Chirurgie  blieb,    in   »arem 
sie  von  HiiniK-m  aiugefUhrt  wanl,  and  daher  auch  liatipt- 
sSchlicli  von  ChinirgMi  gepflegt  wurde,   »o  niusst«  sith-. 
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lassen,  dasa  in  (l«!ii  Port^clirittiti  der  Diiiur^e 
;  ftucb  die  Oebiirtehalfe  mit  einlH'Kriffc«  war,  srii>  Utinlte 
iim  Ocechick  ihrer  Oberin,  und  Cliiniri;cn  waren  es  da- 
her, welche  ihr  eine  li^-Haer«'  t}t>«t»lt  m  ffohva  »ersiich- 
Wq,  die  iiiUlii^  werdeiuU'ii  llntlVu  xii  vi>ir1)c«9eni  nnd  luit 
neue»  zu  vermehren  strebtu»,  wobei  froitich  immer  nur 
die  mechanische  f>eit«  de«  Fitchfl  (;elordcft  wiirdt*.  Id- 
dessao  musst«!  sclioo  <lie8fts  nach  und  mich  weiter  ftlh- 
roD.  M  konnte  bei  der  blossen  Uulfelei«tunK  in  Qefab- 
no  nicht  «"in  Bewenden  haben,  der  tinind  der  gebil- 
deten Abuormitiit,  der  innere  Ziirammenhang  u.  s.  w. 
mosste  OÜher  erfur^cht  werden ,  und  die  Ziisanitnenstel- 
von  geburtrfhulfiiclieu  Leliren  in  eigenen  \\'erken 
sich  nacl)  und  nadi  immer  mehr  geltend.  Auf 
Weine  ward  die  ilusBere  und  imiere  Qestalt  des 
eine  andere,  nnd  der  Ueuchiclitäforecher  ist  da- 
her tuiter  diesen  Uinstiindeii  berechtigt,  eine  neue  Epoche 
in  ÜebtirtsliEtlfe  tu  bogiimcn,  die  um  »o  wichtiger  winl. 
•Is  sie  nun  in  fortlautViideni  ZuHjtinuienhiinge  der  neuem 
mtd  uuitmlen  Zeit  zuführt  Das  rege  Streben,  welches 
mit  dem  Anfange  diese«  neuen  Zeitraums  fUr  die 
Dburtshlllfe  gezeigt  hat.  ist  nie  wieder  arloschcn,  ja  w 
ite  «ich  nur  vcmtehron.  und  ho  dem  Fache  eolbst 
glücklichere  und  bessere  Zukimft  bereiten. 
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lll«bent*r  Xcltranni. 

Von    der   Wiederherstellung   der   Wendung   an? 
die  FOsse  durch  Ambr.  Par^  bis  zur  erster 
wisseuschartlichcn    üeavbeituDg   der  Gehurt^ 
hälfe  durch  Heinrich  vaa  Ucveuter  uuc 
der  Erfindung  der    unschAdiic-hen    Kopfzange.) 
Von    der  Mitte   des   sechszehnt^n  (1550)   Viis] 
zum  l^ude  des  siebeuzehnteu  Jahrhunderte. 


g.  27. 

BlQthe  d<>c  Cllirurgie  in  Frnn  lernt clu 


W  «nn  d«r  Ge!»cliicbt«fonch«r  dvn  Kuini  xiir  iH-sseni ' 
Umgestaltung  ilur  üoLart^liUlfe  ntif  fnnzStpiwIicin  Boddii 
suchen  mus»,  »o  orklürt  sich  diMOS  aus  dor  besondero 
BlUthe.  in  wolchvr  sich  diuotlrat  um  dic«o  Zeit  das  Pacli 
befand,  welches,  wie  schon  i>ft«i«  angedeutet  wurde,  die 
QebartsliCllfe  nn  »i<:)i  ^^^i^t^t  faxH«.  nämlich  die  ChJrui^ 
gie.  Diese  hattv  sidi  in  IVankreicIi  itn  sechsxehttten 
Jahrhundert  zu  einer  bedeutenden  Höhe  emporgeschwun- 
gen, wozu  schon  im  dreizehnten  Jahrhundert  die  eisten 
Vötbereitnngeu  geschehon  waren :  es  lilohte  niulich  seit 
1271  in  Paris  imter  Pilaris  Vorsitwi  ein  eigenes  Col- 
legium  der  Chinirgie.  dessen  SchutzheUigc  Cosmus  luid 
Damianos  waren.  Lu  Jahre  1295  Icam  Lanfrancbi, 
aus  Mailand  vertrieben,  nach  Paris,  und  Hess  sich  in  die- 
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MS  Collo^itii»  itHfiidhui«D,  woditrcli  »icli  dassdb«)  bedeii- 
ttfnd  hob  und  di«  erat«  clitrurgwJu)  Akademie  d«r  ge- 
bUdetcoWelt  wurde.  P h i I i p p  der  SchOne  stellte  mi 
iMA  ColUsgB  de  St.  Cosm«  mit  d«r  mediciniRcben  Pn- 
mität,  in  B«äehung  auf  iliri>  Vorrechte,  vOllig  gleich, 
und  wenn  aach  «chon  die  Kifenucbt  der  medicinisrJien 
Facaltät  das  CoIl4>Riuin  in  fortwährende  StreitiRkeiten  ter- 
vickelte  und  auf  jede  Weise  sith  an  dem  leL/lt^ren  wei- 
ter usui^>iTten  Frivilegien  wegen  xa  r&cheo  streht«,  so 
btnhte  dasaelhe  in  seinen  äusfiem  und  ionern  Vcrhält- 
ntsiwn  dennoch  krittlig  fort,  und  hatt«  im  Jiihrv  154.^ 
die  Oenugthuitng,  durch  VavsaBeur,  den  ersten  Wund- 
des  Krmigs  Frnn/.  [..  ein  Uecret  tn  erwirken,  wu- 
durdi  dnn  (^ollcgiimi  »im  fduig  einer  gelehrten  Sdmle 

Ftrbuben  und  ihm  die  Freiheit  ertheilt  wurde,  IJovtorKn 
der  Chirurgie  »i  eniennen.  Zwar  wiederholten  sich  itpii- 
ter  die  schon  «o  häufig  gefUhrU»  Streitigkeiten  mit  der 

,  iDMliciniachen  Pacultiit.  indessen  war  der  Kuhm  dva  Cul- 
legitUM  fest  gegrOudet,   und   der  Streit   mit  dem  Jahre 

.1579  für  immer  gusctdicbtet,  du  <lie  Paiüer  Wundünte 
Tom  Papste  Gregor  XHL  dieselben  Privilei^ien  beka- 
men, in  deren  Besitz  die  Univeisitüt  sich  längst  befand. 


Adid.    Uel>er  die  Gründung  der  Aond£mie  de  Chirurg 
Igi«  durch  Jean  Pitard  und  ihre  weiteren  Sdiick^ule  ver> 
l.glelche  man:  'Rechercli.  criu  et  histor.  .lur  l'origine  etc. 
1  de  U  cliirurifie  eii  France.  Par.  174-1.  4.  p.  37  u.  folg.   — 
Dir  Wrliüllnisf^e  der  luedic.  FaculUt  und  der  Acad.  der 
VVuiiilür/te  £u  Faria  sind  auaeinandergeüetzt  in  dem  Site- 
ren Werke:  'E.  Pasquier  Les  RecUercbes  de  la  France. 
'■  Par.  Iß(l5.  (ol.  p.  817  u.  folg.  —  Besonders  wichtig  ftlr 
I  die  Geschichte  der  Chirurgie  ist  aber  die  vortreffliche  Dar- 
iFtelhtnit  ron  Malgaigne  in  seiner  Ausgabe  der  Werke  des 
Ambr.  Par«^  •Paria  1840,  ß.    Tom.  1.  p.  XV.:  „Uistoire 
d«  l»  Utinirgie  en  Ocddent  da  VI*  uu  XVI'  siMe." 
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g.  28. 
Di«  Oeburtthfilfe  kI>  Tbcil  der  CbirnrKi«. 

Die  Äencte  der  damaligai  Zeit  kammerten  sieh 
uig  um  eineu  Zwoig  der  Heilkunde,  detacn  Pflege  «eitl 
jeher  weiblichen  Hniidfn  überliuuoD  war:  hCchttent  tbt- 
ordneten  ate  in  den  FüUi'n.  wcklicn  die  wdbtidio  Katwt ' 
nicht  gewiKh.t«n  war,  Arzm-imittcl,  gab«n  sich  aber  mit 
itr  cä|;(>ntlichen  AiisHbuiig;  der  Ofburbbttlf«  da,  wn  Huid 
und  In»tru»i«nt«  iiothwcndip  waren,  nicht  «b.  View  Hülfr 
blieb  dvn  t'hinirgen  aberlnssoii,  uiid  diese  wendeten,  nach- 
dem ihr  eigcn«8  Fach  crrt  eine  Kf^i^**  Stuf«  der  Voll- 
kommenheit errtficht  hntt«^,  ihre  toII«  ÄutniorkMimkoit  aiich 
itt  Geburl-thnllc  zu,  ja  ea  trnU-n  nltfbald  Männer  nnUtr  ih- 
nen auf,  weicht-  ihn-  llemUhiin^'n  nusscblidsslich  diosem 
Fache  widmrion.  and  zwar  mit  dem  braten  Erfolge,  Die 
8tn>nf^  Sonderung  ubt'r,  wclcbo  ^ich  zwischen  den  Aerx- 
t«n  nnd  Chinirf^ei]  gebildet  hatte,  und  die  noch  dazu  in 
Frankreich  durch  die  Jahrhandorte  lang  fortwährenden 
Streitigkeiten  immer  achroffer  sich  herausstellte,  entfernte 
die  Aei-Kte  ^nzlich  von  einem  Fache,  welche«  ganv  Ei- 
Ijenthuni  der  Chirurgen  geworden  war,  wobei  es  freilich 
nicht  ausbleiben  konnte,  dass  von  ihnen  vorzQglich  der 
operative  Theil  der  GebnrtahlUfe  ausgebildet  niirde,  und 
däas  dieser  dann  den  weiteren  Forschungen  als  Biuis 
dienen  musste.  Die  Wirksunikeit  der  Helrammen  war 
ja  ancb  eine  ungeachwüclit«  geblieben,  und  nur  in  den 
äiuseraten  Xothfillten  riefen  die^e  die  Hfllfe  der  Chinir- 
gen  an,  welchen  c*  dann  anlieim  fiel,  die  Kntbindtuig 
anf  die  bestmSglichv  Weise  vorcunehiuen.  Mit  Recht 
kann  man  dalier  die  (iebiirttihfllfe  dieser  JCeit,  in  aofem 
MC  vo»  Mwinom  godbt  wurde,  eine  chinirgiitclie  nennen, 
und  «H  bednrite  einer  Innigen  ItcÜie  von  Jahren  und  ganz] 
llBeondcrer  Umstände,  bis  dieselbe  sich  in  den  Stand  gr-l 
Itit  »all,  dietien  Beinamen  wt<.'dnr  abzulegen  nnil  als  einoj 
Eigene,  von  jeglicher  fremden  Einmischimg  befreite  Wis-| 
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latt  sich  IiiRieu«t«]lcii.  lDdcs««n  vranl  doch  jetzt 
ein  guter  Anfang  dsrin  gomscht,  diwä  dio  MSnncr, 
ia  deren  Bänden  das  Fach  w&r.  d«n  an  sie  K<-maehten 
AnTorderaogtin  anf  da«  Wito  zu  «nt«prt>cli«ii  «uchtcn,  und 
veoigstens  von  einer  Seit«  her.  g(>n-iss  abor  d«r  wich- 
bgHtÄn,  das  Fach  auszubilden  strebten. 

Anm.   Wie  lunge  die  Geburtfihlllf«  sioli  in  d«-n  ElSndcn 

der  Chirurgen  befAud,  geht  am  besten  daran;  hervor,  duss 

[noch  in  der  ersten  Hälfte  dea  vorigen  JahrhiiRderts  auf 

'^ UniversitSten  das  Fach  ledigtich  von  WundllntiMi  g«lehrt 

wurde,  tto  z.  B.  in  llftlnutUdt  von  Heister,  welrher  die 

-itlHU-hen  Lnhi%-n  iim-li  in  sein  growec  Lehriiuch  di.T 

L^iv  11719)  mit  iiiifiiuhm.     S.  unten  §-  147. 

8-  29. 
Zu«(lkad  dtr  Oeburtahnlfe  »elbiL 

lu  einem  nicht  »ehr   erfreulichen  Znstaride  emplin- 

aber  diejenigen  Müniier,    denen  ett  Erii8l  war,    ihre 

lOhungen  der  Geburt^ihfllfe  zuzuwenden,    dieae  «telbat 

tu«  den  IlKnden  ihrer  Vorgünger.     Die  Hdtfen.  welche  in 

iwhwinngen  Füllen  angewenilet  wurden,    beHtiuiden  mei- 

(Uiw   nur  in  Kinder-zerst^irendeu    Operationen:    mochte 

a»i;h  vi»ti  Rinzelnen  die  Wendung  auf  die  Fllase  als  Ent- 

pudungsmetho^le  geflbt  wenlen.    so   erfreute   8ich  die.4e 

keineswegs    einer   allgemeinen    Verbreitiuig ,    und 

Vereuche.   ein   Obel  gelagertes  Kind    lieber    auf  Hirn 

[opf  zu  wenden,    behielten    immer   noch   die  Oberhand. 

iiuHten  aber  gen-iss  selir  liXußg  jene  abscbrccketiden  Ent- 

^ndungsweiwn  herheiftlliren.     Dazu  kimi  noch,  duaa  da« 

Jrtheil,  nb  weitere  Hülfe  der  KuiijH  eintreten  niDnc.  ge- 

iBlmtieh  nur  von  Hebammen  aungeheii   konnte,   und  ea 

dirJi  denken,  da^  «ich  die^e  nicht  sehr  heeiltiMi.  in 

•nfawierigen  Fällen  Milnner  herbeizurufen,  und  lieber  ent 

«Ibiit  dao  Aeuanersle    vfi-Rurlite» .    ehe  itio  sidi  ola  d«m 

^wUis  nitrbl  geivai.^ht>en   (rklürten.     Kaim   ea   daher  Vor> 

itndrnmg  erregen,    dai«  diejenigen,    welche  »ich  in  der 

Vlakal^,  fl«HlilebU  dar  Oatniriiiiiirf.     IL  5 
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datnaligen  Zeit  mit  der  Ausübung  der  OebnrtshtUfe  be- 
schäftigten, nur  in  einem  kleinen,  sehr  beschränkten  Ereise 
sich  bewegen  konnten,  da  ihnen  die  volle  Betrachtung  des 
Geburtsgeschäftes  in  seinem  naturgemössen  Verlaufe  ent- 
zogen war,  und  nur  die  abnormsten  Fälle  ihrer  Behand- 
lung anheim  fielen  ?  In  wenig  besserem  Zustande,  als  in 
der  vorchristlichen  Zeit,  war  demnach  die  Geburtshulfe 
in  der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts:  das 
rege  Streben  aber,  welches  sich  von  jetzt  afi  in  allen 
Zweigen  der  mediciniscbea  Wissenschaft  zeigte,  und  von 
welchem  besonders  die  Fortschritte  in  der  Anatomie  und 
Chirurgie  ein  so  rühmliches  Zeugniss  ablegen,  äusserte 
auch  auf  die  Geburtshulfe  seinen  wohlthätigen  Binfluss, 
und  Hess  dieselbe,  freilich  anfangs  nur  mit  allmäligem 
Fortgänge,  sich  weiter  fortbilden. 

§■  30. 
Wiederherstellung  der  Wendung  auf  die  Püase. 

Der  erste  Anfang  zur  bessern  Umgestaltung  der  Ge- 
burtshulfe muBste  aber  unter  den  oben  geschilderten  Ver- 
hältnissen mit  Verbesserung  der  Operationsmethoden  ge- 
macht werden,  da  auf  das  ganze  Feld  der  Geburtshulfe 
einzuwirken  den  Geburtshelfern  der  damaligen  Zeit  noch 
nicht  vergönnt  war.  Es  kam  darauf  an,  eine  Methode 
anzugeben,  welche  im  Stande  sein  würde,  das  Kiud,  ohne 
sein  Leben  geradezu  aufzuopfern,  sicher  zu  Tage  zu  för- 
dern, und  das  besonders  in  denjenigen  Fällen,  in  wel- 
chen das  Leben  der  Mutter  in  Gefahr  schwebte.  In  die- 
ser Beziehung  ward  aber  kein  durchaus  neues  Entbin- 
dungsniittel  erfunden,  sondern  der  gute  Weg,  welcher 
vor  Jahrhunderten  schon  einmal  verfolgt  wurde  (C  e  1- 
sus,  Aetius),  den  aber  die  spätere  Zeit  unbegreiflicher 
Weise  wieder  verlassen  hatte,  ward  abermals  eingeschla- 
gen, um  auf  ihm  das  Heil  zu  finden,  welches  die  bis  da- 
hin üblichen  Operati onsraethodeu  nicht  leisten  konnten. 
Das  Vertrauen  zur  Wendung   auf  den  Kopf  war  schon, 
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uiw  E.  Roosslin's  I^hnin  Milftt'n,  im  Anfang  dos 
izehutcn  Jalirliundei't!)  ki'iti  f<nN««M  mobr:  ««hon  b«i 
i-M?in  SdirifUtclW  dämmert«  die  Aiifictit,  lieber  da.  wo 
tbiud(ui(f  i:ri-büti^n  war.  die  Fn^se  ilv*  Kind«s  horab- 
trodtMi.  und  dann  dns  Kind  un  di(«oit  zti  ßxtrnhiivn; 
Inn  in  fester  und  sichorar  Wei«i.t  opracli  sich  zuerst 
rnuuSidsche  Wundarzt  Ambroisc  Parö  im  Jahre 
irL'iO  dnrflbor  au6.  und  ihm  gebohrt  daher  die  Ehre,  der 
iMf-rhcrabeller  der  \S''('ndunff  auf  die  Fasse  genannt 
worden,  wemij^leich  nach  eoiner  eigenen  Angabe  dioco 
«.■ratiun  bervita  von  l'uriser  Cliiniri^eu.  w^dchu  Geburt»- 
fe  ausübten,  Hchon  früher  vcrriclitvt  wtirde,  ch«  «r 
MdlMt  bekannt  macht«.  Nach  Pur«  nahm  Picrra 
CO  zn  Orang«*  die  neue  OpL-rution  in  seine  Schrift 
ti  des  Hi^ruitM"  mit  auf.  wob«i  er  sich  freilich  d«a 
unroncihlichcn  Pliigiat's  Bchuldig  macht«,  die  betreffen- 
iluD  Kapitel  wörtlich  aus  Par^  abgewhriebi'n  zu  haben, 
ithav  den  walu-eu  Verfasser  selbst  namhnd  zu  machen. 
Üag«gen  »cluitt  auf  der  vurgez«ichnel«ii  Bahn  Pare« 
Schtll«r  Ouillcmeau  weiter,  und  während  schon  Pari$ 
ila«.  was  er  1550  mit  wenigen  Worten  geschildert,  später 
(1S73)  in  BUS fllhrl icher  Lehrt'  vorg>'tru^-n,  gabGiiille- 
uoan  dem  neuen  Vcrfahrun  erst  di«^  gi-buhrcnde  Weihe, 
indem  er  dem  Fache  selbst  «inv  eigcw  Schrift  widmeto, 
and  überall  aus  dem  Schachte  seiner  reielien  Erfahning 
iflpft«.  Der  von  diesen  Minncm  auf  dt-n  !Custand  der 
bnrtshulfe  ausgeübte  Einfluss  konnte  ein  um  so  grü- 
rer  sein,  da  ihre  Schrifieo  in  luiimterbrochcnor  Reili« 
f  einander  folfrten.  und  durch  kcinvu  Zwischenraum 
der  Eifer  für  cUs  (Jute  erkaltet  war. 


Anni,  Wenn  der  Vci-fassor  in  dem  ersten  Bunde  Mi- 
ner Sclirift  S.  m.  den  siebenten  Zeitraum  mit  der  Wie- 
derlierstelluiig  der  Wendung  anf  die  Kllsse  durch  I'ierre 
Kranco  loGI  beginnen  Usst,  so  mag  ilm  für  dicm^n  Feh- 
tut  diu  tlnrnttglic-hkeit  cnti<c)iulcli);eD,  die  sehon  1550  er- 
Klüaovn«  sehr  seltene  Schritt  PnrA'if  damids  eintehen  tu 
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kHnneD.  Durch  die  trefßicb«  Aasgab«  der  sSmiDtlichen 
Werke  Pnr^'i;  tob  Halgftiffne  'Par.  1840  n.  1841.  8. 
(dr«i  BJLndi-).  wrlcbes  jenes  Documcnt  (Tom.  U.  p.  6'2S^ 
entlialtcn,  vincs  ßessuron  belehrt,  gesteht  «r  gerne  avint 
Irrtlium  t-in,  und  but  dcnselbvn  bereit«  in  der  Ueberscfar 
(Umus  Zeitniulii»  in  Torlivgondeni  Bande  gvftndert. 


g.  31. 
Anbroiie  Part^ 


in«fl 
lirilW 


Mit  vollem  Kochte  verdient  Am1>rotto  Pur^  ab 
der  grOssto  Bcfunlorftr  dt-r  Cliirurgi«  d(%  itecfafiioluiten 
Jahrhunderts  in  Frankreich  imgeMlieD  zu  w«rd«D:  ein 
langes  riolboweifU-Ji  Lt>)>i'ii  gab  ihm  voüe  Gelegenheil 
si«h  di<-jeDigeii  ErfAhniiigett,  auf  weldic  er  seine  Lei 
baut«,  im  rcicli^ti^n  Maiuwc  Bammeln  lu  können,  und  achi 
zu  sriner  Lobonsxeit  wnrd  ihm  die  vollste  Anerfcormtuii 
gespendet  Zu  iKval  in  der  Pro\in>  Maine  im  Anfan 
des  sfchsxchntcn  Jithrhundert«  (1510)  geboren,  hatt«  er 
sich  sehr  frühe  der  »ogenannti'n  nirdorn  Chinirgic  ge- 
widmet: nachdem  er  sich  in  Pnriä  unter  di-n  Cfairurgei 
von  St.  Cosme  weiter  gebildet  und  drei  Jalire  das  Hi 
tel  Dieu  als  Eleve  besucht  hatte,  liej»  «r  aich  als  , 
strp  barbicr-chirurgien "  in  Parts  nieder.  Er  diente 
als  Foldunindarzt  in  dvn  Krivgen,  welche  Franz  I.  ( 
1515—1547)  in  Italien  und  Heinrich  R  (1547-15» 
in  Frankreich  ftlhrt«n,  und  gab  1545  sein  berühmtes  W« 
ttber  die  Schusswunden  hentus,  welche  er  uuf  t-ine  zweck- 
mlssigere  Weise,  als  es  bisher  geschehen  wnr.  zu  behande! 
lehrt«.  Im  Jahre  1553  wurde  er  imter  die  .Chirurgi' 
ordinaires  du  Koi'  aufgenommen,  imd  am  18.  Decbr.  15 
zum  .Uutre  en  Chirurgie*  vom  Collüge  St.  Cosme  er- 
nannt. Nach  dem  Tode  Heinrichs  U.  (1559)  blieb  er 
onter  Franz  II.  in  »einer  Wllrde:  dewoen  Nachfolger, 
Carl  IX.  (1560 — 1574)  gab  ihm  «n  paar  Jahre  nach 
seiner  Thronbesteigung  den  Titel  eines  «ersten  Chirur- 
gen*,  und  auch   imtvr  Carls  ]X.  Nachfolger,   Bei 
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eil  m.  (l.S7rt— 1589),  blieb  P&ti  in  düwem  Amte. 
na  8em«iD  KGniKi'  mit  der  Warde  ebes  .Cbnsöller* 
Mut  Bald  nucb  di-r  Thron  be3t«ignng  des  KCnigs 
Beinrichs  TV.  bescliloss  Pare.  den  2U.  Oecbr.  ir>90, 
in  einem  Alter  von  80  Jahreu  sein  rubmroU««,  der  Wb- 
«(□acliaft  mit  so  aRsgezeiL-hneteni  Erfolge  gewidmetes  Le- 
hn. —  tJnt«r  den  vielen  Schriften,  welche  Partf  binter- 
haen.  befbiden  »icb  auch  einige,  welche  auf  die  Oebnits- 
faslfi)  Bezug  haben;  nach  der  dnnialigeii  Zoitsitt«  sie  als 
iiK  II  Tlipil  der  Chirurgie  anaeheiid,  hatte  er  den  geburta- 
L  Miviuin  Lehren  eine  auafnhrliche  Dantellung  gtiwiilniet. 
\^'iiu  »Ltor  die  (iebuiiahdlfe,  in  sofern  täe  von  Müiinern 
ausübt  wurde,  schon  von  Partf  mit  der  Chirurgie  v«r- 
li^gt  vtarA.  so  trug  das  grosse  Aiuohea  diMO«  MoniK« 
gemiag  aobr  vi«l  duxn  )>ei,  da«  Band,  welches  ber^t«  um 
dis  Chirurgie  und  O^btirtshnlfe  geicblungvn  war,  noch 
vafht  XII  bcfofttigeii :  der  Eintlns»  seiner  Lehren  nuf  den 
Zustand  der  Gebiirtithalfe  nmsste  daher  ein  bcdeuteoder 
Min,  tind  auf  eine  Reihe  von  Jobrea  die  fttusere  Form 
Fach«  io  der  Art  feütatellen,  wie  solche  bereits  ge- 
ildi»rt  wurde.  Sab  man  aber  Kclwn  diuniilM  frankretcb 
di«  Wiege  der  Chinirgie  an,  und  verbreitete  sich 
viin  diesem  Land«  vis  .\Ues,  waa  in  dienern  Fache  gelet- 
ttrt  ward,  auf  die  Nachbarliinder,  nanii-ntUch  ant'  Tentscb- 
land.  MO  konnte  C6  nicht  aunbleiben,  dumt  nuui  dabei  auch 
>uf  die  mit  d«r  Chirurgie  verbundene  ücburtäholfe  IKlck- 
öcht  nahm,  und  iUa  in  derselben  vorgetrageuen  tirund- 
«Uwo  «iiHti  gro»»CT«tt  oder  geringeren  EiDfiuw  veigOonte. 
Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  demnach  die  geburts- 
hlUflicbfln  Lehren  des  Par^  ansumhc»,  und  in  Bezug  auf 
Qaea  EinÜuaif  auf  die  ganze  Gestaltung  des  Fachs  im  Ge- 
biete der  Goadiichto  der  OebuitshUlfc  xa  benrtlieiten. 

Anm.  I.  Ueber  Par6  und  seine  Lebenaverhälnüsse 
«Tgl.  lUe  neusten  Untersuchungen  von  J.  F.  Mal^'^igne 

:  "Oetivrea  compl^t^s  d'Ambroise  ParA  revues  et  col- 
ition^oN  sur  Cout«s  lea  ^ditions,  avec  lea  Variante»,  om. 
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de  317  pl.  et  du  |»ortnüt  de  I'auteur;  occotnp.  de  iiotes_ 
liffltor.  «t  crit.  et  pr^^d^e«  d'nne  intmiliiclion  itur  l'ari* 
giD«  et  les  prn^&s  de  U  chir.  en  occidenl  du  eix.  du  »eis^ 
&iiole.  et  9ur  la  vie  et  leA  ouvniges  d'Ambr.  Par^.  pi 
J.  F.  Mali^niiirue.  Tom.  1.  i.  Par.  1840.  Tom.  S.  1841 
S.    Tom.   I.  ]..  CCXXin. 

Anm.  2.  Die  WahrlieJt  der  rielfach  nacherxXhlt 
Anekdobei  Carl  IX.  habe  oeineu  Leibvrundarxt  Par6 
jener  beriiclitigten  BartholomSus-Naclit  (1573)  in  aeineml 
eigenen  S^'hlafKemache  verborfj^eD,  um  ihm  als  Hui;«iiotr«Ti 
dasLeben  zu  erhalten,  niid  von  Malgaigne  selir  in  Zwei- 
fd  gezogen :  die  Krz&hlung  selbst  beweist  abeii  in  welchem 
Ansehen  Par^  bei  seinem  Kfinigc  gestanden  habe,  der  aU 
Beweggrund  der  Kettung  seinee  Aral«ti  die  Worte  soll  aus- 
gerufen haben:  .Qii'il  n'e«toit  raisonnablc,  qu'un  qui  pon- 
voit  scrrir  it  tout  »n  petjl  mondc,  (ut  ainxl  musacTW." 
Vergl.  *M{-moires  de  P.  di?  Bourdeille,  Ü.  d«  Bran* 
tome.    Tom.  IV.  Leyd.   1066.  ».  pag.  9. 


§.  S2. 
Gebnrttbdire  de«  V&ri. 

Die  geburLshnläichen  Lehren,  welche  Pare  in  sei-] 
nen  Schriften  hinterlas«en  hat,  Iwziehen  sich  theils  auf  i 
Anatom iach-PhjsioIofpa che  der  geschktliüicheii  S[ihi 
des  Weibes,  UieiU  verbreiten  sie  sieb  Ober  die  Htllfen, 
welche  der  Chirurg  in  Anwendung  bringen  soU,  sobald 
die  Xatnr  ihr  GesäiSft  nicht  Reibst  vollenden  kann.  Es 
gewahren  mithin  diese  letzteren  Lehren  einen  Ueberblick. 
wie  zu  Par^s  Zeiten  die  GebuitshOlfu  in  ihrer  Anwen- 
dnufi  beschaffen  war:  wir  kSnom  aber  einen  um  su  gro- 
sseren Werth  auf  dieses  Ergebnis«  logen,  da  der  Ver- 
fasser, wie  aus  mehreren  Stellen  seiner  Schriften  hervor-  ^ 
geht,  der  Austlbnng  des  Fachs  sich  »elbst  hin^geben,H 
und  eben  mäa  reges  Interesse  fUr  die  Geburt^blllfe  durch 
die  Abfastning  eigeuvr  Schrillen  Ober  dieseiht-  bcthätigt 
hat.  Die  &lt«8t«  gebutt«hmilicbe  Schrift  geliOrl  dem  Jahre  | 
1550  an.    und  bildet  eigentlich  nur  den  Anhang  einer 
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uiJarn  {anatomisclient  AVhaiiilltini; :  eio  ist  reio  pnkti- 
Uiballs  iiud  lint  vonctlglLcli  di«  Entbindung  zum 
mIo:  die  zweite  ist  uiu  dem  Jahre  l^T-i.  und 
i't  «ich  niiftfrthrlielicr  Ober  i^eburtaiiUl Hielte  Oegen- 
od«  im  wtiiUtren  Sinne.  -  In  diesem  letzleren  Werke 
st  f*  n  r  ^  »eine  DatBtalluugen  mit  Unt«nachungeu 
len  rt<>M:ltl^I)txtnel>  und  die  Empfiingnisa ;  er  be- 
ilit  <Vw  KrsclK'ii Hingen  an  der  Gebännutter  noch  er- 
T  ConciT|itiori,  nnd  handelt  von  der  Bildung  der 
liohiiti  Frucht.  Ut  die»«  so  weit  vorgeschritten, 
der  l'VJttw  dnor  grüssereii  Ernährung  bedarf,  ais 
ikm  di«  G(-biiniiutt<>r  durch  die  NuWIsrhnur  bieten  kann, 
■u  wird  div  i>'nidit  uiirulüg,  l>«n'egt  sich  viel,  und  etrebt, 
ihrm  bisherig«n  AulVrntlmltsort  zu  verlassen:   es  entate- 

Isi  daher  AuNdi'tinnngfla  d«r  aehilmnitter .  welche  den 
•tus  nicht  liingnr  ntQtua  kann,  di;r  UUh  der  Eihäute 
fillft  tun)  di«  Frucht  wird  iiiugostoBsen.  EigenthUm- 
-h  ist  d«m  VvrfuHser  die  I^chro  von  der  Aus«inaiider- 
i'ii-hung  der  Hullbfine  und  de«  Krouzbetns  wShrcnd 
aer  tiuburt,  vin«  Beobachtung,  welche  er  durch  .S«ctio- 
^^gn  von  Wßchitoriutii-n,  die  gleich  nach  d«r  ticburt  gv- 
^Bbirben  waren,  bestutigt  wisHen  noUt«:  dugcgun  lüugnct 
"  «  die  von  A'ielen  behauptet«  Trennung  der  SchuossbeiDtf. 
^Jb  der  Beschreibung  der  Lagen  de»  Kiudc»  in  der  Oebär- 
^katter  ist  Pari;  ganz  winom  Vori^nger  gefolgt,  ja  er 
^Bat  selbst  diu  Abbildungen,  wie  sie  sich  bei  ßoesslin 
finden,  in  sein  Werk  mit  aufgenommen ,  gründet  aber 
wine  Annahmen  theila  auf  Sectioneo  schwanger  Vcretor* 
bencr.  tbviU  auf  seine  eigenen  Untentuchimgen  Gi-bären- 
iler.  Der  alteu  Uippocratischen  Lehre  von  der  Vitu- 
BtAt  dtT  im  8iebettt«n  Monate  gebonien  Kindtr  und  dem 
jvgruLheile  der  im  achten  Moniite  zur  Welt  kouunendcu 
^uldigt  er  gleichfalU:  Spitgebartea  bis  zum  Anfaug  de» 
(Sfiiiuen-)  Monats  gibt  «r  zu,  —  Einn-ibungfn 
'  fetten  St4)ßeu  in  die  fwhv-'ukel,  .Si'housi^egeud ,  in 
Smm  MittetHei»ch  und  die  GeburtstheUe,  das  Trogen  ton 
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him<Uleili>nicii  I^eibbinden  nir  Uut«rst(itxung  der  Gobür- 
muUer.  vfK  aucJi  Büder,  cmpllvlilt  Phti^,  zunm)  bei  zum 
enUrn  MhIo  ächwungeren,  als  BvfurilcrungsniiUel  der  Gv- 
burt     Diese  BtübtA  iheilt  er  ein:    1)  in   nntUilicbe  und 
leiclite,    boi  wolchcin    der  Kupf  vorlie)^  luid  die  Ocburt 
selbst  zur  rechlcii  Zi-it  i>intntt:  2)  iii  solche,  wolcbo  sich 
den  DatQrlic)iL>it  näburn.  Fuiis>teburten,  oder  die  noch  et- 
was vor  oder  nach  dvm  ^ooetzmilsgi^n  Ende  der  Scbwao- 
^erscbaft  eintreten;  3)  in  durcbuua  schwere,  widernatür- 
liche, wenn  das  Kind  mit  andern  Theilen  ata  den  ge*fl 
nannten  sicli  zur  Qeburt  st«Ut.     Die  Geburben  mit  Tor-V 
liet^ndeui  Kopfe  oder  Fflssen   fallen  der  Beeorgung  der 
Uebaninieii  aiilieiin:  bei  der  dritten  Klasse  »oo  Geburten 
sollen  dieHe  da»  Kind  auf  die  FUsse  «enden,   wo  nicht« 
so  soll   ein    geschickter  Chirurg   zu  UlÜfe  gerufen  wer- 
den. —  Die  Regeln,   welche  Par^  den  HebarnnKm  lur 
Behandlung  der  von  ihnen  7.1t  besorgenden  Geburten  gibt, 
eiind  zum  grAüflte»  Theil  KweclcmSt^ig  gewfihlt,  und  bei 
hen  sich  auf  die  Anordtiung  einer  passenden  Ijsge  wäb' 
rend  der  Geburt,   auf  die  gehörig«  Benutzung  der  We- 
hen,  Abnab<;lung  des  Kindes  und  Eittfi^muttg  der  Nach- 
geburt.   Als  die  beste  Lage  ist  i^e  halbsity^'udc-  luid  halb-, 
liegend«  im  Bett«  empfohlen,  wobei  lUlckcu  und  Kreu 
gegeaid  erhöht,  itie  imtem  Eziremitütfn  aber  so  gebeu^ 
werden  aoll'^n,  duN«  die  F(,T5en  an  di-n  Hinterbsvkvu 
Uegen:  ausserdem  führt  der  Verfiusseran.  da«tisich  mauclia 
Frauen  eines  eigenen  Gebärstubls  bedienten.    Vor  untei-^ 
tigern  Vcrurbi-itcn  der  Wclien   warnt  der  Vorfusscr  mit   . 
Recht,   empfiehlt  aber   zur   gehörigen  Zeit  das  slärkstlH 
UitprcMün,  wobei  auch  noch  Nase  und  Jfoud  ^iieschlo»^ 
sen  werden  kOnnen.    Von  richtiger  Einsicht  zeugt  die 
Ik'mfrkunp.  dass,    wenn   l-VOcht©  bei  KopSa^-eii  mit  den 
Eihäuten   noch   umhüllt   geboren  werden  (Glilckshaube), 
solches  auch  fOr  die  Mutter  den  grOssten  Vortheil  brächt«. 
In  Bezug  auf  das  weitere  Verfahr«!  der  Hebammäi  nach 
f^bvmem  Kinde  täth  der  Verfasser,  die  Nachgeburt  gleich 
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iu»at  zu  entfernen,  dann  erat  ilea  KobtUtniilg  m  tmUv 
liindm  nnd  durclizuichneidnt :  nnsdrncklidi  warnt  er  <la- 
>iir,  letztere«  ror  gescbehcnor  AtMHcli«fi<lung  Aet  NiuIirp- 
liiirt  zu  tltuii.  Hei  Verxög«ningi?ii  der  Niichgt^ljnrt  »oll  ilie 
Hebsintn<>  dieiielbe  «ntl'emen:  lüe  Ite^jelii  fllr  liio  kflnib- 
iicbe  LoHtreniiung  au.H  ilirer  Verbindung  mit  <Wni  Utmu 
^ind  zwecktnSsstg  aufgeatellt.  —  Di«  femeron  Vanclirif- 
Un  be2dehen  aich  auf  die  KrniLhnintf  (Ii-h  Kind»  Dach 
<I(T  Qeburt,  auf  die  Auswiibl  fim-r  Atiiine.  die  von  «tncr 
Milchen  xa  beobacbtende  Diüt  und  die  AbgowSluiuiiK  dva 
Kindes,  welche  in  der  [U^gel  mit  dem  Hnclieitum  der 
ZlLbna  gesdtdien  solL 

BL  1.     Dir  IbhO  alt  Anhani;  eiaer  aadtm]  Hclirift 
eawnc  Abhandlung  Par^'a  Bbcr  die  (jtni^ion  rlrr 
dar  ttift  tal(geaAm  Titel :  Briefre  ecdkctioB  de  l'ad* 
nüaistration  BDataniqu«:  avec  U  aM&Ur«  de  oo^joiwü« 
n»:  et  d'estraire  lea  esfaiu  last  mofta  qac  vtvaaa  da 
cntre  de  U  mkn,  torpqoe  natare  de  ao;  im  pcolt  *<^!r 
•ao  plTct.    Camyoti  i>sr  Anbr.  Parr  mautn-  Ba- 
chyrar^Kd  i  Paria.    Par.  151M>.  8.    (I>aa  Pn*ik(iBa>  ut 
Toei  6.  Joh  1M9.>  —  Von  dieacaa  adtBaB  Bocha  iriT 
SlalpaiKe«  nur  <wdEx«^tar«:  ia  dan  Baltia  daa  •(• 
aan  t»t  CbaMpioa  ia  Bir4*-Dae,  daa  Mdan  bttfadcc 
Mh  Mrtdirnailitifc  MaiariM  ■■!«  TTri  TtTfiT    fT  V 
a.  a.  <X  pk  OOCT.    im  dicMrBdMft  ki  Pari  mrf 
Vtm4m^  mal  dieFltae^tUvi.  aad  Praao  »dtr" 
m  laball  v6nlkfc  ia  adMaa  Baeha  ab.   -    Dt«  AblvD«' 
karaAMBo^llalyaifae  m  taJMm  A  ai^rt  i  dar  W«eh> 
daa  Pa;r.  Tob.  IL  |k  «19U  m^w^iIiH  «aC 

CcMIt  «Mpar< 
!>-  de  ehnnci«.     L  I>e  ta 

d'cxaMRla 

k<an  da 
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P»t6,  preiiii«r  cliirurgien  du  Boy,  ob  iuri  i  Paris. 
1^73.  8. 

Anni.  2.  Es  ist  bemerkenswerlli.  in  den  olien  an, 
pe1>eneD  Lehren  eine  Uebersicht  von  dein  WirkuDijrskrebi 
der  Hebammen  in  der  damaligen  Zeit  zu  erhalten :  »e  ^i 
Veranlassung  '/u  inieressanMn  Vcr^leiclien.  Es  la^  aber  g 
wisa  in  der  Absiebt  des  Par^,  die  CbimfRen,  welchen 
Beine  Schrift  gewidmet  war,  mit  den  fUr  Hebammen  ange- 
wiesenen Gränzen  bekannt  za  machen,  ihnen  rielletdit  auch 
eine  Anleitung  zu  geben,  in  welchen  Stflckcn  dic«e  Frauen 
KU  unterrichten  wliren.  Dass  aber  z»  Pari-'s  Zcit«n  di« 
Hebammen  nicht  die  bvst^^n  M-jn  mochten,  en=«hen  wir  aus 
dem  Epitheton  omnns.  welches  er  ihnen  in  dar  vmtcn  Ab> 
handlung  von  t5äl>  beilegt:  nLei«  oi>sU-trircs  roatronc«,  soy 
diaans  sugns  (euimefl"  und  da«  im  Zusanunanliangc  ij^lesea 
als  eine  bittere  Ironie  rrschtvintm  muM. 


g.  33. 

Port*«ttnB|i.    0{>eratioD*lelircdeaPar&  —  Wcniluo 
auf  die  KDuji«  naob  »einer  ereten  IGSO  erBchiuneae 

Schrift 

Diejeni(;en  Hülfen,  welche  too  Cbirurj^n  b«i  feli^ 
lerlwFten  Zostinden  behufs  der  Entbindung  geleiiit«t  we 
den  sollen,  hat  P  a  r  e  kereiU  1550  in  der  im  rorif 
Parai^ruphtD  anKofllhrt*n  Abhandlung  beachrieben. 
unter  diesen  «telit  die  Wendung  auf  die  FUsse  oben 
Zwar  nennt  dr  gleich  im  Anfang  jener  Schrift  seine  Col^ 
legen:  «Thierry  de  Uery'  imd  «Nicole  Lambert 
Haistres  barbiers  et  cbirurgiens  ä  Paris'  als  diejenigcji, 
welche  bereits  die  von  ihm  anzogebende  Entbindut 
Methode  aiwgeObt  lUitten:  ihm  bleibt  über  doch  die 
der  erstOn  Behanotmachung  der  fUr  die  GeburUhOlfe 
wichtigen,  wenn  auch  nicht  ganx  neuen  Operation,  welcb 
TOD  dicoer  Zvit  au  ilire  Stelle  fest  und  dauernd  iu 
GeburUlinlfo  behauptet  hat.  —  Par^  empHehlt  zuerst  di^ 
Wendimg  auf  die  ¥<hse  bei  vorliegendem  Kopfe,  «obal^ 
'es  nOthig  int,    dio  Geburt  kflnstUch   r.a    beendigen,   und 
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pbt  eo  am  t>«st«D  «u  v«T«tvh«ii.   diu»  rr  in  iiirsvr  Opp- 
ntioo  nur  das  Mittel  cfkumt«,    du«  Kind  trstraliJn'ii  zu 
IcüBRiMi:    der  Kojjf   soll    sfiiifl    xtirflck^obrncht ,    onl    i'iii 
FoM   lii>rvorfi^>K>gen    und    dioser  oborbalb    des  Kiiüi-beU 
Diit  einor  Schliii^fe  uBigcbt-n  wprd*«:  dann  wird  Avt  an- 
dere Fiw»  aut'Kt'sucht  iiud  bcrnusgezogen.  der  erstfl  ¥w» 
uun«lst  eines  Zugs  un  dur  Scblin^u   ubfulalls    hcrabgi- 
Kkri,  ntid  nun  dae  Ktod  nacb  und  nacb  weit«r  entwkki'lt, 
mirta  nuui  allnüUi«;  luii)  (^Ivichmüsig  an  den  FUsac<n  zieht. 
Dftbn  Mtll  ein  äiiBHerlicber  Druck  auf  dou  Baucb  und  die 
G»l)«Lnniilter  luigewendet.    und  um  di?  G^bämiutterknll 
n  v*nitllrken.  ein  Niesepulrer  gereicht  werden.     Bei  ror- 
li«f{m(lfin  Arme  warnt  der  Verfaeser  vor  dem  Aiudebea 
i'i  cl>'iiui«ll)«n;  Aucb  bier  bdU  die  Wondung  auf  die  FUsse 
t -.■niummen  werden:    zuvor    aber   ist   der  im  b0clist«n 
Ur.idt\  angeacliwoUene  und  auch  wobl  in  (jangiin  Uber- 
iie  Arm  mit  schneidenden  lostnuDenten  axis  aei- 
'iniiiing   mit    dem  Rumpfe   abzulOeen    und  dann 
AtK-  Winiduiig  auf  die  Fasse   zu  verrichten,    um  hernach 
'      lOxtriiction  madieu  zu  ktinnen.    —    Behufs  der  Ent- 
:n)f  hitt  l*are  die  (Juerla^e  der  tiebfirendeii  auf  dem 
i(.iiiili>  nitie.t  Iti-ttes   empfohlen,    wohei  die  Extremitäten 
t;-liiiuileri  wenittii   sollen:    die  Beine   werden    gegen    die 
)li:iir*rhacketi  gi>beagt.  »o  dasa  die  Lngening  gm»  derje- 
r:    gleicht,    welche    beim  Steiiutchnitte   angenommen 
:-n  uiiut»  (die  in  dem  Buche  .De  U  gäiämUon  etc.* 
'"}{4>liefio  Abbildung  stellt   anicb   «inen  Mann   in  der 
iMh.j.ii  laigih    dar).     Bei    wi    groHKem    Kopfo   de* 
i\    li<i    die  Wondung  und  £xtraclion  nitht  ver- 
"t  Werden  kann,  itoll  die  Ferforation  uml  Enthimiuig 
gi'rtinmini.-n    wenlcn.     Ist   eine  Schwangere    gvAtorke», 
wird    die  Erolfuiiiig   des    Ünt«rleibs   empfohlen:    die 
ktiou  si'lbtit  tut  gut  und  zweckud«^  boächriebea.  — 
phurtwxöguniiigeii  «rfunh-m  die  kflnstliche  IiOsuhg 

IffTTorziehung  der  l'lncMita,    aobnld    dtetelbe   noch 

mt  dtu*  0*b&nuuttcr  in  Verbindung  rieht.  -^ 
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Adu.  Um  einen  Beweis  Ton  der  criminellen  Schreib- 
art des  Par^  zu  ßeben,  tnüge  liier  die  merkwUnli^  Stelle 
Über  die  eoipfolilene  Wendun^f  nuf  die  PtUse  aus  der  oben 
angefUlirten  Abliandliin(f  rorRefUUrt  werden ; 

„Posi  qne  l'enfant  fust  (onmer  selon  oature,  ayant  la 
tMte  au  coronement  pour  deument  l'extraire  part  an,  fault 
doulccment  le  reposer  coutre  mont  et  cliercher  les  piedz, 
et  Ics  tirer  au  coronement.  C«  faisant  tonrneraa  facilnient 
rciitant.  Et  alors  quc  auras  attire  les  piedz  au  coroa«- 
mcnt,  t'vn  tnult  tirer  Tun  hon.  et  le  lior  ou  dessos  du  te- 
lon  en  manicre  le  lacq  colant,  avvc  lien  mcdiocr erneut 
long,  dont  Ich  femtni-«  lit.'nt  lenre  chevculx,  ou  aulrc  s«ni- 
bUble.  PuiM  remettnu  ledict  pie<l  dans  Indictc  matrice. 
Ce  fnict  chercheras  l'autrc  pied,  et  laj-ant  tronii^  le  tireras 
hör»,  et  oloTS  tireras  le  Hen,  »utgucl  rantrn  picd  est  »ttit- 
ch(r.  Et  quand  tu  auroti  aiati  nltirr  trtt  piedx  hon  lu  ina~ 
tric«,  les  tireras  ioincbt  egiilt'ment.  timt  il'a»  coM^  que 
d'aulre,  ])eii  Jb  peti,  et  saaa  violeiice,  tant  que  i>ogsible  te 
sera."     Oeuvres  coinpl.   par  Malg.     Tom.  Tl.  p.  628. 
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Fortietsung.   Weitere  Auifahrnng  der  geburtibSlf- 

licbeii  Operationen  durcb  Par^  in  dem  IS7$ 

lierauigegvbcnon  Werke. 

Die  Regeln  zur  Giitbtndung,  welche  Par ^  in  dttr 
kleineren  Abliamlliiti^  (ITiM))  vorgetragen  hatte,  tind  in 
dem  süsseren  Werke  ,L>e  la  gAidraÜou  de  rbomme* 
mm  Tbeil  wörtlich  vri«dorholt,  tarn  Thcil  aber  auch  in 
weiterer  Atisdehnuni;  auiiffeflllirt,  vin»  besonders  mit  deu 
luHtnuni-ntal-OpenttioneQ  geMclK'lioii,  wonuif  P.  auch  tu 
jener  Abhandlung  hingewiesen  hnttiv  indem  er  il  a.  O. 
pag.  630.  versprach,  die  xiir  Verkleinerung  des  Kopfes 
u.  s.  w.  notbwendiften  Werkwugi^  dcmnSdiHt  genauer  xu 
beschreiben  und  abzubilden.  —  Alx  Etnleitiing  der  Oim.— 
rationslebre  (chap.  31.)  sind  die  Zeichen  eincti  lebenden 
oder  todten  Kindes  vor  der  Oeburt  angegeboo:  die  FVage 
aber,  ob  in  einem  vorkommenden  Falle  di«  Eiilbindimg 
unternommen  wei-den  solle  oder  nii'ht,  wird  duliju  bnuit- 
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Ausg 
^H  aoUte 

ur  r 


wörtet,  dass  di«fi  bei  einer  toibcliwachen .  ilen  tibalsten 
Ausgang  TPrkllndendDQ  Gebärenden  unterlaaflen  werden 
aoUte:  .parquoy  la  faitt  leseer  n  iintiire  et  le  reoominan- 
i  dieu*,  ein  Grundsatz,  welchen  bereitä  AS ti üb  auf- 
Dt  bat.  Anch  bier  ist  die  ReHcbreibimg  diT  Lage 
r  zu  0|ierirenden,  wie  /.um  Stein»cbnitte,  wiederholt: 
des  Aoatiuide»  balber  «ollen  die  Hea<;htechtsUtcile  und 
lue  Schenkel  der  f^tArenden  luil  einem  Leintudie  Ober- 
dackt  werden.  —  Als  Haupt«Dtbiiidiiii^nmethode  hat  P»r# 
dit  Woadung  atif  dir  Ftbso  berrorgcliobeu,  um  gleidi 
dwMif  dir  Extntdion  do-s  Kiiidcs  folgen  zu  busen:  die 
ß(«chrvi))iiiii^  dieM^r  0)>enU>on  ist  wartlich  atia  der  er- 
hten  Si-hnil  gi-iioniim^n,  und  bowmst,  dan  P.  der  frobe- 
rtfa  Lehr«  weiter  nicht«  mt-br  hiniciizusetzen  im  Stande 
wu*.  Dugegra  ist  die  Anli-gimg  der  itcbarren  linken. 
welch«  der  zu  starke  Kopf  notbweiidig  mncht.  ntufllhr- 
licber  iH-sdirii-ben :  »ic  «dlt-n  uiiUtr  di-ni  Kinne,  in  dtn 
Mund,  die  Augünhvbie,  oder  nm  Iliuti'rbauptc  uiigtlcgt 
werd«n;  auch  bei  starker  Ansobwellung  doo  Baucba  durch 
Wasser-  oder-  Windsucbt  soll  von  den  Haken  Gebrauch 
gemacht  und  im  Xothfalle  dolbst  diurch  Eröffnung  de» 
Unterleib  8  und  Herauenabme  der  Eingeweide  das  Kind 
rerkleinert  werden.  Die  xu  solchem  Verfahren  erforder- 
lichen Instrumente,  scharfe  finkcn,  einfache  und  doppelte, 
HO  wie  aichelftinnig  gekrdnimto  Messer,  sind,  dem  Frühem 
Versprechen  gemäss,  abgebildet.  Ausdrücklich  empfiehlt 
iU)«r  Par^  nur  bei  einer  todten  Fmcht  und  bei  der  in 
der  gr&aaten  Lebeiisgefiihr  schwebenden  MtiUor,  welche 
auf  iceine  andere  Weise  entbunden  werden  kann,  diese 
letjEtgenannt«  Operation  zu  Terricbten.  Zur  Entwicke- 
hing  des  vom  Itumpfo  getrennten  und  zurtlckgebliebenen 
Kopfes  riith  P  a  r  e  entweder  den  Haken  zu  gebrauchen, 
oder  die  sogenannten  Gieifenfüsae  (Pieds  de  griffan,  pe- 
de»  grypliii),  wie  solche  J.  Dalecbampa  in  seiner  Öii- 
nirpe  (ITiTO)  schon  abgebildet,  anznwimden.  —  Ist  eine 
Schwangere  Terstorben,  so  muss  durch  die  BrUffnung  des 
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Unterleibes  daa  Kind  zur  Welt  befördert  w«rdeii:  d 
Kaiserechnitt  nbe.r  bei  Lebenden  su  untemohtuea,  widcr- 
t^th  der  Verfasser  auf  das  drin^ndste.  da  er  sich  nicht 
d«iken  kann,  dos»  dabei  das  Leben  der  Mutti-r  zu  erhal- 
ten mögiidi  m :  de»  ihm  von  Andern  mitgetheilten  FäU 
len,  in  welchen  die  Operation  mehr  wie  einmal  an  einer 
und  ilornvlbcn  t'niu  mit  Erfolg  verrichtet  worden  sei, 
schenkt  er  ki>in<ii  Glauben:  die  Grüsse  und  Ausdehnung 
der  Wunde  ho  wie  der  enorme  Blutverlust  mOssen  sei- 
ner Meinung  nach  den  Tud  herbeifahren:  nie,  sagt  Par^, 
wOnle  er  sich  zu  dieser  KnIbindiuigBweiae  entachliesaen. 
—  Nach  geMchehener  Entbindung  soll  die  AS'Ochneria 
be»ond«r8  ror  jeder  Erkiiltting  auf  dn»  sorgfältigst«  be- 
watirt  werdeu.  mit  nbi-reiniuider  ge8cblagi»nen  Schenkeln 
in  ihrem  Bette  rulu-n.  und  am  ünterleiU-  mit  einer  mü- 
Mig  br«iten  Binde  umgeben  werden.  Vorkommend«  be- 
deutende Daninirisso  »»II  der  Wundarzt  durch  di«  blutige 
Naht  verpiniKon:  tritt  aber  von  luniem  i^chwang^rrecltaft 
ein,  ao  hült  Far^  dsFEIr,  doaa  die  ätich  ^'eliildete  Narbo 
wiütrond  der  Geburt  wieder  durchgcs<:liRitt4>n  w«rden 
mdMO.  weil  sonst  bei  der  Unnacbgtc-bigkt'it  der  Thcüo 
die  Ofburt  seihet  verhindert  werde:  er  b<>ruft  «ich  dab«t 
auf  zwei  zu  Paria  von  ihm  bcobuchtute  l-uUc.  —  Noch 
«rwiihnt  Par^,  da«  er  b<>i  zwei  Fraiiou,  welche  er  toD. 
t(idt>?n  Kindern  entbunden  hatto.  die  Nndigvhurton  voll 
saudiger  (loncrenienle  gefimden  tinbe.  —  Die  Qbrigen 
Kapitel  dtn  ersten  Huch'a  handeln  vom  Abortuif,  der  Mu- 
lenscbwimgerschafl.  der  HupcrfctalJon.  der  Sterilität,  dem 
Hymen  (Par^  lütigui^t  diuselbo),  von  Krankh'.'ilen  der 
OebRmiiilter.  vo»  der  MeimtruKtion  und  ihren  ritünmg«a, 
di*m  Fluor  albus  u.  m,  w.  —  Das  zweite  Bucli  ist  den 
Misfg«burt4m  gcwiduiot,  und  enthalt  schnuerliohc.  hDch«t 
fabi-lhafte  Abbildungen,  wie  »olchc  uur  der  cracsett«  Aber- 
glauben htT vorbringen  koimte. 

Anm.     Die  Schrift  „Deux  Uvre*  de  Chirurgie",   des- 
sen erst«»  Theil  das  Buch  De  1«  g^n^aUon  etc.  bildet« 


MUb- 


•tTi'^  >r.-i.-v.-  ai:  afite  siad  in  liniiiiiifc»!.  4nk  m  M^b» 
•-  boÜBdädKr  md  dMs  so  nete  bi  Motarker 

bfirw-sr  «9ciiteaea.  —  Eine  latöoiKte  üebeiMtaaan  d«« 
oben  ffcBnaiat  Bttdw*  ,De  pnendoo**  hat aocb  Israel 
Spkrfa  iB  MÖMB  Graamen  mit 


S.35. 
8cbln»«folg*a. 

LHc  (tvbartabOlS^M  Ukno.  waleh*  Pmr4  m  setami 
oclinltra  luntcniMra  Mt.  Mif^wi.  wmid  wir  EiiTOnltnt 
sof  den  insteren  ZiuUnd  de«  Fadin  «zh^  Btk-k  wrrfini, 
nch  H«busmeii  und  Ckintrgtii  in  di«  AuaOlniBg  d«r 
bartshnlfe  f^etheih  haben:  mi  andi  di*  OibuMi  niebt 
(I«uia  iuiK«gclH>ii.  wo  An  Wiikva^kn»  <]<t  Hrbanunen 
It&rt,  äei  d«r  lliinirfieti  tH'giiuit.  m  gabt  Jocb  »o  Ti»I 
vor.  ilaaa  die  Schwicrimicmt  du  Fall«  di«  Zttsehunff 
I<>t7.tt<ren  erforderlicli  marht.  Rcstiminte  VontolirifU'ii 
bat  ['nre  daiUr  niclit  uigej^ebi-u,  »ondmm  «r  hat  «U-n  Hvb- 
aannon  im  (iegentlteile  ge«t«tt«t,  b»i  r«f^IvridnKiii  Lagen 
•■■''         '      Wendung    und  Rxtrndion   an   den  Ftlüsen  tu 

Bii a,    dann  itber,    wt-im  »k  »»Iclies  aiiMuiftllin-n 

nicbt  im  Stande  wären,  iluien  den  Kuth  gegeben,  «infn 
g<M(!iiickt«n  Oliirtirgea  herbeiziinifen  («i  eile»  ne  sc  sen- 
tmt  nt»te  exiifninentt^,  (gnVIUv'i  nppellent  Ics  cliirurgietu 
k  cet  alTaire:  cb.  XV.  de  la  gener.).  tVeilicb 
Stb  ilen  Hebnairuen  unter  diewn  Umständen  ein  sebr 
gmmer  Spielraani  zii  veril«rMtclieai  Wirken  tiberlaasen, 
und  gewisa  riefen  sw  h&uftg  nur  dann  erat  di?  liolfe  der 
Chiriiri^en  au.  wenn  nie  die  bereit»  nntemummene  Kat- 
btndiing  tu  beendigen  niclit  ün  Stande  waren  imd  den 
Fall  M-lbst  ini  bikhüten  (irtAa  erxchwerl  batten.  l'reSeii 
wir  docli  Aehiilicbes  »elbut  noch  livtitigen  Tage«  an,  wo 
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durch  gei«||;eIti?D  Unterricht  und  strcoK*)  Mtdictti: 
d«ii  Hebammeu  die  Griinz^n.    innerhalb  wolchor  sio  sich 
bei  der  AusDbung  ihres  Fach's  zu  bow<-^en  hnbi'ii,  abge- 
steckt sind.     Daher  musate  aber  auch  I'are  ohne  Zw«- j 
fei  die  Anwendus);  der  »charfen  Hakeu,  der  srhnoidcadenfl 
Instrumeiite  und  der  Werksenge  sum  Atiszieh^n  d«  ah-      i 
gerissenen  Kopfes  uiuständlich  (tir  di«  Chirurgen  ausein- 
ander setzen,  welchen  in  solchen  von  den  Hebammen  ver- 
pfuschten Fällen   keine    andere   Entbinduugsn-oise  flbrig 
blieb.  —  Auf  der  andern  Seite  ist  es  aber  auch  erfreu- 
lich,  dass  eicli  die  innere  Gestalt  der  üeburtshtüfe.   wie 
dieselbe  von  Oif^mem  ansgettbt  wurde,   doch   schon  auf 
eine  solclie  Weise  ausgebildet  hatte,  welche  den  Hülfe 
Verlanfieiideii  diese  selbst  aaf  eine  aicher«ro  Art  als  bis- 
her,   durch  eine  Operation   gewähren    konnte,    die    da» 
Lehen  des  Kindes  zu  erhalten   im  Stande  war,    aümlich 
dvirch  die  Wendung  auf  die  Fflsse  mit  der  darauf  folgen- 
den Extraction.     Es  lAsst  sich  denken,   dass  die  Wund- 
ärzte der  damaligen  Zeit   in   dieser  Operation   sieb   eine 
grosse  Kunstfertigkeit  erworben  haben  mussten,   da   der 
Mangel  anderer  Hülfen  solche  so  hlufig  zu  untemelmieu 
gel}ot:   nur  ist  zu  bedauern,  dssd  Pare  die  eit;entlichen 
Hegeln,    wie  dabei  verfahren  werden  sollte,    nicht  auge- 
geben hat;  er  begnügte  sich  mit  allgemeinen  Andetitun- 
gen,  flberliess  aber  die  weitere  Ausführung  jedem  einzel- 
nen Kalte.     Eben  so  vernii.ist  man  in  den  Darstellungei: 
<len  eigentlich  sj'stenialischen.  ivohl geordneten  Gntig  dcrj 
Lehren  selbst;  indessen  konnte  ein  solcher  zu  einer  7,eit 
noch  nicht  beobachtet   werden,   wo   den  Gehnrtshelfo 
(Chirurgen)  das  ganze  tiehuitAgescliüfl   in  seiner  voll 
sten  Ausdehnung  frei  zu  beobachten  nicht  rergCnnt  war, 
sondern  sie  nur  auf  schwierige,    von   der  Itegel    abwei- 
chende Fülle   beschiflnkt  waren:    von    der   Beobachti 
der  Natur,   ilieser  groBseti  Lehmieisteriti  im  Gvbiet« 
Gobiirtahfüfe,  blieben  ste  auäge^chlouai,  und  <wli«ti  nur 
die  Verirrungen  derselben,   woldio  noch  dazu  so  hiufig 
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'-  Hunden  der  eo^reniuinten  Helferinnen  solbEt  hor- 
;:  wnreii.     Beiirtheilt'ii  wir  aber  von  dem  ange- 
ihri'-n  fiMichtsj» unkte  aus  die  Lehren  des  Pare.  so  steht 
Verdienst  ungeschmälert  da,    er  leistete,   was   nnch 
diimnli);«<n  Zeitumstinden  mS^Iich  war.  und  hair  we- 
nn treulich  mit,  der  of»en»tiven  Gebnrtahüll'e  ftlr  die 
gft  (tili  bettücrea  1»04  zu  fiichem. 


Pierro  Frauen. 


D«r  nSchst«  Schrifl«t«ll('r,  ««-Iriicr  Pari?«  ix-hrfn 
llinsichtlich  der  Wendung  (inf  die  FiUbc  weiter  tu  ver- 
breiten £ucht«.  warl'ierr«  E-'rnnco  zu  Orangv  im  Dt*- 
ptutement  ^'aiitiu»«.  Zu  Tiinriprt  in  der  l'rrivcnco  ^i- 
boren,  hatt«.'  or  eine  Zt^itlang  die  ('hinirgie  zu  Beni  luid 
LausMine  auHgeilbt,  wio  or  HoIb«t  in  dem  D^xlicationH- 
whreiben  :«eini^  Bucbe-M  angibt:  er  hatti'  auiwordem  zu 
^^eiburg  und  lomsanne  dio  Änntomif  gelehrt,  lebt«  abi^r 
^^Ultw  in  Urnnge.  Sein«  Schrift  Ober  di#  Brflch»,  den 
^^■«tn.  dio  Cataracten  u.  ».  vr.  wagt  ron  i-incr  praklischeti 
^Bildun(<.  und  seine  Verdienst«  um  den  Ht^inHihnitt  mit 
iler  «o^cnaniitou  hohen  tieräthtK-hnfl  stiiil  hingst  in  den 
Annahm  der  l'hirurgio  anerkanot.  Das  eben  »ngefflhrte 
Wrrk  verdankt  seineu  Urepning  der  Abaidit,  der  Char- 
tnlanerie  iteincs  Zeitalters  kräftig  entgegen  xu  IreU-n. 
VVundiirzto  durch  zweckmässigen  Unterricht  geliflrig  zu 
bilden,  und  ihnen  die  wichtigxton  Heilmetliodeu  nuf  «in* 
faMlii-h«  UViso  Toranfnhn'n,  Dubet  hat  der  VerfaMor 
den  tnbMMwertheu  Weg  eingeschlagen,  jedem  einzcl- 
Bpa  Abnchnitto  das  Aiuktomiieht!  der  betreffenden  Theilo 
lucliickon,  in  der  Darstolhmg  des  HeilTerfnhrin» 
IT  nur  nuf  dasjenige  hinzHweLwn,  wiw  er  selbst  in 
T  dn'iiinddrei.tiigjiihrigtn  Erfiihnrng  bewiihrt  ktimen 
»li^mt  hatti-.  Aus«<rr  der  reichhaltigen  Anzahl  von  cliimr- 
heii  Krankheiten,  welclte  das  Werk  tnithiilt,  befindet 
nun  auL-h  eine  Iteihu  von  geburtshdlHichen  Kapiteln 
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in  diMiutelben,  wtlch«  freilich  grOtiMkiiÜicil«  nur  eine  wört- 
licbo  Wi«d«rholtuig  äe»  f;anzcn  Inbalbi  der  von  P  a  r  e 
1550  hpraiisgeifC'bf'noD  kleinen  Schrill  bilden,  ein  Ver- 
fahren, was  nur  durch  di«  grosse  Wichtigkeit  des  abge- 
handelten GegeinstandM  ent«cbuldigt  wntlea  kann.  P. 
F  r  a  n  c  o  beginnt  mit  einer  Erlüutening  der  weiblichen 
Geschlecht» tbeile  iin  Allgemeinen  (eh.  75.)  und  der  Ge- 
bürniutter  insbesondere.  Der  seit  den  !ilt«sU-n  Zeiton 
HO  beliebte  Vergleich  der  weiblichen  Geachlecht&tbcilo 
mit  den  männlichen  ist  auch  hier  wieder  vorgebracht, 
wie  tlberliau])t  iiichttt  v(»n  besonderer  Bedeutung  in  die- 
sen anatomidchen  ErklÜrinigen  cntlialten  ist:  unter  Col- 
Iniu  ut«ri  ixt  immer  noch  die  Scheide  verstoDdut,  äeitat 
Knnzeln  ihre  ricLtigi^  Deutung  erhnlten  hiibcn.  Auch 
beschreibt  Kranco  <lif  Fibern  der  UebUrtuutter,  welche 
er  in  gcrado.  scliiirflniifciide  und  quere  eiothcilt:  daicogen  ^M 
scheint  ihm  diit  Existenz  dos  Hymens  nicht  wiihrschein-  ^ 
tich,  tlieils  weil  diujeiiigen,  welche  Leichen  von  Jung- 
frauen iintenucht  hatt4-ri,  ^  nicht  gefunden,  tlieilx  weil 
Galun  doHsclbe  nicht  vrwühnt.  Was  nbor  die  Äusbil» 
düng  der  Frucht  mit  ihren  Häuten  und  der  Placenta 
{eh.  77)  angi'gebcn  ifU  untuischoidL-t  «ich  ebenfalls  durcli- 
«u»  nicht  von  den  ültoren  Aitüclit4.-n.  Dus  folgende  Ka- 
pit«l  (78)  heKhreibt  die  Haltung  uud  Lage  des  Kindes 
in  der  GctHiriuutt^'r :  diT  Verfasser  nimmt  dabei  auch  auf 
dns  Vorhandensein  von  Zwillingen  (di.  79.)  ROcksicht 
Die  nun  folgenden  Ku[iit«l  (80 — 85  und  87)  sind  eine 
wilrtlichv  Abschrift  der  Pan-'schen  Abhandlung  .La  ma- 
niirc  d'cxtruire  !o»  eufuns  et«.*,  j»  Franuo  bat  sich  nicht 
gescheut,  »tigtir  die  von  Pari?  mitgetbeiltcn  Fälle  unter 
seinem  Kinucn  2u  enüiblLi],  Dagegen  ist  das  SSste  Ku- 
pittd  mit  der  Uebcrsclirift:  .D'une  autro  f«fon  et  plua 
legBre,  iivec  lo  epeculnm  mstricis*  Franco's  KiKenthum: 
es  lehrt  die  Anwendang  des  genannten  (drvianuigen)  In- 
stniuent«,  welchen  auch  S.  399  abgubildel  ist.  Es  wird 
wolitorwärmt  in  die  Scheide  bis  an  den  Muttennund  ein- 
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Kbnirbt,   ilonti  8u  w«tt  ifOfiifiict,   dsM  d«r  Geburtsbelfer 

Lsuiiii'ni  Anii  Hiircli    dAS«olbo  dringen   und  den  Kopf 

Und<'0  in  dir  dr«i  Brnncbcn  des  SiKtruIuma  Iicmn- 

tritvD  knnn:   kt   divsM   i^ml-IiciIi«]  ,    w>   soll   das  Specu- 

,»liiji  '  ^'-w»«!"«  vrwdwi:  .II  fant  taclier  |i«r  (o»fi 

t  '•  1»  ti^tc   promiftro  vt  Ic   bi^n    a]>iiro- 

fiket  ilu  dehont,  tntit  <|ii'il  tstia  po«siblc.  en  tiraot  touioura 

l|wtit  »  prtit  tc  «pMiilmu.'     Wie  nahe  wur  i*.  Franco 

*iet   lilHiiidiing  jt^nrr    uiuuhüdlichoii   Kopfzaitge ,    welche 

liiici(lrtt  .tiihro  ^{liiU^r  von  ICiigliind   kuh  cinvn  so  \fovnl- 

KiuUuiu  auf  di^i  UingVHtdltuiiy  dor  Otiburtybßlfe  tms- 

bvgttiui:   xiiid  doch  in  itt  neuem  imd  neuesten 

wlbst   «in    paar   dn'iitrnii^«   I^uifrpn  (Lenke   imd 

l|fVD)  erFtutden  worden.     FroÜiib  sagt.  Frnnco  aiicb 

Vulaufe  doK  Ka])it«l8,  man  Itünne  eben  so  die  Ftlose 

da«  SpeciUtiui  liincinbrinircii .    wenn   sulctiM  mit  dem 

Cnpfis  nicht,  gelänge.   —   Die   daun   noch  folgenden  Ka- 

tit«J    (88 — 93)   iH'^ebi-u   sich    auf  krankhafte   Zustände 

ur  tivb^rmutter.  Scinrbus,  Carcinoma,  t^tzOndung,  Vor- 

11  u.  s.  w.  —  Im  Kapitel  94.  ist  das  ■agef&hrt«  Spo- 

.linm  matricie  genauer  beschrieben  und  abgebildet. 

Aqid.  Die  Schrift  Fvaiu-o'g  Tersitriclit  (mlicb  ihrem 
"nt«!  nach  nicht  das  Geringste  über  GcburubUlfe  zu  leh- 
rvn :  *Trait<e  des  Hemiee  contcnant  une  am^>Ie  declaration 
de  toutus  lein-s  eB]>eoes,  et  autrcs  excellcntcs  parties  de  la 
(Chirurgie,  ossuvoir  de  la  pierre,  des  c«tArocl«s  des  yeux, 
«l  BatiT«  tnahidics,  desqueUes  conunu  In  eure  est  perillcnise, 
•ussi  est  eile  ile  peu  il'hommes  hien  exerc^e:  avec  Icurs 
caufiM.  BtgncM.  .v^i-idims,  anntomiede«  jmrtii-.t  iifTrct^e«.  et 
leur  eotiere  gnnrison:  psr  Pierr«-  Framo  de  Tumor«  en 
J*roven<:e,  dvmcuntnt  »  |iie«'nt  ä  ()ren«e.   Lyon  lörtt.  8. 

Üeber  Fninco  vergl.  mit.  «nd.  "Guil.  Pabrictua 
Hildanus  Anatittiiiav  praeflaotia  et  uUHtas  das  iitt  kurtxe 
Rr-  '  .  '  ntf  derffirtrefflichkeltnutK  undnodiwendiftkeit 
dl  I  . .-  ete,  Bern.  1621,  8.  S.  HO.,  wo  des  „(«rtreff- 

U(  I  npti"!!  Wund  lins  (es,  Htein-  imd  Bniolischnei- 

drr  r  nnc,  «tnefl.tehr  frommen  und  (iottseUgen 
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Ii[ann«s  bei  der  liohen  Scbtüe  m  LauBsune  tieet«1teii  Cliirnr- 
gu.4*-KrwS)nuinK^^3cJiiehUn'iederaelb«d«rStu'tiLnufiaiine 
und  Frt-itmrK  Skelete,  welche  et  mit  kimstreiclier  Uimd  ver- 
fertigt, Kesdienkt  tind  Uberbaupt  In  der  Anatomie  vortrelT-, 
Hellen  Unterricht  ^^eben  habe.  —  S.  ferner:  'H.  Bopr- 
liaare  metiiodus  stud.  med.  ed.  Unller.  Amstd.  1751.  4. 
p.  724.  und  des  Letztem  »Bibl.  cJür.  Tom.  I.  p.  211. 
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8.37. 
Jacque«  Goilliitiiena. 

Die  Bahn,  welche  A.  Pat^  luid  P.  Frftoco 
gezeichnet  hatt«n,  verfolgt«  dts  Eretereii  wOrdigm-  SdiE^ 
ler  J.  Guitlemoau,   aus  Orlcuu  gebUrtig,   Muf  oiat 
nümtTolle  Weise.    Er  hatte  Par^it  Werke   in  dos  La- 
tetniscbe  Obt-rsctzt,  gab  1591  eine  seÜKitiHüudif^  Arbrat 
aber  Chinirf^c  hurAUM,  weldie  in  eiuein  eigeoeo  Kapib't 
(Trait.  Vll.  eh.  3.)  eine  kuri'.o  geburUihülfliebe  Opcratiotw-^ 
lebre  «ntli&tt.   »chricb  aber  !<]>iit«r  «in  oig«ne«  Lehrbuch 
der  Gebnrtshillff ,    welche;«   anch   nach   seinem  Tode  (er 
starb  den  13.  Miirz  1609)  in  ein  paar  Ausgaben,  von  Roi*, 
nera  Sohne  Charl.  Guillomeau  t)«Korgt,  ursehicn.    Audi 
war  dasselbe  nach  H  a  1 1 «  r's  Angabe  bcn-ii«  1612  in  da 
Englische  Übersetzt.    Guillcmoau  zeigt«-  sich  in  dteocr]] 
Schrift  als  ein  gvwätiiltcr  praktischer  Qeburtshelfer.  wel- 
dier  die  von    seinem  Meister   ororbten  Lehren   theiU 
seine  Praxis  fibortnig,   theils  solche  xu  verroUkonunnei] 
strebte:    in   dieter  Hinsicht   bestellt  sein  Hanptverdienst 
darin,   doas  er  die  Wendimg  auf  die  FUsso  immer  mehr 
in  Aufnahme  zu  bringen  sucht«,  und  sie  Tor  allem  da  als 
Bntbin<)un^niiltel  empfahl,  no  der  Kopf  dos  Kinde«  vor-J 
lag,  aber  gcwisHo  Gefahr  drohende  Zufullo  zur  Beschlou- 
nigiing  der  Geburt  aufibrdericn.     Die  Handgriffe  bei  do( 
Wendung  nnd  der  nachfolgenden  Extroction   hat  er  ge-1 
naiier  x<i  b(«clirei)Mtu  verflucht,  als  Acin  Lehrer,  wi«  ttbor-' 
haupt  die  giitixi:'  Dar« teil ungsweise  in  seinem  Bncbe  Dicht 
die  praktisclie  Seite  de»  FocJut  vcriblgt.     Galt  es  th«on^ 
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ErkUlrungen,  so  entii«biD  er  diM«  di-n  Schriften 
fiippocratea,  Aristoteles.  Gnlon,  miil  rer- 
lite  e»  selbst  nkht.  auf  die  Lehren  der  arabiscbeo 
l«Rt«  mrackznkommen.  Das  Werk  selbst  xerflült  in 
a  Abtiieüiiiigeii,  voll  welchen  die  erste  der  Schwanger- 
rhaft,  die  zweit«  der  öeborU  iind  die  dritte  dem  WocÜen- 
ettc  gewidmet  ist.  —  Die  erste  Abtfaeilung  beginnt 
mit  den  Zeichen  der  Schwangerschaft,  und  enthält 
erst  eine  sehi'  genau«  Znsammetistelliing  der  con- 
savuellen  Zeichen.  Die  Färbung  des  Warzeuhofe«  mU 
dunkler  sein  (noirastre),  wenn  die  Schwangere  ein  itii- 
cban  tifigt.  eine  Lehre,  welcher  in  der  nMOten  Zeit  noch 
ooe  weitere  AuHdehnong  wurde  (Hohl).  Anf  die  föhl- 
hare  Bewegung  des  Kindes  legt  der  Verfasser  den  mei- 
lUn  Werth  zur  Destinimung  der  vorhandeiieti  ^ctiwan- 
gtnehaft,  ao  wie  er  mich  der  Untersuchung  des  Scheiden- 
(bt-ils  ihren  gebührenden  Werth  zuerkennt:  er  »oü  in  der 
Siiwongerschafl  geflchlo-^sen  und  erweicht  sich  anftthlen 
UiMen,  hüber  ale  gewSlmlich  stehen  und  midi  binteo  ge- 
lichtet sein.  AiiHfilbrlich  ist  die  Uolen^chwangenchift 
(fsuMO  grosseape)  nbgeliandelt,  und  eine  im  Ganten  gut 
im}!-  '  Diätetik   der    Schwangerschaft   beschlieaat 

ibm<  lung.    —    Das    zweite  Buch    ist  in  seiner 

tnteti  Hallte  (cb.  I— IX.)  der  Hülfe  bei  der  natOrlichcn 
und  widern atürlicben  tieburt  (Travail    natttrcJ    et   contre 
natnni)    gewidmet.     Der  VerTaaaer  wendet    sich    bei  der 
ng  des  ersten  TheiU  diese«  Bucht  Torzugsweise 
i.LLiimen,  wo  selbst  eine  geachichtlicJie  Ztuunmen- 
«ttUung  dea  Hebammen-Wesens  im  Alterthnm  nicht  fehlt: 
-t    die  Lagen   de»  Kindes  in  der  Gebär* 
iiat  ebenfalls  die  Au^delinuog  des  Beckens 
|währi>nd  der  b^hwangerschaft ,    die  aber  allaililig  Turbe- 
,  wird.  a.U  KArdeningsmittel  der  Geburt  an.    Als  tie- 
sr  i'iuiitk-hlt  er  diki  gewölmlichc  Bett,  rnhmt  al>er 
miDor  nodi  <Ü«  vun  I'ur^  bereits  angeordnet«,   gegen 
,du  Utsüu  zu  gerichtete  Beugung  der  Untercrtremit&ten. 
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AetUMrIich  soll  di«  Uebanunc  den  Bauch  nach  imt«n  zu 
atreichen  (s.  Rneff),  die  GeecblecbtsÜieile  mit  vielem 
Fett«  oder  0«le  eittfialben ,  um  sie  gesehmcidiK  zu  ma- 
chen: sicher  ward  so  das  l'nt«ntüt«en  dee  Mittelticiiichei) 
emetxt,  welchem  tiir^iidti  gelehrt  wird:  kSmmt  d«8  Kind 
zu  Tage,  ao  hat  ea  die  Hebamme  mit  beiden  Händen  zu 
empfangen,  ra  über  nicht  frQber  abzunnbeln,  b»  die  Xacb- 
geburt  erschienen  Ut.  (jleich  ttiicli  der  Geburt  soll  der 
Leib  der  Wöchnerin  in  ein  fri»cli  abgezogenes  Hummel- 
feil  gehüllt,  nach  zwei  büi  drei  Stimden  aber  mit  einer 
Bmde  umgeben  werden.  Den  Schlaf  gleich  nach  der  Ge- 
burt widerriith  der  V'erfiuiser:  um  Um  m  verscheuchen,  i 
eoU  die  WSchnerin  mit  lunnutlugra  K»doD8ui«n  (bdlesfl 
paroles)  unterhalten  werden.  —  Di«  zweite  HUlfte  die*^ 
se«  Buchs  handelt  das  ,  Aecoudieowiit  litborietix  et  diffi- 
cile'  ab.  und  ist  iiBii|iUitchlich  für  Aorxte  und  Chirurgen 
geschrieben  „attendu  qu'il  sv  trouro  pvu  de  SBgea-fem- 
mes  biet!  experiiuent^ca ,  poiir  donner  nido  et  seoourir 
les  femmes*.  Zuerst  sind  die  Ursachen  nogogebfin, 
eine  Kcliwere  Geburt  zur  Folge  haben:  sie  kSanea 
dei'  Mutt«r,  dem  Kinde,  den  Nachgeburt^rtlieilen  und  von ' 
ftuaiem  Verhitltnis«en  hcrrllhrm.  G«nau  geht  der  Ver-j 
Ikaser  diejenigen  Abnormitäten  durch,  welche  noch  durch! 
eine  iliiit«Us<^^hv  und  mtMÜciniscbe  Bebandlmig  beseibgtl 
werden  künnvn  (eh.  XI.).  wündet  »cii  idier  dann  (von 
dl.  XJI.  Ml)  zu  den  Opemtionen  mit  dem  Beisätze:  .pour 
la  main*.  Vor  allem  soll  der  GeliurtNhelfer  untenuehen, 
ob  der  Zuidand  der  Mult<.-r  nodi  von  der  Art  sei,  daas 
sie  die  Einwirltungen  der  Operation  ertrogoD  hfinne,  und 
ob  da«  Kind  >ii>i:h  um  I/^bcn  sei  oder  nicht:  in  dieai>r 
letzten  Beziehmig  sind  die  Zeichen  des  Lebens  und  To- 
des de«  Kindes  »dit  gut  angegeben.  Bei  BhitäUsM-n 
und  ('onvulsionfn  (oh.  XI11.)  empfiehlt  der  Verfasser 
dringend,  iltc  Wi-ndung  nuf  die  (''llsse  und  die  Uxtracüou 
vorzunehmen:  nur  moII  letztere  nie  an  einem  Kusse 
macht.  Hondem  iler  zweite  Fuss  erst  gelüst  werden. 
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«rsUiU  hier,  daas  er  Par^'s  eigen«  Tochter  wegen  Blut- 
floBsee  im  Jaliie  15Ö9  enthuttdeit  habe.  Bei  gefalmlro- 
bendem  Bhitt^uase  in  der  äcliwangerscliaft  knnii  eltenfnIEa 
ii*  Entbtn<lting  (Acconcheni.  forcä)  vor  «lem  droh«nden 
Tode  Hchlltzmi.  Sehr  interessMit  ist  Ann  Ks[iit«!  (XV), 
welche«  ilii'  UrbfrHclirifl  trägt:  ,Moy<'n  de  ttecourir  Ia 
foRUiHS  C|iiMid  l'anierefaiN  se  prewnte  Ic  pretnier.  *  Der 
VMiA«Mr  be««hrei1)t  hier  die  PlncenU  pmevia  mit  ihren 
Polfffftt,  ohntr  alwr  dvn  <.-igi^titlidiei)  Grund,  nümüch  die 
Bildung  der  IMuc-nta  Auf  dem  MiitU-nnunde,  rioliUg  tr- 
knaxtt  xn  linbi>n;  ir  gUiibt«,  di«  ['liu^ntii  habe  taoh  ans 
ihrem  gewöhnlichen  ijitx«  lomgettennt,  and  sei  Ti>r  dem 
Kinde  heTub(;i'lret«n .  eine  Meinung,  welehd  entt  P.  G, 
Schitchi'r  in  Leipng  170!)  durch  die  Si>ctiou  einer 
•chwaiiger  Verstorbeuen  widerlegt  und  dos  wahre  Vvrlüilt- 
nön  nachgewiesen  zu  haben  das  Verdienst  hatte.  Nicht«- 
deatowirui^er  gibt  Guillenivau  die  rieb t igt?  B^^handlung 
.  IUI,  und  finpfiphlt,  sofort  die  Wendung  auf  die  Vosao  oebrt 
I  Kxtmctiun  zu  luacbi^,  um  die  Mutter  dem  durch  die  Blu- 
tung drufaendon  Ti>du  zu  entroiasen.  —  Das  im  XVI.  Ka- 
pital abgebildete  Instrument  (Crucbet),  mit  welchem  der 
Kopf  eines  t^tea  Kinde«  entwickelt  werden  mit.  hat 
Ixwiir  mit  einem  Hebel  einige  Aehnlicbkeit ,  allein  der 
Name  und  noch  mehr  die  Beschreibung  Reinen  Gebrauchs 
laattn  einMeheii,  dass  es  ein  scharfes  Werkzeug  sein  soll. 
Dabei  wird  dii-  Krage  au^Worfen,  ob  es  erlaubt  sei,  ein 
Kind  dem  Loben  der  Mutter  aufzuopfern:  der  VerfoMcr 
crkliirt  »ich  im  Ganzen  dafUr,  meint  ab«r,  die  eigentliche 
ICubscheidung  der  Frage  gehüre  der  Tlieologie:  ,c'e«t 
<m  point  de  Tbeuh>gie,  letfuel  je  laiäse  k  dedder  ü  ceux, 
qui  aont  ploa  veesez  que  moy  en  teile  scienoe.*  —  Bei 
•Uen  Querlagen,  neldie  tlbrigens  nach  damaliger  Sitte 
durch  die  Gonderbarsteu  Abbildungeu  vei^nlicht  sind, 
Bu  wie  bei  Vorliegen  eines  Anus  neben  dem  Kopfe,  wenn 
>  ht  zu  rflckgeb rächt  werden  kann,  ist  die  Wendung 
JM    Kllsae  empfoiUen:    der  WenduDjj   auf  de«  Kopf 
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winl  «war  nberftU  gedacht,  jedoch  jea«r  Methode  < 
'N'orEuff  gegeben.  Bei  der  iiachfolgenden  Estraction  hat 
Act  Oehtirt^hetfer  sehr  dnmut'»!  sehen,  dass  der  Racken 
de»  Kinde»  nach  r»mo  sicli  wende,  was  erforderlichen 
Falls  durch  geschickt«  Ürehting  lierheizufUliren  ist.  Den 
Kuijtonchnitt  hat  der  Verfasser  lUi  Todte»  geftbt,  verwirft 
dagegen  mit  Mcinoia  I^hmr  Pnri!  diene  0)»ention  an  Le- 
benden: er  rnhri  lEWur  ß«i«pide  an,  doas  Frauen  den 
KaJi«T:«i.-hniit  gllii-Jclich  Uberatoiidon  haben:  fflgt  indes^n 
hinzu:  ,M»i.-*  ({iioiid  coln  seroit  anrir^  il  ne  fatit  plustot 
admircr  quo  |>mctiqiier  ou  imit^r.*  —  Do«  dritte  Bach 
orOrtert  di«  BcLundluiig  des  Wochenb«tt«8  und  der  Zu- 
flllle,  welche  während  deetolben  eintreten  können.  —  Der 
letet«  Abschnitt  tri^;t  die  UobcrRchnfl  .  De  la  nourrihira 
et  goiiveniement  doAcnfans*,  und  beginnt  mit  einem  ßriefi 
iin  Matter,  wonn  ihnen  die  Seihststillung  ihrer  Kindor  em- 
[»fohlen  wird. 


Anm.  1.    Kurze  biographische  Notizen  UberGuill 
mfiau  s.  in  "RerJicrch.  crit.  et  hietor.  stir  rorigin«  etc.  de 
1a  Chirurgie  en  Fnuice.     Pnr.   1744.  4.  p.  558. 

Aufgaben  mner  Werk«  nnd  folgende: 

*T<A  Chirurgie  (rancotsi-  rt-i-ticilllc  iteft  antiens  Medeei 
et  Chirurgien.«  avec  pluiueiir»  iigurc«  par  Jac  Ouilleme 
d'OrIfanii,  Chirurgien  du  Hol  et  .JurA  ä  Paris.  Par.  l&tM.  fol. 

De  t'beureux  accoucliemeDl  des  (emmes.  Ou  il  eat  traicte 
du  gouvemeuient  de  leur  grosseäse,  de  lenr  travail  naturel 
et  Gontre  nature.  du  traictement  esunt  accouchces.  et  de 
lenrs  maladies :  par  Jacques  Guillemeau.  Par.  1609. 
8.  —  Nene  Ausgabe  nach  dem  Tode  des  Verfassers ; 
1a  grossessc  et  nccouchemenr.  des  feiumes  du  gouvvmeinenl 
dicelles  et  moycn  de  siirrenir  aux  nccidcnt«  qui  leur  w 
riTcnt  enscinbie  de  la  nourriture  des  eufans  pnr  feu  Jac 
Guiliemeau  chiruig.  orrlin.  du  Roy,  reveu  etaugmentedi 
Agures  en  tuille  dnur«  et  de  pltmieurs  maladJes  iecr«t' 
HTec  un  traitt^  de  l'impuinnce.  pnr  Charles  Quill 
nieau,  chirtirff.  nrdin.  du  Roy.  Par.  1620.  8.  *n>id. 
1642.  —  Maller  führt  Bibl.  chir.  Tom.  I.  ti.  24 
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C«UecUn  Oper.  Pur.  1&98.  (ol.  an.  tlie  er  aber  ni<rht  selbst 

ngesehen,  und  ^nubt,  ilu»  in  derselben  zuerst  das  grii- 

gebiiruhillfliche  Wvrkdes  Ouillvmcaii  al>g«druekt 

Bei.  —  l>lc  eDgliücIii?  U^brrHctznngcilirt  HalliT  (.-bejifBUB 

l[ituii>  bpigi-ft)^i<-n  SCi-m :  Cliildbirtli,  th«  ha|>|)^'  di-livrmiic« 

F^(  womea.     Lonil.    1612.  4. 

An  tu.  2.     Zur  GwohicIiW  der  Pbwronu  iirnevi*  Tpr- 

Wrhe:  *Chr.  Jic.  Soylcr  prtu:».  P.  O.  Srhacher  ile 

Jarentne  iitArinM  moÄb.    Lips.  1709.  ■!.  §.  VIIT.  p.  13. 

^At^juc  bn«r  IpM  ploccnt«  dubio  sine  primis  ^eRtationiit 

tiMapiinbuii  ritdires  in  liAflc  uteri  ixirti-m  immiseral,  ul[iot« 

ri>  n»n  erat  ilixsobita,  std  videni  liinbfli)ue  ori- 

'^in  itprüniK-ilör  fulniit«.  tit  non  niiti  vi  adhi- 

Bei>»nai  poUierit.- 


§.  38. 

Einfluai  der  Wrn<lut)|{  uuf  ilun  Zaitaod  dpr 
(JübuTlubaifb 

VoD  woldicr  groMcn  Wichtigkeit  di«  uigcftllirtx-n 
]<Kik-tiftclieii  lichreii  iltM  A.  Piirt^,  P.  Franco  und  J. 
(•üill(>n>i'itu  ftlr  dio  FortMliritt«  ilor  OoburUhUlfo  wni^ 
Am.  maß  itdion  <lAraus  entfioiiuii«n  werden.  doHH  'di«  von 
ütoen  fit] Wendung  auf  diu  Ktts»»,  weicht'  In- 
der 1:.  ...i.M'.n  Extraction  des  Kindva  iuit«rauinmcn 
t»  sollt«,  nio  wiislor  aiu  dem  Kacbe  ToiscliwaDd, 
~  "  '  '  <zt  nncti.  nu  docli  su  uuuiclie  andero  Ope* 
II  i:  Geburtaliolfcr  zu  GcbotLi  stehen,  in  ibn>r 
Ausdehnung,  wie  «h  j<;nt*  Männer  (^lehrt  habMi, 
Imu  Fällen  uocli  gilt  und  ilurch  kein«  andere  Ent- 
agBweiM.'  ervetzt  wi^rden  kimn.  Den  franatetsehen 
i^rtnh^lfero  gebohrt  die  Ehre,  zucr«t  uuf  dieser  Bahn 
ngi-HchrJtten  mi  aein :  dio  niichsten  und  späteren  Qe- 
WtrtvlH-lftf  Krankreichs  habi-n  dulier  auch  diese  neue  Me- 
tfeidir  als  iiir  wotiltrivorbeucs  Eigenthuin  lipsonders  ge- 
uui)  ausgebildet,  und  sie  bemühten  sich  selbst  noch 
I  imt  Zeit,  ala  bereit«  die  neu  erfundene  Zange  auf  fran- 
Boden    die  wohlverdient«  A  nfhahm»  ge^mden 
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hatte,  die  Wendung  mit  der  dusuf  foIg«rnd«D  ExtaraiJtioBl 
nach  ihren  b«!«teii  KrÄft«ii  zu  Tcrvollkomnint^n.    Di«  Oe- 
burtehülfc  war  mit  cinecu  Verfnltmi  bereichert  wordfo^J 
welches  jene  Gnitiseii  erregt-iiden  Operationen.  Zcrstdcke^^ 
lung  und  rcrtbrntion ,    in    den   Hmtorgnmd   vordrimgoa 
mttsBto,  die  Auiuticht  auf  die  Geburt  lobender  Kiiwler  war 
derjenigen  Qebfirendeo  or^ffaet,  welche  sich  der  nult'e 
der  Geburtshelfer  anTertmuea  muaste.   Zwar  blielran  nocli 
rülle  genug  übrig,  in  welchen  die  xuletzt  genannten  Jliti 
tel  nicht  vermieden  werden  konnten :  aUein  e«  war  schon 
genng  gewonnen,  das  unsichere  Verfahren  der  Wendmit 
auf  den  Kopf,   welches    bisher   eine  so   grostie  |{<)lle 
der  AuBübitng  der  Geburtahulfe  geä|>ieU,    mit  cinom  ä-i 
cherern  TertaiiRcht  zu  haben,  und  in  der  Tiint  zeigte  micI 
aucli  uls  nScliste  Folge,  iusa  man,  zumal  in  Frunkrvicli 
die  Wendung  auf  den  Kopf  fast  ^nzlicli  verlies«,  so 
erst  wieder  in  der  neuem  Zeit  Gttburi«he]for  auf  ihren 
Nutsen  in  bestimmten  Füllen  aufmerksam  modien  luum- 
teil.  —  Dadurch  »Iht.  (Iiuhk  sich  MUiiner  mit  dem 
Kifer  der  Oeburtithilll'f  HiinHlimvii,    und  durch  Wort  und 
That  ihr  r&.'«tlo«es  Streben  fttr  die  Vert'ollkomtmiung 
Fschcti  an   den  Tag   leprt^'n.    wurden   gerade   in  [''rank- 
reich  dem  oft  so   unheilbringenden  Wir)c«n  der  Ht-baui* 
mon  wohltliüHgi-  Grunzen  gesetzt:  von  die*on  konnte  dil 
Qcburtshlllfe   doeh   keine  Furt^chritte   erwarte»,   welohl 
derselben  allein  durch  das  kräftige  Auftreten  von  tioburts- 
belfern  enrocbaen  konnten. 

Anm.    Bei  der  WUidifrunp  der  Wendung  «u(  die  FUsas^ 
Tom  geschichtlichen  Standpunkte  aus  darf  nicht  Ubereehe 
werden,  dess  dieselbe  bereits  von  Euch.  RoessUn  (s.  ot 
§.  3.)  in  seinem  Rosengarten  crwShnt  warde.  freilich  abe^ 
nur  sehr  oberll.1chlich  und  ohne  ihren  Werth  in  ik-r  Ar 
heiTorcuheben,  wie  solches  von  den  fraiixti$is«hcn  Gctiur 
hdfem  geschehen  ist:  ihnen  bleibt  dalicr  der  Huhm.  dif 
Operation  von  Xcueni  in  die  Gebun^htllfc  ringellihrt  zu 
haben,  uigeschmlilert:  Malgaigne's  Atiss^micli  aber:  ,0q 
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,  se  croure  ni  Anm  RoetAlin,  iii  lUit«  Iliipff.  ni  Ama  na- 

^CUD  Aüti^ur  avuiit  PiirtJ  le  |)nk-*<|>te  dt*  U  wreion  [lar  U» 

"s-  (Tom  II.  p.  ?Uü.)  mite  nftch  iJ«ni  Ai>(rcHÜirt«ii  be- 

8.39. 
D*r  KAi#iiracUiiitt  an  LcboDden. 

enmlben  Jahrhundert,  w«lche«  die  Kunst  mit  einem 
len  Verfahren,  wie  die  Wi'tiilitng  «iif  die  FUsw, 
ieherte,  Terdnnkt  die  Geburtslialft-  tK>ch  *>iiie  Open- 
tion,  di«  in  Bedeutunt<  uiid  Wichtigkeit  ihrer  Folge»  der 
erateren  keinesiregiii  nuchütehl.  iti  ihrer  Ausführung  incur 
»OD  denselben  »ehr  verscliiedeii  Ut,  ftber  doch  den  Zwe<k 
mit  ihr  gemein  liiit,  ein  lebende«  Kind  so  erhnlten,  und 
i0r  eb«afiillH  Itcnj^iiisR  von  dem  regen  Bestreben  der 
nTtxhelfflr  der  diunaligen  Zeit  ablogt,  alles  »utiubie- 
d«r  OebiirttthllH'i*  jene  gehätiHige  iiiid  [^atuaoe  tie- 
dif!  ihr  iiotiii  »ti«  einer  iVUhvreu  Zeit  gi-bliobdO  war, 
Ol  nebiDBa.     IMoses  Verfahren   aber  bi^Htand  in  der  Er- 
öffnung eines  neuen  Oebiirtswvf^  durch  AufHcbncidung 
im  Bauehm   und   dt'r  OobKnnutter  einer  Lebenden,   bei 
'M'li'livr    HJcli    der  Geburt   auf  dutu   gew3hDli<:hvn  Wege 
liuitlemiase   entgegen   »tclllcn.     Es   ward  bereit«  IrQlier 
aadigewJABen  (vergl.   1.  Band,  §  ö8.),   daes   der  Kaiser- 
irhnHt  an  Todten  ein   uralte«,    durch  Gi-sotze   der   ror- 
tkiistlichcn  Zeit   schon   gebotenes  Verfahren   war,    dass 
danelbe  auch  femer,   nachdem    daa  Licht   des  Chrüteic 
duuna  den  ^'ölkcm  aufgegangen .    stet»    bcibiOialten ,    ja 
•ttvt   ilnrch   wiederholte    kirchliche  Yorachrilttn  bestä- 
tigt fnirdv  (S.  322.).     Ks  enthalten  daher,  auf  diese  An- 
-n!:!'iug  gestutzt.   sKmmtliche  geburtsholllichc  Schrifleti, 
i   llui^äslinau,  die  nMhige  Anleitung,  wie  der  Kaiaef 
«loiitt  BU  einer  scliwanger  VerätorWueu  ausgefdhii  wer- 

t.'lri-,  uiid  die  Ueachicht«  jeder  Zeit  hat  uns  uelbat 
Niuneti  wicher  Mütmer  aufhewalu't,  welche  auf 
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tfen  war  es  keinem  Oeburtsb«lfer  d«r  älteren  Zeit  in  den 
Sinn  gekommen,  (Ia8HeH>e  Verfahren  bfi  pinpr  Lcbcad4>n 
anenwenden:  das  Leben  des  Kindra  galt  ja  diiu  iJt«r- 
thume  wenig  {J.  Bd.  S.  209.).  nnd  ward  daher  in  schwie- 
rigen Füllen  der  Erhaltung  der  Mutter  geopfert.  Dem 
secbszelmt«n  Jahrhundert  war  eü  vorbehalten,  auch  hii;r 
eine  neiiv  Bafau  zu  brechen,  und  die  bbher  nnr  an  Tod- 1 
im  verrichtet«  Operation  iu  die  Reihe  der.jenigien  aiifxii- 
nehmen,  welche  auch  bei  Lebendon  in  Anwendung  kom- 
men konnt«n.  Dio  Spuren  de«  Kaiserschnitts  an  Leben» 
den  verlieren  sich  zwar  hoch  in  das  sechszehnte  Jahrhun- 
dert hiimiif.  und  der  (le^chiehtsforscher  ist  verpflichtet, 
diese  auf  das  tienaustc  za  verfolgen:  allein  seine  ganz 
»klierea  Ausspruch«  kann  er  doch  nur  auf  gehörig  bcghiu- 
bigt«  NRchricbten  in  Uterarischen  Xachweisungen  grün- 
den, und  diese  hat  ihm  erst  itlr  den  Kaiserschnitt  in  sei- 
ner vollsten  Ausdehnung  dos  Ende  dt«  Sfrcbsxchntvn  und 
der  Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhtmderts  tiberliefert. 

Anm.  Das-s  auch  unt«r  den  jüdischen  Gesetjchtichern 
Dicht  allein  der  Talmud,  »ondem  auch  <Ue  üpäteren  Codices 
mit  der  MSglichkeit  der  Fortbeetebung  des  Lebens  des  Kin- 
des nach  dem  Tode  der  Mutter  bekannt  sind  und  dessen 
Rettung  vermittelst  des  Kniserschnitt«  Busdriicklich  gebie- 
ten, hat  der  gelehrte  Arzt  L.  Fulda  in  Offenbnch  neuer- 
dings nnubweisbar  dargetban.  S.  dessen  Aufsatz:  „Bei- 
trag zur  Geschichte  des  Kaiserschnittü  mit  besonderer  He* 
Ziehung  iiu(  dio  Schrift  des  Herrn  Manefeld:  lieber  diu 
Alter  des  BAuch-  tind  GcbUrmutterschnittes  im  L^enden." 
In  'El.  von  Siobold  Journal  tür  Guburt*IiUIfe.  VI.  Bd. 
lBä6.  S.  1.  Dagegen  geht  aus  den  weiteren  Untert^ucJinn- 
gen  dieses  Oelehrten  hervor,  dass  der  Kaisemdinitt  an  Le- 
benden  keineinregeN  schon  im  Anfange  de.-<  zwülften  Jalir« 
hunderu  oder  noclt  früher  von  Juden  verrichtet  wurde,  wie 
Mansfeld  in  einer  eigenen  Abhandlung  beweisen  wollte: 
lieber  das  Alter  des  Batich-  und  GebSrmiittersebnittes  an 
Lebenden  von  Uaoafeld.  Braunschw.  1824.  B.  -So  we- 
nig man  einem  Franklin,  endet  Fnlda  in  seinem  AuC- 
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Htit*,  die  Elir«  der  Brfmtlun^  ik-r  Bht][(it>l('itcr  streitig  ma- 
duin  wird,  obf^lcirli  Bliix,  elcrtmcko  Mutvne  und  BletslI- 
«langen  schon  Uiiig^t  v»rb«r  lii-kannt«  GogeiuUndc  n-arcn, 
■0  we&i^  miui  <;in<?iu  Jenn^r  die  Kliri^  der  Butdi-ckung 
der  Vacciiiittion  raidien  \t-ird,  wenn  auch  <-in  bauiiövcncher 
PfuTcr  dit^  Scluitzkraft  der  KulipDdti^u  lliiiu.it  vor  ilim  »iai' 
di*t«,  «stielt  so  wenij;  darf  dem  sei'lisxelinten  Jahrhundert 
ilieErfiuduni^deüKataersohnitt^anLebendenentTi.'ijen  wer- 
den, wenn  auch  dem  Talmud  eine  «lunkle  Vorstellung  da* 
Ton  nicht  ahEusprecheD  ist." 

g.  40. 

AeUere  Beotiaehluiigeii.  welch«  an f  die  Erdffaaiig 

der  BaucbhOhle  bei  Lebendun  fahren  konntau. 

Abulkaaeui.  —  Nicolnua  Nicola». 


Di«  Vt>rfolfn>ng  der  tie»cJiichte  eines  so  kflhnen  Vcr- 
bei  lielH-iidcMi  durch  die  gcvITneteti  Bedeckuitgcii 
nterioitw  ('in  Kiiiil  zu  iiitfenien,  führt  bis  zu  d<-ii 
usbi8oh«n  Aerztvn.  unter  n-dcbm  Abulkn»em  iu  sei- 
nen Ililchcni  der  Ohinir^^ie  die  nierkwQntige  Beobach- 
tung miUbeUt,  er  hnbe  bei  einer  (Bxtra'uteTiual-)  Schwon- 
gotMlmfl  durdi  einen  in  der  NobelKegend  der  Üntter  sich 
fulan  Abaces»  Knochdn  des  Fütnic  hcniii^tj^euigeii. 
id  dilwi  die  Lehre  btmiifUgt:  Et  ego  bic  luci  ruruiu 
uxi  fActutn.  niniinim  in  Ulo  est  scientia  et  juranien  il- 
^ui  coniJiuntur  »rte  mauuali  et  nuMliea  hujuHmodi 
curntioneiu  nggredi."  (OhunninRB  Ausg.  S.  339.)  Ks 
»MHto  itiii:)i  in  der  Thut  uichta  niÜier  liogen.  hU  nach 
Idivn  B^tuhuirlitungen  von  der  Ausscheidung  der  in  der 
uchhiihi«  betititUii-lien  Frtlelite  durch  Absccssbildiing 
(lun;h  dif  Kunst  zu  ersetzen,  no-Au  die  Xtitur  »elbst 
C^  vurgexeicbnet  hatte,  und  wirklich  bctretfcu  aucJi 
BekanntmachungeD  roo  au  Lebenden  verübten 
Älionen  nur  solche  FMIe,  in  wek-heii  diw  Kind  %ieh 
m  dt^T  It.tui'hiioMu  befand.  --  Eine  dem  funlzehnten  Juhi'- 
hundert  nngebOreitde  Mittlieüung  eine«  Flonrntiniitchen 
Antes.  NiculnuH  Niculus,  bestttUf^e  die  von  Abul- 
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kutieiii  gct]lIlcllt1^  Beokachtuiifj,  und  ma^  wob)  aocb  dazu 
beigetragwi  habi'n,  tbiss  Cliinir^eii  das  Wagniss  mner  sol- 
cliPi)  Opi-raHon  an  Lobi-mk-n  iinti-niubmcn.  Die  von  Nene- 
n-n  aber  auffiL-stoUte  Behauptung,  dio  Scbriften  des  N  i- 
colus  (auch  Nico  laus  de  Falconiia  g^iannt)  enthiel- 
ten das  ei-Hte  Beispiel  eines  glücklich  veHlbten  Kuxer- 
scbnitle.  berubtauf  einem  Hiasverstfindnissp,  ging  iitdeawrn, 
wie  gewUliulich,  von  einem  Schriftatelier  iu  d«n  andoni 
über.  XiroluB  erzählt  aber,  nachdem  nr  Abulkif 
s«m's  Fall  »iigeriihrt:  ,ICgo  quoque  a  tid<^  iligno  audivi, 
i|iiod  i(imili-4  rAaiiH  «rentt  Florentiae  in  (|ua<lam  mulicn?, 
ciijtis  fvtii»  fiiit  in  vontre  ejux:  et  detiiiimit  tunc  vonter 
«jus  omissi«  pliiribus  miperflnitAtibus  fctu  rfoiaiicntc  inte- 
rius  i-x  qii»  uxiittiniAvit  ae  non  fuiitae  prnegnADtem :  et  iodv 
»d  nii'iuos  fuct»  «8t  apertäo  in  veutre  ejus  et  ncttacta  eimt 
ossA  f«tu«  vt  reinonnt  sann. "  ßass  auch  in  dii?scin  Fsllß 
einer  BatiL-hhöblcu-Schwangenchidt  die  OelTnung  de«  Un- 
terivibt«  von  .«trlbst  ^OBchati.  wird  Niemand  bczvrvifeln.  dvr 
nur  oinii^-rmuHScn  mit  der  mittclalterlicbm  Liiünitilt  ver- 
txaut  ist:  c»  gt«chalt  einign  Monate  nai:Iihvr  (ad  roonvos), 
nacbdcm  Wasser  durch  die  Schvtdc  abgegangen  war,  weU 
eher  lotztore  Vorgang  auch  in  neueren  PtÜlen  seine  Be- 
stätigung findet.  Dagegen  »ah  auch  N  i  c  u  1  u  s  diu  er- 
zUblte  Beobachtung  hIb  eine  liulche  an,  welche  fOr  das 
Verfahren  der  Kunüt  in  ähnlichen  Fällen  cim.'u  Wink 
geben  kdiine.  indem  er  die  oben  angeftlhrtcn  Worte  des 
Abulkasem  am  Schlüsse  seiner  UitUieitung  wiederiiolt 
In  der  That  hatten  aiicJi  die  ersten  bekannt  gemachten 
FilUe  des  sechszehnten  Jahrhunderts,  in  welchen  der  Un- 
terleib geüSnet  wunle.  nur  Banchschwangerschnften  zum 
Gegenstände,  und  erst  apüter  ward  auch  die  üeffnung 
der  schwangeren  fiebSrmutter  durch  den  Schnitt  vorge- 
nommen. 

Ann).    Von  den  Schriften  de«  Nicolaus  Nicolas  be- 
sjuc  die  GUttinger  BiliUoMiek  xwei  Aiisf^alien :  die  Alte«lo 
aner.gSormo&esmedieinalvAVII''  igtau»  dem  Jahre  1491, 


axu  ^ 
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)ra|>reeaione  B«rnurdini  dcTridino  de  monte  ferruto, 
VcDeCüfi,  fül.  iniut.  in  vivr  Blinden,  ohne  ei^ntlichea  Ti- 
(«1,  mit  sehr  bcIiöucid  gotlitsrhcn  Drucki-.  Die  swt-ite, 
ebcnfalle  in  vii-r  Bltnditi,  )i»t  ilt-n  Til<l:  Nicolui  Nicoli 
Klorentini  phibsoplii  imMiiiiiiiv  |irikCstAnlii«.«iiui  lU-  nicliai 
muteria  BctJtcra  «rrmonum  lih^r  ni^diriiiiiiii  «(.'rcenti  in* 
pTimis  ne«-v#«nriu)(  napct  dilitit-ntiititinie  exciisuü  ciini  indicc 
Ulm  cnpitum  tum  omDiuin  qune  noiatu  tUgaa  riiiii  $»nt  <-o- 
pioMH^ima.  Nuncjunm  antea  excusN.  VeneL  ex  ofßi'inn 
liftccfttttonii  JanT.e.  1533.  fol.  —  Die  oben  anKefiUirtffi 
Stalle  bdtntUt  »kU  in  S«rm.  VII.  (de  cliiniri^s),  Trucl.  III. 
Somm.  11.  i;«)i.  \*i.  pai;.  70.  t>.  der  erii(«n  und  pni;.  HS.  dur 
i««it«n  Aud^^al)«.  Die  erste  Ausgabe  besitzt  nach  der  güü- 
gpa  ^liltlieiluiiK  meines  verehrten  Freundes  Professor  Hae- 
i«r  aiicli  (Ue  Universitats-Bililiotliek  in  Jena.  Kine  an- 
der« Atut^be:  Nicolai  de  Falconiis  sermones  uedici- 
nnl«H.  Imiir.  I'apiae.  fol.  befand  sich  in  der  BtlclierfiammlUDK 
de*  Dr.  P.  Wcrnekinck  zu  Mllnster  (s.  dcse.  .Aucttons- 
Kataloi^Ton  1S40.No.  2753.  mit  der  UczHchnunp;  .äusserst 
»«Iten"),  und  ist  jetzt  nach  brießichrn  Miltheilungen  in 
der  Bibliothek  des  Herrn  MediciniUratlisDr.  von  Drntel 
ebendaselbst.  —  NiK-h  Ualler,  Bibl.  chir.  Tom.  L  p.  löO.. 
l«bteI«icolu8im  Ausg«i)^dcs  vii^rzehntcn  Juhrhundert«: 
der  Codex  seiner  Wcrki?  auf  d<-r  K.  Hihliothck  zu  I'iiris 
ist  aus  diin  Jiihri;  14M.  Ut;brigcu>  bat  M'h'>n  iluiU-r  di.-n 
gerflgien  Imhum  bvjt^ingi^u.  »ml  Sprengt^l  in  «tiner  lile- 
mr.  Abhniidlung  über  den  KniKer^'huitt  in  M.  Th.  l'y  I  Ro- 
perliiriuin  für  die  gcrichtl.  Arxnt-iu-iauensch.,  2.  Bd.  Bcrl. 
1701.  Ij.  S.   l'i'2.  deiLielhen  mit  auf|^nommen. 


Dnr  KaineTichnitt  ile<  Juuob  Nofcr. 

Nnch  der  ErxAlilun^f  dea  Cuspar  Batihi»  i»  mi- 

loni    Anhange    mr    lHtvini.tclifU    LVlit'rsiHxun};    von   I-*  r. 

[ouHAet'a  Schrift   nWr  d«n  Kni:^<'ncJinitt  entlwnd  J  »- 

ctib  Nuf<'r,    t'in  .6^x^*^l*''S'   ^'  ÜiüvnhuiMti  in  der 

Schweiz  im  Jahre  1500  st'ine   eigen«  Krau  durch  Eri^ff- 

Dg  4w  Uiiti-rk'ilw,  und  sw«r  mit  dem  l)t»l«n  Krfol^a 
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ßlr  Mutttr  uDd  Kind.     Dio  Frau   war   rum  vnUo 
scbwanger,  und  du  die  Zeit  ibror  Geburt  hcTanksm, 
sie  schon  mehrere  Tage  von  den  fUrchlerlichaton  Schmer- 
zen Re|H-inigt  wiirdu.  bu  versammelten  sich  nach  und  nach 
13  Hebammen  mid  mehrere  Steinschneider  bei  der  Geba- 
renden,   die   aber   alle  weder  die   arme  Fraa  von  ihrem 
Kinde  zu  befreien,    noch   ihre  ächmerzen  zn  Undem  im 
Stande   waren.     Da   schlug   der  Mann   seiner  Frau    äax 
letutp  fiethiuKsmittel  vor,   und  bereicherte  ihr.    wenn  sie 
seinen  llatii  annehme,  so  holTe  er,  mit  Gott,  einen  gltlck- 
liehen  Atisgang  herbetznfllhren.    Sie  gab  ihre  Einwilli- 
gung zu  Allem,  und  Nufer  holte  sich  vorher  auch  noch 
die   EvlaiibniBs    zu    seinem  Vorhaben    vom    Frauenfelder 
Oberpraenes  ein,   der  sie  ihm.    weini  auch  anfangs  nicht 
gerne,   doch  gab.     Kufer  bat  bicraof  die  Hebammen, 
welche  sich  beherzt  daxii  fllliltcn ,    ihm   bei  der  f^itbin- 
düng  seiner  Frau  lieisusteheni   die   furchtjnniern   sollten 
aich  aber  aus  dem  Gemache   entfernen,     bif  HelKUume 
wählt«n  das  Letuti^ro,   und  nur  zwei  bhoben  mutbig  milj 
»ümmtlichen  8t<>tuKcbnoidern   bei  der  Frau.     Der  Ma 
ibdite  xuvijrderst   di»  Hnlfe  Gotte«  an,    verschlosH   daoi 
die  Thtln,  legte  sein«  Frau  auf  einen  Ti»ch,  und  schnit 
,non  aecmi  ac  porco*  der^lbcn  den  Bauch  auf.     Er  üfF^ 
nete  bei  dem  enttcn  Schnitte  su  geschickt  den  Leib,  da«t] 
da.-«  Kind    ohne   alle  Vorwundung  herau«g«xogen  wtirdi 
Da  die  elf  vor  der  Tlidre  stehenden  Hebammen  diu  Gc 
schrei  de«  Kindes  hurten,  so  wollten  sie  eintreten;  allein 
nn  ward  ihnen  nirbt  ebor  gestattet  hereinzukommen.  bi| 
das  Kind   giTcinigt   und   die  Wunde  ,veterinario  modof 
zugeniht  war.  die  auch  ohne  weitere  Oble  Zufälle  heilte 
Denn  nach  dieser  Tomotokie  gebar  die  Frau  Zwillinge,* 
und    s]>iit«r   ward    sie    noch    vier   Hat   entbunden.     .]e>^ 
ne«  Kind   aber,    welches   aus   ihrem  Leibe   gvschnitte^| 
worden   war,   erreichte  d«a  77ete  Lebensjahr.   —   Wen^^ 
nun  gleich  vun   allen  spätem  Si^hnftati'lleni  die«er  Fall 
de«  Scliweitie«chneiders  Niifer  als  einer  diir  ersten  an 


ein 
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Itia  verriclit«t«ii  Kaiserschnitt«  aiig«fllkrt  wird,  so 
cbte  m  doch  sehr  in  Frage  kommen,  ob  dies«  Opi^rn- 
LfttlU  aii'  fllHTlmiipt  Olatih^n  TfiYÜetit.  nicht  ebenfiklU 
ler  bloßen  Kr-'llnuiig  dor  Baui^)idi^;km  lM-Mt»nd,  wo- 
ein  Footua  cxtin-uteriiius  zu  Tuge  gcliirdcrt  wurde: 
lÜtMii  Scliiiitt«  in  die  Oeb'änuiittor  i«t  nii^citdK  die 
M  stillt  doutlicli  im  Originale:  .Abdomini  rulnn^ 
jit.  venini  priiuo  ictii  ita  felieit«r  nbdunien  npeniit, 
ffubito  infiuLO  itti»<)ue  iilln  hiestoiie  i'xtnictu«  fuerit*: 
»lUBerdeio  tutt  die  Frau  «iiiitor  {^iQcklicli  und  ohne  Hfllfe 
der  Kumt  auf  nitM)rlirh<^ni  Wcgo  geboren,  mithin  war 
ugät«ns  ein  ini^sgcisttilt^itG«  engOB  Bocken  nicht  Unachi- 
ÜnmOglicbkeit  d«r  Q«bnTt  bei  ihrem  ersten  Kinde. 
sb«r  Biiohin  diese  Geochichte  nuch  mir  vom  Hüreii- 
knonte,  and  Bolclie  nur  cln'n  duraaf  nucluTZÜbltf, 
mOcbte  die  Wahrheit  derselben  mindestens  in  Zwei- 
en ziehen  sein. 

Anra.    Baubtn's  Brxlkhlung  i»t.  loitf^theilt  in:  *'Yiit(- 
f'^toftotoxtu  frikncisci  Roussvti  gnllire  pritnum  c<litA 
Bunc  T<«ro  Oasp.  Bauhini  med.  Dcict.  et  Profe«s.  in  aca- 
lomiu  Bitsüiensi  op«i«  latine  rcdditt:  mttltüque  et  nriis 
nriiB  in  appendiceadditis  locupletnt«  eomprobata  et  con- 
Mta.    Boeil.  l&8d.  8.  p.  177.   —   Auch  abgedruckt  in 
den  'a}-tiBe<;ii«  dm  Isr.  8pach.  Argenl.  1597.  (ol.  p.  480. 


g-  42. 
pBtil  Dirlewanf;  und  Muttbia*  Cornax. 

Gewirhtiger  i^t  die  von  Paul  Dirlewang  im  Jalire 
IMÖ  zu  Wien  verrichtete  Eröffnung  des  Unterleibe.i  bei 
'■mrr  Frau,  welche  «ber  vier  Jahre  ein  nbgeatorbeneä 
Kind  bei  sich  getragen  hatte.  Der  Fall  betrat'  eWnfalls 
«ae  Kanclischwangerschnl't.  von  welcher  es  nach  der  Br- 
lähJung  nur  zn-cifellisft  bleiben  kann,  oh  daa  Kind  ur- 
TrAnglicli  in  der  Bauchhühle   lag  und  sich    hier  weiter 

ildftte,  oder  ob  es  erst  später  durch  eine  in  der  Öe- 
lunautter  entstandene  OefTnung.  wie  die  Aerzte  glaubteiu. 

aivkiald,  ClMcklohi*  dal  aobiiiiiliuK«.    IT.  7 
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in  di«  Dnt«rlc))>ithöldi>  gelangte  *.  Die  Conoopüoa  war 
Jabrc  154!»  crfol)^,  sur  gohüngcn  Zeit  biiU«n  Kich  Qe- 
burtswehra  cini;>-sl>-IU,  di«!  bertx-iRorut'cno  Uobamm«  er^H 
Diabnt«  die  ücbUrtmlo  zuiii  krädigm  Mitai1>eiteu ,  al^m 
plütslicfa  ein  iH-douhMides  Kracbiii  TPTnainin«n  wurde 
(fragor  quidiun  increpuit  satio  »ODorus).  woraus  gescbloa- 
Ben  wurd«,  du»  cntwedtT  das  Kind  oder  die  Matter  eine 
gewultsami)  Einwirkung  crlitU'n  hätt«n  (maf^nam  rim  vel 
foetui.  vcl  inatri  illaluiu  fiiinso,  vcl  c«rt«  oonqDaasntiim 
infnntie  caput  in  partes  disocwix««).  Es  erfol^^«  lii^rauf 
Hd  jabr«Ian^B  i>icchthiini .  fortdauernde  Sdimerzen  im 
Ünterleibo,  AusHu»«  von  faididitfn  Stoffen  aus  den  fie- 
burtetkeilen.  welcher,  bald  achwächer  bald  stärker,  vier 
volle  .labre  anhielt,  bis  sich  endlich  in  der  Nähe  des  Na- 
\>eh  «in  Abscess  öffoete.  ans  welcbem  viel  atinkende 
Jauche  ausSoes  und  endlich  sich  in  demselben  auch  eio 
Annknochen  des  Fötus  fühlen  liess.  Dieser  Zustand 
währte  noch  eini^fe  Monate  fort,  bis  endlich  die  hinzu- 
gezogenen Chirurgen  Sixtus  Wirt.  Paul  Dirlewang 
und  Peter  Winckler,  und  die  von  ihnen  nocli  xu  UaUa 
genifenen  zwei  Aerzte  Job.  Enzianer  und  Haithii 
Carnax  einmtlthig  beschlossen,  den  Unterleü'  zu  Offne 
Diti«  g<schai]  im  November  ISJi).  und  durch  einen  iK:ht 
zölligen  Einschnitt,  der  vom  gebildeten  Abscess  aus  rech- 
teroeits  anfing,  wurde  von  Paul  Dirlewang  ein  abge- 
storbener und  tuilbfattler  FSttis  niünnlichea  Geschlechts 
xtUcJcweise  entfernt:  der  Kopf  war  zertrümmert  und  die 
Knochi-u  wurden  einzeln  herausgenommen.  Die  Wunde 
heilte  und  die  Frau  ward  gegen  alles  Envarten  wieder 
hergestellt,  erlag  aber  im  Jahre  1551  einer  spftter  nocli- 
inals  eingetretenen  Schwangerschaft,  nachdem  sie  sich  ge- 
weigert hatte,  die  Wiederholung  des  Schnittes,  der  nach 
den  DufdrhnlU'n  des  M.  Carnax  und  P.  Dirlewang 
w^en  utu:ur<:icliendeT  Wehenkraft  bei  der  eii^treteite^ 
Geburt  tOr  nOthig  eruchtut  wurde,  xu  geitliitten;  ,impc 
sibite  esso,  war  die  Meinung,  nt  conatus  feiainae  tau 
•  liD  Orig.:  .gelang*. 
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icc-ro  nttfro,   inciaü  |>«r  longuni  miuculü  et  obdomine, 
tJiiiti  visv  possenfc,   qiii  in  ut«ro   oontentum  etc.  poasdnt 
^«•xpclltre. *     Der  gleich  nach  dem  Tode  vollzogcin.'  Kai- 
cbaitt  brachte  ein  todtea  Kind  zur  Welt 
Aimi'  1.    Der  Fnll  ist  von  M.  Cornax  wlbst  mlhlt 
,  ja  d«>iu  'Medk-ne  consultutionis  npitd  Mgrotoc  s««undaiu 
I  •rt«m  et  cxpirrientinm  8ulubnU;r  iiutiUiendne  enchiridion. 
BmU*  Ii>tt4. 8.  p.  Iä8.  Pemer  in 'RcDib.  Dodonaei  lue- 
dicinalium  nbsen'Atioimm  exemplu  rara.  recognituetuK-tA. 
Colon.  1^81.  S.  p.  306.  und  in  *Uiirc.  Doiiati  de  tne* 
dleit  hbtoria  inirnbili  übri  sex.    Veiiet.  I&S8.  4.  lib.  IV. 
c  22.  |i.  239.  —  EmeD  fast  älmlicheu  Pal)  erzShlt  bei  Oo- 
doDBens  {>.  338.  Achilles  P.  Qasaarus,  nur  dass  der- 
selbe iu  einer  blossen  Eröffnung  einesüich  bei  üauchschwan- 
(feiwJiad  ßebildelen  .\bscesse8be.itand,  durch  welchen  her^ 
nach  die  Knochen  des  FTttus  allmBüf;  abfegen. 

Anni.  2.  Die  von  11.  Cornax  angeführt«  Knitthlang 
auch  noch  einen  Blick  in  doe  äussere  Verhilltniss  der 
burtähUlfe  damiilitcor  Zeit  in  Teutschland  zu,  indem  eu- 
rDrdergt  eine  Schuar  von  Hebammen  sich  um  die  leidende 
Fron  verEamniL-lte :  diese  liefen  dann  in  sweil<er  In«iatu 
I  Cltirur^un  hinzu,  und  da  auch  dieso  bei  der  Schwierigkeit 
[  dn  Falls  Nicht«  für  sich  zu  unternehmen  wagt«n,  so  wen- 
detail  «ie  sich  noch  an  AeT7.te:  -majus  ewe  negotium, 
lt4'n  die  Cliinirgen,  qiuim  ut  ipsi  iiuiiipiam  eerti  in  hoc 
1  ftftt.iiere  vel  ilehi-ant  vel  pOMnint:  iici:rniendoBe.<iNeine- 
dlcinoe  aliquot  doctore.i,  quorum  canüilia  meritoac- 
oeder«  debeant:  etsi  quid  in  re  tiuu  ardua  faciendum super^ 
«Met.  «libi  consultuin  videri,  ut  id  ex  eorum  matura  deli- 

'   neprofleiscatur."  Erst  .ifiACer.  nachdem  das  Letxter« 

•■n  war.  unternahm  ein  Chirurg  die  .■^usfUhning. 

§.  43. 
Fraatois  Bödmet. 

Die  «nitti  dem  Kaiserschnitt   in    ««incr  voll8t<'ti  Be- 

Jiüg  (^widmet«  ^Jchrifl.  erschien  ontt  im  Jahre  1&B1 

einen)  fran»W»chcM  Wundarzt«,   Frnn^oi«  Kouh- 

^»t,  di*tuH-ti  B«tinahvn  bauptsüchlich  dahin  ging,  di*  utw 
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gOnstifteD  UrÜioil«  M)n«r  Zcii^^^noata   Über  die»  ( 
ratioQ  XU  ontkräftiR«!],  tiud  Uiron  ipvesea  Nutzen  in 
klares  Licht  zu  »oteoii.     RouKset  riHntit«  «lic  Op»niti 
selbst  .  Entfuitvmi<nt  caesarien*  oder  mit  ^rici-hisi-ber  Zu 
aunmensetziing  .Hjsterotoniutokie*,    und  bostimmte 
Rchon  im  Tit«!  als  eine  .ExtracHoo  de  l'enfant   pai 
cisioii  laterale  du  venire  et  iDatriov  de  la  femrae  ^;roMe 
Der  Zweck  der  Ojjeration  soll  ErlmltuDK  der  Matter  und 
des  Kindes  in  denjeu!|fon  Pdllc^o  sein,  in  welcfaen  diescUie 
bei  der  Geburt  auf  keine  andere  Weise  f;escbehen  kBnn. 
Als  Ursachen    dieser    erschwerten  Gehurten    und    mithin 
als  tudicationen  zum  Kaiserschnitt  ^iht  der  Verfasser  ron 
Seiten  des  Kindes  an:  zu  grosse  Stilrke  desselben,  Zml- 
liuge,   zugleich  mit   vorhandene  Mole.    Monstrosität 
Frucht,   schlechte  Lage    derselben,    die  nicht  verbess 
werden  kann:  von  Seiten  der  Mutter:  enge  (iehurts 
ohne   doAs   aber   der  Verfasser  hier  die  Beckeneiige  i;e- 
radezu  anftlhrt:    zu   grosse  Jugend  oder  zu  hohes  Alter 
der  fiebilrenden :  ferner,  wenn  sitli  die  Verbiiuhtngeii  i|< 
Beckeiiit  während    der  Geburt   nicht   von  einander  begi 
ben,  Enge  der  Getörmutter  selbst,   Krankheit  dcrselb«i 
HaniHteine.    —   Seinen  Vorschlag,   den  KiuBcrscIinitt 
tinteniebmen .   gründet  Rousstet  1)  auf  die  Ertubnuij 
2)   auf  Üieoretische  SchlOjme,   und  3)   auf  Audoritüt^ti 
welche   sich   besonders   auf  sdiwcre  Operationen  an  aa- 
dem  übnlichen  Theilen  bezieben.     Unter   den  Erfaluun- 
gen  sind  freilich  sehr  vrunderi>ure  üeschiefateu  mitgethc: 
deren  tilaubwilrdigkeit  nicht  8«hr  gro««  ist,  z.  B.  das« 
eine  Frau   seclismnl    ron   vinoni  Chirurgen  (ToiMor) 
Hauch  habe  aufsdineiden    laMcn.    und   auf  diese  Vfvitf 
Ni^lts    Kinder   zur   Welt    gebracht    habe:    ihre   «iebeute 
SchwangerKcfaaft  endet«  mit  dem  Tode,  weil  der  Cbimrg 
mittlerweile  gestorben.     Auch  «ind  t'iille  enählt,  in  wel- 
chen die  brauen  später  auf  tiatQrlichvm  Woga  glOcklich 
und  leicht  gäboran  haiieu.     Alle  diesi:?  QoAchicht^n  ber 
han   auf   Tageu  Ueberlieferuugeii ,    welche   der  WirfasAd 
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Üm\a  aus  mdndlicben,  tlieUs  aus  schriftlidioo  Mittlicitan- 
gea  crba\tej\.  luid  fallen  in  die  Jahre  1542  bis  1578.  — 
Iter  Verfasser  brtraclitet  ferner  die  Gefahrlosigkeit  der 
[>un:lLiclineidiin;;  der  Baucbmuskeln .  des  Peritonäiim'a 
tini)  der  Qebännutter.  und  sucht  diese  aus  altern  Schrifl- 
Mtfltem  zu  heweiseD,  indem  er  glficklieh  geendiftte  I-Yiile 
ton  Unirboperationen,  so  wie  anderweitige  V'erietxiiii^Pti. 
Ibst  Atifischneidongen  der  ganzen  GebiUnnnU«r,  onfnhrt. 
uch  vergleicht  er  die  Harnblase,  welche  Rehitf>i  der  Ent- 
fernung von  Steinen  ao  oft  eingeeclmittcn  werd'-ii  niii.-«», 
mit  ivr  fiebilrniutter.  —  Kmllich  ftlhrt  c-r  Rcisiiielc  ui. 
dasH  IUI  der  Gebännutter  norh  tIcI  ttchwierigere  Opcrii- 
tioiMNi.  ala  der  Kabierfichnitt,  mit  Krfolg  verrichtet  wor- 
den Mien,  nämlich  Ernlfnung  des  Ut«n»  bei  abgc»itur- 
bfa«D  und  faulen  Frncht«ii,  Anwendung  des  Ciuiterium 
Mtuale  bei  Ajtostema  uteri  und  Ablragimg  der  rorgo- 
fslloien  und  bnuidig  gewordenen  ganxen  Oebänniitter, 
wie  er  auch  diejenigen  Fülle  hit'her  rechnet,  in  welchen 
durch  eine  von  d^r  Natur  gebildete  Üeßiiung  der  FOtuA 
tu  di«.'  Biuichlii'ihle  gelangt  und  nun  durch  den  Schnitt 
entfernt  worden  wti.  —  Als  weiteren  Beleg  fBr  die  Ge- 
(tihrlomgkeit  der  Operation  ftibrt  der  Verfasaer  Reiti^pio]« 
ruii  Thtcroii  iin,  welchen  Behufs  der  Unfruchtbarmachung 
daH  Gebürorgan  ohne  Nachthetl  ausgeschnitten  werden 
konnte,  so  wiv  tT  den  Beweis  fflhrt,  dasa  die  Fniclitbar- 
koit  nacli  dem  Kaiserschnitt  sieb  erhalte.  —  Zuin  Schlüsse 
richtet  der  Vcrfaeser  an  die  Chirurgen  einige  Lehren, 
uf  welche  Weise  die  Operation  auatufUhren  sei.  Als 
chneidende  Instrumente  empfiehlt  RouHset  bereits  zwei 
Uesser.  von  welchen  das  eine  rait  hiuiehiger  Spitze  vcr- 
ben  sein  soll:  der  Sclinitt  selbst  soll  auf  der  rechten 
der  linken  Seit«  des  Bancha  (Seitenschnitt) .  und  zwar 
iiich  der  Hichtung  des  Musnilus  rectus  gemacht  wenien: 
nach  und  nach  sind  die  llaut(l<>cken,  die  Muskeln,  dait 
l'eritonfinm  und  der  darunter  liegende  Uteras  mit  aller 
Vonicht  einzuschneiden,  damit  daa  Kind  selbst  nicht  ver- 
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Uüi  w«rde.  Nucli  Entfernung  ilos  Kinde«  und  der  Nudi-j 
geburi  mu»»  dio  Wnndv  g«n-inigt  werden:  die  der 
bftnnuttrr  1)n<krf  koiner  Nuht.  d»  Rie  sich  «elbtit  zummmni- 
sioht,  die  l}Hiichdfck<Mi  lüiid  aber  niitt^Ut  der  blutigvn 
Nnbt  (ßujttroriiphic')  lut  Tcrvinigen,  wobei  di«  Itcrro 
dringenileu  Qedänne  vor  jcdi>r  V'crleteimg  mit  der  Na- 
del bewahrt  worden  müssen.  Di«  w«it«rc  Bvhundluiig 
ist  K&nx  di«  cin«r  KTO«K«a  Wutidc:  nur  cmpßphlt  Aar 
Verfasser  ncKih  das  Einbringen  von  rtihronartigtn  Peatta- 
rien.  am  besten  Ton  Waclu,  in  den  Miittcrmimd,  um  den 
AbfluHt  der  im  Ut^^nM  abgMondcrtcii  KvuchUgkeit  zu  be- 
fördern :  ni  glcichcni  Zwecke  aollt-n  üiten,  Ein8])ntztmgfn 
von  verschied eueo  KriUitom,  woIcki>  in  Aqua  cbalybenta 
mit  etwas  Vleio  abgekocht  »nd,  gotnadit  werden. 
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Anm.  VefKl.  *Traitte  nouveaudprhystcrotoinotokioQO 
enf&Dtement  raesarien.    Qui  est  Extraction  de  I'cnfant  pur 
incision  laterale  du  Venire  et  matric«  cIo  lu  (rmmo  grosse 
Ro  pouvant  autrement  accoucher.    El  <.'o  snns  pr(^udicter 
i  la  vie  de  l'un,  ny  de  l'autru;  ay  compcscher  U  foecon-fl 
dit£  par  npn'-s.    Far  Frnn^oys  Rousset  oiedecin.   Pa-" 
ria,  chez  Öcnya  du  Viil.  1581.  8.  —  In  dem  votigetlnu-k 
t«n  Qedichte  vergleicht  der  Verlocser  die  hier  vorgetngeDe 
Entbindungsweile  mit  dem  Gordisdten  Knoten  und  fordert 
den  „Lpi-teur  Chirurgien"  auf.  Alexander  zu  sein,  und 
deu  Knoten  r.a  dtirclLidineiden.  —  Atiaser  der  genannt«» 
franzSsiscben  Ausgabe  von  1581  scheinen  keine  andere  in 
der  OriK^nals|) räche  ßedi-ucktzusein:  dagegen  ist  das  Bticli 
in  mehreren  Ausgaben  der  lateinischen  Ueberaetzong  (s 
folg.  g.)  verbreitet  und  fehlt  auch  nicht  in  den  epfttcr 
schienen«»  gjuaecDlogischeD  Sammlungen. 
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g.  44. 
Caspar  Bauhin. 

Zur  Verbrettung  der  Schrifl   de«  Uousaet   aimer-j 
halb  Frankreichs  tnig  besonder«  der  Baseler  Arzt  Ci 
pnr  Bauhin  (Pror.  der  Anatomie  nnd  Botanik  daselbst,' 
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I).  1624)  durch  miav  latoüuscbe  U^berselKun^  bei. 
vrclclie  CT  xiitiritt  1586  in  ilem  xwetl«n  Tbeile  der  von 
ilim  herausKvgähen«!!  SiLmmlunK  von  gebuitshtUflichen 
i4  auf  \Veibtrltrankbeit*n  siüh  beziehendea  Schriften 
iGynamn)  abdnickeu  lies«.  Schon  in  der  Vorrede  ver- 
*]iraoh  vr  Beitni^  zu  Kousset'a  Beobacbtiinf(eu .  von 
welchen  leUlern  er  abur  selbst  die  meisten  als  ,pn>pe 
mrredibileH  et  n  veritate  nonnihil  alienae*  bezeichnet, 
mitzuttieilen,  und  er  kaiu  auch  diesem  Versprechen  in 
!|iftter«n  Ausgaben  seiner  Ronaset'schen  Uelwraetzung. 
die  er  einz«>ln  erscheinen  liess,  nach,  indem  er  einen  Ap- 
I  pendix  dnzu  schrieb,  welcher  eine  groiwe  Sammhnig  von 
^fireitvrfn  l-^lleu  zur  BesUltigung  der  bei  Rou.ss«t  an- 
^H[vrahrt«!n  ß«Upt«le  enthält.  Uuuhin  bej^nt  mit  der 
|EicliöD  ubon  §.  -tl.  miigelheilt^'ti  Gi>M:hicbto  de«  Nufer 
P'ipp  dorn  Jahre  1600,  «wf  H-etrhe  er  hercit«  in  d*r  Vor- 
M3fe  zu  d«in  OTst«n  Abdrucke  der  KousMet'«chon  Schrift 
in  «einen  Gynaecten  hiDgedeat«t,  dfiT«n  Olanbwdrdigkcit 
•bir  noch  diidnrcli  «inen  SUh»  crhnit.  da«a  in  j^nvr  ^''o^- 
nd«  «in  «ndcror  Ort,  wo  sich  der  Fall  zugcrtragen,  ao- 
gtgeben  ist.  Ausser,  diu«  B  u  n  h  i  n  noch  ein  pur  bei 
Rousiet  «Rühltv  Füllo  iliirch  selbst  ebiKczosvn«  Nach- 
richten KU  hMtätigen  sucht .  tbeJIt  er  als  neu  dio  Kx- 
Iraetion  eine«  hiiihfuuleii  t'Qtua  durch  die  Bauchdecken 
mit,  nachdem  «ich  iin  di^nselben  ein  Abscoss  gebildet 
hatte,  und  dieser  zuerst  von  einem  Weibo  mittrist  eine» 
stumpfen  Pirienis  geölTnct  tmd  dann  ron  einem  Cbirur* 
erweitert  wurde.  Die  tVau  starb  erst  xwei  Jahn- 
>rauf  (1&84).  fuhrt«  aber  bis  daliin  ein  elendes,  sieches 
Er  belegt  femer  die  von  Kousset  angeführten 
dAM  weder  l>edeutende  Verwundungen  der  llarn- 
UaM,  noch  Ausschneidungen  der  ganxen  GelÄrmiitter 
tddtlioh  seien,  mit  neuen  Beispielen,  und  theüt  auch  die 
von  Cornax  gemachte  Beobuchlung  (s.  ob.  g.  42.)  mit. 
Aiwscnleni  aiud  noch  einige  Curiosa,  unter  diesen  die 
üoburt  eine«  FUttia  mit  zwei  ächlungen.  raitgetheilt.  wie 
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wlehc  «bergUubiftch«  Diag«  die  «Umalige  Zeit  in  Meng« 
remebia«!!  üoss. 

Anin.    Di«  erste  Vehv-nelxang  Bauhin'«  enchien  ia: 
•Oyn«edor.  Tom.  11.  BiiJtil.  !äS6.  4.  xti^U'ich  mit  den  Ka- 
pitdn  de»  Ahulkaitem.  welche  mh  ouf  Wciln-rltrnnklid- 
t«n  besiehea.   —   EiiiKi-liie  Au«|italien  mil  dein   1586  v«r^H 
sprodienen  AppeniÜx  »ind:  Hj 

*Ytrrfetottot«xui  Fr.  RaussetJ  oallic«  pHniaia  ediU 
nunc  T«ro  Caspari  Baiihini  opem  latlne  reddiln  tnultis- 
que  et  varüs  liiKtorüs  in  a])|iendice  locupletaut.  compro- 
bata  el  conßrntata.     Basil.   1&63.  8. 

•Foetus  vivi  ex  niatre  viTa  sine  alt«Tutnus  vitae  pe 
riculo  ca^ura  a  Kr.  Rousselo  );allic.  conscripta  C.  Bau-J 
biso  tatio  reddiu  etc.     Basil.   1591.  8. 

^XBectio  footus  vivi  ex  matr«  viv«  sine  alt«mtnusl 
Titae  penculo  etabsque  (o«cunditatis  ablatiooe  a  Fr.  Rob-| 
Kcto  gaU.  conscripta  C.  ßauhino  tatio  reddita  etc.  Fran-j 
cof.  1601.  8. 

Eine  tcutsche  UebrrBctzung  der  Kousscfschen  Sc^iif^ 
VOR  ?tlvlch.  Svbiz  (lihrt  Oslander  a.  a.  0.  S.  l'2G.  an; 
Franz  KousEct  von  der  kfinstlichcn  Scbneidnng  eint: 
Kindes  aus  Mutterleib.     Strasburg  1588.  8. 


Kritik  dar  Katattr«chiiitt*f!lIlo  de*  «oelitacbntea 
JiihrhuDdurl«. 

W«nn  di«  Ueberlieferungeti    aus   dem   sechazebt 
JaUrliunilert,    welche  sich  auf  die  neue  Operation  beiie 
h«!'n.    i'incr  vonirtheiI«rreiHi  Kritik    tuiterworfen   wer 
und  wenn    daraus    ein   Ürtheil    übor   dra  Ursprung   uuj 
di«  Knlvickhuig  d«s  Kaüer^chnitta  g«nUlt  werdest   aull 
m  geht  xiivßrdcrat  w>  viel  aus  d«n  mitg«th«ilteii  Gc^ 
»clüchteii  hor%'or,    dn«w   ei»  grft»»r  Tbi^il  dinnwlbcqi  de 
tilnubwUrdigkcit  im  htJcItstt-n  Gmdt.'  entbehrt,  indem  m1  J 
che  tlieils  nur  sobr  trUbcn  (juelliii  •'ntnominuii  sind,  thulf' 
aber  die  mit  denselben   rerliiindfnen  UoistlLoile  Ton  dor 
Art  ertdieinen,  <)uss  sie  tinmOglicJi  ßlr  walir  gobalt«D 
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o  kOnnou.  wit  f^crodt'  die  Aouss<<t'»chcn  und  Biiq- 
.11  Fülle  bdwciMn.  Öio  sind  Jtii  M-Iir  den  nufge- 
:_!_!  U<.<)iii<i)iUlDgon  dii»er  Männer  iuif;0|)Uü«l,  oiid  es 
in  d«r  Ttmt  wicbti|f,  da»«  »clioa  Zcitf;mon«n  dtesel- 
Wn  Rlr  unwithr  «erklärt  hnbfrn.  Dies  ^ilt  1init[> Unehlich 
»Uli  diT  Eri>ll'nuB(^  ilor  Gebärmutter,  Obi<r  wt'ldit-  Ope- 
ration keia  cinziftM  vcrbUriiftea  Heispiel  ntu  dem  aerhs- 
a-bnt«m  Jalirhtiiidert  erzählt  ist.  Dagejjcn  betreff««  di»- 
jmifiCrD  Mittlicilun}^n .  nn  deren  Wahrheit  «a  xweiTeln 
koiae  VernnliLSHtini;  vortie(ft,  »olche  Schwanger*<.'hiifl«ii, 
bei  welchen  die  Früchte  aiisserluilb  der  GelÄmiutter  in 
der  Bxuchbölile  ach  beranden,  und  durch  Erüßiinng  d«» 
(Jnt«rleibB  zu  Tage  gefllrdert  wurden.  Als  eine  snlchc 
Operation  mutts  schon  der  von  Ilauhin  erzählte  Nu foi^ 
adle  Fall  aofcesohen  werden,  wenn  dieser  überhaupt  iin- 
t«r  die  wirklick  voi-f^elcoiunienen  zu  rechnen  ist:  daliin 
f^bttrt  die  von  Doering  aus  den]  Jahre  1531  erzählt« 
Üperotion  einer  fVau  mi  Keisse,  der  ron  Donat  aus 
den  Jahr«  1540  mit^etheilte  Fall,  die  von  M.  Cornax 
beschriebene  Beobachtung  (1519) ;  dahin  milssen  viele  Ton 
Ronsset  und  Bauhin  erzithlte  Beispiele  gerechnet  wor- 
den, wie  auch  ans  dem  Jahre  l.^'jrt  eine  ühiiliche  Beob- 
achtung des  englischen  Arj!te.t  Jac.  Prinirose  mitge* 
theilt  ist,  und  noch  viele  andre  Pdlle  bei  den  Schnll- 
steilem  aus  jener  Zeit,  bei  Schenck  u.  a..  entliulte« 
sind.  Dasa  aber  der  Ursprung  dieses  Wagnisses  in  sol- 
elien  Füllen  lag,  in  welchen  die  Natur  selbst  die  Eröff- 
nung der  BaiichhShle  und  die  Ausscheidung  des  Fütus 
XU  Htande  gebracht,  haben  wir  schon  oben  >i.  40.  ango- 
dciitvi :  «icher  ward  dadurch  zur  Verrichtung  des  eigent- 
I  liclii.'n  Kaiserschnitt«  der  erste  Ansto.is  gegeben  und  die 
iMlJgltchkeit  gey^igt,  äh»  Kind  auf  einem  neuen  Wege 
Ixu  Tage  zu  briugi^u:  und  ao  war<l  die  Sectio  caesarea  in 
rollen  Ansdehinuig  mit  dem  Ende  de^i  seelisiehn- 
Elen  unil  dem  Anfuiige  des  siebenxelint^^n  Jahrhunderts 
luutcr    die    geburtahlittlti'hen   Operationen   aufgenonunmi, 
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zu  «leren  n-eiteren  VetbreituoK  üf  ßousset-Baubin- 
8che  Schrift  das  Meist«  l>«igetrag<>n  hatt«.  Schon  1593 
war  von  einem  niedeiländiacht-n  Arzt«.  Bald.  Ronaseus. 
der  neuen  Operation  in  seinem  Tractate  .de  morbts  mu- 
liebribus*  ein  eigene«  Capitel  .Caesonum  eximendorum 
Tütio'  gewidmet,  worin  er  Anleitong  zur  Verrichlnng  des 
KuMrschnitts.  freilich  nur  an  einer  Sterb^-nilen.  um  das 
Kind  SU  retten,  und  ein«  Abbildung  der  Bicbtung  de>a 
fKhnitta  (seitlich  tinks  vom  Nabel)  gibt,  und  nocli  aii»- 
fnhrlicber;  doch  meistens  nach  Kousaet.  hat  der  in  Ham- 
burg lebende  Uodericua  a  Castro  in  seinem  grOase- 
rcn  Werke  ,de  morbi.'«  mtiUerum'  den  Katserschoitt  ab- 
gehandelt, hl  Italien  »lichte  der  Etömer  Scipion  Uer- 
curio  in  »'incni  Buche  .I^a  Commare  o  Kacooglttrice*'. 
de«MHi  erste  Ausgabe  1604  erschien  (».  imt.  g.  58.),  die 
neu«  Operation  zu  irorbreit«n,  welche  er  bereit«  bei  aei- 
ncm  Aufenthalte  in  Frankreich  wülirend  der  .labre  1571 
und  1572  ron  dortig«»  Ai-rzten  imd  Chinirgen  und  spä- 
ter aus  der  Ronss* fachen  Schrift  keimen  gelernt  hatt«. 

Anm.  Die  erste  Nachnclit  des  zu  Neis5c  in  Schlesien 
am  Dien  Decembcr  l&ljl  vcirichteten  Bauchschnitts  ist  in 
*N  i  c  Fo  1  i  u  8  Hemerologion  8ile«iacam  VratislavienxeLeipz. 
1612.  toi.  p.  465.  enthalten:  das  Kind  lebte  I4  Jahr:  „die 
Mutter  aber  ist  in  grossen  Schmereen  den  dritten  Tag  ■•• 
liglich  veradiiedi-ii."  .Xu-^führlichor  inl  der  Fall  von  }f  ich. 
Doering  indem  Uriefe  »n  Faliric.  Hildanu»  (».  folg.  §.} 
beacbrieben. 

Die  von  Donat  de  med.  hbtor.  mtrabill  a.  a.  O.  p.  240. 
eniihlt«  Operation  war  von  einem  Iterumxielienden  Chirur- 
gen (quidam  ex  iis,  qui  per  villas  p«rcurreii(«s  {»ere^nan- 
tur)  verrichtet  worden.  Die  Frau  gebar  »pätev  noch  vier- 
mal auf  natürlichem  Wege. 

Der  von  Primrose  erzUhlte  Fall  betraf  eine  dreiasig- 
jährige  Prau,  welche  bereits  9  Kinder  geboren :  sie  conci- 
pirte  abermals  1591  im  Mttrz,  zur  gehSrigen  Zeit  traten 
Wehen  ein.  die  aber  wieder  vorübergingen;  die  bisher  ge- 
fühlten Kinftsbewegungcn  liSrten  auf.  der  Letb  blieb  aber 
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tHMontlers  uif  der  recbten  S«tte  ki-uür.  Die  3Ieni<trutttion 
trut  wieder  eiu,  im  Jalire  159-t  zei^ea  sich  at>erniala  die 
vine  Schwinjfersclutft  begleitenden  Erücheinungeu.  Kinds- 
bewegUDfc  und  Ausdehnung  de3  Bauch».  Im  achten  Mo- 
nate wurden  die  KindsbewettunRen  sehrhetrin  und  unreitel- 
mftssig,  es  traten  Sthmerzen  ein,  die  aber  ebeiifalU  wieder 
aulhtirten,  ohne  xa  einem  Keaultate  zu  (Uhren;  uur  auf  der 
Unken  Seile  des  Unterleibs  blieb  eine  Geä^bwulst  xurllck. 
Int  Juni  t&9G  bildete  sich  ein  Ab&cess  rcchteTScits  Tom 
Nabel,  aus  welchom  nebsl  riclem  Kiter  auch  Fötusknocben 
lieranskiuncn.  Im  An^st  de!»«lben  Jnhrcs  entechloHS  man 
sich  zur  Er^ifTminii;  dvr  zweiten  zurückgebliebenen  Ge- 
achwulat  und  ifxtrahirt«  luis  denselben  die  Knochen  von 
«iattu  zweiten  POttu,  wormut  ilic  Frau  ilire  btihcr«  Qf 
Kindlteit  wieder  erlangte.  8.  *Jac.  Primcrosi  d«  mu- 
Uerum  mnrl)i»  Ulm  iiuini^ue.  Roterodun.  I6bb.  4.  |>.  316. 

Moani).  Schetickii  a  Grafenb  vrg  Ob»er\-at.  me- 
die  rar.  nor.  admirab.  ttt  luoiintroH.  Toni.  alt.  Francof. 
1600.  8.  üb.  V.  de  (»etibu». 

'Bald.  Rons.ieuii  de  inorbU  miüiebrib.  p.  133.  ca|>. 
XXin.  id:  Ejus  OpiLinil.  medic.   Lugd.  Bat.   1618.  8. 

'Roder.  a  Caalro  Lusitani  de  tini versa multerum me- 
dicina  pars  U.    Uainb.  1603.  fol.  üb.  IV.  c.  HI.  p.  S81. 

*La  t'ouunsre  o  raccot^litrice  dell'  eccell.  Siftnor  Sci- 
pioD  Uerrurio.    Ult.  edit.  corretta  etc.    Veron.  164^. 

4.  lib.  II.  c.  XXVIll.  p.  169.  —  Der  Verfasser  luDD  nicht 
umhin,  hier  einen  Irrthum  zu  bcrichtigoD,  welcher  in  Bt- 
KU)^  auf  AtK  ticschichtv  des  Kaiserschnitts  fast  von  alliMl 
tUMiernSchrift«t«)lcmw'ic'dürholtn-ird,imddc6sen  Ursprung 
wahrAcheinlJch  in  der  t«ut«ichen  Ueb«re«txung  de«  Scip. 
Mrrcurio  »einen  Grund  hat:  Letzterer  soll  niiolich  be- 
tuuiptei  habm,  d^rKaisemchnittsei  zu  scini>rZ«il  in  Frank- 
reich »a  gewithiilii-li  gewemn,  als  da»  Adcrlun.ien  in  Ita- 
lien; Hielies,  B.  '.Sprengel  Ge8cJiicht«der(:hinir){.  l.Th. 
Halle  1H05.  8.  8.  384,  »o  'Kilian  oper.  OeburUh.  3.  B. 

5.  t&O:  Scip.  Mercurio  sagt  aber  nur:  .,Que«U  attione 
6  coai  nota  per  quei  paeHi  (in  Fraucia),  come  in  Italia 
il  cavare  sangue  nelle  doglie  di  tedla."  Da-t  .eosi  nota" 
lini  Outtfr.  Welaeh  freilieb  mit  ..so  gemein*-  Ubeisetzl. 
und  dadurch  jenes  grosse  Missverstündniss  herbeigelttbrl. 
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g.  46. 

Scbicksnl  de»  Kaiierfrcbnitta  iii  TeutHcblnnd 
Operation  lo  Wittoiiberg  dareb  Jeremias  Trantiofti 
Hiobat«!  Daering  and  FKbriciuf  Hiltlnnna. 

Diu  von  I^Vankn-ich  atugfiguigeneD  Voi-schläge  xiii- 
Verrichtui^f  des  KniserMclinjtt«  waren  auch  in  TeuUch- 
IiukI  nicht  uobncbtet  geblieben :  hatten  doch  schoti  in 
der  Mittp  Aee  secfasiehnten  JahrhiinderU  Teuteche  b«i 
Extnt-uterinal'SchwtiigentchafteQ  den  Unt«ri«ib  geöff- 
net, und  spüter  war  die  Rousset'sche  Schrift  in  l»tä- 
nisehen  und  teutwhon  UoberaetztinKen  unter  den  Aent- 
t«n  und  ChirurgCQ  Teutschlands  immer  mehr  bekannt  ge- 
worden, nnd  konnte  sie  zur  Xnclialimung  anffordem. 
Eine  im  Jahre  1610  zu  Wittenberg  vorgekommene  Ope- 
ration gab  xü  weitem  Cntenmchungen  Über  die  Aiisfäh- 
ruug  dea  Kaiscrsclioitt«  Veranlassung,  an  welchen  beson- 
dent  Michael  Doering  und  t'abricius  llildanua 
in  der  Schweiz  Theil  nahmen.  Den  Wittenberger  Fall 
iDAclite  zuerst  Daniel  Sennert,  Professor  der  dortigen 
Univeraitüt.  bekannt,  naclidem  derselbe  ein  .luhr  zuvor  | 
ron  dessen  Gollegen  Tobias  Tnndler  kun:  imgc<l«>- : 
tet  worden  war:  er  betraf  eine  Böttchersfrau.  welche,  be- 
reita  schwanger,  dnrch  einen  lostqinngenden  Fnaär^if  ein» 
bedeutende  Verletzung  des  Unterleibt«  erhalten,  in  deasen 
Folge  .'^ich  ein  (iebünnuttei-bnicli  gebildet  hatte.  Zur  ge- 
ltürig<rn  Zeit  ward  am  21.  April  IGIO  »on  dem  Chinir- 
gen  Jcremias  Trautmann  die  Ki'üfTuung  der  Raudi- 
dwlcM,  de»  Pcritoni>i)m>  und  der  Gebümiutt«r  untcr- 
nOttinien,  ein  lebendes  Kind  zu  Tage  geflirdert  und  hier-] 
auf  die  Baurhwund*-  durch  dw-  blutige  Naht  vereinigt:  in- 
dessen ^«rb  die  Frau  wn  1*>.  Mai  d(tit.«i>]ben  Jithrs,  um-Ii- 
deni  »de  diu  Betl  bereite  tf-rliLtMen  hatte,  plöUlich.  das , 
Kind  abi-i-  flbeilcbt«  die  Mutier  notm  Jalin-.  Aufi  derj 
Torgi'uummem-n  U-ichcntnitervuchung  zogen  die  Aent« 
d«D  SdiluNM,   dass  die  Urmche  des  Todes  nicht  in  der] 
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tAnutittKr-Verwiinduiig  lug.    Intvnwiant  Ut  die  Ab- 
luidliing,  welche  MichHol  Du«ring  Aber  dtoma  Füll 
iriu"  Hililnniii«  in  Bricffonii  ((»"»«l'riobiMi :  miis 
atan  Antwort  lU*«  lii-t/.U-ni,  in  wokhür  der  Fnll 
nälicr  beloiiL-litpt   und    nKch   seinen  Etnzvtnh«iten  wotU^r 
■■■  '   i       tit  wurdv.     Zugleich   bfnntxtc  t'abricius  iMfitc 
'  iii'it.  eoiiien  Z«itg«QOSM'ii  riH'tit  dringend  dii'fCutli- 

weadigkeit  Ana  Knisorscluiitts  an  schwanger  Verstorbenen 
mi'h  Herz  zu  lBg«n.  wolcbe«  Vorr&hr^o  damals,  wio  wir 
uits  deM  Verfassers  Aussagen  »chlicssen  kflnuen.  von  Eini- 
gen aU  nnnßthirf  und  grausam  (res  midelis  at<jue  inlm- 
RMna)  auäge^oben  wurde;  Fabriciiis  sucht  unchzuwüi- 
«cn.  duis  Kinder  den  Tod  ihrer  Mutter  noch  einige  '/Mt 
iiD  UUniH  flberleben  können,  wa^  besonders  Itodericu» 
s  Cnatro  ».  a.  0.  pag.  2B4.  getilugiiet  hat.  ,ldeH)que, 
•ttzt  Fabricins  hinxu.  miiüme  audiendi  sunt  illi,  i|ui 
fiK-tuRi  KXtinctft  niutre  e  vestigio  quoque  aniniam  efllare 
tkiitniiiunt,  ur  jiroiit«!*««  sectionem  inutileni,  fnistraneam. 
quui)  niaiiiit,  cruttelem  esse,  clantitant,  niedii-otifgiie  ainiul 
rhimrgijs,  qui  nUijHiuido  sectioneni  illaiu  udiuiniMtniut, 
riden"  »diiie  couteinnere  non  erubeacunt.*  {Kabr.  epi- 
lit  »•!  Do«ringiuta.)  —  CebcrhttU{>t  xind  in  den  be- 
<tiai:btungm  de»  Kiibriciu»  sehr  rielo  gcbiirt«hQlfliche 
e  mitgfthvilt,  wvloh«  beweisen,  doss  sich  der  Verfos- 
eit'rig  mit  der  AtuDbung  dttr  Geburtsholfe  be- 
: :  JB  KT  lititte  «eine  eigene  tVaii  in  dor  Hcham- 
nkunat  iinti'rrichtet,  deren  Ucschicküchkeit  im  Auszie- 
der  t'rnchte  er  an  ventcbiodenun  StvUen  »n'mc»  Wrr- 

rHhnit,    «-  B.  CVnt.  VI.  obserr.  63  und  64.     Inter- 

Mnnt  tiind  &«ine  Bm>bBchttiiigen  von  GobämiuttcniHMR 
Cent  I.  ei)iat.  12.  Cent  IV.  obs.  57.).  von  Sctrrhu«  uteri 
it  ScbwiUigeischaft  Terbunden  (CenL  1.  obs.  67.  Cent.  III. 
ulid,  .'i7.),  Ton  der  Anfiteckung  der  Kinder  im  Mütterleibe 
iircK  I'ocken  und  Maseni  (Cent  IV.  obs.  bit  u.  ö6.),  von 
l«a«chwiuigerBcha(len  (Cent.  U.  obs.  52.  54.  55.),  90 
MV  wäae  Uuterauchungen   Dl>er  das  Auseinanderwetctiea 
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(lor  Bechenknochvi]  währ^nil  dor  Qcburt  (Ci-nt.  I.  opist.  45. 
and  Ci>iit.  VI.  oh».  39.),  wolcbo«  tsr  uizuiichnicn  goiiet|{t 
ist.  Als  L'rsachi-n  der  schworen  Oobuirt«ii  ttrtxt  mr  be- 
sonders drei  AbDornutJit«a  lest  (Cent,  IV.  obs,  57,):  1)  z« 
grosse  Enge  d«H  Muttermunde«,  2)  widornatDrlicbe  Lage 
des  Kindes.  3)  Wehen-Untbätägkeit  (factiltatis  expultri- 
cifl  lab«factatio  et  prtMtrstio).  Die  durdi  einen  dieser  Keh- 
ler angezeigte  Entbindung  empäoblt  er  mittelst  der  £x- 
tmction  des  Ffitus  zu  bewerkstelligen,  nachdem  das  Kind 
entweder  auf  den  Kopf  oder  auf  die  FUsse  gewendet  ist: 
Ruptur  der  Gebärmutter  erklart  er  ttu  tödUicli:  ,nin  Se- 
ctio caesarea  (<|uae  tarnen  in  hoc  caau  valde  sttspeet«  « 
eit)  atlniinistrata  luerit.*  | 

Anni.  1.  Uebvr  den  Kaiserschnittsfall  zu  Wittenberg 
vet^l. :  'Jiacxttsfoir  xttfovfiymwr  lUx^tf-  Proposit.  a  Tob. 
Tandlcro  re«p,  Assvero  Schmitnero.  WiMob.  1610, 
-l.  No.  V.  und :  'Institut,  medicin.  libr.  V.  aulor.  Dan.  Sen- 
nerto.  Witteb.  1(144.  4.  (edit.  quart.)  Üb.  11.  pun.  I.  cap. 
IX.  y.  177.  (Die  erst«  Ausübe  erschien  ISll.)  Ferner: 
'EpiitoladenoTU  raraet  mlmiranda  bemiae  uterina« atquc 
faanv  iuKto  tempore  8ub«e(|»vnt«  itartus  caeurei  liistoriacum 
aliis  nonniilliii  Hcitu  ntilitius  »rriptu  ad  6uil.  Fabricium 
Hildanuma  Mich.  Doerini^io  Bre«1aviensi.  Bri»l.  1612. 
Mit  Q.  Fabric.  Hild.  r«.<poiuio  epistolira  ab^edrurkt  in 
den  Cenlunen  des  Letxtern  (hinter  Cent.  III.  Akt  Au.<gabe 
•Lugd.  1641.  4.  p.  .^21.).  fl 

Anm.  2.    Ouilielnius  Fabricius,  mit  dem  Beina-  ^1 
nteu  Hildanus,  ward  den  ib.  Juli  1560  n  Hilden  am 
Rhein,  nicht  weit  von  ütlln,  geboren.    Unter  gnt«n  Leh-  h 
rem  gebildet,  von  weichen  er  selbst  besonders  den  JUUcb-  H 
sehen  Wundanit  Cos  muB  Slo  tan  US,  Vesal's  .Schiller,  " 
und  So.  Oriffon  eu  Genf  rUhrate.  übte  er  anfangs  eu  llil- 
dcn  lind  sp)(t«r  in  Cöln  seine  Kunst  aus.  kam  dann  nach 
LauBunni.^  und  «ilctxt  (1615)  nach  Uvni,  wo  er  bi  hohem 
Alter  den  14.  Februar  \^M  aUrb.    Kr  beschfifligt«  sicli 
haupt«t('lilirh  mit  dor  Chinirgie.  und  hatte  «dt  in  allen 
hlindeni  «in«-»  brHMiUtnden  Ruf»  ;tu  rrfreucn.  Vetgl.  "I>a* 
Leben  des  vortrefflichen  Oniliclini  Fabricii  Tun  Hil- 
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(Im.  von  Ohrtstiun  PolicArpLeporin.  (JuedUnb.  and 
.Ucherelel).   1722.   1. 

Seine  rur7ll|;lii-lut«n  Sclihften  sind: 

*Oliservatii>tmoi  «l  curationtun  chirurgieannn  Ceoturiae. 
Cent.  I.  Bue.  UWii.  S.  fent.  II.  Genev.  161 1.  8.  Cenl.  HI. 
B&s.  I((H.  8.  Cent.  TV.  ibid.  I«I'J.  4.  Ceol.  V.  Pranoof. 
lßS7.  4.     Cent.  VI.  Lugtl.   1«41.  4. 

Ausgaben  nitch  seiaeiu  Tode: 

■Ohnerr.  m  riiration.  chirufff.  C«nwriiip.  Luk>I.  Iß4l.  4. 

*0)irru  iiuae  extant  omniu  partim  iintiiihac  excuea,  par^ 
cim  nunc  recens  in  hicem  editn.  Friincnf.  a<I  M.  1(>4G-  (ol. 
(Duhn  uiit«r  andern  auch  dii-  CVnf..  <-|iistiilar.  Die  Vnr- 
rtde  zu  dicäirr  OesamiutaUBgalu-  hat  tu  Fiib  r  icius  noth  1088 
■elbat  giJücltriebeti :  da  vr  ulivr  bald  darauf  verstoriien,  so 
libemnluu  Job.  Dejerus  die  H«raus((fib«.) 

"Observat.  et  epistolar.  chinirgiro-medicarum  centtiriae 
in  c«rtnin  ordinc^m  digi-«ta«  a  Jah.  Sigisra.  Hennigero. 
ArgenL  1717.  4. 
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S.  47. 
SchloKfolgen. 

nebszehiit^-  JahrliundeTt  bereichert«  demnach  di« 
OtbnitrfflUfe  mit  •■invin  ti«tien  <>]>oratioui)-Vi.Trn)irui,  wel- 
cluM  ab  die  Ictxtc  Ziitliicht  in  denjenijri-ti  FüIK-d  iuiko- 
Nlum  wurdo,  vro  (li<!  Entbindung  auf  dem  fjewQhalicIlCii 
Vftgo  tiidit  bi!wiTkHt<-lligt  werden  konnte,  indem  dio  Ge- 
burtüliolft-r  iiitwi'd>T  l'prforation  und  ZerstUckeliuig  zu 
untemflimon  vi-rsclimiiht«!,  oder  Uaiicbscbivsnßei^baftcn 
ifanvD  keine  andttrc  Kletliodo  zur  Entfemnng  des  Kindes 
Dbrig  l)e«seii.  Fn^üicb  könnt«  e»  nicht  ausbleiben,  dass 
die  Operation  aucb  häufig  da  auHgeUbt  wurde,  wu  die- 
Heltie  nach  nnsem  jetzigen  Aiisiditen  nicht  in  Anwendung 
hätte  kommen  mOssen:  m  »iiid  manche  Fälle  aus  jener 
Zeit  bekannt,  in  welchvti  Frikwn.  die  den  Kaiüetschnitt 
llber«tanden  hatten,  später  glQcklich  und  ohne  alle  HHlfe 
geboren  haben ;  ind<.%«»u  findet  solcher  MiHHbrauch  leicht 
volle  £ntschuldigiuiK  in  dem  ^izUcben  Mangel  der  Kopf- 
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züiiK.  welche  jene  Z«it  nocti  nicht  kuint«,  »o 
der  UinAtitn<t  in  Krtr&i:Iit  kommon  muss,  dass  dcrülloroii 
Gebiirt^UilljV'  jegltdi<>  Km'<icht  in  du-  so  hohi-  Wichtig- 
keit di-r  Bcckonbililiing  und  doreii  Einfliiss  Hiif  don  Oc 
hvirisbergaiig  fehlt«.  Dtufs  iii  niiuichvin  I-Yillv^  Engo  äox 
Tlioili'  dio  Goburt  uiiiiiöglicli  inucbti',  ward  tud  dm  Q^ 
burtslielforn  drr  dniimlifjtn  Zeit  wühl  erkannt :  aütia  sie 
schrieben  die  Ursochu  immer  noch  der  .Angnsläa  oria 
nleri*  oder  der  ünimcbiiicbinkpit  des  Beikens  in  seinen 
Verbindungen  aiu  Von  Eicliei-eii  Indinutionen  zum  Kai- 
serschnitt konnte  daher  bei  den  älteren  Oeburtahelfecn 
nicht  die  Rede  sein :  erst  nachdem  die  Becken  in  Bezug 
auf  ihre  Abweichungen  von  der  Norm  iiüher  bestimmt 
uiid  besonders  auch  Mittel,  den  Orad  der  Beckenenge  zu 
erforaohen,  angegeben  waren,  konnten  ftlr  die  Verrich- 
tnng  de«  KaüterochnitU  bestimmte  Itegehi  niifgestelit  wet^ 
den;  die  Zeit  aber,  in  welche  diese  glflcktichi-re  Epoche 
der  Gebiirtehfllfe  tiel,  war  noch  weit  entfernt,  itnd  lieM 
die  walire  Nothwendigkeit  des  KaUoischnitt«  nocli  nicht 
orkennen.  NichtiHleato weniger  i«t  aber  die  nouc  Ope- 
ration nis  eine  liijcbtt  erfreuliche  Beroichcnuig  der  ope- 
rativen Ueburttthillfe  Hiixuschon,  ihre  Uncutbohrlichkeit 
hat  Hieb  fortwührond  erhalten,  so  Anel  auch  in  der  itpS- 
t«m  2cit  ftlr  die  Vcn,-(>iIkommnung  de»  Fach«  gc«clioh«n 
irt,  und  Mchon  der  von  den  älteren  tieburt^holfem  rich- 
tig erkannte  Umstand,  dass  sie  bei  itu]>ttir  der  tiel: 
mutter  und  bei  Bauchschn-ongerichafton,  dort  oft  ei 
gM  Kettungmmittcl  dos  Kindes,  hier  sowohl  der  Mut 
als  auch  de»  Kindes  »ein  kOnne,  lässt  die  Vfr^lien« 
KousBet's  und  seiner  Nachfolger  im  richtigen  lAe 
erscheuen. 


Anm.    Vergl.  xur  Geschieht«  des  Kaiserschnitts: 
"Simon  Rei'herchus  sur  l'operation  ernenne.    In  dm 

Uimoir.  de  ra^nid^iuie  royale  de  chirorgie.  Tom.  l. 

17-18.  4.  I».  6ä3. 
*K.  Sprengel  Kurse  Deberncbt  der  Oeaebtchte 
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'Iim'tts  luid  cbroaolof^sclie  kurzp  AnEei^e  der  llb^r 
Oii«ration  bis  xu  AnfaDg   1790  heruus^e  komme  neu 
cllrill*!!.    In  J.  Th.  Pyl  EepPrtor.  fUr  die  »ffentl.  und 
ricUll.  ArmejwUseuBciiaf t-  H.  üd.  ßerl.  1791.  8.  S.  115. 
*K.  Spreng«!  Oeschicht«  der  Chirurgie.  I.  Th.   Halle, 
805,  8.  S.  3ß9. 

'J.  Fr.  Nottmnnn  {K.  Sprengel)  Spt?«.  inaug.  med. 
U>as  8«>cdoni)i  cuct^urciiv  Üstnriiim.  IIa).  I8l)5.  8. 
*0.  Ad.  Mtcliacliti  ti(»!<:hiclit*'  ilrcicr,  ui  derselben 
Tna  mit  glllrklichcm  Erfolge  viTn<-ht«t<:<n  Kidscrschnitt« 
und  g«8chichllit:)ii-  Uomcrkungi^n  über  den  KniscrRchnitt. 
In  de».  'Aliliiindliingeii  miiiditni  Oebiete  der OdburtshQlfc 
el  I»38.  H.  1.  (ÄuHriibri.  Mittrilungeii  iibrr  die  Qv- 
ihiflite  de3  Kaixersdinitu  und  tr«fätciie  kritincbe  lieur- 
theilung  d«r  einzelnen,  besonders  der  Alteren  FUle.) 


§.  48. 

BaininluBgeu  it7i>&''cologiaeb«r  Scbriftao- 

C  a  •  p  a  r  W  o  I  r. 

Der  r«gere  Eifer,  welcher  mh  im  twchszehnlen  Jahr- 

inil<irt  fnr  Geburtslidlfe  und  die  mit  ihr  so  nahe  verbundene 

bre  der  Kisnkbeiten  des  weiblichen  Oeschlechta  kund 

venuiliuiste  schon  1566  eine  Saumtung  von  gynue- 

flclien   S<;hriften,    welche   der   berühmte  Conrftd 

iner  in  Znrich,  der  tentache  I'Iinius  genannt  (ge- 

b.  l-'ißö),  zuerst  vorhereitet  hatte.    Caspar  Wolf. 

Freund   und  NachfoI((er    im  Amte   (er   ward    1566 

feaaor  der  Physik  in  Zllricli),  he.is  inj  genannten  Jahre 

disM  Sammlung  erscheinen,  nachdem  Oesner  noch 

«einem  Tode  ihn  damit  beauftragt  hatte.     In  dieser 

nuten  Sanmihmg.  welche  den  allgemeinen  Titel  ,Qyniu)- 

ü*  fnhrt,  sind  ifechs  Schriften  enthalten,  die  nich  tiovrohl 

■af  GebuTt^halfe,  ali*  auf  Frauenzinimerki'aukheiten  h'^\'~ 

zum  Theil  AuAzQge  aus  Werken  des  Alterthums.  mm 

Theil  aber  eelbststSndise  Arbeiten  neuerer  Verfasser.  De» 

Anbng  macht  eine  ,  Hannonia  Oynaedorum  stve  de  mor- 

binaulierum  U)>eT*  aus  den  Werken  des  Hoschion  und 
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TheoA.  Priscianufl  (&.  1.  B.),   so  wie  ans  Ubrif; 
_!>tiel)_eiieu  KriicKstUcken   einer  gewissen  Cleopntni 

llt.    Hioraiif  Iblfien  die  auf  floburtshflife  sich 
Stellen  <ie8  Atxtllcft.'X'ni  und  die  Schrift  de 
SiiI«iD)tani9cfacR  Aretc»,  weicht?  utiW  dem  Numcii  Trt 
tula  oder  Ero»  bemt«  1547  in  der  A  Mini  »dien S«inra- 
Inng  metst  erschionen  waf.     (S.  uns.  R.  I.  S.  314.)    Als, 
vi«rt«  Abhandlung  ist  die   des  frunzÜsUdien  Arztes  Ni- 
eol.  ItocheiiB  aufgtutommen,   wolcho  den  Titel  rnhrt:' 
De  inorbis  mulienim  curandi»  otc  (S.  ob.  §.  &)  Die  fllnftv^ 
Schrift  i«t  di«  dea  Ludoric  Bonaciohi«,   Arzt«s  zafl 
Ferriirn,  welche  sich  biMondcra  Ober  die  Bildung  de«  Fö-     i 
hi8  verimutet.  (S.  ob.  g.  6.)    Den  Sclilii««  macht  eine  Ab- 
handlung de«  Pariücr  Arztos  Jacob  Sjlvius  ,I>e  iueD^^| 
libiis  niuliebribii!^    In  quo    etiam    obiter  diverai  foominel^ffl 
rectiiM  'txplicaiitur  «t  ciinuitur. '    —    Zugleich  fOgtc  C. 
'olf  Meine  Aiugiibc  de«  Mosch ion  ,nt(tl  ypraiytli-iv 
fia^äv"  diL'Hcr  ^utniluQg  hei.     S.  entt.  Band,  Seite  1&^^ 
und  163.  f 

Anin.    Der  volltiinndige  Titel  der  WolTschen  Sanua- 
lung  ist:  *0>'n«4:ciorum,  hoc  est,  de  mulienim  t«un  alii«,^ 
tum  gravidarum,  |>arientiuni  et  puer|i«raruni  affectibus  e|^| 
niorbis,  libri  veterum  ac  recentiorum  aUiiuot,  partim  nuno^ 
priiuttm  editj,  partim  mullo  ijiiain  antea  castifcatiores.  Ba- 
sileae,  p«r  Thomam  Guarinum.  I&G6.    4.    Mit  einer  Kpi- 
fltota  dedicatoria  des  Caap.  Wolf  (~\Volphiiu)  vom  Jatire 
1664. 


g.  49. 

Zweite  8ftmiuluBg  der  Qynaecfen. 
Cntpitr  Bauhinu«. 

Di«  von  Wolf  veranstaltet«  Sammhing  fand  iml 
de»  ZeitgVDOSMn  »olcfaea  Anklang,  daM  iiodi  in  denuel 
bon  Jahrhundert  zwei  oimc  Aufgaben,  und  awar  in  twh 
vermehrieni  und  vcrgTÜsserteni  Munssstalie  erechivBPD. 
vSnlvnt  gab   ein  Baseler  Typognph.   Conrad  Wb1< 
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k!rcb,  Totn  Jiihro  \l*86  nn  dii'  GjDaecien  in  vi«r  BiLn- 
dtu  liomuK.  iin<l  Ih^^O""*  n^'-teh  den  ersteo  Btuicl,  welcher 
die  eigttitliclu-  iwiriif  Aiili»)^«  d«  Wolf«'!»-«  Sutun- 
liiag  bildet«,  mit  d«r  imatumi^clicii  Bcschn-ibuiig  in  Ta- 
Wllt'nronii  durcli  (schlt'clito)  AbbitdunKOD  erlüiitii-t,  wel- 
che der  Anatomie  de»  BhmIct  Anctra  Felix  t'lutvr 
(*BasiI.  1583.  fol.  eiiichieD«n)  (.'iitnouim-ii,  incixtojis  »her 
nach  Vosul  bcwbAit«t  tsU  Plat^r  nuicht  hier  auf  den 
Doteischied  dos  miumlichcn  und  weiblichen  Beckens  auf- 
mericeam,  und  belriio))tet  vorzQ^lich  die  beim  Weibe  an- 
ders Rcstsltcbe  Knoq>eN Verbindung  der  Schambeine  .qua« 
nonnihil  in  )iariii  cedere  posaunt,  non  tarnen,  ut  nugan- 
tur  mnlti  dislocari*.  üiernuf  fol^t  das  Werk  des  lüif 
schion  in  griechiÄeher  Sprache  mit  den  lateitt.  Amner- 
kimf^vn  des  Conr.  Gesner  (s.  1.  B.  a.  a.  0.).  und  dann 
crgt  sind  di«  Schriften  der  frohem  Wol fachen  Summ- 
lung  abgedrndit.  mit  Ausnahme  de«  Abiilkasem.  wel- 
cher in  dem  zweiten  ßnnde  enthalten  ist:  den  Schluss  aber 
bildet  ein  lateinischer  Abdruck  der  Schritt  des  Uueff. 
—  Der  zweite  Band,  m  dessen  Besorgoni;  laut  Titel  und 
Vorrede  Casp.  Bau  hin  vom  Verleßer  aufuefordort  wor- 
den war.  enthält  in  is«-ei  Sectionen  folgende  Schriften: 
1)  die  Vorlesungen  de»  Hieron.  Mercnrialis.  P«y 
fe«»or8  zo  Pa<1ua.  tlber  rrauonmmmcrkrankhciten.  welche 
Baufain  im  Uanuscripte  sich  in  Italien  selbst  zn  Tcrecliaf- 
fen  B*^wusiit  hat.  und  die  er.  wie  aus  Bauhina  eigener 
Vorrede  und  aus  dem  ,insciu  authore*  auf  dem  Titel 
der  späteren  rechtmüasiffen  Ausgabe  hervorgeht ,  zuerst 
abdrucken  Hess.  2)  DesJofa.  Bapt.  Montanus.  eben- 
falls Professors  zu  Padua.  Schrilt  de  ut«nnis  affcctibus 
mit  einer  Auswahl  von  Fällen  aus  dessen  Consiliis  mfr* 
dicis,  welche  sich  auf  Frauenrimnierkrankheiten  beziehen. 
3)  CousUia  muliebria  des  Venetianeri  Victor  Trinca- 
|velli.  welcher  seit  1561  ebenfalls  zu  Padiia  lehrte.  4)  Das 
Terk  de  morbis  muliehribus  des  Paditaners  Albertinas 
luttoni.  bereit«  Patav.  1586.  4.  erschienen,   in  einer 
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xwoit«ii  AiiHgabe  *Vfn.  1S88.  4.  g^dnickt.  h)   Eine  klebeJ 
Abhandlung  dea  fraQzB§i§<:beii  Antte»  Iio  Bon;  ,TlioJ:u|ii»j 
puerperiinini*,    welcher   sein  zwettvs  Kii|>it«t  ,ut  Pt-gi^n-j 
dii«  pftrturionteii"  mit  den  merkwOixligvD,    dio  ilMninliKCti^ 
AitaicUUii  hezeichn^deii   Worten  beginnt.:   .Ciini  n  pitr^ 
turiotidi  Inboribiis  vexari    coeperit,   udvocauda  obstettix 
pniden«  «t  in  es  [wrte  apprime  edoeU:   hoec  flnim    w» 
Tiro»  diNW-et.  *■    fi)  Den  Schluss  der  «rst«n  Sedton  bil- 
det P»i-)".i  Trnotntu»  de  honiinix  gvncntionv.  —  In  d*t 
zweit^'n  Sfrction  folgt  der  Auszug  uiu  Abulkusem  UDd| 
di«  von  C.  Bau  bin   besorgte  liitt-iniitclio  UebcniHzti 
der  KouHsct'scIi«!  SchnEl  Ober  dvn  Kiii«cr«cJiuitt.    Auch] 
ist  der  Bri<!'f  de»  fmn!u!t«i«oheii  Arxte«  J.  Albosiu«  Qborj 
das  Litliopaedion  ^«nnonensc  nebict  Abbildimg  dte-j 
M8  in  der  dnnuiligen  !^it   so  rii^l  Aul'iK'hDn   orregemdcuj 
Vuüev   ungehriugl.    —    Der   dritt«  Tbeil   der  Gyaaoäe», 
welciwn  der  Vfrlfijor  Wuldlcirch  wi«dor  mit  einer  Vor- 
rede begleitet  hntte,  enthütt  dip  Conuoentare  dw  Parü«r 
Arztes  Muur.  Oorducii»  zu  den  Frouenziinmerkranklioi- J 
ten  des  Hippoerateit.  welche  bereit«  1&85  zu  l'nris  er-J 
schienen  waren.    S.  1.  Band,  S.  89.  ~  Der  vierte  Theil 
(1588)   bildet   ein    gr&sscrea  Werk    Ober  Fruufnziminei^l 
kranlcheiten,  TOrtaiMt  von  dem  »pnnüschen  Arzte  Ludiiv.) 
Mercatus   (de  Mercado),    welchM  iu  vier  Bllrhem! 
von   den   allgemeinen    Krankheiten  des  weiblichen   Ur- 
Bchleehts  iMorbi  conunune^l.  den  Krankheiten  der  Jung- 
&Auen.  Wittwen.    der  Unlnu-btbaren.   der  Sdiwuifi 
Wöchnerinnen  und  Säugenden  handelt 

Anm.  1.    Die  voUstJudigen  Titel  der  etiiE«liwn  Itäodc 
dieser  zweiten  Sammlung  sind:  ■ 

"Gynacciorum  «v«  de  mulienim  affectibus  commentarU^ 
OruMonim,  Latinorum,  Barbaroriini  Jau  ulim  et  nunc  r»> 
eeiis  etUtorum  in  tre^  tnra(.>.«  ilige.iti  et  necesjiarüs  piusim 
imafpnibuH  illa^trati.    Cum  indicibus.    BaalL    per  Conrad. 
Waldkireh.     1586.     1. 

*T«m.  see.    Ojnaeciorum  physicosutitliirurgicus: 
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ilfaiwi  ioter  cacitcn  U.  Mercurinliit  muliebr.  Ubros  TV. 
( Franc  ilvm  Roimseti  nyslvrotoiDotokitta  «  gnllico  coti- 
[Tenuuu  Ci(H|).  Bniihini  Busil.  opem.    Biudl.   1&S6.  -1. 

'Tom.  tert.    Gyiia«cioniiD  ia  quo  llippocratis  Coi  li- 
ilicr  prior  tl«  inorbiE  niulieruia  a  BI.  Conlaco  Rhemo  com- 
Bentariia  dortiKtiiiui«  «xpliciitur.    Buil.  1&8Ö.  4. 

'Tora.  IV.    OynMC.  libri  IV.  de  morbU  miUieram  com- 
iDimibus.vir^nuin,vi(luariim.st«nliuiD,praegiiaiitiain,piier^ 

Ipvmniui  et  nutricuiii.    Auetore  LudoT.  Mercato,  med. 
M  profess.  lu'Adciu.  SoletAnao.    Das.   1588.  4.  —  Morcn* 
dn's  Werk  wnr  bereits  '  15H7  xn  Venedig  erschienen,  und 
wurde  iiHch  später  dtiselbiit  'lß!t7.  4.  neu  uufgelegt. 
Aoro.  2.    Die  Vorleeuofien  de«  H.  Mercurialis.  wB^ 
rlie  B  B  0  h  i  n  ohne  Wissen  des  Verfaesers  hatte  nbdruckeo 
lassen,  erscliieneu  sehon  im  Jahre  1587  in  einer  rcclttmft- 
Migen  Ausgabe,  mit  deren  Besorgung  Mercurialis  d«D 
j  c  b.  Colu  IQ  b  US  beauftragt  hatte :  *  De  morbis  muliebri- 
ms  *x  ore  Hier.  Mercurialis  jum  dudum  aGasp.  Buu- 
ino  «xe«pluc.  uc  paulo  ante»  inscio  anthore  edit«e, 
i:  TOTO  piT  Mich.  Cotuinbiiin  ex  coliaüon«  plurium 
(impUriutii  consrnsu  auctoris  locupl^tiores  et  emen- 
>tion>8  facta«.    Venet.  ap.  Fei  Valgri«ium.  1&87.  4.  *Ed. 
Ven.  ap.  Junt-  lAßl.  4.  —  Inl«re!isaot  ist  die  Vor- 
de.  in  welcher  die  Veranta:t»unK  des  nnredlicheo  Verfah- 
ns  von  Seilen  Baubiu's  näher  auseinander  ^esetxt  ist; 
der  grosse  Beifall,  uelclien  Mercurialis  Vorlesuniten  bei 
den  in  Padua  stiidirenden  Teulechen  gefunden  hatten,  cnt- 
sebuldigte  einig  er  massen  die  unerlaubte  Herausgabe,  wor- 
über aich  Bauhin  selbst  in  gleicher  Weise  in  seinem  ei- 
en  Vorworte  erklärt  hat.    Auch  vencieh  Morcuriulis 
bald  das,  was  ihn  anfangs  besonder«!  dnniiu  unaogo- 
ehm  berührt  hatte,  weil  er  (riihcr  mehreren  BuihhOnd- 
•rr,  welche  ihn  um  den  Dnick  dieücr  Vdrlc-xiinK*'"  gebe- 
en  b«tt«n.  solchen  verweigert.    Unwillkürlich  denkt  man 
nhi-i  an  diu>  ..nob  »ole  nil  novi".  da  idch  in  un-ierer  Zeit 
elinUehrH  zugetragen  hat,  nur  dasii  wir,  wie  es  scbeint. 
ergelilirh  auf  die  Rache  deRJenigen  harren,  den  ee  gft- 
ttm. 


^^ 
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9.  ■'■»0. 

Dritte   Sftumlung. 
Iurtivl   Spucb. 

Die  zweite  Stunmiung  Her  Civnaecie»  war  schon  nach 
L.fleliii  ■))thren  tiktit  iiielir  im  Blldierbaxtilel  zu  bekommen. 
''B&hei'  ejiU<!)ilo.sfl  iticli  <^iii  Slnsüburger  gelehrt«i'  Arzt, 
Israel  Spach.  eine  nme  AtLtgiibe  denie]l>en  in  einecn 
Rande  zu  Teran»tnlt«n,  welclie  aucli  im  Jahre  1597  zu 
StraRshiirg  eracliion.  Zu  den  in  der  Waldkirch-Baa- 
hin'schen  Autigabe  onthitltoiion  Schrillen,  welche  auch  in 
der  Spacb'achen  Sauimlimf^  sümmtlicb  abge<!ruckt  wur- 
den, koni  «in  vorht-r  noch  nicht  bekanotes  Werk  von 
Martin  Aknki».  l.ector  und  Professor  der  Ohinirgie 
zu  l'itm,  Dbor  Fraiti-nximtuer-Kraakheiten,  welches  in 
zwei  Büchern  dio  d«m  weiblichen  Geachlecbte  eigenthOm- 
lichen  Lcidon  (Buch  f.)  und  die  Conccption,  Schwanger- 
scluifl,  Geburt  und  da«  ^Voc1leDbfttt  (Buch  II.)  abhan- 
delt. Die  en^to  AbUieilimg  bettcLäfUgt  eich  init  den  Feh- 
lem der  MeiiHtrunlion,  dem  wcisKen  Muiine,  An  tiyaU- 
rie,  dem  Vorfall  der  Oebärmultor,  der  KnUdiidung  der- 
Bvlbeti,  dem  ScirrhiiH.  Carcinum  u.  s.  w.,  «o  wie  der  Atxe- 
sie  der  üetiituliou.  (Dvr  Verfasser  hat  hier  »choa  den 
Kamen  .  Aggtutinatio*  gewählt,  wie  einten  ähnlichen  «Con- 
glutinatio*  Schmitt  und  Xaegclo  in  der  neuest^-n  Zeil 
fClr  den  durch  «-inv  &(i>mbr»n  v«r8chl(i«»cni'n  Muttermund 
voigeachlagen  haben,  auf  wolclioii  letztem  Kall  atwli  A. 
«ufnierkHaiu  gemacht  hat.)  Die  zwi.-it«  Abthoiliing  ist 
nwhr  <leui  tichurtahOlflicheu  gewidmet,  ohne  du»  jedoob 
hitr  etwa«  Neues  vorgetragen  wird:  das  Ganze  i«t  aU 
Dia  Auszug  aus  älteren  ScbriftiMi.  besonders  eines  Hip- 
pocratea,  Aristoteles.  Galen  u.  and.  zu  hotnchten, 
imd  bildet  ein«  Ziufammetistelliing  der  auf  UeburtshHlfe 
sich  beziehenden  StiiUen.  —  Fonwr  bat  Spach  bei  d^r 
latetti.  UeberMFtzung  ät*  Boassot  auch  den  Appendix 
von  C.  B  a  ti  b  i  u  (s.  ob.  §.  44.)  mit  abdrucken  lassen. 
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Anm.  "GynacdonuD  sive  de  mulienim  tum  cominti- 
nidiu,  tam  gmridiiniin.  psMurientiuin,  et  puorpomruiii  >(• 
tectilitu  ut  mutl)ii>  lil)ri  Grn<:conua.  Arabuni.  Lotiooruni  re- 
tenim  et  riM;entiuia  quotquot  exunt,  partim  nunc  iiriintim 
editi,  partim  rero  denuo  re^'o^niti.  einendati.  n«ci»sariU 
iiDAfpnil)uii«xomftti,  ero)>tiiuorum3criptoramiuitoriutiliu« 
lUiutriiti,  o\>eTk  et  stuclio  Israelis  Spachii  Mi»l.  D.  et 
Prof.  Argfntinensis.    Argent    1697.   toi. 


8-  51. 
UfarbeltaMg  der  PrauensimiacrkraiikhciteB. 

Die  et>en  genannten  äammltingcn  von  Sclirineii,  wel- 
che «ich  auf  FraQen)ärajnerkr»nklmit«n  und  G«l>urtaliaire 
bniieiien,  geben  den  besten  Betvcts.  dass  sich  gegen  das 
Ende  des  sechsiehnten  Jahrhunderts  ein  rttgo»  Interesse 
ftlr  diese  beiden  Zweige  der  pralctischen  Heilkiind«  Migt«. 
Ueiierliessen  nncli  die  Aencte.  den  Chirurgen  gvgonflber. 
dienen  letzU-rn  die  auf  die  eigentliche  Entbindung  sich 
bezichentlou  llDifen,  wenn  ^wlche  von  den  Ht'bummcD 
verlangt  wnrden,  so  venSiimten  jene  doch  nicht,  in  ihren 
Workf'fi  den  Zustand  der  SchwangerBchaft.  di.>r  Geburt 
und  d<-8  WochenbeUes,  insofern  dieser  «rttlicher  Hdlfc 
IxMlurftc,  mit  tu  berllcksichtigen,  und  besonders  auch  dotn 
dor  <jeburtshülfe  so  nahe  rerwandt^n  Gebiete  der  I'Vnnen- 
xinimirkntiiklieiten  ihre  volle  Anfiuerksanikeit  zu  sehen* 
tum.  Auf  diese  Weise  wurden  die  Krankheiten  der  tie- 
bürmutter.  die  normwidrigen  Xiistände  der  Schvranger- 
jvnliaft  un<I  des  Wo<:henl)ett«s  näher  beleuchtet  ja  selbst 
Gthurt,  in  imfern  die  Ab^reirbungen  bei  denselben 
■  dTliMiiisohen  Fehlem  benihten  und  medictnische  (jibar- 
iiutiMihe)  Mittel  erforderten,  mit  in  den  Krets  der  Un- 
gehungen  gncogen.  Diesem  Streben  zeigte  sich  bei 
'  Aftrsten  der  verschiedensten  Nationen,  und  die  un- 
j{<tfnhrten  Ojrnaecien  üelhsl  enthalten  viele  Schriften  von 
^'ruticnziiniiu'rkmnkheiteii  aus  dieser  Kjtoche.  Ausserdi^oi 
kind  hii.'r  noch  Alvxatider  MiisKnria  xu  Padna.  der 


120 

Kiederländer  Bald.  RoliBseus,  Job.  Schenck  von 
Grafenberg,  Guint.  voa  Andernach,  Job.  Va- 
randaeus  zu  Montpellier,  Herrn.  Corbejus  zu  Dort- 
mund, und  der  Engländer  Jac  Primrose  zu  nennen, 
welche  sich  gegen  das  Ende  des  sechszehnten  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  der  Bear- 
beitung der  Frauenzimmerkrankheiten  unterzogen. 

Anm.  'Alex.  M&ssariae  praelectjones  de  morbis 
mulierum,  conceptu  et  partu.  Lipg.  1600.  8.  (Die  Vor- 
lesungen selbst  wurden  1591  zu  Fadua  gebalten.)  Vergl. 
auch:* Mass ariae  opera  omnia.  Lugd.  1634.  fol.  lib.  IV. 
p.  245. 

♦Bald.  Eonssei  opuscula  medica.  Lugd.  Bat,  1618. 
8.  Darin:  „de  morbis  mutiebribus  siv.  de  hum.  vitae  pri- 
mordiis."  (Die  Vorrede  ist  aus  dem  Jahre  1593,  die  Ab- 
handlung selbst  eine  Compilation  aus  älteren  Schriften  mit 
vielen  geburtshUl fliehen  Kapiteln,  selbst  Abbildungen  aus 
Rueff  u.  and.) 

*Joann,  Schenck  a  Grafenberg  Observationum  me- 
dicarum,  rararum,  novarum,  admirabüium  et  monstrosarum 
Tomi  II.  Francof.  1600.  8.  (Besonders  Tom.  11.  hb.  4. 
Freilich  mehr  eine  Sammlung  der  verschiedenartigsten  Be- 
obachtungen älterer  und  neuerer  Schriftsteller.) 

*Jo,  Guinteri  Andernaci  Gynaeciorum  commenta- 
rius.  Opera  et  stud,  J.  G.  Schenckii.  Argent.  1606,  8. 
*Jo.  Varandaei  de  morbis  et  affectibus  mulierum.  Op, 
Petr.  Mylaei.     Lugd.  1619.  8. 

•Herm.  Corbei  Gynaecium  sive  de  cognoscendis,  prae- 
cavendis,  curandisque  praecipuis  mulierum  affectibus  libr. 
duo.     Francof.    1620.    8. 

■Jac,  Primerosii  de  mulierum  morbis  et  symptoma- 
tibüs  hbr,  quinque.     itoterod,   1655,    4, 

g.  52, 
Rodericua  u  Castro. 

Im  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  erschien 
in  Teutschland  ein  Werk,  welches  sich  in  weit  umfas- 
sender Darstelliingsweise  über  das  ganze  Gebiet  der  Gy- 
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uaeoolu^e  mit  JÜinwliliuut  <ler  ti«biirtälinll'«>  ««rbreitet«, 
unO  Rowolil  die  Anktotni«  tiR<l  Plivsiiologie.  als  aiicli  die 
Pslboloi^  und  Th«ntpie  «lex  weiltliclieii  Org«ni«aiuH  xot- 
trng.  Der  Vurfiisscr  w«r  Kodftriciis  «  Uftstro.  ein 
Pürtupfse  von  (k«burt.  wclduT.  tim-lidt-iij  er  zu  Siil»- 
luuncii  I'bilgsophio  und  Modidn  stiulirt.  »pötcr  (15U4) 
nbt  pTiiktischcr  Arzt  sich  zu  Hanibtirj;  uicdorKeliissAn  iiikUv, 
wi»  <T  1<>'27  in  hohem  Alt«r  iitarb,  Er  vcrbnnd  groMO 
CTelvlin(aaik)^it  mit  eigenvr  luij^hrif^vr  Erfahrung  and 
wosst«  boides  in  seinnn  Buche  Kclt«nd  zu  machen.  Wenn 
er  w  gleich  ventchmühtc,  Gebiir1«hnlfG'  selbst  auszudhen, 
und  da,  wo  Hebamm*?u  den  ttiUon  nicht  gewnchson  wa- 
rnt, die  üinKutiebung  eines  CbirurKon  cmpfidil,  so  ent- 
hält sein  Werk  dennoch  eine  vollstiLiidi}(e  Darstellung 
der  GeburtähtÜfe.  wie  solche  zu  «einer  Zeit  beM^affen 
war,  und  gestattet  iuih  daher  einen  interessanten  üeher- 
blitk  des  damaligen  Zustandes  diesem  Faclis.  Sein  Buch 
jcorfillt  in  zwei  TheÜe.  von  welchen  sich  der  erste  in 
vier  Bftchern  mit  anatomiach-pliysiDlo^clieii  Untcrtu- 
chungeti  {iber  da.4  weibliche  Geschlecht  besohüfUgt.  Der 
Verfasser  ^richt  im  entteii  Buche  immer  noch  von  weib- 
lichen Tf^tikcln  lind  nitmit  die  TiiWn  .Vosa  deferentia*, 
wie  (iberhaupt  das  Hlreb^in  iiitch  au  t'zii  lind  enden  Analo- 
gien der  männlichen  und  weiblichen  tieschlechUthcil« 
bei  ihm  vorwallet.  Die  Ansicht  vorn  Atiseimtndcrwei- 
cbvn  der  einz^'lncn  V'erbinilungen  des  Beckeii.'t.  /.nnial 
ii-t  Schitml>eint>  wülm-ud  der  Geburt,  winl  mit  Becht 
TATWurfon.  Di»  Aufilhrung  der  Ueberschriften  der  fol- 
genden drei  Bacher  .de  semine  et  men-ttruo,  de  coitv 
et  wncptii'  und  .de  parlii  et  lacte"  mOge  genflgen, 
um  ih-n  Inlinlt  dersiUWn  anxudeutv»:  sie  enthalten  weit- 
bnftigo.  aber  nach  unserm  jetzigen  Standpunkte  liätißg 
unrichtige  Untermiclnuigen  (Iber  die  nngogebonen  Zu- 
sULnde-  —  IHt  xweilc  Thoil  (-ntliii)t  die  Fniueiitinnner- 
krankheiten  niu:h  der  in  jener  Zeit  dblichen  Unlnung. 
wie  «olche  «clioii  Mvrcndo   gewählt   hat.     Ea  begiimt 
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die  Sectio  yinma,  des  irst(^n  Buchs  mit  den  AffectionCui. 
welche  durch  Fehler  der  [Doniitlichen  I[eini«iinK  und 
dnrch  andere  Ausflflsse  uns  den  Geschlei^tiUlheilen  sivh 
hilden;  die  svreile  Section  erSrtert  die  Krankheiten  der 
Brüste.  Dann  folgen  im  zweiten  Buche  die  Krankheiten 
der  Wittwen  und  Jungfrauen  (der  Unierhciratheten),  wo 
meistens  Uterinleiden  beriicksiditigt  Rind.  Du  dritte 
Buch  aetxt  in  zwei  Sectionen  die  SterililJil  und  die  Krank- 
heiten der  Schwangeren  auseiiiundtT.  Uns  vierte  Buch 
mit  der  Ueherschrift  ,de  niovbis  puer|ieris  jiwuliaribus* 
liegiunt  mit  der  AuReiiiftndersetxuiig  der  niitUrlichen  Ge- 
hurt und  ihrer  Behandlung.  Leti!,tere  snll  lediglich  den 
Hebwumeoi  Uberiassen  bleiben,  und  Le  ßon'a  Ausspruch 
.liaec  ara  viros  dedecet"  hat  auch  der  Verfasser  aus- 
drUeklich  zu  dem  seinigen  geinturht  Den  (iebilrenden 
sotleit  die  Hebannneti  mäsitigeit  GenuHH  Tun  Kahnings- 
mitt^lu  gestatten:  nie  sollen  TOtsiohUg  unterenchen.  zu 
gru»«ß  Anstrengung  beim  Vernrbeit«n  der  Weben  unter- 
üngen,  eine  passende  Lage  iinnohmea  lamon,  freilich  noch 
immer  die  alt«  mit  gegen  Ain  Nntoit  gekehrten  Fersen: 
doch  sind  auch  jene  niedrigen  Sttible,  uiit  halbmondför- 
migen Ausschnitten,  wie  .tie  [iovsKÜn  (s.  ob.  g.  •i.)  ab- 
gebildet, ffinpfnhh'-n.  Uie  woit«rcn  Halfen  bestehen  in 
Drücken  und  Streichen  d««  Bandic«:  ,ut  infaos  ad  infe- 
riurn  4l«]>cUutur*.  Empfang  dos  Kiudos.  Sorge,  das«  bald 
nach  der  Geburt  des  Kindes  di«  Nachgeburt  mit  folge, 
indem  die  Abnub<dtmg  erst  dann  geschehen  soll,  wenn 
di>>  l*hu:entH  erschienen.  Der  Verfasser  enililt,  daas  die 
Portugiesiimen  glvich  nach  der  Geburt  den  Knudi  mit 
einer  Binde  mugeben,  eine  Sitte,  welche  hernach  auch 
i»  Teutschland  bis  auf  untere  Zeit  sich  bei  vielen  G«- 
btirtflh(>lfeni  erhalten  hat.  ^  Sollte  iitter  Hülfe  der  Kunst 
nothwr<nilig  werden,  so  muss  dtCMi  von  einem  Chirurgen 
geleistet  werden,  der  bei  abgestorbenm  FVlIchten  zu  schat^ 
f*^  Nnkon.  g<'uihnt<'n  Zangen.  Abschneiden  de*  etwa  vor- 
gefallenen Armi*   »eine  ZuHucht   zu  nebmen  hat.     Auvh 
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Kaüei-achnitt  ist  ein  eigenes  Kapitel  (jewidtnet  (s. 
o1>.  §.  ih.):  linier  den  sonst  sehr  vagen  Indicationen. 
deoulben  an  einer  labenden  zu  reirichl^ii,  ^ini)  aiinh 
.vin«  iingmtiorea''  mit  aufjft'fTllirt.  ohne  dasa  aber  dieser 
Aiiwlnirk  iiÄlier  erklürt  iat.  An  einer  St«ri>onden  soll 
aber  dicxft  (>[iemtion  niolit  rorgenommen  werden.  Der 
Yerfatwcr  untArsoh«tilot  nbrif^a  zwischen  parhia  vitio- 
(iiiB  lind  diffinliM.  fVliWImfte  (n*lmrt  ist  ihm  diejenige, 
Iwi  «dcliiT  Jvr  b'ütuM  finc  v>jii  iit*r  gewOlinlichvn  ab- 
weicbi^Dde  Ln^e  hat,  d.  h.  onlneder  imt  den  Füssen 
oder  d«i  Händon  vorliefet,  in  einor  JtumpfliiKe  (mit  der 
Seite  (hIlt  dtrin  Bauclif)  sicrh  zur  Geburt  at^-lll,  oder  mit 
dem  SceiBse  111U.-I1  untim  Ki'richli.'t  tut  (purtus  dujilicatua). 
AU  Halfen  werden  zuer»!  leichter«  Iklittel  angvnithen. 
Vermeidung  des  zii  heiligen  Verarbeiten«  der  Wehen. 
Seitenlagen  11.  s.  vr. :  führen  die«e  nicht  zum  Ziele,  so  »oll 
bei  PuBslagen  die  Extraction,  bei  Vorfall  einer  oboru 
Extremitit  die  Reposition  derselben,  bei  Querlagen  die 
Wendimg  auf  den  Kopf  rorgenoninien  werden.  Auch 
empfiehlt  der  Verfasser  die  schon  von  llipiiocratea 
BJUgentlieiien  Erschütterungen  (s.  erst  Bd.  ü-  40.).  bis 
der  Ffttiis  eine  andere  Lage  aiigenomiuen  hat.  —  Unter 
partuii  dirSdlb  versteht  der  Verfjis.ier  diejenige  Geburt, 
welche  mit  Gefahr  fUr  die  Mutter  oder  das  Kind  vtr- 
himden  ist,  und  daher  fuM  immer  kllnsiliche  Hülfe  erfor- 
dert:  die  Ursachen  kiiniien  in  der  Mutter,  dem  Kiude 
oder  den  Nachgeburtatheilcn  liegen:  in  der  Darstellung 
dfTwdbeii  ist  der  Verfasser  ganz  de»  fmhern  Schriflstel- 
lem  gefolgt  Die  fehlerhaften  Lagen  bilden  aucli  wie- 
der »ine  Unterabthcilung  der  »eliwt-i-eii  fieburt :  gegen 
di«  Zenttlckeluiig  di^  lebnndeii  Kinde»  erklärt  sich  aber 
rdtr  Verfasser  mit  den  Worten:  ,non  licet  unum  inter- 
[fieorp,  ulterius  vit.ie  grntiu*.  Don  Schluss  de«  vierten 
Itu-bH  bilden  die  Krankheiten  der  Wöchnerinnen,  die 
Behandlung  des  SüiigiingM^cnchriftM  und  des  ncugebomen 
,,Kiodet.  —  Somit  bietet  mm  Uod.  a  Castro  einen  Uebei- 
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bUfik  des  ZuBtandea  der  Geburtsbtllfe  zu  seiner  Zeit  dar, 
wobei  man  indessen  nicht  vergessen  darf,  dass  er  die- 
sen mehr  von  dem  ärztlichen,  gelehrten  Standpunkte  aus 
schildert,  zu  hoch  anschlagend  ^e  Anwendung  der  Arznei- 
mittel in  schwierigen  Fällen,  und  noch  zu  blind  vertrauend 
den  Auctoritäten  älterer  Schriftsteller  aus  Mangel  an  eige- 
ner Erfahrung  in  der  Ausübung  der  Geh  urtsh  Ulfe,  welche 
zu  seiner  Zeit  den  Hebammen  und  Chirurgen  anheim  fiel. 

Anm.  *Roderici  a  Castro  Lusitani  de  universa 
mulierum  medicina  novo  et  antehac  a  nemine  tentato  or- 
dine  opus  absolutiasimum.  Pars  I  theorica,  quatuor  com- 
prehensa  libris,  in  quibus  cuncta,  quae  ad  mulieris  natu- 
ram,  anatomen,  semen,  menstruum,  conceptum,  uteri  ge- 
stationem,  foetus  formationem,  et  hominis  ortwm  attinent, 
abundantissime  explicantur.  Hamb.  1604.  fol.  —  Pars  II 
sive  Praxis,  quatuor  contenta  hbris,  in  quibus  mulierum 
morbi  universi,  tarn,  qui  cunctis  foeminis  sunt  communes, 
quam,  qui  virginibus,  viduis,  gravidis,  puerperis  et  tactan- 
tibuspeculiaressingiüariordinetradunturetc.  Hamb.  1603. 
fol.  —  *Edifc.  altera  auctior  et  emendatior.  Hamb.  1617. 
4.  —  -Ed.  tert.  ib.  1628.  4.  ~  'Ed.  quart.  ib.  1662.  4. 

Vergl.  über  Rod.  a  Castro:  'Bibliotheca  Hispana 
sive  Hispanorum,  qui  uaquam  unquamve  sive  latina  sive 
populari  sive  alia  quavis  lingua  scripto  aliquod  consigna- 
verunt  uotitia.  AuÜi.  Nicol.  Antonio.  Tom.  II.  Rom. 
1672.  fol.  p.  211. 

*Joh.  MoUeri  introductio  in  ducatuum  Cimbrieorum, 
Slesvicensis  et  Holsatici  historiam  etc.  Hamb.  1699.  8. 
Tom.  n.  p.  95. 

§.  53. 

Physiologie   den   Fötu». 

JuIiuH  Cneiiar  Arantiue.  —  Uieronymus  Fabricius 

ab  Aquapendente. 

Auch  physiologische  Untersuchmigen  wurden  um 
diese  Zeit  vorgenommen,  welche  der  praktischen  Ge- 
burtshulfe  zum  Nutzen  dienen  konnten:    manche  Erläu- 


125 


^ning  und  B^riclilitpiii);^  ält^ivr  Irrichren  Initd.*  ühni^'hin 
.«clion  ilcr  Ti-gf  VÄtct  dci«  !<ec)i3x«luit<^it  Jiilirliiinilcri^  fHr 
di«  Attabomie  nWrhaupt  gebraclic,  «s  iconnt«  dahn-  nur 
er^pHi-Ktlicli  ««iii.  w»:iin  nun  SclirifUtvllcr  cinzelnGo  Zwei- 
fln ihra  AufiacrkMuiikvit  und  ihr<*n  FIciss  zuwendeten. 
I>i«ti  i;«»chah  in  B'tzuv;  auf  die  nK-nschlich«  Frucht  tod 
zwei  Anat«mi>n  dt-r  italiemiKchitn  Schule,  Juliua  Caesar 
Arantius  und  Hivronymu»  Fubriciua  sb  Aqua- 
pendentc.  Jcnur,  15S0  xu  Bol(>;ina  geboren,  ein  Schü- 
ler VBHal's.  bekleidete  später  den  Lehrstuhl  der  Ana- 
tomie in  seiner  Vaterstadt,  wo  er  1&&9  stari).  £r  war 
der  erste,  welchem  wir  eine  gute  Benchreibung  der  menticli- 
Uchen  Fracht,  ihi'er  Verbindun((  mit  der  Oebäniiutter  und 
ihrer  Emührung  im  Mutterleibe  Terdanken:  die  den  FiS- 
ttu  umgebenden  Häute,  so  wie  die  PInoent«,  von  ihm 
(iecor  uteri'  genannt,  sind  ziemlich  genau  beschrieben 
und  manche  IrrÜiiimer  der  Aelteren  herichti;^  worden. 
Seine  UntersuchungeD  nahm  er  an  Leichnamen  schwan- 
j»er  Vcniturbener  ror  (a.  Praefat.).  wozu  ihm  die  Oele- 
ji^nheit  um  eo  eher  ward,  da  er  »elhst  mit  der  Ausübung 
der  tioburt«hnlfc  »ich  ))«acbäftigte.  Vom  bUuden  Glau- 
ben an  ältere  Auctoritüten  könnt«  er  indessen  sich  nicht 
dberaU  frei  halten,  und  m  lehrt  er  immer  noch  die  Um- 
stttnong  (U-s  Kinde»  auf  dwi  Kopf  ror  der  Gehart.  In- 
teressant ist  das  39.  KapiUd  »einer  anatomischen  Obser- 
rationen.  in  welchem  er  als  eine  Hauptursache  der  schwe- 
ren Gebarten,  welch«  von  «einen  Vorgängern  noch  nicht 
gehörig  ins  Auge  gefasst  worden  sei,  fehlerhafte  Beschaf- 
fenheit der  Beckenknochen  anfahrt:  er  erkannte  die  Ver- 
engerung des  Beckens  in  seinen  geraden  Durchmessern, 
wovon  er  den  Grund  freilich  nur  in  einer  fehlerhaften 
Bildong  der  Schambeine  suchte:  indessen  konnten  seine 
Beobachtungen  über  Beckenenge  und  die  dadurch  be- 
wirkten Hindernisse  der  Geburt  doch  za  weiteren  Unt«f- 
auchutigm  Falkren.  Wenn  er  aber  für  solche  Fülle  von 
ausgezeichneter  Beckenenge   sich   selbst  den  Uath  gibt: 
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.  honrsUini  fugntn  otpcr«  et  ab  opor«  m«  tablraheiv  m-j 
tiu8  ««sc  conseo,    (jimm    ndm  gravis  sobirc  iJisrriininii' 
80  klingt  diu  freilich  Hdbr  linrt,  findet  nbvr  darin  Erlati- 
tcning,  dnss  Arsn  t  JTis  nar  crnmlintin  wollt«:  ,n«  ju- 


niorvs  in  hujiisinoili  ({rav>  nef^tio,  quocuntjne  suodvnt«,  Hj 
(|uid<i(isui  alitjuando  temero ,  tncoamilto  vt  Doglift^uter  V 
fnciant.  •  —  (icnauer  und  vollständiger  ist  a6er  das 
Werk,  welclie«  Hipron,  PabriciuB.  von  spüipr  Vater- 
stadt ,ab  Aquapondente*  genannt,  über  denselben 
Oegenstand  f^eschriebeQ  hnt.  Geboren  1&37,  unter  Fa  1-1 
loppia  zu  IWua gebildet,  folgte  er  seinem  Lehrer  ir»6.^ 
tni  Amt«  nacli,  nelcbes  er  bis  IfiOl)  venuili.  dimn  sich 
«irQckzog  und  16ld  starb.  Seine  vielen  anatomischen 
Untersucliungen .  welclie  er  erst  selir  spät  durch  den 
Druck  betciutnt  machte,  tragen  das  Qepriige  der  ileife 
und  Vollnliin'ligkeit  an  sicli ,  und  die  hier  in  Betracht 
koniRiciidc  Arbeit  zcicluiet  sich  besonders  noch  dadurch 
um,  du«!i  (rr,  nvbcn  der  BcMclireibung  menschlicher  Eier 
und  Fracht«,  auch  imf  die  vcr^h-ichende  Anatomie  die 
gebührend«  ({Qcksicht  nahm.  Für  fv'mv  Zvit  vortreftlich 
geschildert  ist  die  Lage  der  menschlichen  Kntdit,  wobei , 
er  »chon  unt«nw:hi«d  xwischoa  d«r  Lago  («itus)  und  der 
vigentlichtn  Stclhmg  (hnbituii)  d«s  Kötns.  Auch  sind 
Mine  Lehr»  durch  sehr  gute  Abbildungen  von  .«chn-an- 
gvni  QcbürmflttAm,  l*!ncL-nteu  (von  ihm  ,camvn  euWtan- 
tia*  gt-nmmt),  NabelschnurgoEÜssen ,  m«DMblic)ien  und 
tliicriKchon  Eiern  erliUik'rt.  Eben  so  wichtig  für  die  rer- 
gloi<.-hond0  AniUomie  int  die  erst  nach  M'int'ui  Toile  er- 
Mhieuone  Schrift  Über  das  bobrOtet«  Vog«]ei. 

Aura.  Nach  Laiith  A.  ■.  0.  S.  559.  entchien  die  «rrt«' 
Ausgul>e  der  Schrift  <lm  Arantius  157Ü:  uns  liect  di«  ; 
dritte  Anfloi^  vor:  'Jul.  Caes.  Arantii  de  bumano  foetu 
Über  t«rtin  editus  ac  ret^o^iliii'.  ejusdem  anatomicarum 
observatlonum  Über  ac  il«  tumotibus  secondum  loct»  af- 
(ectos  liber  mmr  primuni  edili.  Venel.  lfiS7.  4.  —  Eine 
s|>atere  Atugabe  ist  *Lug<l.  Bauv.  1C64.  12. 
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Di«  Schrift  dt»  H.  Pttbrictns  .de  (onnjito  foetu'  Ut 
■cli  Ilal  \vr  Klieret  Pfttiir.  16O0  erschiiMien,  niicli  A I  b  i  n 
tier  ICOl.  Nach  <le»  Vcr(«jt«erfi  Tode  encliie»  dos  Werk 
'Vt'aetiiü  1620.  toi.  mit  des  Verfuaen  Vorratle  von  1606. 
Aiuüenlein  l>efind«t  sieb  diese  Aiiüffahe  in: 

'HieroM,  Fabricii  abAquaji.  traciatusqustot.  ^Vaa- 
eof.  Iß2-I.  (ol.  und  in  den  ffeaammelien  Werken:  'Lipdae 
1687.  tal  »LuRd.  Batav.  1723.  fol.  und  »ibid.  1738.  fol.. 
welch«'  letztere  selir  acbö&e  Auspabc  I).  Siegfr.  Albin 
l>eeor^  und  mit  tdaer  Lebenbeschreibung  dt»  Verfassers 
verseilen  bat.  —  In  den  Ausj^aben  sKmmtlicherWtn'kcbe- 
tindpt  sich  auch  des  Fabricius  opus  poHthumom  du  for- 
matione  ovi  et  piüli:  die  beigegebcnen  Abbildungen  Sind 
ziBioticJi  eablreicb,  aber  roh  und  kaum  mehr  zu  bnuchen. 


§.  A4. 

SCTOTtnu*    Pina«Hi. 

Noch  erschien  «egen  f^ide  de«  aecSMWhnlen  Jahr- 
honderta  eine  ]ihysialo|^sdi-anatoiiii#die  Schrift,  welche 
befoodfrs  in  ihrem  zweib^n  Thriilr  auf  die  Ausübung 
d«r  Gebiu-tshfllfe  Ton  grosa«)n  EinllusM-  war,  der  sicli 
■elbet  noch  im  ncliUehnten  Jahrhundert  golU-nd  machte. 
Severin  Pinea u,  ein  peh-lirter  Wiind«T7t  zu  Paria 
(g<>9ti)rb.  1610.  ».  auch  ob.  S.  2-'>.),  gab  1597  ein  Werk 
heraus,  in  de^en  erstem  Tfao-ile  er  die  Zeichen  der  iiii- 
Ttrletxten  Jungfmuschatt  auKciinimter  setzt,  und  gegen 
manche  seiner  Xettgeno9!<en  (Pitr^  n.  und.)  bt^hnuptet, 
itaa  doä  Ilriuen  (floa  virgineus)  ein  wesentlicher  Theil 
de«  weibliche«  Körpers  sei.  Der  tweit*  Theil  der  Ab- 
handlung hescliäfügt  sich  mit  Untersuchungen  über  die 
ächwangei-!9cbuft  und  Geburt,  i.it  aber  Uauptaächlich  der 
Frage  gewidmet,  oh  in  den  genannU-u  /ti.iiüiideii  die 
Sebiun-  nnd  Hüftbeine  beweglich  wUnlen  tind  sich  in  ih- 
m  Verbindungen  auseinander  begel>en  konnten.  Der 
Vwfiiaiier  bejaht  diese  Frage,  und  zwar  führt  er  den  al- 
leidingM  wichtigen  pliyniologi-tclien  Grund  an,  dos«  durch 
den  in  der  ächwangerscliatt  veniiehrten  Xufluss  der  ä&ftc 
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die  zwischen  den  Verbindungen  liegeRiI<>ii  !vtinr)tß1  und ' 
Biniler  enrncht,  und  die  Knochen  auseinaiider  g«tri^ 
bfin  wQrden,  wndurch  der  innere  Berkcnntmi  vttrgrOwiert 
w«rdc.  Nur  gelit  er  darin  *u  wfiit.  vr»>an  *r  beliftuptet, 
daa»  durch  diese  Erweiehuii)/  der  Sdmmbiünc  beim  Am- 
einandoRJclien  der  Scheukc^l  rim  QImt  das  widorc  «iho- 
lj«n  werden  könne,  wie  «ine  »olclic  Hülfe  von  Land- 
bcwohucriuneii  »uf  tielVh!  der  llcbammen  angevreiidet 
wtirde.  Er  will  didior  diesen  iliindKriff  unter  der  Lei- 
hing  Tcrvtändii^r  Ohinirg<?n  bei  scbwcr^n  Geburten  aus- 
geübt wüwen.  Zur  Be:<tätif^ng  seiner  Behauptung  tbeilt 
er  den  Sectionaboricht  einer  Kindsmörderin  mit,  welche 
lun  zeltntea  Tag«  nach  ihrer  Entbindung  hingerichtet 
wurde:  der  Versuch,  rot  der  ErS^nng  des  Leichnams 
durch  Erhebung  des  S<:henkeU  das  eine  Schambein  Ober 
das  andere  herüber  zu  heben,  gelang  so  vollkommen, 
das»  die  Entfernung  den  einen  Schambeins  vom  andern 
w«nig8tcn9  «inen  halben  Zoll  iM'tnig.  t-'nlvr  vielen  Zi'u- 
gen  sind  auch  Pitr^,  Oiiüp.  Hau  bin  nml  Joci^.  tiuil- 
I«iii«an  genannt.  Die  verderbliehvn  Anwehten,  welche 
diese  darchna»  unhaltbare  Ii«hn>,  deren  Wahrheit  durch 
4iin«n  »inxigfn  Fall  nicht  bestätigt  werden  konnte,  auf 
dii!  Bf^hitndliing  der  Geburt  haben  niiissU-.  und  die  auch 
in  der  Thut  noch  zweihundert  Jahre  Kpüter  recht  deut- 
lich in  der  Erfimlung  dos  Sohambeinschnittes  sich  «ig- 
ten, brauchen  hier  nicht  hervorgehoben  zu  wenlen:  in- 
desHCD  führten  doch  auch  wieder  die«e  Botrnciitungon  m 
flinOr  nähern  Würdigung  des  Beckens:  sein  AntlwU  an 
der  glücklichen  Vollendung  eit  er  Geburt  musste  immer 
deatticher  hervortreten,  und  die,  wenn  »ucb  durch  eine 
Irrlehre  vorgezeichnet«  Bahn  konnte  weiter  verfolgt  wer- 
den. Auch  hat  Pineau  schon  auf  einige  B«ckenfebler 
anflnerkBam  gemacht,  hesondera  auf  die  RfaachiHs,  welche 
nach  seiner  Versicherung  in  Paris  nicht  xu  den  Selten- 
heiten geb&re.  —  Interessant  sind  die  von  Pineau  mit- 
getheilten  Heobachtungen  von  VerkiUh^henuig   der  Sym- 
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ptiü  sitcro-tlinr»,  <ii«;  <t  sogur  iu  oineni  Full«  auf  bei- 
tivilva  Ki-ftiiitifu  li»tU>  (8.  202.  der  erst.  Ausg.) ;  die 
Nähere  Lüsuiig  tUcsor  m«rkn-Urdi^«ii  Abweü-liuiig  bli«b 
freilich  eret  dvr  ii«ui-Ht«n  Z«it  vorbehalteo. 

Anm.  *SvTuriiii  Pinaei  Carnutensis,  opoMulum 
physiolMgum  et  luiBtomicum  in  duos  lib«Uos  djstinctum. 
in  ijiiibu«  [irimuiQ  de  integriuitis  et  comiptionis  virgisum 
n«Li».  ileinde,  d<^  grimdit;ite  nt  piiitn  miturali  mulicnun  in 
quo  am»  pulits  et  iliuru  (ÜHtrabi,  dilucido  tractatur.  Pur. 
l&S;.  g.  'PtmcoI.  1599.  8.  —  .Spit«r  mit  Bonaciolus 
de  funuutitinr  (uvtas  («.  nb.  §.  6.)  u(t«r«  /.uoaninicngednickt 
unter  dem  Tit«l:  dr  rirginiluti»!  notitt,  gnviditut«  et  purtu. 
•Lupi.  Bat.  1639.  12.  "Ibia.  1641.  12.  'leöü.  12.  'Fran- 
ool  et  Li|)8.  1690.  12. 

g.  55. 

Zsataiiil  doi  HnI>aiiiiiii.>n.WciOBx  iiin  Kndc  dci  nncb«- 
sekintuu  Juhrbundnrt»  in  TiFutichland. 

Die  LchrbQchvr  ron  Koeü^lin,  Kyl'f  uixil  Mueff, 
welche  in  di-r  <'irsten  Hälfti.-  <h»  s«ch8zeluit<-ii  .TiUirhtimleTts 
entctiienen,  »ulltru  hiiupt«ikhlich  einttm  bcs^ttm  Uiilerricht« 
der  HebaDimen  dii<ni;n,  welcher,  wie  wir  ftiut  lloesülin'» 
G«dicbt«  (n.  ob.  iJ.  1.)  orsohvn.  zu  twiner  Zeit  im  hiJch- 
aten  Grad«  Ti>niBchläBsigt  war.  Allerdinga  mag  auf  diene 
Wei«e  einiger  Nutzen  gmtjflet  worden  sein:  bei  dem  gän/.- 
licbeii  Mangel  aber  an  wohleingerit-htvien  Uubamm«nschn« 
len  und  an  der  gehöriges  Beaufsiclitiguug ,  welche  nur 
durch  zweckmässige  Hcbammtnordiiimgen  erreicht  wer- 
dea  kunnti'.  blieb  gewiss  das  Ucbamnienwewn  auf  einer 
sehr  niedrigen  Stufe  stehen,  da  jonger«  Frauen  nur  von 
Ält«ren  iint'rricbtet  wurden  (s.  mit.  <las  Itescript  das  Her* 
zogs  »OD  Wdrtieiabei^),  und  alle  Vorurtheile  und  Feh- 
ler von  diesen  wieder  annahmen.  Das  strenge  Eatfemt- 
halten  der  Aentte  von  dem  ganzen  Goburtsgescbäfte 
schützt»!  die  Ur^baiumen  Tor  jeglicher  Beaufsichtigung,  und 
lie»  aie  ungestraft  machen,  was  sie  wallten :  ja  .telbst  da, 
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wo  männliche  Half«  in  Anwendung  ktun,  wanl  iliesb  koi* 
nesweges  tmuHT  von  TcntZndiger  Hnnd  gi^leiHU-t,  sonileni 
die  ftT5b«t«n  Pfuscher.  Sc1iif«r  und  andere  llirtcn  u.  s.  w., 
Ubt«n  dio^c  auf  4^inc  abscheulich«  Weise  aus.  Erst  das 
Ende  iivs^s  Jahrliunderta  scheint  einem  solchen  ünwe- 
sen  krüftig  cntgeg«n  getTet«ti  tu  sein,  indem  nun  dte  er- 
sten Hehamroen-Ordnun^u  erschienen,  und  auch  neu«, 
dem  Hebammi'nimU'jrricht«  aoaMhlieuh'ch  gewidmet«  Lchr- 
bQcfaer  verfault  wimlun.  Unt<r  Jonen  sind  als  die  erst«Q  . 
anzusehen  di«  xa  Frankfurt  a.  H.  erschienene  Ordnongj 
ftlr  Hebanunt'n  1573.  ve'rfasst  TOn  Adam  Lonicerus, 
und  eine  vom  Herzog  Ludwij;  von  Württemberg  1580 
ertassenf  Bc*timnuuig  an  seine  ÄnitU-ute,  den  Schäfem 
und  Hirten  da»  Entbinden  der  Frauen  bei  Strafe  zu  im-i 
tersagen,  die  Gi-bäronden  an  die  Holfe  von  Hebammen  i 
m  verweisen,  und  filr  die  Anstellung  geschickter  Frauen 
Sorge  zu  tragen.  Teutsche  Hebamnien-Lehrbacber  war- 1 
den  vonDav.  Herlicius  (1584  n.  1597),  von  Ambr.l 
Papen  (1590)  und  Job.  Wittich  (1591)  herausge- 
geben, welche  ireilich  ihrem  Inhalte  nacli  selbst  von  ei- 
niger Vollkommenheit  noch  sehr  weit  entfernt  waren,  und 
deren  Hauptinhalt  tn  der  Angabe  einer  Dnzah)  von  Arz-  . 
neimitteln  bestand :  auch  lassen  diese  Bllcher  ein  Verwei- 
sen an  männliche  Iltllfe  in  schweren  Fällen  Oberall  ver- 
missen, wovon  der  Gnind  sieber  darin  lag,  dass,  wie 
Welsch  in  der  Vorrede  zo  seiner  Üebersetzang  des 
Scip.  Mercurio  (Leipz.  165:1.  S.  451.)  sagt,  die  mei- 
etea  Weiber  in  Teutschland  aus  Schamhafligkeit  lieber 
sterben  wollten,  als  dass  sie  einen  Antt  oder  Chirurgen 
irgend  eine  Operation  an  sich  macheu  liesaen,  was  auch 
Fabricius  Hildanus  (Cent  VI.  obs.  63.)  best&tigt.  — 
In  wichtigen  Recbtsfällen,  in  welchen  e«  sich  um  die  Er- 
mittlung von  Kindsmord  u.  dergL  handelte,  wurdu  nach 
der  Bamberger  IlaUgerichtsOTdnuug  und  der  «{»ätercft  Ca- 
rolina den  tlebammen  ein  bcdi-ute ndea  Urlhi-il  eingeräumt. 
2um  besten  Beweise,  wie  in  jener  Zeit  die  Ansicht  li«rr»c]it«. 
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aar  Uebuuniea  IcQnnt«!)  ilb«r  Oio  fnigUchen  Gsgciurtiodo 

genUftCDdätoti  AtitVchlusa  geben.     Der  H<')il<.t:bU-  Er- 

nlg,  ireldim  ilii<  Zuniohim;;  ron  uo«i«it«ni]iii  Hpbunimoti 

to  wichtige»  Crituiiiullitllt'n  ftlr  dio  lU-cklüpHc-gt-  Ita- 

tuumU> ,   tH>l«lirlo  ludfHscn  die  H«Rhtsg(*tehrtcii  bald 

BvsMrcn,  und   wranlaaste  eine  Aendonuig  dieser 

lj«H>tzlic]icn  Beütimniiiiigen. 

AuiD.  I.  Dhs  betreffende  Kescript  des  Herzogs  Lud- 
wig von  W'llrtlcmbertf,  vom  20.  Dezember  16SU,  be- 
findi't  trii-h  Jibi,'*.'d ruckt  in:  'Olir.  VUllter  oeu  erÜlTnet« 
Hobmuiucn-Schiih].  Stutt^.  lt>70.  S.  Aühnn^;,  S.  42,,  und 
gibt  «rinvmi  Iiibnltv  nach  einen  trencn  Ueborblick  des 
•chlei'hMn  Zii8t»ndes  der  GeburtehUUo  damaliger  Zeit.  — 
Die  erat«  Hrliaroinfii-Ordnuiig  in  Teutächlund,  welche  su 
Frankfurt  a.  M.  en«>:liifn,  trllgt  folgenden  TiU'l:  Ad.  Lo- 
nicenis  Marimrgetisit).  S«-niktus  Francof.  srchiater,  c^onsti- 
lutio  et  Donna«  ijli*tt;tjicuni.  Pnncof.  ad  il.  1573.  toi.  — 
Teut«ch:  Ordnung  fUr  div  Hebsnunen.  Etii-ndas.  1573.  8« 
—  Die  oben  anKeftibrtm  enti?n  HebaniRten-Lclirbacbrr 
«US  dem  läide  des  se<'h»xehnten  Jahrhundert«  sind: 

AmbroB.  Papen  nSthiger  Bericlit  von  scliwangeren 
und  gebärenden  Frauen.    Msgdeb.   1850.  S. 

Job.  Win  ich  tröstlicher  Unt«rTicbt  tUr  sdiwangere 
und  gelfäronde  Weiber.    Leipr.  1591.  1598.  4. 

•Dav.  Hcriicius  von  Zeitz,  bestalt.  Physicus  lu  Star- 
gkTftt  in  Pommem,  de  cur«  gravidarum,  puerperarum  et  in- 
tunttiiu.  Griin<lliche  Unt«rri(;btmig  unnd  fast  newe  Erklä- 
rung, i\rn  sohwangem  »awen  und  Kindelt>etl«rinnen  ^e- 
lluin,  wiLii  jhni-n  ror,  in,  und  nach  der  Geburt  il\i  wis^n: 
«(kIi  von  etlichen  Krankheiten  der  Jungen  Kinder,  aufism 
Fundament  der  Medicin  gesogen  u.  e.v.  Alt^tetiin,  1(J02. 
4.  (Laut  der  Vorrede  die  dritt«  Auflage.)  Eine  neue  Auf- 
lage besorgt«  der  Verf.  'Alt-Stettin,  1688.  8.  Die  Vor- 
rede KU  dieser  lettten  Ausgabe  entbftlt  ebenfalls  Klagen  Qber 
die  schlechte  Beschaffenheit   der  Hebammra  jener  Zeit. 

Anm.  2.  Ueber  den  schlechten  Zustand  der  Geburt«- 
kllUe  in  <leD  Ufinden  der  Uebunmen  in  Teutschland  ver- 
dient die  oben  angedeutete  Stelle  aus  Pabrtcius  Hil- 
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danus  hi«r  eine  oiliere  Beachtung.  Diner  ä^hriftscd- 
ler  klugt  in  einiMn  Bmfe  an  Dr.  HAgvnliKCh:  „^uam 
CHlios)  i't  ingruti  Huiit  luediri  iiarturientdbuK  et  puerpem 
nostris,  Risi  summa  adfuerit  necessitw,  tu  i|>8uniet,  ctmi 
m«rnni  viveres,  et  vidisli  et  audiTiitLi  saepius:  lünc  fit,  ut 
multne  mi^rriine  p«r«ant,  qua«  tarnen  serrari  pouent,  K 
urtis peritos  in  consiliuin  adbiberent,  facit  iH  obstetri- 
cum  ignorantia  et  rusticitas,  dum  |)raegnanUI>u8  per- 
wiadent.  medicn  i^ota  esse.  ()uae  circa  parturientes  et 
puerperas  occurrunc.  Indc  lii.  ut  medici  operationem  hone, 
omnium  praeatantissimam  et  necessariani,  estractiooem  vi- 
dfelicet  foetus  mortui,  negUgant.  Non  boIiuu  autein  de 
nostris  loquor.  per  totam  entm  Germaniam.  prob  dolor, 
)>auciB3tmi  reperiuntur  medici,  qui  hanc  operationem  ezer- 
cent.  Multi  vcro  qui  ipsam  contcmnunt,  qnasi  contra  deco- 
rem  et  hone«tatem  vssct,  nietlioam,  qui  partiiun  genitalium 
toliiisquv  nr^lii  (qune  omsia  obstctricttm  latent) 
cognttionem  habet,  tractare  muliebria,  et  afllictüsinuts  pai^ 
turient«D  ex  tanti»  an^stiis.  Imo  et  ex  ipiis  faacibns  Orct 
liberal«. "  Cent.  VI.  observ.  ßS.  Der  Brief  ist  vom  9.  Juni 
16:29. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Zuziehung  der  Hebammen  in 
RechtsfKllen  und  Über  die  Anwendung  dieser  Bestimmun* 
gen  «.  'Mich.  Alberti  commentatio  in  constitut.  crlmi> 
nai.  Carolin,  medica.    Ual.  1739.  4.  p.  109. 

§.  56. 
Zustand  des  Hebammen weieni  in  Frankrelek. 

Dioiwlbcn  Klaffen,  welche  in  Teutschland  Ober  daa 
Wirken  der  Hobammen  erhoben  n-urden.  feUten  aoch 
im  secbszehntvu  Jahrhundert  in  dem  benachbarten  Frank- 
reich nicht.  tronigst«ns  ist  die  Unwissenheit  und  die  Toll- 
kühnheit der  französischen  ,SageB>fcnime«*  von  einem 
Zeitgenossen.  Gervais  de  In  Touche,  in  einer  eigenen 
Scbnft  alwchreckeud  genug  gMchildert  worden.  Indes* 
sen  scheinen  in  diesem  Lande  doch  nicht  die  Vomrtfaeile 
gegen  niünnliche  HDifen  geberracht  zii  haben,  wi«»oIcbe 
sieb  in  t«at»ch«Q  Landen  galtend  muhten,  wodurch  eioar 
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freieren  und  besseren  Kmwicklung  der  GetiurtaUiÜfe  selbst 
so  schwer  zu  Ubcrwinilende  iliadeTTiLiüe  in  den  Weg  gi>- 
legt  nnirdeii.  Musslen  ja  doch  auch  der  rege  Eifer,  wel- 
rbeu  frnti7^'isig<;he  Wimdfirzt«  der  GebarUhülfe  zuwen- 
det«», so  wie  die  wirklich  iladuivh  gewomiejien  Fort- 
fldtriUe  das  Vertranen  zu  ihrer  Kunst  vermehren,  und 
solofae  ollen  deu}e»ige»  n-Unäclienawertb  machen,  weicht» 
TOD  den  gew^hnlicheu  Hebaiiuneu  die  nSthige  Hdifc  nicht 
gelfist«t  wenle»  konnte.  Wie  h&ufig  aucb  niüniilicher 
Btntand  in  Anapnich  genoranieD  wurde,  ersftbrn  wir  aus 
dm  geburtähUlHicheu  ächrtft«ii  dieser  Zeit,  aa»  welchen 
QberaU  die  Stiuinie  der  Erfiütniog  uns  entgogOB  tiitt. 
Knuikreich  Iintte  längst  Gebiirtohelfer,  di  dioM  in  Teutvch- 
tand  UlMtrall  fehtlen,  um!  «<  bedarf  keiner  woit*r*n  Au»- 
eiitunderselziing,  <lftfls  dieHer  Umstund  auf  die  Clcstttltung 
dea  Hebaminenwesens  von  gewichtigeoi  EinUtiSM  war,  in- 
dem iinf  der  eineji  Seite  der  acfaSdlichvD  EinwirkiuiK  der 
llebaninien  Schranken  gesetzt,  auf  der  and«rn  aber  ne 
selbst  m  tüchtiger  und  ilirer  eigenen  Wirksamkeit  för- 
derlicher Nacheiferung  angespornt  wurden. 

Anm.  (Gervais  de  la  Touche)  La  liis  haut«  et 
tri»  Rouveruine  science  de  l'art  et  in<lu«tTie  naturelle  d'eii- 
fanter  contre  la  maudite  et  perverse  imi>eriti«  des  femmcs, 
«lue  Von  nomme  sa^e»<femnies  ou  helles  meres,  les  queHas 
])ar  leur  iguorant^e  fönt  joumellement  |>erir  une  infinite  d« 
femmes  et  d'enfans  h  Tenfanlement ;  ik  ce,  (]ue  detormais 
toutes  fenunes  enfantent  henreueement  et  sans  aucun  ptril 
ni  distourbi^s,  tani  d'elles,  que  de  leurs  enfans  etanl  tou- 
t«e  BOgee  et  |>«ritC8  en  icelle  science.    Par.  1&67.  8. 

§.  57. 
Loatte  BoDrgeoi«. 

Im  AnCnoge  des  siebenzvlintfu  Jahrhnnderta  erschien 
in  Krankreicb  dos  Buch  einer  Hebamme,  welche  in  ein- 
roohtfr  und  prunkloner  Darst^Uangsweise  Fälle  aus  ihrer 
mhr  reteben  Erfalurtmg  erzählte,  und  dadurch  ihren  Uü- 
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schwMtera  nUtidich  zu  werden  sich  bestrebte.  Louise 
Bourgi^uts,  aack  Boursier  i^annt.  um  djisjfthr  1564 
geboren  und  an  einen  Feldwundant  verheiraüieL,  fing  im 
Jahre  1588.  als  sie  mit  vielen  andern  Einwohnern  Ton 
Paris  in  Folge  der  liguistiüclieu  Unrutieu  in  traurige  Ver- 
hältnisse gekoinnien,  die  HebiLmnieiikuiist  an  zu  erlernen,  i 
und  los  zu  dem  Knde  die  Sohrift«it  ä&t  Anit>r.  Par^' 
äeissig  durch.  NftrJideni  sie  ihre  Kunst  bei  nrniiMi  I«u- 
tm  zuerst  fünf  .lulire  lang  verbucht  hatte,  liess  »io  «ich 
nach  der  darnttÜ^ien  Zeitsitt«  ron  einem  Doctor  der  Arz- 
ni^ilctuide,  zwei  Oliirurgen  und  zwei  npiirohirteti  Heham- 
men  exaniinin-n.  und  ward  aU  i^OMchwornc  Hebamnic  der  ■ 
ijtadt  Paris  angtvitellt.  Sic  hatte  spüter  das  GIflck,  der  H 
Gemahlin  Heinrichs  IV.,  Mario  von  Medicis,  bti 
der  Geburt  des  Dauphin'«,  nachmaligen  Ki3nigs  Lud- 
wig XIIL.  beizustehen  (27.  Sept  1601),  und  auch  spä- 
ter diMelbe  noch  fflnfnial  zu  entbinden,  wa«  no  Alle«  in 
einer  eigenen  Abhandlung,  nach  Frauenweise  sehr  weit-  ^d 
länflig,  erzählte  und  dabei  die  Chikaiien,  welche  sie  von  ^| 
andern  Uebammen  i-rfitlu'en  niu«ste.  offen  mittbeüte.  Daa 
Hauptvordienst  ihrer  Schriften  besteht  darin,  das«  sie  die 
Wendung  auf  die  FUsse  dringend  empfalil.  wo  Einsehrei- 
ten der  Kunst  sich  nothwendig  machte,  so  bei  nllen  Quer- 
lagen des  Kindes,  ausserdem  aber  auch  bei  BlutUClsMU 
der  Gebärenden :  dagegen  gedachte  sie  der  ^her  so  ge-j 
rflbmteii  Wendung  auf  den  Kopf  gar  nicht  mehr,  ein 
Grundsatz,  der  «ron  nun  an  in  der  ^nzüaischen  Geburts- 
hiltfe  blieb.  Die  eigene  Ausübung  der  Kunst  kam  ihr 
dabei  Tortreftlich  zu  statten,  und  sie  musste  in  ihrer  Praxis 
die  Bestätigung  ihrer  Lehren  finden.  Interessant  sind  die 
Kegeln,  welche  sie  fttr  die  Behandlung  der  Gesichtsge* 
burten  aufstellte :  sie  warnt,  die  Gesichtslage  nicht  mit 
der  Steisslage  zu  verwecli^eln.  empfiehlt  die  Webenthll* 
tigkeit  in  ihrer  rollen  Kraft  zu  erhalten,  das  Gesicht  so 
sehr  als  nii>glich  zu  schonen,  und  nur  dafilr  zu  sorgen, 
daiM  dos  Kind  bald  geboren  werde.    Wie  anders  habm 
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tpUtv  («bende  GobiirUhelfor  Über  di«  G^aicblsgeburten 
(rc"rfb«lt ,  welchen  erst  die  n*iH'«to  7,fit  ibn-  richtige 
i^k'lli'  iinlrr  den  tlurch  eigene  Tltüti|i;k<'it  fiTlnufviideD 
tiebnrteii  luif^wiocii  but!  &>  kniui  ein«  ncbttgcinid  tn- 
gleicb  nnchf  Erfuhrting  in  der  Geburt«htUfe  alle  lh«orp- 
iische  Lehniitz«  tllivrÄUgeln.  Weniger  ^t  waren  Ihr« 
Lebrtrn  ühvi  di«  Fittw  und  St4>isslage:  bei  jener  enipfshl 
ui«  di«  ExlmcUoD  unt«r  allen  VerhältniHsea,  nur  soll  dii«« 
»Ulis  b«i  Torliundciicn  krüHiKen  Wehen  uotproommen  wer- 
den: b«i  St«iHHl[iKi>i]  rietli  sie  aber  bei  Zeiten,  ehe  der  St«iM 
tiefer  in  da*  Bei:ken  getrieben  nllrde.  die  VenrandluBg 
in  eine  FiiK«lage  mit  nachfolgender  Extraction:  ,il  nft  !• 
fallt  laisser  engager  les  os,  car  il  faudroit  qu'il  vint  en 
double,  qui  seroit  tui  grand  eifort  panr  la  m^re  et  tin« 
merveilteiis«  contusion  et  froissure  pour  l'enfant*,  ngi 
üe  in  Bexug  auf  das  zu  isnge  Warten  bei  diooer  letz- 
teren Lage.  Schie6agen  des  Kopfes  sollen  durch  pas- 
sende Seitenlagen  der  Mutter  rerbesaert  weixien  (s.  fh.  7.). 
l>en  Hebanimea  gibt  sie  (cbap.  36.)  den  wohlmeinenden 
Itatli,  den  Secttonen  weiblicher  Leichen  öeisaig  beisuwob* 
nen.  um  sich  über  die  Beschaffenheit  und  Lage  der  in- 
neren Theile.  besonders  der  Hebilrmutter,  recht  genaue 
Kenntnisae  zu  reischaffen.  —  Der  Todesfall  einer  kOnigL 
Princessin,  welche  nach  der  von  der  Bourgeois  gelei- 
teten Geburt  an  einer  UnlerleibseiitzEindiing  gestorben 
war,  und  der  Umstand,  dass  man  bei  der  Sectiou  in  der 
GebUnuiiUer  ein  StUckche»  Nachgeburt  gefiuideu,  woran« 
oijiige  Aente  die  Ursache  den  Tode»,  erkliiren  wollten, 
venuiltisst«  voii  ihriT  Seit*'  «Jne  Vertiicidigungäschrift. 
Audi  »chriett  sie  eine  ,  liiütri'iction  a  uia  lille'.  welche 
i'beofBlls  den  Rebammenstand  gewühlt  hatte,  und  theilte 
in  ebieni  eigenen  Buche  ihre  erprobten  Anuiei-  und  Heil- 
mittel mit.  —  Ihre  Schrit^n  wurden  iuelinunl.t  aufgelegt, 
und  fanden  «uch  Uebersetzer  in  die  hollBiidigche  und 
»ut«chfl  Sprache»,  wodurch  .ticb  der  Beifall  und  das  Be- 
iQrfntM  der  diimtdigen  Zeit  nach  geburUilifÜHicheu  Lehr- 
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bBdmu  auf  du  (1«nUich«te  zu  vricmm-n  g«b«n.  Mit 
itpcht,  aWr  fiwt  zw  boHchtidiMi  ftlr  ihi^  Li-Utiinßpn,  wt 
il<T  Äiiiwpnich  <los  A.  Lnroy  in  ticiiK-r  Intrnduction  his- 
toriqiitt  Ober  laoi  «Si  Ttut,  doos  sm  oiitins,  da  fit  pas 
A»  noiiveaiix  propre«,  U  posteritv  na  lui  reprochent  pas 
du  l'avoir  di5t«Tiorp. ' 

Antn.  'ObsprvDtionB  rtiversK,  siir  la  sterilitö,  perte  de 
fniirt  foLs-oifilitD  nrconrhtfnirnlH  et  moladics  Ata  femmea 
«t  t-nfitnt«  n(>i)vtuiix  niili:  umjikmi-nt  tmiotr«  et  h^ureua»- 
ment  pncti'ii]«r«  par  L.  Bourgeois  dite  ßoiirMi«r 
femme  de  I«  roine.  Par.  I6U9.  H.  (Da*  Brn-h  irt  i!rr 
nigin  Marie  von  Medicis  gewidmet  und  mit  ein^m  Bild 
niitit  dt-rxflh^n  versehen.  R))fitere  AiiRgahen:  'Par.  I62& 
8.  'Par.  1612.8.  Iw  diesen  lewtprn  Au«g«l>eß:  Redtr 
ritable  de  la  nais&ani'«  de  Messeidneurs  et  Datne.t  lea  enfans 
de  France  {die  Enthindunifsgescilichten  der  Marie  v.  Me- 
dicis  entlialteud),  so  wie  die  Instruction  i  roa  fUle. 

'Recueil  dea  aecrete  de  L.  Bourf^eois  dileBouraier, 
anquel  sont  eontennes  ses  plus  rare«  experientes  pour  di- 
T«T8es  malndics.  principalement  des  femmes,  avec  leurs  em- 
bvIUsMmens.    Pur.  Iß3&.  8. 

Apolo^ude  L.  Bourgeois  «ontr«  le rapport  de« meite- 
ciD».  Par.  I6a7.  S.  —  Uehersetzt:  'Franckf.  im  Vertag  t.  M. 
Merlan.  1629.  4.  —  Eine  Oegensrhrift  verfaMt«  Cli.  Oui 
lenieau:  Remonstranr«  k  Mad.  B.  touchant  son  a)ioIogie,' 
contre  le  rapport,  (]ue  te.i  medepin.t  onl  fail  de  ce  que  a 
raus^  U  mort.  de  Madame.    P.   1627.  B. 

Teiitsfhe  UebereetÄungen  der  Werke  der  B.  kamen  in 
4  Theilen  ku  Hanau  wnd  IVankf.  benwut:  •1644—1652.  4. 
HoUlindisdie  zu  Delfi;  1658.  S. 


8-  58. 
Scipiono  Mercurlo, 

Ein  f^ebiirtehtllflicbes  Werk,  welches  zu  Anfang  de« 

tA^^mizelmten  .lahrbiinderts  in  Italien  erschien,  ^bt  den 

'     beetwi  Beweis,    wie  in  einer  Wissenschaft,    welche  ihre 

FortMhritte  allein  der  Erfahrung  verdanken   kann. 
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I  KUckscbritt«  gesKliehen  kftmen.  wenn  dieselbe  ihre  Leh- 
rm  «nrip  otis  Acr  Thenrio  am  Arl>(<it«ÜM)ie  scUiiiift  iiml 
.d«bci  blin<l  den  Auctoritüb-n  der  Ilt^ren  Aerxlo  huldif^ 
IJSat  «olcfao  L*-istim9  hftt  dann  wohl  lü*  eine  Sanimliing 
frflhwrr  Aiuiklitvn,  <iio  in  cintr  bwindiK-n  IVWnicht  dorn 
Aug«  dm  IjCiMTi  vurgeiftlhrt  wt-nlcii,  riniKiMi  Wi>rtli.  iiif- 
|t«t  ftber  tüT  di«  Z^itgonoMeo  «i*lbst  dnrdianii  kciniMi 
l2{i)tMD.  htdrni  die  vorgctrnf^men  f^ohrra  innKst  durch 
Ibnaen,  in  Akt  Errahnin^  bowÄhrt«*  Aniticht«n  witU-rlcgt 
«iad,  wrlchv  frvilifh  Itlr  don,  dor  nur  »uh  bostnubt«n  Btl- 
cbun  flb^r  di«  Wiiisenschaft  urtheilcn  will,  nicht  Tor* 
hsotlra  sind.  Dipbm  ürtheil  triflt  das  Buch,  weldii» 
dm  Scipiono  Mt-rcurio.  aus  Rom  Kebtlrtip,  zum  Ver* 
fasMtr  hat,  einon  Mann,  n-elcher  zirar  zu  Bologna  und 
Padnn  d<>n  ürztlichen  Studien  obgelegen,  sitth  aber  b*]d 
dem  goi«tlirheii  Stande  widmete  und  im  Dominicaner- 
Uorter  zu  Mailand  aufgenommen  wurde,  wo  er  den  Klo- 
stemamen  .Hieronyrans'  erhielt  Verdriesslichkeiten 
wegen  rerliesB  er  da«  Kloater  wieder,  in  welchem  er  sich 
fortwübrend  mit  dem  Studium  der  Medicin  beaehuftigt 
hatte,  durchzog  Frankreich  und  Spanien  (1571  u.  1572) 
als  Ajzt  eines  teutschen  Heerführers  Hier,  de  Lodrone, 
kam  dann  wieder  nach  Italien,  versühnte  sich  mit  der  ßeist- 
lichkeit.  und  kehrte  IßOl  nach  Venedig  ziirflck,  wo  er  noch 
15  Jahre  lebte.  Das  von  ihm  herau^egelwne  Werk,  wel- 
che« den  Titel  .La  oommare  o  raecoglitrice*  trägt,  er- 
Achieo  im  Anfang  des  siebenxehnten  .tahrhimderts ,  und 
erfuhr  sogar,  freilich  sehr  uuTerdienter  Weise,  mehrere 
Aufiagen.  Htm  Werk  trägt  zu  sehr  das  OeprS^e  einer 
Compilation  an  sich,  wobei  hauptsächlich  tüppocrates, 
Ari*tuteles,  Qalen.  die  Araber,  nnd  ron  dfn  Neuem 
EucIl  rtoesslin  und  Rueff  benutzt  sind,  und  hat  dem- 
nach alle  jene  Irrlehren ,  welche  zum  Theü  schon  jetzt 
widerlegt  waren ,  Ton  neuem  aufgenommen :  man  ver- 
glwhe  nur  Alles,  was  der  Verfasser  über  da«  Anato- 
mi*chu  der  Geb&nnutter ,   »ber  die  Lage  der  Kinder  im 


t38 


4 


Ut«nl^  Ober  die  Zvit  der  Geburt,  Ober  die  Lebene&hig- 
keit  d«r  ««iMQtnonstlichen  Kinder.  Ober  die  monatUdte 
Iteitiigtuig  u.  s.  w.  vorbringt,  mnn  betrachte  nur  die  b«i- 
gegebenen  Abbildungen  der  Kiiidealagen ,  welcbe  jeder 
Walirlieit  und  Natnrtr^ue  ennaiigeln.  Die  mitflrlicbe  Ge- 
burt AoU  auf  eüieui  tiebärs'tuhli^  vor  eicb  gehen;  Eiiisal-i 
bungeii  der  Geschlecbtstheile,  Streichen  d«s  Leibe«,  His- 
uiid  Herbewegen  de«  Kopfe»  iimerhnlb  der  Scheide  durchl 
die  Hebiunnit>  u.  ^.  n-.  «ind  dubei  «aipfohlen.  Der  Nabel-J 
Strang  itoll  ent  luicli  dem  Erwhoincn  der  Kschgcburt  ua-i 
tcrbiinden  und  diircbge»cbiiitt«D.  jftdoch  soll  um  den  Strang] 
nn  xwei  SU'Ucn  eine  Idgstur  angelfigt  werdeD.  —  Zu  doQ  ' 
widomKtflrlichen  Gi'burton,  welchen  dw  zveito  Buch  gs- 
widiuct  ist,  rechnet  der  VerTasaer  di«  fehlerbaflcn  Logen 
und  unter  dieHcn  auch  Fturs-  und  SteiflBligen.  Frühgebur- 
ten und  missgebildeto  Kinder.  Fast  bi-i  alles  fehklluf'- 
tou  Lagen  des  Kindes  hat  der  Verfauwr  die  Wondung 
Ruf  den  Kopf  empfohlen,  selbst  bei  Steiss-  und  Fuulsgto. 
Atieh  die  luivollkominne  l-'uBslage  soll  in  eine  KopflagA 
vfFwandelt  wenlen:  wenn  aber  letzteres  nicht  gelingt.  tO 
BüU  der  andere  Posa  ebenfalla  herabgestreckt  und  diuin 
die  Extraction  vorgenommen  »erden.  Ebenso  sind  Stcin- 
Ingeu.  wenn  die  Wendung  auf  den  Kopf  niisslingt.  in  Fast- 
lagen zu  verwandeln.  Auch  bei  Knielagen  empfiehlt  Scip. 
Uercurio  die  Wendung  auf  den  Kopf,  welch«  er  aber  doch 
fOr  schwer  erblftrt;  d^cegen  erkennt  er  die  Verwandlung 
in  «iae  Fusslage  fClr  genUirlicb.  und  doch  bleibt  oll  nadi 
seinem  eigenen  Aussprache  nichts  anders  abrig,  als:  .oa- 
rare  la  creatura  fuori  per  i  piede  legandoti  con  1«  fa»- 
cie'.  Die  ganze  Dar^llung  der  fehlerhaften  Kindes- 
lagen  ist  mit  den  abgeachmackteeten  Abbildungen  ver- 
sehen. FOr  die  übrigen  schweren  Geburten,  deren  Ur- 
sachen von  der  Mutter  au&gehen,  sind  eine  ungofaeun- 
Uenge  Arzneimittel  empfohlen,  welche  der  Verfasser  aus 
allen  miJglichen  Utem  Schriftstcllem,  sogar  noch  aus  Pli- 
nius  zusammengetragen  hat.     Wer  sich  aber  einen  Bo- , 
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gnfl*  von  ileo  absunlcti  Lckn-ii  <1oh  Scipionc  Mcrcu- 
rto  nuiclieu  wi]],  der  bctmcht«  <lip  S,  159.  mitge1bi*ilt4> 
AbbUdung:  ftinf  QebMrcn<It>  hi'fiDilct  »icb  \nn  in  der  TOm 
Vorfiuuor  ft)r  fetto  Ponwiien  nupfolileuon  L&fjc  stit'  den 
Koiwn,  dftn  Kopf  hinton  überRi<b«upt.  «in«  Stellong.  wel- 
ch«, mit  Oslander  zit  sprechen,  die  i^'llbtr'et«  Gaiiklerin 
im  Hchvrnntfern  ZiistAnd«  schwerlitli  eine  Viort«Utimd« 
aoiibiüteii  tvUrde.  Staunend  betrachtet  aach  die  daneben 
*teb«nde  Frau  den  zu  ihren  FDHsen  liegenden  Knäuel. 
Das  künstliche  WaHseri«]ireiigen  boII,  nenn  die  Hebamme 
es  nicht  untemelimen  kann,  ein  Chinuy  verrichten.  Leti- 
terem  fallen  auch  Perforation  und  ZerstQckehuig  bei  tod- 
tem  Kinde  anheim:  die  zu  diesen  Operationen  empfohlenen 
Inatrumente  sind  nach  Par^  abgebildet.  Im  Kapitel  aber 
den  Kaiaer-icluiitt  (del  parto  cesareo)  erzählt  der  Xer- 
faeser.  daas  er  ron  dieser  Operation  auf  seinen  Ileisen 
in  Frankreich  (ir>71  u.  ITiT^i)  Kenntnixs  hnhommen,  und 
das»  er  nunientlicli  in  Toulouse  zwei  Weit>er  gesehen. 
welch«  durdi  den  Kaiserschnitt  entbunden  wonlen  wa- 
nm:  fine  dersellK'n  ward  spütcr  «och  neunnml  wliivan- 
gPT  lind  hatte  jeile-^mal  glfkklich  geboren!  .Qunta  at- 
tioM>,  fagt  der  Vcrfn»ser  hinzu,  h  cosi  not«  per  quci 
paesi.  a>nie  in  ItaUa  il  carare  sanguo  n«Ue  dogli»  di 
torta*.  ein  Satz,  der,  wie  oben  bemerkt  (§  45.),  durch 
Welsch'^  fehlerhafte  Uebersetzung  zu  MixsrerstSindni«- 
MiD  Vernnla^sung  gegeben  hat.  Unter  den  Indicattonen. 
welche  der  A'crfasser  fUr  den  Kni^rachnjtt  auf«t«llt,  ist 
[aach  diu  nach  innen  gcbogi^ne  Sclianitjein  (l'oiuio  del  pet- 
Iteneochio  schi«cciuU>)  angeführt  Im  Uebrigcn  ist  nach 
KoHsset  der  äciteuschnitt  empfohlen.  Ein  kleine:»  Kn- 
ipitel  iitt  den  t'illlen  gewidmet,  in  welchen  die  Nachguburi 
I  nicht  foli^eu  will,  dagegen  »ch  eine  sehr  wcitlüuftig  ge- 
ndiriebene  Abhandlung  tiber  Mißgeburten  verbreitet,  wel- 
che noch  daiiiitligen  Autichten  die  wunderbarsten  und  nb- 
L-scbinacktMiten  Ding«  tllier  ihren  Ursprung  u.  dgl.  cnt> 
—  Der  dritte  Thoil  gibt  die  Behandlimg  der  Krank- 
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h«it«a  icr  W0c1in«riiuim  und  Neiigebontni.  —  Schon 
dMMr  kurz  aogmlctiUtte  Iiiliali  des  italit-niiwlM'n  Ijchrbuchs 
wird  die  U«b«neiigiuig  geben,  da»  Boin  V«rfMM!r  in  kei- 
ner Weis»  berufen  witr,  sich  d«r  Abfusung  tinos  sulohen 
TO  unterzieben :  dn«  Fach  selbrt  war  schon  »o  weit  gc- 
cB»ben,  dasK  aus  Bflcbeni  allein,  ohne  virklicbo  Bco1>ach- 
tong  in  dor  Natur,  nichts  Enpriwsliehes  fUr  iliuselbc  ge- 
leistet werden  könnt«. 


Anm.  Hall  er  fUlirl  als  eist«  Au^^be,  die  er  aber 
niclit  selbst  nesehen,  an:  Venet.  1604.  4.  und  zihU  dann 
noch  folgende  Kditionen :  Venet.  1607.  4.  Milan.  161B.  B. 
Vcron.  1062.  4.  und  1GG2.  4.  anf.  Verpl.  Bibl.  chir.  I. 
380.  Haeser  ervjlhnt  eioe  ihm  vorliegende  Ausgabe: 
Venez.  1613.  4.  in  sein.  *Lehrb.  der  (iesctiicht«  der  Me- 
dic-.  Jen.  1844.  8.  Seit.  471.  Die  Biographen  des  M  e  r- 
cnrio,  Quetif  and  Eckard,  sprechen  dagegen  von  einer 
Ausgabe,  welche  schon  vor  1600  erschienen  sein  soll,  was 
sie  aber  gleiulifatls  rueiftrlhuf  t  liissrn.  Die  uns  vorliegend« 
Ausgabe  ist:  *La  commare  o  raccoglitrice  dell'  Eccellen- 
tüsiiDO  Signor  Scipion  Merciirio,  Filosofo,  Medice  a 
Cittadin  Romano.  Divisn  in  tre  libri.  Edit.  eorretta  et 
accresciuta  di  due  trattati;  uno  del  colostro,  dore  si  tratta 
dt  diversi  mali  de  i  bambini  dell'  eccell.  Sign.  Ee.  di  Co- 
etro  med.  fisico  d'Avigoone;  l'altro  di  un  grariss.  autore, 
ne  quäle  ei  risolvono  aloini  dubj  importanti  circa  il  bat- 
tesimo  de  i  bambini  etc.    Veron.   1642.  4. 

Ueber  das  Leben  des  Scip.  Mercurio  vei^gleicho ; 

"Scriptores  ordinis  praedicatonun  recensiti  notisque  hi-j 
storicis  ftc  criticis  illustratj  etc.  Inchoav.  R.  P.F.Ja  c. 
Quetif,  absolv.  R.P.  F.  Jac.  Eckard.  Tom.  II.  Lutou 
Pari*.   1721.  fol.  p.  868. 

•Teatro  d'hnomini  letterati  aperto  dall'  Abbate  Giro 
Ghilini.    Venet.  1647.  4.  p.   122. 

■Atcneo  dei  Letterati  JUUaueai  adonst.  doli'  Abbat«  Don 
Pil.  Picittclli.    Milan.   1670.  4.  p.  346. 

'Bibliotheea  Romana  luithore  Prosp.  Uardosio.  Rom. 
1682.  4.  p.  191. 
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0«ttfrie<  Wflacfc. 

Ib  div  llitl#  dn 
m  dcrU^BgffLAnrGottfrUjWeUcli.  ^ 
d^  Scip-  Xvrcsrio  a  die  ttaiKfe  ^r»cW  n 
welcbM  fT  wikrad  «aD»  Swa—it  ■  ^- 


kciii    rfwidirif'^*-   Wfrtk 
^Diinte.    •(>  l»t  die  feMtad« 
^jfanrt,   BS  TuapfliHi  Stella  db 

■PRenetMr  Tiefe  Kapitel  ml  TinMaii  tboA.  ■■  Uer 

^EaMcre  LriuMi  fonotn^oL    Sa  nnd  nihtigew  Aas^- 

(tB   Ton   dar  Erveicliim^  der  BedcBknotpel  oad  Srm- 

■byMio  mgggebai.  dv  EatwicUsag  der  OfMiTiittii-  in 

'  Schwuiic-rK-luft  vt  nmtntgvtRa  gr^chiTdfrt.  od  dH 

fAmtotniKlw  dM  Ulcrna  mDmC  geUng  diigiidfllt     Aacfc 

dw  AofinltBir  Imiibi  AUUneei  b«  dw  Wwk 

dv  UolMMtnr  hat  ITfiidfwAidfl .  Bacfcn, 

igefe  QfbänDBtter.   I«gcB  der  KiodrT'  im  Ctenu, 

UMch  Adrian  Spigcl's  Wttfc   d«   formt» 

•PaUT.  1626.  foL)  »bbiUm  Umm,  «ddw  dmit- 

Vi>nt«lliiiigMi  ru  b«grflodca  tm  Stwide  sind,   als 

dir  «l<oda  HolzKhntU«   im  OiigiaaU  Tcnnock- 

Audx  ttt  an  (Be  Stelle  dar  oben  bntthrtan  tmaimü- 

Gcboitali^  «in  OiMtstoU  griwmiw.  denn  Lehoe 

lirt  werdrä  kauB.  so  iaa  nadi  Belieb«a  tmd  BHn- 

denMtb«  «odi  als  B«tt  zo  gvbrao^MO  iaL    Fi«i- 

äaA   atHrr  auch  vie'le    fehlerhafte  Begrign  des  Sci- 

»D  Mcrcurio  nicht  geiOgi  woeden,  mtd  nammtlirh 

die  to  riolfach  nnpfohlene  WntduB^  anf  dee  Kopf 

tno  Wi*l«ch    k«ioeo  Widerspruch  gefimd«a.     Drin^od 

bat  derselbe  aber  den  HeJ>ammeo  genUhen.   in  zweifid- 

FlU<o  ügH  an  Aerzt«  xa  weadm,   nicht  aber  n 
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warteu.  ,bis  der  Kam  in  Sand  geftlhret",  irelcher  Rath 
fireilich  nach  dn  Schilderung  des  Verfaesers  bei  den  Gc^| 
bäronden  selbst  manchen  Widerspruch  {gefunden  habe«^ 
mochte.  Vergl,  ob.  §.  J>l>.  Xocli  ertahrt  man  aus  dem 
Zusatxe  KU  dem  t8.  Kapitel,  Aaas  in  Leipzig  die  Wahl 
und  das  Examen  der  KindermRtter  den  Frauen  der  BOr- 
gennetster  anbeim  gegetien  ward:  der  VerTa&ier  macht 
mit  Recht  darauf  aufmerksam,  wie  wtütHclieDflwerth  es 
sei,  zu  solcher  Walil  und  »uii  Examen  einen  Arzt  hin- 
zuzuziehen, dessen  Rath  und  tintachten  Ober  die  Anzu- 
stellende Hebamme  vernommen  werden  sollte. 

Anm.   *La  rommare   del  Scipione  Mercurio. 
dermutter  oder  Heb>Ammen-Buch,  welches  aus  dem 
lianiachen  in  das  Teutsclie  versetjiet.  an  vielen  Orthen  ver-' 
mehret,  und  mit  denen  alten,  auch  eidlichen  neuen  Kupfern 
Teibeesert  hat  Gottfriedt  Welsch.    Leipz.  1653.  4. 
^ditio  Becimda,  auct,  et  correcdor.  Wittenberg  1671. 

J.  ßO. 
Fortichritte  der  OeliHrtilialTe  in  Frankioich. 

AuM  den  hiiiherigeD  For»chun;fen  leuchtet  herror.  di 
seit  der  Mitte  de»  Hcchszohnt^  Jalirhimdert^  die  Gebarts- 
htllfc  in  Frankreich  einen  besomleni  .\ufschn'u^Kgeno■n- 
m«Q  hotte,  und  dass  von  diesem  Ijande  aus  das  Fach  in 
einer  bessern  und  mehr  geläuterten  Gestalt  sieh  zu  ver- 
breiUii   anfing.     Die  Verdienste   de«   Ambr.  Par^,   P. 
Franco  und  J.  Guillemeau  um  die  Wjedereinftlhning 
der  Wendung  auf  die  Fu&se  mtissten  segensreich  auf  di« 
Gegenwart  wirken  und  die  Geburtshelfer  der  naehfolgon- 
den  Zeit  auffonl^^ni,    auf   der   so  schOn  vorgezeichneU' 
Bahn  weiter  fortzuschreiten,  tlieils  um  das  Üebvrlicfert 
treu  zu  bewahren,  theils  aber  auch,  um  eine  fem«re  Vi 
voUkommnung  des  fQr  die  Menschheit  so  wkhUgcn  V*' 
chM  xn  erzielen.     In    der  Tbat   zeigt   auch   du  sieben- 
zehnte  .Jahrhundert  eine  Iteihe  von  Mämiem,  welche  das 
eben  Ausgesprochene  tu    der   trefflichsten  Welu  zu  «r 
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niU«n  ffti«bt«n;  d«r  niif  einmal  ang«nif|[tc  Eifer  ft]r  dio 
Gtbnriiibnlfe  bt  in  KrankrcHh  nicht  wi<>d«r  «rlosclien, 
nix)  mit  <l«m  wHmutk>n  Dank«  miiss  di*>  WUsenschtfl 
dii*  (<ross«n  Verdienste  anerkonnon,  welch«  die  Cteburt«- 
belfcr  lÜMra  Land«>fl  sich  um  die  BcfÖnlonin);  di-rMlb«a 
unrorben  haben.  Diese  selbst  aber  in  unimtorbrochooer 
ft^ibenfolt;«  zu  wOrdigen,  soll  der  G^^oatand  d«r  zu- 
Dftch«t  folfrendea  Darstellunf;  Min. 

rrantois  Mnuricvtiu. 

Zu  den  b«Ttlhnit«st«n  <^cbiirUh«lfom,  weJcho  du  sie- 
btiu«hnttf  Jitbrliiindert  in  tVonkreich  horvorhi-aclit«.  k»- 
hQit  der  fariser  Wundarzt  Kranf  018  Maiiricvau,  wel- 
eher  nach  E«in«n  etf(enm  Wort«n  (liv.  1.  eh.  VTL)  den 
Gnuid  Kur  praktischen  Ausbildung  im  HiStvl-Dteii ,  wo 
«iD«  Bohr  bedeutende  Anzalil  scliwaagcrer  Frauen  aufge« 
Domown  wurde,  gelogt  hatte  (1660).  Später  Obt«  «r 
Beine  Kunst  mit  dem  (;IUeklichst<-n  Erfolt^e  in  Pari«  aus, 
und  schrieb  schon  1668  ein  rtossc*  Werk  Hber  Oeburta- 
htUfe,  Krankheiten  der  Schwaiigeni  und  Wöchnerinnen, 
weldies  einen  solchen  Beifall  fand,  dass  er  selbst;  fOnf 
Aofiagen  besorgen  konnte,  und  auch  nach  seinem  Tode 
—  er  starb  den  17.  Oclober  1709  —  noch  ein  paar  Ab- 
drOckfl  erschienen.  Auch  wurde  dos  Werk  diuxh  Ueber- 
B«t2ungen  b  allen  gebildeten  Ländern  verbreitet,  und 
fand  nberail  die  verdienteste  Aufnahme.  Später  (1695) 
gab  Maurices ti  noch  eine  grosse  Sammlung  von  B«- 
obachtnitgen  heraus,  welclie  er  1706  noch  um  einen  Band 
vermehrte.  —  Mauriceau  ging  bei  der  Bearbeitung 
de»  Fachs  Ton  dem  ItnmdaaUe  aus,  dass  eine  genaue 
JKemiDiias  der  weibliclien  Geschlechtatheile  und  der  ihnen 
'Eukonuuenden  Funktionen  die  Basis  alter  geburt^hOUli- 
,  eben  Lehren  bilden  mtlsse:  in  dieser  Bexiobung  schickt« 
die  anatomisch-physiologischen  Lehren  der  weiblichen 
litaliuB  in  ToUständtger  Reihenfolge  Minaa  geburts- 
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hUlflicbea  Vortrügvn  voraus,  und  zdcluiete  naf 
WeiM  eine  Baku  vor,  welche  bis  aul'  unsere  Zeit  tue 
wieder  von  den  Sckrit'tsteUeni  llber  UeburUliQltV  v«r)as> 
sea  wurde.  Zu  bedauern  ist  es  uur,  dus  ilauriccsa 
bei  der  Diiri4(<!l]iiii;;  <ler  Anatomie  der  Oebnrt.'ithoUc  tnei- 
stens  äta  iilti-rt-ti  Zi-r^liedereni  gefol)^  ijtt,  und  da^s  dahe 
seine  Arbeit  jt-xliclivr  neuen  Bereidierunf;  irmangelt : 
erklärt«!  »teil  ^clb^t  sC^geii  die  iu  ^ine  Zeit  fallend«» 
liclieti  Uitt<^rHui-Iiiui)Mii  Oriinf»  tlber  di«  Exi«t«nz 
niMiscblichou  Eies  in  dt'n  Eierstöcken,  und  rodete  fort- 
irälireud  der  alten  Lcbre  vom  wuibUchea  Samen  das 
Wort,  worin  er  so  weit  jfiiiB.  da«s  er  das  Bestehen  ei- 
ner Tubenscbwangerscbaft.  welche  er  itu  beobachten  Ge- 
lef{enh«it  batte  (Uv.  1.  cb.  V.).  geradem  IKugnete,  und 
da»  Zustandekommen  einer  solchen  aus  einem  Risse  der 
Gobiirmutter  erklärte.  Dagegen  leuchtet  überall,  wo 
Mauriceau  dingn ostische  Merkmale  aus  der  Form  und 
Bescliaffenheit  der  Qeschlechtatbeile  anführt,  das  prakti- 
sche Talent  «md  die  gewonnene  Erfahrung  hen'or:  ge- 
nau liat  er  den  Scheidentheil  mit  seinem  Muttermunde 
in  dieser  Beziehung  gewQrdigt,  und  Oberhaupt  die  Un- 
tersuchungskiuist  in  die  ihr  gebtlhrenden  Hechte  einge- 
setzt. Die  Trennung  der  Beckenkuochen  wXlireud  der 
Geburt  verwirft  er,  und  nur  dem  Steissbeincheu  hclirteb 
er  die  nach  hinten  stattlindende  Beweglichkeit  t.\i:  eben 
so  erkannte  er  die  dem  Weibe  eigenthOmliche  Beschaf- 
fenheit der  Beckenriiume  als  Haupt beriirderungsmittel  der 
Geburt  (liv.  (I.  eh.  1.),  wie  er  auch  die  Beckenenge  al« 
Hinderniss  der  letztereu  anfahrt«  (lir.  U.  eh.  XL).  Die 
in  dieser  Beziehtmg  g^ebenen  Andeutungen  sind  frei- 
lich sehr  allgemein,  und  enthalten  nur  Ahnungen  de« 
Waliren,  welche  zu  bestätigen  einer  viel  späteren  Zeit 
Toibehalten  blieb.  ^_ 

Anm.  Die  Beschreibung  des  oben  berührten  Falle«  fl^| 
ner  TubffDschwangerschaft  hat  sehr  rirl  AclinHchkett  mit 
der  in  der  neuesten  Zeit  gewUrdigtvn  Gruridtta*   Iulio> 
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oterin».  auch  wohl  iinriclitiK  .in  suUitantia  uteri'  genannt: 
JB  3l«urtc(!aii  saift  Reibst:  .('«t  entani  nvoil  iü  engen- 
4t^  dona  une  partie  de  U  subsUnce  de  Ui  uatrice,  qui  s'^ 
toit  allon^fl" ;  nur  s)>richt  die  betgflfc^e»*^  Abbildungdoch 
tUr  eine  SchwaogerscJiaft  in  der  rechten  Tube. 


$.  62. 
Q^buriebalfe  de*  Mnuricenii. 

Di«  Bvhundluiiß  dor  natürlichen  Geburt  beschrieb 
Mauricean  auMfllbrlich.  und  erkannte  dabei  sehr  wohl 
tli«  llulfakr&rtv  A'.T  Natur,  wie  er  denn  auch  m  dieser 
Hiiuiebt  das  seit  altou  Zeiten  (Ibliche  Einsalben  der 
Oeschtechtstheile  mit  Butter  oder  dei-^l.  tadelt«,  wo- 
durch die  so  vrohlthätigen  Absonderungen  von  Schleim 
in  der  Scheide  grbindert  worden.  Ala  Oeburtslnger 
zog  er  die  (jewöbnliche  Lage  im  Bette  allen  andern 
rot:  ,pour  ^viter  l'incoinuiodit«  et  l'embarraa  de  lee 
y  trans)>(>rter  spr^.*  Das  DrQcken  lun)  Horabstreichen 
lies  Kindes  durch  die  BAudideeken  hielt  er  Dir  unntltx 
und  Nelbst  schädlich,  empfahl  dagegen  sanfte  Ausdeluiun- 
\^eu  des  Miittemmnded  mit  den  Fingern.  Zur  Entfernung 
der  Nachgeburt  gab  er  diejenigen  liandgrifTe  an,  welche 
Dod)  heutigen  Ta^s  fast  bei  allen  Geburtshelfern  nblich 
siuil  |li¥.  II.  ch,  IX.).  —  Die  regeUidrigen  <iebnrten  be- 
tmchtet  Mauriceau  unter  einem  dreifachen  Gesichts- 
punkte: Acrourh.  labnrieux,  dif&cile  et  contre  niiture; 
letztere  Gattung  ist  durch  eine  fi'hlerhafle  Lage  dfi  Küi- 
den  bedingt,  und  erfordert  jedesmal  Ucilfe  der  Kunst. 
PefaUrliaft  ist  ihm  nber  die  lÄge  des  Kindea,  sobald  der 
Kopf  nicht  vorliegt :  da«  KJnd  kann  sich  dann  in  vier 
Lagen  zur  Geburt  gUdlen.  mit  dem  vordem,  dem  hintern, 
dem  mitlichen  Theile  seines  Körpers  und  mit  den  Fil- 
men. Entjtchtedeu  erklärt  sieb  Hauriceau  gegen  jede 
Einleitung  des  Kopfes  (tir.  II.  eh.  XIV.).  und  will  bei 
allen  fehlerhaften  Lagim  die  Wen<lung  uuf  die  Fllsse 
verrichtet  wissen.    Er  beginnt  daher  den  opi^rutivcn  Theil 
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»ein«»  Werk»  mit  ilor  Diintt«llung  der  künstlichen  Fuh- 
gebiirt,  die  «irr  j«d4*«ninl,  nobaid  die  FOsae  vorlit^m  hi- 
geiurigt  ßiidot.  Di«  «inzclnen  Acte  dieser  ()p«nition  »im 
f^nii  niigoKi'ben :  biä  iinToUkcpiDinener  Fitsalnge  soll 
zw<-it<>  i'ns»  erst  gtMi»t  und  dann  dio  HxtrHriion  vorgcno: 
□lon  wvrd«a.  Die  Soi^i-,  Aus»  du  Gi-^lcht  bei  snlplxt  fol 
KCndiin  Kopfe  mich  hinton  gekehrt  »et,  ist  besonders 
vorifcboben :  bei  der  Entwicklung  Aes  Kopfe«  itoll  r 
Allem  dtks  Kinn  herabj^brecht  wordiMi.  vttM  erfordorli 
€hcn  Falles  durch  Einbrin^cu  des  Fingers  in  den  Mund 
zu  bowerkst«IIi^;(7n  ist.  Datw  aber  der  Verfuser  glvictk, 
nach  der  kUoBtUcliiMi  Fussgeburt  die  Belinndlung  dn  t< 
Rnnpfe  abgeriHeoen  und  mrackgoblietieiieD  Kopfes  fol 
g«D  iiast.  beweist,  Atms  diesvr  Unfull  sich  s»  einer  Zeit 
niokt  Mite«  ereignet  haben  musst«,  wo  die  Uaiipthnlfe 
bei  sobweno  GcburU-u  eben  nur  in  der  Rxtrftctioa  aa 
den  Fn«Bon  bcsiaml,  wo  den  .Schvricn^kfiti-n,  welche  der 
Kopf  zulctst  dnrbot,  nur  die  vermehrte  Kmft  der  Hunde 
entgcgengCMtxt  werden  konnte,  w«nn  die  Geburtjiheifcr 
nicht  xu  den  toörderUchen  Hnken  ihre  Zuflucht  nehmen 
wollten.  Daher  blieb  Ton  Mnuriceaus  Zeit  na  die 
Lelirtr  vom  abgoriMcnen  Kopfe  im  innigiiten  Zusanunetf 
liiiiig;e  mit  der  Wendung  und  Avt  Fussgeburt.  bis  erat 
di<^  iinM^hruUiche  Kopfxange  die  Ausflbung  der  Wendoog 
selbst  bcichrünkt«,  nber  nuch  ds,  wo  k-tzttfre  gaboteo 
wnr.  im  be«te  Mittel  wurde,  diu  Abreitwen  des  Kopfi 
bei  <ler  nachfolgenden  Extmction  zu  T<Th(lt«n.  Uebri- 
gen»  will  Maurice«»  den  zurnckgebliclx-nen  Kopf  ent- 
weder mit  der  blosicn  Hiind,  oder  mit  Scliliu^m,  oder 
mit  itchkrfen  Hnkeii  beniusbolurdert  wissen:  im  liöclisteo 
Nothi'»IIe  Holl  derselbe  in  der  Oebümiutter  roriier  ler- 
Rttlckelt  werden.  Wenn  bei  gewöhnliehen  Vorlagen  de* 
Kopfe»  wegtun  xu  grosser  Stärke  tie:<  lelzleni  oilfjr  we- 
gen bedeutender  Enge  der  G«burt«w«ge  Schwierigkoi 
stattfinden,  so  rFkth  Miiurieenu  die  Anwendung  d< 
Bcbarfen  Haken  oder  diu  l'eiforutioii,  da  in  soklien 
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Ten  da«  Kin<!  iI<m-1i  diireb  Ak  lrmg«n>  Zeit  iiUt^vfuodifne 
k^iliint;  ntj(;i>^lnrb«ii  Min  winl^  Schon  hii^r  erkl&rt 
ftich  uiit'  ilnn  KulechiAiltnst»  R4g(n  *I<^"  KnigrrsdiDiU, 
id  Munt  ailv  di«jvnigcn,  w^lcbe  ilui  finpfuhlcn.  rlm- 
tcun,  dont  KuusMi^t  «st  l'Apprubiitour*,  wobei  er 
1  Salt  Busspricht,  miui  niQs»e  daa  Lebva  der  Mutter 
dant  dM  Kiades  vorziühen.  GesiehtabgeD  sollen  darcfa 
iniunr*  Hiudf^ffe  in  ScbSdellagen  Terwtndelt  werden, 
obftleicb  ikr  Verfasser  Geburten  mit  vorlie}{endem  Ge* 
idit«  otine  UtDiuiderung  in  eine  andere  Lage  beobach- 
bnt  (liv.  n.  eh.  XVIU.).  Die  EntateUmig  des  Oe- 
sichta  bei  diesen  La^en  scheint  ihn  besonders  diuui  ver- 
Mfllnsst  ZD  haben,  tbätig  einEuscIireiten.  ohne  dsss  er  die 
fiif^eoe  Beobachtong  von  der  Unschädlichkeit  diese«  Zu- 
falls berOckaicbtigte.  Steiaslagen  kSnnen  dagegen  der 
K»tur  Überlassen  bleiben,  sobald  die  Kinder  klein  ge- 
bildet und  die  Oeburtswege  weit  genug  sind:  sonst  mtts- 
WD  die  FOsse  hecabeestreckt  werden,  wobei  aber  der 
Vertuser  aiisdrQcldicIi  bemerkt,  dass  fOr  die  Verwand- 
lung in  ein«  Fiiaslage  der  Steiw  noch  nicht  zu  tief  her- 
abgesunken sein  mOsse,  in  welchem  letztem  Falle  lUe 
KntwicklunR  desselben  durch  die  in  die  Udftbu^en  ein- 
gebrachten Finper  bewerkstelligt  werden  masa  (liv.  [L 
XXIV.).  Bei  sUnimtlichen  Querlugen  des  [tumpfes 
die  Wendnng  anf  die  Ffbse  angezeigt,  welche  auch 
,n  zu  verrichten  ist.  sobald  neben  dem  Kopfe  vorlie- 
nde  Extremitäten  nicht  reponirt  werden  kOuneu  und 
Gebotishindeniiss  abgehen.  Überhaupt  spielt  die 
endung  auf  die  PQs»»  al-i  Mittel,  das  Kind  bemueb 
den  FQssen  hervorzuxieheii .  bei  Muuriceau  eine 
htige  lloUe:  er  emptiehlt  sie  l>ei  BlutÜDuen,  Con- 
ionen,  1)ci  voran  gehender  Placenta.  deren  Zeichen 
iefabren  fllr  Mutter  und  Kind  er  wohl  kannte,  ohne 
den  fehlerhaften  Sit£  »elbst  zu  erwähnen:  eben  m 
II  lUs  zweite  Kwilliiigskind  bei  den  FOnen  aiugex»- 
wi'rden.  ao  wie  der  vorgefallene  Nabelstrang,   wenn 
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er  nicht  roponirt  werden   kann.    <Iie  Wrndiinf;  und   die 
nachfolgi-itde  ExtractioD  anzoigt     B«i  BlutflUssen  in  tkt. 
Scliwanfterscbaft ,   sobald  dies«  bed«ut«nd  sind  tmd  de 
Mutter  Gefahr  drohen,    mu^  die  SchwHii({«re  ontbnndeil' 
werden,  .(lu'elle  soit  ä  torme  oit  miti,   quölle  ait  Im  doti-j 
leun  de  Vaocouchemeat,    on  qD'elle   o'ro   ait  aucunca* 
demiiacli  musa  in  vielen  PAlIon  dos  Accouchem.  forcä  mit' 
nachfolgender  Wendung  und  Extruclion  eintreten.   —    In 
einem  eigenen  Kajiitel   verdammt  er  nochmals  den  Kai- 
aerecbnitt :  Dur  bei  schwanger  VerstorbencD  soll  zur  Bet- 
tung des  Kindes  zu   demEelben   (in   der  Unea  alba>  ge- 
schritieD  werden,    obgleich   die  Hoffnung   für  da^  Kind 
aehr  gering  ist.      -    Estraction   dea  Kopfe«   mi(  Uaken», 
Perforation  und  ZerstOcklang   sind  di«  Listramentalope« 
tationen.  welche  Mauriccau    f^r  schwere  Fäll«   lehr 
nnd    wenn   auch   gleich  M.    diese   Utllfen   nur   bei   det 
Tode  de»  Kinde«  angewendet  wissen  will.    6u  sohcint  c 
doch  auch  bei  lebenden  Frlichtvn  lieber  die  Zuflucht  xu  ih-^ 
uen  genommen  tM  haben,  nls  da««  er  sieh  zum  Kai»or8cfaniUe 
cnt<ichios!>.  Die  dazu  erforderlichen  In«tnimeate.  von  wel- 
chen sich  di«  äichelmesüer    bis  auf  tuucre  Zoit  erhalten 
haben,  sind  liv.  IL  eh.  XXXIV.  nbgebildet  und  die  Hc- 
Uwden  ihrer  Anwendung  br^chriebcn,     Einen  «igcnthDm- 
liolien  Kopfitieher  (Tire-tiHt^)    zur  Extraction   einea  tod- 
t«D  Kinde«  ,dont  hi  X6te  eit  »eulaiDent  engng^  coutrgfl 
Im  ofl   du  passage*  iitt   in   späteren  Ausgaben  Mauri-^ 
ceau'it  abgebildet,  wie  aiclt  auch  in  dieiten  ent  der  lan- 
iMinihnlicho  Kopfliulirer  (en  forme  de  for  en  pique)  fin- 
deL  —  Das  dritte  Buch  Hauriveau's  lehrt  die  Behand-^ 
lung  der  Wöchnerinnen  und  der  Neugebornen.  I 

Anni.  Die  Reihenfolge  der  Autlagen  TonMaurieeau't 
grAitüereiu  Werke  int  folgende: 

Die  erste  Ausgabe:  Des  maladie«  des  femmes  grosses 
et  accouclii^es.  avec  la  bonnü  et  rentable  methode  de  I« 
bien  aidinr  en  leurs  accouchemens  nattircls,  et  Ir-s  nioye^DS^ 
de  remwhor  A  tous  ceux  iini  snnt  contre  natnre  et  kl 
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'«nfans  nonvi'aox-nm;  tms^nibtc  xaie  xxis 
de  toutes  les  pnrti»  dv  In  fi-mnic,  qui 
■cnt  ^«Htin^r!«  4  In  (T^nerHiion,  I«  tont  arx-oinpupii  de«  |>lu- 
war*  heüv»  6^[un•.»  en  uille  douce,  ooiiveUeincnt  et  rnrt 
'c<iTTeotemen(  KT%v6«ft.  Oeuvre  Ir^  utile  aux  Cbinirgienit 
et  ii<  '■■'■  it  tout«-R  If!<  sngec-femmeii,  pour  ttpprendr« 

&  I  lijuer  l'art  ilea  ■ovouchemens.    Comp<Mt£  par 

Franvuiti  Maurii-eftu,  Cliirurföen  )ur6  ä  Pum  et  mai- 
Bttt  te  Arte.  Par.  1668.  i.  (Vergl.  Naegele  Jud.  Die 
ißlire  TQiD  VecbanUinas  der  Geburt.  S.  Ibl.) 

IKe  «weite  Ausgabe:  Trait^  des  malBdiea  des  femmes 
grosses  et  de  celles  qui  &out  notivelleinciit  accoiich^e«.  eo- 
.seignuit  U  bonne  et  vcritable  methodc  pour  bicn  ixidor 
tlfls  femnies  eo  leurs  JKCoudiem.  etc.  nrec  une  tlrai-n]>t. 
-tre^^aKte  de  loute»  les  parlies  de  la  fcmme,  qui  servent 

U  geaeration :  Ic  tout  uccotnp.  etc.  Comp,  par  Pr.  Mau- 
iceau,  Msitn  i»  Ans  et  ancien  Prevost  et  Garde  de  In 
Conipa^ii«;  deii  Maixtre^Chiruriurieiia  jnrez  de  la  ville  de 
Pari«.  See.  cdit.  Cortig.  par  Fauteur  et  auKuienläi;  de 
quelqiii-H  fif(ur«H  Ures-coBTeiiableH  au  s^jet  etc.  Paris 
]H7b.   I. 

Die  diitte  Ausgabe  ersdüen  16SI.  (S.  die  Vorrede 
xur  atthau^u  Aasg.) 

Die  vierte  Ausgabe :  'Demiere  Edition.  Par.  16SS.  4. 
(Sneftfie  behauptet  ron  dieser  Ausgabe,  sie  esistire  nicht: 
ein  lixciuplar  in  der  eigenen  Bibliothek  iles  W-rTaseers  bi»- 
weist  Aus  tivgfMin-ii.) 

Di»  fUnftr  Ausgiili«:  1694.  (Die  Approbation  zu  die- 
ser 5t4-n  Auitf:.  ist  vom  10.  .luH  I6d3 :  siehe  die  6to  Auf- 
lag«, wo  dieselbe  ausdrücklich  als  zur  .cbiq.  edition"  go- 
bOrend  abgedruckt  isU) 

Die  Mchxte  Ausübe:  *Tom.  L  Par.  1721.  4.  (Als 
*Tan.  n.  die  Observations  sur  la  KTOssesse  eic.    Nouv. 

It    Pur.   1728.   1.) 

Die  siebente  Aufgabe:  Par.   1740.  3.  toI.  4.  (S.  Co- 

I.  des  lirr.  d'aixouch.  chex  Didot,  in  der  fruuös.  Ueber- 
dea  Smcllie  von  Privillc  Tom.  IV.} 

Zwis<:hi!n  der  ftlnfteu  und  secliHten  Auegabe  fUhren  die 
I  iell«r  noHi  «ine  .\ujigabe  vom  Jahre  1712  an.  so 
.   Lind  Osittoder. 
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IQnn  Utelniiche  Ausfrabfl:  *Fr«nc.  Uaarfetftn  m 
iD«({i)itri  etc.  du  mtilicrum  pnegnsotium  parlurirntium  et 
IxirriiLTiinim  inorbis  trnctMtis.  Paris.  16B1.  4.  tNni-U  der 
VorriMn  von  i\.  iu-ll)at  llbtrutzt.  Die  Al>l>ildun|(en  dinil 
il)  »tili  II  in.) 

IViitwli«  Uebfineteungen :  TrKCtat  von  KracUifiiUn 
Mtiwnntfvn^r  un<!  )febnren<l«r  Weibsjtcnonen  d.  f.  w.  B«- 
Mil  UtMii.  4.  —  *Dor  »chwanffern  und  knissenOen  Weibs- 
ppriiDiinti  allRr)>eai«HUlfBleiäUinKU..'t.w.  Nilmberi;  lüdl.S. 
■GbMkdM.   IUB7.  8.  lind   1707.  8.   Ktroab.   173-^.  4. 

lUtlttniaoli :  Delle  malattie  delle  donne  gravide  ot  Aüllv 
intaiiial«.    UonoT.   1727.  4. 

IlolUndiach :  *1'racUAt  Tan  de  Siekt«n8  der  ffwongert* 
Vrotiwtrn  tm  dor  geno,  die  pcrst  gtbaart  hebb^'o  etc.  Dit 
hfl  Ktkiui  vertuHt.  Twofldo  Dnik.  Door  Putro»  Cam- 
p«ir.    T<t  Amsterd.  1759.  4.    (S.  imtoii  §.  192.) 

KiiirliKch :  Tlie  I>Umwm  of  Wninwi  with  Cliild  und  in 
('hild-bod  etc.  Tnnalat««!  by  IlugU  Cliamberlen.  Lond. 
\GHH.  fi.  (Die  erKte  AuiftAlie  dieser  DebenetzuiiK  —  über 
ihr«  VoruiIOAsnuif  vergl.  unten  §.  64.  —  erBchien  1672: 
ntN  N|<Jlleru  Aus^iiiben  nennt  Oslander  noch  die  von  den 
Jahren  lUSI.   17IÖ  und   1737.) 


%.  6S. 
Fottaeiiatig. 

AI»  Krlüutt'niuK  der  in  rotstchmdcm  Werfte  oogv- 
([•benen  Ko^fln  ^ab  Muuriceau  im  Jahre  1695  einen 
ÜMtil  Bn)bHc)itung<-u  tientus.  welche  F%Ue  betnffm,  die 
ihm  in  M<iner  «uagedebtitai  Ptwü  innerhalb  35  Jahren 
■ur  Behandlung  torftekoBiMa  «iniL  Kr  batti-  JiMe  700 
ObiNirTktkinnn  unter  3000  GvbtntaAUm  als  die  iat«m»- 
aanlnden  nnd  bi>lphT«ndat«i  aiwgvwftUt,  and  n»  geben 
•Hin  M>incr  trirhi-ii  Krftinmg  >■>  6*fcitte  der  O^imrl»- 
btllf«  thm  »chUgi<THliiten  Bewck.  Mit  ipouet  OStaher». 
ftiltWit  cnAhlt  MauriceKu  aach  Qetwrtiyeedürhtwi  mit 
un|tln<^VIit'lMim  Auiigaai;(>,  iadeai  «r  dies*  fQr  nicbt  mia- 
dar  Mimwli  aU  die  (HOcktirb  Uat4%lMi  FUU  IAH,  Ict«. 
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tvr«   (Ür  lEIxvmpW   que   l'on   ilott   ttoiter*.    cnt«tv   fbr 
soltbo   .qiu   doivenl    estre  ^viWs*  «.'rklllreitii.    Die  Mit- 
t)u>ilungcD  sind  beaonders  lelirreteb  in  Bnog  auf  Hau- 
rieoau*«    Oberall  empfohlene  Wendimg   auf  dio  Ffli«e, 
und  HtJ»n  die  gro§se  Uebunf;.  welc)ie  er  in  die**r  Opp- 
TKtJoa  b«sasa,  ausner  allen  Zweifel,  zeiRea  aber  zii(;lfich 
niiL-h,  in  welcher  AuBdehnun»;  dieses  KotbisduRgHTerfah- 
ruD    Tiiu    ihm   angewendet  wurde.     iM&s   er   os  mit  äfit 
Anloguug    der    scharfen  Instrumente   in  Boxug   auf  dfts 
I^btrn  oder  den  Tod  de»  Kirnle^^  nicht  mIut  ganau  gt^om- 
»•■n,    ^eht  ebenfalls  aus  einigen  Beobaehtnngen  borvor: 
dtv  unbedingt«  Verwerfung  des  Kaiserschnitts  musstc  fm- 
Ucb  dahin  ftibren.     lutereBsant   iät   die  Geschichte  einer 
u    den    heftigsten   Krbrechen   leidenden   Frau,    welche 
nach  dem  Ausspruche  einea  berOhmten  Amtes  durch  den 
Kaisarschnitt  entbunden  werden  tvoUte:  zwei  Aderlässe,  die 
AflWCDdung  von  Klystiren  und  der  innerliche  Ocbraucb 
dia  Opium's  führten  eine  ganz  leichte,  glückliche  tieburt 
herbin.     Besonders  reich  ist  di«  äamnilung  von  Beobach- 
tungen Aber  Frühgeburten.  Krankheiten  der  Schwangervo 
nnd  tJtelAmiutterleiden,  mit  wichen  Scfawangenchafl  ver- 
boaden  war.     Zur  Lehre  der  Placeota  praevia  nnd  ebua- 
taXU  fuehrere  Fällo  mitgetheilt.  nu«  welchen  ind<:«ii.ii  Muu- 
riceau  tlii»  eii^ntüche  Weeeo  dioMHi  UnfalU,  die  Anbef- 
tung  iXitM  Mult«>rkiichi^«  auf  d«n  Huttermunde,  nicht  er- 
kannt hat,  sondern  wie  alle  seine  Zeitgenowea  annahm. 
dass  ditt  HIncenta  nc)i  aux    ibrer  Verbrndung  gel6>t  und 
vur  dem  Kinde  herabbegeben  liahe  (daher  Oberall :  ,  Certe 
de  sang,    ipii  uroit   eatä   caua^   par   le  detaciiemeat  de 
l'arri^refaix.    qni  se  presentoit  premier*).     Mauriceuu 
Bcfarieh  diesen  Unfall  bald  einer  insserlich  erlittenen  Ge- 
waltthädgkeit,  bald  einer  durch  Umscblinguiis  verkUrzteo 
Nabelschnur  zu.    Selbst  das  genau  angegebene  Verhalten 
Blutflumea,   welcher  vun  Monat  zu  Munal  zii^i-nom- 
jen,  die  dabei  b«ohachti;te  Virräuderung  des  Mnltvrmun- 
iea,  die  v«nnlant«n  Frllhgeburten,  ja  selbat  der  Widei^ 
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stand,  welchen  die  voriieg«Q<li>  Placents  der  Tinvucbl(>a| 
Wegnabnie  in  einem  Falle  darbot,  waren  nicht  im  Stendv. 
bMWre  Ansichten  bei  Mauriceau  zu  erwecken.  In  »1-, 
l«a  (12)  Fallen  ward  die  Wendung  und  ExtracHoo  un- 
ternommen, im  Gsnzen  aber  nur  bei  vier  Kindern  das 
l>vl>en  erhalten:  die  ttbrigen  waren  entweder  »chon  ludt, 
oder  starben  bald  nudi  der  Entbindung.  Ton  den  Mat- 
tem verlor  aber  keine  ihr  Leben:  nur  ein  Fall  (ITU) 
ist  mi^etlieilt,  in  wt^lchem  die  Geblirende  unentbunden 
starb,  da  sie  jede  Hälfe  hartnäckig  terweigerte.  —  Die- 
sen Beobachtungen  folgte  noch  ein  Band  .Obseirntions* 
nach,  welche  Tom  October  1693  bi»  zum  April  des  Jali- 
rea  1704  gehen,  und  ebenfulU  manchen  interessanten  Fall 
enthalten.  MauriceauR  Abneigung  gegen  den  Kaiser- 
schnitt spricht  sich  hier  nochmaU  in  der  73sten  Beob- 
achtung aus:  er  sali  im  Hötel-Dieu  eine  mit  Ithnchitbi  be- 
haftete Person,  welche  schwanger  gewonlen  war:  sie  starb 
aber  während  der  Geburt  unetitbunden.  da  sie  die  ClüniF- 
gen  aus  Furcht,  sie  mOcItte  ihnen  untei*  den  Hilndeu  ster- 
ben, nicht  zu  berühren  wagtr-n:  Mauriceau  erkannte' 
Zerstücklung  des  Kimles  oder  Kaisersclinitt  als  da.4  ein- 
zige Entl)indungsmittel,  bemerkte  aber  von  der  letztem 
Operation,  dass  sie  uubezweifelt  den  Tod  der  Multrr ' 
herbeigeftüirt  liaben  wUnle.  —  Endlich  fasste  Mauri- 
ceau seine  Lehren  in  einem  Bändvhen  Aphorismen  zu-  m 
Mammen,  welche  in  bequemer  Uebersicht  seine  Grund- ^| 
Sätze  Torfilhren :  doss  diese  aber  das  tadelnde  Urt3ieil,  ^^ 
welches  Leroy  in  seiner  Histoire  criL  etc.  p.  &8.  auf 
eine  sehr  ungerechte  Weise  llber  Mauriceau  aiiiH|trtrht,{ 
nicht  begründen,  lehrt  ein  unbefangi>n  prafKiider  Blick] 
seiner  Leistungen  im  praktischen  Gebiete  der  GelfurtJt- 
Itdlle,  weldie  fUr  die  dannilige  Zeit  iioeli  genug  iitaiiden, 
als  das»  sie  durch  die  elien  erwölmt«  unwQrdige  Uenib-i 
seUtmg  an  ihrem  Werthe  verlieren  k&mlen.  Muurt-| 
teau'ä  erweiterte  I>?hre  von  ilt^r  Wendung  anf  die  PDi 
musat«  auf  seine  Zeit  nur  wotilthütig  einwirken,  und  W( 
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«icb  ürm^r  6(>btLrlsbolf<nr  «ucb  in  Bezug  auf  sein  Urtbeil 
nbvr  dfiii  K  iiiii'Mtliiiitl  ui  Lrbeoden  auf  eiuem  Irrwejj;« 
bcfiuul.  HO  I1IUI4.4  mnti  erwägen,  das»  dainala  f^erade  in 
Fnnknith  «l:e.i<'  r>]ieration  ao  häufig  o)ui(<  KehSrige  An- 
zeige vcrQlit  wurde,  und  da^s  es  daher  ven«ihlich  war, 
,di«HtD  vcTdvrblittlu'ii  Leii'Jitsiniie  einen  Damiu  cnt};t'};ea* 
za  wollfu- 

An  ID.  'OI'servBtions  sur  In  grouesE«  et  r»crotichc- 
m«nl  i\v»  (emmes.  et  Eur  leurs  nmlwIiM  «t  edles  d<M  cd- 
fiin»  nouTeau-nex ,  par  Pr.  HuDrieeftU.  Pu-.  189$.  4. 
•17IB.  *1728.  1.  Irftzu-re  \u*güte  nl*  Tora.  11,  d*r  bn 
TOfificvn  g.  angeführten  t^liliun  von  17^1.  —  Tcuuch  von 
Marl-  a.hurig.    'Dte»A.  I7<*9.  8. 

Demieres  obcerratioDi)  sur  le«  maladie«  de«  temmcs 
groMe«  et  ««■«»»■We«.    Pur.   1708.  4.  "1715.  "17*8.  i. 

Aphorismen  toiichunt  U  gross«sse,  accoachemenl,  Iw 
maiftdies  et  autmt  diHiiotiitions  des  femmeü  par  Fr.  Man- 
ricesn.  tÖ!M.  12.  —  Mit  holl.  und  franz.  Texte:  'fAto- 
stf-nt.  I7<i0.  12.  —  Teutsch  in  der  Uebersetzimg  des  Dio- 
nis  von  Joh.  Timm.    *17S3.  S.    S.  unten  §.  70. 

Hanrioflaa  and  Chamberlvn. 

nt«r  dm  von  Manriceau  bekannt  gemiurbtco Ob- 
tiuneii  brtindet  udi  eine  merkvrßrdifie  Mittbdiung, 
welclie  erat  im  Verlaufe  der  Zeit  eine  wichtige  Bed«ntaiig 
ten  rousete.  da  dieselbe  die  erat«  Nachridit  nb«r  du 
igH  in  BO  tiefes  Dunkel  geballte  neue  eogliiulio  Ent- 
bind II II (fit mittel  enthält.  Mauriceau  ward  am  19.  Au* 
lfj70  XU  einer  zum  ersten  Mal  whwaogcreD  Frsu 
SB  Jahren  Remfeu.  welcb«  bereit«  einige  Tagv  in 
Weben  «l:^;ebrBcbt  hatte,  aber  wegen  bedeutmder  Enge 
dM  Beckens,  obf^leicb  der  Kopf  de«  Kind»  vorlag,  ntcbt 
gvbirm  könnt«.  Mauriceau  Mjbat  wollt«  aoaGrund- 
Mtx  d«n  hier  offenbar  anf^z^igton  Kaiarrtcbnitt  nicht  nn- 
tamtbauni,  und  erkUrte,  er  sä  anMct  Staodu,  uof  andere 
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Wtiiso  holfen  xa  könnvn.  Da  verspnich  der  zu  Paria 
dumaLi  ^unido  anwesende  «n^fliscli«  Qnbiiftälielfer  Chatu- 
bt-rlen.  er  wolle  iuncrlinlb  oinor  halben  VierteUUind« 
das  Kind  xur  W«lt  brinKt^n,  üag  »iicli  in  der  Ttuit  die 
Entbindung  an.  miisste  aber  dhcIi  ilitiixiniidlichem  vergeb- 
lichen  DemUlion  von  i^cißpn]  VcirhabftR  abstehen  and  dit 
Uom5glicbki>tt  dor  Kntbindun)^  zuj^ebi-D.  Nucli  24  Stun- 
dtfn  gab  di«  arme  l'Vaii  anentbunden  ihren  Geint  niif: 
die  hemacli  angestellte  Eröffnung  de»  Unt«rloib«!>  ÜMa 
die  Qebämiutt«T  an  mehreren  Stellen  zerrUsen  und  duiclf 
gestosson  finden,  was  offenbar  durch  die  Instnimant«.  A^ 
na  sich  Cbamberlen  iHNÜent  hatte,  veraalant  ward. 
Nicbtsdeeto weniger,  fSlirt  Mauriceau  in  seiner  Enäh- 
lUDg  fort,  war  dieser  Arzt  vor  sechs  Monaten  ans  Eng- 
land nach  Paris  gekommen,  und  hatte  sieh  gortlfanit,  ein 
besonderes  Gehoimmittel  su  besitxett.  durch  dessen  An- 
wendung er  in  den  schwierigsten  und  reraweifeltsten 
Füllen  in  sehr  kurzer  Zeit  die  Entbindung  Tollenden 
könnt«:  ja  er  hatte  sogar  dem  ersten  Leibärzte  des  Kö- 
nigs für  die  Summe  von  10,000  Thnlera  dieses  sein  Mit- 
tel ziun  Kaufe  angeboten.  Der  mitgetlieilte  ungltlckliche 
Fall  war  aber  so  abschreckend,  dasa  Chamberlen  je- 
des Zutrauen  verlor  und  unverrichteter  Sache  nach  Lon- 
I  llon  KurtIckkehren  musste.  Vor  seiner  Abreise  staltete 
Chnmberlen  noch  einen  Besuch  hei  Uauriceau  th, 
rilhmte  letzteren  seiner  Vorsiebt  wegen,  die  er  bei  jener 
Gebärenden  gexeigt  hätte,  und  gab  ihm  seine  Abriebt  cu 
erkonnen,  Uauriceau'.i  Werk  iu  dw  EogUtche  Uber- 
Mtten  XU  wollen,  welche  UebersetxuDg  auch  int  Jahre 
1672  zu  London  erschien.  S.  ob.  §.  62.  Maurioeau 
tilgt  noch  hinxii,  daas  Chamberlen  nach  diMor  Ueb«r- J 
BCtziing  einen  so  grossen  Ruf  in  [»ndon  ai»  Oeburta-J 
beifcr  erhalten  habe,  dasa  er  mehr  ali<  .HO.OOO  livrfs*  Ein- 
kllntle  durch  die  Ausübung  »einer  Kunitt  sidi  erworb*»: 
Der  unglückliche  ßeburtafaU  Tcranlaaste  Mauriceaii  her 
nacl)  zur  Erfindung  seines  Tire-t£te*M,   mit  welchem 
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'^maa  Mciniiag  nncli  der  in  Itede  stehenden  Fna  du 
vfini  lültU-  orbalUin  Icünnen,  wu  «bor  nach  der  mit^ie- 
\ivit4Hi  Unfucliu  Hvkr  in  Zweif«!  trezo^en  werden  ntuaa. 
Du»  ist  Hio  crrt«  Nachricht  von  der  spiter  «>  be- 
[lHhint  KrH'orilrnf^n  Chsmberleu'acben  Erfindung  und 
ihnmi  Scbicksiii«  in  Pnm.  welche«  fineilich  die  Fariwr 
Avn.1»  wf<it«r  nicht  aufmuntern  konnte,  näher  mit  dieser 
tuiaea  Eiitbindanf^w^ise  bekannt  zu  werden.  Oa^  aher 
auch  Muuriceau.  auf  den  englischen  GeburUbelfer  ei- 
fomflohtig,  Alles  dazu  beitrug,  den,  fireilidt  rehr  acbmutzi- 
gm  Zw0ck  de»  letztem  in  Paris  zu  liintertreiben ,  und 
^n  ola  bloMMHt  Churlatan  hinzustellen,  geht  uns  der  gan- 
Schitdening  hervor,  »  wie  vielleicht  auch  nur  die 
it,    den  Mann,   welchen  Chamberlen  als  seinen 

en  Gegner  in  Paris  erkannt«,    zu  versUhncD   und 

für  »ch  zu  gewinnen,  der  unternonunenen  Uebenetxuug 
»im  Grunde  liegen  mochte. 

ÄuiD.    Vergl.  Obfterr.  26.:   .D'uoe  femme  qui   mou- 
rat  avec  son  enfani  dans  le  ventre,  qiü  n'en  put  jamais 
^Äire  ür^  jiar  un  Mtdecin  Aniitlois  qui  avoit  entrepris  de 
r<ccx>ucher."   —   Siehe  den  nSchstcn  Zeitraum. 

g.  BS. 
Coxne   VitkrdeL 

Bin  Zeitgenosse  Mauricflau'a.   aber  in  Bezug  auf 

-in»  Leistungen    weit    hinter  deniHellH-n  ziirftckbleiben<;l. 

(jueme    Viardel,    .Cliinirgion   ordiimire   de    la 

ejne',  im  Juhr*»  1671  einen  Band  Beobachtungen  her- 

«f-lchc  den  Bi'wei§  liefern  stdien.   daeii  zur  Been- 

igiuig    schwerer   Geburten    die   lland    allein    hinreiche, 

id    weder   »charfe    Haken    noch   ranstige    Instnununt^* 

Dthwendig  seien.     Schon  Hanriceau  bat  in  seinem 

Üi£  dro    nuladies   des   femnies   grosses  liv.  tl.  ehap. 

1.    Itijiiilerr  Ausgabe  <ibap.  XII.)   ein   sehr  ungOnsti- 

Urthcil   Ober  Viardel    gelallt   und   sich   besonders 
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Qbcr  die  Apprubatiun  diese«  Buch»  von  Seiten  dn  dm 
Decsne  und  zw«tur  anderer  Oocturen  der  luedicinisditn 
F&L-ultiit  zu  Paris  aiifKchnlti-n.  In  di-r  Tbat  sind  mich 
die  praktisch«!!  Lehren,  vri-lcho  Viardel  vortritt,  nur 
WiederbolunKeo  aus  d«a  Sehriften  de«  Uippocrabus, . 
Aristoteles,  Galen  undÄricenna.  daher  sclion  (tlr  ' 
die  damalige  Zeit  ohne  Werth :  ausserdem  hat  der  Vor- 
fiBSser  manches  aberf^läuhiHcbe  und  a))|.'e£chroackti>  Zeug 
mit  aufii^nonimen,  z.  B.  doss  Missgeburten  zuweilen  <Wi: 
Strafe  Gottes  ihre  Gntstebun^  verdankten,  dasa  ZwillinK» 
von  zweierlei  Geschlecht«  durch  doppelt*  Eihäute  in  Jt-r 
Gebärmutter  von  einamier  getrennt  seien,  dumit  deoi  Men- 
seben scboa  im  Mutterleihe  das  Gesetz  der  Scbamhaftig- 
keit  eingeprägt  werde  u.  a.  w.  Abgehendes  Meconinm 
soll  unter  allen  VerbKitnisseii.  sogar  hei  StetiulaRen  (!) 
den  Tod  de«  Kindes  anzeigen,  eine  Lehre,  gegen  welche 
beitonders  Mauriceati  nm  nngef.  Orte  und  mit  itedil 
sich  erkiürt  hat.  Viurdel  zeigt  sich  Qberall  als  eineu 
grossen  Frennd  wehenbefitrdenider  Anuieimittel.  welche 
er  aber  vorxnglich  mim  der  Klasse  der  erliitxenden  und^y 
stärkenden  gewählt  wixKcn  will:  auch  bei  zuriickgeblie- H 
bener  Nacligoburt  twll  ihre  Anwendnnti  nie  versuumt  wer- 
den; er  eifert  bei  dieser  (jebyenhi'it  gegen  Manriceau, 
welcher  sieb  von  ktlhlenden  Arzneien  einen  grOKierea 
Nutxen  verspricht.  Was  soll  man  aber  von  ViardeTs 
Materia  niedica  halten,  vrcno  derselbe  hm  Nachgeburts- 
Zi>geningei)  auch  raicinirten  gepulverten  Mutterkuchen 
als  ein  hewährtea  Mittel  cnipßehlt?  —  Gv<dchti<lagen  hält 
Vinrdel  Sür  sehr  ungtinatig:  er  lehrt  die  Verwandlung 
ilentelben  in  gewöhnliche  Kopflagen  mittelst  der  Hand, 
wobei  er  sich  einer  kleine-n  CompreH.»e  zur  Schonung  i 
.  d»  Oeaklits  bedient  Wenn  Steisslageu  nicht  iti  Poss-  fl 
lagen  verwandelt  werden  käimen,  so  aoll  der  SieUs  mit  den  ^^ 
Fingern  angezogen  werden.  —  Die  Wicliti;{keit  des  redit 
genauen  l)nter.i*ucheiis  gleich  beim  Anfange  der  Geburt 
setzt  V  i  a  r  d  e  1    gut  auseinander,    so   wie   er    audi    i! 
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WüMP  Lrhr<>  ({ibt.  dun  b«i  biK«luig  xjcli  Iiinmlwiiilm 
il«biirt«ii  kcind  ticfuhr  tu  bcftlrcliUfn  8<'i.  wenn  Qur  sonst 
kein«  QWIu  Zti(£llo,  besoudvr»  BIuLHOhs«  und  Coovul- 
rionon .  iiicli  liiiiniigeMlItAD.  B<-i  FclikTlintUa  Qcburtm 
(contf«  itattire)  soll  dagegen  dw  zu  loutvudo  Half«  b«i 
Zeit«ii  «intrctem ,  «he  die  Kiän«  der  Uutbir  durdi  die 
l'niclitlott  wiiki'nilen  Wehen  gänzlich  onchüpft  wären. 
jUb  HwipUiDlf«  lutt  ivr  Verfamer  in  Ueb^^nnini^timmung 
mit  den),  wiw  or  boroits  auf  dem  Titel  des  Buclut  ro*- 
drQekt«.  Überall  die  Wendung  auf  die  FUsso  mit  naeli- 
ful|fCiidcr  ll^xtradion  cmpfolilcu,  und  ili«  UK'isti'n  der  niil- 
Ki'th*.-illvn  BeobiictiUuigeß  enÜiultcn  ibihvr  auch  Ikisjiii-lc 
dieser  0[iergitii>n.  Wiv  einzelnen  [landjrriS'e ,  besonders 
(&r  die  Extmction,  xind  ijut  beschrieben,  uiid  zeugen  von 
der  mitnuellen  Fcrtii;keit  des  Verfassers,  der  sich  im 
Qaozen  haupt^tüchUeh  aa  die  geburUh  Ol  fliehen  Lobren 
des  Guillemeau  gehalten  hat.  Noch  ist  ein  nach  dem 
Tode  der  Mutter  Terrichteter  Kaiserschnitt  mitfi^etheilt : 
das  -zu  frtlh  gebume  Kind  starb  alH?r  bald  darauf.  Merk- 
würdig ist  die  Beobachtung  eine*  abgerissenen  und  Zii- 
rflckgebliebeoeo  Kopfe«,  welcher  34  Stunden  nachher 
yon  den  Wehen  ausgetrieben  wurde.  Die  beigegebenen 
Abbildungen  sind  vun  keinem  grossen  Wertbe,  da  sie 
gewiss  nicht  nacli  der  Natur  verfertigt  sind,  wie  die  son- 
derbaren Stellungen  der  Kinder  deutlieb  beweisen.  Nach 
der  damaligen  Zeitsitte  hat  der  Verfasser  auch  die  ror- 
ztl){licbBlen  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts  und 
der  neugebomcD  Kinder  abgöbandelt. 

Anm.  'Observations  sur  La  Proctique  de*  Accouohe- 
tnens  naturels,  contre  nature  ez  Rionstrueuic.  avec  une  Me- 
Üiode  Ires-facilo  pour  aecourir  lea  feramea  en  toute  sorte 
d'accou  ehe  mens,  sans  se  servir  de  Crochets,  ny  d'aucun  in- 
Stmment  iiuc  de  In  seide  main  etc.  Ouvrogn  non  seule- 
manlC'Urk'us,  maisaussi  tres-necessaire  et  uttleauxCIurur- 
gieoi  «t  sage«  Feinines.  Compos.  par  Cusme  Viardol. 
ohinng.  ord.  de  la  Reynu,  denenrant  nie  de  ts  V'ancrie. 
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proche  )a  Gr«ve.  Par.  1671.  8.  {Die  Antrabe  der  Woh- 
nung auf  diMu  Tii«t  wirft  kein  ^nstigefi  Licht  anf  die  dk- 
bei  zum  Grunde  gelegte  Abeicht  dea  Verfassers.)  —  In 
einer  'NouTclte  Edition  avec  des  Remarques  qoi  serreot 
d'^clairdssement  et  de  »uppl^mont  i  l'oiivrage,  Par.  1748, 
8.,  hat  der  unbekanDteHuraufigebcreriHutcmde  Anmcrkan- 
gen  mit  Bcrtictuiditigun^  der  neuen  Fortschritte  des  Faclu 
durch  De  tn  Motte,  Lerret  ti.  and.  hinEugefUgt:  auch 
sind  ein  paar  neue  Abbildungen  über  Vorfall  und  Ümirtfll- 
pung  der  Ovl>urniutter  aiifgniioinnien. 

TciilM'b  «ni<^hiea  Vinrdel'a  Buch  'Firankf.  im  Jahr 
1676.  8. 

Viardel  war  Ubritienii  169-1  bereits  todt«  da  Pen  in 
seinem  Lehibuche,  welches  jenem  Jahre  an^bnrte.  schrieb: 
„Vn  auteur  (Viardel),  qui  n'est  plus  etc."  In  der  g.  67. 
tag.  Schrift  p.  174. 

§.  66. 
Paul  Portnl. 

Von  iui({loicli  grüsttorom  Werthe  sind  die  Beob«eb- 
tungeo,  welche  I'aul  Portal,  auK  Montpdlier  gobflttig, 
im  Jahre  1685  heraiwgeKebon   und    mit  Ireftlichen ,    auf 
die  Austibung  der  GeburtafaUlfo  sich  beziehenden  Anmer- 
kungen Teneheu   hat.     In  Paria  unter  geschickten  I^eh- 
rem    gebildet,   von   welchen  er  mit   der  grinsten  Dank- 
barkeit Bene  Morean  nennt,   dem  er  auch  s'-iii  Work 
gewidmet  hatte,  ward  ihm  besonders  im  Hbtel-Oku  G»* 
legeoheit  ^enug.  sein  Fach  von  der  praktischen  Seite  ge- 
nau kennen  zu  lernen:  nur  auf  das,  wus  er  selbst  beob-  ^ 
achtet  hatte,  baute  er  seine  praktisdien  Lehren,  welclien  ^| 
daher  keinoswegea  jene  Einseitigkeit  anklebte,    wie   aie^' 
bei  Vinrdel  vorwaltete,  dessen  Gnindsätxe  Portal  im 
höchsten  Grade  mi^sbilli^le.     Die  sechs  Kapit4-I,    welche 
Portal  den  Beobachtungen   selbst  Tomui<«i:liickte,    ent- , 
Italten,  so  kurz  sie  auch  sind,  Tortreffliche  Anciditcn  üt 
Geburtibillfe,    deren  hoher  Werth  gernde  dann  besteht,' 
dttss  ihr  VerfHaer  den  im  enttoo  Kapitel  pag.  2.  an 
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sproclwnon  \Vürt«n  Iren  bleibt:  ,Je  ne  m'airesteray  putnt 
ä  oe  que  lus  Aiiteim  ont  dit,  müs  ja  propowny  aeulo- 
ment  ce  que  j'ay  rü.  tot  ce  que  j*ay  sppris  p»r  experieaco.' 
Wiir  ju  ilucb  eben  dadurch  dia  GeburUhflIle  so  tui^e  ICoit 
hiii<lurch  in  ilir^n  Fortschritt«!!  ^leheitiiiit,  da«  miu!  tid) 
mit  dem  )>e)^iingl«,  woa  frUl!ere  Scliriftatollor  Ober  du 
Pull  ni«d«i^Iej(i.  nnd  dasa  niuii,  nlitie  weiter  zu  for- 
•ch«m.  «ine  Mraige  von  Irriehreo  immer  wieder  auf  Trwi 
nnd  Gbuiben  Jiüirhanderte  Ituig  wiederholt«!  Nur  toi^ 
urtT  '  '  '<-  BtMibftchtunK  der  Natur  könnt«'  AfT  (lebuito» 
hiii  l>auer«  UmKeataltuiig  zu.-ucbeni,  und  in  dicMr 

Bvmhung  hat  Portal  ungemein  viel  geleistet,  und  sich 
w«it  Hb«r  M-iii  I^itiilter  erhoben.  Mit  den  gtowen  Kräf- 
te» d«r  Nkliir.  wie  «olciie  bei  der  Vollendung  de«  be- 
wunderuHiri würdigen  Acte«  der  Ueburt  hervortreten,  hin- 
rüdimid  vxriraiiL,  utellt«  l^ortal  bIh  HituptgrundHiitz  auf, 
in  ItoiDer  \Vei«e  Qeburten  lui  nbereilen,  und  durch  vor» 
uätif^»  Eitucfarvit«n  von  Seiten  der  Kunst  ihren  n'gei- 
tnHinigen  Fortgang  xu  HtOren :  mit  der  grfiiuitm  Zuversicht 
sprach  er  es  ans,  diu»  (JMic)iljigebiirt«n  eben  «o  gut  der 
Beendigung  durch  dio  Nnttirkräfl«  ttbcrlasMn  bleiben 
kflnnten.  wiv  gewölmhcliu  Kopllugen,  diu  dritt«  Kapit«], 
weU-hea  don  Qi»iicht«lagen  gewidmet  ist,  mit  den  Wor* 
teil  beginnend:  ,11  j«  uiic  Borte  d'uocoucheinont  qui  no 
sVloigne  piw  bmnoonp  de  naturel,  quoyqu'il  «oit  un  dea 
plua  delicut«  t>t  dcai  plii»  contre  niiture:  c'eitt  lomqite  l'En- 
fant  prewnt«  1»  fiic«  promiero*.  und  weiter  unten  btn- 
sufttgond:  .11  fiiut  qne  veluy  ou  eclle  qui  opers,  ait 
to^fours  la  prudonco  de  ne  ricn  irriUr  nvot:  höh  doiifts; 
«abetnont  il  cauooroit  niillo  foie  pliu  är  mal  it  In  KoiuRtv 
et  ä  l'Enfsst.  que  raccouchvjnent  ne  pourroit  leur  in 
faire,  n'j  ayiint  pan  plus  de  mystere  en  celuy-14  qu'ou 
naturel.*  Zwur  hätte  Mnurioeau  schon  zu  besseren 
Aasichton  i)bvr  die  OesicIiUgeburten  gelangen  können, 
da  er  selbst  einige  der  letzteren  durch  die  Naturkräfto 
(Ulflin  beendigt  gesehen :  »Hein  dtese  Beobachtungen  hat- 
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ten  auf  s(iino  Lehren  kt-tncD  Einßiu«  gHlbU  Port 
sprach  die  i>rkanntc  Wahrheit  nuentl  uiiTerboIen  aiu, 
oud  theilte  sutu  Bulcf;  iiiteresManW  Heobiichtungen  mit 
(Obs.  27.  und  66.;  in  der  Ubecrvstba  28.  madiU^  t-r  bei 
Geächtsiage  no^cn  Wehcnschn-iichc  die  Wendung,  was 
aber  fOr  das  Kind  einen  uni^lQckliclicn  Ausruf;  hatte). 
Die  einKigen  Uulfen.  wokho  er  bei  dieser  Art  von  Ge- 
burt anrietb.  waren  n-ciso  Bi-nutzung  der  wirklichen  Wv* 
hcn  xum  Mitdrängen,  Eiiisfllbiuigvn  den  Mutt«miunde«  mit 
frischer  Butter,  und  die  h^hst«  Vorsicht  beim  Untersu- 
Ghcn.  um  keine  Tbeüe  des  Gesichte  xa  verleizen.  Auch 
Steüts-  und  Fnss^t'burten  erklärte  Portal  t'dr  solthe.  z«  ^j 
deren  Beendigung  die  Xaturkräfte  allein  liinn-ichten  (eh.  ^M 
IV.  u.  obs,  49.):  von  der  Steisslage  nagt  er:  .neatpre«-^^ 
qiK  aurai  fncile  tjue  )e  naturel:  ce  qui  t'ait  dire  aux 
sages-fenmie.-)  en  eemmun  proverbe.  que  lä  ou  le  cnl 
pause  la  lest«  y  peut  bien  puKter.*  Den  Abgang  des 
Alecouium'x  gab  Portal  als  ein  Hauptzeichen  dieser  La- 
gen an,  und  tadelie  Viardcl  nach  Verdienst,  welcher 
auB  dieser  ßrscheinung  ant'  den  Tud  des  Kindes  sclilie- 
8Sen  wollte.  Interessant  ist  utia  bei  dieser  (Gelegenheit 
Über  Viardel  (p.  180.)  gefiUltes  Urtbeü:  ,Mais  je  cioy 
qu'il  a  parle  aini<i  que  le  pluspart  des  Auteura  Tont,  sana 
jiuiiais  lavoir  tu  ny  ]irati<jii<^.  s'imaginant  ^ue  eela  doit 
estre:  car  j'ay  vO  pluaieurä  Um  le  eontraire.  Lca  lä- 
vres  »eroient  bien  pluit  utile»  qn'iU  ne  saut,  »  i'on  ne 
doniit>it  au  Public  que  ce  que  l'ou  a  "rtt  et  ]intti<]ut',  ea 
rapportant  le»  clioses  «vec  sincerit^  el  de  biiunt-  foy.* 
—  Die  Wendung,  war  sie  angezeigt,  unternahm  er  nach 
auf  einen  l-'us)«,  und  entrithirtr  ä*x  Kimi  uii  deni7i«1ben. 
wenn  sieh  der  Eutwickelung  des  andtrm  8chw)i.TiKkeiten 
entgegenstellten:  zur  üerausbefördening  du»  zuletzt  fol- 
genden KoptV-ä  rieth  er  vorriiebtiges  Anziehen  der  untem 
Kinnhidi;  mittelst  den  m  den  Mund  •-in^tfnhrb'n  b'ingeta. 
Die  Gefahr  fQr  das  Kind  hei  rurgel'allenvr  Nabelschnur 
aetite  er  trvIFeud  auseinander  (chap.  VI.),   nnd  «mp&hl 
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iiinT  tchleuoigo  Entlitndung,  —  Ein  HaiiptTorxti);  Por- 
ta Tu  linttMid  in  soincr  Moiatt-rsclinil  im  Uiit^rsnclien.  dos- 
>ra  bnlKn  W<^rth  «r  gloii'L  im  trsti-n  Kapitel  seines 
ffetkm  Muclnandtir  setzte,  und  m  dessen  Ausfflhninjt 
*r  ifc  IrniHirliütori  Regeln  ntijiab.  Die«-  Fertigkeit,  ge- 
pun  mit  einer  Kelk-nen  BiübacULungsgabe ,  settte  ilm 
in  Jra  Stand,  Ober  das.  wm  ihm  in  seiner  Praxis  Tor- 
kw,  Konaae  und  von  jeder  vorgefasaU'n  Meinuni;  weit 
enUnnte  Rcchenncbaft  abnulei^eD,  iri'Icho  eben  in  ««inen 
Diil|rcthi>illen  Ueobnchtuniien  cnlhnlten  ist:  in  einfailier 
ßfwdHt  sind  hier  die  merkwürdigsten  I'YiUe  erzählt,  und 
liurlivs,  was  die  spätere  Zeit  als  neu  mitpetheilt  bat. 
faddt  sieh  bereits  liier  beobachtet  und  anßcItlhTt,  so  ,)ene 
inHtwDrdige  Verbindung  der  Placenta  mit  dem  liali)- 
itpple  eines  Kindes  (Obs,  40.  und  beigeg.  Abbild.),  welche 
lerdings  Rudolph!  jun,  als  Thema  einer  intere^san- 
Diowrtation  gewählt  hat,  ohne  dass  aber  Portal  von 
m  erwähnt  wird;  ferner  eine  Mittheilung  von  Scbädel- 
rOcken  de«  Kindes,  durch  Süssere  Gewaltthiitigkeit  in 
äcbwangerschaft  entstanden  (Obs,  58.).  eine  fieburt 
■n  Drillingen,  von  welchen  ein  Kind  ausgetragen,  -lie 
iden  andern  aber  in  ihrer  Entwicklung  zurückgeblieben 
vureu  u.  9.  w.  —  Leider  blieben  aber  die  herrlichen  Leh- 
PortaVs  fnr  die  niiehste  Zeit  nlioe  besondem  Er- 
was  er  in  schlichter,  anspruchsloser  Sprache  xorge- 
hatte,  (and  den  gebflhreaden  Eingang  nicht;  za 
war  das  Ansehen,  welches  sich  Mauriceau  durch 
adiia  g<>bnrtsh(llllichen  Lehren  versohnfn  hatte,  und  auf 
Ige  7jv\t  hin  blieb  dieser  den  Oeburt^helfem  leuchten- 
r  Leitstern  und  nachzuahmendes  Vorbild:  ja  während 
Mauriceau's  Werke  fortwährend  neue  Auflagen  orleb- 
und  in  mehrere  Sprachen  tlberwtit  wurden,  ja  selbst 
urdel  novh  einmal  in  spaterer  Zeit  neu  ge^lruckt  ward, 
Portals  Verdienste  unbeachtet,  nndniirdic  Hol- 
iind  Schweden  bracliten  eine  Uebersetzung  seines 
ben  Buchü. 

Ukoia,  IJxeMBWa  d«  OaliuHiLtUb.     II.  ]| 
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Aam.  1.    *La  Prstiqitc   des  Awoachemens  sout 
d'uDgr«]tdnombr«d'Observattoiis,coiDpos«eparFai 
tal,  Muistrs  Chirurgn«")  jur^.     Pur.   1685.  8. 

Uio  IioU{in<l.  Ueberectzung  erscliieu  narti  Hnlli:r(Bibt 
c\ÜT.  I.  475.)  im  Jiikru  1690.  —  Ucbcr  die  schwedische 
Uel)ersvtzun|[  toh  J  oh.  TUn  Hoorn  s.  unt.  §.  91. 

In  PoTttirs  IltKtoirt^  dv  l'anat.  et  de  la  chir.  Tom.  9. 
p.  4S'2.  i«t,  noch  ntigi-tiilirt :  DiMcours  nnRtomiqac  siir  Ut 
Bwjct  d'un  cnfoHt  d'iiiur  liciirr  i-xtni-nrdinnirc.  Pur.  1671. 
12.  -  Niu'h  ittini»icl))<-ti  Gie!<chichi*<'hi<!ihiT  int  d*r  Todea- 
tng  Pnul  Portnl'«  der  1.  Jiüi   171.13. 

Anni.  2.  Die  oben  anfietiihrle  DisuterUtlon  von  Carl 
Ed.  Ruddlphi:  'Uuniitronini  thuiu  praeter  iiArumEU  cum 
seciindinU  coalilorutQ  dis<]uUitio.  Aoced.  Cab.  wn.  n.  B«- 
rol.   1829.  4. 

S-  (17. 
P  liiliiipo  Pou. 

Ein  nndürcr  Zcitgcnoue  Mnuriceso't 
lippe  Pe>u.  welcher  iibcIi  einer  Inngj&ltrigen  BMchtl 
gtmg  mit  di>r  Qeburt«li(llfe  ein  pruktiitche«  Lehrbuch  der 
Gebiirtshtllfu  (1694)  heninxgAb.  t^choii  im  .lidiro  1648 
halt«  er  unter  Jacq.  Harun'»  Anleitung  im  HAtcl-l 
die  Geburt«hlllfe  uuraunkcn  begontivii  [».  p.  Sit. 
Lelirbuchs).  und  bi»  7.nin  ^ciDuintcn  -hüiro  wurcn 
swwclien  4000  und  5000  Uvburl^n  xiir  Boobiichlung 
geltonunen  (p.  453.),  wtdch«  thoils  die  reich«  Vuaif 
jener  Anst-alt,  Ihcil«  »bor  auch  die  mgeno  sehr  mwgcl 
tet4^>  Praxis  ihm  vurgcfHbrt  hiitU-n.  Erst  1707.  diu  (0. 
bruar.  starb  pr  in  cinetn  it<-hr  hulion  Alter.  —  Hob 
Qble  Crthi^il,  welche-«  Msuriceiiu  iiu  AvorUswinent i 
ner  ObHcrvnltonM  |Pur.  1695.  4.)  Ilber  dns  von  Pi;u 
oosgegobeiic  Werk  llillt,  verdient  da8seU>e  tceitieswo 
eine  nicht  zu  lobende-  Eiftmucht  hat  ohne  Zweifel  Ui 
rieeau's  Feder  gvRlhrt  und  ihn  iiuch  noch  ni  sobll 
ani^ebrachten  Wilwlcip»  Ober  des  Vttrfaf^i 
leitet.     Ui  ee  gleich  ntclit  xu  läugnen,  dii 
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Lfilirm  Prii'M  Mitochvrlt^i  luis^metzt  worden  kaiio:  dm» 
ferner  am  ßnch  einer  liow-iHMeo  strong  wi»«eriictlinftlichm 
()r<iiniiiK  criDHD'^'olt .  tiiid  dnM  bcM>ndep<  inuncli«-  soge- 
iiitnnt«  tli(>ur(.-lis<^)iL-  ErläiiU-nnigeD  Am  ForbchritU'n  der 
damaligen  Zeit  nicht  entsprechen,  so  puth&lt  das  Buch 
doch  auch  u-iciici'  umnchi'»  Bohr  Giito  und  Brauchban-. 
wo«  einen  gcdttU-n  Praktiker  im  Verfiuscr  erkennen  lilest, 
an  welchem  die  vielen  Jahre  der  geschöpften  Ert'ahninKen 
niclit  nutzibi)  vorUb«rgef;anffen  waren.  Das  Werk  selbst 
EerfiUlt  in  zwei  Bdcher.  von  welchen  das  er^^te  einige  auf 
die  Schwiinncrschaft  sich  bwithcnde  Lehren  und  die  Be- 
adlung  der  natürlich  rerlaulenden  tiehurlen  enth&lt,  das 
reit«  aber  den  schweren  Ueburten  (Enfanlement  labo- 
fux)  fi^wi'^ui^t  ist.  mithin  die  eigentliche  Entbiiiditngs- 
ibro  uoilaaüt.     Unter  den  Kapiteln  des  ereteii  Hiti-Iis  ist 

in  sofern  herrorzuhehen,  als  es  in  trefflicher 

Dsr^äOnnf;  den  Körper  des  Fj^tus  nach  seinen  einzelnen 
Theiton  durchgeht  und  die  cliaiakteri&tischen  Merkmale 
ji'diT  (ie^-nd,  welche  hei  der  Geburt  vorhegen  kann, 
Ai-hr  genau  Behnfä  der  Diagnose  angibt  Das  zehnte  Ka- 
piU>l  (mit  der  Ueberachrift  «Des  femmes,  qui  sont  con- 
tirt:iii<>4*)  enthält  eine  UnterBUcfaung  Qber  Hinkende  miA 
iiiirklichte,  >ve|thi>  nat^h  des  Verfassers  Meinim)^  den  Ab- 
ortu«  na  bofCIrchten  hätten.  Um  diesen  z.u  vorhat«)). 
enipüHiH  ihnen  Pen  die  äosaerste  Rnlie:  .gnrder  le 
lit  ■oi^iKiusenienl,  u&cr  sobrenient  de  toutes  cho-scs.  ne 
point  l'nire  d'exereice  riolent  et  pour  celles  ä  qui  ceU 
ne  Miflit:  le  ceübat".  was  freilich  der  beste  Kath  mi. 
Kinur  fehlerhaften  ßeschaft'enheit  des  BeckenH  und  seinm 
KiiifluiwH  auf  die  (iehurt  wird  hier  nur  sehr  obi'rtlüi^h- 
lii'h  i-rwühnt.  wie  auch  der  s]>üt«r  gebnuiclite  Ausdruck 
.KtroitvsKfl*  (p.  2r>tt ),  aU  Ursache  der  schweren  Geburt, 
nii-hr  Hilf  ilt>'  "  '  r  (iehännutter  belogen  ixt.  Mfrk- 
nlirdig  und  /u    '  vioristik  der  damaltgvn  /.eit  dienend 

ist  die  Mittiirilunx  der  abergläubischen  OebrAuohe.  weldie 
pi  tiehbn>nd<-n  in  Anwendung  kAmen.  als:  da.t  AnsQmlon 
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gaweiht«r  Ken:<>n,    iiiH  deren  Abbreauung  nuch  di«  Ge-^ 
biirt  ihr  Rnde  erreichea  würde:  die  in  Wü-sser  gestellt 
Roso  von  Jericho,  deren   EnH'iiltung  mich  die  Kruffnung 
dw  GcljiirUthcile   mit  stith  filliri'n    .tollt«;    um  den  HnUj 
gohiingt«  iHwchricbene   AmulcUv   Adlentciu«,   Keliquiei 
Ton  Meilif^oii  u.  dgl.     I'cu  vifcri  gtgi>a  dergleichvn  IIa-' 
sinn,  iiiiil  /oigt  besondcni,  wie  gerade  da»  Aiublciben  d«r 
von  Kolclii-n  Mitteln  gehoA'ti-n  \Vtrkiiag<-u  dwin  itn  grOas- 
t«n  Ndchtlieil  mit  sich  führvit  küim«.    Eigrathllinlicb  ist 
der  Knlh  t'iMi's,  wüfarond  der  Geburt  nur  selten  zu  un- 
berHiicht-n.  indem  <liidtirch  laicht  etno  fehlerh>n«  Lnge  dei 
KimlfH  viTMiliuiNt,  und  oine  natarliehe  Gvbnrt  in  «ino  wi-^ 
demutttrlicho  vvrwnndelt   worden  kttanto.  —  AU  Opom' 
ttonHW«>iH<'n,    bei   »rhweren  Geburten   die  Entbindnng  zu 
volU'n<k-ii,  gelten  ihm  vor  uUrn  zwei  Methoden,  nimlich, 
dns  Kind  iiitwi-der  »in  Kopfe   oder  un  den  FUssod 
Turzuxivhon.     Dio  er^te  MctJwd«  soll  mittebt  d«»  ttiiB)' 
pfen    Hukens    (Croob«t    moinae)    vorgenommen    wcrden,- 
ein  liiittniiiteitt,  welches«  I'cii  flberhaupt  sehr  lobt,  bewon- 
den  beim  i-ini^keiitcH  KojiTe  angelegt  wissen  will,   u: 
solchem   niuitentlich   vor   Mauricenu'«    Tir^-t^te   di 
Vonriiif  )ribt,    welchon  er  uU  ^mdexu  UhltUch  vt-rwirft, 
eint-  iitnierkiing,    dto   ihm  freilich  Mauricvau'ii  HaM 
»nriehvR  musst^t.     Ancb  ttihrt  er  als  Vomg  »oinaa  Ha- 
ken» Hn,  <tim«  dio  Kinder  doch  noch  lebend  mitii»t«t  do*- 
••lb«n  «1  Tage  bi-fiinlert,    mithin   noch   gvtauft  wndco 
kannten,  wie  Uberhiuipt  diese  Art  von  Sorge  für  da«  Se«- 
leDh<>il  de«  Kindes  bei  ihm  M'hr  hoch  angeachUgnn  wird, 
und  ernuob  im  Kii|titel  des  Kniserechnitts  angibt:  ,L'oD' 
doivr    est    lit   tin    priiiciiinln    de    lopemtion   c^arioiiM 
(p.  AlM.).     Kine  woilliUifli^  gvfflhrt«  Uotersuchung  Ober, 
diw«  0|«>nitioD  tutt  snm  IteAiltittc  «i»  nie  an  einer 
bondm  ru  veiricht^n:  b«i  »chwaiigvr  Vvratorbvncn  coli 
•ia  ditgeg4>n  (im   d«r  gvoanntmi  UfMcb«  w«gea  aofoit 
uiilenii>mm<'n  «enliii,    und  iwar   ist  der  Schnitt  in  der 
Liueu  lUba  vuiu  l'rocMsiu  xrphmdoi»  mit  Umgobuog  <ita 
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IfnlN'Ui  b«rab  za  (tlhron.  —  Gosicbldagcn  nmDt  Pea  .%• 
tioiui  furlioittiiM*  (p«9.  S76.).  and  will  sie  in  ilte  git- 
Ohnticlii-ii  Kupllas;«'»  vcrwutiielt  wigseii,  ohnp  aber  V  inr- 
ivl'a  ätctlifvili*  initt^lüt  der  Ootnpri>K«ii  xu  billiKOn  (»■  ob. 
g.  ß3.).  Geliii)j;t  Ai<-  lU-^uction  nicht,  welche  llbri)ji'iM 
wülircnil  Avs  W tis*(^rn\}H»D}t»  oder  gleich  nschbor  voizu- 
nehtu«n  üit,  o»  Hutl  der  Huken  an^fewendct  wenlon.  was 
indimto  Mbr  iwrlton  niSthig  sein  mOchte.  Wie  vioi  bos- 
wr  bandflt«  I'ort»!  diesen  Gegenstand  ab,  aber  wie 
wpniff  Anklang  funden  dessen  troflltche  OrundsStec  bei 
»t'iuun  Z«itif enoflsvn !  —  Steisslmgen  kOnn^n  duf^e^n  der 
Natur  xitr  Bändigung  flbfiriuaea  bleiben,  wvnn  dii<  Uc* 
burtathotle  hinlünglich  weit  sind :  soiut  raUasten  di«  PUsse 
berbeiKeholt,  oder,  wenn  der  Steiss  sehon  sebr  tief  stebt, 
mitt«Ut  einer  St-lilini^.  die  mit  IllUfe  eines  stumpfen,  an 
seinem  Ende  gefensterten  Hakens  in  die  HOflbiif^e  ein* 
gebracht  wurde,  angezogen  werden.  (9.  die  Abbild,  die». 
Hak.  p.  154.)  Gegen  alle  Erfahrung  nimmt  Peu  an,  äaea 
bei  Steisslafjen  der  Damm  in  besonderer  Gefahr  sich  be- 
finde. Kei  Fusslagen  soll  extrabirt  «-erden,  aber  dann, 
wenn  nur  ein  Fnas  vorliegt,  ist  der  andere  berfomuie- 
hen.  denn:  .c'eet  la  pitis  m^bante  methode  du  monde, 
qoe  de  vouloir  tirer  Tentaiit  por  un  pied  aonl*.  obgleich 
er  Oeburtahelfer  so  verfahren  sah,  .qu'on  oo  pouvuit  ac- 
cuser  de  le  faire  par  ignorance*.  Das«  bei  allen  Quer- 
lagen  die  Wendung  auf  die  Fasse  verdienter  Weise  em- 
pfohlen wird,  bedarf  kaum  der  AntVlhmn^'.  wie  der  Ver- 
fasser ri«  auch  da  als  Mittel  zur  Entbindung  empfiehlt, 
wo  diese  auf  keine  andere  Weise  bewerkstelligt  werden 
kitnn.  —  Vorl'all  und  UinscblinRung  der  Nabelschnur  hat 
do-T  Verfasser  (eh.  XHl.)  gehürijt  gewürdigt:  bei  jenur 
Moll  die  Reposition  vorgenommen  werden.  K^Üngt  sie 
nicht,  so  soll  durch  die  Wendung  auf  die  VOsi«  da« 
droht«  Lehen  des  Kmdejt  gerettet  werden.  lÄchor- 
jdi  und  wirklich  fabelhaft  sind  aber  die  Abbildungen 
lor   in    der  Gebännutter   mit  Unutchlingung   der  Nabel- 
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schnür  behafteten  Früchte:  toit  Recht  sagt  Osi«Ddcr: 
.alle  Früchte,  mit  der  NabeUcbnur  untBclilunf^en,  bt'fiii' 
den  sich  (bei  P  e  u)  in  einem  so  grossen  ItAitrnc  und  i'o 
einiT  solchen  Attitüde,  ais  ob  es  nackende  äciltüiizer 
wäron.*  Daf^egen  hat  der  Verfasser  daa  Kapitel  (XV.) 
Ilbnr  die-  Nncti^eburt  vortrefflich  abgehandelt  und  in  dor 
Thnt  hier  Aa-igezeichnetes  geleistet.  Au»  seiner  iang- 
jnhrigen  Krfniining  hotte  er  die  Hindenu«se.  «elcbu  derfl 
Atufscheidiitig  der  Nachgeburt  entgegeiisU-ln-n  können,  ge-™ 
nau  k<>nnen  gelernt,  und  in  wohlgeordneter  Utribenfol^e 
i>e«<:brcil)t  er  die  Abnonwitäten  nelwt  den  dabei  in  Be- 
tracht kuminenden  Hülfen,  ii^  beginnt  »ein«  Daretellung 
mit  dein  gesund  l»'itgeH>ii.'»»eii  VerUufeder  letzten  Gebort«» 
Periode,  «robei  er  liesondeni  ditmiif  aufmerksam  machte 
keine  EiliÄtite  bei  der  Entfeniung  der  Naehgeburt  zuiUck- 
xuluMMen.  Abnorniitüt<-n  ciitMehen  aber:  1)  durch  zu  feste 
Verbindung  d'tr  Placenl»  mit  der  Gebürmiitter;  hier  soll! 
der  (icbtirt.'fhehcr  dieselbe  durch  die  eingeführt«  IlandJ 
trennen  und  entfernen,  <ler  Handgriff  seltüt  ist  roitreff-] 
lieh  benchnVben;  2)  »ie  kunn  durch  theilweise  Ziisammen- 
zifihimg  der  Gebärmutter  ziirnckgt-hiilten  tvcrden.  wobei 
sich  .une  «»p^e  du  buurse  et  do  collule*.  gleicbsnui  .une 
seconde  matrice*  gebildet  huL  Auch  hier  soll  die  Hand 
ohne  Zeitverlust  eindringen  und  die  Nachgeburt  entfer- 
nen.    OlTcnbar  hatte  l'eu  hier  die  l-^lli- gemeint,  vrelche 
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spater  durch  Levret's  Lehren  von  der  sanduhrälmliclien, 
ZuHammenziehung  der  Gebärmutter  eine  so  hohe  Bedeu-| 
tung  erhielten.  5i)  Bleiben  nach  der  Geburt  von  todtfau- 
len  FrOchten  Ilüute  znrllck.  und  die  Hand  ist  nicht  im 
Stande,  sie  zu  entfernen,  so  ist  anf  ihren  Abgiing  taiti 
dem  Iiochialfluase  zu  rechnen.  4)  Be«chrt'ibl  Piui  diei 
Placenta  praeria.  ihre  Diagnose.  ZnlllUe  und  Folgen  itiuix  • 
genau,  ohne  aber  in  der  ErUäniug  die^r  Abnorniitüt 
Beiweres,  wie  seine  Vorg&nger.  vorzubringen:  zur  Bettung^ 
dos  Kindes  soll  sofort  die  Entbindung  vorgonumnioii  wor-^| 
den  (Sans  avnir  ^gard,    si  le  fruit   vient   biou  oii  tnal*.  ^^ 
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N<ir  frlElnrt  lt  sirli  K'-K*^'''  'l*"  gOwalUame  Er6ffiw>ii  des 
MutU;niuiiiili.-ti.  Kt'li-liM  i>r  wo^d  der  iK-di'uU'nd  j^iusSLm 
Blutung  fOr  U'benti^efiLhrliRh  acl)t«t.  iiod  eotzt  fUr  di« 
KiitbiiiduDg  voraus:  «qii'il  J  lüt  ane  »uverturc  siilB- 
sanbe*.  lu  «ioem  psg.  517.  mittietbeilten  Fallt-  dnrcb- 
tmlirle  der  Verfasser  die  vorlioffpnde  Plsccnta  mit  der 
llantl  und  zog  das  Kind  heraus,  eine  Veifitliruugsweise, 
welche  in  d«r  neuesten  Zeit  von  ßcburtshelfera  wieder 
eiu])fobIeu  wurde.  EndUnti  ttlbrt  der  Verfasser  an,  tiaas 
Eiich  ilie  ßel^lnnutter  wieder  Bchlie«Hii  kOnne.  ehe  die 
NncbgebuTt  entfernt  3<>i  (Kinitaclaing),  ein  Fall,  d^ii  er 
mit  riincm  Mitteln  und  AilerloHS  behandelt  wistien  will. 
Dem  kiindi^u  Leser  wird  bei  der  genauen  Dtirelmiclit 
di'iies  Kiijiitels,  dessen  Inbult  hier  uiir  gnni'  allgemein  nn- 
gedeutet  werden  konnte,  die  Ueberzeugung  worden,  dam 
Peu  Dbcrall  auf  dem  richtigen  Wege  aioh  befand,  und 
dwB  die  so  wiclitiice  Tiebre  von  den  Narbgeburlsf-Abnor* 
mit&ten  in  ihm  den  encten  Begründer  aofzuwpiaen  bat. 
Spfttero  Bnarbciter  konnten  nur  dju  wei(«r  rerfolgoo. 
WO/.U  er  dir  eni(<>ti.  aber  glvicb  trefHiclien  Winko  ge- 
gi'ben  hat.  —  Wuim  aber  iii  der  ganxen  Damti-Iliiiig 
der  gebiirtahllllliuhen  Lchrou  imKon«  Verfosrnra  sich  am» 
g«wi>t<c  lugiMcbe  Ordnung  vernMK«oii  lä»t.  und  dieselbe 
dm  H<>])rilgcii  eines  wuMiniKchafllicben  Sjiitom*  Ubcrltaupt 
erauinizrlt.  »o  niiiK  diem^»  c^n'-melt»  der  Umstand  ent- 
Mhuldigim,  da».«  i^jcb  l'eu  sein  ganze»  Leben  hindurch 
auf  dem  viell>ewi.>gt«'n  Meorc  einer  au^febreitcten  Praxis 
befiiud,  wi'Icli«'  ihm  winig  Zeit  zum  riibiiien  Nachdenken 
und  »igon<'r  AiLibildung  BvbiifM  tberniti^cher  Schlüsse  nnd 
wolilgrordnelor  Zu»nni»ienittellung  übrig  lies«,  daher  auch 
■■Ibnt  bt-tiWhlete  VHk  nN  Belege  seiner  Lehren 
irt  sind:  uiid^reriK'its  ubrr  folgte  er  dem  Gei.^te 
linur  Zeit.  wr<lrbe  nur  fvsi  x»  »amuK'Iu  wusste,  und  den 
pälorn  Nuclikomnien  es  UberÜMs.  die  vinxcinen  BaustOcke 
.»  ninvm  r<>geli»ilHiiigen  und  boquem  zu  llbersehenden  Gan- 
Ken  zuatuniueti  xa  lUgeit. 
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Adid.  *La  Pratiquc  dc8  Accouchetncns.  P&r.  Ur.  P«a, 
Miiitru  chinu'ipfii  et  and«ii  ProTOst  et  Gurdv  des  Maiu«* 
Cliirur^ien»  jun-z  de  Pariü.  Pat.  Iti04.  &.  Mit  dem  Mutlo: 
S«t  cito,  si  Knt belle.  —  Bei  OniaDderist  wohl  nur  durch 
dnen  Druckfehler  <lus  .lubr  1695  ange^b«!. 

Portul.  Haller  und  nach  ihnen  Oaiander  ftÜiren 
Doch  an :  .It«))onae  aiix  obseiration«  iwrticulieri'.i  de  Sl. 
Mauriceiiu.  Par.  1605.  8.',  als  Enl^eKnung  mit  eine  B^ 
schuld JKXitK:  , Pactum,  ou  lettre  de  Binion  ä  Mr.  Pen 
fMr  la  falüitication,  qui  se  trouve  &  la  &n  de  sou  prenüer 
»vre  des  accourhemens,  Par.   1695.  i." 


§.68. 
Jean  Rul«»i). 
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Ein  im  Jahre  1689  zn  Xaint««  von  Ruiena  mit  Er- 
folg t'Ur  Mutter  und  Kitid  verQbt«r  KaLterachnitt,  welcher 
durcli  eine  bedenteiide  Bc-ckeneiige  angezeigt  irar,  veran- 
liumte  diea«n  Wundarxt,  eine  Abhandlung  Ober  diese  Ope- 
mtioii  zu  Mrliroiben.  dorcn  Zweck  liauptsäcblicb  darin  be- 
stand, di«  tjedio  caesarea!  g«gen  Matiriceau  uud  Änd. 
in  Schute  zu  nehmen,  und  i.u  beweisen,  dass  die»«lbe  in 
«iitzetnon  l-ullen  zur  Rettung  der  Mutter  und  des  Kiu- 
dM  untomoiumen  wenleii  mnH.-)0.  Ruleau  sucht,  wie 
■oin  Vorgi&iiger  Itousset,  dunuitbuD»  daes  die  Wunden 
de«  UutorleilM,  de«  Darmfclln  um)  der  Qebilrmutter  nicht 
tildtlicb  men,  er  beoitiht  8ic3i,  die  KinwUrfe  gegen  die 
Op<'ration  selbst  zu  widorlogen,  uad  gibt  Wstimrat«  He- 
gola  an,  wie  dieselbe  zu  vorrichte  sei.  Ala  ScbniUrich- 
tnng  int  der  SeiteuMobnitt  empfohUin:  xur  Vereinigungj 
der  Wunde  selbst  soll  dio  bluti^<-  Naht  {Gikatrorrha|ihie)| 
benutit  werde».  —  Die  übrigen  Vorschriften,  welche  Ku-j 
leaii  Fdr  schwere  Geburten  gibt,  untersclieidcn  sich  nie 
von  denen  seiner  Zeilgona8n>n:  die  Wendung  auf 
FllMe.  Perforation  und  Hukcngebniuch  werden  vou  üinij 
gelehrt,  wiv  er  »ich  flbcrhauiil  auf  I'are,  Uuillemeai 
Viardtfl  und  Mauricoau  beruft,  und  al«  Motit 
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eigenen  Arbeit  anl'ilbrt:  «cominc  Ivurs  ouvnges  8ont  «o 
gros  Toluin«8,  et  qu'il  n«  s^uroicmt  eatre  las  que  du» 
\e  cah'iaet:  ce  petit  trait«  «i  pouvant  poriet  coratoode- 
meut.  et  lire  Buna  beaiicoup  de  peioe.  j'ay  crü  qiie  je 
devoia  \e  donner  au  Public'  Am  Schlnstie  befindet  »ich 
ein  Verz«iclinisa  von  Arzneimitteln,  welche  bei  Krank- 
heiten der  Wflcliuerinnen  gereicht  werden  sollen,  unter 
denen  freilieb  die  sondE^rbai'sten  Mischungen  angeführt 
sind,  z.  B.  Frauenmilch  mit  Mandelöl,  getrockneter.  puWe- 
risirter  Mutterkuchen  gegen  Nachwehen:  Wagenschmier 
mit  RoNensslbe  gegen  Hämorrhoidalknoten  u.  s.  w. 

An  m.  Trait^  de  l'operation  cesarienne,  et  des  «ecou- 
chemens  difflciles  et  laborieux.  Avec  des  remedea  eontre 
les  maladies  qui  survivnncnt  mix  femmes.  Par  U.  J.  Rit- 
leaa,  Maitrp-cliirurgitn  jur«  ö  Xaintes.  Par.  1704.  12. 
—  Teutsch:  •NÜmb.  17IÖ.  8. 


8-  69- 
Piere 4'  Amand. 

Dm  Beispiel,  welches  Paul  Portal  durch  die  Her- 
ausgab« seiner  Observationen  gegeben  h&tt«,  ward  im 
Anfang  des  achtzehnten  JahrhunilertJ  von  einem  andern 
Pariser  Wundärzte.  Pierre  Aniand,  aus  Kiez  in  der 
Provence  herstammend,  nacbgeahmL  Nachdem  derselbe 
die  (iehurtahnlfe  zwanzig  .lalire  in  Paris  ausgeübt  bnite, 
beschrieb  er  in  einfacher,  anspruchalo»er  VVeiso  die  merk- 
wOrtligäten  l'itlle.  welche  ihm  in  dem  genannten  i^itrounie 
vorgekommen  waren,  wobei  er  sich  selbst  ba$cheidcn  ge- 
nug als  einen  «Chirui^ien*  bezeichnet,  ,qui  n'a  pa»  tm 
foiid  de  Lilterature,  capable  de  donner  aux  xnjets,  qu'il 
uiuiiie,  les  agr^mens  qni  peuvent  les  enibullir*.  Die  niit- 
i-theiltrn  (L29)  Beobachtungen  enthalten  viele  merkwQr- 
;(«  Fitlle.  und  zeigen,  dass  der  Verfasser  sein  Fach  auf 
ino  TorurtheiUlVeie  und  geschickte  Weise  aosCIbu;:  er 
th  die  Wendung  auf  die  Flisse  als  das  vortiioilliufltat« 
Bntbindungsmictel  an,  und  rerwandclte  such  ät«iMdagQO 
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immui'  in  Fiisstag«) :  or  wrailftt«  nie  auf  einen  Kum.  son- 
dern vo  möt^UoH  immur  auf  beide,  und  lOet«,  wenn  di^y- 
8es  nicht  ijelan^'.  vor  dvr  Extractiou  erst  nocli  di'n  xwti- 
ten,  was  er  auch  bei  ureprüHalichcr  unvullkonunenpr  Fuas- 
la^e  that.  tnt«ressaot  sind  die  von  ihm  enihlten  uhl- 
reichen  KiUle  tob  Zvrillintts-  mid  DrillinsH-Schwimjjor- 
scbaflen.  so  wie  auch  die  Bcubuchlullg(^n  Uh«r  Vorfall 
d«r  Nabelschnur,  welches  Erci^ins  ihm  stet«  zur  schleu- 
nigen Entbindung  Indication  Rnb.  Er  theilt  fenivr  «in 
paar  Fälle  von  ÜrastlllpunK  di-r  Gehärmutter  mit  (Obs. 
40.  u,  50.).  welche  Ilehamnien  bei  ungeschickter  Weg- 
nahme der  Nocligeburt  ventchuldet  hatten.  Zur  Estra- 
otion  des  abgeriweneu  und  zurllckgebliehenen  Kopfes  gab 
Aptand  einen  netzn^miigen  seidenen  Beutel  an,  vrelrher 
mit  oinem  Zuge,  mit  Riu)^n  und  SchnUren  xuni  Anitieben 
vemcbcn  war  (p.  241.),  dessen  Anwendung  indeaaen  nicht 
sehr  »iulndenil  iitt;  die  Kti  übnlichem  Zwecke  bereits  von 
Mfturiceau  empfohlene  Schleuder  (Tr.  des  ace.  liv.  IL 
eh.  15.)  Iiatt«  A  ui »  n  d  gewiss  ku  seiner  Hrfindung  veran- 
la^itt.  ThuiH  daM  ungltlckliche  Ereignis«  des  Tom  Kopfe  ab- 
gnri)t8en<.'ii  HuniptV^  keineswegs  zu  diti  8eUeiiheil«u  jener 
Zi'it  gidinrio,  enicheu  wir  aus  den  vielen  Inatnunentau  und 
Hlill'^uiiUoln,  welche  di^  Gebnrtähelfer  von  Mauriceau 
bis  zur  Mitto  de«  töten  .luhrliuitdert«  Olr  diewn  7m- 
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fall  erfanden:  Wi  di-r  ao  hüiifig  geQbten  Wendung  auf 
dii'  KIIjwc  mit  Hiii:hfolg«tiiiier  Kitnictioii  und  bei  der  Er- 
niiuigelung  der  Kopfiuuig«  für  doo  zuletzt  schwierig  zu 
lüHonden  Kopf  kann  es  tmn  nicht  wundem,  doss  ilersellM! 
nicht  M'Urn  vom  Itumpfc  abrii«  und  in  der  Gebilruiulter 
oder  Scheide  xurQckblieb.  Erzählt  doch  Amand  8<^ar 
von  uwei  Köpfen.  w«lcho  von  einer  Helnunme  bei  ein« 
Zwilling^tgcburt  abgerissen  und  im  Uteriu«  zurtii:kgel»sit«D 
wurden!    (pag.  233.)     Die  U-Iin-    von   dt-m    ■  nnn 

Kopfe  verlor  erat  durch  die  Erlindtmg  und  |v  ^<•r- 

dung  der  unschüdlicheii  Kopfzange  ihre  B4>d«uluDg,  luiclt- 
dem  durch  »\o  nuf  dor  einon  Soito  die  Ufiufiglmt  der  Wen- 
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düng  snf  die  Pttese  Helb«t  b&M>1iränkt  wurde,  »iif  Ai>r  nn- 
den  Si'itv  ftWr  dici  Ucburt^helfcr  ilutui.  wimn  oach  ver> 
ncbt«l«r  Wvniluiig  und  Kxtmctiun  ztilpixt  der  Kupf  nicht 
folß«ii  wollte,  g«radv  su  di«Ki>ni  lostnimcnt«  ihre  Zu6uclit 
nehmen  konnUm.  —  Noch  finden  aich  uater  Amand's 
Beot)achtunß«n  ialcrcssuite  Mittbeilungen  Ober  Eitra- 
utorinechwangcrachaflen.  namentlich  ein  Fall,  in  welchem 
die  Knorhen  eines  Fötus  durch  den  Mast<Unn  nl>giiiK«n 
(p.  6t!.).  so  wie  er  auch  Schwan ({erscliiift«n  bei  verschlos- 
»«nen  (jehurtsüieilen  (Äbvsiea)  beobachtet  hat.  Uebri- 
geiiB  geh&rt  Amand  tm  denjcni^^en  franzOiüachen  Aen- 
ttn,  welclie  die  Exinteiiz  des  Hvnieiw  ISiigneten:  er  er- 
dhtt  (p.  47.).  dass  er  dasiiell>e  bei  Iji'ichenzei^liederun- 
gen  nie  gefunden  habe.  —  Kim?  Meinen  ÜeobiLchtungen 
ToraoBgeachiokto  SnintiiUiiig  roii  .  Qitostionis  g&]£ral«s  aur 
lee  AccoitcIiPtnenH*.  welch«  er  a\n  Examinntor  bei  dem 
College  St,  Cosiui>  de«  Ciuididiiteii  dvr  Oliinirgio  vorge- 
legt, gewährt  unit  einen  Ueborblick,  wclclio  KiMintiiisse 
xur  damaligen  Zeit  von  diesen  I«t/t«-m  vorhingt  wunlon: 
die  KUj'lf'ici)  mit  H)ift^lr)i4:kli'ii  Antwurton  machen  dus 
Game  211  einer  Art  von  Knt«chi»miie ,  welcher  uns  xu- 
gleich  einige  «ogmintnitc  th«<)rotijw]ic  GrundsiUzc  imd  An- 
sichten des  Verfiitwern  erkeiinon  ümI:  »  igt  unter  den 
Ursache«,  welche  die  Oehiirt  ewohwercn.  sehr  richtig 
.une  vicieuse  confonnalion  de»  os.  qui  euvironncnt  lu 
matrice*  mit  nufget^iirt;  Dber  die  V^rläng^rong  der 
äcbwangerechaft  hiit  der  Verfower  sehr  vemllnrti^e  Lehren 
gegeben,  und  manche  andere  aus  der  alton  Zeit  liorslaoi- 
mende  Vorurllieile  gltlckltch  widi-rlcgt.  Im  Ganzen  aber 
scheinen  die  Anfordcrungni  an  einen  solchen  A:<pirant4>n 
d^r  Chiniriprr  in  Hvxii^  auf  die  Geburlshülfe  doch  nur 
gariiig  ({cweMn  tu  »ein ,  da  eine  nähere  Auseinander* 
i*t«img  des  eigciitüclien  praktischen  Theils  in  den  ang»- 
ftihrten  Fragen)  gänzlich  fehlt. 

Anm,     'Xiiuvelles  Observatioas   «ar  la  Pralicjue    des 
Accouchcmens,  avec  la  oianifere  de  se  sorrir  d'uue  nou- 
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Teile  Ua«hine,  trea-fornmode  et  fädle,  pour  tirer  promp- 
teinent  et  Beuremeat,  la  tSte  de  TeofaDt,  Bep»r6e  de  son 
Corps  etc.  Par  Pierre  Amand,  MajUe  Chirurgien  jurt 
ä  Paris.  Par.  )7H.  6.  —  Portal  und  And.  fUhreo  Aus- 
gaben von  171:)  und  1715  an:  die  uns  vorliegende  trttgt 
ubvr  die  angegcbono  Jahreszahl,  obgleich  die  vielen  Appru- 
bationeii  des  Buche  von  den  Jahren  1713  und  171S  sind. 
Nach  PortKl's  Angabe  starb  Amand  den  22.  Juni 
1720. 


S.  70. 
Pi«rre  Dioniik 

GOKAD  Ende  Am  siebeozehntea  und  im  Anfang«  das 
Hclitxelinten  Jahrhunderts  zeichnete  sich  zu  Paris  im  Gi^ 
bit^U-  der  Anatomie  und  Chirur){ie  ein  Mnnii  aus,  dessen 
Verdienste  nicli  auch  uuf  die  damals  mit  der  Chirurgie  noch 
immer  eng  verbundene  OcburtshUlte  erstreckten:  Pierre 
Dionis.  ein  Verwandter  von  Maurieeau.  Im  Jahre 
1673  ward  er  zum  KönigUehea  Dentonstrator  der  Ana- 
tomie und  Chirurgie  am  .Inrdin  du  Iloi  c-rnutnt,  erhielt 
aber  1680  die  Leibchirurftus- Stelle  bei  der  KSnigin  Ma- 
rie Therese  von  Oestreicli,  und  blieb  seit  dieeer  Zeit  mit 
den  allerliöchsteii  Personen  FrankreicbH  biü  zu  seinem 
Tode  (U.  Decbr.  1718)  in  fortwälireiider  üntlicber  Ver- 
bindung. Die  VOR  ihm  1690  lierauH^eKebene  Anatomie 
des  Menschen  hatte  ihm  einen  solchen  Itiit'  TerwchafiFU 
dnaa  »ach  Portals  Zeugnisse  dieselbe  auf  Befehl  des 
KaUers  in  das  Chinesiscbe  (Ibersetxt  wurde:  ähulirlie  Er- 
tolft»  hatte  aein  Cours  d'op^rutions  de  Cbinirgie  (1707), 
welcher  in  Fraiilcreicli  in  vielen  Au^aben  und  im  Aus- 
lände in  mehreren  Cebersetzuiiffen  erschien.  Am  Ende 
seines  Lebens  gnb  I)  i  u  n  i  s  einen  Trait^  g6i<ira]  dm 
AcoouchemcRti  heraus,  in  welchem  er  iu  iiufifDlirliehcf 
Darstellung»  weise  die  0nindsiit7.e  der  UeburtabQlfc  Mi- 
nor Kvit  lolirt«.  Im  AllgonieineD  befolgt«  er  Haurf- 
coku's  Lohren,  ohne  sich  tndesMD  Mtrcng  in  dieM^bni 
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m  btndint:  im  Gef^entbeile  suchte  er  an  eiiii^n  Stellen 
ihn  711  wiiiorlfKi'ii  und  zu  lierichtjgen.  —  A!»  p'inlettuiig; 
Lru^  Diutiifl  unter  ddiu  Titel:  .De  Iit  j^eturratiüii  <le 
rtiominc*  die  Aimtomie  und  Fliyniol'>)fie  der  uif  di«  Zeu- 
Ciinfi  B«!«ir  hiihonden  Tlicile  vor:  die  niiinnliclKii  und 
vt'ibticlH'n  lli-niulicn  werden  liier  erliutert,  und  nuD  der 
K-uiMn  Darsti'Huii)^  ktuclitct  dor  treraicho  AnHtoni  hei^ 
vor;  duWi  hui  der  Vorfaswr  die  «chützWreD  Unterau- 
changon  von  Griiftf  (».  unL  g.  96.)  Uboritll  fjeliörig  l>o- 
nutzt  lind  dio  alle  lA'hn:-  von  der  Vemiiif<.-hunK  dt-s  mäno- 
lichen  iitid  weibliclion  !^ualcnK  widerleg.  Int«res£unt  ist 
di»  Mittheilung  einer  TubenschwuRgvrsehaft  (p.  91.),  und 
die  beiKivjfebene  Erli(tit«ruog  dos  von  Mauriceau  be- 
obaelitvten  Falle»  elnur  Graviditu  intenttitialia  (s.  ob. 
§.  61.),  welche  Dionitt  ganz  ricbÜg  alx  eine  solche  er- 
kliii,  bei  welcher  das  Ei  an  der  Mßndung  der  Tabu 
io  die  Utarinhöhle  haft*n  blieb  und  »ich  weiter  fortbil- 
drtr*  ((ürariditaA  ttibti-uterinn  der  Neuem).  —  Das  zweite 
Buvli  ist  der  Schwangentchaftslehre  gewidmet :  ausser  den 
gvwOhnlielien,  aaf  die  Dia^^ose  sich  beziehenden  Kapi- 
teln entliSk  dasselbe  eine  Darstellung  der  ßem'ihnlichen 
Laiden  der  Schwangeren,  so  wie  da^  von  ihnen  zu  be* 
obaobtende  Verhalten  (Diätetik)  genau  angegeben  ist. 
Dii<  alte  I^ebre  von  der  UnL-<tIlrxting  des  Kindes  »m 
liliide  de«  achten  oder  Anfang  de«  neunten  Monats  (Cul- 
bule)  ist  von  Dionis  beibehalten  und  ausdrücklich  ge- 
lehrt (p.  18(>.).  —  Im  dritten  Buche  bat  der  Verfaaaer 
die  eigentliche  Geburtslehre  abgehandelt,  nnd  zuvOrderst 
die  Hdifen  bei  nntllrlicb  verlaufenden  Geburten  vorge- 
tragen ( Hebammen -Ijehre).  Als  vorzüglichstes  Geburts- 
lager  empfiehlt  Dionis  ein  schmales  Bett  (Lit  de  ti'a- 
vuil),  dessen  llauptbeatan  dt  heile  zwei  Matrazen  bilden: 
er  bitlt  dieses  l^ger  der  Kt^inliclikeit  imd  Bequemlichkeit 
viel  angemesaener,  als  den  Gebrauch  des  gewübnbchen 
Bt-ttes,  wie  solchen  Maurice  an  anriitb.  Dionis  fuhrt 
b«i  dieser  Gelegenhiyit  an,    dass  die  Kngländerinnen  sich 
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duniLLs  eines  hobteraen,  mit  eitieni  Aussclmitte  venebenea^: 
Ocbiirtast^ibla  bedienten.     Nach  Miiuriveau'«  Vorganga^| 
enipfnhl  nurli  Dionis.  zur  Erleichteruiij^  der  (i<^l>iirt  und 
Befönlonitig  der  Reinlichkeit,  joiler  (if-bäretido»  Kly^l!re_ 
geben  zu  lassen.     Alle  abrijo^en  Vorscbriflcn  in  Ilflcksicht 
auf  dioBcImndhingder  Geburt  Reibst,  auf  den  Eiiipfnii^  des^ 
Kind(>6.  <lto  Abbindu»;;  des  Nabolstmngn  und  \Vt>'^iiiibiiiej 
der  Natlii^cbiirl,   sind  vcnttiiinlii;  und  vonirtbciUtVei. 
Der  zwi-itc  Ttii-il    ät«   dritten  Buchs  setxt  dii?  schwieri- 
gea  Gebiirtvtiilie  miKi^tinnnder,  und  gibt  die  Methoden  an.l 
welche   bei  diesen   in  Aiiwiiidinig  konimen  sollen.     Wio] 
alle  Gcburtsbvlfvr   dvr  ilainiili^cn  Zeit,   zeigto  fi'ch  wich' 
Dionis    uIm   f^ootier  Anhilnj^cr   der  Wendung;   auf  die 
POsae  und  der  Kxtniction  an  dcnKelbcn:    er  brennt  da- 
her aacli  diu  D»nttclluns  der  einzidncn  Kindeslaijen  mit 
den  E\is8tagen,  welch«  er  soijar  unter  den  Uänden  «aea 
geschickten  G«buTt«helfeni  den  KopBagen  vorzieht,  indem 
die   Torangehunden   weicheren    Theile   die   Gebortswege 
besser  vorbereiten  konnten.     Dem  Kapitel  von  der  Fas»> 
gebnrt  lioss  Dionis  (gleich  die  Behandlung  des  abgeris-^ 
senen  und  zurDckgebliebenen  Kopfes  folgen,  zum  Beweise.  H 
wie  hüiitig  damals  dieser  unselige  Fall  vorkam,   da  man 
die  Wendung  auf  die  FDrsb  und  nachfolgentle  Hxtrnction      i 
M>g»r  bei  bedeutender  Beekenenge  yomalim.  wie  deutUch^| 
nus  Dionis*  Worten  (pag.  262.)   hervorgeht.     Der  tob 
Dionis  empfohlene  Handgriff,  den  Dannieu  tief  in  den 
Halsstinnpf  zu  drucken,  die  Finger  aber  auf  die  Gesicht«- 
flftche  (Kinnladen)  zu  vertheilen,    und   so   den  Kopf  an* 
7ii/ieheu.   ist  auch  in  der  allemeueeten  Zeit  wieder  em* 
pt'ohleii  n-onlen  (Kilian).     Gesichtslagen  «ollen  mit  der 
Uajiil  in  geivühnliche  KopBagen,  und  SteJaslagen  in  Fuss« 
lagen   umgeändert  werden.    Steisslagen    verlaufen  nach 
Dionis'  Angabp  nur  bei  kleinem  Kinde   imd  sehr  wei- 
ten (ie^hleehtsllieilen   der  Mutter  uatilrlit-lL    und  erfor- 
deni  daher  mettitens  die  angegebene  Lagen- Veriinderong. 
Den  Kaiserschnitt  an  Lebenden  verabscheute  Dionis  aU 
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oino  f^ikiuuiDie  Operntioii,  t*i«  «r  sich  mich  ochon  in  mI* 
i^in  Cour»  li'iiiH'riitto»«  in  gloictuT  \\\-\*f  nuAf^oitprochoii 
LU>.  IJi»f(i^Ki-n  zog  er  bei  iM:hn-itTi|{cn  KupIlnKiMi.  wvichv 
<lie  Wnn<luntf  nicht  ütilUtiW'ii,  di«  iichnrf«n  Hnkon  in  tia- 
lintuch,  iin<l  wenn  <'r  gU'kh  üv^  nur  Wi  U>dk'n  Kin- 
ili-ni  HUgi.-w lyiidvt  vri«i»cil  wollt«,  »O  «clx.'iut  i>r  es  doch 
mit  iliiMcr  Itogcl  nicht  w>  gemiu  (rcDommva  ui  buWn, 
irii>  wtmiintons  dn  miti^otlicilti.'ä  HeiNpiel  twwvigt  (p.  27:1.). 
—  Diui  vii,Tti'  Biidi  li'lirt  die  Hohitmllnng  des  W»x;hen- 
t>oHc«  tmd  diu»  fdDftv  die  I'fltrf^c  licr  NeiigclHirneD.  — 
Von  croBMtiu  Inlvritow  flirdio  Cluiruktfristik  des  Zualaa- 
di'8  der  danuiliuva  G<iburt«hnlfu  ist  Buch  dsa  b«i^ef[||r|« 
«t'cliste  Buch,  wt'lclii'*  i-init;<:  i(ll};i-nieine  Q«genBülnde  be- 
handelt; wir  ert'abrea  daritu»,  da»a  sieb  Prioeessiniien  und 
DAmen  der  roniühmen  Welt,  ja  selbst  viele  aus  dem 
BOr^rataiide  }tei  ihren  Geburten  dev  QcbuTtshplfcr  be- 
dienten :  es  hatten  demnach  die  damals  erächienenc-ii 
Scbmiibschriften  ge^«»  die  ADsnbim^  der  Qebnrtshaire 
von  Si'itcn  der  Männer  ihren  Zweck  nicht  erreicht,  welche 
Dionia  hier  auch  noch  uiiafUhrlich  zu  widerlegen  sich 
beniObi  Dasa  übrigens  ftr  den  Unterriebt  der  llebam- 
dmh  Bcbon  damals  im  il6tel-Diuu  zu  Porb  vortrefDich 
gciKJT^  war.  eraieht  man  aus  der  pag.  418.  ouget'Uhrtcn 
S<'bili]enilig  der  Lelinnethode  in  diener  .Anstalt:  aiiS!*i*r- 
ilrm  uiuiitcn  aber  ilie  I]el>ammen-^-balerinnen  nnch  vor 
thni  (Maitrea  Chirurpeua  de  SL  Coame*  ein  Kxatuen  bo- 
•lebpu.  nach  welchem  ihnen  erst  die  ErlaubnU»  zur  Auk- 
Qhunit  Lbrt-r  Kuiu-<t  ertheilt  wurde.  Bei  dieser  tjelu^^fn- 
hfit  iTxiÜilt  Dinuis  einen  Fall,  in  wetcbem  eine  nich- 
kwn  Hfbumme  hei  einem  vornehmen  Mädchen  für  Oeld 
rinHi  klln^tlichen  Abortus  bewerkstelligf  hatte:  Mutter 
irtid  Kin'l  wurden  aber  das  Opfer  diese«  Vergehen»,  \)\e 
rivbaiiiui';  wanl  ItiugenchteU  In  einem  nnderu  Falle  er- 
lArtiu  eisK  Hebamme  eine  zum  Tode  verurthdJt«  Dieotit- 
welche  .«chwiuigt-r  ku  aein  versicherte,  fDr  nicht 
du  Urtheil    wurde   volleugen,    und   bei  der 
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"^ädbenzorglicderuiig  die  Ausngo  der  Inqunitia  bosUtigb     i 
gefunden.    Solche  MiUlicilirnjicti  koniiUin  frNlich  das  Ver*^| 
tnnen  Ac*  PtiblioiiiiK  7.ti  dfii  Hcbiimmcn  nicht  gerade  be- 
fördern, und  selir  miiv  klini;!  dnrnacli  der  Ausspruch  un- 
eeTit  Vorfassenf :  .Nous  lais»ons  la  liberti^  aux  fcmtne«  de 
choisir  im  Chirurgivn  ou  uae  Sage-fcmme   ponr   les  ac-i 
coucber, ' 

Anm.    Truit^  geoend  des  Accouchemcns  qui  instrui 
de  tout  cp  qui'l  fuut  fair«  pour  iue  habilo  Aocouch^ur. 
Par  M.  D  i  0  n  i  K ,  ])rem.  Cliir.  de  tvue*  Mesdames  Irs  Dau- 
phineselMiiin-cOhir.jurÄiiPari*.  Par.  171H.  8.  *17a4.  8 

In  da«  KiiglLKohe  UberwUt:  Lond.  171».    17:!4.  S. 

In  LeuUdher  Sprache:  Peter  DionU  Tractat  von  Er- 
zeugung und  Qeburt  dea  Menseben  u.  s.  w.  UebeneUt  von 
J.  T.  H.  D.  Frankf.  u.  Leipz.  1723.  8.  —  Eine  neue  Aus- 
gabe dieser  Ueber»etzunK;  'Jnhannift  Timmü  Bremen- 
8iS|  M.  D.  vermehrter  und  erläuterter  Di  oni.i  u.  s,  w.,  wel- 
chem noch  hiebAii^efUf^t  sind  de9  Fr.  Mauriceau  kurtse 
LehrsäWe.     Frankf.  ii.   Loipz.    1733.  8. 

Eine  hollltnd.   Hebers,  erschien  Leid.    1735.  8. 

Eine  frühere  Schrift  desDionis:  'Histoire  onatomiqu 
d'une  matrice  vxtrn-ordinatre.    Par.  1683.  8.    (Uterus  bi- 
eomia:  Schwangerschaft  der  einen  HHhle  und  Riss  dersel- 
ben: AuJtbitt  des  Kindes  in  die  BauchhUhle.) 
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Im  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  erschien 
in  Prankreich  das  Werk  eines  Mannes,  welcher  in  deni- 
solben  nach  einer  mehr  als  dreissig  Jahre  hindurch  wah- 
renden Beschäftigung  mit  der  AusClbiing  der  OeburtahOlfe 
die  Ergebnii^se  »einer  reichen  Erfahrung  niedergelegt  hatte. 
Zu  Piiri«  ftlnf  Juhrv  der  Chirurgie  obliegend,  und  doaelbst 
all«  Chinirgien  tujiique  in  der  geburtshtüflichen  Abtheilmig 
de-M  HAU'1-Di«u  den  dirigireudea  Aentten  de  Bourge».! 
Uxon  nnd  Murin  beigegeben  (1678),  hatte  Ouillaumu' 
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Mniiqti«ttt  d«  ]ii  Motte  «im-  ■«.■nondcre  Vorli«li«  flir 
di*  Gebiirlslililfe  ^vf1w^i,  und  kmn  *"  wohl  Yorbcrdtot 
nnd)  itcinw  Vntonttmit  VoIoRne»  in  »K-r  Nieder-Norman- 
di«.  nicht  weit  vun  ('lurboiirtf,  ziirQck,  wo  vr  mit  dem 
gr&iKteu  GlOck«  An»  iliin  th<-u«r  geworden«  Pftcli  ausDbt«. 
WiUmiul  Boinor  Lclinc«it  liitttc  er  iMsondon  die  fklirif- 
iaa  MnuricAAu's  üeuasig  golesen:  indoMen  v«rd«nkta  er 
seine  weitere  jiraktisebe  ÄuabildunK  docJi  vontCIglicli  s«ri- 
n«n  «ifftiiion  Koracliungen  und  der  ihm  auf  seiner  prnk- 
tiMhoB  lAufbnlin  gewordenen  Erfaliruii;;,  so  das«  er  »ch 
Mlbnt  «inen  Miinn  nennt  ,qut  a  l>eiiticoii|(  plus  d'exp^ 
rienco,  qoo  d'^tude'.  Mit  einem  trefllidien  Boobich- 
tnng«geist«  ausgerastet,  fi-oi  von  allen  \^orurttioil«n,  und 
von  heiligem  Ktfer  Fctr  sein  Fnch  beseelt,  wirkt«  Oh  la 
Hotte  in  dem  iinn  nngewieitcucn  Kreise,  sein  Haupt- 
beatrcben  dahin  richtend,  den  Gcbratirh  der  schnrfi'ii.  Kin- 
der tOdt«nden  Instrument«,  welche  zu  meiner  Zeit  so  sehr 
flo  der  Tagesonlniinf;  waren,  xa  verwerfen,  oder  woiig- 
stcuH  XXX  vermindern,  tinil  die  Wendung  otif  die  l'^lMO, 
in  welcher  er  das  Hanptmittel  /.ur  HrrcJchim^  Minus 
Zw«ckt>s  sah,  auf  don  hödiitten  Orad  der  Vollkoinni<-n- 
heit  KU  bringen.  Ihm  galten  diiher  Auctoritäten  dureh- 
aiiB  nichts,  und  er  »all  itich  oft  genütbigt.  denselben  ge- 
radem zu  widersprechen,  wiw  er  stets  mit  der  offensten 
Qeradbett  und  d«r  nur  dajt  Oute  wollenden  Wahi^toits- 
lieb«  that.  Dabei  sah  abur  aiieh  De  la  Motto  ein, 
dass  der  Geburtshelfer  bei  dor  Ausübung  m>irie«  Vush» 
etwas  Hfihcrc«  anerkennen  mQsse.  nU  M>ine  bl<>8se  Oe- 
SKihicklichkeit  im  HorauHbeftlrdem  de»  Kindes:  die  gro* 
8BUt  Kntfttf.  Über  wciclie  dio  Natur  eur  Boendigrmg  der 
Oeburt«n  gebieten  kiuin,  waren  ihm  nicht  unbeknimt,  und 
in  dieser  Beziehung  venvei-it  er  an  gar  vielen  St«11en 
seiaRs  Werke*  auf  die  t>«iden  grossen  Mittel  in  dor  Go- 
btirlshUlfe,  Ge<luhl  und  Zeit,  hin.  Zur  Darstellung  «einer 
flrundfütze  wnliltr  er  die  dniniils  beliebte  Methode  der 
MitthcÜung  von  ObMCTationcD.  welchen  er  in  kurzen,  ein- 
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fnclien  Worten  die  TlieoH»  des  betreffenden  G«genataii- 
dKt  TorauB6cbickt«.  und  denen  er,  wo  er  es  nStbig  fand, 
Retleiionen  über  den  in  der  Beobaclitiing  beaprocheneii 
Fall  anreihte.  Diese  letxteren  bilden  aber  grrade  die 
Ichrreichütcn  Seiten  des  De  la  Motle'scheu  Werk««, 
indoni  ihr  Verfasser,  auf  wirklich  vorgekommene  Fälle 
fusHixid,  diese  xelb^t  imch  allen  UJchtiingen  erläutert  und 
den  Onind  seines  Verfahrens  aufeinander  ^tzt.  Unter 
dic«i-ii  UtnäUindeii  musste  De  ia  Motte  seineu  7^itga- 
oowen  ein  nachahmnnfi^Hvrardi^es  Muster  werden:  win 
Nnineu  blieb  auch  fortwährend  von  s)>itt#ren  Oeburtaltel- 
foru  Itoch  verehrt,  und  viele  seiner  4iriindsütxe  foiiilen 
sowohl  is  senieni  Viiterlaiide,  als  anch  unserhalb  doM^- 
ben  die  rollsto  Anerkennung.  ,W&nn  auch  La  Hot- 
tc'e  Entbijiditngsiucthodc,  »uKt  ein  neuerer  Schri[tsteUer, 
ihre  Oebrei-hcn  hnt,  und  nicht  in  allen  FSlleu  oI»  Mu»t«r 
xitr  NachahDinng  dienen  kann,  was  Niemand  bestreiten 
wird,  dtr  diu  Fort«cliritto  der  Kunst  »eit  dieser  7Mi,  das 
itt.  in  cU'in  Zt'itrauinn  eine«  jHhrbundert«.  knnnt:  so  wbt 
sie  doch  die  b«»te  seiiics  ZeiUtlter».  inid  bildete  oft  einen  ^_ 
scluieidi^nden  Gegensatz  mit  den  Mcithoden  eines  P  e  u  ^M 
und  Mniiriceau,  diiiiea  Polarriomon  jener  Zeit.  La  ^ 
Motte  war  ein  selbststündigor  KOnstler,  undhatt«Mutb 
genug,  seinen  eigenen  Weg  su  gehen.  Die  Autorität 
eine«  Hauriceau.  dieüeit  goburt«hUlllicheii  Orakel«  bü-  ^d 
ne»  Jahrhundert»,  galt  ihm  viel,  aber  nicht  alle».  Wir  ^| 
orblieken  ihn  oft  atif  d<-iii  cntgegongemtxten  Pole  mit  ' 
diwem  Manne,  und  genuin  die  Venchiedenheit  seines 
Standpunktes  macht  ihn  zum  MitrejtriMcntanten  der  Ktmst 
j«De§  Zeitaltxn.  und  gewährt  eigentlich  die  rechte  Ansicht 
mr  den  Gesi;htclit8f(>ntcfaer.  * 

Aoni.  1.  Vergj.  den  trefflichen  Aufiiatx  ron  Wilh. 
,los,  Schmitt  in  Wi«n  in  'El,  von  Siabold's  -loum. 
Bd.  1.  St.  1.  S.  1.  ,De  li  Motte,  eine  higtoriseh-knti- 
sche  ReTiiiion." 

Anra.  2.  Da  Dela  Motte  jeder  nitgeUieüten  Beob- 
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iKlitunff  Ort  und  Jahreszalil  binzuRofUfft  bat,  so  kann  (tar- 
.1  ".qten  aul  die  Zeit,  nm  n-elrtii<  er  die  GobiirlshUKo 

.1  l)  fin)^efAn(;cn.  uruüchlniist'n  nerdon:  diffrllbHtcilo- 

oha4-liKiin^  Siüt  in  dm;  Julir  16H:i,  und  die  k'tz(<cn  sinil  uns 
dem  Jahr«  1721,  in  wclchum  freilich  &i-in  Werk  selbst  im 
Pnick  imi'hii-n.  Nucli  der  Angal>c  d^r  'Biogniphio  uni- 
T(mi«Ue.  »0.  Üd.  K.  liü^.  Ktnrb  er  den  27.  Juli  de«  Jidirei 
1737  in  MliT  hohem  Alliir. 


§.  72. 

QebnrtBhairiicIio  OruDdults*  äe*  Du  la  Uoll«. 

Wviui  auch  De  \a  Motte  in  seinem  Werke  einem 
streng  wiswniiclmftlicli  gt-onlnctm  Sv.stciin'  »ielit  gefolflt 
ist.  WOM  Wi  si.'incr  ganzm  Individiinlität  und  bei  dem 
Zwecke  )«oincr  Mi(tb«ilungea  auch  durohsus  nicht  in  m- 
ner  Absicht  lai;:  so  hut  vr  ilucli  die  droifuL-lic  Einthoiliiuf; 
A^r  Oi>)iurt«n  in  DMlürlicbo,  nicht  nutllrlichtr  und  wiJ(>r- 
niitOrlich«  WrUckHiclitigt.  und  nich  derselben  zovärdprst 
ditt  drei  ersten  Utlcber  sfims  Workw  geordnet.  XsbUr- 
lieh  nannte  er  diejeni)^  Geburt,  welche  ohne  besondere 
Hdifi.'  der  Kunst  vor  sieb  Kobt.  maß  dahei  das  Kind  mit 
dem  Kopfe,  dorn  Steisse  oder  den  FUsaen  vorliegen,  Dasa 
der  Verfasser  unter  diesen  Laufen  nuch  die  Anula^eu  an- 
führt« (liv.  1.  cb.  29.1,  beweist  weni^ütens.  da.<ts  er  die 
nAb«!n  dem  Ko]>fe  oder  Steisse  mit  Torlief^ende  obere 
Üxtrenütät  nicht  immer  als  Oeburtshinderniss  nnaab.  De 
\n  Motte  erklürte  sich  ge^eu  die  von  seiu«n  Vor^ji- 
geni  tuiirenommene  UmatUrxiing  des  KtiHleä  im  aieben- 
t^D  Monate  (cli.  21.),  und  fuhrt  alji  be^eu  Gcgenlieweis 
Fälle  ikn,  in  denen  er  Hchon  im  seclutcu  MotutI«  den  Kopf 
Torliegend  Kefilhlt  Imt.  Bei  der  Behandhing  der  iiiitßi^ 
liehen  Geliurten  zeigt  De  lu  Motte  die  grürif<tt'  Kinfiicb- 
bejt  Ich.  25.):  fortdaiicnide  Wärme  der  tieliüK-ndeii  hält 
et  fUr  unerlitsaliche  Bedingung  der  glOcklidien  Ueendi- 
ffmiU  ■'  '  irL  bequeme  und  ungezwungeno  I^urnng 

der  lit  '  II  für  das  grüaüte  t^rleichtontngaroiUol  ih- 
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tvtlitagU  und  Mliwcron  Lvidfn  (Ut.  IL  ctinp.  12.)-  — 
Nichi  nntitriicbe  Gfburt«ii  sind  ibm  diojeni^n.  wrldie 
lange  ilutKjrn  und  xwar  schwer,  aber  doch  noch  durch 
«igen«  Nftturthütigkoit  vor  »ich  geh«n  können.  Dies« 
hat  dt-r  Vfrfassar  in  dem  zwi-iti-n  Buche  seines  Wcrki-« 
abgehandelt  und  gerade  hier  seine  reiche  Krfiihrung,  iihvr 
auch  den  geannden  Sinn,  der  ihn  bei  der  Behandlung  H 
dieeer  Arten  von  ßeburt«n  geleitet,  am  trellUobAtcn  be-  ^ 
wieeen.  Ueherall  hat  er  auf  die  grossen  Wirkungen  dor 
Naturthatigkeit  hingedeutet  und  vor  voreiligem  Handeln 
den  angehenden  (ieburtehelfer  gew»mt  (liv.  II.  cli.  I.), 
Kben  so  richtig  ist  seine  Benierkang  (Oba.  95.  Ketl.),  da:« 
bei  der  Geburt  einer  Erstgebärenden  daa  GlOck  gar  nicht 
darin  xii  eudien  ist.  die  Geburt  recht  schnell  xu  Hn<lt* 
zu  bringen,  indem  dann  am  leichtesten  Zerrdssung  mit 
allen  abeln  Folgen  entstehen  könne,  sondeni  lUa«  go- 
radfi  bei  dem  langsamen  und  nllmUigen  Forlrlkkcn  dos 
Kopfes  während  einer  Wehe  die  Theite  am  besten  vor- 
bereitet imd  vor  jeglichem  Xachtheile  geediQtzt  wllrdon. 
Er  widerlegt  daher  aucli  die  alte  Meinung,  welche  d«n 
Grund  einer  Oebnrtaverzögerung  nur  immer  in  einer  Engo 
der  Weichtheile  sucht«,  luid  spricht  sich  mit  bestimm- 
teren Worten,  als  alle  Keine  Vor|;^ger  thaten.  Aber  dio 
wnhri'n  Folgen  des  engen  Beckens  aus  (oh.  b.)  Die 
Meinung  De  In  M  o  1 1  e's  Ober  die  Lagen  des  Kindes 
betreffend,  so  Itült  er  alle  diejenigen  Kopflage»,  hei  wel- 
chen das  Qesiclit  nicht  auf  dem  ItockcA  liegt,  ftlr  glück- 
lich, mag  dabei  das  Getüeht  scIbHt  nach  vorn«  oder  hint«n 
gekehrt  sein:  in  letzterem  l-'allc  werde  twor  die  Geburt 
erechwert,  allein  nur  in  xwd  I-'^llen  hub«  er  <hkbci  In- 
strumente iLnwendeii  mdasen,  und  im  AUgenteinen  bei  der 
Kopflage  die  wenigsto)  lünder  »it^rWn  gesehen  (Ubs. 
243.  ilefl.).  Ge-sichtslagcn  erklärt  De  lu  Mt^tte  fQrscJir 
aohwierig.  und  gibt  den  Ituth.  sie  einzurichten  (das  Kinn 
xtirnckzudr&ngen),  oder  die  Wendung  zu  moclien  (cfa.  7.): 
allein  wenn  jener  Handgriff  oidit  gttlang,  oder  u  zu  spät 
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mr  Wemlung  war,  so  aah  er  die  Oeutchtsgeburton  d«n- 
nocli  natürlich  Terluufen !  Dica  schieu  ilini  schwer  m  1>c- 
I  ({rfifi'ii,  da  ihm  die  iiühtr«  Kitisicht  in  ileii  Mechonümuii 
lili'r  Ut'huii  fehlte,  lind  er  ru)1  djÜKT  tum:  .C'eet  mßme 
«e,  qu«  je  ne  compt-enü  [la».  qu'uno  foramc  jtuiwiQ  mccou- 
clifr  ijtiand  l'eufaut  vi«Dt  de  1«  »ort«,  cfuoiiju'il  m«  mit 
iinivir  [iliiaiuunt  foii»,  nu»  (jii'il  m'ou  *<»t  ciicorn  pori  *u- 
ciiii*  (Obn.  Ut.  tieHex.).  Witndt'rbnr  k*-iiuk.  doM  di« 
llflmnchtcn  Bvubiichtungcn  Hpurlos  un  Dr  In  Mott«  vor- 
Dl)cr|?ingün !  In  Bezu|i:  ntif  dii>  Stcisslagon  war  Do  la 
Uutt«  Miif  ricliti^cm  Wogo.  indem  or  (eh.  14.)  I«fart, 
dus  du,  wo  der  SLcixM  schon  tief  stoht,  dii-  AuHKluiidung 
der  Natur  Qberliissen  bleiben  «ollt«:  riolo  Fülle,  wtxt  «r 
htDKU,  habe  pr  atif  dtr«o  W'e'iiw  glllcktich  vcrlaufoD  g«Ke* 
hen;  stoht  abi>r  dvr  HeU»  nocli  hoch,  «o  »oll  man  die 
Fa»i6  «inleitcm  (Ohs.  126.  litS.}.  Bei  fWsUgen  war  oa 
aber  KU  vvrloclceiid,  dtm  Kiiid  un  diesen  zu  extrahiren. 
and  Bolcho  Entbindung« weise  «aiptit'hlt  daher  De  1  a 
Motto  auch  uub^dingt  (liv.  IIL  eh.  38.).  ~  Far  die 
Behandlung  der  Nacbgehurtsporiode  gibt  De  la  Motte 
trcfQiche  Regeln:  er  «-nnit  vor  öhereilter  Wegnalirae  der- 
selben, räth.  ihre  L-'isimg  mit  Geduld  abiciiwarten,  imd 
nur  da  die  Xatur  zu  luitentUtaen,  wo  »olclieA  durch  ein- 
getreten« Gefahr  geboten  wird  (liv.  V.).  —  Zu  den  Haupt- 
bedingnngen  ftlr  den  glücklichen  Verlauf  des  Wochen- 
bettes züblt  De  la  Motte  den  Schweiss  (liv.  1.  eh.  37.), 
wie  er  Oberhaupt  auch  dieser  Aufgabe,  die  Entbundene 
durch  alle  Gefahren  des  Wochenbettes  richtig  zu  leiten, 
auf  das  trefflichste  eatsprocbon,  und  sti:h  bei  der  Auf- 
stellung der  darauf  hezilglicbcn  Keijehi  ab  einen  umsich- 
tigen, vorurtheilsfreien  und  erfahrenen  Arzt  gezeigt  hat. 

§.  73. 
Die  Operationslebre  de»  De  la  Molte^ 

Die  grOsste«  Verdioiiste  liat  steh  aber  Du  la  Hotte 
'am  die  Ausübung  der  Wendung  onf  die  t'Osse  erworben. 
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indem  er  diese  Operation  auf  «ine  HBb«  von  Vollkom- 
iiMtnh«it  iitibriiclit  lint.  wie  solch«  hislier  noch  nicht  er- 
mi'lil  wonlcri  wnr:  ihm  war  <Iie  WenduDg  einziRes  Enl-I 
biR<lllIlg^mitU'l  in  «Uiii  Fällen,  Wflclie  Hülfe  d*r  Kunäti 
in  An^pnioh  n»hmen  oiid  für  die  Krhallung  de«  Kinde« 
auch  nur  d«n  goringsUin  Hofi]ui^p«chii&tner  gaben;  die 
bewunderungswürdigsten  WendungsnUe  linden  wir  toh 
ilim  Rufgcxeichnet,  ja  <>r  woiidet«  sogar  noch  da,  wo  der 
Kopf  bb  KU  doQ  äiuMem  Goscblet-htstlieilen  herabgekom- 
UMB,  nnd  iwar  mit  Brfolf;.  Nur  dann,  wenn  d<>r  Kopf 
eingekeilt  u-nr,  nahm  ir  zur  Perfoimtion  weine  /.ufliiclit. 
Dass  ihm  dit>  Wi^ndung  immer  nur  du  Mittel  war,  die . 
Extmctwn  an  den  Füssen  unternehmen  zu  kSon«,  leoeh- 
von  xelbst  ein:  tbm  fehlte  din  '£&n^,  tind  diner  Um-^ 
ad  Iwwog  ihn,  bei  engvm  Bt-cken,  bfi  grossem  KopflJ 
D.  s.  w.  sein  Heil  in  der  Extractiua  an  den  FOaKn 
Tersiiehen.  Mit  grosser  Atiftichd^ki-it  erzählt  er  freilich;! 
wie  er  eUi  paarmal  so  ungltlckliL-h  in'weseo.  bei  ilit^ser^ 
Operation  nach  TolIu>ßraer  Wendung  den  llimipf  TOm 
(turdckgebliebenen)  Kopfe  abgerissen  zu  haben  (Uv.  IIL. 
eh.  26).  Hart  ist  De  In  Motte  darOber  ton  Fr.  B. 
Oslander  getitdelt  word«!,  wie  dietM-r  Qevchkhtschrcil 
ber  Oborhaupt  wenig  Gutes  von  De  la  Motte  m 
richten  wossle,  und  in  den  wenden  Worten,  welche 
danaelbeo  widmete,  nur  Oeblsrigw  mbracbte. 
■iKB  aber  den  eben  iMrtbrtiB  Ibagel  ier  ttpittr  oat' 
bekannt  gewordmen  Oebnrtasat^,  imd  beben^  man 
den  Grundsata,  dit  Eitere  SEeit  nie  nach  dem  Maaaetaba 
der  spilent  benrtheilan  su  woUeii.  eo  küBBta  di««e  paar 
nnfjlncklirhen  FKlIo  D«  la  Motte's  nidtt  im  Stande 
•ein,  die  »unst  groeaen  Verüenate  das  Manae«  n  bcein- 
tifti-htigen.  und  das  um  n  wcoigvr.  da  bei  den  angtfllbr- 
len  Ueburten  »ehr  ungttnat^  TTniitinds  riagetreleti  wa- 
ren, welch«  auf  eine  lOdanoig  im  taithitn  Urtlwik 
bedenteodeo  SUnfluH  habw  »awwL  In  eitwm  Falle  war 
da«  Kina  aaf  Asm  i^wra  Raule  6m  «iaen  Sc^ambeiiMa 
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ß^lHbcD.   nnd  in  lUm  uideni  war  'ßagt  dM 

ctieuB  TOrUauilGiL      .Bei  dem   Mnoftel  der  ZanRO.  sui(t 
wr  iler  treftliche  Scbniitt,  oiiu^Uc  der  ert'alirpoc  Mi'i- 
cr  OfWrs  auf  Schwi«nf|[keit«n  atossen.    weicht  Uito  un- 
Lirthteiglich  schienen,  und  die  jetzt  ein  geübter  l^hrliiig 
HS  Tu(C!)  mit  der  Zange  in  der  Hand  gleichsam  spieletiil 
bexiegen  reT^tebt     Gebt  La  Motte  eueru  Talismati, 
er    wird    dieselben    Wunder    wirken !  *     Uebrij^tiu 
iSiob  nber  auch  bei  De  la  Motte  das  BedOrfiÜH 
Mittfl  ntki.  da,  wo  die  EDtwickJtiag  des  KupfM 
rkeit«o  DUtclit,   oder  der  tief«  Stuid  des  Kupfwt 
Wrnduiig  nicht  mehr  zuliUat.  ohnn  Aufopffining  dos 
indliclicn  Lebriw  die  Crebitrt   volli-ndcn   eh  künnen  fli». 
[l.  dl.   U>.),  wo  er  sogar  die  sooitt  doch  uln  M>  günstig 
D}((«etivn«  KopHuge  in  sufeni  tadelt,  als  gcrodf  der  tie- 
Bfi'ingi'trctone  und  dwin  durch  irgend  einen  Umstund 
Di'ni  weitem  Fori^chr^äten  gclünderte  Kopf  die  zur 
ottimg  ditH  Kind«)  unt^r  luideni  Verhältnissen  zu  unt«r- 
nde  Wendung  vcreit«lt.     Im   prophetischen  Qeidt« 
'  «her   bei  ticlegenhcit   des   cingi'keiltcn  Kopfe«   di« 
TorLc  gcKprociien:    .On   no   doiv«  pouriant  deaesp^rer, 
iie  daos  la  fiuitv  du  temps  Ivs  duwes  ne  poiasent  eban- 
et  M  rendre  ))ltM  favurabtea.  s'il  est  pennis  d'en  ju- 
par  le  profire«  uvmatageux  quo  lea  accouchemenÄ  ont 
^it  depui»  un  Htccle.  dont  ocox  de  l'eBpcce  de  ces  deux 
niera,  «ont  de  preuree  d'un  uussi  heureux  augore'  etc. 
308  Rcfl.l.  Verheiasungen.  die  sehr  bsld  in  Eritll- 
gingen.     Bei  der  grossen  Vorliebe  De  la  Jlottes 
"Wendung  auf  die  FOsae  und  bei  seiner  grossen  Ge- 
Cliickliclikeit  in  ihrer  Ausübung  war  er  ein  Haapt^^gnor 
nr  Wendung  auf  den  Kopf,    welche  er  eine  rerkehrte, 
aus  den  alten  Zeiten  der  Geburtsholfe  herrilhrende 
thode  nannte.    Vei^l.  darflber  Uv.  III.  eh.  31  u.  32., 
er  iMBonders  gegen  Mauriceau  bei  Gele^nlteit  der 
%-  und  Schulter  Ligen   auftritt.     Bei  Amtrorlagen  er- 
sieh De  la  Motte  gegen  die  Keduktions- Versuche, 
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welche  am  End«  doch  nicht  zatn  Ziele  fnhrUni;  cbeiUD 
eifert  er  gegen  die  Zurllckbringim^  i]er  rorgcfftlhmen 
Nabelschnur:  hier  »ei  die  Entbindung  (Wi^iliing  nuf  diV 
FOase)  unter  «llen  Verhiltniasea  angezeigt,  um  das  lie- 
ben dee  Kindes  ta  retten  (tiv.  III.  eh.  14.),  es  itei  di^nn. 
dim  Kind  wKre  so  weit  vorgerOckt,  dm»a  die  Wi<ndung 
nicht  mehr  mütjlieh:  ItepositionR-Verauche,  ifelrJie  er  su 
Anfiuig  seiner  Praxis  genuicht,  seien  stets  uuglücklich  >b- 
gelftufen.  Waa  i1brig<in.4  noch  Ue  1h  Motte*»  V'erfah- 
ningHWoise  bei  der  Eztractiou  an  den  FOsseu  belrilFt.  so 
will  vr  nur  in  «iisxerat  seltenen  Füllen  diowlbe  an  «iQ«io 
Fusse  vollzogen  wiwsen:  wenn  en  nur  irgend  thunÜcli  ist, 
soll  der  zweite  Fn*«  vorh^^r  gelÖHt  werden.  —  Uit  dien 
nur mSglidiou  Walfcn  kuiopfte  l)v  la  Motte  gcgm  die 
zu  hSnBge  Anwendung  der  .■»cbnrfen  Haken  und  P«rfon- 
tions-Instrunimtc,  welohi>  zu  seiner  Zeit  auf  dos  Empft- 
rcnditte  gomiMbraiKht  wiml«n,  wie  violu  der  mitgetheiltea 
OtMervutioneu  bowinaon,  dalior  sein  Aiudruck  ron  diesen 
Geburtjtheirvni:  ,Crocheteursdeprofi]««Km*.  £r  schränkt« 
den  Gebrauch  dieser  Instrumente  bedeutend  ein,  und  nur 
dft.  wo  er  dtircliaiis  kein«  HO^^chkeit  der  Wendung  aeh. 
perforirtti  er.  —  Den  Kaiaerachnitt  verwarf  De  la  Motto 
nicht  gerade»!,  suchte  ihn  aber  doch,  so  gut  er  konote. 
tu  umgeben :  nur  bei  dem  absolut  lu  vngen  Becken  rSumt 
er  seine  Nothwendigkeit  ein  (liv.  IV,  eh.  12.  und  Ob^ 
3S5.  Kofi.) 
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Anm.  Die  erste  Ausgabe  des  De  In  Motte'achen  Wer- 
kes erschien  im  Jahre  17'J1  unter  dem  Titel: 

Trait^  complet  des  Aecouchemcns  naturels.  non  natu* 
rel»,  et  contre  nitture,  cxplique  dum  un  grand  nomltre  d'ob- 
serrutions  et  de  RAflcxion«  »iir  l'Art  d'necoucher.  Par  le 
Sieur  De  lu  Motte,  Chirurgien  jnr^  et  Arcouchenr  ü  VnJ- 
logneit-  Psr.  17'il.  4.  —  Nach  den  beigegebenen  Appro- 
bationen war  das  Werk  schon  17  li!  ausgearbeitet,  dieZwi- 
scbenxeit  halte  der  Verfaititer  daxii  benutxt^  dasselbe  noch 
mehr  zu  veibeaseni  und  mit  neuen  O))»ervatioaen  xa  ver- 
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acfi 
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8eh«ii.  —  Ein«  «weite  AusRalie  erscliien  unter  demselben 
Titel:  *A  UHaye  I72fi.  '1..  und  eine  arittc:  •Leiden  1729.4. 
Hpie  neust«  Ausgabe  ist  in  zwei  Bätiden :  'AiigiDcnt&e  de 
^Kruurotip  de  Kemaniues  iut^ressanbes  ot  min«  cn  mcilleur 
^K)rdri-,  nvcc  ligures  eo  taitle  douco.  Psr.  17(15.  8.  Da 
^K)  (Limrr  AuFjJiabe  die  Ordnung  der  Ku^iitcl  um)  Observti- 
tidDtin  iliinhuiis  i-ine  iind«re ^worden,  ho  \'n.stt  diu  Ueber- 
c-tiriftKudil  (Ut  einzelnen  Ueobu^htungcn  nicht  immer  zu 
|eo  (rUbora  Ausixen,  und  entcUn-vrt  dadurch  da«  Auffin- 
leo  der  v»u  spiteren  SchriruteUvTri  Angelogenen  Sidlen, 
releho  nidit  immer  g«nui  angeben.  nn«h  welcher  Ausgabe 
äe  citirt  ItabcQ,  wdkii  uucli  norli  kömmt,  daufl  schon  in 
|er  xweiteit  und  dritum  Au»^tilii?,  17^6  und  1729.  neue 
c)itiiiiKent:iDge»cltalleiiMndi  wodurch  die  Bexifferung 
elben  eine  andere  geworden,  aU  in  der  ersten.  Der 
lertiusffeber  der  letzten  Ausgabe  von  17ß&  hat  daher  aucb 
lie  Niunmern  der  älteren  Ausgabe  mit  der  seinigen  ver- 
lleichend  in  einer  üeberaichtatabelle  TorausgeBchickt.  Ds 
ndegsen  die  älteren  Ausgaben  die  verbrei leisten  sind,  so 
.  oben  bei  AnfUhninff  einzelner  Kapitel  und  Obserratio- 
die  erste  Ausgabe  von  1721  Ittlcksicht  genommen 
It-n.  —  Bioe  teutsohe  UeberBctxung  tutt  J.  O.  Schvid 
^truisb.  1782.  4.  besorgt. 

iBber  d^n  Kitiserschnitt  hat  De  la  Motte  aucJi  in  »ei* 

^ruit«'-  coraplet  de  Chirurgie.  3  Tom.  P*r.  1 722. 8.  ge- 

" '',  Tom.  S.  p.  S24.,  aber  uueb  hier  überall  sein  Miss- 

der  Operation  xn  erkenoen  gegeben.  (Eine  neue 

Lntgabe  de.t  Trailc  de  chir.  hatSabatier  in  zwei  Binden 

^For.  1771.8.  besorgt  und  mit  kritischen  Noten  versehen.) 

Portal  fuhrt  noch  eine  Schrift  von  De  la  Motte  an: 

t  <on  sur  la  g^n^ration,  la  superf^taUon :  et  repon&e 

ititiiul^  de  i'indecence  aux  hommeB-d'aceouclier  Ics 

llemini'.H,  et  sur  roblitf^tion  aux  meres  de  nourrir  leurs  en- 

lU  etc.    Par.  1718.  8. 


g.  74. 
D«  Ib  Mfftlnand  PulTyn. 


Trotz  tier   gT<}>>cn  OeRcIdcklichkeit,    welche  D 
Dtte  in  der  Verriohtung  der  Wendung  auf  die  I 
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Behufs  der  ExtracHon  sich  anj^oignot  hatte,  und  troi 
den  auH^edelinten  IndJcatioueu,  welchen  er  diese  Opera 
tioti  unterwarf,  nuissl«  er  doch  mir  Einsteht  gelangen,  dass 
die  OeinirtshtUfe  iramer  noch  em  Mittel  L'otbebrte,  da,  wo 
der  Au.tilhung  der  Wendung  auf  dio  FOsse  unQbe 
tich<t  Hiiiiiemixde  sich  entgegenstellten,  mit  Lehenarett 
de»  Kincl<^3  heilbringend  einzuschreiten.  Daher  der 
angMlonti'te  Wunsch  Üe  la  Motte's  mich  einem  Vcr- 
falirr'n,  hei  tiefnteheiidem  oder  eingekeiltem  Kopfo  ohue 
Verkloinenuig  des-ielben  helfen  zu  können,  daher  der 
paradox  klingend«  Auanpruch,  es  sei  in  mancher  BesJe- 
iiung  boitseT,  diid  Kind  läge  mit  jedem  andern  Thotle,  als 
mit  dem  Kopie,  bei  der  Geburt  Tor,  und  oben  daher  die 
unglllckliclieti  Hrfulirungen  Ober  den  nach  verrieb tet«r 
Wiiidimg  und  begonnener  Extraclio»  ati  den  FOnoa 
stfcken  bleibf^ndon  und  {laiin  abgerissenen  Kopf.  Dus 
über  um  die  Zeit,  i»  welche  Ue  la  Motte'ü  Wirken 
fiel,  di«  von  ihm  gtSuüsvrtc  Hoffnung  aitf  die  ErÜnduog 
«in«8  n«uco  Eiitbtntlungitmittol«  bui  vorliegendem  Kopfe 
in  oinem  andern  l.unde  bereit«  verwirklicht,  diese  selbst 
aber  noch  nicht  Gemeingut  alier  Qeburtshcifor  geworden 
war,  wird  der  weitere  Verlauf  unserer  Geschieht?  lehren: 
jn  t»  ward  oben  (§.  €>i.)  schon  angedi^utet,  wie  bereit» 
Maariceau  dos  Goscbick  traf,  auf  eigootbUmlicho  Weiss 
mit  dem  ncii  erfundenen  Verfahren  Torfloebten  zu  wur- 
den, ohne  (UitM  ihm  die  Art  und  Weine  de«  letztem  gelbst 
bekannt  wunle:  dagegen  darf  w  aber  auch  hier  schon 
nicht  unerwäbut  bleiben,  dan  auch  au  De  la  Motto  die 
Verwirklichung  des  von  ihm  00  sehr  gewUnwtiteu  En 
binduiigsrniitteU  nahe  getitig  vorQborging.  Dio  letzt«  Ob 
Borvation  des  seinem  Werke  beigegebooien  Supptemen! 
(Obs.  ih8.  der  ersten  Ausgabe)  dient  dem  eben  Aus, 
aproclieneii  zum  Boweitw :  sie  betritR  pinen  in  der  Gebi 
mutt«r  vom  Utnnpfe  abgerissenen.  zur<lckg<>hliebenen  Kopf, 
der  aber,  nadidtim  die  Mutter  jede  weitere  Utllfo  verwti 
gert  hatte,  nach  cijiiger  2t>it  noch  ton  der  eigenen  Tbil 
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a;ki<it  ior  Kfttur  aiisg«tn«ben  wtinle.     In  der  beigege- 
ten  lt4^fli>xtoii  Kiiricht  Do  In  Motto   Ober  die  grosw 
Scliv  '    t]«-ti  imcli  ((*'lioriii?ni   Utim)>fi>  iil)i!i'nRseD6n 

ml    .  _;■  itlieWiiMi  Kopl'  iit  Tut{<'   in    förrferii.    bei 

ulchur  (}eleg«nbeit  er  div  Unsulibuiftkeit  der  Erfindun- 
Mniiricfinii'ü  nnd  Aiasnd's  (Schleuder  itn<l  Kopf- 
Btx)  iUrtliiil.  Kr  aelbtt  schlügt  Tor,  in  »olcheii  lallen 
fttt  dM  KHiüt  ()t>lic)it>»  8chiirft'n  Iliikons  sich  der  Zsn- 
.TraettoR*  (wobei  innn  im  Sti-iitxaiif<vti  di-nken  muea) 
budicnen:  die  Bosch roibunj^  <\vi  Verfahren!«  »elbst  vcr- 
heacbt  JMJcii  (iHiunkcii  an  emv  undorv  Art  von  Zan- 
aJii  f;«nidc  div  K^^iiHiinton  St^inzangt'n,  indem  De  la 
Motte  rüth,  eritl  oin«  Oi-fTnunK  in  d«n  Schüdel  xti  ma- 
eben,  tind  dtircb  dioto  <lt-ii  Kopf  mit  dem  Instniniente  zu 
fusca,  ja  im  NuthfuUo  auch  vini<  zweite  ,T(>nott«'  i'in- 
xoaetxon.  und  dann  mit  beiden  den  Kopf  anziizielien.  Hier 
aun  vrühlt  D«  la  Mnttu,  daxs  ein  fff>wissi>r  Wundarzt 
jkos  Gi.'n(  (Falfyii)  vor  oinisra  Jahren  dem  Vontonde 
er  Acndomii*  der  WisMOnschnften  in  Paris  ein  Instniment 
»rgele^  liatH',  mit  dem  ur  sich  rflbmte,  alle  Kraui-n  vnt- 
nden  su  können,  bei  welchen  der  Kopf  im  Becken  zu- 
L-kjjeliüIlrn  oder  dnjfekeilt  werde.  Ein  Mitglied  «lor 
cadt^e.  mit  der  näbirni  Prüfung  de*  ItutnimenU  besnf- 
•gt,  fmgt«  De  In  Hotte  aber  die  niCgliclie  Wirkung 
solchen  WerlczAuges,  ohne  ihm  dasselbe  genauer 
beechreiben,  .parc«qne  c'etoit  h  condition  qu'il  ne  doB- 
irott  ii  pei%onne  la  cotmoissance  de  m  strafbare*;  doch 
kl  iloa  Urtbvil  De  la  Motte's  nachtbeüig  aas,  tndein 
m  m  den  angedeuteten  Fallen  bo  wenig  fllr  nOglivb 
Jt.  ein  loMtniment  einzubringen,  als  ein  ScbiSsUu  durch 
NsdelChr.  Wenn  aber.  fUgl  De  la  Motte  hinzu, 
noch  ein  Mann  im  Besitze  eine«  uldcklich  wirkenden 
its  gewesen  wire.  und  ohne  Bekanntmachung 
Ibea  gestorbeo  sei.  so  wäre  er  der  ewigen  Verdanun- 
wvrtli  gewesen:  dos  Gegeutbeil  wQrde  ihn  mit  Segnon- 
«Ucr  Art  Qbefhä&ft  haben«  wenn  ihm  die  Konst  etn 
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solches  lostniment  hätte  verdanken  kßmien,  welches 
nen  wohlthätitten  Einfluss  auf  -lahrhundett«  saadehnen 
mOsst«.  —  Dem  Geschichtsforscher  ist  es  aber  ioterea* 
sftnt,  in  der  angeKogenen  Stelle  von  eioem  ZeitgenoeMD 
Nachricht  aber  den  erateii  Anfang  oio«r  Er&nduoK  ei^ 
halten  zu  haben,  welche  von  so  müchtigem  Einflüsse  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Geburtsholfo  wurd«.  und  deren 
Geschichte  selbst  in  ein  solcht's  Diinkol  K^htÜlt  ist,  dan 
der  kleinste  Beitrag  zur  AuFiielluiin  di-melben  von  der 
gröasten  Wichtigkeit  iat.  Daa  gross(>  BodUrhiisa  aber. 
welches  sich  bei  De  la  Motte  Dberall  nach  einem  sol- 
chen Instnunente  ausspricht,  lässt  dctiÜich  einsehen,  wie 
sehr  sich  die  Milnner.  welche  längst  im  Besitze  diesee 
Uitt«Is  waren,  durdi  die  Gelieimhaltimg  desselben  gegen 
die  Menschheit  und  ihre  Facligenossen  reraOndigt  hatten, 
und  ilass  sie  in  der  That  dns  Anatbema  Tollkommen  ver- 
dienten, welches  De  la  Motte  in  dem  gerechtesten  Kifer 
seines  Dnmuths  gegen  sie  aussprach. 

Anm.  Die  Stärke  des  Ausdrucks  der  verdammendeo 
Worte  D«  la  Motte's  gegen  Palfyn,  falls  dieser,  £m 
mrkUdien  Besitze  des  fraglichen  Werkzeuges,  es  verheim- 
licht bfttt«,  beweist  am  besten,  wie  wUnscheaswerth  der 
damaligen  Zeit  ein  solche«  lüntbindungsmittel  gewesen: 
.11  m^riteroit  qu'un  rer  lui  d^vorast  set  cntrailles  pen- 
dant  retemit^,  par  rsport  au  crime  qu'il  foroil  di-  ne  pas 
donner  un  moyon  de  sativvr  la  vie  &  UD  norabre  intini  de 
pauvres  cnfana  qtii  la  perdont  par  Ic  däfatit  d'un  u-1  si^ 
cours;  tout«  lu  science  n'ayant  pu  le  trourer  jusqu'iL  pre- 
sent  etc.*" 

§.  75. 
Lontsorer  Zustand  der  OoIiiirt*bQH'e  ia  Prankro 

Der  in  d«a  vorigen  §§.  govronnenn  Uobcrblick  auf 
Am  ZuMtand  der  Gebartahfllfo  in  Frankreich  moat  zur 
Uflii'rzeiifä;!»!^  filliren.  dn»  di«»«*  l-'ncli  (Iiwelbiit  mit 
rvgnt«a  Kil'vi  und  dem  beiit<>n  Rrfolga  boorbirit^-t  wurd' 
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iadiin  ohne  SLi1lst«ih)  seit  Mniiricoau  cto  Sdiriflatrllcr 
tm  undvm  foli^i^-,  und  <iiut  8«i»ig«  xur  Cultur  Aer  G»'- 
iirtübnlft^  bmiitntf^n  dtrvbU:.  W«iii]  auf  dicso  W«ise 
^r  iitnvn;  KutcUunl  (Im  Fachs  uino  «rsgiricvülicbe  GMtalt 
l^llm<■Tl  im  Stande  war,  »o  wutin  nicht  mtndor  die 
VfrliÄltniMW  s«hr  gldcklich  zu  m-im«n.  in  sofoni 
ilicli  die  Kiui^it  hnlbrin^nd  in  Ata  Loben  selbst  din- 
riff,  iliü  Vonirthcilc.  wck-ho  in  frOben-r  Ztit  ßcgen  diu 
LiMltbiin^  diT  fi<-b(iit«bUtto  von  Soitcn  dor  Männor  Htntt- 
idoD,  iniin«r  in«ltr  schwanden,  und  die  Frnuon  kvinco 
natAnd  nubm^n.  stcb  männlicher  nnlfo  zu  bodieniMi.  Da- 
nn >(iU>i-H  uni"  eben  die  vielen  Observatiunen,  welche  in 
Ml  Schriften  der  anReführien  flebartshelfer  enthiilten  sind, 
^e  beste  Kunde:  die  Hoffnung,  wahre  QdJfe  von  gebil- 
etea  Geburtshelfern  erhalten  zu  können,  scbnf  dos  Ver- 
»ueii  zu  diesen,  welches  von  nun  «n  nicht  wieder  er- 
cbaUert  werden  konnte.  Die  Stimmen  einzelner  Schwncb- 
b'ipfe,  die  Fnuien  von  der  Anirendung  mSnnlichen  Bei- 
idea  abwendig  z^i  machen,  drangen  nicht  durch,  indem 
die  von  solchen  anyefHlirten  Gründe  durchaus  ge* 
Jtloa  und  widersinnig  waren,  tlieils  die  Erfahrung  laut 
mg  für  die  Geburtshelfer  aelbat  sprach,  imni  TIpberHuss 
ach  noch  jene  Schmähschriften  von  verstjindigen  Geburl«- 
clfeni  tielbal  widerlegt  wiu'den  (Dionia,  De  la  Motte), 
mochte  daM  ßeiüpiel,  welches  in  den  höchsten  Stän- 

Iure])  Hinzuziehung  von  Oebartshelfem  bei  vorkom- 

nnulen  (''iillen  gegeben  wurde,  in  dieser  Beziehung  mSch- 
;«n  EtnBitsa  üben,  und  die  froheren  Vorurthcile  krüfti|{ 
*H)g«n  helfen:  schreibt  doch  Dionis  a.  a.  0.  p.  448.: 
i  IVtnevmes  et  toutes  lea  Damee  de  qualit^  choidssent 
Locoucheurs,    le«    bonnes  Bourgeoise«  stiivent   lears 
tcmph-s,    rt  Ion  eotend   dire  aiix  femmes  des  artisan» 
du  munu  (leupl«,    ipie  si  «lies  avoient  les  moji'iLi  de 
paycr,  <(u'«tluii  )?»  prefereroient  anx  Sagea-femines'; 
p.  'JL'14:  .Lcti  Itoine«,  les  Princtsses  ilu  Saug  Itoyol, 
ut««  les  Duhm  de  hi  pretui^re   qualit^  sont   daos  oet 


190 


ungn:  lee  Ma^etnts  eonsentcnt,  at  rotoie  obli];ont 
femmea  de  se   st^rxir  da  Chirunjüii«    iIhus  Uiirs  coucba 
etc.*     Die  G^sdiichtp  hat  uns  die  Namoo  mitiiclier  Man* 
ner  aufbewahrt,  welihc  sich  mit  der  AusIlbuiiK  der  (te- 
btirtshulfe  bmcküftii^ou,  oktiD  sich  gerade  dnrcb  Scbiiftea 
»iiüge/eichnet  Mi  hubi-n:  »io  lobten  indessen  in  ihren  SchO- 
leni  fort,  denen  sio  ihro  in  einer  violbeweßten  Praxis  er- 
lenite  lOrfahrunR  übergaben,  so  Jacq.  Le  Fevre,  Itena- 
tus  du  Tertre,  Faro  des  Forges,  Fraßijois  Bou-j 
chet,    P.  Morin  imd  andere.     Keiner  von  ihnen  hatt 
«ich  über  nis  praktjecber  Geburtshelfer  einen  solchen  Kti 
«rwurbcß,  als  Jules  Clement,  welcher  UHii  zu  Arlesl 
gsboron,  Iie  Ferre's  Schnler  und  Schwiegentohn  ward, 
Ä-m  Könige  Ludwig  XIV.  von  dessen  L«ibnrat«  Fago- 
niuH  iil.->  Ciebitrtshelter  der  ßauphioe  ciu]>folilmi  wiurde,_ 
und  dessen  Sorge  hernaili  die  Princc^innvii  von  Qohlü 
und  fiut  nlle  vomehninti  Fniiicn  zu  Piui»  sicli  «nvcrtrau 
tcn;   ja  der  Kßnig   erhob  ihn   »ogur  (1711)  in  dcu 
liehen  Adi^UUnd.     S|>iit«r  ward  er  droimnl  nach   Madrid 
gi>rufcii,    um    der  üentahlin  Künig  Philipps  11.  seine 
Uillfc  KU  leisten.     Er  starb  dm  7.  Odobcr  1729  in  d«m 
hohen  Altor  von  80  Jiiliren.     Seine  Zeitgenossen  nthrrijH 
iliD  häutig  in  ihren  Schritten  »n  (Amand,  Dionis  u.  A-^H 
besonders  aber  gedacht«  «einer  ein  späti-rcr  Schriftstel- 
ler. Puxos,  welcher  ihn  als  »einen  Lehrer  hodi  verehrt« 
—  So  sehen  wir  demnnch  die  Gcburt^hülfc  in  Franfcrcic 
am  Endü  des  siobeniEehiit«»  und  zu  Anfang  dos  achtzehn- 
ten Juhrhtuidert«  ihrem  inneni  und  üussoni  Ztutande  nncb 
auf  eine  Stufe  gebritriit,  welche  ihrem  veiteni  Fortschn?i- 
tcn  nur  vrsgirii-N^lieli  sein  konnte:  der  Verlauf  un>;erer  üe> 
schichte  wini  es  lehren,    da»   di«  schönste  Entwicklaus 
dbt  Fuchs,  woxu  didser  vorlheijhafte  Zustand  berechtig 
konnte,  auf  frauxOsischeni  Boden  nicht  ausblieb  und  dea 
nuchbarlichcD  Staaten   fQr  die  nichste  j^it  in  der  1'] 
«in  gUjixendce  Vorbild  ward. 
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Anm.  1.    Diu  «nt«  Fla^cbrift,  wolclic  die  HcJ>aniinun 

ror  d«a  0«))url«)ivlfurR  in  Schutz  nikhiu,  listte  pid  Gotst- 

licber  iinanym  hiTAiisgcgobcn.  rin  NcCTc  dvr  Dämon  Dv 

la  Matcbv,  wclrlit'  lun  Hritd-Dii^u  Htbanunfii  vrnreiD. 

■    t  Titel;  DiHKorliiiioii  Mir  les  accrtuclic nif ns ; 

s  n.  a,.  0.  liv.  X\.  \t.  121.,  no  di*i'  Irihali  ilic- 

er  ttohriii  «fitt-r  nnir«Relt«n  ist.   —   Die  Bweile  Srlirift, 

Js  liefen  VvrfiL-uer  Phil.  Hei-<|Utit  genannt  \rlnl,  erscliien 

Mnt  1708  unur  dem  Tit«l:  *De  i'lodecence  aux  boni- 

D«8  d'accnucher  le«  fem  in  es  et  de  l'obti^iriitioQ  am  femiiiFS 

1a  nourrir  leurs  enfana.  Pour  mootrcr  par  des  raison»  de 

i'byuciim.  de  Morale.  et  de  Medednc,  que  les  meres  n'ex- 

pDStfroient  nie  leurs  vies  ni  celles  de  Icurs  enfans,  en  sepas- 

aaoi  ortlinatreaieDl  d'Accoucheurs  et  de  Naiirricps.  A  Tre- 

,rotw  1708.  8.  Kine  neue  Außago:  "tbe-nda«.  1744.  B.  — 

Je^u  dicise  Sclinft  trat  De  1a  Motte  niif:  s.  oben  §.  7S. 

Inin.  Vergl.  tuich  dos«.  Traitv  ite«  Acroiich.  „Concluiion 

le  t'ouvrugc"  p.  887.    Eben  so  brütreble  sieb  DJoniK  a. 

'».  0.  p.  42Ei  11.  Mi^.  dir  in  dem  Bache  Torgebrachtou  B«' 

'hauptun^-n  r.ii  H-iderle{ä;en. 

Anm.  2.  Uvbvr  JiiIvü  Clement  vertfleiobe  die  schon 
HftKTS  ungeMbrten  *H«oberclie»  criUqueJi  ei  hJstoiiqtieg  rar 
forigine  tU:.  d«  la  Chir.  en  France.  Par.  1744.  4,  p.  615. 


g.  76. 

IltbamiavB  inPraukreicli.  —  Hürt^aretlie  delaMarche. 

—  Da«  UötflDieo. 

An  dem  t^ttsa  l''ortf!anKc.  welchen  die  franzSsiseho 
i'hurUbUlfe   in  wistuiDKchaftlicber  BcxiehnnK  nberbaiipt 
der    Kwt'ttiii  HiLlft«-    ien    siebi'nzrbnU'n    Jahrhunderts 
hati«  ikiicli  die  Uobajnnicnkiin«t  dt^n  rfgxU-u  An- 
b«il,    was  iitu  so  Rii'hr  der  Füll  war,   »U  noch  nirgend 
•chnrfen  AbgrciiziiOKfiai  stattfanden,  welche  in  Spü- 
rt Z«!it   zwischen    der  von  MtUmem  und  I-Vnucu  atui- 
ndtn  (lebiirtülifllfe  f;e*kckt  wiirdtn  :  die  Hebammen 
rurtiviihrt-nd    als    Ni.-biiibuliterimicn    ävr  Gohurts- 
llnr  wlbst  anf.  nnd  wuHSti>u  sich  daher  allo  die  treff- 
Fi>rtac]lrittt>,  vrelcho  von  diesen  ausgin^vn,   aazu- 
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oi^iien.  Znm  B«wei8  des  eben  Aasgesprochvnen  fOhroo 
«-ir  ein  1677  erschienenes  Hebammoiibuch  im,  wolcbo«  die 
Mar^aretlie  du  Tertre.  verwittwrete  De  liiMiircJio, 
Kur  Verfasserin  bat :  daftiM>1be  ist  in  Fragen  nnd  Antwor- 
ten geschrieben,  und  entliütt  gebr  gilt«  Anweisong«!!,  wie 
airb  Hehammen  bei  verscluedeneR  Gebiirt«n  verhalt>'n  »Mit- 
len:  die  Wendunj^  auf  die  FOns«  int  ihnon  hier  llbin-ull 
enijifoblen,  ja  die  Verfasserin  bnt  trefflieb  dargotban.  dau 
die  Extraktion  in  vielen  Fülien  nur  an  einem  Fa««e  tuIIio- 
gen  werden  kOnne  (S.  LOS.  ti.  109,),  woiliircb  Zeit  ge- 
wonnen und  der  Gebärenden  viel  Scbnien  erspart  wHrde: 
be»ondera  bebt  aie  diese  Vcrfabrungsweüte  b«>i  Stvisalsfien 
hervor,  und  ibre  rorgebrachten  Qrttnd«  zeigen  in  ihr  eine 
jiralctUcb  gebildete  Frau.  Dabei  txt  da«  Werkchen  in 
aebr  guter  Ordnung  abgofimt,  es  »i  nicht  x.u  wenig  nnd 
nicht  zu  viel  gegeben,  und  hat  datier  sicher  zu  seiner 
Zeit  grossen  Nutiten  g«^)ft«l.  Di«  Forischritte.  welche 
aber  die  Hebiunnu'n1<^)ire  in  Frankreich  binnen  kuner 
Zeit  gemacht  hat,  werden  gerade  dann  recht  sichtbar,  wenn 
wir  ein  17  Jahr«  früher  ervchivuonea  Uobacumen-Lehrbud 
von  Charles  d«  St.  Ocrmain  (.Escuyer.  Doctei 
en  Medccino.  Parisiim')  vorgleichcn.  Hier  finden  sich  die 
abHiinlestcn  Lehren  vorgetiagen,  und  namentlich  ist  Ober- 
all  noch  die  Wendung  auf  den  Kopf  empfohlen.  Hon 
vergL  p.  238.  nur  da^tjenige.  wa«  di.>r  Verfasser  llbpr  Fkss- 
lageo  sagt-,  die  er  für  sehr  gefahrlich  hält,  und  hier  nicht 
BU«tn  die  Wendung  auf  den  Kopf  anräth,  sondern  wo- 
bei er  noch  jene  alten  in  den  Hippocratisohen  BU* 
ehern  vorkommenden  Erschiltterungm  angewendet  wissen 
will.  —  Vou  grossem  Einflüsse  auf  die  Gestaltung  des 
Hebammen -Wesens  in  Frankreich  war  aber  auch  die  tui 
dem  berflhmten  Hötel-Dieu  in  Paris  verbundene  Entbin- 
dungs-Lehranstalt,  in  welcher  Hebammen  den  milbii; 
Unterriebt  genoss«n,  und  wo  auch  die  De  )a  Uari-b 
aJa  Oberhebamm«  und  Lehrerin  angeataUt  war.  (S.  di 
Avis  ihres  Werkes.)    liier  verweilten,   wie  uns  Dioni 
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^%,  n.  0.  p.  418.  l>«richt«t,  die  Scholeriniien  drei  Uonato 
laiiß,  und  wohuk-u  io  dm  ersten  twchs  Wochm  aU  B«ob- 

tiU^rinnen  allen  Geburten  bei.  welch«  ihre  Vorgiogiy- 
ii«n  HU  besargen  hatten:  in  den  letzten  Terricbtci«) 
»hm  Alles,  waa  ia  dem  Uauae  vorfiel,  »elbat,  nnd 
or  in  Gej^enwart  der  ,Maitre8ae  sage^femtne*.  welche 
U)r  Am  ge8chickteat«n  in  Paris  sosgewSblt  wurde.  Zwar 
wurden  auch  in  schweren  und  bedenklichen  PSUea  die 
bei  drtn  Ho!i|)ita]e  an||;eatellten  Chirurt^on  zu  Hülfe  ge- 
Wgeu  (vorgi.  die  Vorrede  bei  L>e  Ia  Motte):  indenen 
Inun  d4»r  Hkuptnutzen  dieser  Anstalt  begreiflicher  Weü«< 
den  Hebammen  zu  ütatten .  da  fllr  sie  allein  bi^r 
pnterricbt  ertheilt  wnrde,  ron  dem  alle  Männer  aiiigi>- 
lossm  waren.  Auch  i»  späterer  Zeit,  ab  1797  die 
ntbinduDgKUistalt  de»  HAtel-Dieu  nach  der  Matemit^ 
erlegt  imrde,  blieb  iiuui  in  Paris  diesem  (tnuidmtu  g»- 
eu,  und  mit  Hrcht  äugt  Fr.  B.  Oslander  in  seiaer 
schichte  0.2112:  .80  ging  bis  auf  diew  Stande  (1799) 
£«  scbSosI«  6e]egnih«it  zu  riner  Hnlbindungif-Lebranstalt 
Rlr  den  gig— colwi  Theit  dar  Asntc  und  Wundärzte  ei- 
nsr  Natioa  Teri<nvn.  die  wegen  ihrem  ertteo  Eifer  für 
diese  Kunst  am  ehi'fitfn  verdient  hitt«,  die  vorEQgUcbste 
Anstalt  von  di^r  Art  zu  haben.*  Kein  Wunder,  wenn 
daher  Hebammen  wohlunterrichtet  und  auf  das.  was  sie 
dereinst  erwartet«,  woIUvorbercitet.  in  die  I'raxis  kamen, 
jriihreiid  Männer  auf  mtlhMunc  Weise  eret  in  ihrer  prak- 
chen  Lsu(l>ahn  »elbat  die  ndthij^n  Erfalinmgen  sam- 
eh)  mussten :  um  so  hüher  mtlssen  aber  die  Beatrebun- 
und  Portadiritt«.  welche  die  französischen  Qeburt»- 
ia  ihrem  Fache  gemacht  haben,  geschätzt  werden, 
ao  gifSsaer  rouss  auch  ihr  Anspnich  auf  Nach- 
j^ltin.  wenn  die  spÜLere  7<eit,  welche  in  jeder  Bezie- 
ng  vor  der  frflheren  hevonuigt  ist,  nach  dem  neueren 
H1-A"  -'•  r  WLssenschaft,  einen  Tadel  über  jene  aus- 
'  rsucht  worden  aollt«. 
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Anm.  I.  Die  beiden  oben  genannten  Uebammenbllcher 
haben  (ol^read«  Titel: 

*L'e9('hole  mt'Miodiqui-  et  parfftitc  des  Saifes-ffininiefl. 
ou  TArt  de.  VAcPouclipmunt  divisto  en  qgmtre  panics.  Oe- 
di^e  ä  M.  Guillumvau,  CnnMiller,  medec.  ord.  da  Roy. 
par  Cliurlvs  du  Suinct  Germnin,  Escuycr,  Dr.  en  nie- 
dec  Pamii-n.  P«r.  1Ö50.  8.  Dabin  i«t  noch  auf  dwn  Ti- 
tel in  niHrkt^ohi«:erUr.h<Mn  Tone  fast  der  ^nx«  Inhalt  det 
Bucliea  nnffft^itb^n,  mit  den  Worten  endigend:  .Ensemble 
la  deoiüion  den  \Aas  helles,  rares  et  cuneu.iei'  f)ue»tions  qiii 
ite  renconlrent  sur  ee  sulet:  «vec  pluaieurs  advi»  el  con- 
seiU  trea-iinportaus  ä  CoiiCea  sortis  de  personnes  qui  de- 
sircni  Tivre  ou  en^ager  leurs  enfans  duns  Testat  d'un  heu- 
reux  mariaKe."  —  Wie  bescbeidener  ist  doi^gen  der  Ti- 
tel des  anderen  Werkes:  'Instructäon  fumilicre  et  trfo- 
facile,  (aite  pitr  Questionfi  et  Rdpoiuet)  touchant  tonte« 
les  choscs  prinripHlcti  'lu'unc  Sago-femme  doit  scavoir  poiir 
IVxcrcicc  <1l^  üon  urt.  Compos^e  par  Margiierilo  du 
Tiirtre,  veiive  du  8iwir  d«  la  Murebe.  AfaittrcaAtt  Jii« 
ric  Sage-femme  de  la  ville  de  Paris  el  de  THAtel^Dteu 
de  ladite  ville,  en  faveiir  des  Apprentisses  Sage-femmet 
dudit  Hütel-Dieu.  Par.  1677.  4.  —  Naeh  Sue  fTom.  2. 
pog.  206.)  1710  von  Louis  Boursier  vermehrt  xuni 
r.weilen  Mal  hei-aii3^e<{eben.  Haller  nennt  die  Louis« 
Bouraier  als  Heraus  geberin,  was  wohl  auf  einer  Namens- 
Verwechselung  beruht. 

Anm.  2.  Das  H6tel-Dien,  da«  lüt«8te  und  noch  häu- 
tigen Tag:e8  das  Hauptkran kenliuus  von  Paria,  soll  achou 
zur  ileit  der  Merov-in^jer  in  der  Mitt«  des  slobcnten  Jahr- 
hunderts vom  heiligen  Landry  geirtiftnt  sein.  S.  *R.  P. 
Ribadvneirn  Leit  Fleurs  de«  viea  de-tSiünts  etc.  Rouen 
1692.  fol.  p.  <i4l.  Anfangs  unter  der  Aulüicht  der  Oeist* 
lichkcit',  fand  es  fl|>Ster  an  den  Einigen  von  Prankreich 
müchtige  Qfinner,  namentlich  an  Heinrich  IV.,  Lud- 
wig XIII.  und  Ludwig  XV.  Vergl.  *Tenon  M^moires 
surle6  fadpitaux  de  Paria.  Par.  1783.  4.  p.  109.  und  SSO. 
«Des  Peumes  grosses  et  des  Accouchöes  ^  rHÖtel-Dleu.*' 

S.  auch  *Wilh.  Horu  Reise  dnrch  Deutschland.  Un- 
gani,  Holland,  Italien,  Frankreich.  OrossbritAnnien  und  Ir- 
land u.  8.  w.     2.  Bd.     Berl.   18S1.  B.  S.  480. 
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8-77. 
rtaad  dor  GeliuTt*hQlfe  in  ToDttchUiid. 

Wnhri'nd  in  Frftnkretdi  dio  6«>l)urUbDlfe  rOatigen 
rhrittit  Torwiirt«  oilU>,  und  «ich  so  oin  Aiuoben  erwor* 
NT1  hiitlit,  vri'lcliiw  äexVB  füüttcn  SUcd  ftlr  nllo  kilnfiigi^i 
L-ilen  xicbvrU'.  wiir  Aas  Fucli  in  TcutsrUand  noch  sehr 
eniich&mgt,  und  dt-r  For«cii(*r  findet  sieb  nur  auf  Heb- 
Bnbcirhor  bcsclintiilft,  will  Ol  aus  lilorariscbtm  D«nlt- 
■ftlern  den  Zustand  der  GeburUhtÜf«  im  VaWlande  Bchil- 
Die  läbiueoiden  Folgen,    welche  der  Teutschlands 
\aT(m  dreißig  Jabre    hindurch   z^rfleiecbende  Krieg  auf 
KOiuU>  lud  WiB8ens4:haJt«n  flbte,  machten  sieb  auf  lange 
bin  uicb  nach  dessen  Beendigung  geltend:  sie  schnitten 
en  Verkehr  mit  den  Nacbburiftndero  ab,  nnd  so  blieb 
Beispiel,    welches  von  Frankreich  aus  trefflieb  hätte 
rirkeii    kOnnen.   ohne  Einfluas.     Nur   dem  Nothwendig- 
ivitrde  entsprochen,    und   man    hielt   es  t^Qr  hiiirei- 
ad,  Frauen  in  der  Kunst,  den  üebärenden  ku  helfen, 
aOlhige  Anweisung   zu   geben  (s.  o)>.  {{.  55.).     V'or- 
iaÜe,   welche  gegen  die  von  Männern  uiiiigellbte  Ge- 
ihttlftf  Htattfiuid<-n,  ti'ugen  nuch  wobi  das  Ibrigi'  mit 
h«i,    dw*  Vach  auf  einer  niederem  Stufe  zu  t-rhal- 
tflo,  indnm  dudurcli  diMi  Aenten  und  Chirurgen  die  Oe- 
Ivgenheit  iittnomm«)  wurde,  auf  dem  Felde  diT  KrTahrung 
Barmcberungen  ftlr  die  Gcburt^hulfe  ui  Nammeln:   wur- 
den Kl«  ia  FiÜIen,  welche  die  Hebammen  nicht  bcMitigon 
konnten,  hitutuf^enifen.  so  wann  wiche  wi-nig  rn  der  An- 
mmduog  humanur  HUlf«  geeignet,  »ondt'ni  furdert<-n  g4- 
wEm  nur  su  den  rohsten,    Kindvr  »^nrtOrenden  Ojicratio- 
non  auf.     Tn-ITen  wir   doch  »och   im  a«litxehnten  Jalir- 
I      hundert   von    di<«er  (jcbiirtahlllf)-    tritun|;ü  Spuren,   und 
Hfti  läiwt  iirli  di-mnHcb  nicht  itnnchnu-n,  dwi»  M  IWlher  da> 
^Buit  buwer  atugi^OK-n   habe.     Der  Uoterricbt   der  Ueb- 
^nmnwn  und  die  Bcaufsiditigung  dorselben  war  den  Laud- 
^imd  StadLttrxt«n,  welche  sich  bo«onders  mit  der  AiuObung 
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der  operativen  OeburUliKlfe  Bbgnbea,  von  i]en  Behl 
Übertrugen:  indMsen  mocht«  sieb  docb  dabei  der  II 
bvstebendo  0«brauch,  dus  ftltere,  in  ibrer  KuQHt  crfali- 
rene  Krauen  jtln^ron  angebenden  Uebammen  die  iiQ( 
Unterweisung  gaben,  nocb  lange  forterlialten  habe 
es  an  eigeni?a  Hebaiunien- Lehranstalten,  wia  wlobv 
H6tet-Dieu  za  Paris  laugst  bestanden,  im  teuttchen  Va 
terlande  feblte,  und  genisa  auch  die  Znlil  der  cum  Uli 
terrichte  heföbigten  Äerzte  durchniia  keine  gnMM  war. '. 
uial  ihnen  auch  die  Gelegenheit,  Fniacn  in  dsr  Bsband** 
lung  der  gewAhntichen  Fülle  lu  unterriohtcn .  ^bixlicfa 
fehlte:  die  auf  das  Hebanimenwesen  sich  bnichendn 
Verordnungen  aus  jener  Zeit  noniiiMi  daher  .geschiekte_ 
Lelirfrnnen  *,  welche  den  angehendun  Hebammen  die 
tliigc  Untenreisung  zu  geben  liütteti,  che  dieselben 
den  OoUegiis  niedici»  «xaminirt  und  dann,  wenn  sie  hin- 
reichend qualifiärt  gefunden,  beeidigt  werden  solltea 
EbiMisu  faabon  einzeln«  Frauen  zum  Besten  ihrer  Lehr 
tßchter  Uebunimenbllchor  geschiicbca  und  drucken  U>- 
aen,  welche  freilich  einen  verschiedenen  Wcrtb  bnbo«. 
ÜtberhBTipt  hatte  jedes  Land  schon  in  der  zweiten  Halft* 
dea  siebc-nicchnten  Jahrhunderts  sein  eigenes  HebammMi- 
Lebrbuch,  welcliei  sich  über  weit  Aber  die  beatigen  Ta- 
ges den  HebamnK-n  vorgehe hri ebenen  Gränien  erstreckte, 
and  vor  Allem  durch  (Iti-  Mittheilting  einer  Men^ 
Anateimitteln  diuscn  W«ibfni  jegUchc  Pfuscherei 
tet«.  zugleich  aber  dadurch  den  Beweis  liefert,  welc 
tmlwscbiänkte  Wirkungskreis  den  Hebammen  in  Teutsch* 
land  eröffnet  war.  und  wie  sehr  die  teatschen  Frauen 
sich  scheuten,  männliche  Hülfe  in  Anspruch  zu  nehmen, 
ao  dass  den  Aersten  jede  Gelegenheit  genommen  war. 
auf  dem  Wege  der  Erfahrung  für  die  Vervollkommnung 
der  Geburtshtllfe  Zweck^lieiiUchua  leisten  im  können.  Die 
Verfasser  hielten  sich  daher  bei  der  Abtaasong  der  He 
ammen-LehrbUcher  an  ältere  Schriften,  exverpirten 
Machwerke  Hoesslin'«,  Bueffs,  Wolsch's  und  Ami 
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befaifllten  die  von  üeaea  mitg'>tlic)lt«n  Abbildung^]  bei. 
bmchtoa  fortKulirnid  du  abgebt  niacklosUtn,  wid«r> 
mtgtt«»  Li-liron  mit  vor,  so  daMi  uc  in  dor  That  Ton 
kutn,  wf^lrhv  »ich  obenfulU  mit  A)>t'ni<^uD(;  von  Lehr- 
bBcbarn  b«ckiifligtcii,  w«it  illK-rtmlTra  wurden.  Dieser 
^^luUnd  iLnd«rt«  aicli  erat  iiu  tichtzclint«n  JahrhuDd«Tt. 
^Bndidviu  di«  Fortnohritto,  welcb«  ilio  QoburtsliDire  län^t 
^h  Pnnkraieb  gamubt  baUr,  uucii  auf  teutscb^n  Boden 
^Hb«ni«delt  wuid«&. 

^H^  Anm.  E«  entfallt  z.  B.  die  Hebammen-Ordnung,  welche 

^VBerntinrd,  tlrntog  znSnchHcn,  Jtllich,  CIcve  und  Berg. 

^VLaiid^Af  zu  Thüringen  u.  s.  vr.,  169S  Keinen  Lunden  gab, 

S.  B.  die  Sfi'IIr:  „Weil  dii-  hohe  Obrigkeil  verordnet,  und 

Iden  ordenüicbeu  Mcdiou  wibiifithlen.  Am»  sie  di«  Hebam- 
tnen  ihreH  Lebens,  LeibcsbeiohafTt^nheit,  Wiii:t«08chKft  und 
Erfahrung  halben,  fragen  Mcillen  und  erforschen,  ob  sie  xu 
«olcbem  Amt  und  Vernchlung  clichtig  und  genugnam  g«- 
■chickt  wyen.  auch  wa»  ihnen  noch  m^br  ronntt- 
then,  unierricbten  u.  s,  w."  Vergl.  'Nolhwendig  und 
nützlicher  Unterricht,  womach  sich  die  in  des  Durch!. 
Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Bernhard'a.  Hertz,  zu  Sach- 
sen  n.  s.  w.  Landen  bestelte  Hebammen  oder  Kind-Frauen, 
oder  deren  Stelle  Tertret«nde,  und  sonst  niSnniglich,  bei 
den  schwängern,  kreysenden  und  Öcbllrendcn  Weibern  vor- 
in-  nnd  nach  der  Geburth  rirhtcn  und  hnitcn  sollen.  3Iei- 
^niogen  1682. 4.  —  Vergl.  auch 'Christoph  Völlter  Neu 
SlTnete  Hcbammen-Schuhl.  Stuttg.  1679.  B.  Anhang 
6  folg.,  «o  wie  S.   13. 

§■  78. 
ntun-bubrbUcber  in  vuncbicdvnen  tculfchon 
Staateo. 

Nach   4lein   Vorbilde    des   i^en   g.  1)9.    angeführten 

lebnmmen-Lebrbudtea   von  Welscb    ersdiienon  in  der 

zw«>iti^n    HUft«  dw  siebenxehntcn  Jabrhniidertit  in  den 

"Hou  t«titKh«n  Stiiat«D  übnltohe  Werke,  welobe 

^.u:nifihte  der  Frauen  gewidmet  waren,  deren  Form 
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ild  g«- 

bttt  btJ 


und  OrdnuDg  sicli  aber  fast  in  alliMi  gleich  bliobi«.  nnd< 
di»  fach  nur  in  Bezug  auf  ihren  bald  grOsaeren  bald  g«- 
rinffprcn  Umfnng   imt«r);cliipdea.     Tfer  Inhalt   solbttt 
gsii£  d(<r»i-lb<^i,    will  solchen  dos  aechszebnto  Jahrhund«r 
in  den  Lchrbncbom  von  Roesslin  und  Ilueff 
Ifisst:   flberall  ist  diu  Tenvirrt«  Lehre  von  den  vGr»chie> 
dmartigsten  Kindoülagcin  vorKetragen.  die  Weaidutii*  auf 
den  Kopf  dabvi  als  die    TorzUglichste  HillfsleisUin^  em- 
pfohlen und   nur   ausnahmsweise   die  Wendung   auf  die 
Fdase  gestattet.    Dabei  aind  in  einigen  bippokratische 
und  aristotelische  Sätze  angefahrt,  in  keinem  feblt  ab«r 
jene  Masse  Ton  Receptformeln,  mit  welcher  fast  alte  me- 
dizinischen Werke  aus   der  ält«ren  Zeit  reraeben  sind. 
Nur  8ehr  oberflächlich  sind  den  Hebammen  die  Fälle  be- 
Keicbnet.  in  welchen  aie  Aerzte  herbeiziehen  MtUten,  und 
die  grlisste  Wiltkabr  ward  ihnen  in  diesem  Pnnkte  gfM 
stattet.    Es  gendgt  daher  vollkommen,  hier  nur  ganz  kan* 
auf  diese  Werke  aelbüt  zu  verweisen,   da  ihr  luliult  auf 
die  Fortschritte  unserer  fieburtshulfe   ohne  allen  Erfoli; 
bU'iheti  imiHste,  und  ihnen  nur  das  Gute  nachgesagt  vet-J 
Jen  kann,  das»  wenigstens  durch  sie  die  Hebammen  nicl)^| 
ganx  ohne  UnUrricht  blieben.   —    In  Hessen  war  schon" 
1652  ein  Unterricht  ftlr  Hebammen  von  Dr.  HuxhoU. 
ormhienen.  nnd  167-t  gab  J.  G.  Sommer  in  A 
nnf  flwhgTÄfl.  Schwarzburg'scher  nerrschaft  Verordnun 
imd  B«fel)l  cini'u  Hebammen-Unterricht  heraus,  weichet 
bis  zum  .lahre  171.'j  mehrere  Ausgaben  erfuhr.    —    Für 
Wttrttemberg  gnh  Christoph  Vdllter  aus  Metiingen 
imtt-T  Cra^^li,  nachdem  derselbe  die  Chirorgie  im  Aualaade 
orlemt,  als  Feldscheerer  bei  den  Schwedischen  und  Kai- 
serlichen  gedient,  tmd  endlich  seit  vierzig  Jahren  iu  sei- 
ner  Vaterstadt  und  in  Stuttgart  prakticirt  hatte,  eine  ni 
eröffnete  Hebamuienschule  heraus,  welche  ebenfalls  noi 
zweimal  neu  aufgelegt  wurde.     Der  Verfasser  hat  einen 
Gebürstuhl   abgebildet,    welcher   (nach  Osiander)   b 
hundert  Jahre  lang  in  Schwaben  gebräuchlich  war: 


1 X  h  o  l  s j 
LmstadA 
irdnungTl 
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gRMe  Anznhl  dir  BiwUiwhttinK«»  vngH,    d«M  Villllvr 
ärli  gelbst,  viel  n  "'  l'iing  der  QebiirUliillfr  be- 

-riiiftigt;  dt^in  K...  /niKt«  er  «cb  iiirlit  nbhoM 

und  emjifiilil  dennclbeiKtcn  Uhirurgvu.  Mehr  «1»  fuiifKig 
JiJi»  hiniltirrti  aollvn  in  WOrttt-mborg  di"  Hobuiiimcn 
taeb  Vüllter'«  Bud>c  tuiU-rrichtH  wordi-a  sein  (Oniaii- 
detK  —  FOr  iltp  Hlnilt  Hmiiiischwoig  wrt  1680  i-in  Un- 
ttfricbt  gedruckt  wordi^ ,  der  wohl  »ucb  Etlr  die  flbri- 
pa  Hebattimen  dtcm«  Londm  dietwn  mocht«.  —  In  d«r 
Sthufii  ftablßStl-J.  Muralt  .-in  Kiiiddr-  und  flebMnmen- 
BOcUein  beriius,  w«ldi<>»  lli')7  neu  aufgelegt  wvirdi',  unil 
10)1  war  in  Mersebniy  «in  dicklcibigi«  HcbitiniiM-ub»c]i 
«idiieDen.  welche«  1701  als  .Sfahswclio  Webmutt«r' 
'OD  Neaetn  da«  Licht  der  Welt  erblickte. 

Anta.     Di«  oben  angeführten  Hebammen-Lehibacber 
nad  fnlgmde: 
Wolard  UnzbolB  Unterricht  der  Hebammen.   Caa- 

'Job.G.  Sommer  NolhwendigorUebamrocn-Unterricht, 

I  vif  i-iiii-  Ili^hiimme  gegen  sdiwangvrc,  gcbehreiiili-  iiml  i-nt- 

Ibuitdcnc  Weiber  und  deren  Kioderlein  sowohl  l>ei  natÜT' 

thch«n  alH  unnAüirliclieii  Oeburten  «ich  zu  verhalten  u. ».  w. 

11t  hierzu  dieniamen  Kupptem.    Am.Madt  1676.   12.   — 

ftt«twusTerAndenciiuTitel:*He)>aminen-Schtü<Mlergriind> 

pr  ITnterricht.  nie  eine  Hebaninie  u. ».  w.  Zutn  andern 

mir  Figuren  ausgefertigt  Ton  J.  0.  Sommer.  Arast. 

Iß93.  12.  lind:  *Coburg  1715.  12.    (Leixte  Auagabe  nach 

Todo  dM  Verf.)  —  Ualler  und  Oslander  ttüiren 

Je  rrslo  Ausgabe  ron  1C64  an,  da  indessen  die  von  1693 

Hit  dem  Zusetze  .ztim  andern  mahl  u.  e.  w."  versehen  ist. 

mm«  |irnc  Angabe  wohl  auf  einem  Irrthume  bcniben: 

'  I  )i4Ü>QD  auch  die  von  ihnen  angeführt«  £d{- 

I   cingMchtn. 

•Nt«  erOftiiri*-  Hebammen-Scbahl,  oder  nuixlii-lie  Un- 

brwcisting  chriiitlidier  Ilebamm«»  und  W'ehe-Mlit  lern,  wie 

luk-lie  «rli  Toi^  in-  und  nach  d«T  Oebart  bei  Schwängern 

'nnd  Oebäbrenden  auch  sonst  gebrichlirJien  Frauen  zu  ver- 

balirrti  hallen.  Saiu|)t  beygesetxtem  Unterriclit,  wie  todt« 
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Kinder,  die  im  Uutierleib  ab^ntsiMleii,  ohne  Gefahr  ntusu- 
ziehen  u.  a.  w.  Mit  Rulxli<^hen  Kup|>feni  jLceziohret.  Durch 
Christoph  Voelltern,  vaa  Metzin^eu  nnler  Urach,  ao- 
jetzo  Hocbf.  Durcfal.  xa  WUrt.  Leib-Chirarguin.  Stultff. 
1679.  8.  *Ziim  «nd«m  mal  in  Dnick  verfertigt.  Eben- 
das.  1687.  8.  *Von  neuem  mit  Fleus  Ubeisehen,  an  vie- 
len Ort«n  Tcrbessert  u.  s.  w.  und  zum  dirittenmal  in  Druci 
verffrtigtt,     Ebend.    1722.  8. 

Unterricht  vor  die  Ueb-Ammen  oder  Bademtltter  ii 
der  Stadt  Braunticbweig  sampt  deren  Eydc.  Anno  1686 
gedruckt  durch  Christoph  Frimlr.  ZiUigem.  S.  *A.  F. 
NoIdeNotixea  zur  Kullur-Geadtichu:  der  QeburtahlUfo 
dem  HentogthaiQ  Braunscbweig.     Erf.  1807.  8.  S.  l. 

'Kindei^  und  HoUaiBmen-Bachlein  u.  ».  vr.  von  Job. 
Kurall,  Stadtamt  KU  Zürich.    Bik^l   16i)7.  8.    In 
u.  Antworten,  mit  Kupf.     (Die  erste  Ausgabe  ersctiie 
I6S9.) 

*Die  höchBt  niltKlicbe  und  nolhwendiffe  Heb-Ammeo- 
oder  Kinder-Mutter- Kunst,  wie  man  die  Eindlein,  so  aich 
unrecht  xur  Geburt  schicken,  Icichtlich  wenden  u.  s.  w. 
Aus  eines  nlten  erfahrenen  und  berühmten  Medici  Mnnu- 
ficriptjs  und  anderer  vomllhmer  und  geUhrtcr  Hllnner  zu- 
sammen  getragen  itnd  anf  Anhalten  guter  Freunde  v 
Druck  IwfiSrderu  Mentob.  1691.  8.  —  Ziemlich  mit  dli 
sem  Buche  Ubereimttjmmend  i«l:  •Die  sltchsische  Wehmut- 
ter,  welche  gründlich  weiset,  wie  sich  eine  Heb-AmmC 
sowohl  bei  wiedcT-  als  natürlichen  Geburten  u.  s.  w.  zu  ver- 
halten liabe.     Frankf.  u.  Leipz,   1701.  8. 

In  den  österreichischen  Staaten  erschien  wrohl  luo  dt 
selbe  Zeit:  *ExaiDeD  obstetricum  oder  ein  sehr  ahnschnli- 
eher  Tractat.  darinnen  durch  nützlichen  Fragen  und  Ant- 
worten ficissig  abgehandelt  wird  olles,  was  die  Uebnmmm 
und  Wundftrtzte  vor-  in-  und  nach  der  Geburt  wissen  und 
thun  mttssen.  In  loL  Sprache  besehrieben  durch  Paul  de 
Sorbait,  tcutsch  duroh  Franc.  Stockhamer.  Wicnn.  8, 

Eine  schwache  N«clil>iliiung  de«  Toret^-henden  ist  da* 
'Ezainen  obAtetrlcura  das  ist  kurtjco  aber  doch  sehr  uSthige 
Heb- Ammen-Probe  u.  s.  w.  von  Joh.  Ooldfaammer 
Grftfl.  Stolb.  Hoff-medico,  wie  auch  Stadt-  und  Amtsp 
sico  zu  Kelbta.  Stolb.  1717-  8. 
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mA  du  BMk  ^  CkuWuiiMf 
bafg'MlwD  Hof-W«h*-lbttK.  Jb^Iib«  $i#|c»aii>li  Jift. 
gsbonie  Dtttricliiii.  ratämamA  mm,  MB«!  dMwIb* 
koMSwags  tinv  hlom^  CoanfnfaOiM  «tat  UnUckw  Se^^ 
ten.  sondern  «ise  ans  eiR«(ier  n«>ljlhrigw  BrfklmiM|t  ■<*• 
}amm^iigeiti«g«n«  Aiü^ituiiR  hililw.  Di»  VwteMMrta,  «Im 
Tochter  des  Bliss  Dittrich.  Warrhem  n  ltom»took 
im  Jauer'scben  Ftlrst«titbiime  tSchlawm),  wi  »üiNi  Itviit- 
achreiber  Siegemund  verelielicht  ward  in  iliroui  SliitMi 
Jahre  Ton  mehreren  llet>nnuii<'n  Hlr  «rhw(iiix<'r  Kahal* 
ten.  und  14  Ta^  bindurcti  7ur  Geburt  |ti>(|ulUt,  Ui*  Rifl) 
endtidi  berauiistellte,  daaa  «i»  f(ar  nicht  M-hwanK*'r  war) 
•oodem  hlona  an  einer  Verhnltiinjjf  der  Mennlnntlinn  litt, 
too  welcher  ein  Arzt  nie  h<'niarli  bailto.  1)ti-iK<r  (Ini* 
itaiwl  Teranlasste  die  Siegeniundtii,  mcli  nun  »oIImI  >it>r 
Hftbammenkunst  »i  widn>en:  ■io  unt«rrcdi>t«  «ich  lloiaaid 
mit  «ndem  Hebammen.  unt«rric)it«t«  aich  iini;h  DaolMni 
and  Abbildungen,  und  Übt«  irich  Ton  ibn-in  'jrxiteii  .talir* 
an  t>ei  armen  Kaerinnen  zwüK  Jaittv  binduri-h:  Ihr«  (!•• 

rit  ward  allniUiff  Iwkanat,  m«n  vorl«itf(1«  Ihn 

m  bfibaiB  SUndrn,  ood  li«  kam  ala  IMmmaui  nttb 

in  bwl—tiodM  AawkM  •Und  «U  Mii- 

anefa  aacb  «atfCTJ— Otydi  fftndm  wuvdt;  mi4* 
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Facultät  zu  Frankfurt  a.  d.  ().  halte  äe  vorher  ihr  Werh 
zur  Comur  HbDrreicht ,  und  von  di«8er  die  Approbatiaaj 
un((-r  dein  28.  Mira  16S9  erhalten.  —  Dna  Bucli  ist  in  G«- 
spriichcn  mwütchon  zwei  (t'ried-lielieiideii)  WeliemBttem 
abgefasBt,  einer  jUtiK^ra  und  iltern  (Justine),  welche 
letztere  jene  iintcrrichtct,  IVr  Stil  ist  freilich  sehr  schlicht 
und  mit  vielen  gMchwTitxigen  Fl(Mtkcln  iiuch  Weiberait 
untermengt:  die  Darstellungon  «ntlxühren  jeder  ajateaur 
tischen  Orvlitimfl .  indesMu  ist  doch  viele»  Gut«  und 
Wahr«  iu  dem  Buch«,  und  ca  stiflet«  sicher  in  der  da- 
maligen Zeit  recht  grossen  Kutxcn,  was  um  ao  mehr  deefl 
Fall  sein  musst«,  da  die  VerfasseriR  in  ihroa  Bescbrei-^ 
bungcn  nur  Ihre  Erfahrung  zu  Hath«  zog.  imd  die  Notar 
zur  Lehrmeiiteriu  sich  genommen  hatte.  Sic  erkannte 
demnach  die  Kopf-,  Fuas-  and  Stdaslagen  aU  solche  an, 
wülche  durch  eigene  Tbätigbeit  der  Natur  verlaufi.>n  koon- 
ten :  sie  tUrchtete  den  mit  dem  Geeichte  nach  den  Schont- 
bctncn  zugekehrten  Kopf  keijieawegB ,  lehrend,  suvh  m 
könno  das  Kind  ohne  Gefahr  geboren  worden:  Mhr  gt- 
nau  erarterte  aie  die  Untemuchmig  Gebärender,  wohn 
si«  die  trefflicliaten  Lehren  sowohl  in  Bezug  der  Aufßn- 
dung  des  Muttermunden  ala  auch  der  Be«tünmung  der 
Kindealagen  gab:  manchem  Vorurtheile  trat  sie  kräftig  — 
entgegen  und  bewies  besonders  die  Nichtigkeit  jener  al<fl 
t«n  Lehre  ,von  der  F^rilfl'nung  der  GeburtaschlOeser'  (dai 
Auseinanderweichen  der  Kecken-Symphjsen).  Sehr  rich- 
tig smd  ihre  Ansichten  fiber  die  Vortheile  der  Steisq^ 
bnrt  vor  der  PusMgeburt,  in  sofern  der  vorangehende  Stein 
die  Geburtflwege  ftlr  <len  Durchgang  des  Kopfes  viel  b«*' 
ser  vorbereitet,  als  die  FUsse,  so  wie  sie  auch  den  Nutten 
der  Eihäute  vollkommen  erkannte,  und  diese  so  lange  : 
niüglirh  zu  schonen  empfahl.  Der  Wendung  auf  die 
war  aie  im  hnchsten  Grüdo  ergeben,  und  wie  De  la  Motti 
bekannte  auch  die  Siegomundin,  da«i  aie  viel  lieber  ' 
zu  Hülfe  eilte,  wo  dii;  Kinder  unrecht  xor  Geburt  ntUnd« 
als  bei  vorliegendem,   aber  fostatoliendem  (verliar 
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Kopfe  (StiUi  83.).  indem  id  ilicMm  Ißlztom  IOkUo  nor 
flQlfc  vciw  Ilitkrii  Till  crwiirti'ii  si'l  Zur  ÄnscIiliii^Toni; 
|ilf7  yOsac  in  ilir  OcbüriDuUcr  gab  die  Vcrfv.v.Tin  t<in 
Eigenes  Instnimeat  (WendungHstfihcben)  «n  (S.  60.).  dea- 
^0«brBDcb,  nur  unt^r  veränderten  Formen,  aiicli  in 
rer  Zeit  voo  manchen  Gelmrtahelfeni  beibeliaUtrn 
mirde:  alle  Handgriffe  aber  Beliufe  der  Wendung  nnd 
^^xtraction  deB  Kindes  sind  ausfUbrUch  beschrieben  nnd 
Hbieistentbeils  anch  abgebildet  Uebrigena  hat  die  Vorfus- 
'  aerin  anob  das  Einleiten  des  Kopfes  bei  ehronigieni  Schiof- 
tnde  desBolben  durch  innere  liundgriSe  gelehrt  (S.  68.). 
)ie  Anwendong  der  Matt«rspiegel .  wie  sie  damals  im 
ebriiuche  waren,  erklilrt  die  Siegern undin  fnr  eino 
jiüthige  Marifrei:  sie  sind  mir  bei  gewissen  rtebänniit- 
erkronkheiten  2U  gebrauchen,  welche  ,darch  den  Angriff* 
cploratio  per  digitos)  nicht  so  recht  kSnnen  unt«r- 
cliieden  oder  untersucht  werden:  als  Ansdeluiiingswerk- 
sind  sie  aber  Ton  gar  keineiu  Werthe:  ,denn, 
die  Verfaeserin.  ,wo  das  harte  Ki^en  liegt,  kann 
meine  gelinde  Hand  liegen,  die  dergleichen  Schnieru-n 
nicht  verursachen  kann*.     Die  Placenta   praevia  deßnirt 

Ke  Verfasserin  immer  noch:   ,es  ist  eine  schlimme  und 
ifäbriicbe  Geburt,  wenn  die  Nachgeburt  mit  dem  dicken 
leische  oder  Scbwanmi,   wie  ich  es  nennen  kann,    vor 
■m  Kinde   in   die  Geburt   kfimint.     Aus    was  Ursachen 
oioaea  geschieht,  oder  wie  es  »igeht,  weiss  ich  nicht,  ob 
m  vom  kucken  oder  Gleiten  ilcr  Mutter  herkommt,  oder 
ob  va  tnllglich  iHt,  äuis  e»  das  Kind  rucken  kann*  (.S.  110.). 
)it'    unter   diesen   Umständen   wigegebcnen  Vorschriften 
Kvgoa  iudeasen  von   keiner  beacMideren  Einsiclit   dieser 
die  Verfasserin  sagt  n&mlich:  .es  Ut  nicht  audera 
Imlfco,  als  dass  ich  mit  ein«>m  siiblielon  Hnklrtn  oder 
lit  oder  Haarnadel  doa  dick«  fleisch   an  der  Naeli- 
guburt  durclu^tochc»,  dara  ich  mit  dem  tHuger  diircbge- 
kunt:   »0  iat  das  Wauer  gelauDen.   wie  es  pBeget  /u 
,  lauäm,   wHm  w  springtL    So  bald  es  LuH  b^oounen. 
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folgen  die  Wehen,  und  das  GeblUfce  stillet  «idi:  nla  dann 
habe  ich  mit  den  Fini;em  dem  Schwamm«  ganU  von  aam- 
mep  geholfen,  darauf  ist  ein^  glllcklidie  Geburt  von  Mm 
t«r  und  Kind  ertulget.,  wenn  ich  sie  bei  gut«n  Kjrltl 
gefunden.  *  Von  der  Wendung  auf  di«  FtUM  ist 
nirgends  die  Rede.  Fest  mit  der  Sebi'tmiuUcr  vernraoh' 
sene  Nachgeburten  sollen  abgeschUlt  wt-nleii.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  der  NftchgebiirtozSgenuigvn  njincht  di« 
Siegemundin  den  Satx  aus.  sie  wolle  lieber  die  Wen- 
dung unternehmen,  als  Äbnonnitüten  der  Nacb({cburt  be- 
hnndeln,  —  Die  dem  Werke  beigogehoni-u  Kupfvr  er- 
titutcm  die  beschriebenen  HatidgritTc,  und  hoben  wenig- 
stens den  Vomug,  dass  sie  nicht  jene  zom  Uvberdnisa 
in  den  teutaclien  Schriften  vorkommenden  Copi«B  ans 
Roeaslin  und  Rueff  sind,  Rondem  als  diirchau«  nea 
enoheineD,  obgleicli  auch  unter  ihnen  ntanclie  blosa  ob 
PIiantnBi«at(lc]ce  angesehen  werden  mttuen.  BecondM» 
auETnllend  sind  aber  die  bequemen  weiten  GobKnniittet^ 
rnumi:,  in  vrelchcii  die  Kinder  liegen,  und  daher  sehr 
l«icht  zur  Wendung  einlndon.  —  Angcftigt  i«t  dem  Worln^ 
fcis  anderer  Thvil  die  Erforsch  iinff,  ob  die  jüngere  Hcb-^| 


ammv  (Christine)  der  Justine  Unterricht  wohl  vtt- 
Htanden  und  gofosst  haha:  hier  antwortet  Christine  al- 
l«rdings  8«hr  verständig,  während  sie  im  ernten  Theil 
noch  als  eine  imwimcndc  Person  von  sehr  bvschi«nkt«a^ 
Begriffen  dargestellt  isL  —  Das  Buch  selbst  erfahr  meh' 
rer«  Ausgaben  imd  ward  auch  von  Cornolii  Solin- 
gen in  das  Hollindische  flbersotit. 


Anm.  t.  'Die  Cfaur>Brandcnbnrgische  Hoff-Wi 
Mutter,  das  ist:  em  liBohstnfithigrTUnterrichl  Tonschwi 
und  unrecht-stelienden Geburten,  in  einem  Oespticb  rarg»- 
stelleta.  s.  w.  Von  Justinen  Siegemundin,  gebolimer 
Ditlrichin.  CocUn  «.  d.  Spree  1890.  4.  -  Ebendu. 
*1692.  i.  —  Femer  unt^r  dem  Titel :  „Die  KSnigl.  Pretui* 
sische  und  Chur-Brandenb.  Hof-Weh»-Mutt«r  u.  *.  w. 
Bert.  1723.  und  *17&6.  4. 


2o:> 


•Spiegel  der  Vroed-Vronwen.  bebeUernde  een  klaer  On- 

Iprript  v«i  sware  Verlossingeii  d*r  Kramende  Vroiiwen. 

30  om  de  selve  te  liet])cn  etc.     Door  J.  Dittriclia,  ge- 

fiUMint  Sie^emund.  Uoor  Cornolis  Solingen.  t'Au- 

Iterdnm  1691.  4. 

J>et  sweiteo  und  den  folgenden  leut-ichen  Ansgalien  siud 
[eStreitsfhrittenbeigedrtickt.  welebe  zwischen  der Sie- 
lundin  (sie  sclireibt  sieb  bicr  Sigismund)  und  dem 
fLciprigor  Professor  Dr.  Andr.  Petermann  gevrecfaselt 
vrunl«n.  Lf txt<Tcr  hntle  nKmlich  ola  E^ses  in  einer  IHs- 
m-rtaiion:  ",Dc  Gonorrboe«,  resp.  Tob.  Peiicor.  Lipii. 
1690.1,"  diwCorollaritimiiiifgrstoUt:  .MullaehAcU-nusin* 
KilitwlJiudaw*frnHiirf}ic!iiilitironiitituIii»e4it:  die  chiir- 
brftndciib.Hof-Weheroutternitnntnrvntiiiiipcctdntiono: 
in  praxi  t'niin  sunt  absurd»«.  Hine  jure  minunur,  iiuomodo 
über  iruAtiner«  potu«rit  cenmiram  toti»«  cnllegü  medid"; 
freuen  welchen  Sutx  «c-h  sowohl  die  Siesr^nittnilin  ida 
auch  die  Angegriffene  rrnnl(furter  Pneidlil  verlheidi((teR, 
w>  wie  denn  aueh  Petermann  .»(elbst  in  t-iner  Krtiidlichen 
Ueduction  die  von  ihm  (iretadelten  Haml^Tiffe  nilher  aus- 
einander 3etxte. 

Adid.  2.  Die  Clironikenscbreiber  haben  uns  daa  An- 
denken einer  andern  berühmten  märkischen  Hebamme  aus 
dem  Anfange  des  siebenzebnten  .Inhrlmnderts  aufbewahrt, 
wolcbe  eich  zwat  nicht  ^la  .Schnftatellerin,  wie  die  Sic- 
gvmundin,  aber  doch  als  groaae  Meisterin  in  ihrer  Kunst 
tuisgcxeichnet  hatte,  und  zuletzt  ala  Leib-  und  Ilobamm« 
LtM  der  Hvrxogin  von  Liegnitx  und  Bric^,  Frau  Dorothea 
iibyllii,  XU  Britg  lebte.  Wir  geben  hier  nach  drn  Denk- 
|h  unli^knten  dieser  Ictxtiircn  um  «o  lieber  ilie  Srhildtirung 
jrucrliebaratne,  al«  si«  dM  hohti  Ansehen  bcwei.st,  in  wel- 
^rhvm  früher  in  Teitiscldand  gescliicktc  HebMumen  standen. 
„FrwtMargarelhe  FusH,  gcborneSchieffelbein,  war 
km  Margaretlientage  1&5&  nu  Havelberg  geboren,  wo  ihr 
Täter  als  Canbor  und  ScJiullnhrer  nmlirt«,  und  sie  in  allen 
aUtzlirben  DitiKt'nt  beenden)  aber  im  CliriatenÜmme  und 
m  LAi«in,  üDn^diltlff  unterrichtet«.  Ihre  Mutter,  Catba- 
iQ,  war  eine  Kesdiworene  Leibamme  und  aus  adeli^ro 
lecht.  ~  üi  ihrem  22steii  Jahre  heiratJiete  Uarga- 
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susig. 
iflido^ 

teine^H 


•or-     I 


r«th*  einenCanseUeiscbrdber  Jofa.  Pubs  inUa^eburg: 
weil  aber  ihre  Ehe  kinderios,  und  ilir  Mann  nicht  Ütätng. 
fiontleni  aasschweifend  it'ar,  h«t  sie  sich  von  ihm  schddi 
lassen,  und  ihrer  Mutt«r  bei  Ausübung-  ihrer  Kunst  bi 
standAOi  Nuch  dem  Tode  ihi'cr  Mutter,  die  ihr  ein  feini 
Sttmmlein  hinterlioss.  cntsi^hloBs  sie  sich,  die  Uebammen- 
kuQst  recht  gründlich  lu  erlernen,  und  begab  sich  deshalb 
Diich  StTAfisburg  im  Elswg,  um  daselbst  mehrere  gelehrte 
Doctoron  xu  hOri>n  und  «ieh  in  »chwcrcn  FilUen  zu  Üben. 
Noch  zwei  Juhren.  die  siv  hier  vcm'vilt,  ging  sio  noch 
COln  «1  der  Spreu,  um  sich  dasiObut  seHsliaft  su  ninciien. 
W«il  sie  aber  Kchcin  in  StriuxliHrg  gar  bi'»on<ii?re  nnd 
schwere  Ptflben  ihrer  Kunst  abgckigt,  und  mit  dt-n  vor- 
xUutiehiiteu  ZeugnLuen  beehrt  war,  sn  konnte  sie  dtf«l 
niclit  lilethen,  sondern  wurde  »n  vencbiedene  hohe  um 
fürstliche  Höfe,  so  so^ar  nach  Holland  und  Diinemark  be- 
rufen, ihre  Kunst  xa  beweisen,  was  ihr  audi  &o  trefflich 
glückte,  dass  sie  nicht  nur  einen  häehat  bedeutenden  Bttlun 
eilaogte,  sondern  auch  eine  gewaUi^'e  .Summe  Geldes  ver- 
diente. Spater  folgte  sie  wegen  herannahenden  Altert  und 
derKeisebeschwerdenllberdrliBsigderHeniogiDDorothtta 
Sibylla  als  Leib-  und  Hebamme  nach  Hriog.  wo  sie  hi 
■n  ihr  seligeH  Endo  geblieben.  Mutter  Gretc.  wie  Sie 
Brieg  aUgemein  genannt  wurde,  hatte  eine  liohc  Figur,  ci 
stattliches  Ansehen  und  eine  ganz  hesonderv  Tracht.  Si 
txu^  nSmlich  einen  sciiwarxe-n,  vielfältigen  Rock  mit  brei 
tenScharlachstreifen,  eben  solchen  Miedrr  mit  goldenen 
Tressen,  «Ine  Jadte  mit  Härder  verbrKmt  und  mit  Oold- 
Schnur  reich  besetxt,  wie  die  ungarischen  Reiter  {Hu«aren> 
tragen,  und  eine  hohe  MurderaiUtxe  mit  einem  Schsriach— 
decke),  an  welchem  eine  schwere  K^^ldeue  Quaste  hi 
Zur  Winterszeit  trug  sie  eine  weite  schwarze  Schaube 
geJbem  Fuchs  gefuttert  und  besetzt.  In  der  einen  Han< 
hidt  sie  gewühnlich  einen  grossen  ledemen  Zficker  {Ha»' 
beutel).  auf  welchem  sich  der  von  einer  Schlange  um 
deoe  Aesculapiusstab  gemalt  befand,  in  der  andern  ein' 
Stock  mit  goldenem  Knopfe,  der  mit  l^del^trinirn  reich  vr 
wert  war,  zur  Abwehrung  der  Kunde,  gegen  welche  ni' 
einen  beeondem  Abüchuu  hegte.   Sie  war  oine  gelehrte.! 
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(ranuDC  und  dienstwillige  und  l>ei  scbwvron  Gcbiuiea  nicht 

wohl  zu  '  itleFniu,  die  rechte  Hand  und  wahre  Üe- 

_hi*inirlti!ji'  rxogin,  welche  gar  bftDgo  war,  sobald  sie 

Hu  Mun«r  Urtitc  nicht  um  sieb  batk'.  Auch  musetv  div 

lii^WaudafiStrafamt  gt-gcn  dicllofjungfvni  aiisUbvn.   U«j 

imnkhi^it«^  der  ilemogin  ist  ilie  Muttvr  Qrrti;  nicht  voD 

rr  .Si-i(n  ihu-r  0i;bj«tprin  gewichen,  und  bei  An  [(-tKlfn 

iKHlcrlujjtr*  dr-rM^lhcn  hat  sie  gar  gewaltig  ^cg^n  die  hitxi- 

et)  Mitt4*l.  wcli'he  die  Doctoren  der  Henogin  Trmrdni:- 

II,  gedfort,  und  «ich  vi^rmessen,  die  Fanttin  beim  Leben 

I  erbeten,  wenn  man  ihr  dieselbe  allein  Ulwrliease.   Der 

dnr  Hemogin  (19.  Mürx  162&)  ist  ihr  so  xu  Harzen 

Bg«ni  dass  sie  krank  wurde  und  derselben  am  3.  Au- 

desspllien  Jahres  nachfolffte.    Sie  ward  unt«r  gebtlh- 

Ijcoden  Fpierlichkeil«n  und  unter  dem  Gelkule  d^r  Glocken 

Kirchen  auf  dem  Domkirchho{e  in  ein  besonderes 

lie  Kntecblafcne  gemauertes  Grab  dicht  an  der  Kirche 

nrfwn  der  fürstlichen  Gruft  giestellt.  Auf  ihre  Verordnung 

wden  ihre  Instrumente  unter  einige  Ucbammcn  im  FUr- 

>l<ntliamc  verthcilt.     Unter  ihren  Verdiensten  wird  atich 

AtEiBttlhran^ilerKlystirspritzen  inBring genannt.-  Vergl. 

dl*  Antiehentle  Diiclilr.in  'Denkwürdigkeiten  aus  dem  Lc- 

l>0  der  IJenngin  l>orothuu  Sibj-lla  von  Liegnitx  und 

Brii«(.  gebornon  MiirkgrAfin  von  Brandenburg.  Nach  Ori- 

liHlquclleD  bearbfiir«t  von  Carl  Aug.  Schmidt.  Zweite 

Ad.  Brieg  1S»H.  12.  3.  47.  unil  an  mehr.  and.  Stellen. 


80. 


Adhu  Eliauheili  Homiburgin. 

Kiae  schwache  Nachahmung  des  Buchs  derSiege- 

Vtnilin  ist  der  Unterricht  der  Hebammen,  welclien  Anna 

(•'iikljfLh  Ilorenburgiii,  geschwome  Wehemutter  zu 

"nuniBchweig,  im  Jahre  1700  herausgab.    Sie  hatte  ihren 

^Wr.  Nie.  0(1 1  de  na  p  fei,  Felibictieerer  in  WolfenbDt- 

^  frflh  vertoren,  ward  Ton  einer  adelichen  Dams  adop- 

Jw.  and  kam  später  als  Kammerfrau  zu  «iuer  Fürstin  voo 

Fwllult    Hier  lu9  sie  einige  HfhnmmeiiliQchcr,  welche  di* 

LFOnliti  in  ihrem  Kabinete  hatte,  heiratbete  beraach  «inon 
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Korporal,  mit  n-olch«m  si«  dio  Welt  dardixog.  sich 
8pät«r  in  Kislobm  nii-derUess,  wo  sie  die  HebammenlninEt 
ausdbli-.  Nach  dorn  Tode  ihres  Hannes  ticgah  sie  sich  nach 
Braunschwpig,  ward  hier  Tom  Stadt-l'bjsikuü  exaniinirt. 
und  als  Stadthebanuoe  angDet«llt.  Hier  gab  sie  die  ge- 
nannte Anleitung  fOr  Ilebunmen  heraus,  welche  ebea&üla 
in  einer  .einfilltigen  und  kiinieu  Unterreduiig*  twischen 
xwei  Frauen  ahg«l'aft*l  »t,  bei  genauerem  Vergleiche  olier 
nur  als  ein  sehr  mittahnSssige«  Machwerk  eracheiot, 
eben  so  gut  ungaschriebcn  h&tt«  bleiben  kStmeii. 

An  Dl.   l.    "Wohlmeynender   und   nühti([er  Ilndärric 
der  fieeb-Ammen,  so  wohl  in  natürlichen  und  KlIckliclieBi 
als  anch  in  unnatürlichen,  unglücklichen,  schweren  undm- 
recht-stch enden  Gebührten,  in  einer  einfältigen  und  kurtaet 
Unterredung  einer  Wche-Muttcr  tind  ihrer  Schwester  TOT- 
gestellet  u.  s.  w.    Von  Anna  Elisabeth  Horenburgi 
geb.  glililcn-Appfcln  aus WoHTcnblittcl,  der  lübl.  S 
Braunschweig  geschwohmen  Wchc-Muttflr.  Uannorer 
Wolffcnbüttei   1700.  8. 

Anm.  S.  C.  F.  Paullini  führt  in  seinem  Buche*.])» 
hoch-  und  wohlgelahrte  tcuUchc  FraucmuiDmer.  Frankf.  % 
Leipz.  1705.  8."  8.  76.  und  81.  noch  eine  Veronica  Ibe- 
rin  und  Elia.  Harg.  fCi-iUn  an,  welche  nebtunmenbUcha 
geschrieben  lifitten :  sie  .«ind  inde»Den  nicht  im  Drud 
Bohienen. 


üier 

tciS 
lien,* 
Im- 

TOT- 


Jj.  81. 
Seh  liivtifolgon. 

Vergleichen  wir  dtioinach  den  Zustand  d«r  Oobnrts^ 
hnlf«  in  Toutadiland  mit  dem  tn  Prankrach,  so  finila 
wir  in  beiden  Ländern  schon  d»rin  cino  grosso  Venchie- 
draheit,  das»  in  Teutschland  vorxugsweiM  Fraueo  mit  > 
BokandltiRg  der  Qebjirondon  sich  b«HctAftigten.  uod 
im  änssoisten  Notbfniio  Wund&rttfl  hinitigexogen  wurdu 
«fthrond  in  Fnuikreicli  dt«  Qoburtahülfc  tIvI  hituflger  n 
liXunem  gttttbt  wurde.  Wenig  g«ecbah  iluhcr  in 
MboD  Landen  fDr  dio  GehurtshDlfe  von  wisscoachafUie 
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S«iht'.  -mut  von  gebiirUlifllOidivn  SrIinfUU'llom  K«li>isti<t 
wunl«,  h*U«  ilalior  bim«  den  Untcrriclit  der  IIobuniiDCD 
zum  Zwi>cJc.  iiiid  *>A\>st  di«iter  konnte  nur  ein  mangelJuif- 
itr  «vi»,  iii.-mffni  vr  von  Männern  aiisf^ng.  deren  Leliren 
»u»  BnttH-lii'nnf^  cifi^-niT  Erfabnmß  nur  unvoUkouinien  sein 
tnusBt4m.  Dahor  wo^n  lüo  Kchlicbten  AnweiBunden  einer 
sonst  nngebildütoii  Frau  allw  andern  tentscben  flebam- 
mcitbQcber  äuf,  und  vcr((L>beDii  steht  nmn  nicb  iu  Teutech- 
!»md  nach  Werken  tioi,  welche  den  \VHndäraten  zur  Aua- 
(ibiing  der  Geburt«h(Ufe  Anleitung  Reben  bonnben:  wur- 
den diese  in  Yerzweifelten  Fällen  Kenifen.  5o  Übten  sie 
jene  alten  grausanieii  Ktln.it«,  welche  aie  von  ihren  Xik- 
tem  erlernt  hatten,  xerstQckelten  oder  perforierten  die 
Kinder,  nitlimen  zti  den  scharfen  Ilaken  ihre  Zuflucht, 
w<mi  ihnüH  in  den  alttn  chirurgiwhen  Scliriftt'ii  die  Aii- 
leitiini;;  gegeben  wurde.  Noch  lange  blieb  aber  in  Teubtch- 
Itttid  die  Geburtithülfe  auf  dieser  niedrigen  Stufe  stehen. 
m»  sie  un«  Ana  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhundert« 
wtigt:  wührend  diiä  Fiicli  in  FrankreirJi  um  diente  Zeit 
durch  die  FUnorge  von  trefflichen  Männern,  w^ilciu-  mIoIz 
Ulf  den  erworbenen  Namen  .Geburtohelfer*  wAren,  sielt 
SU  »ineru  MeDtAlütjuidigeu  '/.vreig  ita  antÜrhoii  Wissens 
t-mt>i)i^o«cliwiirigen  liatt«.  lag  dMselho  in  Teulschluid 
oocli  in  achuiaob vollen  FoftMln  der  Okirui^c,  welche  es 
nur  stiefmdtterlicb  Whandolto.  und  auch  durch  keinen  nii- 
itfifii  Iti-i/.  vrldckt  wurde,  mehr,  ul»  gcnde  die  h(Vli!«t<- 
Niith  erforderU',  für  diwwtbe  tu  tbun,  den  Hebainmon 
genii  dust  Feld  (ibcilRHSCDd,  auf  welchem  k<^iiie  liorbeern 
SU  pflncko»  waren-  Erst  K])ät  im  folgenden  .lulirliundert 
iadort«  itich  auch  hei  uns  du  bis  jctxt  bestehende  \'er- 
hlltniiW,  und  TeuUchlaiuls  Geburt«lilllfe  kam  endlich  auch 
cur  Erkeniitiii«)*  des  xu  erretchonden  Ziels,  welches  die 
fscbbttrvtaateii  wboi)  frflher  ins  Auge  gcfosst  luttten. 


I  •  I  •  b  0  r  d .  OmiUiIim  dar  0*l>*itaUII«.    It. 
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§.  82. 

GnburtohBlfoin  Ilolliind. 

Iluinrich   Tau   Kuoiihajaen. 

Der  re^  Eiferunddie  »»tioeeo  BemOhungen,  welrlie 
&anzABiRche  Aerzt«^  in  der  zweiten  Hälft«  des  aiebenuhn- 
t«n  JalirtmnderU  der  äeburtahtllfe  widmet«!!,  erweckten 
au«h  die  Hollünder  xur  Totlüten  Tlieilnalime,  und  so  In* 
ten  schon  mit  dem  Anfange  der  zweiten  Hiilfte  dieaee 
.Inhrhtinderta  ^^oh^ifti)telleI■  &uf,  welche  .tich  die  Ueförde- 
rung  der  Get)tiriahnlfe  sehr  angelegen  sein  tiessen.  Zwv 
linden  wir  auch  in  Holland  die  GeburtshQlfe,  insofern  sie 
von  Männern  ausgeOht  wird,  anfangs  innig  mit  der  Cbirtir- 
gie  verbunden:  erfreulich  ist  aber  die  Sorgfall,  weldie 
Holland»  Wundärzte,  die  üich  mit  der  tieburtshQlfe  be- 
scliKftigten,  nnd  daher  aiicli  <U-n  Namen  ^Vroedtueeatcra* 
fdhrteii,  dem  Unterrichte  der  Hebammen  zuwendete)),  nha 
dieoe  selbst  strenge  Aufsicht  tiielte».  den  angehenden  Hvti- 
ammen  auch  nicht  eher  die  freie  Au.iOhuiig  ihrer  KudiI 
gestatteten,  bis  »ie  eine  Zeitlang  unter  d<^r  Aufsicht  ein 
klugen  und  erftdirenm  Hebamme  sich  g«Obt  liiitten  {,  Kudti 
als  sy  al  tot  kennisse  gokouien  zyn.  dai<r  by  verordincerd 
hoe  laog  iiodi  onder  een  en-aren  Vroedrrouw  moeten 
practisvmi. "  S.  Solingen  Vorredt-n  a.a.O.).  Da« 
Obrigens  ^chon  sehr  frtih  in  Hnllund  rom  Staut«'  wlbsl 
Chinirgei)  eiigratellt  waren,  welche  in  schwierigen  FAl- 
Im  Gebärenden  die  ntithige  Holfe  leisten  »oUten,  ivFi 
ren  wir  n»a  einer  Notiz,  weldic  .loh.  v  a  n  H  n  rn f  a 
Leydeii  (geHtorb.  1670)  in  »einer  AfiXQOtf^i'tj  RÜtgetbfili 
hat:  .Proptere»  non  {Kutsumus  satLs  laudarc  prudeatian 
anipl.  magiütratus  reip.  Amstolaed. ,  mja»  jusstt  sem 
ade»l  piibiiio  st.i{>endiu  conduchut  chirnrgiis,  qui  «justa 
Mgrü  parturientibuB  »nppetias  forre  et  mitniiin  nuxili 
imwber«,  olMrictus  eet;  i»  m«o  tempore  M.  l'etrus  Put 
gititerus,  i»  cujus  locum  sacooMit  M.  HnnricuH  [loo 
husiiis-  (MtXQOi.  Lug<l.  B.  t6<>8. 12.sNt,  ILp.  1.  g.29.i 
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Von  Baouhujrsen  bcsiU«ii  wir  ebe  Schrift  (1063), 
ilBiclie  geI>artehUl fliehe  G«f{eDatIlnd«  zum  luhalte  lint:  vor 
Llleiii  viripfalil  <U^r  Verfasser  den  KaisenchpUt.  widerlogt 
tili'  !^!f^  (leiiHeUi«n  geinaditcn  Einwurfe,  uml  erxUlilt 
glilcklioli  iil^elftiifeiie  Fülle;  als  OperationsiuetJtoi)«  etn- 
pßelilt  er  deii  lialtiniondföruiig'  xu  verrichleDd«n  SeJten- 
•chnitt  (in  d«r  Schrift  itbgebUdet).  Seine  ferneren  Mit- 
tli"il-  ■    hipff<in  Z»'m*i«suii);(en  ilfT fiebämiuttor,  Extra- 

iiti'hn  iingi;riwliiiiU-ri,   Vorfalls  der  Sclieido,  »o  ma 

V<»rwncliitunKc>n  der  Vagina  luid  des  Ulerua.  Der  flbrige 
Itibnit  <lor  Schrill  besieht  tiich  aiif  rein  chii-urgische  l-'älle, 
HMonncharlfii,  Pruktunti  der  Schädelkmichen.  Wrwach- 
■ung  de»  Atiera  u.  s.  w.  —  Dor  Kifer  aber  und  die  be- 
harrliche Sorgfalt,  welclto  die  holliindi«:huii  Wiindärxtc 
ilor  Beförderung  der  (}ftbiirtiihtllfe  widnielen .  trug  gar 
bah)  in  radier  Knifnltung  die  scbi^naten  Blnthcn:  deai) 
Ncfaon  mit  lU'in  Anbrudie  di-4  achtxehnteii  .Iiihrhunilerls 
iT*chifln  dait  Work  eino«  hull&aduchen  Geburtshelfers, 
welcher  seiin'  in-  und  »ualfindisclu^ii  /eitgenocMii  weit 
abortrolTeu  hat,  und  Hvlb«t  nocJt  heutigen  Tages  als  nach- 
olimnngswtlrdiges  .Mustiir  aufgcstelU  werden  kann. 

Anin.  'HMlkonstigc  Aannirrkkingen  van  Hendrick 
vnn  KnuDhuyiie,  «rdinnrii«  IliH-l-meeDiter  der  Slad  Am- 
it«r<Uni.  BetrelTende  de  Gehnwlcken  der  Vrouwen.  t'Ani- 
«lonl.  1<!Q3.  S.  —  Engliseb :  Lond.  1676.  8.  (8.  'Philo- 
iiO|ih'  traiutact.  vol.  XI.  Itl76.  -1.  pag.  621.)  —  Der  spiiter 
bei  der  Erfindung  der  Hebel  und  «fangen  betheiUgte  Roger 
vnn   [toonhuysen  war  die;ies  Heinrich's  Sohn. 

S-83. 
Coraell»  Soliagen. 

hn  Jahre  1673  enstluen  ein  Werk  des  Clünu-gen 
Haa^.  Curnolis  Solingen,  welches  ausschlintslicb 
dt^r  operativen  GeburtshUlfe  gewidmet  ist.  und  welchem 
der  Verfiuser  später  ein  Lehrbuch  ßlr  Bebaminen  nach* 
i\gen  im».  £inc  Sammlung  von  BeobacbtuDgen,  welche 
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ä  o  I  i  B  K  «  B  ebtn&Ua  bdaaBt  gOMckt  faattc.  httat 
Bnrna.  dam  defwUi«  neb  asäg  mit  der  ftwllliiiiig 
tiflmtUMlUe  btwUfiigt  labe;  nd«MO  lri|^  MB 
xa  Mhr  dBt  Oflpclge  iei  Cbimt^  an  «eb :  jpg.lMliw  Eia- 
ncbt  in  tlM  PhjRiologw^  ^er  Geburt  mlbabremL  «Kzi 
in  VerfuMr  abenll  Dar  Bof  i»  Hmad  vai  atif  Instra- 
mnttv  i«a  Yntnoen,  wie  data  aocb  »cboa  itr  Titel 
«aioM  WffriEBi  hJatingiirh  dm  hbilt  btorkoiUet.  wel> 
cba«  noch  dwm  in  ^U«r«r  Aoapib»  den  Aabaag  seinct 
Cbirargic  büdd  Di«  ffatist  Abliuwllang  b««cb&fti{^  sich 
mit  der  KzünktioD  d«  (abgestorbefMa)  EiadM.  and 
Biieb  an  oiehnvni  StcUeo  der  Wcadimg  auf  fie 
IMiufs  <ipr  DBchfolgcodeu  EztrKtioB  gedarbt  üt.  w  wird 
dodi  vomi^BweiM  die  AnwtaduBg  »cbarfer  und  aduie*- 
dander  IiiHtmiumt«  ge lohit,  flkr  wekbe  S  o  I  i  &  g  •  o  edwa 
darum  «-ino  grooM.-  Vurli«be  iimerte,  da  «  ««Ibst  «ehr 
gMcbickt  in  dvr  Anfvrtiguo);  eoIdiM-  Wttriaeag«  war 
(Embryulc.  rimt  XXXIII.  Hoofdid.  o.  Ende).  Ein  Blick 
■uf  di»  pag.  älS.  iitfK>-b!1(lctvii  Instnuoente  bestit^  das 
AuBgeiq>ixicbeDe  zur  (J>-tiügi- ;  hier  finden  neb  Mattei^i»- 
gvl.  einfiuJio  und  doppelt«  HcharFe  noken,  Sicbriroeaeer. 
vor  uUen  über  gexäliiite  Zang«D.  daninter  eine  .Crobo- 
dilt»  BekH  Tang*.  KUrr  und  in  Meinem  Hebammea-Lehr- 
bnchü  cnipliohlt  «r  dvn  Uobürstuhl,  welchen  er  sucb  sb- 
bilddi  lioMi:  uT  erwähnt  dabin  der  in  Holland  eigenea 
Bitter,  (tiuui  «oh  gobireado  Frauen  auf  den  Scbooaa  ande- 
rer ,expr««iie  vrouwon,  die  men  Bchootsters  noenit 
■tetxton  und  »o  nii'diTkiimen.  Vom  Kaiserschnitt«,  ui 
hnndvn  vurri^htet.  welcben  er  in  seiner  Chirurgie  ab! 
dclt,  hilt  er  nidit»:  er  cnählt  zwar  von  fttuf  Operati< 
non.  welohi'  «t  iniiorlialb  vier  Monaten  im  .labre  16: 
verrichtet  hat ;  mp  roUssen  aber  ungünstig  ausgefallen  sei 
di-iih  er  wtlnNcht,  eine  Mutter  von  ihrem  Kinde  durc 
den  Knisorachnitt  einmal  so  entbinden  zu  hOnneo ,  dasr 
hoidit  mit  dem  Lehen  daron  kämen,  und  »ollte  er  auch 
da«  Kind  eolbnt  auferxieben  (103.  Hoofdftt.).     Im  Udtri 


ti^\^ 


)(en  s«igt  fit«li  Solingen  aI^  eines  b^li'm'ncii  Mann,  iind 
biNiondi'r«  «-iir«n  v»  iw  friuiasüstttclic»  Gt^btirbiliflfcr,  wl- 

Ken  CT  di«  irriWsti'  AutmorkKiimkoit  g*'*«'"''''*'  li»t- 
Aniu.  Corn^'liii  SülinK<^n'R  erstem  (leliurlttliiilfltclies 
Verk  enwliien  suvKrderst  unter  dem  Titel:  Guliryatcia 
ft«  af  batin^  eenett  dootlrn  Yruffls  donr  de  hand  vnn  den 
He^lmeester.  Gravenli.  )t>73.  I'J.   (Osiitiider  HcliTieli  den 
Titel  aus  den  ^&ter  gesanimHteii  Werken  Solin  gen 's  ab. 
und  versali  denselb^'n  mit  ilerJaJiresznhl  lti73.  wol>«i  trei- 
litli  auch  die  .Aannierkingcn'.  von  welchen  die  nioietcn 
AUS  den  Jaliren    1674 — ICSS  sind,  mit  auf  den  Titel  ka- 
meD.   Wir  konnton  leider  diese  erste  Ausgabe  auch  nieht 
insnfaen.  führen  »ber  dos  Buch  sud  Boerhsave's  luetli. 
d.  mrd.  isl.  Hallcr  p.  74t>.  lui,  und  vern-ciEen  mtsiier- 
i«iD  uocJi  auf  dir  uuk  vortiviiendeii  (epAtflr  «rscliiraeiuill) 
juiotrrkinice  unHcm  Solingen,  wo  er  in  dor  äSütcm  A4 
:lldC  dnaft  er  1673  dun  Uiirh  ,Ei)ilir]rulciB  el«.*  seiner 
aUer  Cornelia  runder  Kiui  K«M'lii<'J(l  bab«.) 
Dm  fleliammen-U-lirliui-h  rr^chien  mit  der  Chirurgie 
ulingen'.i:  .Maiinide  uixTatii-ndirCliinirgie.  lienefTeDB 
et  am|»i  en  jiÜKt  der  Vroed-Vn:)Uwen.   Amsterd.  1684.  4. 
Ein  besonderer  Abdruck  in  der  oben  §.  79.  erwähnten 
ebersetoing   der  Sjegemundin:   .Spiegel  der  Vroed- 
ronwen"  etc,  —  Kacb  der  Vorrede  des  Buchhindlers  J  an 
len  Uoorn  zu  diesem  Abdrticke  muss  C.  Solingen  noch 
1691  gelebt  haben,  dagegen  in  einem  der  folgenden  Jahre 
estorben  eein:   1693  lebt«  er  nicht  mehr,  n-ie  wir  itus 
ob.  Peiicer's  Vorwort  su  seiner  UebtrTBctzung  der  Km- 
rytdoia  *Friinkf.  und  Leipz.  1693.  4.  tichtiessen  kQnnen. 
VHv  „By»<in<lertt  Aanmerkingen  de  Vronwen  en  Kinde- 
■tu  betrefTend«"  sind  ul«  Beigabe  de«HebsD)niiM]-Lehrliiiclui 
»mchlenen :  mv  umfasv«ii,   1 1  ä  an  der  Zald,  den  Zcitriuin 
nn   1667—1683. 

Endlieh  erschienen  sämniiliche  Werkt-  nuchSnlingen'ii 

'nde:  'Aue  de  niediduale  en  cJiinirgii-tiJt-  Wi^rkrn  initsgo- 

Vm  Enibrynlcia  vera  beneffens  het  ainpt  i-n  iilijirl  der  Vroed* 

rouwen.  en  bjsondere  Aannierkingen  de  Vrouwcti  en  Kin- 

betreffende,  olle  wäre  oeffeningen  der  doode  Vnicb- 

n.    Van  den  Heer  Cornelis  Solingen.    fAmsterdau 
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1098. 4.  —  UebersetKongeii:  "C  Solinff  en  Handgriff«  il«r 
Wundartiney  u.  8.  w.  Frankf.  a.  d.  Od.  1699.  4.  Andtn 
Auflage:  'WittenberR  1712-  4. 


g.  84. 

Sftiuu«!  Janaoo.  —  Dionjri  vau  der  Sl«rr«. 

Von  geriogorer  Bedoutung  ist  ein«  geburtshtllflich« 
Schrift,  welche  Samuel  Janson  im  Jahre  I68I  heraus- 
gegeben :  ihr  Inhalt  erinnert  sehr  an  die  pratm  Produ' 
dos  sech:<zohnton  JalirhutideTts  von  Roesslin  un<l  And., 
indem  auch  luor  die  unfruchtbaraten  lichren  Ubor  Qcaf~ 
ration.  Sterilität  u.  dcrgl.  TOrgotrngi-n  sind,  und  dos  Unid« 
mit  Bi.'\rei3stellen  aus  Hi  ppocrateü  belegt  ist.  Die  ab- 
K<^dros(;h<>ii<!  jVnaicht  von  der  VmstüTzaag  des  anfangs 
mit  dem  Steisse  nach  nntcn  liegenden  Kindes  fehlt  aU' 
hier  nicht,  die  seltenston  Lagen  dos  Kinde«  sind  Bhgfr> 
bildet,  und  die  weni^i-n  praktischen  Regehi  wiegm  di« 
vorgebrachten  Irrlehren  nicht  auf.  ja  der  Wendung  aof 
die  Küsse  ist  kaum  godftcht:  dagegen  erwähnt  der  Ver 
fsKser  der  Erfindung  einM  ndi«ren  Mittels,  in  Fällen,  wo 
bisher  nur  HakcM  und  Me:<sor  angewendet  worden  w& 
len,  ein  lebendes  Kind  zu  ■■xtrahiren :  .dog  de  rechte  han 
dtling  ift  uan  weynigo  bokent*  sotst  er  hinzu,  .und  nur 
in  EngUnd  trieben  Paul  Ohambericn  (der  Vater)  und 
zwei  itriider  dir«o  Kunat  mit  nicht  geringem  Ulfleke*.  Er 
solbtit  kannte  die«c  Knnst  nicht,  wenigstens  findet  sich 
nirgends  die  leiHCstv  Andeutung,  und  nach  d«m.  was  frü- 
her (§.  64.)  angcfnhrt  worden,  war  auch  gewiss  nur  aus 
Hauriceau's  Schriften  und  der  Uebersctznng  deraolben 
durch  H.  Chainherlen  dem  Verfiuser  diese  Kunde  xu-_ 
gekommfin.  Vci^l.  XVlll.  Hoofdst.  .Wyse  om  en  Kisii 
af  to  haten.*  Ueher  die  falsche  Scham  der  [loUlindsrÜH 
oen,  welche  so  oft  Hflife,  von  H^nern  auHgenbt,  out 
femt  hielt«,  bcnchwert«  sich  Janaon  eben  so,  wi« 
Solingen  gecban  halte:  ja  auf  einer  Abbtiilung  (p.  IM.J 
sehen   wir   eine    GebArende    und   den   vor   ihr   aitvi<.'ndc 
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«Iiurtulivlfur  mit  «inom  f;ro)M«n  BcUlakcn  Obonluckt.  i]«s- 

«iiun  Knitc  üct  Oi'biiit>iiilt-n,  diu  uudfrc  dtia  (li^urta- 

i*lfbr  iini  den  HuU  ^ihiiiideii  ist:  rvclit»  und  Imlaa  ste- 

.4-11  zviisi  Friiucn,  welcii»  dositelbp  ttvrtm  lUtU'it.  um  di-tu 

lit'lfcr  frok-  Ih^vrc^^ung  Hoin«r  Arme  zu  gestatUin. 

(Imi  KnitM-rachiittt    un  Venitorbvnon  eifert*  Jaw 

on,  indom  «r  dat^r  lit<-lt.  iln«  Kind  kOiinr  docli  dio  Mut- 

r  nidtt  nb#rleli«n  (XVII.  üimidst.).  Diese  Aiisicbt  J  »a- 

■  on'a  wftr  Abor  »chon  tiu  Jatiro  1682  dnrcb  Dion.  van 

d«r  Sttrro  widerlvf;!.  wvldior  danuf  drocfr,  s^Ib^t  solche 

Sobwangen>,  die  liercit»  bi>j^bcn  wSrcn,  wieder  aus  dem 

6nbu  20  nfhmun,  und  iIcd  Kaisvntchnitt  hd  ibmii  zu  toU* 

«lt.    du  es  Ui'ispiuli*  i^Abc,   ilass  nocb  spSt  noch  dem 

e  dor  lliitU'r  die  Kindt-r  U'bi-ndig  xu  Tage  geftirdert 

wordt-n  »oi«D. 


Anu.  'Knrte  ttn  bondige  Verhandoling  ran  de  Voor- 
t«eIiaji;cD  t'KindnrliarvD  met  dun  ncmklcve  ran  dien.  Tot 
bD<)«rri^  dor  g(;R«r,  diu  lag  in  solkc  voor-Talleo  behoor- 
lijk  iu)i?k«n  le  g:edrmg«n.  Gcdsen  door  S.  J.  Med.  Doct. 
Er  t«ii  i^n  ander  ni«t  e«n  vcrklimng  ecnif^r  itUnU-n  vor- 
rijkt.  T<>  Kiitterdam  läSl.  K.  N«uc  v«rb<-«s«r1e  Auflage: 
•t'AiiiMenl.  17UI).  K.  —  TeuMch:  'Frankf.  «.  M.  1706.  8. 
Nacb  dem  Titel  dieser  Ueb«rBet<ting,  wdobe  auch  sciion 
xuiD  ..Andemniabl'  gedruckt  erschien,  waren  bereit«  vier 
Atuigul)«u  de^  bolländisclien  OriKinaUt  encliienen.  Die  rratc 
AuB^^e  der  UebersewunR  ist  vom  Jabn;   I7(H). 

Dionysii  van  der  Sierre  Voorstellinv  ran  de  nood- 
xackeUckbeit  der  kayserliken  snee  etc.  Leid.  1682,  12.  — 
S.  HaUer's  Bibl.  chir.  Tom.  L  p.  454. 

§.  85. 
Abrabum  Cyprian, 

Wi«  sehr  sich  Uulland's  Chirurgen  um  äta  Kaiaer- 
boilt  bektlnuii orten,  und  üieila  fdr,  LheUs  gegen  denael- 
pRii  ihre  ätünmcQ  ürhubea,  ist  iiu  Tortgen  3-  bereit«  asge- 
tvL  ward«n.    lüvr  »oU  nar  noch  anf  eine  kleine  Schrift 
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aufniorksaxn  i^iuacht  werden,  welch«  ein  Lehrer  der  Ann- 
tomio  ood  Chirurgie  m  Fr&Qeker.  Abraham  Cyi»rian. 
am  Knd«  doli  üieboniKlinteii  Jahrhiindorte  in  Form  pinen 
tirivfes  lii^ntuH^i^ben,  tiud  worin  demellie  tue  ÖMchichte 
(k-r  Entfr-rniinif  vinaa  Kxti«-i)tet-iu«l-Kötii9  ilurch  den 
Bauchsctinttl  oniililt.  Nuch  der  Angabe  des  Verfnssers 
IttR  die  Fniclit  in  <ier  Tuba  (wa»  indessen  bezweifelt 
werden  uiii«»).  i^  bildete  sich  21  Monate  nacii  der  Con- 
ceptioii  «in  Abscesit  in  der  Nülie  dea  Nabds,  die»ei>  er- 
weiterte der  Operateur  mit  dem  Measer,  und  nahm  den 
FQtux  weg.  Ü«  Mutter  genas,  und  gebar  epSter  noch 
sweimal  Klackli<;Ii,  i^gar  diu>  Ictxtenud  Zwillinge.  Die 
eingwtreutiMi  Benierkuiif^n  enthalten  inunchea  Intcrw- 
sontfl  und  Bek-hrende  für  die  in  [{«Ic  stehende  Opcn- 
tion,  und  ftind  um  ImAun  ilnxii  geeignet,  daa  gq^n  diese 
HtllfakiMtuit^  gefoKttt«-  Vuriirthvil  niimcher  lK>!lindi»chen 
Geburtshelfer  zu  widfrlegen. 

Anm.  'Abraham!  Cypriani  M.  D.  etc.  EpistoU 
liiKtoHiini  exhilicns  foetus  hiunant  post  XXI  neoaefl  ex 
ut«ri  tuba,  matrt?  salva  et  superstite,  eictsi  ad  unplics. 
rir.  D.  D.  Thoui.  MiltiuKton,  equit.  anrät,  med.  r«g> 
ordin.  et  coUeK<  med.  Lond.  praesid.  Lugd.  Bat.  17 
—  In  traniöa.  Sprache:  •Amsterd.   1707.  8. 

§■  86. 
Heinrich  vanDevaater. 

Hell ütrah lond  k-uditen  mit  dum  Anbruche  des 
Zehnten    Jttlirhundcrt«   die  Vt-nlit'nste   des   boUSndischni 
GeburtHhelfera  Heinrich  ran  Derenter  hervor,  wd' 
eher,    das  Bcdtlrfniss   Keiner  Zeil    wohl  einsehend,   do: 
Mangel  einer  auf  fetit»  Grunds^tu)  erbauten  Lubru  durch 
die  Herausgabe  eines  streng  wissenHcbaftlieh  gnurdneten 
Werkes  alnubelfcn  strebte.    Durchdrungen  von  der  Iticli 
tigkeit  des  Satze«,  kein«  Wissenschaft  könne  auf  »o  stark)in 
QrundsTuilcn  der  Wahrheit  aufgcfllhrt  werden,  id«  die  Gi- 
buittibUU'v  l.uuUaai  scieotiuni  Umi  tinuo  V(.-ntatis  funda 
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monto  iranderp  qaam  hane  urteni';  praef.),  hemOlite  er 
sich,  diett«  Säulen  Sfilbist  itvinvtn  B»iic  unt«r  /.ii  legen: 
dem  Vorwurfe  der  Uel>i.>r«iliuiK  skiclit«  vr  Hudurcli  xa 
eotfi^ken.  dasH  «r  erst  naoh  viotjähn^^r  Brabiichtimg  ttnd 
nach  r(>rt^(-!«t>t2t«r  Prilfuui;  seiner  Lohrei]  uIh  Schriftsteller 
in  cinvm  Fatli«  auftrat,  welthes  mehr  als  jedes  andere 
in  eiiH)r  gereirien  Krfahnm^  das  einziße  Heil  erwarten 
kann.  G«boreri  im  Jahre  Itl.'il  (16.  März)  trieb  IL  van 
Ueventer  in  »einer  frOlieu  .iu^nd  bis  zu  seinem  »ie- 
beiuEehnt«n  Jiihre  das  (ioldarbeit«r-(iciX!hiift.  verfertigte 
aber  zugleich  scboii  Maschinen  zur  Heilung  von  Verkrüm- 
mungen: auf  di«Me  Weise  bildete  er  ein  mechaniscltea 
Talent  aa».  wn«  Umi  »pütt-r  hui  »einen  geburl.-«biiItliohen 
Leistungen  vom  ^rO««teii  Nutum  war.  Er  beniog  luerauf 
die  Univcrsitüt  (Jr&ningen,  und  Mudirte  hier  di«  Hcdicin, 
Chinuxio  imd  Ocbiirt.slidUe,  crwiirb  sich  die  Doftorwflnlc, 
und  Übt«  dann  zu  Wii-werd  die  Hfilkunst  uu»;  vuu  hier 
ODtemabm  a  um  das  Jahr  1688  eine  ßdae  nach  Copen- 
bagen,  vom  dänischen  Leibärzte.  Heinrich  von  Moi- 
oichen,  welcher  ihn  in  Wiewerd  besucht  liatte,  dazu 
aufgefordert:  in  dem  Hause  desselben  fand  Deventer 
die  liebeToltste  Änfnahnie,  und  wurde  ancli  vom  Könige 
Christian  V.  seiner  Oieilklinntlerischen)  Maschinen  we- 
gen (,ob  varia  serio  phttxntia  mei-hnnici.'^  specimina*) 
su^exeichnet.  (Vergl.  Uedicat. -Schreiben  der  lat.  Aus- 
gabe an  H.  V.  Moinicheu.)  Nach  »einer  lU^ise  lebte 
er  noch  einige  Jahre  in  Wiewerd,  begab  sidi  aber  am 
Knde  di'-n  Jahre»  lßi)4  od'T  iui  Anfange  des  folgenden 
nach  dem  Haag,  wo  er  sich  vonCl^ich  mit  der  AuHltbung 
der  tiebuiiiihQlfe  beM-JiÜft.igte  (s.  Vom'de  zu  Üeventer 
Beachryving  ran  de  Zieektt'n»  der  Beendert-n,).  Die 
KfiL-te  nach  DüitHiiark  »cheint  einen  entschpidendfn  Einfluitü 
auf  die  gebiirlKhnIflichv  lÜehtung  Deventcrs  geübt  zu 
haben :  denn  aiisdrflcklich  bezeichnet  er  die  vorhergehen- 
IBfcn  Jahn;  ul»  solche,  welche  der  Zeit  seiner  Unwisscn- 
^^kt  angcltürlvn ,    aU   er   noch   auf  die  gewJlholicho  Art 
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die  GeburUhQlfe  ausQlit«  (Nor.  lutu.  cap.  50.).  Als  Fruclil 
seioer  angfwtron^n  Tliütigkeit  und  seines  reif«a  Nach 
denkens  eiscliien  171)1  »ein  nnm  Ilebanunenticht.  nach 
dem  er  schon  früher  al«  Vorliiul'er  dieses  Werke*  Mi- 
neu  ,  Dageraat  der  Vroedvroutvon '  (Korgeorfithe  filr 
Hebuumen)  herauagogeben  hatte:  ,in  qua  specimen  quod- 
dam  et  epitonien  iiujus  libri  edidit*  (s.  nov.  Iiim.  pra«f.) 
Sehr  zu  titatten  mochU-  es  dem  Verfaaser  koninieii, 
uuob  seine  Ehe^u  sich  mit  der  ÄusObuiig  der  Geburt»>{ 
htllfc  abgab  (s.  iiov.  liitn.  c.  27.):  bei  der  immer  noch 
herrschenden  Sclieu  der  Fruuen  vor  Geburtahellem  ward 
ihm  so  die  beste  Gelegenheit,  tlber  vieles  Aufschlosa  m 
erhalten,  nas  ihm  unter  andern  Dmstäüiden  entgangen 
wäre,  ja  dieüeti  Verhältniss  mochte  ihm  za  manchen  Ge- 
bärenden den  Zutritt  verschafft  haben,  der  ihm  sonst  wohl 
verwohrt  gebltob«»  wäre.  Welchen  Anklang  aber  D^ 
Tenter'a  Werk  aberall  gefunden,  ergibt  sich  aus  deo 
Tielni  Ati«gnb<-n.  die  lünger  als  ein  hiillK-n  Jnhrhundoit 
hindurch  sowohl  in  llolliuitl  »elb^tt  (Dervntvr  hatte  da* 
Buch  anfangs  in  holländtsober  und  gleich  darauf  in  la- 
bnniMlior  Sprache  licrnusgegeben),  aU  auch  in  teutacben, 
eogltsciK'n  utiil  franxiiMtsclicn  Uebersetrungen  iTMliiencii. 
Nai-h  22  Jubri^n  (1723)  »ohncb  Dcventer  noch  tiata 
zweiten  Theil,  wvlchvr  zuerst  im  Jahru  1734  g(>drucld 
erschien.  Bei  der  Herausgabe  seines  ersten  Werkes 
schien  es  noch  nicht  seine  Abincht  zu  <iein,  ciiii'n  zwei- 
ten Tlieil  ku  liefern:  wenigstens  fi-blte  der  Bebutz  .pars 
prima*  auf  dem  Titel,  erst  die  apStenm  Ausgaben,  welche 
nach 'seinem  Tode  enichientm  (zuerst  17331.  sind  mit 
der  genumiten  ik-zeiclinung  veraeheu.  In  dtescni  zwei- 
ten Theile  hat  der  Verfasser  einige  bereits  im  ersten 
Thcile  entlialtene  Lehren  noi-h  ausfcihrlicher  besprocko«, 
und  in  einem  eigenen  Kapitel.  .Lapis  Lydeus  et  djrpeos 
obstetricam*'  überschrieben,  alle  Brfordemiste  einer  gu- 
ten Hebamme  nochmals  auseinander  gesetxt.  Zugleich 
sind  in  einem  Kapitel  .Quoiuodo  per  inspectioiiem  cada; 


i 


219 


n-rifl  dtKDWCL  potest,  an  nitilier  retento  foetu  morbia  ttii> 

hirali  morti-  ucciihueril.    an  vero  poritrit  negliK^ntia  vel 

^^Diperitia  olisti>trids*  s«)ir   gute   Audeiilungen  ziir  Fest- 

^W«lluiig    einer   geriditliehen  Beurtheilung  der  Ton  ileb- 

^KinDieti  tiegangenen  Kiinütfe)ilE-r  eiitlialten.     So  liatte  sicli 

PD)evt-uli<r  liU  zu  8eiii«iii  Tode  fortvrlthrend  mit  Geburt^ 

tinlf«  lieschüftigt;  vom  Geschicke  war  ihm  ein  koheü  iiti<I 

rtlsttgat  Aller  gßatattet.  denn  aus  dem  Februar  de»  .lah- 

Ti'i    1724    Wflitdet   sich    noch   in    Meinen  W'-rkrn    ttMit. 

|7^.  p.  Sir>.)  die  ße:!>diichte  einer  Knlltindung,  zu  u-el- 

Ijpr  rr  QMh  Itiitl^rdiun  Wnifen  wanl,  ja  noch  vom  Mo- 

it«  Mut  d«8«eilMm  Jahre»  ist  diLiolhid  oinc  Notiz  bt'tind- 

U»K^g«ni  war  Heventer  im  Jahre  1723.  wie  Nni>- 

\piv  am  wigef.  Orte  nnchg9wi«wn,  nicht  mehr  unter  den 

«bfiudcn:  tuieli  «iner  ktmcn  Notiz,  welch»  der  hoUänd. 

'T  ■         i'or  in  dum  nnten  «ngefilhrien  BtttlieS.  16.  mttge- 

;irb  brventer  den  12.  1  Wi-mbcr  1724  za,  VoOf* 

wo  er  auch  bcf^raben  wurde. 

Anm.    Zu  den  Ldien^vcrhAltnisfen  H.  van  Deven* 

ler'«  hat  vortrefflielie  ßi-itrügc  gfsaranielt  Fr.  C.  Nie* 

[itele  in  neiner  S<rhrift:  ■„Diw  weibticho  Decken  u.  «.  w." 

t(7arl«ruhe  lÄO».  4.  S.  37..  welch»;  von  un.s sum Tliei)  dank- 

I  b*t  benntxt  wurden.  —  Die  Noüx  Über  Deveuter's  To- 

'  dujalir  ».  in  * )[  a  y  ^  r  i  e  r  Af beeldingen  uit  den  gdieelea 

Onvuifr  der  Verloskunde  met  Aanni.  van  E.  C.  J.  t.  Sie- 

bbld,  vertaald  en  vemieerdert  door  M.  J.  Keiser.  Leid. 

lt4Sr,_l83S.  8.  p.  16.  A.   10. 

g.  87. 
Geburt*  liQlTe  de«  Devenlcr. 

Vuu  dem  Mchon  angedeuteten  Grundsätze  ausübend. 

Uoburtshtllfo    könne   eben  »o  gut,    wie   jede   andere 

lluctrtn.  iu  ein  streng  wisscnscliaflUches  System  gebracht 

nn.  Hoclite  De V enter  in   der  ganzen  Darst«Uung 

'     einer   solchen   Buhmidlung   di.-s   StotTs   zu 

I  Wod  er    in   einem    langjährigen  Umgang« 


220 


mit  GcibäT«ii<lvn  erlcrai  und  beol>iu:lit«t  hutto,  AtawoM 
er  mit  Scharfsinn    uii<i    gi-die(^ner  UcWrlcgniig   dio 
spriraslichsion  It€«ultat«:    mit  Fltis«  vonuivd  er  di« 
»«inen  Vorffängurn   vinijrfahrt«  Sitt«,   oinp   Unznlil    voi 
B^obacIituD^n  mitxiit hüllen,  di«  Dar^tf^^llim^  ».-Ibst  üoUt 
den  Beweis  liefiTQ .   dass  jene  voiausgegiui^n  und  dus: 
keine  der  mit^thoUten  Lehren   ans  der  Luft  gegriffi 
äein  Hauptbfistreben  ^ng  vorzQglieh  dahin,  den  Chirur- 
gen und  Hebammen  eine  .Ar»  obotebicandi  manuariu* 
vorzutragen,   er  schUesst  daher  allo  jene  ,8exc«ntH  inor 
bonun   et   aocidentiiun    genera*    aus,    tob   welchen   <l 
SehwAUgeren  vor,  während  und  n&<:h  der  Geburt  beliille 
werden  können:  er  sah  wohl  ein.  daas  bei  einer  solche 
Darstelltingsweise   nur  Verwirrung  hervorgebracht,   un 
äam  dadurch  der  Standpunkt  des  eigentlichen  Fachs  vo 
«dioben   würde.     Damm    konnte   aber  auch  Deventer 
seines  Stoffs  vollkommen  Herr  werden,    indem  er  Alles, 
was  seiner  Ansicht  nach  nicht  daza  gehSrie.  ausschloss: 
ein  noch  allen  Seiten   abgerundetes  Ganze  tritt  uns  da- 
her in   seinem  trefäichen  Werke   entgegen,   dectsen  Qe- 
nnss  durch  keine  fremdaii-igen  Abweichungen  gestört  wird. 
—  Zum   ersten   Male   treffen   wir   bei    Deventer   ei: 
Lehre  vom  ßeoken  an.  wie  solche  dem  Geburtshelfer 
Auitflbung  »eines  Fachs  frommen  kann :  wie  whr  der  V< 
fsaser  aber  Ton  der  Wichtigkeit  einer  solchen  durchdnm-'' 
gen  war,  beweist  der  Anfang  des  dritten  Kapitels,  wel- 
ches diesem  Gegenstände  gewidmet  ist.     Di«-  filr  dnx  Ge- 
burtageschäfl   so  wichtige  KrOmmuug  den  Heiligenbeins 
hebt  der  Verfasser  besonders  hervor,  »o  wie  er  auch  der 
Erste  ial,    welcher  auf  die  Richtung  der  Ikckenhilhle  in 
einfiacher  und  klarer  Darstellung  aiifnirrksam  gemacht  liaU 
glicht  minder  wichtig  und  einflitssreich   ist  Deventer's 
Lehre  vom  fehlerhaften  Becken  (prava  peJvijt  forma  c  27.), 
wohin  er  nicht  aliein  die  zu  engen,  sondern  auch  die  xi 
groemn  (weiten)  Decken  rechnet.     Trefflich  »inii  die  Fol 
gon  dieser  Fehler  dargestellt,  wo  besondei'»  auch  di«j«m 
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pa  hiirvot^dtiobcn  würden,  witlclic  dw  wi  eugv  Bt^tii  nuf 
^  lim  Kopf  dw  KtndMi  in  ßratig  auf  dj«  BiMung  roo  Su- 
)CiIttttii>»im,  KjicK:hviiTi>r)«txunt^n  ii.  x  w.  äuiewm:  oben 
ti)  vriilir  bd:  iiucb  dor  naclitlifilif^i;  Kinflun  Am  va  ir«l«n 
Bcckutui  Hilf  tlio  (ti'biirt  K«8obild*rt.  Mit  Kc^lit  kiinn  du- 
W  11.  vuu  ÜvTftnttir  ub  d«r  rigtutlirV  ^rhriiifer  einer 
Lehre  uof^ebon  werden,  woli-Ii<>  iii  Boceuk  nuf  diu  Pruxin 
Her  G«biirUhtllf»'  oiflO  der  «rtclilj^!t^i  K<-'i>"nut  w^nlen 
QiuMi:  vvini-  M  itthdluDgiMi  »Ivticii  kvin«sw4.-g)i  «protiizelt. 
d>,  aondvni  sind  du  lüri^bnin  der  tr«uo8t«u  Naturbe- 
obttditiing.  um!  bleiben  <bili«r  ewig  wahr.  Vdti  nicht 
gerinf;«ror  Wicbtii^kcit  i>t  .\ll«s,  wu  der  V«rfiu«cr  wei- 
ter ober  die  Uobünnutter  iin<l  Mtitterscbeitla  (up.  4 — 10.) 
vorgeiroK^n  but :  k*''^"  hnt  er  dwt  IjagcuTerhültnii«  der 
crstern  zur  Ivtxten  brstinunt  (cap.  6.).  dait  Dickerwerden 
der  GebärniultorwrUnde  wiihn'iid  ilcr  Schwangerschaft  (ffe- 
gen  Maurif^cau)  behauptet.  TorzIlf{lü:b  aber  die  Wr- 
änderlicJikeit  diT  Luko  Aus  KhwaDf^rect  Uterus  hervor- 
gehoben. EiKi^ntbllmlicb  int  uii'^nn  Verfasser  die  Lehre 
von  den  Schifflu)ren  der  »(-hwangi'm  Gebürmutt«r,  deren 
nachtbeUigß  Folgen  auf  das  GeburtsgeschäfU  fehlerhafte 
KiodesLagen,  erediwertixi  Eintreten  des  Kindestheib  in 
das  Becken  u.  a.  w.,  i.t  mit  den  schwiintesten  Farben  schil- 
dert«: er  rauas  in  dieser  Bexjeliung  als  der  Gründer  ei- 
ner Lehre  angesehen  werden,  deren  ^ndiche  Vemach- 
IKwigting  von  leiten  seiner  Vorg&nger  zu  Dianebem  iiT- 
tbOmlicbeii  Verfahren  geführt  hat.  die  aber  freilich  auch 
in  der  nhertriebenen  Gestalt,  wie  sie  Deventer  rorgif- 
tragcD,  in  der  Natur  ihre  Bestätigung  nicht  Endet  Daolc 
hnr  niiiss  aber  die  Nachwelt  die  aimtUhrliclte  Darat«<Ihing 
llrvi'iiter'a  über  die  Schieflagen  den  Uterus  anerken- 
ntn;  g»l>  er  doch  zuerst  den  Anstosa.  den  Gegenstuid 
nfth«r  zu  prilfen,  und  gingen  eben  daratu  in  spüterm  Zet* 
ten  tu*  herrliche  Kesuttate  fDr  die  Praxis  hervor-  —  Aue- 
^ricbnct  int  Deventer»  Anleitung  zur  Untersucltuug 
iTaotUN  |iraegnantiiun  c.   13.— 22.),   doesen  hohe  Wich- 
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tigkeit  in   ihrer  toIUIu»  Aiu<lebnung  ton  ihm  sehr  pii 
erinnnt  wurde:  siu  iiA  ibru  dos  Huii)ittnittvl  mir  Ent«chei- 
duQf;,  ob  ScbwHDKet^ml^  rorliun<lrii  «oi  oilcv  nicht,    ob 
die  Üebnrt  \i»\A  zu  «rwurten,    ob    wahrt)  W«h(<n    ctng^- 
tret««,    ob   die  bororxtehendc  Ovburt  leicht  oder  »chwer 
sein  werde,  wolchc  Lugo  das  Kind  linbi'  u.  s.  w.     Uebor- 
»11  erkennen  wir  den  vivl  guHbtt-n  Prnktikcr,    der  Allea,_ 
was  er  niedergfiHchricben.  einzig  and  allcia  auf  das  g4»lba 
Brfnhrene  gegründet.     Dio    zti    einer  natürlichen  Gebu 
Dotltwendigen  vierteltn  Bedingungen  (cap.  23.)  sind  von 
ihin  ao  encböpfend  angegeben,  dass  dio  strengst«  Kritik 
nichts  hiRKOZiisetsen    TermSchte:    dngegen    haUo  er  sich 
Ton  der  alten  Ansicht  in  Bezug  suf  die  StUrxung  der  an- 
fangs aufrecht  sitzenden  Kinder  nicht  loszumachen  v«r^H 
mocht.     Huchst  einfach  ist  das  Verfahren  der  Ueb»mmed^ 
bei  natürlichen  Oeburten  geschildert:  die  Hebamme  soll 
das  Kind  empfangen,    die  NabeUcfanur  nnterbindon  uiid^B 
dnrdit)chn«ideu.  dann  das  Kind  wuM'heii  und  einwiudehi,^^ 
ma  »ie  entweder  Reibst  oder  eine  Wärterin  (fi«ker)  be- 
HorgMi   kann.    Ab  Lager   für  die  Gebärende  «^niplieliltj 
er  einen  Gebäratulil  (Sella  paiturieiitiuni  perforuta).    de 
nach    üni8Uindcn    zum    liegen    und    Sitx^    eingi-rieht 
werden  kann.     Bekannt  mit   dem  Verhalten  des  h«W4^-^ 
liehen  äteiiisbeinchens  wahrend  der  Geburt,   iindct  D< 
Tonter  eine  grosse  IltÜfe  zur  glflcklidien  Bi'ciidigung~ 
der  letztem  in  der  ZnrQckbeugung  dies«s  Knochcn)<,  wiih 
mittelst  der  in  die  Scheide  eingebrachten  tlnger  bewcrk- 
HU-lligt    wenlen    soll  (cap.  27.),    indessen   empfiehlt   der 
ViTfoxHcr  dabei  die  grSsste  Vorsicht  und  Scbononf;:  .min) 
optimae  <iuidem  nrtes  a  temerarüs  adhibitMi  periciilosa« 
Mint,  a«  iwepius  pernidosae.  *     Dasa  Stoiss-  und  Kutnlar 
gen  von  Dcventer   fllr   gefahrlos   erklärt  werden  und 
demnach  der  Natnr  xiir  Ikeiidigung   aberlomon   bk'itw-i 
können  (cap.  41.  und  4&.),  braucht  nach  der  emingvne 
Müiitt«rHclinft  di^  Verfassers    hier  kaum  l>clobeiid  an{ 
lllhrl  «1  wvrden:  bei  StniMlflgpn  ritth  er:  ,ob«tetrix  apc 
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mi  nun  consinnat  m  ejnsmndi  mfAntibtts  compltoatJH  vtr- 
t«adia.  wd  eosdem  libere  palmtiir  [irotlirD*,  nnd  bfi  Fuu- 
en:  .peitiUua  proeviis  lilximmiis  oxitits  conrwtlondn» 
IMgegeii  muas  »  am  vnin<lem.  doiM  Do  runter 
iitsg«biirl«n  fUr  scliwierig  iiiiii  jfefahn-ull  hält,  so 
^«r  La)ieiiv«rbesserung  dea  Kopl'ciä  durdi  Hinan fanhiv* 
des  Kunipfes  der  Fmi^ht  bei  noclt  bew(>)jcliclii'iu  Kör- 
er  des  Kinttes  onipfietilL  Onlin^e  di^-t  nirlit.  »•>  mllo 
Dm  df^a  'Afigctiim^'T  od<>i'  I)Hiiiii<'n  in  den  MtinJ  ili« 
KindeH  bringen,  und  m  den  Kopf  •■xtnthircn.  Spi  b« 
lifr  (}e<iicMt<1ng<!  znjj^Ioieh  Scbi«flit^e  iW  UturiiH  vorhnn- 
■Icn.  ilnnn  mlisHe  Hill'  die  Vnftse  gewendet  werden,  ja  hior 
kann  «elbsl:  die  Notltwemligkeit  der  Ferfomtion  (-intrvUn 
(«p.  37.).  Die  Zeit  hat  aber  hier  niiHemt  VorfiiMpr  doa 
Bewere  gelehrt,  denn  i»  !iein<<m  xwviten  Thcilo  des  No- 
Tum  Iwnen  07-0  sagt  er  atudrOcIcIifh.  wran  das  G&- 
richt  fesUt«ht  lind  dtili^r  «ine  Uinuntiening  dieser  Loge 
nnmaglich  ist,  ,non  licet  ipsi  vi»i  inforro,  nt  ropelhit  (ob* 
•tetrix)  faciem,  oi  sie  cnput  invcrtiit,  hinI  debct  sie  pro> 
ikmnt«tn  exi<|>«ct4tD>  infiuilem*  (cnp.  •>.  exitm.  3.).  Vor» 
trcfHich  uanit  d<>r  V'iM-f.  <CAp.  31.)  vor  unDüthi^em  und  vor 
filif^m  Sprcntpii  der  Eilüiiito,  deren  N11t21.11  xnr  Vorb»- 
n^ilung  d<tr  CivMchlfchUthvilc  er  wie  keinrr  iwincr  \'or- 
l^gor  anerkannt«' :  nur  wenn  diefl<-ll>cti  zu  d<Tb  wären, 
dftrfton  sie  nach  Tollkoninieii  erüll'nelem  MuUeninindo  g«- 
sprtmgt  werden.  Die  PliUMtnta  praeri«  ist  ihm  inuiMr 
nocli  der  frOher  huk  »einer  Verbindung  mit  der  Gobftr> 
niutter  gvIöKlA  und  durch  miin  Uewiehl  ItentbKetrotcDO 
Huttoikuchcn:  selbst  die  Beobachtung:  ,nünnuD(|iinRi  san- 
^ne  congoluto  ori  uteri  udco  ugirlutinatur,  iit  concreto 
Tel  finita  esse  putctur,  et  di^tis  de^lubenda  dit*  (cap.  31.) 
konnte  ihn  keines  Bestem  belehren:  sebün  schildert  er 
igegfn  die  Zeichen  dieses  Unt'iills,  und  empHelitt  für 
lie  meisten  l-'UIle  lUe  Wundung,  vor  AUoni  aber  xiir  Stil- 
Inug  der  Blutung  dns  Spreui^en  der  Eiliüuto,  was  nöthi- 
ifoUs  dadurch  bewirkt  werden  soUtfi.  daas  die  llucoota 
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mit  der  Himd  in  ihrer  Mitt«  durch)>ohrt  werd«. 
(lio  Lohnt  vun  iaxn  Vorftklle  der  Xalielüchmir  bat 
ventor  (cn^.  38.)  ^rniidlidi  iibj^hnndelt ;  er  hnt  duwif 
Aurmorkfam  gviiini:li(,  duH  UuBchliiif^itiDgeii  der  Nabel* 
»cliiitir  ili(*.'<«Hi  Unfall  gfirUs  bäufiK  vorbougen,  deeaen 
hob«  ticfiOir  (tr  iiiioli  Ucbtlhr  gcüctüldert  bat.  Zur  Ab- 
wonduiig  dcrsolbt»  «n))ißchlt  er  du.  wo  der  Xabelstrang 
neb«n  diMit  K»))fß  rorgefallm,  Zurackbrinp^eD  desselboB 
niiticUt  der  Hiiml  und  Kinleitung  äf.»  Koyics.  wobei  auch 
durch  ein«  xwi><^kiiiMN<i^o  Si^itviibige  diw  Eintreten  ile« 
letxtcntn  )>i'^{in»tigt  vrcrdm  ml).  Bleibt,  die  Nabelschnur 
aber  nicht  /.urllck,  dann  »oll  die  Wondwnf;  auf  die  Küsse 
iintemonimi'ii  wenlon:  richtig  üind  mImt  uufh  alle  mie 
bfzeicbiict,  wo  die  Hülfe  «leich  in  der  Wendtin«  beate- 
hon  Holl.  ühne  daits  durch  vorgobliche  RednctiousireTSi 
die  koHtbarc  Zeit  rerscbwondet  werde.  Deveoter 
sich  Überhaupt  al«  di'r  j<rösstc  Lobrcdnrr  der  Wendni; 
anf  die  Fa»*e,  in  welcher  er  dar<"h  die  müglich  geimich 
Extraction  na  den  FDitsen  das  beste  EntbindungsiniUeil 
kennt:  (tberall,  wo  denmoch  die  ßntbiiidunK  imgezeigt  i 
will  er  die  Wiitdang  getlbt  n-isHen.  Nur  im  liödurten  Ni 
falle  sollen  Kopfbohrer  und  Baken  angewendet  werden. 
lolialttiscliwrre ,  wenn  auch  nur  wenige  Worte  wid 
endlich  Deventor  den  felderUaften  Weben  (c«p.  50.| 
wo  er  besondem  vor  xogeiiamiten  Treibmitteln  (medi 
canienta  propellentin)  warnt :  Zeit  und  Geduld  sind  auch' 
hier  aU  die  grOssten  Mittel  empfohlen.  —  MVcbten  dicee 
kurziit  Andeutungen  geniigen,  den  ßewi'is  der  liichtig- 
keit  unser»  oben  ausgesprochenen  Crtheila  «her  einei 
der  grt)«8l«n  Geburtshelfer  HoUandti  zu  liefern:  auf 
wflrdige  Weüte  Fnhrt  derselbe  dos  ihm  so  lieb  genordei 
Fach  einer  biitveni  Zukimft  entgegen,  welche  selbst  mii 
eingeleiti''t  zu  haben  »ein  schönstes  Verdienst  ist. 

Anm.  Ali  Vorarbeit  de«  Hauptwerkes  Ton  Davente 
ist  hier  xaant  anzuführen: 

Dageraat  der  Vroed-vrouwen  etc.  Leid.  1606.  &. 


den. 

edi9 
lUchV 


Bach  Oeventer  sHhiit  auf  (l«iu  Tit«!  nl»  Varllnfor 
(Virarlooper)  iK^tiiPit  netten  LiKltt^sW/Mchni-ttiiiililiihrr  mich 
,Aor<>rn-  (jienannt  hat.  Leider  küi»  un»  ilii-jw.s  Werk  nie 
[iuacM<.-lit.  obffleich  nach  Hall  er  Bilil.  eliir.  I,  [>.  hi4.  meli- 
AusgB)>cn  (1701.  1724  u.  1746)  er^diienen  »ind. 
folgte  das  neue  Licht,  suenl  in  hollindiMcber, 
od  gleich  darauf  in  lateinischer  S|irache  ^jn'hricl>on : 
*Sianuaie  Uperatien  I.  Deel  zijnde  e«n  nteiiw  Uigt  roor 
Vra«d-moe8t«r3  en  Vroed-vrouwen,  haar  getrouwelijk  ont- 
rkkcD'te  al  wat  nodig  is  t«  doen,  oiu  barende  Vrouwen 
hi-lpt-n  verloss«D :  versiea  met  rele  kopere  PlaliMi.  ver- 
^nt-nili!  ik"  Vfcldcricye  verplaatsingen  des  Lijf-inoüilers, 
^D  do  Vcrlt<'crd«  legpiiige  der  kinderen.  Waar  by  t>ok  werd 
BWBMn :  hoc  mttn,  als  h«t  nodig  is,  all«  quatijk  irekeerde 
idcren  kan  rc^  kurcn,  in  rc^  of  scheefIcgRende  liijt- 
loe4rr#,  of  mi't  d«  Tocten  nf  halvn:  sonder  Instrumenten, 
[|««i]  tuet  de  handen,  «loo  wel  dv  Iwcndigi-n  als  de  doo- 
Httnder  doo<lu  i^evaar  voor  de  Vrouwon  of  voor  de 
Eiudereu.  Door  veel-jaritfit  Ocffwiinge  en  eygcn  Obsor- 
^auen  cntdekt,  opReheldert.  va.it.  gMt«It,  en  cynddijk  tot 
Itet  Oemene  Best  beschreveu;  iloor  Hendrik  van  De- 
leoter  med.  Doct  in  »'Graven-hage.  Geilmkt  mct  pri- 
Jegie  by  eo  voor  den  Aut«ur.     1701.  4, 

[enrici  i  DeTenter  med.  Doct.  Operation«-«  chirur- 
novitm  lumen  eshibentoe  obstetricamibu.-«.  i^uo  6(le- 
9t<*r  maniWtattir  ars  obstetricandi.  etquid<|uid  ad  e.tm  re- 
juiritur  inntractura  pluribus  ßguris  acri  incisis  etc.  etC- 
uogd.  BtttAV.  ap.  Andr.  Dyckhiiis«n.   1701.  4. 

Neu  aufgelegt  Lugd.  Batav.  ikp.  Joann.  Herrn.  Ter- 
leek.   1725.  4.     (Sehr  selt«ne  Ausg^e.) 

Schon  1724  erschien  ab  xweitrr  Theil  dieses  Werke»: 

lenr.  k  Devenier  0|)erationuDi  chinirgicariim  novum 

nen  eKhibentium  obsietricantibu«  pars  sccunda:  et  quae 

'exhifaei  ulterius  examen  partuum  diffieUiiim,  ut  lapidem 

Lydittm  et  dypcum  obsletricum:  ubi  «imul  agitur  de  ne- 

ressitate  inspicirndi  radavera  muberum  in  parla  defuocta- 

rum.  Qon  enixn  f(M>la.  nt  appareat,  aaobstetrU  cama  (ue- 

|it  dadia  maui»  rt  foctu».    Inserviciia  augmento  non  lu- 

idis  olMiotriuntium,  tiimii]  praebens  fid«le  monEtum  otn- 

llkkHl^.OMaWaliH  dai  (tabnukufi.     II  15 
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'^■tbWl^'Miinls,  «juibus  Mttlus  uxorum  et  lilicrorum  in  pretia, 
4«t  Lti^.  Bat.  ^*.  J.  et  Herrn.  VvilKTk,  bililiop.  1724. 4. 

bine  neue  Aungabe  beider  Theile  erschien  bü  di 
ben  Verlegern;  *I7S3.  -1..  auf  deren  erstem TbeUe  (reiUi 
nEditt  secvnda"  atebt.  was  ituuferD  gerecht  fertlfrt  er.trhoint,' 
als  die  Verleger  &ie  zum  zweitenmal  dnickti;a  (xuiu  ersli^n 
mal  1725.    S.  ob.).    Hier  sind  einige  neue,  bis  jeut  noch 
nicht  gi^dnickte,  von  den  Krben  mitgetlieilte  Beobachtun 
gen  hinKiii,'(.-fUgt.  vras  auch  auf  dem  Titel  des  ersten  Tbei 
mit  An^<'filhrt  ist. 

In  diu  Franzfisische  wunlen  bddc  Theilo  öbcrsettt: 

*Ob)!crTfttione  importunteH  Kur  Ic  Manuel  des  Accouch«- 
uienx.  Prrni.  {iitrtie  etc.  IVtiduito  du  Latin  de  M.  Henry 
de  Deventer  Doct,  enltled,,  et  Rugment^  de  ßvflexioBf 
Bur  les  poiiits  les  plus  tnt^TTetsanc,  par  Jacq.  Jean  Bru 
hier  d'Ablaincflurt,  Doct.  en  la  meme  Pac  Par.  ch< 
Q.  Cavelier.  I7S3.  4.  Die  „Seconde  partie"  tnit  eig< 
Titel  *Par.  1733,  aber  fortlauf.  Pa(j-iiiirun(t  pag.  369.  cbes 
Pierre  Prault.  Auch  i&t  das  Buch  erschienen  Par,  che» 
Giffart,  173-1.  -l.  (lieber  die  verschiedenen  Verleger  hat 
uns  Naegele  a.  a.  0.  S.  50.  aufgeklärt.) 

Der  französische  Text  sammt  den  AnmerknogeD  d 
Uebersetzors  ward  wieder  io  das  Hollandische  Übertraft 
Levd.  1746,  und  in  einer  spatem  Ausgabe  1765  bei  Jai 
Mortcrro  in  Amst^-rdam.    S.  Naegele  a.  a.  0-  S.  S6. 

In  das  Engüacbe  ward  Devcnler's  novum  lumen  be> 
reils  171C  (London)  Ubereetxt. 

Teutcche  Uebersi^txuageii  erschienen  in  Jen»  17U4.  H. 
(Naegele):  andere  Auflage  '1717.8..  aU  vierte  Au 
ist  die  von  *17-10  bezeichnet;  dagegen  führt  Haller  > 
sdieD  den  beiden  letztgenannten  noch  zwei  von  1728  und 
1731  an,  und  erwähnt  endlich  nodi  einer  von  1761,  Nae- 
gele en&hlt  a.  a.  0.,  ihm  seien  sechs  zu  Jena  erschienene 
toutsche  Ausgabe!)  zo  Gesicht  gekommen,  wobei  wir  nur 
imlntertsBcderLitcraturgeschichte  bedauern,  daas  der  sonst 
00  genaue  Forscher  sie  nicht  namhaft  gemacht  hat. 


El 
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§.  88. 
Prletlrieb  Rnjacb. 


Wio  erfreulich  sich  in  Holland  Üuss^rücli  das  Heb- 
innitenw«8VD  ^««taJtet  hatU^,  vrur<l  bereits  oben  S.  92. 
mgtdmitflt:   die   ia   den   vorigen  ^§.  nöhor  anftegebenen 

Vi-rdii-nsi«'  D  p  T  e  a  t  e  r's  liaben  di*n  Beweis  Refflhrt,  <Uss 
aucli  l'lii  itiu  ionaren  Fortochritte  der  tii?burtshtllfe  basten« 
KMorgt  war.  Wenn  aber  aber  ein  halbe«  Jahrhundert 
Itindiircb  einer  der  ausgeieifhneUit«»  boUäodisdiea  Aerzt« 
an  ilor  Spitze  der  xu  Amsterdam  errichteten  Hebammen- 
Kfihule  Htnnd.  hier  aelbat  VorIe*aDg»D  hielt,  und  auch  hei> 
nAcb,  wenn  den  Sclialerinnen  gc^ttci  war.  ihre  Kamt 
•tlbetatTindig  xu  Oben,  ihnen  in  allen  schworen  Fällen  Mi- 
neu  Ratb  in  Anspruch  zu  nehmen  erlaubte:  so  geht  dar- 
ao0  ilaa  Ansehen  und  die  Achtung  hervor,  welche  die 
tiebtirtsholfe  in  Holliind  twhon  zu  dainaliger  Zeit  p^enossen. 
Dii'ser  hcicbachthare  Mann  war  Friedrich  Riiysch,  ge- 
boren im  Haag  den  'Z'S.  Marx  1638.  welcher  sich,  durch 
Joh.  Tan  Hörne  in  Leyden  gebildet,  aof  dem  Gebiete 
der  Anatomie  und  Fhjaiologi«  onTerwelklicite  Lorbeern 
erworben  liatte:  seit  1666  Tenah  ^nelbv  6ri  Jahre  hin- 
durch die  Professur  der  Anatomie  zu  Amsterdain.  indem 
t-T  erat  im  -Jahre  1731  den  22.  Februar  in  seinem  dSaten 
.Iithre  daei  Zeitliche  segnete.  Seine  schätzbaren  anatomiseh- 
liii/aiologisfihen  Untei^iHshimgcn  erstreckten  sich  über  alle 
Tbeile  des  nteBHcblichcn  Kdrpors.  und  omfassten  mithin 
snch  die  weiblichen  OcttcblcchtHtheile .  den  Embrro,  die 
EifaBut«  und  di«  Phicerita :  in  Bc/.ug  auf  die  Zengung 
beobachtete  er  \m  ewr  bald  nach  dem  Coüus  getfldte- 
t«u  Frauensperson  das  Sperma  in  den  Falloppiscbeo 
Röhren,  und  erklErt«  Rieh  demnach  gegen  HarTey'B 
Aoiicbl  nb»r  den  Haütus  spcrmaticus  (Advers.  dec.  I.  1.); 
tn-lBich  i.<it  Hcnne  lA-hrv  von  den  Eihäuten  (thc«.  anaL  V. 

|.).  wo  nr  dit'  Bildung  nach  einzelnen  Platten  sehr  rich- 
»rkaante;   den   Antjicil  des   Beckens  in  Bezug  auf 
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Bchwere  Gi>burt«n  wusHt«  er  sehr  wohl  xu  ir  Ordigim  (Adr. 
dec.  n.  <c).  wiv  er  Ubcrlmiipt  flir  die  Bockentvlir«  «cliüti 
bare  B«m«rkungen  gibt  (CuLul.  rer.) ;  clim  so  fUhrtni  it 
seiue  fieissigen  uiuitoinÜGhoii  Untcmuchungm  auf  gc 
Erfoischang  do»  8cbwaii};iT<>n  UUrnix,  tui  wt^lcbrm  er  dil 
HuBCularfiboni  mit  ihrer  Bedeutung  fHr  di<'  (ic-biirt  dcut 
licJi  ber8t«Ut«  (Adv.  II.  x.),  wobei  er  dnm  freilich  die  im 
Gninde  d«r  Gi-biirmtittor  aufgvfiuidöiicn  kroisförmig  tau- 
fendvn  Fibttm  fllr  «inen  eigvnon  Miukol  nahm,  nelrhcr 
dazu  bostimmt  sei.  Ai«  l'lacontii  nach  der  Geburt  iuuku- 
treib«n  (s.  ebenda«,  und  die  dem  UegcnstAndo  auMchliess-M 
lieh  gewidmet«  Schrift).  Aua  diMiur  Unmoho  erklüTte  dck^l 
auch  Ku,v»c)i  gegen  jcd«  kciuflliclici  Wegnahme  der 
Nacl^burt,  wodurch  so  Incht  Vorfiillc  des  Utenis  selbst, 
und  InTeraionon  bewirkt  würden  (Über  diese«  letzt«« 
Loidon  ».  eine  sehr  »cliöne  Abbildung  neb«t  trcniicben 
Bemerkungen  in  Obiterv.  x.).  —  Anf  diene  Weise  nahm 
auch  K  u  y  8  c  h  aa  der  Förderung  der  Od>uri8]if)lfe  als 
Wissenschaft  den  thätigsten  Antheil :  die  beb«  Achtung, 
welche  «r  sowohl  bei  seinen  Zeitgeuosson  als  auch  bei 
der  Kachwolt  sieh  erworben  hatte,  musst«  seinen  Lehreo 
Dberall  den  verdienten  Eingang  verschaffen,  welclie  xi 
bessern  Umgestaltung  der  Geburt^htilfc  das  Ihrigo 
beitragen  konnten. 


Anm.  Uen  regen  Antheil,  welchen  ßuysch  an 
Hebainnicnw«Ben  nahm,  drUckt  er  üelbst  in  seinen  Adn 
nnat.  dec.  11.  x.  mit  folgenden  Worten  uug:  «Mereor  in 
ut  crerlimt  mihi  mttdiii:  i|iium  in  umplifwima  hac  civi 
quatuor  annorum  decursu  arteDi  obstetriciiun  ipse  exe 
rim  semper  ei  Iie^iueDtisaime :  deiude  autem  tolu  quadra- 
giata  annonuu  spatio  praeposiuu  fuerini  all  Ampjjeeimi« 
magis trat ib IIS  uibanis  officio  coUe^i  obstetricii,  ut  docerem 
examinarrmqur  onincs.  quae  huic  &e  trü  exerrendae  dedere 
voluni  in  hac  urbe,  ut  ipsis  anutoinieos  ilarem  denioiutr»* 
tioneep'i'  '  iliel<riam,pikrtuiinserTienttum.utTe9po&>a 
darem  "      ut  super  difticiti  partu  meeonsiUent 
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tte  ut  acnitarer  cadnTern  pucrperamm,  ul  rinuulas 
inali  pArtua  mortiäuiu«  Kcutn«  caaitM.*' 

Die  Sflirift  Ulier  den  OfltürRiiilttinnuHkr'l  rrsrhion  zn«rst 
lollandiscJi :  ODtle«!dkuiuli|,'e  Wrtiniidi'liniit-n  nvrr  de  vin* 
iliiiK  vuD  eea  Spier  in  do  ^rond  des  Biuii^moedcttt.  t'Am* 
ct«rd.  1725.6.  Dann  lalt^inUch:  *TrartatJo  nnatomic*  d« 
niusc'uln  in  fundo  uteri  obaervalo,  ant^linc'  a  netnine  de- 
(ecUt,  cui  Dccedit  depulsionissecundinanun,  iMtHurientiuin 
femüianitD instructio.  »uthore  Pr«d.  Ruyschio,  exbel^. 
in  Ut.  triu)ii4-tu  » Jo.  Christoph.  Boblio,  Borusso.  Äm- 
tlclcx).   17'iß.  4. 

Oi-ff«'»  KuvHch  trmli'n  auf:  'Cbr.  Pol,  Lpporin, 
Kuruv  RrörttTunf;  einigtet  dt«  »irückgeblicitcrMr  Nacli^;«- 
burth  lietrt^ll'i'itdHnFtAgen  u.  s.  w.  de«  wdU>cHihnit«n  u.  m.  w. 
Frede riri  Ruyseh  anatom.  Abhandliuig  d«  musculoin 
^undi  utern  observato  l>e»rJi<iiclenÜicb  entgegen  gecotzet. 

ipE.  u.  Quedtinb.  1728.  4.  und:  .1.  H.  Cobuniti-n  Lu> 
cina  Kiij'scbiaDS  b.  musctdm  tit«ri  orbii»dan.-<  a  Fr.  Ruj- 
rbio  inventus  ad  trutinani  revacatu.'«.  AmsL  17.11.  8.  In 
daa  Holt.  Ul>er»et2i:  von  'Arno»  Lumlireclits.  t'Amsterd. 
1731.  8.  —  Pttr  ibD  erklarten  sieb:  'Ahr.  Vater  EpistoL 
^auUatoria  «tc.  Amst  1727.  -t.  und  'Hecquet  Epistola 

D.  D'"  de  HuyBcbiaoo  uteri  rauBculo.  Arost.  1727.  4. 

Vergl.'Frid.Bufsobii  Opera  omniaanatomiro-medico- 
cbirurgica.    C.  Ög.  acn.  2  Tom.    Amslclod.  1721.  4. 
J.  Fr.  Scbrcibi-r  Ifistoria  vitoe  et  meritorum  Fred. 

ijsch.     Amsulod.   1722.  4. 


Jacob  D«njrs. 

Auch   in  L«yden  bestAnd  seit  dem  Jahre  1719  ein 

('ollcftiiiia  lul  negotia  obatatncifte  artis",  zosanuncDg*- 

üt  an»  »iu«in  Profemor  der  Medirin.    vier  StadUintteii 

('inpDi    UfTenllicliea  Geburtshelfer    ,  Vrocd-mCMber*. 

Iivr  Irf'tztcre  Afn  Unterrirbt  der  Hebamnu-u  wibst  zu 

hfttU-,     Seit   dein  Jabr«    I7'2.'i   versah  dit-sv  SUdlc 

erfnlircoo  Jaco  b  DoQy  8.  Dachdeni  um diciwibe Zeit 

atrftige  HobomiDCtn-Ordnuog   eingeftüirt  war. 


SSO 


D  o  n  y  s .  welcher  seit  Ann  Jnhr«'  1706  sich  mit  der 
QbuiiK  der  Ocburtahulfv  bexhittif^  hatto.  gab  1733  ein 
weitliiiifigfs  Lobrbuch   der  GoburtshtUfe   fOr  G(>burtohel- 
fer  uod  Hcbamiai-n   heraus,    wonn    er  hinter  jedem  die 
einzelnen    praktischen   Oefr^nstinde   erOrteradeü    Hsnpi 
stUcke  erlrkiitvnid«'  KiilUi  nii»  seiner  Praxis  anreiht.     Dos 
Anatomisch- i'hysiu lu^n^^ he  der  GcscIiSechtstfaeile,  beson- 
ders der  Gebärmutter,  hat  der  VOTfaraer  erschöpfend  afa- 
g«handflU.  eben  »o  brauchbar  und  in  der  Natur  gegrün- 
det ist  Allee ,    vas  er  tiber  die  Zoiehen  der  Schwangen 
Schaft   vorbringt   (4.  hoofdsL):    woit«re  Lehren   beziehen 
sich  auf  falsche  Frllchto  (8.  h.),   Mit«geburt«n  (10.  h.) 
und  den  Abortus  (11.  b.):  bei  der  fehlerhaft«n  Lage  der 
schwangeren  Qebämiuttcr  (16.  h.)  hält  er  die  nach  vorne 
(besonders  bei  kleinen  Frauen)    und   die  xur  Seite   aU 
die   am  häufigsten .  die  nach  hinten  aber  am  seltensten 
Torkommenden :   der  llauptnachtheil    bestehe  darin.  A 
die  Wehen  den  Mutterniuud  nicht  er3ffiiet«n.     Den   W 
hen  selbst  hat  der  Verfasser  eine  austtlhrliche  TJnt^rsu 
chung  gewidmet  (12.  h.)  und  sie  sowohl  in  ihrer  regel 
missigen  als  abnormen  Gestalt  genau  beeclinebeu.  8eh: 
praktisch  ist  auch  Alles,  was  der  Verfasser  in  deniselbv 
Kapitel  über  die  Eihäute  und  ihren  Nutzen  vorbringt,  ja' 
seine  Wamun«.  die  Eibnute  nicht  ohne  Noth  xu  spren- 
gen,   stellt  ihn  selbst  Über  manche  der  neuem  Gebii 
helfet,  welche  glauben,  die  Eihilute  hätten  das  Ihrig» 
leistet,  wenn  ne  nar  den  Mutlermnnd  uusgedelmt  hsti 
und  dann  dieselben  zu  sprengen  anrathen.     Als  Kntbin 
dungsmitt«!  empfiehlt   er   vor  Allem    die  Wemhuig   au 
die  FUsse.  bei  MissvcrhiiltniBsen  aber  zwischen  Kopf  und 
Becken   die  BrOffnung   des   ersteren.     Die  Oeburtszim 
«■eiche  zu  seiner  Sii-it   sclion  erfunden  war.    sctieinl  ih 
noch  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein,  wenigstens  ist  iii 
gends  Ton  ihr  die  Rede,  denn  die  (p,  182.)  bescliricbi' 
und  fllr  foluhe  Fitlcbte  empfohlene  Zange  ist  in  keitn 
Wdse  mit  den  eigentlichen  Gebuttsxangen  zu  rergleici 
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Iiu  Ui')>ngi.ii  Imt  der  Verfnxwr  vollstündig  abgi^huiiletl, 
■mui  Ö<>l>urtitlii>lf(>ni  »od  H(-)>»Dimon  als  ziir  AiiaOlimig  ih- 
rer KutiHl  notliwondig  xii  wi»en  xulcOinuit:  uIwtbJ]  gibt 
Mich  dnr  tQrhU^i;  l'niktiker  x«  erkcnrnti,  welcher  ««ioa 
lU^gi^ln  in  der  Schule  de«  Lebeiu  s«Ib«t  erlernt  hat. 

Anin.  •  VfrUiiiictdingcn  otm  hci  Ampi,  der  Vro»d- 
H<NMt«r»,  011  Vrocil-Vroww<!n:  met  Auiiui-rkiiifiC^D,  dersd* 
vor  Kunst  ruiUu-ndr.  Gotr»invvlyk  oiitd^kkende,  en  le«* 
nnds  teer  uoodig«  Hjindgi't^|>en.  oiu  Bn^reiide  Vrouwen 
kort,  en  Teilig  t«  rerlos!*«»,  da«r  de  Kindera  tc^n-nntuur- 
Ijrh.  eil  natiiurlyk  ^lee^n  zyn:  als  ook  uit  de  scbeef- 
leggeiideLyfmdfder:  doorlMiffduimgeoeffeniiiRe,  en  veel- 
Jasritfe  eii^eii  oiiili^rvmdiiik'en  zanmen  ij^steld  tot  nuC.  en 
U^  der  ^'«^ener.  die  deene  IcunHt.  leeren,  ölte  oeffenen.  Door 
Jac.  Denys,  ordin.  Stads  {.'hinirgyn.  Operateur  von  de 
Steen.  Vroed-meeater,  en  Voorleewr  ter  ondern-yzing  van 
de  Vroed-rroun-eD  binnen  de  Stod  Leyden.  M«t  Kopero 
Plat«n.  Te  Leydeu  1733.4.  <Dk- 7  Kup^-rplnttr^n  Htellcn 
interessante  Mifisgebiirton,  nitiuvntli<:)i  Homircpluli  diir.)  — 
.Liber  t«rte  minus  notui«,  qaan  oportcbat,  <iui  intvr  sni 
sJmilefl  niihi  potiiiM  Mcellcre  ridetiir  «tc"  •Herro.  Bocr- 
h*av«  mtithod.  stiid.  mwl.  «mueuUtji  et  accenionib.  loeu- 
plcUtn  ab  Alb.  al>  Huller.     Amst.   17ät,  4. 

8.  uut-h  Hallnr's  Bilil.  dür.  IT.  p.  137..  wo  Über  De- 
nyit  folg^Tid^a  TJrtheil  gefällt  ist:  .Amplis^mo  senuoneel 
luxuriitiit«  ({uadani  ubertal«  eventA  narrat,  sed  rea  ipsa  pa- 
'icDtiaiD  lectorifl  meretwr." 


8.  90. 

Jobkiio    vanlloorn 

in  &ciiwe<leu. 

'YervoUkonimnung,    welche  dio  OebnrUhfllf«  in 
Ibnond  und  Frankreich  erfuhr,  miimte  auch  auf  andere 
tdEr  ihren  Einfluß-«  Ubvn,  «obnid  nur  einzelne  Männer 
,  diesen  erat^üch  Kenntniitn  von  jenen  Fortschritten  nnh- 
welche    nie   sich  entweder   aus  SchrifWn    oder  nn 
»nd  Stelle  gelbflt  TOrachnflfl  hatten.   In  die«er  Bexie--j 
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bung  erwarl>  sich  die  griissten  Verdienste  ein  Bchwodi- 
ficlier  Arxt  und  (lohiii-tjtUolfor,  Jolinn  nes  vad  Hoorn. 
welcher,  von  bolgt«ch<rii  Eltern  ubwtHmniend ,  scii  Stock- 
holm 1661  (16.  Febr.)  geboren,  den  mi^didniscbeti  Stu- 
dien in  Lejden  und  AinnterdiLni ,  xpiitcr  aber  iu  Pari« 
(1687)  oi>\iig.  An  dieeoiu  letztern  Orte  be^chiilligto  er 
äcii  vortDglicb  mit  der  Gebtirtshalfe.  wozu  er  wohl  icboD 
in  AiuAlerdaia  bei  ItuyRcli  eine»  guten  Grund  gelogt 
liab^'u  machte:  wir  linben  Uisnche,  xu  rcrniutlico,  dui 
ihn  in  Pnrts  P.  P  o  r  t « I  besonders  atizog,  d^^ssen  prakti- 
M:)ie  Observationen  er  auch  später  in  das  Sdiwedinbc 
11ber»etxte.  Von  einer  Reise,  welche  er  1689  nndi  Eng- 
land unternommen,  kehrte  er  1690  nach  Holland  zurflck, 
und  erwurb  sich  in  Leydeu  die  DoetorwUrde ,  aiididem 
er  eine  öfTeiitlidte  Disputation  .de  prnetematurali  partu* 
gehalten  hatte.  Nach  einer  xwöIfjKhrigen  Abwesenheit 
begab  sich  run  Hoorn  wohl  vorbereitet  und  bekannt  i 
mit  Allein,  was  da»  Ausland  Treffliches  geleistet  fautt«,  i^M 
«eine  Vat«r!tladt  zurück  (27.  Aug.  1692),  ward  sofort  in™ 
das  KSnigl.  Collegiiiui  der  Aerzte  aufgenommen,  und 
Obto  seine  Kunüt  auj«,  hielt  aber  zugleich  Vorte«UDgan 
Aber  Anatomie.  Vor  allen  liess  er  sich  a)>er  die  Oeburt»- 
halfc  angelegen  sein,  welche  er  nicht  allein  emsig  au»- 
tlbte.  sondern  worin  er  auch  in  seinem  Amte  aU  Stadl- 
pbj'itiku»  Hebammen  durch  Wort  und  That  unterrichtet«, 
indem  er  sie  an  einem  Pliantome  mit  Hülfe  eine«  ausge- 
stopften und  mit  Gliedern  versehenen  Kinde«  in  den  vor- 
ztlglichsten  Handgriffen  übte,  Sclion  1697  hatte  er  einen 
Unterricht  fUr  Frauen,  ,die  schwedische  Hebamme*,  ver- 
foBst,  nnd  1715  schrieb  er  sein  zweites  Hebammen-Lei 
buch  in  Fntgon  und  Antworten  ,die  Siphra  nnd  Pua' 
welches  er  selbst  apüter  in  das  Teutsche  nberselxte,  nai 
d«een  BrauchtHirkeit  für  die  damalige  Zeit  die  vielen 
Auggaben  hinlänglich  bezeugen.  Hoorn  starb  im  .Uhr« 
1724.  den  II.  -Inni.  in  einem  Alter  ron  62  Juhrea. 
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Aoia.    Eine  kur»  LehenübiNichreibunft  iöht  dw  EÜo- 

^lun,  ndchca  in  den  'Act.  literar.  Sueciiir  Ujisal.  publi- 

fcctiotin.  «nnoB  I  "2ft— 1729.  Vol.  11.  -1.  p.  19.  abiredniHtt. 

T —  Vergl.  ebendas.  die  Vol.  I,  p.  576,  init(;eilieilte  To- 

Hwan/dgr.  und  das  auf  ihn  verfasate  TnmerRedicht.  des 

{"Sie.  Kedf  r.  —  Uebrigens  nennen  ihn  die  an^Alhrten 

Acut  rtc.  btUd  von,  bald  vsnUoom:  das Lr^tatcre  mUcht« 

Miller  hollJlndiechvQ  Abkunft  wegen  das  RichtigeTe  sein. 

S.  91. 
19  KpbiirtitliQlftleliea  I.ehran  deiJok  van  Hoorn. 

Vw  gi^burUhnläicben  Loliren  d«8  van  Uoorn  mnd 
101  AJlKiMseiiMKi  gaxa  diej*nig«n,  wddie  wir  Wi  den  fimn- 
tOsiriclien  und  liollrindischon  (ipburhbclfLTn  jonrr  Zeit  an- 
trnffeo.  U«t  Verfasser  b«ginDt  isvin  Lehrbuch  mit  oinirr 
ktirwn  Analonii«  der  woi)>lich«n  G«»chloclitsthAile,  wob« 
du  Becken  «ihr  wohl  mit  berOcksichligt  ist-  Dto  hohe 
WichttKi(i''it  dfT  Expluration  fflr  dii-  UcburbhUlfc  i«t  bft- 
fiders  hervorgehoben,  und  wie  solch«-  angestellt  vrerdon 
.dos«,  ist  auf  eine  fasvliche  Welse  vorgetragen.  Im  Ka- 
t«l  von  den  filutflllHscn  der  Scbwanfteren  O''-)  ■'^^  ^"'^ 
ria^enta  pmevia  i^edacht,  und  hier  hat  der  Verfa»;ter  das 
richtige  Verhältnis  dieser  Abnormität  angegeben,  iiidom 
er  aosdrtlcklicb  sagt:  .der  Mutterkuchen  hat  auf  oder 
Aber  dem  Mtittenntmde  seinen  Sitz  ^nomiiten,  und  si>>L 
da  augeklebt.  Dahi?r  folgt,  dasa  wenn  <Ue  (il^bännlltt«r 
sich  Ko  Uffnea,  so  mosa  sie  notwendig  von  dem 
en  scheiden,  dass  ihre  Adern  dergestalt  beginnen  zu 
und  uachdeni  ihie  Oeffnung  gittmer  wird,  kom- 
men iJirer  mehr  und  mehr  -la  flieosen.*  Das«  dab^-i  wi^ 
X  Medicsment«  noch  stopfende  Sachen  helfen  kSanteo. 
t  der  Verfasser  deutlich  ausgesprochen:  diu  einzige 
ittcl.  die  Frau  xu  retten,  ist  die  Entbindimg:  Eröffnung 
'8  Muttermundes,  wo  es  ntttbig.  Durchbohrung  der  Nach- 
rt  oder  Wegnahme  derselben,  und  Wonduiyj  des  Kiii- 
Lotzterc  Operation  rütli  der  VerbsMr  auch  bei  scbvre- 
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Ten  CoDvuUion«-n  Act  flclwlrf-nden  zu  «ntemeliniMi.  w» 
er  «bcrliftupt  dii'  WunJimg  imf  die  Küsse  tU  llanptmittel 
in  allen  Fül)«n,    wo  «ntbundi-n  worden  tnnss.  onerkeiui: 


Die  IndicMtioiioii  ttir  Wonilung  hat  der  Verfasser  (Th.  IL 
c.  Vlll.)  «;lir  riditig  i>nf<OKol>en :  sie  g»<Iien  ihm  entweder 
vom  Kinde.  od#r  von  äcr  MnttT  i\\ii<,  ninl  machen  so  die 
Wendung;  entweder  als  LaKi^n*<-*['hbS]ieruitg  dea  Kind 
oder  iil.'i  Mitti-1  zur  Entbindimi^  noUiwondig,  uro  die  Mut 
ter  vor  supenschcinlicliör  Lebensgefahr  zu  retten.  Allenl 
Wcndungiiiullun  lüsst  der  VcrfusMr  die  Extnction  an  de 
Fai»!i«n  nachfolgen,  so  dnss  beide  Operationen  unzertrenr 
lieh  von  einitn<ler  sind,  mag  dj«  Operation  des  Kindf 
oder  der  Mutter  wegen  untemommc»  worden  sein : 
nan  «ind  alle  Handgriff«  angegeben,  wobei  hier  heue 
dera  hen-oiKuheben  ist,  das»  der  Verfasser  es  gar  nictil 
ftlr  tuibedingt  nothwendig  hält,  da,  wo  das  Kind  nur  nti 
einen  Fuss  gewendet  werden  kann ,  ent  den  niiiloni  zu  ' 
iQsvn,  sondern  bei  gllnstigor  Lage  rätli,  düs  Kin<l  im  ei- 
nem Piivm  zu  cxtraliiren.  eine  Mothodr.  wekhe  sich  in 
d«r  neuesten  Zeit  wieder  viele  Anhänger  erworben  hat. 
UrtprOngliehc  Steiwilügeii  empfiehlt  daher  der  Vprl'ass«r 
immer  in  unvollkomniene  Fnaslagen  zu  verwandeln,  and 
dann  dos  Kind  an  einem  Fusse  hervor  zu  zi^en.  Genau 
hat  dt-r  Verfassvr  die  Itvgoln  ftli-  die  Exlradion  des  Kin- 
de»  selbst  angegeben,  und  hier  besonders  der  Entwiek- 
lung  dca  Kopfe«  die  iiiissersle  Sorgfalt  gewidmet,  wobohj 
haiiptaichlich  darauf  Bedacht  genommen  ist,  dass  das  Qe^^ 
»cht  de«  Kinde«  nach  der  hintern  Bockenwand  zugekehrt 
sei.  Auch  der  Sorge  ftlr  die  Nabelschnur  sind  die  aü- 
thigen  Regeln  gewidmet,  wie  Oberhaupt  Alles,  was  der 
Verfasser  in  Bexug  auf  Wendung  und  Extniotion  vor- 
bringt, das  Gepräge  der  voll»U<n  Kenntnis«  alles  de 
an  »icli  trügt,  was  im  Leben  wirklich  varkSnmit  und  an 
RrUung  der  Mutter  und  Jes  Kindes  gescheht':i  Xni 

duH  kumi  nicht  gebilligt  werden,    was   der  'i 
B<v.ug  auf  die  Anne  lelui,   daoi  nKnUich  die  Uel» 
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W«nn  nbor  der  Vcrfttiocr  Oberhaupt  in  ilvn  gimaiuiUi: 
|iUl«ii  dii-  r«rforntion  Ab»  einziges  (tottiniKnuittvI  ansieht 
w  mnas  atich  m«d«r  bedacht  werden,  das»  «r  mit  einer 
andern  Httifo  noch  nicht  TfftiBiit  war:  denn  obgleich 
längst  um  diu  Z«it.  als  van  Hootn  schrieb,  die  Zange 
erfanden  war,  ao  war  dicielbo  doch  so  watig  Andern 
als  nnserm  Verfasser  in  den  ernten  Deoenoien  nach  Ihrer 
Ertindung  bekannt  geworden  (veigi  van  H.  XX\1I.fl 
Ann).  Erinnerung).  Dagegen  kann  es  aii£  keine  Weise  m 
entschuldigt  werden,  dass  der  Verfasser  bei  Schnit«rlagen 
mit  Torüeyendeni  Anne  diesen  in  verzweifelten  Piilleu 
erst  abzudrelien  i^th,  um  dann  die  Wendung  nachfolgen 
zn  lassen,  und  dass  er  da,  wo  nach  geboraem  Rumpfe 
der  Kopf  nicht  entwickelt  werden  kann,  den  Hiunpf  ab- 
schneiden und  dann  erst  den  Kopf  beraitaleiten  will,  wie 
Oberhaupt  auch  manche  Handgriffe,  welche  Behufs  der] 
Entwicklung  des  Kopfes  den  Hebammen  empfohlen  we 
den,  durchaus  nicht  ym  billigen  sind. 

Anm.  In  Besug  auf  die  Angab«  der  von  Job.  vft' 
Hooru  Uinterlanenen  Sohri((«n  herrscht  in  der  Litcrulm 
der  GeburtshUlfe  eine  grosse  Ungenaiügkeil,  indem  die  bei- 
den Hauptarbeiten  van  H oorn's  nicht  gebfiriff  unterschie- 
den wurden.  Vergi.  H  aller  xn  Boerb.  meth.  stud.  med.p.77'1. 
und  Bibl.ehir.I.  -199.,  so  wie  Fr.B.Osiander  Geschichla^ 
d.  Enib.  S.  194.  Wenn  auch  die  Einsicht  der  schwedi- 
schen Ürif^nale  beiden  versaf^  war  —  Haller  führt  ^rar 
nur  ein  einKi^es  an  —  so  konnte  doch  eine  genaue  Durch- 
lestmg  der  Vorrede  zur  teutachen  Ucborsetzung  der  Siphra 
und  Pno.  welche  van  Hoorn  sell>5t  besorgt  hatte,  so  vrie 
die  Bvrllcksicbtigung  der  in  den  Act.  Lit.  Suec.  enthaltenen 
Angaben  vor  IrrthOmera  schiitzvn.  —  Job.  van  Uoorn 
schrieb  zuerst  im  Jahre  1697  sein  schwedisches  Hebaromen- 
buch:  Den  Mwenska  wU  öfwadc  Jonlgumman  hwUkeu 
unmdeJiken  underwyscr  hunimeKl  en  hiifwiimle  handlas  och 
em  bama  «{uinna  bandteros  och  det  nj'  fi>dda  Bamet  skiS- 
tos  sfcal.Stockh.  1697.  8.  (d.  ist:  Die  scliwediscfae  wohl- 
getihte  Heliammo,  w«lclie  grtindlicb  unterweist,  wie  eine 
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Sriiniinir<>tv,  wi«  eine  Qel>&ren<le  tii  beli«n(lrlii,  iini]  das 
.SVi:  :-  XU  pflege^ii  Ut).     Im  .TiilifH   1723  ^h  v.  H. 

rill'  :  "ti  Tti)*«!  «lazti  hernns.  we)i-liei-  pAtil  Portnl'» 

H4>BoubHctitunaen,  aus  detuFraiucDaiscb«nUberget3[t,eiilliiiIt. 
Di«  'Acta  lit.  äueclae  Vol.  U.  contin.  ann.  1725  —  1729. 
Upa.  et  Stnckk.  4.  p.  '27.  führen  detuelben  (mit  beigegeb- 
»«•r  lat^in.  TJebersetzunff  des  Titelst  in  PolReiident  an:  Ttien 
Sweuska  ivaeli'fTcada  JoTd^^iminanii  andra  del  etc.  i.  e.  ()b> 
«efjids  Svecanac  (peritae)  pars  »ecUDda  e^empla  sbifna 
LXXX  partuam  mcmurabilium,  facta  et  gallice  |iriiiiiiui 
de«cnpta  a  Paulo  Portal,  nuncSvethic«  versa  et  commenta- 
riis  illustnita  a  J  ob.  van  Iloarn.  St«ckh.  tjrp.  H.  Chr. 
Unrvki-U.  I7:!S.  8.  pp.  22$.  —  Hoorn  hutt«  in  diesem 
it'.  wolch«'*  livdondvr»  den  Odiraiicli  der  Instnimmt« 
_  m  C.  V  i  u  rd  e  1  u.  and.  in  Scbutx  nt-hnißn  sollu-.  Hoff- 
ming  VIT  HeraiiKgHbe  einer  nEmbtyulda  müthodica  in  )>ar- 
talina  nr^lectis'  ausgeaprocben.  allein  der  im  Jabn>  darauf 
trtolffi«  Tod  desselben  Tereitelte  seLnen  VoTMts. 

r««  Kweii«  Hanptwcrk  iiusert  van  Hoorn  enicliivn 
I7lß:  The  trcnni-  iriidfriichtiKf.  i  silt  Kall  trognc,  ocb 
tlu-rfot^re  af  gudi  wael  beloent«  Jordeifiiniravr,  Siphra  och 
Pub  «Ic.  Stockb.  1715.  R.  —  Davon  eine  Kweitc  Ansgativ. 
1719.  8.  mit  Verbeasenugen  und  12  BeobarhtungeD  vnr- 
loehrt.  S.  Act  lil.  Suec.  Vol.  I.  p,  II.  -  Abi  dritte  Aus- 
ftti>e  führt  Oslander  a.  a.  0.  S.  104.  die  von  Assessor 
C*rl    von   Ribbe.  älockholm   1777.  8.  an. 

Vorstebendes  Werk  Übersetzte  van  Hoorn  selbst  in 

das  Teutücbe,   und  vermehrte  die  schon  in  der  zweiten 

schwedischfin  Aoagabe  beigefUßtAn  ObBerrationen  big  auf 

30,  von  wdeben  die  letzteren  aus  dem  Jahre  1723  sind. 

D«T  vollständige  Titel  ist :  'Die  «WO  am  ihrer  Gottesfurcht 

und  Treue  wohl  belohnten  Webe-Mtltter  Siphra  und  Ptia, 

j  welche  in  I'Vag  uud  Antwort  treubch  unterweisen,  wie 

I  nun  einer  mit  Lcibcs-fmcht  gesegneten  Frau  in  der  Ge- 

I  bnrt  recht  beystehen,  denen  schweren  Zufallen  bei  Zeiten 

vorkommen,  und  wann  dieses  versäumet  ist.  sie  hemai^^her 

mitgeschickte  Hand  atuiderNotfa  and  Lebensgefahr  helf- 

fcn  solle :  denen  Bobauimen  ziun  Dienst«  raoistentJinls  aus 

eigener  Grdihnuig  verfasset,  und  mit  dreyssig  auserlesanen 
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liistomcben  AiiinerkuuKeit  bekrSfftiffet  tod  Jokann.  von 
Hoorn.  Slockli.  u.  Leipz.  VeHejfts  Job.  H.  Kufisworm. 
172ß.  8.  Diese  erste  Aos^fabe  ist  mithin  nach  dem  Tode 
des  Verfassers  erschienen.  —  'And.  Auflage,  Stockh.  n, 
Leii«.  bei  G.  Kiesevrettern.  1737.  8.  —  •Dritte  Aufla«^, 
ebeod.  174Ü.  8.  —  Eine  vierte  Aaflof;«  erschien  wohl  eben- 
das.  17&4.  wie  ich  aus  dvr  mir  vorlicgendm  *iivchsten  Auil. 
lycipx.  1771,  bei  üdnaiiu,  welcher  dic^  Vorrede  zur  vier- 
ten Auflage  bcigi-dmckt  ist,  ersehe.  —  Ans  welchem  Jahre 
die  fünfte  Auflage  ist,  wiLgc  ich  nicht  zu  bentinunen.  H  s  1- 
ler  und  nach  ihmOsiander  tÜhreneineAiiMgitbeWüTsh. 
17&B  an.  I>ic  bei  Malier  vorkommenden  J&liri»siilit«n 
]7-i7  und  1716  Himl  offenbar  Druckfehler,  welche  Oslan- 
der, dem  ITaller'K  An^^Uge,  wie  bei  so  vielen  andern 
auch  bei  der  Bcurtheiliiiig  umter»  van  Hoorn  HauptqoeUe 
u-aren,  narJigeitrli rieben  luiL  Wenn  Haller  von  unaerm 
Seil ri fisteller  sclireibt:  .,Bonus  auctor,  neque  saÜK.  ut  me- 
retiir,  nolu«'-,  so  lilltt«  er  selbst  durch  genaue  .Sichtung 
der  Literatur  zur  bessern  Bekanntwerdung  de.tselben  das 
Seinige  beitragen  solleD. 

Eine  holl&ndiache  Uebersetzung  von  G.  Ten  Haaf .  Aro- 
slerd.  1753.  8.,  fuhrt  eb«ntalU  Hall  er  an. 

Noch  hinteriiess  van  Hoorn  zwei  .\bhandlungen  ilber 
daa  Untersinken  oder  Schwimmen  der  [.ungen  einer  tod- 
leo  Frucht  u.  s.  w.  in  scbwed.  Sprache.  Stockh.  1718  u. 
1720.  8.    S.  Act.  Ut.  Suec.    Vol.  L  p.   123. 
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S-93. 

Zustand  der  OeburtsbOlfe  in  England. 

Nieh.  Cntpeper.  —  W.  Saint«». 

Aach  in  England  war  die  Geburtshulfe  seit  Jahrhun- 
derten weiblichen  Händen  Oberlaasen ,  und  die  Betrach- 
tung der  ältesten  und  älteren  Zeit  mJiclite  kaum  andere 
Resultate  hier  ea  Tage  fördern,  ab  welche  bisher  die 
Geschichte  der  Entstehung  und  weiteni  Entwicklung  der 
Oeburtohtllfe  bei  undom  Völkern  geliefert  liat.  Im  Nutb- 
fallfl  traten  den  Hebammen  Cliinirgen  zur  Seite,  welche 
dann  auf  operBtivem  Wege   die  Qeburt  beendigten:    bo*| 
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FortMhritto  aljivr.   welche   dieselbe   vor   aiidem 

-.'t-Kfii'hni'l    hSK^n .    bietet  die  englUche  Ho- 

Wi>  :  II  r.iiiii  18.  Julirhundeirt    nicht  dar:    im  Üf- 

I  |t«iiUi(il4i  haben  die  En^lündt^r  nur  immor  sicii  nai-li  ileiii 

t^ricIiUt,  WM  in  TuuütchUiid  oder  Fraukreicfa  Ntttzliohes 

[uail  l-IroiirinHilirliwi  bekHiint  [iduaclit  wui-de.     Ueber  doo 

ud  dr<r  üIUtii  €t«burtfililllfe  in  England  beftitzen  wir 

tn  Nnchniia  iii  cinoiu  Werke  aus  der  zweiten  HiUfte 

In Tifn<t>linl>.'n  .lulirhundvrts.  w(<lches  ein  Minorit.  Bor- 

tkoluniacn»  (von  <j  l»n  vill«),  hinter! a^Heii  luil.    Hier 

niiil  nur  Hvbauiuiva  eemuint,    deren  Kunstfertigkeit   im 

iÄnütHin  tmd  KoDH-ntioron  d«8  Unterleil».  iiu  Kin|ifiuitf. 

Ahnaltclu  nnd  K«ini<4t'ii  div  Kindes  beetuul:    die  mitf^- 

Uiällea  »ugen.  tbourutisclion  Lthren  eotltaHen  gleichfulln 

i^eacbmockte   Vorschnft<in   und    mit  Aberglauben   rer- 

nittthten  Unatnn.  —  In  der  Mitte  Ana  sechszehnten  .lahr- 

iimderts  erschien  iu  Enifland  unter  dem  Titel  .Byrlh  uf 

Diaukiiid  or  tbe  Womaa^    Book  *    eine  llel*eniet]'.ung  des 

ÜQch.  Uqegslio  vuo  Th.  Rainald  (s.  oh.  §.  U.l.  wel- 

bn>  Buch  längere  ^it  hindurch  eine  Uaui»tquelle  itlr  g«- 

Uliche  Lehren  ward,  bis  später  zuerst  die  Werke 

^  in  England  Ubersetut  erechieoen  (s.  oh.  §.  34.), 

sich  UHU  deeseji  Grundsütxe  auf  engUMhem  Bodoo  zu 

anfingen,  woza  dann  noch  durch  die  Cham« 

tvD'iclie  UeberKtzung  Maurireau's   1672  (s.  ub- 

52.)  die  Geburtahulfe  des  Letztem  sich  Eingang  trer- 

«ffle.     Wie   wenig   sich   aber   die  englische  Ueburt«- 

trotx  dem  mit  der  franzHsischen  vergloichra  könnt«. 

wir  aus  zwei  Schriftstellern,  welche  der  zweiten 

des  aiebenzehnten  Jahrhnaderis   angehOrU'n ,    und 

welchen  der  eine,  Nich.  Cnlpeper,  Ant  in  Lon- 

e'm  .Directory  for  Midwires'  hemiisgab.    d«r  an- 

llier,  Will  S  a  1  ni  o  n  ,  ebenfalls  in  London,  Veriu- 

eiuua    Buches    war,    das   unter  dem  Titel    .Ariatotc 

A>rv*    erschien,     bas  erst^nannte  Buch   tnig  dtv 

und  i'fuxtit  alt«r  SchriA^teUer  vor,  war  abor  im 
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Guixen  weni^  brauchbar,  obgleicli  e«  in  damAÜf^r  Zeit  in 
groHsem  Ansehen  stanil.  Das  andere  gUf^h  imttT  »emein 
erltoi^eu  Mameii  ganz  dem  atten  Macbwerke  des  Al- 
bertus UnguuH,  erlitt  aber  oicbts  destoweniger  ebe 
Menge  Auflgaben,  ja  ea  ward  sogar  1^08  noch  einmal 
aufgelegt,  üeber  die  geburtslilllflii-hen  Onmdsiitze  des 
W.  S  a  1  m  o  u  verbreitet  aucb  die  von  ihm  herwiagegeb«ne 
Chirurgie  einiges  Lieht,  indem  hier  anter  der  Au&chrift 
sExaen-üU'  (KxtracÜo)  ein  paar  zuTÜrderst  an  Hebaui- 
men  gelichtete  geburtshtllHicIie  Kapitel  eiitlialt^u  sind  : 
hauptsächlich  werden  treibende  Areneien.  äaffran.  Zinuut, 
Borax  u.  n.  w,.  empfohlen :  die  Geschleehtstheile  sollen 
mit  deu  Fingern  erweitert  werden :  todte  Früchte  sind 
mit  scharten  Haken  herTorzuxiehen.  bei  Vorlage  des  Anns 
ist  letzterer  abzuschneiden:  der  Kaiserschnitt  wird  bei 
lebenden  und  todten  Schwängern  vollzogen,  wobei  die 
allervagsten  Indiculionvn  HufgnU-lM  ^imi,  aL«:  km  starkes 
Kind,  Monstra  mit  itwei  KOpfcn,  ?n<-hrere(i  Annen  h.  s.  w,, 
•ogar  Zwilling«  unter  gcwissiyu  Umstünde»,  E^crescenz^' 
in  der  Scheide,  Verhrirtung  dn  tieb&rniutt«r  ii.  8.  w. 

Anm.    Vcrgl.  leu  Vorstehendem  folgende  Schriften: 

*Bartholomaei  Anglici  de  proprielAtibus  rcrun».  Co- 
lon. 14S1.  t.  Hl..  V.  c.  47.  und  lili.  VI.  eil.-  Hrr  Vor- 
toKiter,  uu.t  dem  edlen  ae»tb1ei-Iit«  der  K«rlM  von  SnfTolk, 
hati«  sich  dem  geiailirhen  Staude  gewidmet, 

Thom.  Eaynald'a  l'eberseuuug  des  Euoii.  Roesft- 
lin  ist  nach  einer  kurzeji  Notiz  in  *W.  Smellte  Treatise 
on  the  tlieory  aud  practice  of  midwifeT>'.  Lond.  17M.  8. 
introd.  p.  XLIV.  im  Jabre  1565  ersclüenen.  Haller  ßlhrt 
BUS  Heister'a  'Apparat.  lil>ror.  Uelmst  1769.  8.  (No, 
S686.)  eine  Ausgabe  des  Jahrs  165-4  an.  Durch  emen 
Druckfehler  xtebt  bi^i  Ilaller  .Kaynold-,  Man  ersieht 
aus  dieser  nocli  spUt  besorgten  Ausgab«,  wie  lange  daa 
Buch  in  England  Eingang  gefunden. 

Uebcr  Mich.  Culpepvr's  oben  angefQhrt«s  Bach,  wd 
cfa«s  1691  zu  London  erschien,  s.  Sincllie  a.  a.  O.  {utg. 
tjVin.  —  Eben  so  ist  daselbst  Über  Salmon's  absurd«: 
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Buch  „Arijtole'8  Midwifery'-  benclitct  Von  diesem 
Ictxl^ra  Werke  lii'nrl  mir  (oli^emle  Ausg.  vor;  •Ttic  Work'* 
of  ArLitotle  in  four  I'art*.  A  avw  fdiu  Lond.  18»8.  12., 
welche  hinlünglich  Kcwciiit,  wie  dax  Andenken  dieses  Buchs 
in  EDghuid noch  nicht  erloHchmii^L  —  Die  weiteren  Qnind- 
läuedes  W.  Salmonlivfindensicb  in  dessen:  'Anrhirur* 

Sgica.   A  (Jompendium  «f  th«  iJieory  and  practicre  of  obinir- 
pjry.    In  »«ven  Books.    I.ond.  1699.  S.   I.ib.  I.  No.  HI. 
ch.'22  und  tolg. 
sie! 


g.  93. 
C  b  a  m  b  c  r  I  u  n'*. 


Die  C  bambcrl  un'*.  —  John  Uaubraj. 

In  der  zweiten  Hälfte  de»  )tieh«nzehnt«ri  JahrhundertB 
KchneU-  »ich  iu  Englund  eine  ganxie  Familie  von  Ge- 
burUholfum  durch  die  Ansllbimg  einer  glllcklichen  Praxis 
vas,  die  der  Chainbcrlen'»,  von  welchen  besnndc-ra 
Hugh  Chamberlen  durch  seine  Iteise  nach  Piiris  und 
nachher  antemommene  Uebersi-tEung  de:«  Mauriceaa 
seine»  Namen  auf  die  Kacliwelt  bracht«'  {s.  ob.  §.  64.): 
ja  eine  der  bedeutendsten  Er&iidungeii ,  durch  welche 
di«  Geburtshfllfe  eine  durcbauE  veriLndvite  Ge^tidt  be- 
kanir  war  von  eben  diesen  Chamberlen's  ausgegan- 
gen; allein  gerade  die  Geheimhaltung  dieses  Mittels,  wel- 
che ^e  dich  zu  Schulden  kommen  Uesseti,  wirft  auf  ih- 
ren Naincn  einen  Makel ,  itnd  läast  ihre  8<mstigcn  Ver- 
dienst« vor  ilfin  gerecht*»  iiicliterstnhl  der  Geschichte 
sehr  in  den  Hinl'Tgruiid  treten,  Hugh  ChamberU-n 
gab  1665  ein  Lehrbm-h  der  GeburtsbUlfe  heran»,  ohne 
Zweifel,  wie  alle  der  damaligen  Zeit,  für  Hebammen  be- 
stimmt.  ~  Dagegen  schrieb  JohnMaubrayim  Anfang 
des  18ten  Jalirhiindtrts  ein  weiÜSuftigea  Werk  Über  G«- 
borfahtüfe,  in  welchem  der  VerTasser  zwar  im  Altgemei- 
sen  die  Grundsätze  de«  holläiidiflchea  Geburtshelfer»  D  e- 
V  e  n  t  e  r  vorimg,  dadurch  aber,  das»  er  sich  bestrebte, 
vemllnftigerB  Leliren.  als  Itisher,  seinen  Landsleutea  vor- 
xulegen,  auf  den  Dank  den^i^lh«-»  gerechten  Anspruch  ma- 

H)*h->I<>.  (l<»l>i(M«  '"  DitailtlitUfi.     lt.  16 
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ch«D  moHit».  90  sehr  Ütni  dieser  von  ^Ktere»  streitig 
macht  wurde.  Schon  Ana»  er  die  einxelnm  I^eltren  tu 
lÖDMa  bestimmten  Sjsteis  ordnete ,  duit  er  i\as  Becken 
nach  allen  »einen  BiuEelnheiton  genau  bnchri^.  der  Da-, 
tersuchungskunst  iliren  vollon  Werlli  ][uerki»inti> .  die 
WcndiuifC  ttuf  <li«  Vüssc  iiikch  tiobHhr  )M<rtlck-'<iclitigte. 
und  sich  gegen  nllo  («chüillicbc)  InstruuentatliQlfe  ci^ 
klürte.  ist  lobend  anzuerkennen :  du«  Buch  ist  aber  ausMi- 
dem  mit  Geist  und  Luiinc  g««c!irioben,  m  <liuä  es  sich 
gar  sehr  TOn  den  ni«i4t«n  der  dainahgen  trockenen  und 
nur  SchiiLitaub  rerbroitciiden  Scbrineji  ähnlichen  luluilts 
ausz«iohnete.  Interessant  zur  Beurtheihtng  de«  iUmem 
ZuStandes  der  QeburtehOlfe  in  Enf;lund  ist  die  pag.  171. 
gegebene  Kotiz  Mnubray's:  .In  Fmneo,  Hen  only 
profen  this  Bussiness:  in  Italj  and  Geminiijr  Men  nnd 
Women  promiscouisly :  in  En^lnnd.  Scotlmid  etc.  Mea 
«rc  stilcd  eztra-onlinan,-  Mid-Wivcs.  bi-ing  «eldoni  or 
never  call'd  but  in  cxtrn-ordinary  Casea  of  difticult  and 
pretematurul  Birtli»':  Grund  genug,  dass  iu  England  die 
GeburtshQlfo  so  lange  einen  sehr  untei^oordncten  Stand» 
punkt  einnahm,  nährend  dieselbe  in  Frankreich  l&ngst 
sich  zu  einer  ehrenvollen  Höbe  emporgoscbwnngcn  hatte. 

Anm.  1.  Ueber  die  Chamberlon's  s.  den  nficbsten 
Abschnitt  Hier  ist  anzuführen:  H.Chamberlcn  Midwifo 
pmctice.     Lond.  1666.  8. 

Vergl.  ferner:  Mohn  Sfaubray  Tbc  femalc  Phy*iciiin, 
eontaining  all  tlie  Diavaae«  incident  to  tbat  Sex,  in  Virgins, 
Wives  and  Widows  etc.  to  wliich  is  a<lde<l  the  whole  Art 
of  New  improv'd  MiduHfery  etc.  Lond.  1724.  S.  —  Ejusd. 
Hidwifery  brougtli  toperfectionbymanual  Operation.  Lond. 
1726.  8. 

Anm.  2.  Zur  Beurtbeilung  der  GeburishOlfe  in  Eng- 
land in  der  Mitte  des  siebenzehnt«n  JahrhundertB  theilt 
Tfaom.  Denman  in  seiner  *Introduction  to  the  practic« 
of  Midwifery  5.  Edit.  1816.  9.  pair-  XXXI.  der  Vorred« 
«inige«  aus  dem  Rcburtshill Sieben  Hannsrripte  einra  Dr. 
E'erciral  Willugliby  mit.    Interesnnt  ist  darunter  die 
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Tan  I.«tx(eretii  grachiliierMSeUMtratwirUmg  dcsFStos  bei 
vonte(all«n«ni  Arme,  welche  v  im  Hia«r  eigtOM  Pisa  be- 
utiai-iitet.  hüte:  ^Fütflua  ioäcxo  «d  donua  capite  (ealrm 
mtktr>  '  in  Incem'-;  eil)  Vore^ng.  lib«r  mldwa  D«a* 

man  [äter  so  liel  Lklil  vrrlirricrt  hsL  VorgLtiMr  ' 

Witluifbbj'  die  'Esajus  hi»toni]nes  p«r  Sae.  Tom.  O. 
p.  249.  —  Oie  angeführte  Vorrede  Dt^Dinan'i  bt  fib«r> 
hau))t  in  Bezug  auf  die  Geacbicbt«  der  EntiricVhnff  de»  < 
Fachs  in  England  nicht  zu  Übersehen,  so  wie  licb  ndl 
hei  S  m  e  1 1  i  e  a.  a.  O.  einige  di«  Utere  englüdie  Otbntt»'  ' 
hülfe  betreffende  Kotizen  befinden. 

g.  94. 
OebnrtaliOlf«  io  Spanien. 

Nur  um  zu  zeigen,  dosa  man  auch  in  Spanien  b»> 
dacht    war,    bei    fehlerhaften    Geburten   den  HebaimiMni 
Anleitung   zur   anzuwendenden    Hälfe   zu   geben,   wefde 
hier  angefttfart,  dass  im  Jahre  163ä  von  Pedr.  Nnonex 
ein  sich  darauf  beziehendes  Werk  erschien,  welches  noch 
im  Jahre  1724  neu    aufgele^  wurde.     Wir  kSoDea  mu 
Qttc  dttnaf  heschriijiken.    den  Titel  dieses  Werkes  aom- 
gebro.  adnd  aber  Oberzeugt,    daaa  es    ganz  den  Ariieitai^ 
Üuilich  war,    welche   im   secliszehnten   und  im  An&nga 
dr.i  siebenzehnten  .lahrltuitderts  to  Teutschland  und  Ita- 
lien eischienen  waren :  beäonden  steht  aus  leicht  begreif- 
lichen GrOoden  zu  vermatbeD,  da»  vom  Ver&sser  haopt- 
t&cblich  Scipioue  Hercurio  berflckaichtigt  wurde. 
Anm.    Pedro  Nunnez  libro  de)  parto  bumano  en  el' 
quAl  Be  contiene  rcmedios  nny  atiles  y  novsle*  para  el 
parto  deficoltnoso  de  las  mayerc«  y  las  enfcraudades  de 
los  ninnos.     Swugoss.   1G38.  S. 

8.  95. 

yOrdioGi^bnrlshOireirichtlgeanatomiicbff  undphyaio- 

logi<rbi!  Kotd^ckuagen  dei  i iebeaieliatrn  Jahr> 

hnnilert«.    WiUinoi  Har««/. 

Von  entechiedenem  Einflüsse   auf  die  Kitwickliug  ^ 
der  Oebortabalfe  unasten  ober  auch  die  Fortschritte 

16" 
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welche  Aantomcn  iind  Phyttiologcn  de«  siobetUHtbnteD 
Jahrhunderts  in  ihren  Fäch«m  nischt<-n,  insofern  diese 
die  Lehren  der  weibhclicn  Gtischlechtetheilc  imd  ihrer 
Verrichtungen  betrafen.  Manche  Irrthtüner  und  Vonir- 
theile,  welche  als  bus  alter  Zeit  herBtanimend  dir  unan- 
tastbar gehslteti  wurden,  berichtigten  Jene  Münner,  und 
leisteten  dadurcli  nicht  allein  ihrer  eigenen  Wissenschaft 
den  grinsten  Dienst,  sondern  wirkten  aucli  wohlthZtig 
auf  die  Praxis  selbst  ein,  indem  die  neue  Lehre  oU  auch 
eine  gane  andere,  richtigere  Behandlung  nach  sich  zie- 
hen uiusate.  Ging  auch  gleich  in  dieser  letztem  Bczio- 
hiing  die  Saat  später  auf,  so  blieb  sie  doch  nicht  zurQck, 
und  trug  hundertiHltige  Früchte.  Was  Ton  den  eifrigen 
Forschem  des  siebenzehnten  Jahrliunderts  nen  ent^lMkt 
oder  berichtigt  wurde,  das  fand  aUntälig  seinen  Weg  zu 
den  praktischen  Fftchem,  und  mit  der  grOssten  Dankbar- 
keit niflssen  die  Urheber  genannt  werden.  —  Vor  ollen 
fnhren  wir  hier  die  grossen  Verdienste  des  unsterblichen 
William  Harvey  an.  welcher  durch  seine  Kntdeckimg 
oder  ToIlstSjidig  dargelegte  Lehre  vom  Kreislauf  des 
Blute»  eine  neue  imd  glannendo  Epoche  der  Anatomie 
und  Physiologie  gründete  (lt>28).  In  der  Öeburtilifllfa 
miHst«  Harvey's  grosse  Entdeckung  zu  einer  richtigem 
Einsicht  «her  die  Ernährung  der  Frucht  im  Hutterlnbo 
fOhrcD,  und  alte  hierauf  bezüglichen  praktischen  Lchrea 
konnten  ein«  bessere  (iestalt  annehmen.  Eben  so  wichtig 
waren  aber  auch  die  neuen  Entdeckungen  Darve}*'«  tlber 
dos  ^ugungsgeschäft :  ,Omue  virum  ex  ovo*  war  der 
hocliwichtige  Sat£,  der  aus  seinen  vielen  Untersuchungen 
und  Beobachtungen  herror^ng,  und  welcher  die  Lehre 
von  der  Generatio  aeiiuivoca  stUrzt«.  Im  Ei,  lelirt«  vt^ 
liegt  die  Form  und  Materie  zur  Entwicklung  des  Em- 
bryo, dos  Sperma  des  Mannes  bildet  nur  den  iiu««em 
Keiz  zur  Belebung  dieser  eigentbCünlichen  Kraft ;  das  Blot 
ist  die  Quelle  alles  Lebens;  vom  tlerzen  geht  die  Bil- 
dung aller  Uhrigen  Theile  ausj  so  ward  <li^  Sjetcui  der 
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Evolution  f^ef^nilet  (1651).  dessen  Wahrheit  in  der 
neaast«n  Zeit  immer  mehr  anerkannt  wird.  Harvoy's 
Forschungen  masst«n  ihn  xiir  weitem  BetrachtimR  der 
Entwicklung  des  befruchteten  Eies  fahren,  ja  Untersu- 
chnngen  Hber  daa  bewunderungswürdige  Geschäft  der  Ge- 
burt durften  nicht  ausgeschlossen  bleiben,  imd  hier  fin- 
den  wir  bei  n  a  r  v  e  y  in  seinem  Buche  de  generation« 
animalium  im  Kapitel  ,de  pnrtu*  vortreffliche  Benierkun- 
t(en  und  die  lichtvolLiteu  Ansichten  lU>cr  die  Lage  des 
Kindes  in  der  Gebürmutter,  nber  die  Saperfötation.  Ober 
den  Act  der  Geburt,  ja  »elbst  iirakti.-<che  ].ehren  sind  mit 
ringcstrcut.  welche  von  einer  tiefen  £iii.ticht  in  den  Ge- 
bäract  zeugen.  Liegt  nicht  in  dem  von  Harvey  aiu- 
gnprochenen  Satze:  ,In  natnrali  et  genuiito  partn  duo 
nrquiruntur.  qnae  sibi  invicem  operas  mutiias  praestant. 
nmpe  partnrien»  innter  et  pariendus  foetus'  der  Keim 
zn  j«!ner  in  späteren  Zeiten  so  bedeutungsvoll  geworde- 
nen I<ehn>  des  Geburtsmechanismus,  wenngleich  der  Ver- 
fattier  der  .Sache  ^elb-it  eine  andere  Er klänmgs weise  zu 
geben  micht?  Wii*  Ireftiich  eifert  er  gegen  die  im  ItBch- 
»t«n  Grade  schndliohe  Eilfertigkeit  der  Hebammen,  welche 
durch  AuMlelinniig  der  Geschlechtstheile ,  durch  Antrei- 
be» der  Gebiire]id«n  zum  Mitdringen,  durch  iiogeniumte 
Wehen  Iwftirdemde  Arzneien  die  Natur  in  ihrem  wohl- 
thiltigen  Wallen  stJiren.  die  Geburt  selbst  «chirer  and 
widemuttlrlioh  machen:  .Melius  profecto  cum  paupercn- 
lin  res  agitur,  üsque.  qune  furtini  gravid««  factae,  clancu- 
tum  pariunt,  nultii»  obstetricis  advocata  Opera:  quanto 
mim  diutius  partum  retlnent  et  morantttr,  tanto  facilias 
et  feltcius  ri>m  cxpodiunt.'  nift  Harvey  im»,  ein  Satz, 
ut  welchem  ungemein  viel  Wahres  und  Bi'berzigensn-er- 
thea  liegt,  und  welcher  nur  von  ein«m  Fr.  B.  Osiander 
dir  falsch  erklärt  worden  könnt«'.  Wichtig  sind  endlieh 
noch  II  arvey'H  B<'ncbtigiuigcn  aber  die  Mi^mbranen  des 
Eies,  Ober  die  NHi>vlgvnisse,  die  im  Kiu  enthaltenen  Flüs- 
sigkeiten, nber  den  Mutterkuchen  (camea  tubalantia),  and 
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über  die  Bilduof;  de»  Embrjro  selbst.  Dnrcfa  die  Xer- 
(i^leichung  mit  Thiereiern  hat  der  Verfasser  für  alle  kOnf- 
tige  Z«it«B  deo  Weg  Torgez<eic)uiet ,  auf  welchem  al* 
lein  die  LUsung  dieser  sciiwiengeR  Lelire  erreicht  wer- 
den kann. 


Anni.  W,  Harvey  ward  geboren  z»  Folkstone  in  der 
QrafsdiaftKent den  I. A|iril  lh7»:<!T begvnn eeineSUidien 
KU  Cambridge,  und  liegab  »ich  dann  (1598)  nach  Padua. 
wo  er  sich  TorzUglicU  unter  des  beKilimtfin  Falirlcius 
ab  Aifuapendente  Anleitung  in  der  Antk(«mie  auaibil* 
dete.  Nachdem  er  hier  jiTOraovirt  halte  <l<i<i2),  kehrte 
er  nach  Kngland  eurllck.  ward  Lehrer  der  Anaiomie  und 
Chirurgie  am  medicinischen  CoUeRium  m  London  061!^)t 
seit  welcher  Zeit  er  seine  neue  Lehre  vom  Kreislant  des 
Blutes  vortrug,  welche  er  aber  erst  1628  durch  den  Druck 
bekannt  machte.  Erst  Leibarxt  des  Königs  J  a  c  o  b  I..  dann 
Karl's  I..  starb  er  den  3.  Juni  1657,  „£x  va  ipsa  AngUa. 
Hcbreibt  Haller,  in  qua  hacleniis  anatome  ferc  nulla  (uc- 
rat,  exHtitit  novnm  artis  Itunen,  ct^us  nomen  ab  ipso  retro 
Hippocrate  in  medicina secundum  ect."  —  Vergl.  Hai> 
vey's  Leben,  der  gTo.i3eii  Londoner  Aiugahe  iteiner  Ge> 
sammtwerke  vorffednirkt.  Ebenso  Harvev'it  trefflich  ge- 
lungenefl  Brustbild  nebst  biojfraphischen  Nutixen  in :  *The 
Hea<lti  of  iUuatrous  persona  of  Oreat  ßritaiii  eiigraveit  tiy 
Sir.  Honbrahen  andMr.  Vertue.  With  their  lives  and 
characters  by  Th.  Birch.  Lond.  1743.  (ol.p.83.  —  'Bio- 
graphia  medica  etc.  by  ß.  Hutchinson.  Vol.  L  Lond. 
1799.  8.  p.  -102. 

Die  beiden  llnuptwerko  Uarvey's: 

'Exercitatio  aniktomtca  de  motu  cordis  et  sanguinis  in 
animalibus ti tii l.  Iliirvci  Angli, med. reg.etprofMS.anat. 
in  collcg.  med.  LondJn.  Francof.  162Ö.  4.  (In  dem  De- 
dication£»chreibe&  ao  Argent,  Prisca  des Lonilonur Col- 
leg.  med.,  sagt  Harvey:  .er  liabe  schon  vormehr  alt 
9  Jahren  die  nru«  Li-)ire  in  seinen  Vorleftingen  vorgetra- 
gen" :  wns  mauf'he  Sehriftsteller  bewogen,  das  .lalir  1019 
aU  dafjonigi'  (cftizunt^llen.  in  welchem  er  zuerst  mit  aeintsr 
Ansieht  aufgetreten  sei.  Nach  Bemerkungen  in  seinen  obc 
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■ngefUhrton  lliogrnphien  muBS  «ber  sobon  das  Jahr  1615 
oder  1610  dnfQr  angcnommeD  werden.) 

'Exercitntioncs  de  generuUoDe  uümiiliuin.  quibtiaic««- 

dnnt  (]iiiH.'<liLm  <Io  purtu :  do  membrania  ac  humoribus  iiUrri 

L«t  Ali  conceptionc.   Auctorc  Guil.  Harveo,  Anglo,  in 

[coli.  iQ*ri].  Lond.  anat.  t-t  chir.  profe«gore.    Lond.   16&I.  4. 

(Mit  einer  bfdcHtuogsvoIleo  Tit<-.lvigT»-ttii:  Zi-iij:  »itzt  auf 

seinem  Tlirone  und  Ottnn  ein  Ei  mit.  der  A«f»<'briftT  „Ex 

'ovo  omnia',  aiig  welrlieni  MenseheD  und  TUer«  aller  Art 

herronl  ringen.) 

Die  venrliiedenen  später  besorgt«»  Aasffaben  dieser  bei- 
den Sclinfien  .4.  bei  HalUr:  Bild.  anat.  I.  \t.  36-1  u.  Mg. 
VereiiiiKt  kauen  b^ide  Htiuptwerke  heraus: 
*Guil.  Marvei  Aagii  Opera,  i]iiibus  praefationem  ad- 
didit  Bern.  Siegtr.  Aibinus.   Lugd.  Bat.  1737.  4.^ 
Partes. 

•G,  Harvei  opera  omnia  a  eoUcp'o  medicorum  Lon- 

dinensiitni  edita.    Lond.  176G.  4.    (Eine  »hr  splimdide, 

^K  des  Inhalts  durchaus  wllrdigc  AtisgsilK-  mit  des  WrfaxMers 

|....„„.„„.,..„.,„„, 


§.  96. 


ohannea  tan  Hörne.  — Begn er  de  Qraaf.  —Johannes 
Swanmerdani. 

Sehr  »eliätxhare  Untprsuchunßen  Aber  die  Physiolo- 

[jer  weibliclieu  Geachlechtstheile   verdankt  die  AVi»- 

liufl  drei  tinlllindiaohen  Xaturtorschem.  welche,  durch 

Harvey'sche  Kntdeckung  angerept.  seine  Lehren  wei- 

er  verfnlgten  nnd  prüften:  Joh.  van  Home,  Ref^ner 

le  Grnaf  und  Joh.  Sn-nmnierdaRi.  Der  Erstgenannte, 

^ehori'n   z»  Anmtenl,  lß21 ,    gestorb.  15.  .lan.  1670   zu 

ej-de«.    wo  er  l'roi'essor  der  Anatomie  und  Physiologiu 

schrieb  1608  einen  Brief  als  Prodromus  seiner  Be- 

'  '   riife»  tlher  dio  (ienitalien   beider  Geschlechter  an 

'hmtfn  teiiLschon  Anatomen  Werner  Kolfinck 

Jona,  wdcber  Letxt«re  unter  seineu  Lnndsleuten  sehou 

iwri  .lahr«  nach  dein  Erscheinen    der  Schrift  Uarvej's 
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sich  SfFentlicIi  fUr  dessen 
jenem  Briefe   hatte 
Testes  muliebreH  ganz 
den  Thiere  analog 


neue  L^lire  erktSrt  lialt«. 

Vau  Dorne   die  bisher  geii:tiuiti<n 

mit;  den  Ovarien   der  Kier  lo^>n- 

erklärt;  .utpote  qni  jierTecti  ovh  iu- 


ter  8«  roiitineant,  hnmore  scatftntia  et  |ielliciila  projma 
cärcumcinctit  *.  Leider  erscliieneit  die  Ter3i)rDcheDeQ  Ob- 
servationen nicht  —  Glänzend  aber  und  die  Forschun- 
gen, welche  Regner  de  Qranf  (geb.  zu  Scboonhorwi 
30.  Jul.  1641.  Arzt  zu  Helft,  gestorb.  17.  Aug.  1673) 
nbcr  dvn3«ll>en  Gegenstand  I(i7]  bekannt  mncbto,  und 
welch«  iu  8«incr  Schrift  über  die  weiblichen  UcMhlMhts- 
theilc  ontlmltm  wind.  Hier  wie»  er  nach,  da*<  sowohl 
Menschon,  uU  diu  übrigen,  lebendige  Junge  gelArtiidm 
ThicTO  »0  gut  n-io  die  Kicr  legendon  ihr  Diweiii  d«in  Eic 
verdunkU'u.  Er  M-igt«,  dnxs  di<-  .Teste«  muliobros*  durch- 
aus keini'  Aohnlichkoit  mit  dm  niünnlichvn  Hoden  be«ä- 
8H«n.  sondern  da«»  y^m.-  dii>  vollkomnipn.'^en  Eier  in  ih- 
rem Innern  ontbielten,  welche  durch  ilio  .Aura  M-mioa- 
lü*  befruchtet  wdrden,  «ich  aus  ihrem  Bett«  lostrennten, 
ond  durch  die  Tuben  in  die  Gcbiirmutt(<r  geleitet  wür^ 
den:  «adeo,  ut  quod  in  aribus  est  ovarium.  in  midioribo* 
sint  testfls,  et  quod  in  avibus  est  oriductus.  in  mulieribti» 
sint  tubae  (a.  a.  O.  p.  142.).  Durch  seine  Untersuchun- 
gen belehrt,  sprach  er  den  hochwichtigen  Satz  aus:  .Ovum 
ante  coititm  in  muHeruni  ti-stibus  existero'  (p.  K>4.);  da- 
her der:  «Usus  focmellanim  testiiun,  oTa  gtmerare,  fovere 
et  ad  maturitateni  promorero ;  sie,  ut  in  mulieribus  eodeia. 
quo  volucnini  ovsria.  niunere  fungantur;  hinc  potius  mu- 
liemm  Ovaria,  quum  teste»,  ap|>ellunda  voniunt.*  {p.  802.) 
Er  hat  mit  Bestimmtheit  nachgewiesen,  iasa  die  im  Eief 
stocke  vorhandenen  Bläschen  (Folliculi),  der  Zahl  der 
znktlnltigen  Embryonen  entsprechend,  bersten,  ihren  In- 
halt entleeren,  und  sich  dann  in  eine  fleischige,  gelbe 
Masse  (corpus  luteum)  umwandeln.  Dass  diese  FoUicuU 
indessen  die  Eier  nicht  aein  kannten,  hatte  de  G  r a  a f 
sehr  wohl  eingesehai,  da  er  bei  seilten  Versuchen  (an 
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Kanineben)  gefiinäon.  dsM  die  in  d«n  Tulien  und  Ge- 
bümmtt«rkilraem  nach  der  Conee|tti<in  angetroffenon  Eier 
iel  kleiner  als  der  I'uHiculus  aelbat  waren  (s.  ca|).  X\1.): 
sag:t  daher  p.  40U.  anadrtlcklich :  .Ovuro  ex  foUiculo 
tnim  suspicabamur. '  Was  de  Ornaf  hier  ahnend 
Rapnuili,  daa  hat  die  neueste  Zeit  nuf  das  klarste  be- 
Ätigt.  wenngleich  lang«  noch  die  Meinung  vorherrschend 
da»  der  FnUiculmi  kein  BlKscben,  »ondem  eine  freie 
nnögkeit  in  die  Tuba  ergieiia«,  welche  erst  hier  die  Ei- 
fonii  annühnie  (Haller).  Lciilur  ward  <Ie  Oraaf  schon 
zwei  Jahre  nach  der  Heraiiitgabe  «einer  trefflichen  Sclirifl 
in  der  BlQthe  seiner  Jahre  durch  den  nnorbittlichen  Tod 
abf^rufen.  —  Emilich  bestätigten  auch  die  Uiilersuchun- 
ji^t  des  Amsterdamer  NAturfonwher«  Job.  Swaninier- 
dani  (geh.  12.  Febr.  Iß37,  gestorb.  17.  Febr.  1680)  das 
Sjvtein  der  Eier:  in  »einer  trefHichen  Ahhandinng  de 
utori  muliebris  fal/rica,  worin  er  luKipt^ächlich  den  oben 
■ngenihrt«n  Prn<lroniua  des  van  Hörne  beleuclitetei, 
sjmcht  er  deutlich  uns:  ,miilierea  ovarium  habere,  et  iu- 
ÜKt  rjunrundam  aliornni  aniniaiitium  ova  parere"  (p.  lÜ.), 
iinil  fcilirt  zum  Bewei.se  eine  Menge  Thiorzorgliederungen 
nn:  auch  suchte  er  in  seiner  Bibel  der  Natur  aus  der 
Verwandinng  der  liuekt^tii  und  der  Bildung  der  PBanie 
aus  der  KiioH]>e,  welche  die  giiDse  ki1iif\ige  PtbuiKe  ent- 
hält, der  Eilebre  noch  gr<"Mocre  Kraft  tu  tjoheu. 

Aom.  I.  bie  Analoj^e  des  Teat«s  des  menschlichen 
Weibes  mit  drm  Uvarium  hat  schon  vor  de  Oraaf  der 
Olim*  Nieoluiis  Stenonis  (Stenson)  nicht  ttcxweifelt. 
Vcr»!.  'Nie.  Stcnnnis  elementorum  myologiuv specinien. 
»fit  itiuticiili  dcM'ript-io  gcotnetrica,  cui  acc«dunL  cani8  cai^ 
dtariu«  dimi-ctum  cuput  et  dts!«ctiis  pi»d8  «i  canuni  ge> 
n«r*.  Florent.  1667.  4.  p.  117.  H.  femer:  'Nie.  Ste- 
oonif  obgen-ationea  anutamicae  spectanleti  ova  riviparo* 
rum.  In  'Mangttti  Bil>liotb.  anutoni.  Toto.  I.  p.  482.  — 
üir.  Stenoiii.s  n-»r  den  :J(>.  .Tan.  16^8  zu  Kopeohagen  ge- 
liorei),  wunle  Leibarzt  des  GrossberK<>)f^  von  Toskana,  dann 
Profi-H'joc  inseiner  Vaterstadt,  lebte  bieraul  als  Bischof  von 
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Titiopel  zu  Hannover,  3JlinM«r  und  Hambur(r>  und  itArl 
1686  in  ScJiweriu.    Iktn  i^ebltlirt  tUs  Verdienst,  xuerst  di 
wahre  Structur  d«»  Herzen»  >iif{ei|[eben  (cor  reie  iuilhc»- 
lum  esse)  und  so  den  MechftniBmiiü  MÜner  Bewejjrun^  rich- 
tig geschlitzt  zu  liaben.  wodurch  das  Blut  in  die  Arterien 
getrieben  wird.     S.  *De  miuculis  et  glandiiUs. 
1664.   12.  p.  24. 

Änm.  2.  •Joann.  van  Borne  auamm  circa  pa; 
generationls  in  uiroquc  sexu  obgervalionum  proitromua  ad 
celeberritnuin  viruni  D.  Gucrncriimltolfinckium. 
toniicitm  vcU-mnum  cxercitatissimum.  Lugd.  Bat.  1 668. 12, 
ii.  aurh  *J.  Tun  Uornc  opuscula  anatomico-chirurgica  BtU' 
dio  «t  Opera  J.  O-  Pauli.     Li[ia.  1707.  S.  p.  266. 

Anm.  lt.  Regner  de  Graaf  begann  seine  intereesaaten 
Untersuchungen  mit  den  Gcschtcchlsthrilen  des  Mannes: 

*R.  de  tiraaf  de  Tirorum  organis  genemtioni  inscrvien- 
tjbus  de  i'Jysteribus  et  de  usu  aipfaonis  in  anatomi«.  T.ngd 
Bat.  et  Roterod.  1668.8.    Mit  vid.  Abbild.  -  Vier  Jahn 
gtpiter  folgt«  »ein  Buch  über  tlie  weiblichen  Genitalien: 

*De  mulienim  orgnnis  geoerationi  inservicDtibiix  trocta- 
tiis  noruB,  demonulranK  tam  hoinines  et  animidia  ciiet«ra 
omma,  quo«  riviparn  dicuntur.  haud  ininuo  quam  nviparu, 
ab  ovo  originem  ducere.  Leid.  1672.  8.  (Tbent.  mit  Ab- 
bild.) —  Eine  Defensio  partium  genitalium  Leid.  1673.  9. 
gegen  Swamnerdam  gerichtet,  erschien  kunc  vor  de« 
VerfoBsers  Tode.  —  Seine  sammlUchen  Weihe  erschieaen: 
■Lugd.  Bat.  1677.  8.  Londin.  1678.  8.  »Araatelod.  1 705.  S, 
(In  dieser  Ictxten  Ausgabe  ist  eine  kurze  Lebensbcedirei 
bu&g  des  Verf.  mitget heilt.) 

Anm.  4.   Swammerdatn's  buchst  interessant«  Bi< 
graphie  hat  der  bertlhmteBoerhaBve  geticfcrt:  s.  *Sw, 
Biblia  naturac  Leyd.  1737.  f<d.,  wo  dieselbu  in  hoUftndi- 
«eher  und  latein.  Sprache  abgedntckl  ist,     Keine  LeIirrrI 
waren  in  Leyden  J.  van  Ilornv  und   Franc.  SyWiw 
de  le  Boe.   Mit  Nie.  Stenoni»  knüpfte  rr  »ehr  (rlih  ei 
innige«  Freunditchnft^bimd.  welches  nur  der  Tod  trennt«. 
—  Die  oben  angeführte  Schrift  über  die  GebAnnullerbai 
Sw.  an  die  klSnigl.  Soeietat  in  London  (f erlebtet :  *Jo 
Swammerdami  nüraculnui  natura«  sItb  de  uteri  unlieb 
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/«brica  notJB  in  D.  J.  v*n  Hörne  prodromom  iUaacraU  et 
tabulis  adumhraia.  LutM>  Bat.  1 672.  4.  'Londin.  1680.  8. 
Ibid.  16R5.  'Ed-quarl.  LuRd.  Bai.  1717.  4.  *Ed.  quint 
ibid.  1729.  4. 

Qtfwichtig  sind  Kwammerdam'e  Wort«,  mprsi  in  sei- 
ner ■Hifit.  gpn.  ins«!.  fÜtrccht  1CG9.  4.  p.  61.  nicderg«- 
Ifgt:  ..Alcjiiv  ut  tribufi  snlt^-'m  vt-rbis  nostnuu  srntcntiani 
«x)>onan>u£,  vidrtur  sobis  iidiuodum  probabilr,  quod  in  iini- 
TtTsa  r«ruin  natura  nulla  pcniturt  drtur  gvneratio  vtrt  sie 
dioenda,  nrc  uuiituun  nlitid  quid  hoc  in  negotio  animad* 
verti  <|a«at.  rjuain  gi^nraUoniii  jani  facue  qua»  continua- 
tio.  sive  provciiMi«  et  mrcreüo  meinbrorum  uninem  omnino 
camm  fortuituni  exduili-iiH."  S.  'Ejuüd.  ßililia  nattirae 
give  liiat^iria  irisPi-UiruRi  in  elaasee  certac  redncta  et&  \iltg- 
batav.  conscripta.  Latiaam  versionein  adsoripsit  Hier. 
Dar.   Ganbius.     3  Tom.     Leyd.    1737.   (ol.  pa«.  31. 


S.  97. 

Uaalt.  Meedbam.  —  liare.  Mulpigbi.  — 

Car.  Dteliiicurt iu«. 

Von  nicht  ([«rini^vietn  ErfolRP,  bIh  dio  Unt«rsucbua- 
gm  Db^r  div  »«iblichcn  Oenitalion  und  ihre  FunktioDm 
bw  ier  B^tfruchtiicK  waren  ilic  K«sultatr,  wciclif  im  »if- 
itdQ  Jahrhundert  in  B^isug  auf  da«  befmi'lit4>le  Ei 
dnMti  weitere  Bildung  und  Beschaffenheit  M-in^r 
einen  Bc«tandtbeilc,  so  wie  über  die  Formation  des 
_£mbr)'o  gewonnen  wurden.  Waren  gleicliwohl  die 
luptunteTBuebunget)  auf  thierische  Eier  und  Tbierfötiis 
iehtet,  so  bot  doch  dio  Vergleichung  die««r  Gebilil« 
eine  selir  reiche  und  ergiebige  Qu«lle  zu  analogen  Schifl«- 
^tn  dar,  und  manches  Vortreffliche  ward  in  dieser  Be- 
lebung gnleijtet,  was  zu  weitem  l-orecbungen  Oelegen- 
geben  konnte.  Ausgezeictinet  sind  die  Üntersudiun- 
dea  Londoner  ÄT7t«s  G u a 1 1 h e r u a  Xeedham  HlxTr 
BUdniig  de«  Fötus  (l(Jti7) :  die  Hauptemähnmg  de»- 
^Ibeti  sucht  Needbam  im  Blute,  und  zeigt,  wie  die 
liitgefasae  der  (lebätmiitter  von  der  Conception  an  sielt 
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tnimer  luelir  (-ntwickcln.  xun«linic»  und  A»a»toiuu«eo 
d«n:  «r   b«»clinn'bt  di«   Satigflocken   (CnpiltsincnU 
Chorions),  und  deutet  :<ip  giuii:  riohtt^;  nn  dir  Plkccnta 
antencliied  «r  schon  die  Purs  ftH-tiilis  und  uUtTiuu,  nahm 
ftbcr  do-t  iDncTTC  Blatt  doa  Chorions  iils  AlUnboi«.     Etwa 
80  Wschrt'ibt  Ko'-dliam  zuerst  unvorkennbiir  dio  Nnbel- 
blnse  in  Tliieri'ivrn,    ivcklic    von  ilini  uls  Tunic*  quaita 
bezeichnet  wird:  .In  ifcr^tationis  initio  magna  nt  et  ha- 
moiis  plena;    venis   arti-riisque   froqumtissimo  epugitur. 
quibus  peviiiiiiribu»  v%  mosviiterio  oriundia  donatur.     Pro- 
({ressu  t^mporiA  decrescit  paulatin).  donec  succo  omni  ab- 
STimpto  mcmbranutam  choraiden  in  cerebro  adco  accunttej 
imitÄtur.  tit  exetupta  incnutis  imponere  possit  eic*  {p.  GS 
u.   195.)     Ancli  die  in   der  Schwangerschaft  sich  veiÄn-"' 
dernde  Structiir  der  Gebärmutter  hat  Neodbam  treffend' 
geschildert.  —  Wie  nützlich  der  Physiologie  die  Beob- 
achtungen  über  das   bebrOtete  Vogelei  werden  musstent^ 
liatto  schon  Fabricius  ab  Aquapendente  eingeäebenH 
(s.  ob.  g.  53.):   der  grosse  Beobachter  Marcetl.  Mal* 
p  i  g  h  i  (Professor  zu  Bologna .   dann   zu  Ueasina .  geb. 
1628.  gest.  «Is  päpstlicher  Leibarxt  zu  Rom  29.  Kovbri 
1694)  wiederholte  im  Jn.hre  1672  diese  Vnt^rsucbungen,] 
und  legte  die  Resultate  der  k&nigl.  Societät   zu  London 
TOP,   welche   die  Abhandlung  1673  drucken   Hess.    Die 
violeo  Abbildangan  Über  die  Entwicklung   des  Eies  und 
des  FiHus   mit  seinen  einzelnen  Organen,    mit    welchen 
Malpighi  sein  Werk  geschmDckt  hatte,   »nd  so  vor- 
trefflich, dass  säe  selb.tt  noch  heutigen  Tage«  benutzt  wer- 
den kßnnen:  es  darf  dabei  nicht  imerwiUmt  bleiben,  daas 
sich  Malpighi  zu  seinen  Untersui^hungen  sclion  des  Mi* 
kroskops  mit  einfacher  Glaslinse  bedient  hat.     In  eit 
Briefe   an   den  Secretair   der  Londoner   Societät  B.  01 
denburg  erklärt  nicli  Malpighi  ebenfalls  for  die  Mei'^ 
oung  Regner  de  Graafs    (s.    die    genannte  Abband^ 
Inng  No.  V.).     In  einer  andern  Abhandlung  Über  die  Q< 
bärmulter,  welclie  Malpighi  in  Form  eines  Briefes  a^ 
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Jftc  Spon  (16S1)  gerichtet  hat.  betrachtet  er  di«  V«r- 
ändoningen  derselben  im  schwangeren  Wfih«:  er  b«- 
«hreibt  die  in  derselben  sich  bildenden  MiiKkelfaÄom  und 
die  TielTacben  GefUssanastomosen,  so  wie  «r  ituch  liiw 
seine  Beobachtungen  Über  tlti>  Ora»r)K:hcn  FulliciilJ  in 
den  Ovarien  nSher  mitgetlieilt  hut,  die  «r  aWr  keini*«- 
«egs  für  die  m-alireu  Kier  erkennt,  sondimi  in  wolcbeu, 
seiner  auRdrllck liehen  Äii(;nbv  noch,  nur  A'-i  Stoff  (ma- 
teria)  enUialteji  iet:  ,cx  rju»  glanduhi  escilatur,  cujttn 
o[>e  omhim  sepamtur,  fovi^tur,  et  sbito  t«m))ore  ejicitur". 
W»3  Halpighi  hier  weiter  über  den  Durcfabruch  dea 
KiohenR  auR  den  Ororien  und  «einer  e«  umgebenden  Uull« 
vorbringt,  ixt  sehr  bcnchtiingswerth,  und  in  vielen  I'iink- 
tvn  durch  die  nvuei«ten  Untersuchungen  bcsliltigl.  —  End- 
lich und  hier  nocli  die  ver«chiodcnen  Uonotcrnphicn  phy- 
•iologüchen  Inhalt«  zu  nennen,  n-etche  Chiirles  Dre~ 
lincourt  (l'rof.  der  Anat.  um)  Modic.  su  U-yden  seit 
1668.  geb.  /.u  l>m)i  1.  Febr.  li>33,  ge«t.  81.  Mai  1697) 
Aber  die  Conooption,  aber  die  Bildung  des  Ek-ti  und  sei- 
oar  BrntandUmie ,  Ober  die  Gobinnutter  und  ihre  An> 
bUnge,  m  wi«  Ub«r  die  Loben^fiihi^keit  des  achtmonatU- 
chen  Fötus  (gegen  Uippocrateif)  Iierouggegebea.  Er 
weist  hier  die  muoculUM  Structvr  der  Tuben,  besonders 
[in  ihn*»  Fimbrien,  nach.  W-xeichm-t  das  Ovarinm  als  .Ma- 
trix uvoruiu*,  nimmt  abt'r  div  Bofntchtung  der  Kilt  ent 
im  Uterus  an.  Seine  Schrift  «de  foeminanun  ovix*  ent- 
hält eine  gedriLngte  geseliichtliche  TJebersicht  Acr  Eilohre, 
in  welcher  er  die  Ansicht  von  nicht  weniger  als  70  Na- 
turforschern tnittheilt  imd  mit  (oft  sehr  scharfen)  kriti- 
echen  Bemerkungen  begleitet. 

Anm.  L.  *Disquintio  anatomica  de  formatu  foeUt.  Au- 
tlKirc  Oualtbero  Keedham  M.  0.  Londin.  1667.  d.  — 
Amst.  166B.  lä. 

Anm.  ä.    'Slarcelli  Matpigh)  philo»,  et  med.  Bo- 

daan«  diiucrt.  epiat«).  de  formatione  pulli  in  ovu.  reif. 

ti  Lond.  ad  scient.  naiur.  promovend.  instilutae  di- 
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cat.  Lond.  1673.  -1.  Auch  in  *Opp.  omn.  Lond.  1686. 
fol.  —  Daxu  der Commenur  von  J.  DitUinger:  SI.  Mal- 
pi^bii  Icouuiu  ad  hifltoriluu  oyi  incubaü  spectantiuin  ran- 
surae  specimen.  Wirceb.  1818.  4. —  3Jal]>igbi's  Brief 
Über  djt>  OebKnnuCter  an  Jac.  S|iod  eu  Leiden,  im  Jahre 
1681  geschrieben,  erschien  ziterat  in  den  •Philos.  Tnnsact 
Jul.  16S4.  Nr.  Ifit.  uiid  ward  hemavti  in  den  Opp.  omn. 
flp-ieder  abi-edruckt. 

Anm.  3.  Die  hierher  •^hurenden.  frUh«r  einzeln  er- 
schienenen äcbrift«n  des  DreÜDcurtius  sind  in  diir  Aus- 
gab« seiner  'Öpuscula  modica  qaatt  rcperiri  potitere  omnia 
nunc  jmnio  siiniü  edita.  Ildg.  Cointt.  17:27.  4.gesammel: 
Ebdidusvlbst  befindet  sich  auch  ilcs  VcrfotHters  L«ben  Ton' 
Bnfrhiiave  beschrieben.  Diu  Scliriften  selbst  sind  fol- 
ge mlc  : 

De  partu  octim«»tri  vivact  diat.rlba.  Par.  1663.  Lyon. 
1666.  Lufpl.  Bat.  1668.  *Ibtd.  1680.  fi.  (ed.  quart.)  «Ib. 
1693.  ■!.  (edit  quint.)  —  De  coBceptu  adversaria.  Lugd. 
Bat.  1682.  16S6,  12.  —  De  (oeminanun  ovia  hisioricaeet 
phvsicae  lucub ratio n es.  *Lugd.  Bat.  1684.  *Ed.  eec.  ibid. 
1687.  12.  Damit  zugleich  erschienen:  De  (oeminanuDoria 
curae  secundae.  Appendis  de  utero.  App.  alt«r»  d«  tn- 
bis  uteri.  —  'De  hum.  foetus  membrauis  hypomneoiata. 
L.  B.  1685.  13.  —  *D«  tunica  foet.  allantoide  meletemata. 
L.  B.  1685.  IS.  —  *Dv  tunica  chorio  animndwrsionee. 
L.  B.  1686.  IS.  —  'De  luembrana  foetus  agnina  costigv 
tiones.  L.  B.  1685.  IS.  —  *D«  foetuum  pileola  s.  gal«a 
emendationes.  L.  B.  1685.  IS.  —  *De  hamani  foetus  um- 
bilico  neditationes  elencticae.  L.  B.  1685.  IS.  —  'D 
conceptu  oono^tus.    L.  B.  1695  12. 

Viele  dfr  in  den  vorhergehenden  §§.  genannten  phyriol.' 
anatom.  Schriften  befinden  »idi  vereinigt  in  der  *Bibli' 
theca  anatoinira  sive  recent  in  anatomia  inventoruni 
saums  locupletiflsimus.    Ed.  Daniel  le  Clerc  et  J. 
Mangetus.     Qener.    2  Toiai.     1685.  foL 
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9.  98. 

Div  mi'RtteliticIi«!)  Nscbgebartstheile  allein,  Mntter- 
kuchen.  Hütit«  uod  NnhoUcknur.  imUrsuchte  der  bolläu- 
dtsche  Arzt  Kic.  Uoboken,  Professor  zu  Utrecht  und 
Uar<l«rwyk,  iinil  macbte  im  Jabre  lli69  zuerst  die  lie- 
saltatc  »eim-r  schätzbaren  t'orscbimpen  bekannt,  welclie 
er  1&75  nochmalii  vermebit  borausgab.  Auch  ilie  Nach- 
geburt der  Kuh  beschrieb  er  in  einetn  eigenwi  Werk«?, 
und  HHirbt«  durch  Vergleichung  derselben  mit  der  menscb- 
licben  numcheo  Controrersen  die  richtige  EkutimK  zu 
geben.  £r  beschrieb  die  Allantoia  als  ein«  Membrana 
media  rwiscben  Cborion  und  Amnion,  weli;he  er  auch 
Membrana  urinaria  genannt  wiesen  wollte.  Das  Cborion 
und  Ajuoion  selbst  schildert  er  vöUig  gefäsHlos,  beschreibt 
at»er  sehr  genau  die  Beschaffenheit  der  Xabelgefdase,  wo- 
bei er  die  Knoten  der  Nabelarterien  und  die  Falten  d«r 
Nabelvene  als  die  Stelle  der  \''nlTeln  vertretend  (Quasi- 
Tttlvulae)  ansielit.  Sehr  schöne  und  deutliche  Abbildung 
gen,  TOD  Hoboken's  eigner  Hand  nach  der  Natur  g«> 
widmet,  erh^dien  den  AVertli  dieses  interessanten  und 
für  <Ue  datiiitlige  Zeit  nichtigen  Werks. 
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Anin.  Nicol.  Hobokeni  Anatome  secondinae  httm«- 
nae.  Ultn^-  16Ö8-  c.  üg.  Ü.  —  'Anatomiu  si-cund.  bum. 
rnpetjta.  aucta.  roboratu  vt  (juadraginta  quat.  ttguris  pro- 
prin  auctoris  manu  dclineutis  ttuupcr  illiutxata.  Ultr^. 
1672.  8.     Ml.id.  10*5.  8. 

'Rjund.  Aniitomi«  »ecundiusf  vitulinne  triginta  oeto 
tigwri»  iIlu-Hlrutu.  IHtraject.  IBTä.  8.  'Ibid.  1675.8.— 
tUlIrr  führt  Bibl.  anat.  I.  )>.  516.  aU  er^le  Auagabe:  UI' 
trai.  1670.  8.  an,  (il>erg«ht  aber  die  beiden  andern.  Nach 
Dittura  eine.i  in  der  letxten  Edit.  mltgetheilten  Brie* 
Holioken'a  {epist.  IV.)  an  Tkom.  Bartholin  zwti' 
fvln  wir  an  der  Esüiteoz  jener  von  Haller  angefUfarten 
Augob». 
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g.  99. 
TliomAi  Burtbolio. 

Nicht  unerwähnt  dorfeu  endlich  hier  di«  V«rdiena(i 
«invs  Munnt«  bleiben,  welcher  zwar  auf  di«  Fort^hriti 
di-r  QebiirUbUlfe  keinen  unRiiU«ll>ar«n  Kinfluss  hotte, 
aber  doch  durch  seine  vielseiti^n  nnd  die  ganz« 
ein  um  fassend  ni  Arbeiten,  welche  daher  gebortuhlllflic 
GegenätSiide  nidit  utis-ichlotiavu,  die  Wi«Mn«chttft  zu  sei- 
ner Zeit  mi&chtig  förderte.  Der  Sohn  eioes  borvit«  be- 
rühmten Vaters  hatte  Thomaa  Biirtholin.  ^buren  lu 
K<j|>enli^eD  20.  Odub.  1G16,  dtm  Beispiele  der  irtotfita 
Gelehrsamkeit  de«  Vntors  Caspar  nachzueifern  gestrebt; 
er  hatte  zu  Iieyden  Philosophie,  Philologie,  Theologi« 
nnd  Medicin  »tiidirt,  und  »ich  auf  KeiMn  durch  Holland, 
Fraiikreivli,  Italien,  <lie  Schweix  und  Teutschland  wettar 
au!«zubilden  hcmtlht:  anfangs  (t&47)  als  Prufessor  der 
Mathematik  in  Kopenhafi^en  angestellt,  ward  er  schon  in 
Jahre  darauf  Lelm'r  der  Anntomie  und  ini  Jahri>  165ti 
Deeanus  pcrpciuus  des  Colk^gii  inedici.  Einem  j^eilolter 
angohSrend,  welches  so  reich  an  anatomisclien  und  phy- 
siologischen KntdeckungeB  war,  blieb  er  seihst  dwaia 
nicht  fremd:  bMondets  iit  oa  die  Lehre  von  d«a  Mildt- 
gefassen  und  Saugudcrn,  in  welcher  Thunias  Bartho' 
linus'  Kamen  ehrenvoll  ji^uannt  zu  worden  TvrdieoLi 
War  gleich  Aselli  durch  die  Knldeckung  der  Milchte 
fiaae,  Pec(|uet  durch  die  Auflindung  des  wahren  Weg 
des  ini  Gekröse  bereiteten  Chylua  vorangegangen,  » 
bleibt  doch  dem  Schweden  Ol.  Itudbeck,  Prüf,  zu  üf 
aala,  und  unsenn  Bartholin  das  Verdienst  tu 
lerC,  die  eigentlichen  Lyni])ligefHsse  aiifgefnndea  und 
nau  gedeutet  zu  haben.  Wichtig  waren  femer  seine  Ud^ 
tersuchungen  flber  die  Lungen,  n-clrlic  als  TortrelYlirhl 
Vorarbeiten  der  Lungenprobe  angesehen  werden  küuneii 
Er  unterwarf  nl>erhaupt  die  ganze  Anatomie  «dner  neueiti 
Erarbeitung,    und  legte    derselben  die  von  wittein  Vater 
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faipar  berdta  iieraiisgeffeljenen  Instilotiooc«  utatoaii- 
cuc  mini  Gninde.  Eine  s«hr  reiche  Fiindgmbc  von  un* 
tomiscb-phj'raologischen  Beobachtiiugen  bilden  ü»  Stnan- 
lunßiMi  ttrLn^r  Historifte  anittomica«  und  Kpistulue  tortli- 
cinnlvD.  in  welnhen  maiiclie.  <jel>iif1d)iDlt1irii«8  ratbsJtoid» 
FhUo  L'nüliit  und,  .<K(  Beispiele  rou  Vajfitti«  otnion»,  Mo- 
IrascbwMigeriH'liaften,  Geburten  nach  dem  Tod<?  d«r  Mut- 
ler. Krunkli'ritirn  deH  Wnclieiibett«3,  Fälle  von  Vofttu  in 
Foeta,  Uu-riii-Krirnkbeiteu,  SuperfOtatioDen  n.  i.  w.  IHe 
(^«uturtn  V.  litHt.  unst.  entbält  eine  weittfiaftifte  Abhuid- 
iiini^  flbcr  die  Extnirti«  «ecuiidtnamm  (hisL  39.),  in  wel- 
cher dich  Thutti.  Burlliolin  fllr  die  oagetfamte  Erit- 
fermin;;  di-r  ['Ucwito  eridrirt,  sobald  NacbgebortnOge- 
runden  mtrctvu :  .Fullox  en  spes  et  sncep«  mnediois 
tut,  81  Biatim  u  partu  non  sequatur.  natnrae  deinile  com- 
mitU-Tr;  mora  pericalosa,  ne«  oraiiiam  robur  perenniitunin» 
ntibia  puUicori  possumiu.  aut  successiis  optati  c<rtini'li- 
Dttnu'  Mit  der  Oeburt^hdlfe  aelbst  beachifttgt«  aicb  Bar- 
tholin nicht,  was  «r  dviitlicli  in  ilen  Wort«o  .ÜbaUlri- 
ciani  anteni  nee  exercni,  nee  exercere  volo*  (ile  tnaol. 
pari.  huni.  riis  cap.  17.  p.  UA.)  ooMpracli:  er  nahm  in* 
i\tr»»eo  tat  dieser  Wi^scnHcfaufl  den  grfiarten  AntbeJI,  on- 
t«rricbt«te  selbst  anf  M'incm  anatomischen  Theater  Hüb* 
anunen  Qber  den  Bau  de«  weibliclien  K&rpera,  und  an* 
terwnrf  BeburtahUiflicho  Lehr«n  ««ner  genauem  For- 
schimff.  wie  er  solch««  in  einer  eigenen  Schrift  .de  in- 
solitis  partu»  huroaui  ritl'  darUiat  Die  Veranlassung  m 
dieser  Arl>i-it  bot  ihm  eine  Zwillings-  (Extra-uterin-) 
äcliwnngerxcliall,  welch«  sich  mit  Absccaabilduiig  am  Un- 
terU-ib  und  Anascheidtmff  einwliifr  FtHoa-Knocluiistiicke 
endigt«.  Wie  hoch  er  die  b«i  jeder  Öoburt  zu  leistende 
Hülfe  aii«libig.  geht  daran»  bortor.  da«  er  im  17ten  Ka- 
Qtlel  sagt:  ,Trea  ad  partum  natnraleni  mtitiias  ttjivraa  re- 
''femut.  mator,  embrjo,  uhatettix.*  Leider  aber  »clwioeti 
■ÜüitHchen  Hebammen  nach  Bartholin'«  Schildmmg 
l-bfud.)  zu  NciniT  J^it  sich  auf  keiner  Khr  liohen  Stntf 
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dtr  AimbilduDf^  boftmclon  zu  biilH-ii.  «odurcJi  sit! 
du  von  iliin  un^fUIirte  drilto  firfuriierniss  von 
r*clitffrü)^.  Wiv  über  alle  Bücher  <les  Bartholin  nut 
oincni  Aiifwund«  von  imiu«UBer  OekJirsamkeit  und  gtv- 
fl»»r  Ki'iintniH  d««  AlU-rthums  gesdirioben  sind,  so  üt 
uueh  io  der  in  Hodv  stvfaenilon  Schrift  die  gelehrte  Seil« 
die  Obern-iegondo:  dos  Fuctum  selbst  aber,  welches  Atf 
aetben  zu  Gnmde  lie^.  ist  von  Bartholin  gfinslirlt 
verkannt,  üid«m  er  durchnus  den  Fall  nicht  ab  Extr»- 
uttfrin-Schwangerschaft  deutete,  so  nahe  auch  dieses  lie- 
fen moNte,  und  so  sehr  ihn  die  vielen  andern  aus  ScbriÜ- 
Btellem  gesammelten  und  mit^etheilten  ähnlichen  Flllle  auf 
die  ri<:htige  ErklUrung  hinfuhren  konnten.  So  tll>erläuW 
oft  zu  gnjsse  Gelehrsamkeit  die  wahre  Einsicht  und  Er* 
kenntmsB,  und  der  eigentliche  Zweck  des  Hitgetbeilten 
geht  dadurch  verloren.  Dagegen  war  unser  Bart  hoIiB 
in  seiner  Darstellung  der  ,Anti(|uitatuni  veteri*  imer]»^ 
ni'  auf  einem  Gebiete,  dem  er  durchaus  gewach)>en  nur: 
di«  weitere  Ausarbeitiuig  <lie«er  (bereits  1646  erschieiM" 
Rdil  Srnopsis,  welche  nur  die  VorarWit  eines  grOsaetoi 
Werkes  sein  sollte,  Ubemahni  .ipäter  aein  Sohn  Caspar, 
nachdem  der  Vater  bei  dem  Brande  seines  Landgates 
(1670)  die  Hauptarbeit,  da«  Krgebnlis  eines  dreissigjKh- 
rigen  Fleissea,  eingeblUmt  hatte  (s.  uns.  Gesch.  1.  Bd. 
Seit.  132.  Anm.  7.).  Endlich  enthalten  auch  die  tva 
Thom.  Bartholin  »cit  167:1  und  bis  tu  seinem  Tode 
(4.  D«c.  16S0)  herauRgegebenen  Acta  liafniensia  manche 
aaf  geburtshflIHiche  Gegenstlode  sich  beziehende  Hittfaei- 
longen,  unter  andern  ehien  AuCsatat  Ober  die  OvuieB 
(V.  13  0.  14.)  vom  Sohne  Caspar,  welcher  ebeofiUl» 
die  Anatomie  iu  einer  grossen  Zahl  von  Schritten  mit 
dem  regsten  Eifer  bearbeitete. 

Anm.  Aus  der  Überaus  grossen  Anzahl  der  von  Tb. 
Bartltnltn  hinterlassencn  Srhrifd-n.  welclie  bis  xuni  Jutire 
1671  die  Zahl  von  75  Wvrkvn  hetni^,  sind  hier  folgiMid« 
XU  nennen: 
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*I>*  liu-tei»  thoracis  in  homine  bnitisqae  nitpemme  ob- 
serratis  historia  Btmtnmica.  R«8p.  M  ich.  Lysero.  Hafn. 
Hihi.  4.  —  'Dubiu  anniomica  dtt  Iscu'is  Ifaoriu-is  et  an  he- 
pitiiri  funiiH  immutet  medeodi  iDethodiim.  Kosp.  H.  Mar- 
ti n  I.  Ilafii.  lOh'i.  4.  —  *V'a8a  lyiuphaticji  nupcr  llafiün« 
in  lUiimiintibus  invcnlnet  hepatis  eiequiae.  {latn.  Iti5S.  4. 

—  *Vb(hi  tympbntk'a  in  homine  nuper  invimtn.  Hafn. 
t<55'(.  4.  —  'Dcfciisio  vusor.  lAct.  Pt  iymphaciconim.  Uufn. 
1055.  4. 

Vou  den  vielen  Ati«jB^ben  «Ifir  Institut.  HtiAtomle.  des 
Vaters  Casp.  Bartholinus  nL>aiien  w-ir  die  viert«:  •Tli. 
V  iiii  Anatonif  ex  omnium  r^'tiTum  recentiarumiiue 

■■  .'iiiil>tutiQ]irinii)iiu»utuiioni1>Hsli.iii.ParentisCasp. 
B.  ad  rin-iilaiionem  Harvt-Jaiiain  «t  riua  lymplintica  ijuar- 
Iimi  r«tiovaui.     L.  B.  167i{.  Ü. 

VerRl.  fenier: 

'Historiarura  anatomicnrum  raiioruu  Cent.  1.  II.  Usbi. 
Iß64.  m.  IV.  IC57.  V.  fit  VI.  1661.  9.  —  'De  inBOliÜ» 
partwfi  Immani  viis.   Hafn.  1664.  8.  'Hag.  Comit.  1740.  9. 

—  "Actn  medica  et  pliüosopUica  Uafnieosia.  Hafn.  167S 
bis  ItiSO.  4.  In  S  Voinmin.  die  Jahre  1671  — 1670  en^ 
haltend. 

Ueber  die  Verdienste  und  das  Lebcoi  Bartholin'« 
versl. : 

*Wilb.  Worin  Oratio  in  «xcl-muiu  riri  incomparab. 
Tb.  B.  Hatn.  Ißttl.  i.  Darin  auch  diw  Pnttframm  in  obi- 
mm  Th.  B.  vom  I'ro-Rwlor  reg.  wad.  Jlafn.  J.  Baggerus 
mit  biogrinphiHrhtrn  Notizen. 

Die  drei  Bnrtholine.  0ro.<i3rater .  Vater  und  Sohn, 
brinifen  unvrillkiiriich  die  drei  Halle'scben  bertüunten  Ana- 
tomen der  neueren  und  neuesien  Zeit  in 's  Gedttchtnisa.  de- 
ren Haii.i  in  Halle  jeni?  liekunnten  drei  Kronen  eieren.  Jede» 
Lwtd  und  Jedefl  Zeilalter  hat  seine  As«:lepiaden-Familien. 


g.  100. 
Scklottfolgeti. 

So  tnigv»  KaturforMher  und  Oelclirt«  der  veisehie- 

liündor  das  Ihri^   zum    gcmdnnmen  B«Q  der 

17  «^     _ 
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WisMOBchaA  bei:  mit  dom  grQ8st«n  Eifer  mcht«n  sie 
xvi^felhiifte  Lebreu  autzulicllea,  und  ihre  fviitdivkuDKen 
wea  den  ciaxelnen  Zvr«igen  der  Medicin,  ztimal  den 
prnktiscb«ii,  von  dem  cntscliicdeitöteii  Nutzen.  Zeigte 
eich  dtnwr  bei  dvn  letztem  aucb  nicht  immer  auf  der 
ät<?IU-,  liioltrn  muiiciic  der  Z«itg«nomcn  jener  trefBicbeo 
Anatomen  und  Diyitiologfn  dcnnocb  f«st  an  den  alten 
ererbten  Lebren  —  wird  es  doch  der  men»chticLen  Na- 
tur so  schwor,  einmal  Angenoannenes  aufzugeben  — ,  ao 
drang  doch  am  Ende  die  Wahrheit  und  die  bessere  Eio- 
siclit  durch:  dankbar  genossen  die  .lungeren  im  folgenden 
Jahrhunderte  die  Frflchte  der  herrlichen  Aussaat  des  Tor- 
hergehenden  Zeitalters,  und  die  hohen  Verdienst«  um  die 
Befördenmg  der  Wisaenschaft  blieben  jenen  gewcbert 
So  weit  war  aber  bis  jetzt  die  GeburtsJinlfe  in  ihrer  Knt- 
wicklung  vorwärts  gekommeu,  dasa  aie  eniiifungUch  ge- 
wordai  fllr  alle  diejenitien  Fortschritte,  welche,  mmn 
auch  nicht  unmittelbar  auf  ihrem  Oebiet«  cntsproanod. 
doch  daliin  verpflanzt  den  grOssten  Nutzen  bringen  muss- 
ten:  sie  stand  nicht  m^br  da  nU  eine  willkdrlich  anein- 
der  gereihte  Men^e  von  blossen  Entbindungsregeln,  w«l- 
cheo  jegliche  Grundlage  und  jeder  innere  Xii«ammcnhug 
fehlte:  ihre  Lehre»  hatten  bereit«  eine  vrigsenschafUJcb« 
Form  angenoiniiißn,  und  jede  Bereicherung,  sie  mochU 
herkommen.  w«h«r  Hie  wollte,  war  ihr  dahor  willkommen. 
Mit  Zuversicht  konnte  demnach  die  tieburtshalfe,  weiche 
in  Frakiikrcicli  einen  so  bedeut«nden  Aufschwung  genom> 
men  und  in  Holland  eine  so  iiuHgezi^ichnet«  Bew-betteng 
^efimden  luitte,  der  nächsU'U  Zukunft  entgegen  gehen: 
die  ihrer  freien  Entwicklung  sich  entgcgenateUendeB 
Scfawierigkciti-n  hatte  sie  xu  überwinden  Terstaoden.  nod 
hoch  geachtet  ragt«  sie  jetzt  schon  in  den  genannten 
lündern  unter  den  nudeni  Zweigen  diT  Heilkunde  her- 
vor. ttastloH  rorfolgt«)  inc  aber  ihr  Ziel  wuiti-r:  anregend 
musst«  der  Erfolg  frau£()«iiKher  imd  hoiländisclter  Ge- 
burtshOlfe  auch  auf  andere  Staaten  wirken,  und  ao  ver- 
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bsnden  aicli  zaent  englische,  dann  aber  auch  teutache 
Klüfte  m  gemeinsamer  Sorge  fDr  die  BefSrdening  eines 
Fachs,  wdcfaes  seiner  Sossem  Stellung,  aber  auch  seiner 
innem  Bedeatimg  nach  ein  so  hochwicht^es  zu  werden 
ange&ngen.  Mit  Recht  bildet  aber  hier  der  Geschichts- 
forscher eine  Gb&ize:  schon  der  Anfang  des  neuen  Jahr- 
hnnderts  mahnt  dazu,  noch  mehr  fordert  aber  der  eben 
angedeutete  rege  Verein  so  vieler  Kräfte  zur  Verroll- 
kommnnng  der  OeburtshOlfe,  vor  Allem  aber  die  Erfin- 
dung und  Bekanntwerdung  eines  neuen  geburtahUlflichen 
Instmmaits,  welches  auf  die  weitere  Entwicklung  des 
Fachs  den  grSssten  Einfluss  Übte,  dazu  auf,  hier  einen 
neuen  Zeitraum  anfangen  zu  lassen. 


262 


VoD  der  Erfiaduog  der  unschädlichen  Kopfzsnge 
bis  zur  Bearbeitung  der  GeburtshOlfe  durch 
Lucas  Joh.  Bo6r.  Vom  Ende  des  sieben- 
zehnten  Jahrhunderts  bis  gegen  das  Ende  des 
achtzehnten. 


§■  101. 

Allgemeiner  Ueberblick. 

jJea  Terdienstvollen  Bemühungen  der  im  vorigen  Zeit- 
raume  namhaft  gemachten  Männer,  nnter  welchen  die 
französischen  und  holländischen  Geburtshelfer  den  ersten 
Rang  einnehmen,  war  es  gelungen,  die  Geburtshtllfe  mit 
dem  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  auf  eine  solche 
Stufe  erhoben  zu  haben,  welche  ihr  fUr  die  Gegenwart 
ein  würdiges  und  ihrer  hohen  Bedeutung  angemessenes 
Ansehen  verschaffen  musste,  ihr  aber  zugleich  auch  für 
die  nächste  Zukunft  einen  noch  hohem  Standpunkt  zu- 
sichern konnte,  da  eine  jede  Wissenschaft,  wenn  sie  sich 
erst  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  emporgeschwungen  hat, 
immer  weiter  fortechreitet,  und  ihrer  Vollkommenheit,  in- 
sofern diese  hienieden  erreicht  werden  kann,  rastlos  ent- 
gegen eilt.  Das  Fach  hatte  Bearbeiter  gefunden,  welche 
ihm  aUeiu  and  ausschliesslich  ihre  volle  Thätigkeit  zuge- 
vAodat  hstiten :  die  geburtshOlfiichen  Lehren  waren  nicht 
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•ioitnut  und  waa  jcglkhc«  Zummmonhimfc«  Kcri*- 
untor  u>df  nvi'iti^'ii,  oft  8«br  frcnidurligtn  Stoff  i;«- 
iacht.  KmdfTTi  üi  uif;«ii«a,  der  GobiirtshOlft  allein  f^rwid- 
i'tcn  Wtrkfii  Imgftt  sv.;  leicht  zugün^lich.  ^-or.  Atich  ««r 
ee  nicht  rothr  die  jedra  sicheren  Haltpnoktcs  «albvhrv'nde 
li  sidi  daher  so  liUulig  in  d«n  unlirancfabarsteD  Vor- 
Mgeo  g:efallende  Theorie,  welch«  vorgetrag^en  wtinle: 
ili'-  t-iireiic  Erfahninj;;  hiilii'  dio  (lehiirlshelfer  sowuUt 
Hiid  iiU  VcdvT  fllhrrn  gi-Ivlirt,  uncl  ihre  lehren  iIbIiit 
ich  m  wklirhaft  pnktjttohvn  gwtempelL  FVeilich  Gn- 
wir  die  Beweue  des  eben  Auagesprocheoen  oiu  die 
lt.  in  wirHiiT  j«txt  Bch  nnwro  Dnnt«)lniig  bewegt,  vor- 
(rvivrci»*)  in  Frankreich  und  HolLtnd:  die  GebuilBlielfer 
riinkrficIiN  wiirva  allen  lÄndoni  in  der  glUcklichea  Beu~ 
itnni^  de»  l-V-hs  voriu)f;ecilt,  und  niif  tnoge  hin  louch- 
toii  dir- JJnmi'n  einen  Maiiricesu  und  D«  In  Motte: 
iiilliiMirt.-icli  woK'n  iili«r  uuch  für  die  Entwicklunf;  der  Ge- 
nrtahniro  in  Frankreich  Üire  in  dioeeni  Lande  »o  ror- 
nilUafl«  ntuuere  S(«llnii|;,  der  «eit  Jnhrhundert4>n  ho  ror- 
einiche  JCustond  der  Chinirgie,  nus  welcli<.*r  vivti  hier 
ie  (iehurtshUlfe  beruiubildet« ,  das  längst  damibst  ge- 
tiirundene  Vorurtbcü,  welches  sieb  der  AuHObuag  der 
eburtii hülfe  durch  Münner  ejitgegeuHt eilte,  und  «ndlich 
ie  reiche  Gelejionhnit,  welche  gerade  I'aria  inr  flewin- 
ung  aller  Grfulirung  darbot,  mochte  nun  di«te  Stadt  den 
trauzOsiaehen  GeburUhelfero  nur  einen  vorObergtbendni 
nffnthalt  Behufs  de«  Fiiterriclita  oder  einen  bleibenden 
i'uhnort  ßehtiis  der  Ausiibung  des  Fachs  gewlihren. 
on  Holland  ging  jenes  gediegene,  in  ein  streng  wiK«en- 
~'''t»es  Gewand  gekl«ide(e  I^hrbuch  ans,  dessen  Ver- 
1  ao  meisterhaft  Tei-sUinlen,  das  in  der  Praxis  Er- 
tn  einer  tretlUcb  vorgetragenen  Theorie  zu  um- 
iind  den  künftigen  Eieobachtem  ein  fflr  ähnlidie 
ellungeu  nnclizuahiuende-t  Muster  vorzulegen.  Bei- 
Ijtiidem  blieb  daher  auch  noch  fdr  die  folgende 
rit  der  Kiihm  ungeschmälert,  anf  dem  bisher  so  glDck- 
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lieh  brbiu-^::  Fcliie  d*r  Gebuitshflife  neue  und  immer 
be^i^r^  Frlc'cie  n  «icdmi.  bis  «llmslig  Koch  andere 
S:d:i*'?n  '—  üe  S*:tmEken  tiat«i.  mid  der  weiteren  Aoa- 
bild-iiLj  iri  Faehes  ihre  besten  Enfie  zuwendeten.  Ce- 
tcT  dif^::  a'^-er  war  e?  zunirhst  England,  welches  sich 
mit  iir=i  rfj^icn  Eit^r  die  Colnir  der  GebattshoUe  an- 
irein:^::  5iric  lie?:.  und  in  dieser  Beziehmi|[  gar  bald  mit 
Frjikrt'iE  «rrtieiiem  k-^onie.  Viel  später  eist  nahmen 
dir  Tev.iiHrsc'r.  ar.  dem  regen  Ao&chwnng,  welchen  die 
urb  .:r::~r.fJ:e  üi  de::  Nachbarländern  genommen  hatte,  An- 
i'r.e;::  daii  Ver>ä'.:mTe  ward  aber  dann  nm  bo  rascher  von 
ir.r.e:i  r,sihLrcr-.-li.  "xd  ihre  sohönsten  weiteiea  Erfolge 
ts::-?  .■■>  lier^v-rrihlife  teiitschen  BemOhongen  zu  rer- 
ii.iir.k-: ::. 

j.  102. 
.".:*:  ,iE  ".  .;-.  r  j:  '-.ir: shül fliehen  Operatioaen. 

PiT  ZwtvS.  wekher  allen  Forschungen  und  jegli- 
(\-.iVC  Be:/.?;':;-.::  ::::  ^»rbieie  der  GeburtshOlfe  zum  Gnmde 
Is^,  y.i<<^  ::'.in;er  ü.i»  .Vutfinden  solcher  MitteL  mit  wel- 
li-.iii  bei  dt-:;  vii:  dem  Gewohnlichen  abweichenden  Ge- 
b-.'.r:v::  dit-  nil;t:it  Hf.lie  geleistet  werden  kSnnte,  wobei 
iiii':;:  ;illtir.  div  Err-alf-uit;  der  Mutter,  sondern  anch  die 
Kt-::ii:iLr  dt-s  Kir.drs  ::;  Betracht  kommen  musste.  Alle 
lA-V.riii  von iiiii^ie::  sie!:  in  lÜeser  Sorge,  gleichsam  wie 
i;;  eiiitui  Brt;:iii'-,::;k:e .  -ir.d  cur  dann  konnten  jene  als 
brauihbar  arsresei.tn  werden,  wenn  sie  den  angegebenen 
/.wiik  ;;:  tri?.lit:-.  in:  Siande  waren.  Die  Mittel  freilich, 
weiihe  die^e::  Zwei'k  z;i  erreichen  besiiomit  sind,  können 
!jei:r  ver*o"!;:iiieiier  Niii'^r  sein:  auf  ihre  Wahl  haben  zu 
jeder  Ziit  dit-  ^Vn^icliter. .  weUhe  sich  gerade  tlber  das 
Geb'.:ns)re*ili;it"t  ireltend  irem.i»at  liiiiten.  den  grOssten  Ein- 
fli:.«5  ireabt,  _u  der  ir.ir.ze  übrige  Zustand  der  Medicin 
überb.auiit  k.iimte  da,  «o  die  von  ihrer  Xorm  abwei- 
i:hc:;de  Gt-lnirt  eiT:e  rein  m»  dicinische  Behandlung  noth- 
wer.'iii:  machte,  diese  selbst  2u  verschiedenen  Zeiten  sehr 


ändern.  I>a^[egea  liegt  ««  (Irr  UeljurUbnlt'e  ob.  eioe  bo- 
Btimatte  Klause  von  Mittohi  »ih  sich  nollnt  zu  enjeagen; 
hier  ist  nie  blo»  uul'  ihn*  figviio  Krfufarung  aDgewieeen, 
und  kann  rou  uiner  frvradcn  oicbta  etiüeluieo.  Diese 
KJasM  von  Mitteln  unifiuiHt  uIht  ilirji-Tiigea ,  welche  mit' 
nwchanische  W'tf'xse  dj«  G<.-biirt  zum  HomUim  der  Mutter 
and  de»  Kindes,  od«r  nur  stoM  von  bndett  beendigen 
kQnneii.  niUiiIich  die  Opurationcn:  zu  jedirr  Zoit  ging  da- 
her dm  lU'Htri'bon  der  QebtutsbpltVr  diitüii,  diesciu  Zwecke 
entspredionde  Metboden  zu  crtindea,  die  Wrcits  voritan- 
denen  aber  in  ihrer  Ausführung  zn  verbessi-ni.  .la  das 
BedUrÜhisi  nach  solchen  Eutbindungs-Mi-lliodon  mitssto 
gerade  in  der  froheren  Zeit  lun  so  stürker  sein,  je  ge- 
ringer die  Einsicht  war,  welche  man  von  der  wuudcrbii- 
ren  Thittigkeit  der  Natur  bei  den  Geburten  huttn:  man 
sah  daher  in  den  bei  weitem  meisten  Füllen  nur  die  AlUt- 
liahung  dim  Kindes  nU  das  ilauptmittel  an.  und  di<.-«e  auf 
dift  bestaldgUche  Weine  bewerkstelligen  zu  kSnnea,  hatte 
sich  die  GeburtsbOlfe  bis  jetzt  als  ihre  grösat«  Aufgabe 
gestellt.  Eine  wichtige  KntbiiKluiiga- Methode  war  seit 
der  Mitte  des  secliszelmten  Jubrhuudert«  wieder  einge- 
ftlhrl.  die  Wendung  auf  die  FOsiie:  das  siebenzehnte  be- 
mllhte  »ich,  dieselbe  immer  mehr  zu  vervollkommnen,  da 
den  Oebiirtah eifern  zur  Gewinnung  eines  lebenden  Kin- 
de4  durchaus  nichts  Anderes  Clbrig  blieb,  als  daattelbe  zu 
wenden  und  dann  an  den  Fassen  bervorzuiiehen  (beides 
hielt  man  fllr  unzertrennlich),  wo  entwnler  das  Kind 
eine  solche  Ltige  hatte,  i»  welcbt^r  es  nicht  geboren  wer- 
den komite,  oder  gefUbrliche  Zufälle  die  Knthinduug  ge- 
boten, daher  unter  diesen  letzteren  Verhältnissen  die  Wen- 
dung so  hüulig  bei  Koptlagen  unteniommcn  wurde,  da  es 
für  diese  kern  anderes  Hntbindungnmittel  gab.  wenn  man 
nicht  zur  Anwendung  der  scharten  Elaken  oder  des  Per- 
foratorium'a  schreiten  wollte,  Operationen,  die  dem  Kinde 
da«  Leben  kosten  mussten.  Darf  gleich  zugegeWu  wer- 
daas die  älteren  Geburtshelfer  grosse  Meister  iu  der 
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Vcrricbtuiig  der  Wendung  waren,  gelang  )hn«n  in  den 
ircrawtifcUgt««  P^len  die«  Oiieration,  ja  übten  si«  gleicb 
difsos  Verfahren  d«.  wo  unsere  jetzigen  Ansichten  es 
durchaus  niclit  gcttatt«».  «o  Itunen  ihnen  doch  ancli  Fälle 
^iiig  vor,  in  wplcben  die  Wf-ndnng  roiisglackte  cMleri 
doch  nicht  untt-moimiicii  wcrdi-n  konnte,  vtm  ger»de  häj 
TOrliogendom  Kopfe  ointrat,  wenn  dic»<ir  «t-hr  grosa  oder' 
das  Becken  ein  enj^e^  war.  oder  bereits  EinkeÜung  de« 
Kopfes  sich  gebildet  hatte.  Gelang  aber  die  untor  sol- 
chen Verhält nisEcn  unt«momDieno  Wi-ndimg  docli  noch, 
konnte  das  Kind  mit  den  berabgeHllirtvn  Fflsseii  voran 
auch  hervorgezogen  werden,  so  macht«  der  zuletzt  fol- 
gende Kopf  die^lbcn  Schwienglieiten ,  dnt;  Kind  erlag 
den  gewaltigen  Aiistrengungen.  die  selbst  bis  xum  Ab> 
i-ei«sen  des  Rumpfes  vom  Kopfe  fortgesetzt  wurden,  oder 
es  mui»ten  doch  noch  scharfe  Haken  u.  di;l.  angewendet 
werden.  Es  kam  daher  darauf  an.  ein  Mittel  ausfindig 
XU  machen,  welches  das  mit  dem  Kopfe  rorgelngerte  Kind 
bervurzuzieheu  im  Stande  war,  ohne  dos  Lehen  dessel- 
ben entweder  durch  die  Wendung  und  Ausjnchung  an 
de»  FOssen  aufs  Spiel  zu  setien,  oder  durch  die  Ver- 
kleinerung des  Kopfes  geradezu  z«  opfern.  Dieses  Mit-  m 
lel  ward  aber  gegen  das  Ende  des  siebenzehnfen  Jahrbim-fl 
derta  erfunden,  von  den  Entdeckern  zwar  eine  gerauna 
Zeit  geheim  gehalten.,  indessen  doch  im  aclitzchnten  .ijihr- 
him<lert  nach  und  nach  Gemeingnt  aller  Ocburt^helfer 
gewonleti.  Eine  neue  Oestalt  musate  der  GeburtsliCÜfo 
iwthweiidiger  Weise  durch  diese  neue  Knlbindungtone- 
thode  geigeben  werden,  und  mit  Iteclit  beginnt  dalier  mit 
derselben  ein  neuer  ZeitalischuiU  in  der  Geschichte  des 
Fachs.  Eine  bestimmte  Zeit  kann  aber  hier  nicht  ange-| 
geben  werden,  da  die  Erüudun;;  des  nrue»  hLttrumetils | 
in  ein  tiefes  Dunkel  eiiigehalU  \M,  wolrht^  hixher  nicht' 
gcotOgend  anfgebellt  werden  kotnite.  Der  Ge^diiclitsfor- 
scher  muas  seine  Berichte  indessen  von  der  Zeit  anfan- 
gen,  bis  zu  welcher  er  die  Sjituon  der  Zange  veHbl- 
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gea  kaim.    tind  iltes»  geleiten  Um  bis  In'»  Juhr  1665 
ziirQck. 

Anm.  tat  g'leicb  im  vorigen  Zeiträume  die  Geschichte 
dee  Fachs  weit  Clber  das ;; enRnnte  Jahr  fortgesetzt,  so  musa 
dieses  darin  seine  Knt&chuldieiing  finden,  dass  die  Zeitg»- 
noeeen  doch  keinen  AnUiei)  an  der  neuen  Kründunf;  neh- 
men konnten,  da  ihnen  das  Wesentiichc  derselben  durch- 
aus nnbekannt  war,  £9  wäre  daher  auch  der  nattlrliche 
Zusammenhang  gewaltsam  Kerrissen  worden,  hJlttc  sich  die 
Geschichte  zur  Grflnzbeatimmung  an  ein  bestimmt«'«  Jahr 
gebalten,  wa£  besonders  Ton  der  fraiutüsischen  (ieburt«hillfe 
gilt,  welche  in  miunterb  rochen  er  Reihe  bis  zu  De  la  Motte 
(ortgef  llhrt  worden  musste.  Dieser  erat  scliloss  auf  eine  an- 
gemessene Wcisi-  die  Folge  der  fraazäsi&chen  Geburtshelfer 
jener  Zeit. 


8.  103. 

Die  QebiirtnxaniTe. 

Wenn  die  Geschieht«  der  Erfindung  der  Geburl«- 
ssngc  (Forceps  obstetriciu)  in  ihrem  ersten  Anfange  keine 
gaiuc  bestimmte  und  ausser  allem  Zweifel  stoheude  Nach- 
ricliten  ({eben  kann,  so  theilt  sie  dieses  Geschick  mit  so 
mancben  andern  Entdeckungen  im  Gebiete  der  Kunst  und 
Wissenschaft ,  welche  ihrer  grossen  Wichtigkeit  wegen 
Ton  den  Ertindem  anfangs  geheim  gehalten,  an  Andere 
nur  um  grosse  Summen  uiitgetlteilt,  von  diesen  ebenfalls 
mit  dem  tiefsten  Stitlschweigen  bewahrt,  und  so  nur 
erst  in  ihrem  Erfolge  bekannt  wurden.  OurcJi  diesen 
letzteren  aufmerksam  gemacht,  forsdien  dann  Aodero 
dem  geheim  gehaltenen  &litt«l  nncli,  und  erlindeti  am 
Gnd«'  Aehnliches.  welches  »ie  entweder  ebenfalls  verheim- 
lichen oder  auch  ISffentlich  bekannt  machen:  dann  begin- 
IK»  Streitigkeiten.  Priorilätigefechte  11,  dgl-,  unter  wel- 
,eb«n  zwar  der  Gegenstand  des  ätretbe.t  allgemeines  Gut 
sein  eigentlicher  Ursprimg  aber  von  dem  durch 
I'artetkampf  aufgeregten  Staube  so  verdüstert  ist,  dass 


die  mit  klanm  untl  nihif^m  Blick»  zu  sehen  gewülm^ 
Gucbichte  j^ncn  niclit  uiohr  xu  crkoniion  im  äliititii.-  i«' 
Sie  hat  eich  ahvi  wohl  xii  hQU-ii,  kvincn  in  den  ihm  ge- 
bührenden Kcchtcn  zu  krftnken,  am  wciiigslcn  über  »>U 
bei  einem   solchsn  Streitv  Part«)  zu   nehmen :    es  bleibt 
ihr  nicht«  übrig,  ala  mit  luibt-funKcnem  Sinne  dif  zu  Üe 
bot«  stehenden  schriftlicbou  Denkmiler.   welche  nur  ifl 
gend  Aufklärung  verBchsß'en  können,  ItLr  Üire  DorstcUung*] 
treu  2n   benutzen,    die   hinterbliebenen  Gegenstände  sol- 
cher Controrersen   mit   prilfendero  Ange  zu  vergleiehtn,  ■ 
und  ao  durch    in&gliclist   sichere  Schlüsse   die  Wahrheit  1 
zu  ergrOnde».     Am  wenigsten  darf  sich  aber  die  Ge- 
sobichle  gewagten  Behauptungen    hingeben,   welche   bM' 
genaueren    Uiitersuchungeji    doch   wieder  in    ein   Nichta 
zerfallen  mtiasen:  das  Vertrauen,  welohes  jede  D«rstellung 
im  Gebiet«  des  Hij<t<iri.4clien  geniesaeii  aoII,    hZit  gerade 
-eo  biufig  fon  weiteren  Forscliungen  nb.   der  tieüchichte 
wird  voller  Glauben  geschenkt,  und  s\«  lint  dann  Schwe- 
res verscliuldet ,    wenn   sie   leicht«iiii)ig  und  tun  Vorur- 
iheilen  geblendet   den  Pfud   der  historitichen  Treue  ver- 
Usat',  und  Falsches  oder  wenigstens  Irrllinuilich«  vorbrti-  , 
tet.     Keine  £rfindiiDg  nininit  aber  diese  eben  amgotpru-  i 
ebenen  Gruadaltse  »o  sehr  in  Anspruch,  als  die  der  Oe- 1 
burtsxange,  deren  Oeochicfate  nur  mit  der  grOastcn  Vor- , 
sieht  und  ulleu   den   angegebenen  ErforderniirMn  vor 
tragen  werden  darf. 

§.  104. 
Aeltere  Znngcn. 

£fl  hat  Schriftsteiler  gegeben,  welche  die  Erfindung 
der  Zange  einer  viel  &ftheren  Zeit  zuschreiben,  und  be- 
sonders in  der  .glatten  und   langen  Zange*  des  Jscobj 
Uiief  f  (s.  ob.  §.  11.)  bereits  den  ersten  Anfang  sn  deal 
in  Itede  stehenden   nlltzlichen  Entbindungs-lnstrumente 
erkennen  wollen,   so  Crantz.    Stein,    Danz.  Uinzel 
Hui  der  u.  And.     Diese   haben  indesseu  gioizUcb  tlber-1 
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en,  Aas»  Rueff  sein  Wetkxeuf;  mir  ftlr  Ho  Horvor- 

k'liimg   eines    bereit«   obgestorbotuin   Kinde«   anKi>f<«b«ii 

at.  viifi  flriin  a(i<.'h  Aer  ganze  Bau  divsor  Zange  ihr  nur 
in  d«r  Klnss»  der  gewaltsam  wirkenden,  den  Kupf  dos 
Kindes  nachtheilig  drOckenden  oder  gar  ziertrOnuncmdeu 
Instnimenle  ihre  Stelle  auweisen  mnss.  In  dieser  letz- 
ten! Bezifliiiny  Kind  aber  seit  den  Sltc«ten  Zeiten  bereits 
Zangen  >uit«r  dem  Rnstz«uge  der  Geburi*holfe  aufge- 
fOhtt:  die  hippocratischen  Schriften  empfehlen  ein  In- 
strument {.titaxQOv)  Enm  Zerbrechen  der  Kopfknocben 
(s.  uns.  I.  Bd.  S.  8S.),  desgleichen  sind  bei  Ä<!tius  und 
Paal  TonAegina  gezähnte  Zang«n  erwähnt  (s.  vben- 
das.  S.  227  n.  2Sb.);  fem«r  geboren  hiefaer  die  von  Avi* 
eenna  und  Ahulkasem  bcsdiriebenen  Zangen  (ehend. 
8.  285  und  21>;i.),  des  Paraeus  pedes  gryphü  (s-  ob. 
§.  34.),  die  von  Fabricius  H i  1  d a n » s  abgebildete,  aber 
ebenfalls  auf  ihrer  inneni  freite  mit  Zähnen  Tcrscliene  Zange 
(s.  'ObscTT.  et  curat,  chir.  «rnt«  Liigd.  1641.  4.  e,  2.  olw.  52. 
p.  217.),  und  die  l>ei  Solingen  »bgebildeten  In»trum<.-nt« 
(s.  ob.  §.  83.).  Alle  diese  Werkzeu}^  sind  demnach  mit  der 
Zange  selbst  in  keiner  Weise  zu  rergleichen,  wenn  ancb 
bei  ihrem  Gebrauche  die  Idee  sehr  nalie  liegen  nniwtite, 
ein  wahrhaft  umichädliches  Instrument  zur  Entwicklung 
des  Kopfes  KU  erfinden,  wozu  auch  noch  jene  bekannt« 
Stelle  in  der  hippocratischen  Schrift    de   «uperfoeta- 

jone  (s.  l.  Bd.  S.  f)2.)  so  leicht  hätte  Anleitung  geben 
kennen,  wenn  statt  der  daselbst  empfohlenen  Uände  des 
ßeburt^olfers  schmälere  und  kOnatliche  Münde  von  Me- 
tall angewendet  worden  waren.  Ho  wird  gar  häufig  das 
Naheliegende  .lahrhunderte  laug  Obfrsehen,  bis  auf  cin- 

al  durch  einen  glllcklichen  Oediuiken  die  Bahn  gebro- 
»1  und  ein  neuer  Weg  eröffnet  wird,  der  freilich  her- 

Acli  von  Jedem    mit   der  gritssten  Leichtigkeit  betreten 

erden  kann. 
Anm.    So  nennt  Crantz  die  angeführte  Zange  des 

Jacob  Rueff  ein  «Instrumentum  deoiderato  scopo  satii 
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uptuu,  quo<l  Aeia  vmo  modo  immiiUluia  (ornpis Belgii'ae. 
Gttllicse  et  Angtiaii!  tittilo  ioiiotuii,  dÜKviXAniibu»  int«r  te 
\atiis  auvtoribus  d»  glorin  iavciitiODiM".  Vcri^.  'Ilunr. 
Ncp.  Cruntz  duH.  du  re  instrunieutiit-ia  in  artf  obitetri- 
ciu,  Norimb.  1757.  4.  p.  14-,  uud  ebenso  IciMt  ät«in  d«n 
L'rspmnii;  derZuingr  von.Iac-  Rue((  Uer,  wobei  er  hinzu- 
(ü((t :  ,Voii  die*er  Zeit  nii  (Mitu-  deä  lüten  .[»hrliundt-m) 
siiiii  freilirli  bi»  zur  lliilft.e  des  lAleii  Jahrli.  uneiidbiU  viel 
Erlindun^Q  roii  dlexeni  Ter!tndert«n  Werkzeuge,  i^o  tiMf 
cHHidijeUt  nicht  melir  gleich  sieht,  vorhanden. *-  S.  'dess. 
prnct.  Anleit.  xur  Oeburtsh.  Cass.  1772.  8.  S.  192.  — 
Vergl.  lerner:  *G.  P.  Dan»  bveris  forcip.obs1ftriciar.hi- 
Btoria.  Oiesa.  1790.  8.  p.  22.  —  'Aug.  Heirab.  Hinze 
Versurli  einer  cUronolopischen  Uebersichl  aller  in  der  Ge- 
burttiliUKe  erfundeneu  lustruinenic  u.  b.  v.-.  Liegn.  u.  Lei|)z. 
1791.  8.  S.  27. 

Eine  Zusammenfitcllimg  dpijenigen  i^angen.  welche  seit 
den  frtUiestoii  Zeiten  zum  Hervorziehen  todtcr  Kiudor  ge- 
braucht wurden,  die  aber  dtirchaiu  in  die  Kliifiie  der  icr- 
quc  trollen  den  und  zermalmendon  gehören,  findet  sich  in 
meinen  Abbildungen  it.  s.  v,-.  2.  Aufl.  S.  240. 


Die  Ckamberlen'«  in  England. 

In  England  lebte  in  der  zweiten  HSlfte  des  sieben- 
zehnten .lahrhnndcrts  eine  Familie,  deren  Mitglieder  (der 
Vater  mit  drei  .Söhnen)  sich  rorziigsweis«  mit  der  Aus- 
übung der  OeburtshDife  beschäftigten  (s.  ob.  g.  \*3.). 
Von  diesen  war  der  eine,  Hugh  Chaiuberlen.  im 
Jahre  1670  niteh  Paris  gekommen,  um  ilaselbst  mit  ei- 
imn  ganz  boiwiideren  Geheimnisse,  s<-)iwere  (te)>urien  in 
lingstcnii  einer  halben  Viertelstunde  ohne  Nachtheil  für 
Uuttor  und  Kind  xa  beendigen,  sein  QtUck  zu  remu- 
chon.  Der  schon  oben  (g.  (H.)  ertilillc  unglaclcltclK'  Er- 
folg lM>i  einer  Gi'biirenden,  welciie  Mauriveau  nicht 
entbinden  konnte,  und  t>€i  welcher  Chainbi-rlen  «m 
Mittel  erproben  »olllo,  reranlas.'<te  Letxtenyn,  bald  danutf 


■ 
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Faria  zu  Terlasson  und  ohne  Knreichiini,'  ■■oinc-a  /.wm:ki<« 
uiu'li  LiiiidoD  zurDckzakeiireii.  llirr  (iWraeuti-  it  Mhu- 
ricuaii's  Frauenzimmer-Kraiikh^te»  in  ins  KunVm)w 
(lfi7-),  niiJ  .ichrieb  aber  »ein  Oeheimiiiiticl  in  dvr  Vur- 
rfilt'  die  merkit'tlrdigeu  Worte  nieder:  .Mciu  VhIit, 
ni'-i>iii  Krtliler  imd  ich  (tind  in  Hii^lund  vrcitor  Nivitinni), 
üuriol  ich  wi^i»^)  hulien  mit  (jotteii  Hdlfc  und  durrli  tin- 
wr  BvniHhen  ein  Mittat  (Waj)  gefunden  und  kIior 
\angv  luiit'-wcndi-t.  tun  eine  Oebürendc.  Afrvn  Kind  /.war 
mit  ilcui  Kiijifo  vorlif'yt.  aber  wej^en  ir^-nd  i-imT  Sihvric- 
ri){ki'il  ud«'r  einem  MiKavurhAlUii.-«  nicht  geboroii  wenden 
I  luuin.  ohne  Knditheil  (iirojudtce)  fllr  siv  .'««IbNt  odor  ihr 
Kind  iu  entbinden:  niüirend  (ülo  Ubrif^it  nun  MuUK^I 
einm  solchen  Miltcli«  (Ex|>t^-dient)  den  gewöhnlichen  Weg 

|eh«n  und  «ich  d4-r  üvfiihr  aa'ssotxeu  niClMon,  ftni»  oder 
KT  beidi-  (Mutt«r  und  Kind)  mit  Haken  zu  zeniflckejn. 
lurch  die-«4^n  (antteni)  Hand^S'  (b.v  this  inanuil  Dim*- 
ition)  kann  man  ohne  die  geriagite  Schwierigkeit  mit 
wontger  Hube  und  tn  kurzer  Zoit  zum  }ir(M»en  Vorllif^il 
und  ohne  n«fnhr  (tlr  Mutter  und  Kind  eine  (ieburt  rauch 
zu  Ende  bringen  (may  he  <lis[)atched). "  [m  weitem  Ver- 
lauf dwser  Vorrede  entschuldigt  aidi  aber  Oiumher- 
len.  due  er  seinem  Vater  und  seinen  Briidem  gegoti- 
Ob«r.  welche  ebentalla  (jehurtsbOlfe  uisObten,  dna  0«- 
beintiiiss  nicht  bekannt  machen  dOrfle.  ohne  jene  »i  l>o~ 
einMclitigen  (witbout  injur^'  to  thetn);  er  glaubt  da- 
durch seinem  Lande  schon  Dienst  genug  geiejvtet  zu  ha- 
ben, dacs  er  jene  Drei  und  «ich  Mlh>t  ■!■  eolcbe  nennt. 
w«lcbe  ts  der  Zeit  der  Notb  mit  grtMeiir  Sicberbail, 
■)•  alle  Anderen.  Holfe  bringen  konnten.  —  Mehr  wi« 
>  'nie  Udo«'  Notiz  Ober  «ein  UUM  hat  Cham* 
i'  iii»  bekannt  gemacht:   aber  dietv  Miwubl,   wie 

Mta  AoAretcD   in  Faria    mrfrn    efn   aacblbetligM 
auf   dl«  Charakter    nnes   Mann«,    wtlcber,   die 
MtfMT  Eiflndung    wohl  crkttuwnd.   lUiiiWfh 
fUBunt.   dieselbe  SffenttLeb  bekannt  za 
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un<)  der  9i«h  auf  diese  Weise  der  vollen  Anerkeontmg 
auf  dem  Felde  der  Geschichte  unwOrdig  gezeigt  hat. 

Anni.  1.  1'lie  diseases  of  w-omen  witli  child  aod  in 
cliild-boL  etc.  A  Work  lauch  more  perfeci  iban  «ay  yet 
i.-xtiinl  in  Gnglish:  very  nccesssn,'  (or  (.'liirur^eoBB  and 
Xidnnvcs  practising  this  art.  Written  in  French  by  Fr. 
MAuriceau  translat«d  by  HugliOhamberlen.  See.  edit. 
Lond.  I6S3.  8.  —  Di«  «rstfi  Ausgabe  ersclüen  nach  Usu- 
rireau'M  eigenen  Worten  IG73.  S.  'Observ.  sur  )a  gros- 
SMM  etc.  Pur.  1695.  4.  Obs.  2G.  —  Im  3t«n  Buch  dieser 
Uebersetx.  c.  17.,  welches  div  Ueberschrift  trHgt :  .IIow  to 
fetcli  II  child,  wlien  cohüd^  rigbt  it  cannolpass,  eith(<r 
because  it  i^  too  big  or  the  |ia8»agc«  cannot  be  sutficicDÜy 
düated"  deutet  Chaiuberlen  in  einer  Anmerkung  danut 
hin,  dass  die-iea  Kapitel  durdintu  flberflflfulif  sein  nOcIit«. 
wenn  jeder  Praktiker  die  Kunnt  des  ütbersetxers  beaHsse, 
ein  Kind,  wenn  es  nur  sonst  richtig  gelagert  sei.  ohne  Ha- 
ken und  Wendung  iwithout  Uooks  or  luruing  it)  heraus- 
zuziehen.   Durch  diese  Angabe  wird  am  besten  die  Mei- 

ng  Exton's  widerlegt,  welcher  in  seinem  „'New  and 

icral  syst«m  of  midwifcry.  Lond.  1751.  8."  sagt,  die 
"^'Methode  der  Chnmb«r)en's  st-i  die  Wendung  gewesen: 
.,If  imleeil  Miere  was  nny  ttiing  extvuontinary  in  tbeir 
Practic«,  I  think,  it  inust  ritthcr  be  tbe  Mtlhod  oftuming 
cliildreu,  and  bringing  thi-ni  tiy  tlie  Fcvt,  wbich  was  at 
tlint  timc  not  ao  much  knnwn"  a.  ».  O.  |>.  ö. 

Anm.  2.  Kin  ZeilgenosM«  Chamberlen's,  J.  Oroe« 
nevelr,  An:!  in  London,  erxfihlt  von  einer  Entbindung, 
welche  jener  .finslnunento  matricis  speculo  dicto  ndhibito» 
ToHendet  ha])e :  er  nennt  ihn  dabei  einen  .destruiu  et  ex- 
pertum  obstetrirantein  mediciun".  Die  bei  und  nach  dete 
Kntbiudung  eingetieteneu  UmslÄnde  —  derBlasenbals  w»r 
sehr  geschwollen  und  entzündet  —  lassen  keinen  Zweifel 
zu,  Chamberlen  habe  auch  hier  seine  Zange  angewen- 
det: wenn  aber  Oroenevclt  das  Instrument  ein  Sp<ai- 
lum  mntricis  nennt,  so  beweist  diesps  eincrseil«  die  Vn- 
kenntniss  des  Mittels  selbet.  iinderersciu  isl  nirlit  zu  flljer- 
sehen,  duss  die  Zange  in  drr  That  anfangs  auch  als  Aus- 
delinnngswerkxeug  angewendet  wunle.  als  welfhe«  es  be* 
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soDiIers  cUo  holUndischen  Oel>urts1ie1f«r  KcbraticiitfD.  S. 
*Tuhi«  canUiaridum  in  mcdicin».  luun  intemoi  per  Job. 
Oro«nat-elu    Londin.  1703.  8.  p.  120. 

Änm.  3.  Noch  (Uhren  die  SvlirifUteller  MUi  jener  Z«it 
m.  dnsB  sich  Ühamherlon  b<'i  ncliwoclien  Welten  ile« 
Opiums  bedirat  habe,  und  nenni-n  dieüe«  die  ("hiimber- 
len'st'he  Methode.  Ho  Giffanl  in  .leinen  "Cases  in  mid- 
wifry.  Lond.  1734.  4.  ]..  383.  und  Paul  de  Wind  »'T 
gekleoKl  hoofd  (r«r«dU  8.  |>.  47. 

Einige  biographische  Notixen  über  H.  Ch«mber1en 
enthftU  dip  'Biograph,  univen*.  anrienne  et  moderne.  Suj>- 
pUm.  Tom.  OU.  Par.  1836.  S.  p.  384.  —  Dtts  ihm  in  der 
WMtmincLor- Abtei  erricht«te  Mannor-Monumenl  jöht  als 
TodvsUg  den  17.  Juni  172S  an.  Vergl.  *The  UiEtory  and 
Anti(]uiti«!S  of  r.he  Abbej-  Chnrcb  o(  Üt.  Pet«r,  Westtninst«r 
et«.  illuMT.  hv  John  Prcaton  NeaJe.  Lond.  18^3.  4. 
2.  Tol.  p.  217.  218. 


§.  106. 
HngbCbainharlen  und  <ltchollBnili«cli»n  Geburt iib«iror. 

AI*  in  Fulg«  TOD  politischen  Univriiljcitngttn  d<>r  Kö- 
nig Jftcob  11.  im  Docember  1688  Englnnd  TL>rlie»»,  und 
sich  dmIi  Knuikrtich  begab.  fltlcht«to  auch  tfuj^h  ('hani- 
bvrlon  a)8  Anhiliif{«r  des  Kdai^s  aus  Mcinein  Vaterlands, 
und  bt^nb  sich  nach  Amsterdam.  Hier  hielt  er  eine  j^it- 
lang  VorlcaiiDKea  Über  die  ßebiirl«halfe,  nnd  Irnt  in  freiind- 
achafÜicbe  VcrhÄltni«»»  mit  H«inrich  van  Kooubny- 
sen,  welcher  Cliirurgi«  und  Gel>iirtah(llfcau)t(lbt«(s.  §-82.). 
Dieeem  verkaufte  Chumberlen  sein  Oeheiinnis«  um  ei- 
nen haben  Preis  (1693)  und  spater  kamen  auch  Hein- 
rich'« Sohn  Roffier.  der  Cliinii^  Corneli«  Boekel- 
tuan  und  der  berOhmte  AdbIuiu  Kuj«ch  in  den  ficaitx 
deswIbetL  Durch  VertraR  rom  21.  Müra  1709  kain  das 
Oebeinmiss  aa  Joh.  de  Brtiin  und  PlnfttmaD:  der 
^Letxtere  IlberliesB  ea  »einem  Sohne,  von  welchem  (■»  ein 
jOebnrtshelfer  in  Utrecht,  van  Dioden,  erkaiiile:  de 
lltruin    aber   Überliess   dasselbe   ftlr    oinc    beträditUche 

al«k*ld,  OMCkMhU  4«(a4liiiitibnK<.     It.  18 
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Sununn  an  R.  Bootu.  0.  Bookolmati  flt>ergab  lUs 
Gehvimnias  an  »ciiicn  Sohn  Ändr£,  welcher  e^  lui  Alk 
Tttsing  und  Horin.  de  Mour  vcriiandelle.  Welchen 
hohen  Werth  aber  die  faoUäadi8ch«n  Oeburtsbelfer.  di« 
im  Besitz  de§  Geheiomiaae«  waren,  auf  dauelbe  l«gt«Di 
wi«  sie  ea  aber  auch  ala  ein  Mittel  zu  «igenvr  Bercichi 
nnfi  ansahen,  geht  daraus  herror.  daaB  in  AmsterdBin  ii 
Jahre  174I)  von  dem  CoUeg.  mcdico-phumuceuticum  d: 
Gesetz  KP^ebeii  wurde,  kein  Geburtshelfer  dflrfe  sein» 
Kunet  uusflbeD,  der  niclit  uacliweisen  kOnne,  er  soi  in 
B«eit]cc  de»  GeheimniAs<>9  der  Examinatoren,  was  er  nu 
hohen  Preis  von  diesen  letzteren  kaufen  konnte,  wodurch 
natürlich  eine  grosse  Erbitterung  gegeu  diese  .  Prellgild«*, 
vrie  Oslander  jenes  CoUegiuni  nennt«,  erregt  vrurdtJ 
Bndlicli  erkauften  Jac.  de  Vis.'^clier  und  Hugo  va 
de  Pol)  das  tieheimniss  Ton  Oertrude,  Tochter 
.loh.  de  Bruin.  welche  an  Herrn,  van  der  Heid 
vereblicht  »"ar,  und  machten  es  im  Jahre  1753  in 
Schrift  ttffentlich  bekannt,  wo  dann  freilich  ein  whr  ein 
faches  Instrument,  aui*  einem  eisemen,  ebenen,  an  heidon 
Knden  lurUckgebogeuen,  luibiegsamen  Blatte  bestehend, 
7U  Tage  kam,  bekannt  unter  d^n  Nninen:  der  Heb«!. 
Alit  diOHein  Instrumente  sollte*  der  eingekeilte  Kopf  au» 
Minor  Stellung  gebracht  und  unvcrU'txt  zu  l'age  gef9r- 
d«Ti  worden.  Ea  iat  indessen  im  h&clLst<-n  tiradn  wahr- 
scheinlich, ja  durch  andere  tirUnde,  uamenilich  durch  di» 
schon  vor  dem  gedachten  Jaliro  in  England  iMikannten 
Iiuitrtmiento  so  gut  aln  erwiesen,  das»  dieser  Hob«)  nlleiu 
das  Instrumt-nt  nidit  wnr,  dessen  eich  dio  Chnmbor- 
lon's  in  ihrer  Praxis  bedionten.  Es  hatten  auch  horat« 
xwoi  andere  Holländer,  Kathlauw  und  Schlichting, 
vor  der  Hokanntmarhung  de«  Hobels  durch  .Inc.  de  Vi«- 
sch«r  und  H.  van  de  Potl,  Instrumente  beschrieber 
welche  Kathlauw  durch  oinon  Schüler  KounhuTsen* 
van  derSwam,  bekominen,  S  c  b  1 1  c  h  I  i  n  g  über  von  ei 
n«ni  ächnlcr  Itufsclia  kennen  gelernt  hatte:  beide  lu' 
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stnitneot«  stimmen  aber  miteinander  flberein.  und  zeu^fen 
daher  rnn  einem  gemeinschnfl liehen  Ursprünge:  es  sind 
zwei  st&bleme,  mit  Leder  nber^ngene  Blulter,  welche  ver- 
bunden eine  7j»iige  darstellen,  und  zugleich  ab  Ansdeh- 
T  'kzeiig  dienen.     Eb<>)iiM>  erxühU  Titüiuß,    dasä 

'  nhiiyfen  zweier  l/iifv]  von  Honi  Wdient,  und 
nil  denieiben  den  Kopf  auf  seinen  beiden  Seiten  gefasst 
und  hdTorK(>zo(rt'n  habe.  Ohne  hier  die  Streitigkeiten, 
welclie  Bockelman,  Pla&tman  mid  Ändere  ge^o 
Kiithlituw  Qbor  den  Besitz  des  Kcht«n  Ruonhuy««»- 
M:lieu  (iehcimnisses  erhüben,  weiter  auseinander  zu  setzen, 
kann  lott  vollem  Fui;  und  Recht  behauptet  worden,  diuts 
dis  ttoUiodücheD  Geburtshelfer  durch  Cbantberlen  in 
den  Bc«ttz  smnes  Instrumenteü  gekommen  sind:  dass  alwr 
dteeea  letztere  die  Zange  war.  geht  nus  der  weitem  Vor- 
folgting  »eines  Geheimnisse.-«  in  Kiigland  selbst  hervor,  imd 
stich  der  Erfolg  aeiner  Knt))indtiiig»>uiet)iode  .ipHcht  otfen- 
bar  dagegen,  daas  diene  einzig  und  itllein  in  der  An- 
weodiuig  eines  eiozigen  Blattei ,  des  Hebel«,  bestanden 
habe,  wenngleich  zugegeben  werden  kann,  daas  Chaiu- 
berlen  »od  Audero  «ich  in  einzelnen  Fällen  mich  dea 
Hel>eU  bodient  hoben  miJgen.  Üb  endlich  diejeuigen, 
welche  das  Chamberlon'schc  Geheinuibts  um  rides 
Geld  erltandelt  hatten .  ilireu  Xachfolgern  dasselbe  in 
tmetgennilbiiger  Ueainnuug  auch  volUtiindig  tlbcrliefert 
haben  mochte»,  »der  ob  ai«  es  nicht  lieber  vorzogen, 
daawlbe  nur  theilwoiite  oder  ^■'rs<l*'^'>  "■^  ^"'  fobches 
Ändern  mitzutheilcn.  mag  <.>lH-nfHll:<  dahin  gestellt  blei- 
ben, obgleich  Am  unwtlrdige  Verfahren,  welch«'»,  von  den 
Chumborlen's  aus<;vheud,  bei  diesem  ganzen  Handel 
«ich  zeigte,  gar  sehr  zu  der  Annahme  der  eben  ausge- 
irochenen  Vermuthung  berechtigt. 

Anm.  1.  Der cnßtiüche  (>Fschichtsehreiber  DishopBur- 
let  crzUhlt  in  seiner  'ilisutrj'  of  bis  ovo  time.  Vol.  L 
I/ond.    t7:J4.   fol.   p.  752,  von  einem  C'hainburlen   „the 
.  mim  midMilu.  who  was  olwuys  ordered  to  attend  the  la> 
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böur  of  ihe  Queen  (der  GemahliB  .Tacolt's  Tl.),  and  v 
broug:ht  Üie  plaUters  for  puttinif  liark  tbe  milk".  Obne 
Zw«ifel  ist  hier  unser  H  u  k  li  Kemeint,  und  diese  nahen 
Verhftltniss«,  in  welchen  er  mit  deiu  Bote  Jticob's 
stand.  iPVAiii^n  ihn  wold  auch,  in  dem  gedachten  Ja! 
nach  Holland  zu  flüchten. 

Anm.    2.    Zur  AufUilrunfi:  des  Chamberlen-Ro 
haysen'schenGeheimniane!)  inHolland  Rehören  hauptsäcb 
lieh  folgende  Schriften : 

Het  beroffte  Geheim  in  de  Vroedkunde  ran  Rogi 
Roonhuyxen  ontdekt  en  uyt^egevcn  op  hoof^order  door 
Jan  Pictcr  Kathlauw,  Vroedmeester.  Anist«r<I.  1747.8. 
(R.  war  von  Jener  Examinations-ConiniiKHoD  in  AiD6ter> 
dam  abgewiesen  worden,  weil  er  das  Geheimnis«  nicht 
kannte.) 

•Kla«re  Bewj-zen  dat  het  beru^  Geheim  in  de  Vroed- 
kunde van  R.  Roonh.  omiekl  en  uytgefteeven  door  J.  P. 
Rathlnuw  voUtrekt  vals.  en  het  Instrument,  daar  in  af- 
gebeeld,  in  ordinaire  gevntlen  absolut  onnut,  en  in  de  moei- 
jelykste  Barint^e  tew  uy tersle  Revaarlyk  Toor  de  Bloeder  en 
dodelyk  voor 't  kind  is.  Amaterd.  1747.8.  (Herau>){;ef;e- 
ben  von  Amsterdamer  Geburtshelfern,  welche  behaupteun, 
sie  seien  im  wahren  Besiue  de«  Roonhnysen'schen 
canum's.) 

'Bmbryulria  noTa  dctecta  of  eenc  heel  nieuw  «i  oD' 
bekendc,  dog  nuttige  BehandelinKc.  in  de  meiste  moeiclyk 
Bnaringcn  op  't  spocdi^tc  te  hel]>en,  eertydc  gelukkigge- 
oefTent  door  Roonhuisen;  maar  van  denulven  en  tyna. 
nsvolgers  over  de  50,  jauen  lieel  bedekl  gehouden.  En  nu 
ont<lekt  beschreren  en  in  PInAten  vertoont  eu.  door  Job. 
Dan.  Schlichen  (f.  Amsterd.  t?-17.  8.  (Entlilitt  sehr 
wichtige  Aufklilrungen  zur  Geschichte  des  Geheimnisses, 
iin<)  stellt  die  Gewinnsucht  und  den  schnöden  Handel  der 
hoUindischen  Gehurtslielfer  in  ilirer  ganzen  UI4isse  dar.) 

'Diana  ontdekkende  het  Geheim  der  Dwoacen,  die 
Vroedmeesters  noemen.  TerEerenvan  Chirurpia  geschr«*-' 
ven  door  A.  Titsing.     Tc  Amsterd.   175n.  4.    (Knihttlt 
eine  scharte  Kritik  pe^'cn  das  ungerechte  Verfahren  AfS 
Aßtsterdamer  (.'olleg.  rocdico-pharmaceaticum  nnd  dessi 
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Roell,  Buyscli's  Naclitolger.  Uob«r  das 
Roonhuys.  tieheimniss  s.  p.  100.  and  p.  754. :  „Mr.  Ro- 
t;ier  (RooDh.)  g«bruikt«  hier  toc  twee  lepHs,  gvmnukt 
uii  Ko«ijeboorD  etc.  zy  hcbbcn  't  tiguur  van  e«n  iHIetxe- 
Iasts  pannegtrykor  (M»uerkelle).  Dt^e  lr{Ml»  j>luuUt«  by 
de  «en  aau  Uo  i-en«,  cn  de  ander  wui  de  »iidcre  zyde  vad 
't  boofd.  WUT  miMle  hy  't  kind  zonder  t«  kw«tw«ii  T«r> 
loste.-) 

"T  gekltmd  HooW  gercdl:  door  Paulus  d«  Wind 
Op«isteur  vun  ZecUuid  en  Vroedmeester  t«  Middelburg. 
To  Midddb.  (1751.>ä.  (Ebenfalls  Crflnder  «ines  Inatru- 
mcuts,  welch«»  uitx  zw^i  stählernen,  überall  i(teicb  brei- 
IsB,  (Ür  die  Autnalinie  des  Kopfes  gelcrUmmten  Blättern 
becMhU) 

*Het  Roonbuyiiinanscli  Geheini,  in  de  Vroedkunde  ont- 
dekt;  U'-gen  de  SVcciJeraticever-t  verdedigl ;  en  verder  vol- 
tuuit  door  de  byvoegiiiK  der  Iteschryving  van  d«  wyzea. 
uaar  welkeo  allen  de  KouiiliujaiaoRaclie  VToedmee8t«reD 
zyn  gewoon  te  werken;  woar  a^ter,  lieliolven  de  nodige 
Bylages  bygevoegl  zyu  e«n  Voorreden  van  Huig  Cbttm- 
l>erlen,  en  eenige  Vroedkundi^  Aanuierkinf^en  van  Wit- 
lou^by;  door  Jacob us  de  Visücheren  Hugo  van  d« 
I'tili.  Siadd  Doctoreo  t«  Auisi«ldani.  TeLeidsp  1754.  8. 
—  Davon  ein  (ranzösiacher  Auszug :  *£strait  diiSecrot  de 

r   RoonUuyaen  etc.   traduit  par  G.  J.  U(ornnd). 

•Brief  an  den  Heere  van  •***  bevattende  eemge  Aan* 
merkiuiieu  en  Wederietrging  op  en  van  het  ^A'erk,  uitgv 
geven  door  de  Heeren  S.  de  Visscher  cti  Uug.  van  de 
oll,  door  J.  P.  Ratklauw.  Aniswrd.  1754.  8.  (Der 
fn  der  SchrUt  von  de  Vissclicr  iind  van  de  Poll 
an^regriffcn,  rechtiertägt  sich  in  dieser  ^hrift,  und 
dasa  sein  Instrument,  welchoa  er  1747  bvkannt  gr- 
naciit,  wirklirh  daa  von  Roonb.  gebrauchte,  und  kein  He- 
bel gewesen  ivi.) 

Endlich  enthält  ein  neuerer  Aufsatz  von  Hob.  Bland 

nches.  vas  sich  auf  dns  Seliii-ksal  des  Chumberlttn- 

rheo  Oelieimmsscs  in  Ilotlund  bezieht :  Some  Aucount  of 

le  invention  «nd  ttse  ot  the Lerer  of  Roonhuyiten.  1790. 
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§.  107. 

Weitere    Scliick*ale   der  Zungt  in   Knglnnil 

Drinkvrnter;   CbapnftDii:'  Oiffard. 

Während  auf  dvm  FeaÜando  dne  von  Chamber] 
hernbergebrncht«  Iiistrtim(!nt  »i  d«n  b«schri«bea«n  Strei- 
tigkeit«» VeianlasBunp   gab.    welche   ind^ss^n    nicht  im 
Stnnd«  waren,    daft   auf  der  Erüadiiui;:   liegende  iJunkel 
vollkoninien  aufüuhellen,  sondern  nur  Vermntbunßen  Ober 
9oino  walire  BcttchafTeiiheit  Raum  geben  konnten,  da  toom 
dm  EHinderti  jede  Bekanntmachung   hartnäckig   venngt^^ 
wurde,   dnuerto  es  in  England  doch  noch  eine  genuiiue 
Zeit,  hl»  diu  Beaitxer  der  Chamborlen'schen  Erfindung^ 
mit  dieser  si^lbft  Jiffentlich  hervortraten,  und  dieitelbe  bc-fl 
kuiint  innrbten.     £;<  kann  nfimlicli  keinem  Zweifel  unt<^- 
worfcn  Kein,  tlti»*  bald  auch  audereeiigliochetSeburtsbelfer 
da»  neue  Mitte)  kenne»  gelernt  htitten,  und  es  mit  Erfolg 
anwcndot^n:  j«,  wie  unü  Johnson  l>en«]it«t,  bettss  ein 
englischer  GehurtJiheIf(.T,  Ntuneii*  Drinkwatar,  welcher 
zu  Brentford  von  1668  bis  1728  (seinem  Todesjahre)  fl* 
burtifhcilfe  nuttHbte.  ein«  Zange,  welche  don  spüter  bekannt 
gemachten  Instrumenten  sehr  ähnlich  war.     Mochte  nni 
der  Erfolg,  welcher  sich  in  Holland  nach  der  ücbcreir- 
delung  des  Cbambericn'si'bcn  Geheimnisse«  in  dor  An- 
wendung de^Eotben  kundgab,  oder  die  von  Flandern  nod 
Frankreich   auRgebendeu    Erfindungen   solcher,   die   dem 
Mittel  i<uisig   na<bg«aptlrt   und   äbnUche  Inatnunente  xu 
Tage  geOirdert  hatten,  die  engtittcfaen  Geburtshelfer  an* 
spornen,  mit  dem,  was  sie  iKngst  bevasecu.  nicht  länget] 
zurückzuhalten:  so  traten  tn  den  Jahren  1733.  173-1  u.  171] 
englische  SchiiflBteller  auf,  welche  das  StilUchweigen  Ober^ 
das  neue  Mittel  brachen,  und  die  Zeitgenossen  in  Bezug 
auf  die  vrahre  Beschaffenheit   desselben    nicht   weiter  in 
Ungewiasheit  liessen.    So  belehrte  Edmund  Gbapm«n. 
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Oeburteliolfer  m  Soutk-H»lstead  io  E*s«x,  daiut  zu  I^on- 
ioa,  in  seineiu  xuerst  im  Jiüir«  1733  hcrausKu^Wnen 
Bttfty  on  inidwif«ry  »ein«  Lfxur:  ,Tbat  Üie  secret  m«n> 
tiooed  by  Dr.  Chaubcrlen  was  th«  ose  of  forcLips, 
now  veti  knovrn  bj*  itll  tlie  principol  mon  of  the  pro- 
fession  bot)i  in  tonn  aail  couiitry."  Er  nennt  dusselbe 
,a  ooble  imtruai«at*,  und  K^bt  zu  »einer  Kinbriogung: 
Kclit  K*''^'  Vor^cbriften.  Wir  erfahren  Mis  seiner  Be- 
MlinribiiiiK  ilus  Instruments,  dass  die  beideo  Theüe  dm- 
Belbon  nnfungH  mit  einer  Schraube  befestigt  werden  muss- 
t«ti:  er  (Iborzeu^fte  äich  aber,  iIilis  die  Schraube  OberflUs- 
Bt^,  jn  selbst  liimlerJich  Bei,  wenn  etwa  dw  Zange  ab- 
KÜltc.  clah<.<r  Hess  er  aie  später  ganz  weg.  Eine  nühere 
B«s€krei))iuig  der  von  ihm  gebrauchte»  Zaogo  gab  or  in- 
dtissen  nicht,  sondern  lie«^  er»t  in  der  zweiten  Ausgabe 
seines  Biicba  dieselbe  abbilden,  nachdem  ihm  in  den  Modi- 
cal  Essays  p.  403.  über  die  unterla.'isene  Besdireibimg  \'ot^ 
würfe  gemacht  waren.  Das  lastiument  eradtdnt  hier  in 
einer  schon  recitt  voilkomiDenen  Gestalt,  in  seinen  lÄ'ITeln 
durehbrochen  (gefenstert) ,  ani  Schlosse  sich  krönend, 
an  den  Gritfou  mit  luiclt  «inwärts  gebogenen  Haken  rer- 
•ahc».  Am  SchloSM  isi  weder  eine  Schniubo  noch  ein 
StifU  sondern  du  Sehlicmen  der  Lüffel  erfolgt  nur  durch 
diu  InetnnnderfDgpn  derselben,  wie  diese  Einrichtung  des 
ächiosa«  auch  bei  allen  spätem  eogtiichon  Zangen  bei- 
bebalten  wurde.  Uebrigens  bedionte  sich  auch  ChB|>- 
mati  zuweilen  nur  einen  einzigen  LdfleK  um  den  Kopf 
horvui-zuli-itf»  (vergt.  ca«.  23.).  —  Ein  Jahr  trOhcr,  che 
Chapnian  su  seiner  zwcit^'o  Ausgabe  (1735)  die  Ab- 
bilduni;  ilor  vun  ihm  gebrauchten  Zange  gegeben  hatte, 
gab  tldward  Hody  eine  Sammlung  von  gehiirtfihlUfli- 
eheii  I'IUen  hcraut,  wdlchi-  einem  sehr  bcschiifligtvn  Ge- 
burtshelfer, William  ßiffard  (gesL  1731).  innerhalb 
einiger  Jahre  zur  Behandlung  vorgekommen  waren.  W. 
.  <]iffard  bediente  sich  in  vielen  dieser  FAlU-  dftr  Zange, 
von  ihm  Extractor  genannt,  deren  Abbildung  dem  Werke 
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bci^gehen  iat.  Das  Inatrnment  gleicht  ganz  der  Zange 
Chapman'a,  hat  gefensterte.  an  ihren  Rtodeni  abgenm- 
det«  ViSe],  lind  die  Verbindung  geschieht  durch  bloiues 
Eingreifen  ohne  Stift  odi*r  Sclinttibo:  ebeniio  endigen  sioh 
die  Griffe  in  Rtuni[ife,  einwärts  gebogene  Haken.  Auf 
derselben  Tafel  i.tt  noch  eine  widere  Zuige  abgebildet: 
^the  Eictractor  a»  iraprovcd  by  Mr.  Freke,  siirgeon  to 
St.  Kgtrtliolnmow*»  Hospitnl":  an  dieser  sind  die  Flä- 
chen Uli  diii  gefunabcrten  Lüffcln,  welche  an  den  Kopf, 
XU  liegt>n  kommen,  nicht  abgenindet,  sondern  mehr  breit: 
die  SctiliesKung  i«t  dirr  vorigen  gli-ich,  dagegen  gehtn  di« 
£nden  der  Griffe  naih  aiisnürtH,  und  bUdea  an  d«iQ  oi« 
n«n  Ariue  vinün  stiuupfen.  an  dem  «ndem  aber  «iii«u 
«pitzen  Haken,  der  mit  einer  TCRtchicbbaren  Ka)i«el  be* 
dL>i-kt  i»t:  bride  Araic  haben  unterhalb  der  Fjlgung  ein 
Chamier  xum  Einschlagen,  wie  ta  später  Saxtorpb 
an  Keinem  Inntnimente  angaben  hat.  Giffard  hat 
nel«  Füllv  niitgefcheilt,  in  walchen  er  mit  dem  besten 
Erfolge  »ich  somcs  Kxtrador"«  bedient  hat  (cas.  14.  26, 
27.  30.  32.  33.  u.  s.  w.):  zuweilen  gebniuchte  er  auch 
nur  einen  An»,  tun  den  Kopf  damit  horeiuEuIoiten  (cu. 
140.  183.).  ~  Dicae  drei  angefahrten  Zangen  sind  die 
ersten,  welche  von  England  aus  öffentlich  hekonut  ge> 
macht  wurden:  ee  ist  nur  zu  liedauem,  dasg  die  ScbrUl» 
steiler  durchaus  nichts  Weiteres  ober  den  Ursprung  ih- 
rer Inntrimiente  aiigegebeii  haben,  der  aber  bestiumit  von 
jener  Chamberlen'scben  Erfindung  henmleiten  iat,  wenn 
auch  die  Besitzer  desselben  Einiges  an  dcru  Instnuuente 
geSndert  haben,  wie  solches  bei  Frekc*s  Zange  schon 
durch  dou  Beisatz  .iniproved"  hinlänglich  angedeutet  ist. 
Sind  auch  gleich  die  Funueu  dieser  englischen  Instni- 
mente  von  denjenigen,  welche  in  Holland  za  Tage  ka- 
iu«n,  sehr  verschieden,  su  beweist  schon  der  Umstand, 
dan  auch  in  England  in  manchen  tollen  nur  ein  An: 
nach  Art  eines  Hebels  angewendet  wurde,  den  gemehi 
«amen  Ursprung.   Endlich  neimt  anch  äuellie  (TreotiM 
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oa  uiidwifL'rjr.  üttroduci.)  drn  Kdiu.  Chu|iiuuQ  aU  den 
Kriitoii,  wi'lclmr  ilU- von  dr-n  Cltamborlcn's  gebniuclite 
Zatigv  bflkuniit  t{L-iiiucbt  liut. 

Annu  1.  Ob&pmfta  hut  in  «infacher  DarHleUitngs* 
weJM  sich  bemüht,  den  Oebrauch  der  »rhurfe n  Insitnment« 
«iimischrfiakeD,  und  zu  zeigen,  dasa  die  mebc^ii  Qtrtiurtea 
allein  durch  di«  Unnd  oder  durclt  di«  Zange  beendigt  wer* 
kUnnen :  gegen  Ueventer  bestreitet  er  die  von  die- 
80  h&ifig  iingenommenea  schielen  Lageo  der  GehKr- 
;ntt<T,  und  eifert  gegen  die  Darstellung  der  verschiedenen 
Lagen  der  Kinder  in  der  GobArmuttt-r,  vne  soK-iie  l>ei 
Ouillenicsu,  Maiirlct^au  und  Andern  angcgcbi-n  n-er- 
drn.  Rntwrdcr  \'n^nt  das  Kind  mit  dem  Kopf«  vor.  dünn 
kann  wt,  wiiun  solch«»  erfonlrrlicb  ist,  bei  tieferem  Stnnde 
mit  der  Zange  oder  mit  Chii[tiuan's  Kopfziefaer  (Killet), 
den  er  al>er  nirht  weiter  beschreibt,  hervorgexogeu  wer^ 
den :  steht  der  Kopf  hSher,  so  totiss  gewendet  werden ; 
oder  e»  liegt  uidit  mit  dem  Ko|>fe  vor,  dann  ist  die  Wen* 
dttog  angezeigt,  wovon  nur  die  Stetsalsge  in  den  FiUlen 
eine  Auäuahiue  bildet,  in  welchen  die  Uinteibadten  bereild 
so  tief  getreten  sind,  dass  solche  mit  den  Fingern  angezo- 
gen werden  können.  Nach  diesen  Grundsätzen  besteht 
Chupman's  Schrift  auch  nur  auB  vier  Kapiteln  :  1)  wenn 
dns  Kind  mit  dem  Kopfe  voran  kSmmt  (er  sieht  es  ab  eine 
fehlerhafte,  ku  operativem  Verfahren  auffordernde  Geburt 
an,  wen)]  dabei  dajs  Gesicht  nikch  der  Seite  oder  nach  den 
Scham bcinen  liegt);  H)  wie  das  Kind  gewendet  werden 
soll  (im  Notlifalle  leitet  er  nur  einen  Fuse  ein) ;  3)  von 
dem  Mutt«ri(ucheD  »der  der  Nachgeburt,  und  4)  von  den 
Q1uttUiiMi-u.  HierKuf  folgt  ibe  ErsKhlung  wicJitiger  Geburt«* 
fUle.  —  Vergl.  *An  Ewtuy  on  Ihe  Impnncment  of  Midwi- 
fery.  chlefly  with  reganl  to  tlio  Operation.  To  which  are 
itildvd  fifly  Case»,  selcctcd  from  upwards  of  twentj-five 
Wnr»  Practice.  Uy  Kdmund  Chapnian,  Surgeon.  Lond. 
I7f)!).  8.  See.  Edit.  ibid.  17S5.  Tlürd  E<Ut.  1759.  8.  — 
TeutAch  nach  der  Ausgabe  von  17S&: 'Copenhag.  1748.8. 
und  *Magdeb.  n.  Helmstedt  1769.  8.  unter  dem  Titel :  Ab* 
handlang  zur  Verbeaaerung  der  Hebammenkunst,  vomets* 
Udi  in  AnaefauDg  der  Operationen  u.  s.  w. 
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Antn.  2.  Die  Pftlle  von  Oiffard  sind  in  folgendem 
Buche  euUialten;  'Csse»  in  Midn-ifry.  Written  by  the 
Ute  Mr.  William  Qiff  ard,  Surgeon  and  3Jan-tnidwrife. 
Bevis'd  Mid  publisli'dby  Edward  Body,  ü.  D.  and  F«l- 
low  of  Ihe  royal  Society.  Lond.  173-1.  4.  Es  Bind  2ib 
PSlle,  die  Jahre  1724— 'l7Sl  umfassend,  mitgetheat  — 
Giffard's  Todesjahr  s.  das.  S.  fiI8. 

8-108. 
EntdocknnKChainborleB'icherlDttrnmenteinEnglan 

Unter  diesen  UnrntSiiden  war  es.  lUr  die  AiifklüniDf; 
der  Geschickte  der  Zunge»  ein  glcicklichcr  Fund,  welcher 
um  <Im  Joltr  1815  in  England  geüian  wurde.  £in  Grund- 
stllclc  zu  Woodliain  in  K»«ex  wurde  etwa«  früher  als 
lt)83  von  Dr.  t'oter  Chauibcrlen  gekauft,  und  blieb 
bis  zum  Jnhrt'  1715  bei  der  Fatnili«,  nU  nt  Uo|i  c  Cbam- 
berlen  an  den  Wcinhäridler  Wilh.  Alexander  ver- 
Icnuft«,  welcher  (w  der  Wcinkilpcr-GMellsebafl  (Wine- 
ooaper's  Company)  vcnntiolite.  Hier  entdeckte  nun  lui 
di«  oben  genannte  Zuit  lim.'  Danie  in  einer  obeni  Ab- 
Üicilimg  des  Haums  eine  geheim?  Tlitlr,  und  hinter  der- 
selben einen  hetritchtlidiMi  llKuni,  wurin  sic}i  tncbrerc 
IsMV  Eutcn  u.  s.  w.  bcfandvn.  In  tiiniT  danmter  b«fiud- 
lielun  Lad«  fand  »ich  aber  eine  Sammlong  von  alttn 
Utinien.  Trinktfeschirrcn.  Uandschiihen,  FSeheni  u.  dgl. 
nebst  niehrereu  Briefen  dvs  Dr.  ChamberlvQ  an  ver- 
schiedene Familien-Mitglieder,  und  gebiirishfllfliche 
Instrumente,  welehe  dem  H.  U.  Cnnaardine  tiberge- 
ben wurden,  der  Ubor  dieselben  und  ihre  AufSndtmg  der 
Medico-chinir^^cal  Society  unter'm  17.  "Man.  1818  cinS 
kurae  Notiz  uiitth«iibe.  Später  (1833)  lieschrieb  sie 
Edw.  Rigby  auafUhrltcb  und  liess  dieselben  auch  ab- 
bilden. Wenn  Ub«r  die  wahre  BeschsAimheib  der  Cham- 
ber len'scben  Ki-findung  vor  der  Eatdeckong  dieser  In- 
strumente noch  ein  Zweifel  flbrig  blieb,  so  wird  dieser 
durch   die  Betraditong   der  aufgefundenen  Instromente 
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ixUch  beseitigt,  da  ^e«e  \n  clor  Thti  tbeils  fti»  Gc- 
irtszangen,  theiln  au«  Hi^ibeln  bMt«h*>n.  Jm«  «radtn- 
"nen  bemts  gefenatart,  A'n-  UilTfl  kretuen  eicb.  Aw  SchXif- 
BBOng  ist  u)  der  e'mtn  Zange  vi^  bei  ein^r  gcwölinli- 
cheD  SdiMni:  an  il«m  etn«n  Blatt«  ist  ein  Zapfen,  auf 
itm  diu  anii«r«  sich  bewe^ :  an  einem  andern  Kxeinplar« 
iat  aber  in  jedem  BlaUe  ein  nindes  Loch,  durch  welches 
eine  zwei  Foss  laoffe  Schnnr  geht,  die  znr  Univricktun^ 
and  Befeetiffung  beider  Blätter  dient.  Die  Griffe  sbid 
an  drei  Zangen  wie  bei  gewöhnlichen  Sclicerra.  einen 
geschlossenen  Ring  bildeihl .  oiid  mir  nn  einer  Zange, 
Welche  Uigby  noch  Itlr  iinvollemlct  hält,  belindet  sieb 
am  Griffe  ei»  blomer  BugMpilxl^r  Haken.  Di«  anfgefun- 
deneiL  Heliel  hnben  gleichfalls  Fvtuiter.  ihre  BlütUT  ttind 
dUnner,  wie  die  der  Zangen,  ^le  xejgt-n  aber  einen  Ornd 
d«r  VnllendtiDg,  weldiea  man  bei  den  Zangen  ni«ht  be- 
merkt, obwohl  «ucb  die«e,  wietin^Rigbj  meldet,  eb«i- 
faü»  uidit  sohlfcbt  f(enrbeit«t  oind.  Sümnillichc  Zangen 
•ind  gertuli«.  —  E>  lasnen  demnach  diese  Iiutrument« 
tiber  di<i  wahre  Beschaffenheit  der  Cbamberlcn'when 
EntbindangH  -  Methode  durcliiin»  keinen  Zweifel  loehr 
abrig:  sie  bmtTitigen,  doM»  die  Hollünder  Beides,  sowohl 
Zange  oU  ficbe),  von  Chnmherlen  flborliel'ert  beka- 
mm,  wie  atich  in  England  ee)b«t  von  den  nüclisten  Nacl.- 
*  '  iiberlon'8  dos  InxLnmioiit  anfangs  auf  dop- 

)'  ^obraticht  wurde.     Dagegen   bleibt  c«  auf- 

fallend, (Ui-tM  die  gpAlcr  bekannt  gewordenen  holtändiachen 
Instrument«-,  welche  doch  auch  von  Cbaiaberten  ber- 
rOliren  ^llti-n.  mit  den  tn  England  zu  Tage  gekomme- 
nen in  ihrer  Funn  eo  wenig  Aehnlichkeit  halx-n,  wenn 
aach  ihre  OebraucluweiEe  diesell>e  war.  Fo^t  mSchl«  man 
glauben,  Uhamberlun  »elbi^t  habe  den  Uollündern  »ein 
leheimniüs  nur  unrolUtündig  mitgetheilt,  wenn  man  nicht 
Annahme  Kaum  geben  will,  dus^  er  oder  »eine  Ver- 
wandten erst  8pät«r  daa  Instrument  zu  Tervollkommnen  ge- 
Bbt  hütlen ,   wovon   dann   dio  Holllinder  keine  Kunde 
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bekoiueii.  Den»  diis  liü«st  sich  auf  keine  Weise  rerken-  * 
ii«ti,  dasH  sowohl  die  za  V^'oodhoiu  itetterdiii((B  autgefim-  - 
dtata  Ingtruniuntv ,  00  wi«  die  schon  IT-Vi  von  Cha^ 
man.  Frckc  undüiffard  bekannt  gemachUn  Zangen, 
an  VoUkondiicnln'it  Alf  spiiter  erst  verSffeoUtcbten  Werk- 
Muge  der  HollHndi.-r  b«i  -vri.'iteni  aberfamfen.  Die  Aelu- 
liehkoit  der  Ivtztgeiianiiten  engliiMhen  Zangen  aber  mit 
d«a  XU  Woodham  goftindcnen  Clianiberlcn'xchon  zei- 
gm  zu  deutlich  den  gi-uioinSHiucn  Ursprung,  und  eickc-m 
somit  den  Kn^IändfirD  div  Krfindung  diesKW  nDtitliclu-n 
lostrumenbi  t  w«nngleick  diu  Geheimlialtung  und  der 
aebnOdCi  wucherartigo  Uiuidel.  welchen  div  Erßiider  init 
demiwlben  trieben,  den  hüclisUin  Tudel  verdienen.  Mit 
Bvcbt  ruft  dahiT  van  Swieti-n  in  Deinen  tmlHicItoD 
Oouunent.  xu  Boerkaave's  Apkori»m«u  (Tom.  IV'.  Art. 
IS16.)  aus:  ,Quuntam  i-r^o  cladeni  intulerunt  humuto 
gcueri,  ijui  urnuiiuu  hoc  texerunt!' 

Anmerk.  l.  l>i«  erste  Nachncht  <lb«r  die  zu  Wood- 
haiii  nurgcfundenen  tnstnunente  ist  mitgvtlicilt  in  'Uediw 
clürurgicalTiansactionspublistiedby  Ümmc<Ucalandclürur* 
giciü  Society  of  London.  Vol.  IX.  Lond.  181ä.  8.  p.  ISl. 
..Brief  notioe  pre^ented  to  tljo  mvdico-diirurgi«:«!  Society 
with  thc  Orif^nal  olifitetric  Instruinenis  of  tlie  Chauber- 
Itn's.  By  H.  H.  Causardine,  Ewi-  Rciid  March  17. 
1818.  Vargl  auch:  'Mcdic.  cliir.  Zeituii(t.  ltH9.  Sabb. 
L  B.  S.  lOd.  —  NKlier  l)exclu-ieb«u  und  abitebildet  sin<l  die 
lostiwuente  in  *Tlie  Edinburgh  niedical  and  sur;gic.  Jour- 
nal. Vol.  XL.  iS3H.  Edtnh.  läS».  8.  p.  339.  ..Descriptioa 
of  ibe  Midwifery  Instrumenta  of  Dr.  ühamberlen,  found 
at  Woodliain,  Morliiuar-Uoll,  near  Maldon,  Essex.  1813. 
By  Edward  BirtUy.  Sl.  D.  —  S.  'Ed.  C.  J.  von  Sie- 
bold's  Journal  f.  Geburlah.  XUI.  B.  S.  5«.  —  Ein  Exem- 
plar ilieser  Zeitung  befindet  sich  in  der  geburtshlilHichen 
Instnimentensanunlung  des  Verfassers,  welch«  dersclb«  der 
Otite  seintKs  hochverehrten  >'rcund«)s,  des  Modicüoalratlu 
Dr.  Kaufmann  in  Hannover,  verdankt. 

Anin«rk.  i.    üeber  das  Verfaliro».  welches  Chan- 
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berlen  in  Besiift  auf  die  Gehetnih«ltunfr  und  am  itilhiris 
wigebal«nea  Verkauf  seiaprMetbode  beob«cht«i  liattr.  au> 
»srn»aii;)ihomt£.]ahn  Daui^lnssehrniuirinUigfiiil,  und 
•chonte  atichdAbei  Chapmaii  nicht.  Wr^l.  d«»».  A  «Uoit 
Mcoitnt  nf  tbc  success  of  iniilwifer>-  in  Lomloti  nnd  Weit» 
niinst«r.  Lond.  1730.  S.  —  ChapTnan  TeranlwoHet«  sich 
da^f^n  in :  ßeplir  to  Douglas'«  short  aocount  of  t)ie  slat« 
(ti  midn-ifrr)'  at  London.     1737.  8. 
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Ein  zweiter  Wejf,   om  der  Ertindniif;  iind  Bekannt- 
werdnoK   ^^^  Geburtszange   nachzuforschen,    flihrt  nach 
li'aria  und  von  da  nach  der  dandriücben  Stadt  Gent.     An 
■diesem    letztem  Ort*  lebte   im  Anfange  des  acbtu-hnten 
■lalirhiinderts  ein  Anatom  und  Chimrt;.  tsamona  Johann 
F  a  1  f  _v  n .  welchen  sein  Eifer  ttlr  die  Wissenschaft  zu  hilti- 
fig«i  Krisen  nach  Holland  und  England  trieb.     Die  treff- 
,  lieben  Erfolge   der  neuen  Sfethode  in  den  holländischen 
'  Städten,    beisonders   aber  in  London ,    bewof^on  ihn  ohne 
Zweifel,   an  den  genannten  Orten   die  Spuren  de«  Qc- 
heimniases  weiter  zn  verfolgen,  und  so  legt*  er  im  Jahr« 
1723  der  Pariser  Acatlemie  ein  Werkzeug  vor.   um  mit 
■lemselben   den   im  Berken    feststehenden  Kopf  zu  ent- 
wickeln (s.  ob,  8.  74.).    worüber  ihm  die  Academie  da« 
gebtlhrende  Lob  ertheilte.     Leider  bat  auch  Palfyn  nir- 
gends sein  Inütniment  selbst  beechriehen,  indessen  fuhrt 
Levret  an.   dass   er   das  Werkr^ug  veracliiedenen  I'er- 
Minen  zn  Paris  mittheilt^.     Den  Tadel,  welchen  D  p  1  a 
Mott*"  am  angeführten  Orte  Ober  ihn  nnsjipricbt.   ver- 
dient er  dftber  kcin'^wi^g«,    und  w<'nn  «ucli  gleich  Le- 
Tr»t  CTMt  in  aeino»!  1747  g««ckricbenen  Bucho  der  Er- 
ßndnng  Erwähnung  tbut,  ko  bnt  doch  «clion  L  Heister 
in  «ciniT  1724  rrwbienenini  zweiten  Aullngc  der  Chirur- 
gie die -Methode  Pal fjn*«  mit  aufgenornrnrn.  imd  einen 
iiTiffel  dea  InotninK'nt«  (welche«  ihm  gesandt  tnirde)  auf 
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Taf.  XXV.  Sg.  ä.  mbf^bildet.  aacb  die  Art  uiid  Weise, 
wj«  <Us  IiMtrumenl  angelei^  «Hrd,  boechrieb«n.  In  Paiis 
sali  Paul  de  Wind  bei  s«ißem  Lehrer  Qregoire  im 
Jahre  1734  ein  Exemplar  des  Palfyn'ftchen  Kopfziehera 
(Tire-tWe  de  Pallyn),  welches  freilich  nach  de  Winds 
Atuutpruch  von  deiu  Besitzer  nicht  angewendet  wurde. 
Falf^RH  Instrument  besUnd  aber  aus  zwei  Armen,  je- 
der mit  einem  h&lz«men  GrifTe  versehen,  in  welchem  diu 
auf  ihrer  innem  Fläche  sehr  stark  gekriliumtcn  Lüffel. 
von  Stahl  gearbeitet  und  ohne  Fon»tcr,  befestigt  waren: 
beide  Arme  kreuzten  sich  nicht  und  lukUen  kein  cigeoei 
Schloss.  Gilles  lo  Doux.  «in  Wundorxt  su  Ypres. 
welcher  sich  die  Ertindunj;  de«  Instnunents  zueignete, 
band  die  Uüden  Gritfe  uuU-a  uii(  einem  Bande  (ruban) 
za8amui>n  (Levret),  wie  auch  später  ein  kleiner  bewefr- 
Ucber  Haken  (crochet  mobilu)  K«r  ZusiimmirnftlffunK  bei- 
der Anne  von  einem  Andern  (welchen  Lerret  nicht  ge- 
nannt) onpeffeben  wurde.  Als  drittes  VerhindiiUK^nittel 
gibt  endlich  Lerret  noch  eine  Vorrichtung  an  deui  Kör- 
per einoa  ivAva  Armcfl  an,  wodurch  die  Sttlcke  mittelst 
einer  Scliraubc  mit  breitem  Griffe  zusnmmE'n^efUgt  wer- 
den könnten.  Die  grossen  Unvollkommeuheiten,  welche 
das  Palfyn'sche  lastrtunent  besass,  fallen  freilich  .ledern, 
der  dasselbe,  wie  es  auf  unsere  Zeit  gekommen,  genau 
betrachtet,  sufort  in  die  Augen:  ja  die  Zeitgenoeaen  Pal- 
fyn's  selbst  haben  diese  deutlich  eingesehen  und  darflber 
Klagen  i(efllhrt,  wie  dafOr  auch  die  vielen  \''eri(ndenin- 
gi-n,  WL'lche  das  lustnimenl  bald  nach  meiner  Bekunntwer- 
dung  erfahren.  Beweis  genug  ablegen:  hat  doch  l'alfrn 
seihst  noch  einen  dritten  attgesonderten  liSffel  Torge- 
Bchlagen,  um  mittelst  desselben  den  Kopf  de«  Kindes 
besser  fassen  und  halten  zu  können  (Lovret).  Nichts- 
destoweniger verdient  Palfyn  jeglicliea  Lob  und  jede 
Anerkennung  seiner  Erfindung,  du  er  nidit  mit  derselben 
zurQckhielt.  aondeni  me  frei  und  nfTen  Jedam  niitlheilte. 
und   dadurch    allen  Üeburtuhelfeni  tielogcohtut   gab,    an 
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d«n  Instramonbe  zu  verbossem  und  daa  bituiDziifQgM), 
«IM  ootUwetKlig  whien,  damit  dasselbe  seinen  eebOnen 
'/wfck  i'rreicUen  konnte.  In  der  Tbat  danerte  diosM 
auch  niclit  lanjije,  denn,  wie  oben  angeftlhrt  wnrde.  tni- 
hm  nun  auch  die  EngläDder  mit  ihren  Infftnimenten  b«r- 
Tur,  und  auch  in  Frankreich  fing  man  sehr  bald  um. 
brauchbare  und  nützliche  Zaugeti  zu  erhnden  und  üffeut- 
bch  bfikaont  xn  machet). 

Anm.  1.  Eitii^  Huuptfiuelln  (ür  dir  Pal  fyn'scbe  Er- 
findung bildet  di«  Schrift  Luvrei's:  'Ob.iervations  sur 
lea  causes  et  lea  ac^ideua  de  phuieiirs  ovcoucheiueDs  labo- 
rieux.  3.  Edit.  Par.  1762.  8.  p.  t^^.,  des«<-n  erste  Ausgabe 
1747  erscliien.  Hier  erxAldl  Levret,  doss  unftefAbr  vor 
25  Jahrpn  Pnlfyn  nach  Pari.-i  ffokommen,  lun  seine  Ana- 
tomie dnicki-u  zu  lassen:  zu  gleicher  Zeit  habe  er  der 
Acadeniic  ein  neues  Instrument  vorgelent  u.  8.  w.  Die  Ap- 
l>rol>Atiun  der  modicinischen  Faciütät  xu  Paris,  weldior 
er  nein  Buch  vor  dem  Drucke  Ut>erKeben  hatte,  sind  vom 
Sonuntr  des  Jahres  1723,  miiJiin  muss  dieses  .lahr  auch 
als  danjcnige  angesehen  werden,  in  welchem  er  »ein  In- 
slniment  iler  Piiriser  Acadeioie  vorgelegt,  womit  auch  die 
oben  nugefUlirte  Stelle  des  DelaMotte  itberciuRtimmt. 
Ebenao  hatte  bereit«  im  Jahro  1724  L.  Heister  in  Helm- 
atldl  EenaniU»  der  Palfyn'schen  Methode:  «.  destien 
•Ohiiurgie  etc.  -2.  Ati*g.  Nümb.  1724.  4.  S.  788.  u.  Taf. 
XXV.  flK.  5.  —  AujtlieNfn  ße»<:hreil)u liefen  miiwi  auch  auf 
die  Beschaffenheit  imd  Konu  deit  InitlTumcnt.''  KCitchlosaen 
werden,  daPal  [yn  nichta Über dantelbe bekatmt  ;;emacht 
bat.  Bei  den  vielen  Verbindungen,  wdche  l,.  Heister  in 
Hulhind  besa&s  (er  hatte  17(H>  in  Leyden  studirt  und  1707 
FclddifDste  genommen,  n'ar  auch  in  demselben  .lahre  in 
Gent  Ik-i  Palfyn,  und  ward  erst  1710  durch  seine  Er- 
nennung als  Profe.ssor  in  Atlorf  dem  leutschen  Vnteriande 
wiedergegeben),  kann  wohl  angenommen  werden,  dassihm 
(rin  Hehles  Ezvmplar  der  P  a  I  f  i  n'echen  Zanuie  zugeiiendet 
worden :  Heister'«  InstnimentensamDiluDp>  kam  aber  spl- 
ler  grtisiitentheUs  naidt  04ttingen  in  den  Be»tz  Langen- 
beckV  om)  daninter  auch  jenes  Exemplar  der  Palfyn- 
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sehen  Li}jr«l,  «n  wdclicn  II  e  i » t  *  r  jtae  VerSn<lemng,  die  ' 
er  in  semer  |litt*-iniM')it-i))  C'hinirgir  licsdireibt.  vor){enüra> 
men  hatte:  mit  ilvn  c-inzetni^ii  I.ÜlTrJii  (PitUyniana  («nfr 
nient«)  konnti;  er  n»ch  Krinrm  ei)teD«n  GMlÄiidiusse  niehtg 
auxrirJiCen,  er  ferbanil  sie  datier  an  ihrer  Spitxe  durch  ei* 
nen  Knopf,  allein  ntu'h  m  gelanBr  >)>m  die  An)e^nin|r  uidit. 
VerRl.  Laur.  Heisteti  iRKtitutione^^cbirurRirae.  Amste- 
laed.  1739.  4,  p.  1046.  (Der  Verfasser  hat  duroh  die  GUt« 
seineg  hochverehrten  Coileßen  Lanftenheck  dieses  wich- 
tifre  Exemplar  für  seine  SaramlunK  erhalten  und  es  bereit« 
1835  in  seinen  Abbild.  Taf.  LVÜ.  fip.  i.  mit  atiigenomnieD) 
31  u  t  d  e  r  zweifelt  swar  in  seiner  Geschieht«  der  Z^r^»  "H'' 
Hebel,  aus  d.  tat.  Ubers.  S.  20..  an  der  Aeclitheit  dcrllci- 
Etcr'schen  Abbildung:  indessen  ist  nach  dem  AngcfUhrt«a 
kpin  Grund  daiti  vorhanden,  so  väe  auch  ein  anderes  Pal- 
f  yn'sohes  Instrument,  welches  der  Verfasser,  na«h  einem 
Originale  in  Leipzig  verfertigt ,  besitzt,  ganz  mit  drm 
Bcister'schen  Übereinstinimt.  Das  Leipziger  Exemplar 
ist  dasselbe,  welches  schon  1735  in  der  daselbst  erschie- 
nenen Dissertation  von  .J.  V.  Uarttramfft  'De  non  diffe- 
renda  sectindinantm  aiihaercntium  extractione.  4.  atif  drm 
originellen  Titelkupfer,  links  oben,  abgebildet  ist,  und  noch 
einmal  spütcr  in  einer  andern  Leipziger  Dt««erl«lion  von 
A.  Heinspraes.  ficbenstrei  t :  Dec4ipitonibu»lAl>onoso 
parta  nascentibiis.  1743.  kurz  em'jüint  wird.  ß.  *Alh. 
r.  Hftller  disput.  anatom.  vol.  VI.  \>.  »HB.  —  Ueher  Hei- 
HterV  .\nfrnthatt  in  Holland  »i.  *Ch  r.  P.  Le porin  &us- 
fUhtl,  Bericht  von  Lrlien  und  Schriften  Laur,  Heister. 
Qnedliub.  17ÜÖ.  4.  S.  ft.  u.  folg.  Eben.*«  Reist  eri  Memo- 
ria in  'Nova  acta  phjs.-niedic.  acad.  Caes.  Leopold.  Ca- 
tol.  Tom.  IL  Sorimb.  1761.  4.  Append.  p.  153.  (Hei- 
ster, der  Vater  der  t«nt«hen  Chirurgie,  seit  1720  Pro- 
fessor in  Helmstüdt.  utart)  das.  den  18.  April  1758.) 

Anm.  2.  UclwrPalfyn  vrrgl. 'Portal  HUt.  de  l'Äna- 
tom.  etc.  Tom.  4.  p. 389*  und  B.  Hutchinson  Biographia, 
meiUca.  Vol.  U.  Lond.  17Wt.  8.  p.  197.  Er  starh  1730j 
—  Von  seinen  Schriften  i»t  hierhe«ondersanzufUhren;  *Üe-\ 
scHption  anatomique  de«  pmluyi  de  ta  femme.  qui  eervent.  j 
A  U  g^neration ;  avec  iin  trait^  des  monslres  etc.    Leid. 
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1706.  4.  —  AuBserdem  hatte  er  eine  Oateologie  (in  hol- 
tend.  S]>rache)  und  eine  cbimrKische  Anatomie  geüchrie- 
lie»,  welche  beide  Werke  in  mehreren  Ausgaben,  s«tbst 
noch  nach  seinem  Tode,  ersciuenen  sind. 

Anm.  A.  Ucbcr  d:ts  Inslrument,  welches  P.  de  Wind 
bei  Gregoire  17^  gab.  schteibt  derselbe:  nlk  hnd  ook 
opgcmerkt,  dut  gismcldc Tireti>te  vrr  nnt  tnct roest  beumct 
was;  ZOO  dat  ik  uit  het  cen  en  't  nuder  bcsloot,  dat  Orc- 
go  ir  cen  Werktui^,  't  gecn  hy  ons  tot  dut  gebraik  ann- 
prees.  echt*r  zdf  nooit  mcer  gebruikt«,  buitirn  tw3'fel  door* 
dien  zyn  E.  under\'ondi-n  had,  dut  het  'er  met  bckiriuun 
to«  wu-^    *T  geklcmd  hootd  gtredt.  p.  S. 


110. 


Dnviii.  —  Aiesnnilpr  Butter. 

Bei  der  UtivotlkomnienlieiU  welche  das  PalfrnVhe 
iRstrumont  an  sicli  trug,  und  die  flieh  b«sonders  in  der 
Bilciung  der  lättei  so  wie  in  der  Art  ilirf>r  Aneinander- 
ft^ung  nach  gmchebener  Anlegung  zcigto,  könnt«  es 
nicht  anxhlviben.  da«  sehr  bald  nach  ihrer  Bekanntwer- 
dupg  Veränderungen  und  Verbccsenuigen  an  denselben 
-vorgenommen  wurden.  Palfyn  hatte  sicher  Bchou  selb»* 
das  Unzureichende  M-incr  Erfindung  gefllhlt,  und  daher 
such  jenen  dritten  Lüffel  voi-geschlagen,  der  indessen  als 
keine  Yerbessening  gelten  konnte.  Dagegen  bat  ein 
franzBsiflcher  fieburtslielfer,  Xaniena  Dusse.  die  Löffel 
l^ger  machen  lasäen.  damit  das  Schloaa  weiter  von  den 
Oesehlecbtstbeilen  entfernt  wOnte.  Seine  Zange  tst  fer- 
ner gekrenzt.  und  die  LSfFel  aind  an  ihrem  Ende  ausge- 
höhlt, damit  der  Kopf  des  K)u<leä  nidiC  gequetscht  werde. 
Ein  Scbraubeu--<tirt  befestigt  die  beiden  Arme  auf  einan- 
der, waA  an  zwei  Stelleu  geschehen  kann,  so  dass  die 
Lufi'el  dadurch  verkflnct  oder  verringert  werden  kUnnen. 
SfuHkfa  sind  dii>  (jrilfe  in  !«ltimpt'e  Haken  nach  aussen 
gebogen.  Auf  die«e  Wei-ii'  kmu  di«  Zange,  welche  sich 
In  P  n  I  f  y  n'»  Exemplaren  ganz  ventclüeden  TOn  der  engli- 
•chen  zngte,  der  letiitem  sclioo  nölier,  und  merkwürdig 

SlibDil.  0««kl(ht*  dn  0<»iuitliuri.    IL  19 
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genug  war  das  Irnttruiiicni  von  Uutis^  niKh  von  Etig< 
lond  Ulis  bo8olirii-b»n  uuil  ab^^obildol,  imlcin  Alcxniidcr 
Biittei-  in  Kdinbiirgh  in  A^>n  iM.  tUsaya  mne»  Wohn- 
ortes die  ersU'  Milthoiliin^  darnbcr  ^h,  und  vk-lltriclit 
gorade  daduri'lt  Mitni.'  Laiidttli-utu  uti»|mniU>.  nicht  Itiogiir 
mit  ihr'.-n  Iii)i(miucnti''n  zurnckziilmlt^n.  Weiiig«t«ns  ■>r- 
fotgt«  bald  ilurnuf  diu  iiUlioro  Au^abo  von  Cbaiimftn 
Ober  diu  «ugUscli»  ti^uugt.'.     {A.  oben.) 

Anm.  Ucbcr  Dassö'sZiingeTerffleiclicman:  Th<?  I>©- 
stription  of  u  Porrcirtforextracting  Childreii  by  thrlli-ai),! 
whenlodgiil  low  in  thcPolrisof  thcMothcr  by  Alex.  üut-| 
ter  Sarg,  in  E<linb.  In :  'McoUcal  tCesikys  nnd  Obsurrationfl 
by  •  Socjoty  in  Edinb.  Vol.  UI.  Edinb'.  1785. 8.11.  »au. 
Lt-Tret  II.  a.  O.  p.  90.  —  Paul  do  Wind  ■.  «. O.  p.8j 
(Dns*"^  clarli  um  Kndff  do»  Jnhri-»  I73-1  oilrr  im  Anfang] 
de«  folKcndt-ii,  w  iis  uim  diefvT  SMle  licrvomdit.)  ~  Vcrpl. 
noch  ähttr  Du  »»6  '!!i«.  de  l'»c«d.  rojale  de*  si'i<-nr«.[ 
Ann.  1721.    Pi\r.  1726.-1.  |>.  37.    Er  hntl«  der  Acikd«niie] 
einen  Aufsatz  vor^'eleKt.  in  nelcliein  er  bei  heftigem  Blut*] 
flusse  der  Gebänuiiller  nauh  der  Oeburt  die  kreisdimii- 
([en  Reibungen  des  Uterus  durch  die  Bauchdechen  auf  dtisj 
WUtmate  als  btutätillen<ieä  Slittel  empfahl. 
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§.  111. 

Schludfolgen. 

Durch  di<'  F^rfindiing  und  Bekannt werdting  dt'r  Oc 
burt«iuui)^    uiuästo  iliv  Öeburtahftlfe    tn  ilirer  AtctUbtin; 
eine  dnniiiaua  neu«  IWUlt  «nnelinien,  indt'iii  sie  ihr  oj: 
rotivcs  Vorfiihron  mit  «'infiii  MiltH  bereichert  snh.  wel- 
che« ihr  (hl,  wo  att  anKi.<zeit;l  wKr,  den  hebten  Krfolg  m 
sichern  konnte.    Frcilicli  wiir  ia*  Ituttniment  noch  nuf  «i 
nom  oiedem  Ora<li.^  dvr  Vollkoniuifnlieit.  VidM  nosst«  ut 
deouiclben  ernt  gob(«vti*rt  wrrdt-n.  wen»  ea  rnJiMls  Zwack» 
gunz  entsprechen  «oUte,    die  [tegi-hi  fllr  sein« 
und  FTfuidhabun^  mnsxten  ft^nnuiT  und  richtig«' 
wenlt-n,  luu  auch  jedi-ii  Scbndru.  den  cm  briu^n  konnte. 


DIU  giWlIC^t  il 
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i'.i  viiniH>lU«^ii .  nm!  vor  Allem  war  ni  noUiwenili);.  di« 
I-'iitlr  riüfatig  zu  bestiminai,  in  welchen  dasselb«  «iicli 
vrirklirh  iti'ii  vt^rsiimchiTicn  Niitwn  leist*"»  Icüiirite,  damit 
dn»  Vertrimeii  /.ii  dt-ni  wuliltlwtigcii  liüitnimr-uti'  sich  mich 
fortrrfaivlt«.  Liefert«'  jn  doch  <l«r  unfHdcklicho  Ausgang 
dw  enton  PrnW.  wi-ldio  ChamliprUm  in  Puri»  von 
tfoiavt  Methoiti'  nltl>>;U-,  Jen  Wsten  Bi'wcis,  woliin  di<' 
Anwendung  miwm  MitM»,  dns  »ivli  in  Tiden  Füllen  be- 
rührt K^xtiigt  hnti«.  rillirii)  kuui,  wenn  ca  nni  tmrichti- 
Orti.'  unil  unter  iiiiKfiiitlixfMi  Vi'r)ililtiii)tS''ii  tfi>l»rnucht 
:  will  »lenn  antli  tjntilv  der  Piiri^i^r  Kuli  iH.-  Kol^c 
Nich  »){;,  dand  [''rikiiU reich  da«  iimie  .Mittol  mi  *[tTit 
erliH-dt,  withrond  in  En^Iiuid  und  Hnllnnd  da«»elbo 
Igst  antjowcndet  wurdi-.  Die  Zeit  nlji'r,  welche  allo 
sdiünen  durch  <lip  GeljiirtKxatigc  aiigeroglen  HulFnun» 
zur  Reife  brachte,  lag  nicht  mehr  fem:  kIioo  die 
des  acht»ihnti>n  'lahrhiuidertfl  sah  eio  erfnUt,  und 
roll  schritt  auch  liier  wieder  der  frjinzlhsisclie  Eifer 
£rtindung8getst  voraus,  wcldioni  die  GebnrtAhlllfe 
bisher  schon  so  Vieles  verdankt  hat.  Die  Euglitnder  blie- 
ben keineswegs  xorOck,  und  wenn  Frankreicli's  erster 
G«bart«helfer  der  damaligen  Zeit  das  Fach  mehr  toii  der 
in eehauiach- operativen  Seite  zum  Gegenstand  seiner  trefi- 
lichen  ForMrhungeii  machte,  und  so  die  GeburtohClIfe  un- 
geineiii  Iw^Rirderle.  an  versuchte  LevreTg  grosser  Nebcn- 
btihlrr  III  Kngland  mehr  auf  der  Bahn  fortxii.schn-iteM, 
welche  die  \atar  selhüt  vorr.eicliiicte.  und  nh  such  seine 
Bvu'lhiingen  mit  dem  xehßnsten  Hrfolge  gekraut,  so  dn»i 
aus  diesen  beiden  Schule»  der  Geburtählllfe  wahre«  Heil 
und  der  eräpriessüclist«  ä<igt'n  envucbs.  Diese  hier  nnr 
angedeutete  Biilfalliing  de«  Fachs .  welche  vonnglidi 
durch  das  neu  erfundene  und  bekannt  gewordene  Inrtni- 
ment  bewirkt  wtirde,  nülu-r  itn.seiiiander  zu  setzen,  tmd 
die  VVrdieiiHle,  welche  I-^inzejne  um  diese  Fortechritte 
licU  nrworhen  hab«n.  genauer  zit  beseichnen,  soll  jetjtt 
'  im  Weilern  Verlauf  dieser  Darstellung  nntemommeD  wer- 
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dilti:   «in«   gedifingte  Gescliichte   d«r  Erfindung,    welcl 
dor  ticburtthall'e  ein«  neue  Gestalt  gegelien,  intiset«  nb 
vontngcstellt  wenlen,  um  von  dieser  &as  die  femcro  fCiU 
Wicklung  des  Fftchs  zu  verfolgen. 

§.  112. 
Die  beiden  (trcgoire,  Vater  nnd  Sobn.  in  Purit. 

Zu  jeder  Z«it  tint  «s  Münner  gegeben,  welche  km 
neu  Beruf  in  «idi  ftlhltcn,  durch  schriiUtclInrischo  Arbeii 
t»D  ilir«n  riitliin  »uf  di«  Nachwelt  xu  bringen,  die  nbe 
denmwh  wüluxnd  ihres  Lebens  der  WiMonsohftfl  und  der] 
MenMihlifit  niUxlicIi  xu  werden  sich  bestrebten,   und  be 
Mondent  durch  dii.'  Kihluiig  tttchtiger  SchOter  dioseii  /wecl 
zu   erreichen   suihU'U.     In   den  Werken  dieser  letitcn-i  _ 
ßiid(<n  »ich  dahiT    die  veniienstvollen  Thnu-n  der  lA-hriT 
»ufgczcichnct,  und  was  diese  voraüumt  tudicii,  iitt  von  je- 
nen  nachgeholt    worden.     In  diese    iteilie  gehören  di* 
heideu  Geburt^ihclfur  Gregoire,  Vat<>r  nud  Stjhn.  welch^H 
ii)  der  ersten  HällU-  de:«  iichtxehnten  Jahrliundertji  in  I'a-^l 
ri«  gelobt   und   gewirkt   haben.     Gregoiru   der  Vater 
ualini  nn  der  Eründiing  der  Zange  durch  I'alfyn  den 
thiitigsteti  Authi<il.  und  bestrebte  sich  durch  Abiiuduning 
»n  deisolbcn  das  Listrumunt  uQtzUcher  und  bmuchbaret 
zu  machen.     Indc8««n   miustcn  de«  Vaters  Vurbi-ssvnini 
gon  doch  dem  Zwecke  immer  noch  nicht  recht  eDl«)i>r«> 
vhen,   du  im  Qaiuten  lui  der  unprtlngUcbcn  Zong«;  Pal- 
f  jr  n's  nicht  vi«)  goindcrt  wurde :  letzteres  unternahm  erat 
der  Sohn,  nachdem  die  Form  der  engliscbcD  Zange  be- 
knnnler  geworden  war.     Grcgoire's   dea  Sohn»  Zn 
ist  »her  an  ihren  Löffeln  dunhbrochen  (gefenstert) :    äit 
Löffel  kreuzen  sich  und  haben  ein  Scbtoea,    welches  aas 
einem  Schieber   und  Stifte   besteht.     Die  Griffe  endigen 
sich  in  Haken,  wie  Oberhaupt  die  ganze  Zange  ron  Stahl     , 
gearb*'itet  ist.  und  in  der  Thnt  schon  ein  recht  ToUkom^l 
meues  Instrument  genannt  werden  rausg,  auch  den  spüte-^ 
ren  fraitxOaischen  Ertindungen  zxaa  Vorbild  diente.     Paul 
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|c  Win^.  wfich«  1734  bei  Oregotr«  WAr.  sah  diMe 
Eango  ncKli  nicht,  hcMo^h  »bcr  mi«  iUt  BaschafTctitiott 
es  ihm  vorgozeigt«ii  Pjtlfvn'üolK-n  TirivtiMc'«.  <Im8  Qrc- 
;airt'  diiniit  »iclit  luelir  upcrirtc  (n.  ob.  §.  109.  Aiuit.  3.). 
Diigege»  beschrieb  sie  Phil.  Ad.  Bocbiii«r  in  nnor 
igpnt^n  Abhaiitlliiii)^  niid  lii>^  siu  »bbililfii  (ITJfi).  »iich- 
vr  itn  .luliri-  I73S*  in  Pnrix  ilirt-n  Gebrauch  bti  iwi- 
Lchrt-r  CJ  rvfftfirv  M-lbst  kvomm  Ki>U-nit  und  sie 
lit  nach  T4>iitiirhli>iii)  ^vniiniui(>'n  lintk*.  Xnch  Holbinil 
iird«  «i*  (lunh  ('orm-I  I'lcvior  rerpflanitl,  weither 
lir  vor  der  DuMS^'Hchon  iind  ühtilicben  den  Vorzajf  etn- 
limitv,  und  bcaondi-rs  auf  das  Vorbandensiein  von  Fen- 
rinon  i^rosHeii  Wcrth  legte  (p.  120.  a.  a.  O.)  Auf 
WfiüC  v*r*chwanden  sehr  bald  die  und  nrchb  röche - 
Jffi'l.  da  man  sidi  von  dem  Nutzen  der  Refenster- 
t«n  imuwr  mehr  Ubeneugt«.  Das  Tei-dienat.  diese  Ifltz- 
tren  in  Frankreich  eiugefflhrt  ai  haben,  gebohrt  aber 
L'in  Pariser  (Jrej^oire,  und  sein  Instrument  ist  zugleich 
erat«,  welcliea  in  TeutecbUnd  durch  di«  genaue  B«- 
nbang  und  Abbildung  in  Hoehtner's  Schrill  be- 
wurde. Wu-  beschäftigt  und  Üiittig  aber  die  bei- 
ßregoire'8  in  der  AusQbung  ihres  Fachs  waren, 
i'fat  daraus  hervor,  dasa  einer  derselben  (ohne  Zweifel 
|er  Vater)  in  den  Mein,  der  Panser  Acadeniie  (1724) 
littheilte,  er  habe  innerhalt>  ItÖ  .Inhron  ict^iuir  Praxi«  die 
tuptur  der  Gebärmutter  lt>  mal  beobachtet,  und  in  ei- 
jem  Falle  die  Fitsse  dea  Kindes  ihirch  d<>n  Itiüai  gedruti- 
Ifnii  unmittf-lbar  am  Zwerchfelle  liegend  g4>fuuden. 

Anui.  Dil-  Sirbrificn.  in  welchen  (UctK-ideu  Gregoire 
vorziiglicli  crwühut:  werden,  iHnd: 

"UiMoirc  de  TAcJut^uiie  royale  de  Sciences.  A.  17äJ. 
Par.  17Sfl.  4.  p.  30.   tibs.  IV.  u.V.    tUeber  Gebtanut- 

*PlilI.  Ad.  Boehmer  ilisquis.  de  neu  et  pmestantia 

forcipi*  nngbcana«  in  partu  diftleili,  ex  situ  nascendi  cu- 

ijtia,  tntra  ossa  pubis  inunobiltt«r  hacrentis.   In  B,  Mau- 
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n  i  D  g  h  a  m  Ärtis  obstetr.  coiupend.  denuo  editum.  Hai. 
1746.  4.  (In  dieser  von  Boehmer  besorgten  Ausgabe 
des  M.  ist  die  Abhandlung  beigefügt,  in  welcher  der  Verf. 
Gregoire'sdesJüng.Zange  beschrieben  undabgebildet  hat, 
auch  über  Gregoire  d.  V.  p.  157.  einige  Nachricht  gibt.) 

*De  gezuiverde  Vroedkonst.  etc.  door  Cornelis  PI©- 
Tier.  Met  een  nadere  Voorberigt  d.  J.  D.  Schlichting. 
Te  Ainterd.  1751.  4.  (Ein  Opus  posthumum:  Plevier 
starb  1750.    S.  über  Gregoire  daselbst  p.  119  u.  folg.) 

*'T  gektemd  lioofd  geredt  d.  Paul  de  Wind.  p.  2.  u. 
p.  30.  An  letzterer  Stelle  wird  Gregoire  d.  Vat.  als  ein 
Freund  Palfyn's  bezeichnet,  der  wohl  von  diesem  ein 
Exemplar  seiner  Zange    erhalten  haben  mochte. 

§■  113. 
Jacques  Mcsnard, 

Darf  erste  Lehrbuch  der  Geburtshillfe  in  Frankreich, 
welches  aeit  der  Bekanntwerdung  des  neuen  Entbindungs- 
mittels erschien,  und  diesem  seihst  seine  volle  Aufmerk- 
samkeit zugewendet  hat,  schrieb  1743  ein  Chirurg  und 
Geburtshelfer  in  Kouen,  Jacques  Mesnard.  Das  Buch 
seihst  ist  in  Fragen  und  Antworten  abgefasst.  um  in  recht 
verständlicher  Form  seinem  Zwecke  zu  entsprechen,  ivel- 
chcn  der  Verf.  in  der  Vorrede  dahin  scliildert,  dass  er 
den  „Sages  femnies  sans  etude  et  sans  lettres"  und  den 
, Chinirgiens,  qni  sont  paresseux  d'etudier"  zu  Liebe  ge- 
schrieben habe.  Die  etwas  populaire  Schreibart  des  Verf. 
findet  dfiher  in  dieser  Aensserung  ihre  Entschuldigung, 
und  die  Ansprtlclie  der  Kritik  dürfen  nicht  zu  hoch  ge- 
spannt werden.  Die  ganze  Abhandlung  bestellt  aus  eilf 
Kapiteln,  von  welchen  das  erste  vorzüglich  der  anato- 
mischen Beschreibniig  der  weiblichen  Gcschlechtstheile 
gewidmet  ist.  Das  Becken  (le  bassiu  de  Tliypogaätre 
des  femnies)  ist  deutlich  und  verständlich  nach  den  es 
zusammensetzenden  Knochen  gescliildert,  wobei  der  A'erf. 
die  richtige  Ansicht  voi^etragen,  dass  die  Schambeine 
während  der  Geburt   sich   in   keiner  \\'eise  trennen :    ea 
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kOnlv  Bololies  iiiclit  iiiöjflJrli  seiti.   oboe  iIbss  aitcb  xwi* 

IkBO   ileiu  Unrui-   »ml  Kreiisbvinc  ein  AuKciiianilervroi- 

len  gwchfbr,  was  nll«  Gcbülrcuil*  bihm  iiinclu.'»  wOnl«. 

onf   tirii    IWki^iiraiiiii    bat   iW  Vopf.    dii>   iiotliifre 

icht  f^'miiiitm'n .   tri«   uWrhitii[it   von  j«'tM   an  di« 

nirhr«'  immiT  mühr  von  doii  Uebiirtj*liHt'oni  gewOr- 

wird.    [las  zweito  iiHi)  <lrtU«  Kii|iitvl  gibt  oiiii'  kurte 

uIuiliiDK  zur  B*'liimilbuig  ävr  Kriiiikhoitcii  <!••-<  Wribes, 

t'liiio  im  dritten  Kajtit«!  unter  liur  AulVi-brifl:   .MaJa- 

i«ti  ({ui  altaquent  le»  litles  et   1»  f«iiiin«!t  qiii  na  »out 

>iiil  i>nrvintea*  ire)tlil>it'ti;;er  nb;;«h nudelt  wcnlcii:  tndos- 

?tinl  nur  einige  leiden  der  OebävmuUer  und  Scbeid» 

liiltlerL     Im  tierteii   Kapitel  erörtert  der  Vi-ri'.  die 

'omcptinn  —  tr  nimmt  die  Aura  seminulU  an  — .  Wirt 

.nn    dit>   Zeichen   der   SeUwangerachafl ,    imd   gibt   die 

iütelih   dieses  Zustandf.*   an.    wobei   er   sehr  Klvstin-, 

dertosd  und  Abfflliriuittel  emidiehlt.    Im  ffinften  Kapitel 

Igen  ili«  Krankheiten  der  fxUwiingem:    dann   erst  be* 

nnt  mit  dem  ü^clii'ten  Kiipitid  die  eigi  iitlielie  Gcbiirta- 

thn;  mid  zwar  wiixl  2Uor:<t  ditr  iiotdrlicbf  üebiirt  nbgo- 

id«lt.     DikH  Kind  hat  «iito  gCInitigo  Lage,   wenn  der 

jif  vorliegt,    und  -/war   mit  winor  gi-on^en  Kuiitikuell« 

h  hinten  gerichtet.     Der  W-rf.  Iwscbr^-ibt  ein  Kcliibi-U 

üeburtxlager.  welches  xvriir  ilon  Anforderangon  recht 

t  ent«|iri<'ht  (a.  die  beigi-g.  Abbild.),   nllcin   die  Lage 

Ibut,    widdie   die  Gebüreudi-   nuf  domselbra  annelimeo 

U,  ut  immer  mich  jene,    scbua  im  aecliszehnten  Jahr- 

□ndert  eniplühleuo,  mit  den  Fersen  an  den  Hinterbacken 

n.  V.,  mithin  eine  im  btklisten  Grade  naehtbeilige.  Von 

dem  iIfllfwleiHliini;cn    empfiehlt  der  Verf.  da»  Zurdck- 

bii'be«  (Ifs  Mtitt'ruiiiU'le.i  llber  den  Kopf   bi-i  tieferem 

iatrvt4>)i  fies  letztem,  niid  da»  Eingeheu  mit  xvrei  Fin- 

keru  zwischen  SteisHbein  und  Kü{iI',   um   »o  diLt  Miltcd- 

iiiirli  zu  schirmen:  der  Niibr-Iatning  di^  gebornen  Kin- 

a  Biill  nicht  eher  getrennt  wenb-n,  biK  die  Niichgeburt 

K-nUllB   entlercit  ist.     Im   itirbruten  Kii|iilcl  folgen  diu 
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l«i)<^ilauoni(leQ,  schweren  und  uiclit  niitUrlicli«n  ti«l>iirtCB. 
deren  Urüaclien  »ind:  zn  grosser  Ko[ir.  xu  grosse  Schul* 
t«m,   Gesicht  dmIi  ilen  Sdianibdncn,   Scbiefstand  it» 
Kopf«8,  »cJin-fre  Erweiterung  des  MuH«rmiindr«,  za  stark« 
Eiliüute,  Nnbc)»cl>iiiir-Um$cliUngting.  Gehörige  Ilvtmtzun^ 
der  Wehen,  Mitilrängen  von  St-ite»  der  GolMlrendm,  Ver- 
hrbeiten  dcrxvlbeii  imätehi».  KrweiteniogdurGoKchlpcht«- 
tbeilc,   Zurllckdrilcken  des  Steinbeinchens,  SeJU>n  Ingen, 
Sprengen    der    Eihäute    (mittelst    eine«    Sitlxkümchen«)  J 
u.  8.  w.  Kind  die  liFlIfeti,    welche  der  VeifiuiHer  bei  deo  { 
tiDgegeb«n«n  Kegplwidrigkciten  unztiwenden  rüth.    Eiges- 
thUmtich  ist  der  Vorschlug,  eine  Gchärrnde  nuf  den  aiu- 
einander  gebreiteten   Schenkeln   einer   sitzenden  Person, , 
welche  Jens  um  den  Leib  fiiEaL,  niederkofhmen  zu  lasMB  | 
(ein  lebendiger  Gebärstulil !).     Von   nicht   minder   rohen  j 
Ansichten  zeugt  der  Kath.  hei  Schiefstand  der  GebÜmiut-  j 
ter   diese   durch   die   in    den  Muttenniind   eingebnurhten  < 
Finger  gersde  zu  Hellten.     Das  achte  Kapitel  betrachtet^ 
die  langen,  beschwerlichen  und  widernatürlichen  Oek 
ten.     Zu   diesen   rechnet   der   Verfanser   diejenigen,    bei^ 
welche»  eine  scbwungere  Frau  nur  durch  die  Kunst  ent- ' 
bunden   werden    kann.     ZuvSnlerst   wird   liier   tod    den 
Geburten,  die  mit  Blutfltlssen  verbunden  sind,  gehandelt, 
Ptacenta  praevia,  deren  eigentliches  Wesen  dem  Verfas- 
ser aber  nicht  bekannt  ist :   er  huldigt  der   alten  Mei- ' 
Dung,  die  Kachgeburt  habe  sich  vom  Grunde  der  Gebär-  { 
mutter  vor  der  Zeit  losgetrennt.    Bei  tiefstefaendem  Kopfe 
soll  die  Zange  angewendet,  sonst  oder  wenn  ein  anderer  ■ 
Tkeil  des  Kindes  vorliegt,    die  Wendung    auf  die  FUsse  i 
antemommen  werden.    Bei  der  Eztraction  nach  der  Wen- 1 
dung  hält  der  >'erfasser  sehr  darauf,  duss  die  Baiteb«eite 
des  Kinde«  nach  hinten  gekehrt  »et:   ist   dies    nicht  der 
Fall,  so  soll,   nachdem  das  Kind  bis  zu  den  Uoflvo  go>i 
boren  ist.  dasselbe  mittelst  der  aufgelegten  Sachen  Hilndej 
nmgedn-ht  werden,   ein  Handgriff,   den  später  L  e  V  r  e  l j 
dringi'nd  empfohlen  hat.    Macht  der  Kopf  zuletzt  Scbwie 


Bgkcit.  eo  BO)]  er  mit  i]«r  lOffelfSnuitieii  '/MOge  rntwirJu-H 
WL-nli-ii,  e'ia  FaU.  in  welchfni  ilcm  Di-utn  lR»tmjnrtilr  hier 
xuertit    eilt   wahrkiift   hL-Uliniif{f>ri>W  ^VL^kfU  Hogewiesen 
wtrcL     Bei   xornttaüaier  XaWlschiiur   »oll   iu]*rrzXlf;lic)i 
'ii>»  Kindes  «lie  Wendung  «uf  di«   Küsse  ge- 
II :    nur   wenn    Alf  KalMlscbtiur   luUt,    welk 
oluto  HuImUuu  ist,    kuno   du  Kind    at»   toilt  be- 
<i   ttod,    vti-tin   OH   bei    vorliegendrin    Kopf»   oidit 
ickt,   {H-rforirt  worden.     \Vtiiiiierbu-   gMiag  üt  bicr 
Hl  drr  Anlegtiiig  dvr  Zangi-  nicht  die  Ucjo.     Dsgegea 
<ltt>  Zuig«  dii,  wo  der  Kopf  durch  tin  vuges  Ikcken 
ichl  ttvtfD  kutn.   rnipfuhli^i,  obgleich  hier  doch  noch 
r  Wendung  auf  di«  FUu*  der  Vorzug  gegeben  wird, 
'fltirt  weder  dicM  noch  di«  Aavrendong  der  Zunge  sum 
Ic,  duno  soll  pcrforirt  werden.    Mesaard's  Aoöcli- 
Qber  di«  Oeeichtslageo  sind  wankend:  auf  der  einen 
it«  «mpfieUt  «r  die  Wendung  auf  die  Fnsse,    auf  d«r 
undom  meint  er,    dam   bei    nicltt  xa  starker  (!rG»8e  Ar* 
Kindes  die  Geburt  leicht   vor  «ich  gehe:   dum   ildrfte 
der  Geburtshelfer  nur  das  Steisebeincfaen  znrflekscliiebm. 
Steisalageo  wllen  entweder  in  F»ssla;;en  verhandelt,  oder, 
enn  dieses   bei  schon   tietliegeuden  Haften  nicht  mehr 
lieb  ist,  80  soll  das  Kind  mitteUt  der.  in  die  HOfl- 
eingebrachten   Finger   weiter   entwickelt    wenlen 
auriceaii)-     Alle  im'leni  Lagen  erfordern  die  Wen- 
ig, die  ancb  jedesmal  bei  dem  zweiten  Zwillingskinde 
Torgenonunen    werden    noll.     Den  Kaiserschnitt   vrill  der 
Verfasser  nur  tiei  einer  »ehr  be^leatenden  Enge  des  Beckens 
und  atuserordentlkhen  Grßme  des  kindlichen  Ko)>fcs  (ex- 
■me  grosseur)  verrichtet  wissen:  er  redet  indessen  d«^- 
Uperalion  nicht  mlu  Am  Wort,  indem  er  sie  für  sehr 
iich  liält.     Fflr  dl«'  An-^ftlbrung  selbat  eniptieblt  er 
itensclinitt.     iJeii  .ScIiIiuk    des  Werkes  bilden  die 
lOfUle  und  Krankheil^Ji  der  Wöchnerinnen,  die  Diätetik 
I  nougebonKn  Kinder  und  die  Eiuen^chaftvu  einer  gu- 
äSugamnie.  —  Ut>l>rigeiiti  hm  Mesnard   ebenfalls 
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eine  neue  Zange  erfunden  (Tenette  en  double  crow* 
welclie  gefenstert  iat,  bei  der  Sclilieaaung  aber  nicht  gf 
kreuat  wird:  die  Griffe  aind  von  Holz.  Ausserdem  g»* 
brauchte  er  eine  andere  Zange,  deren  Enden  der  Löffd 
hakenfurmig  gebogen  sind.  Auch  gab  er  eine  Knocheif 
Zange  an,  welche  sich  lange  in  dem  Rüstzeuge  der  Ge- 
burtshelfer erhalten  hat,  und  erst  durch  Bogr's  zierli- 
chere Extnictions-Pincette  verdrängt  wurde.  Die  Inatru- 
mente sind  in  der  Vorrede  seines  Buchs  naher  beschrie- 
ben und  abgebildet. 

Anm.  *Le  Guide  des  Accoucheurs  ou  le  Maistre  dans 
l'art  d'nccouclier  les  feinmes  et  de  les  soulager  dans  les 
maladies  et  aecideng  dont  elles  sont  trßs-souvent  attaqu^es. 
Par  Jacques  Mesnard,  Chirurg,  jurö,  ancien  PrevBtde 
la  Coraraunaute  des  Chinirgiens  de  la  vUle  de  Ronen,  et 
Accoucher.  Par.  1753.  8.  Second,  edit,  —  Die  erste 
Ausg.  erschien  ebend.  1743.  —  Teutsch:  'Wegweiser  der 
Geburtshelfer  u.  s,  w.    Copenh,  1748.  8.    (>Iit  Kupfern.) 

Die  von  ilim  beschriebene  Zange  hat  er,  laut  der  Vor- 
rede, zuerst  im  Journal  de  Verdun  1741  bekannt  gemacht. 

g.  114. 

R  i  c  li  n  r  <1  M  n  n  11  i  n  g  h  a  m. 

Auch  die  Engliinder  fuhren  in  der  ersten  Hälfte  des 
achtzehnten  Jahrliunderts  fort,  das  Studium  der  Geburts- 
hilfe fleissig  zu  cultiviren.  Die  bereits  oben  angeführ- 
ten Schriften  von  Giffard-Hody  und  Chapman  le- 
gen davon  Zcufniiss  ab:  ein  im  Jahr  1731  zuerst  erschie- 
nenes Compendiuni  des  I-ondoner  Geburtshelfers  Ri- 
chard Manninghani  liefert  den  Beweis,  dass  das  Fach 
auch  in  England  bereits  nach  einer  syatematischen  Grund- 
lage gelehrt  wurde.  Der  Verfasser,  von  der  Wichtigkeit 
der  Geburtshttlfe  für  das  allgemeine  Wohl  der  Mensch- 
heit durchdrungen,  hatte  zur  Bildung  tüchtiger  Geburts- 
helfer eine  kleine  Privatanstalt  filr  arme  Gebärende  in 
seinem  Hause   errichtet ,    indem  er   das  BedUrfniss  eines 
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Si;tifiktT  m  tmtfrricliU-n,  wi«  er  sitcli  znr  ersten  Anwei- 
fltttp  in  der  üiil(>rf;4icltun^  niid  Hcraiiszi^lniii;;  d^»  KJn- 
Wi  Mir  Scii'iiiiiu)!  der  tivbürcndoti  uiiic  Kiill}iiiduiii;*iiia- 
I4'hii>i>  (I'liaiitomc)  »iis  Bockenknochen.  mit  tineni  ktliut- 
lirlifu  Ui-br>i-2U);(>  vt-rs«licn.  beuutzto  [s.  VoiTedi>].  Das 
L('krl)iK-|i  ii«ll>üt  bildet  niebr  dw  Anlage  ein«  C(dli>fricii* 
iipftfld.  indem  vt  th«ils  in  labellarisclwr  Form  dio  zit  er- 
Crtemdcn  Hauptpunkt«  nn^bt.  Ibeüs  in  Aphorismen  (lU>r 
MM>r]i«s  sich  nur  kurx  Torbreitet.  das  Weit«re  dem  tndnd- 
tirlien  Vortrago  und  den  AnsirbLen  des  Lehrers  flbcrla»- 
■«ud.  Tui  Ganzen  sind  dabei  die  Rrunilsiitze  de*  De- 
venlc-r  bc-fulfjt.  ohne  diu«  »ber  die  neneren  Forlscbritt« 
des  F'aoIis  unbcrflcksichtist  geblieben  ^ind.  Die  Anord- 
niintf  des  Ganzen  ist  ztveclcmiiseig  und  rolfi;erecht.  so  dass 
dar»ili>  auf  eine  gute  Lebnnetliode  des  Verl'assei-s  '^ewblos- 
nen  werden  kann.  Der  YerfMsser  beginnt  mit  der  Be- 
trnclitnng  des  Beckens  nnd  der  weidten  Ge^cbtci'btstlieile, 
It  dann  iiir  nnt>lrltclien  Gcbnrt  llber.  und  siellt  diese 
nciiWfren  gej^entiber.  Als  Haniit-Entbindungsmiltel 
ib  Hanningham  die  Wendtmg  nuf  die  FOs*e  mit 
nni'b  folge  tider  Extraction  an.  df-iitet  imlea^n  auch  schon 
uuf  dit>  (("burlwRange  hin.  welche  er  aiier  nur  mit  dem 
Wort«)  .pmprium  tiistninientiiin*  Itezeichnetc  (pag.  1^.). 
Dirn  Kaiserschnitt  hält  er  für  absolut  tätlich,  und  n-ill 
ilin  nur  bvi  schwanger  Verainrbrnen  angewendet  wissen: 
k&nnrn  Mutter  imd  Kind  nicht  zu  gleicher  Zeit  gerettet 
nrtrrdm,    »o    ist   das   lotelere  jener   aufzuopfern.     Gleich 

'Doventtr  verspricht aidi  Mann ingham  ebenfnlla  viel 
Ton  der /iii  '  ■ 'ing  de.»  Slei-  '        '  ■  ns:  einen  Arm- 

ad>'rlii>H   ei:ii  >  f  bei   allen  -."U  {molestiori- 

ihiu)  Üi-burtMi    .cnm   et   pronioveat    partum   et  rinnedio 
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sit  nc  iBimodica  |)rofiuvia  et  mavaimoavs  partui  difS 
et  practernatarali  avcudaiit  *.     Als  sogeaannbo  natdrlicli« 
Lagen  (aeciiuduiu  naturae  legem)   erkennt  er  niu'  ächfi> 
Beilagen  mit  nach  hinten  gerichtetem  tiesichte:  alte  an- 
deren  sind  ^iiosittones   malae  et  praeter  natoram'.     Di«  ^ii 
wenigsten  Schwierigkeiten   von   dieaen   letzteren  bieten  ^M 
die  Fusslageu,  die  meiüteD  die  Arm-  und  Schulterlageu.  ^^ 
in   der  Uitt«   »teheii   die  Steisslagen    und   die  Vorlagen 
aller  vier  Rxtrem)t<iten :    Geüiclitalagen   sollen  ,nd  sitom 
naturalem*  verhandelt  werden,   mler  xtir  Wendung  auf- 
lordern.     Anch  der  l'lacents  jiraevia  gMlonkt  Maiintng- 
hani,  nhne  Mch  aber  weiter  luif  du-t  etgontliciie  Wesen 
derselben  genatier  eiiutulnssei».  —   Die  den  Taitellen  kei- 
g«g«benen  Apbori^nien    enDialte'D  oft  »dir  trelTend«  und 
heilt«  uwli    in    vollir  Krntt   dattehend«  Gnmil.-'äUe:    aie 
zeugen  von  stliaritr  Boobaohtuni^itgabe,  und  criniieni  in  ^i 
Bezug  auf  ihre  BOndi^fkeit  und  inhaltsschwere  Kflrse  Mbr  ^M 
an  die  hippocratischen.  UnrerhältniBsrnflssip  viel  Raum  ^^ 
nimmt  die  Lelire   von   den  Sebieflageu    der  Gebärmutter 
ein.    wobei    der  Verfasser   seinem  Vorbilde   Deventer 
durchaus  .gefolgt  ist.     Den  Scblusa  bilden  auch  hier  die 
Krankheiten   der  Schwangeren  und  Wöchnerinnen,    wel- 
chen der  Verfasser  allgcmeiji  pathologisch-diagoostisclie 
Lehnin  Torangestellt   hat.  --  Die    kurz  aufebaoder  fol- 
genden Auflagen  in  England  selbst,   so  wie  eine  von 
B  o  e  h  u  e  r   fllr  Teutschland   besorgte  Ausgabe   zeugen 
von  der  guten  Aufnahme  des  Manningham'iwlwn  I<ehr- 
buches,  nnd  geben  den  bebten  Beweis,  wie  dio  djiinalige 
Zeit  das  BedOrfnis»  einer  »otchen  wcdil^cordneten,  syste- 
matischen Uebersicht  ilea  Fuchs  richtig  erkiiiiiit  hat. 

A  n  m.  *Arti.s  obMetriccriae  compendiuui  tani  tbeoriimi 
quam  praxin  Kpi^lang:  Rii>rt>oni]n  omniuin  ijni  foeminiji  in- 
ter  Keaiandiiiii  in  utvr»  vt  in  puerpeno.  ner  non  infiintilius 
super\'euireM>lmC  curulioni'in  tfltam  umplet't^iifi.  In  luiiim 
inedicinae  lyronuii]  aiictore  Kichurdo  ManningbitauJ 
Kquite,  M.  D.  Reg.  Soc.  Sod.  et  Coli.  med.  Lond.    Lm- 
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1739,  4.  —  Neue  Auaprslieu  ersclüenen  (nacb  •Rob. 
ati,  BiM.  lirit.  Vo).  II.):  Lond.  IMn.  HuU  1711.  In 
gl,  Himidie:  Lottd.  17-14.  B.  —  Die  in  Tetilsohlanil  von 
h.  Ad.  Bopbm  erbesorfrle  Ausgab«  *Hal.MaHi]eb.  17-16.4. 
deusellien  Titel,  der  HerausKeber  versab  sie  aber  luil 
ner  eigeneD  Vorrede,  und  lies»  noch  zwei  ton  ihm  ver- 
i.Mte  Abb»ndliintren  mit  abdrucken:  „quariim  prima  de 
uieri  KTaTiib  (oeiusque  a  sede  placentae  in  utero  per 
.03  lui-t'hanisini  deducendo  af^t.  altera  rero  praeatan- 
et  UBiim  forciipis  aaglicanae  etc,  conimendat"  (6.  ob. 
12.).  Aus  der  Vorrede  erlabren  wir,  dassBoebmer 
,e  Vorlesungen  Ubor  Geburtshlllfe  in  Halle  nacb  diesem 
Conipendium  hirlt.  Er  hatte  anfangs  im  Sinne,  Anmer- 
kungen zu  drmM'lbvn  zu  scbreiben,  unterbe^s  es  aber,  und 
gab  statt  dcrscllicn  die  beiden  Abhandlungen  heraus,  in 
deren  ersten  er  gegen  Manningbam's  Meinung  zeigte, 
dnss  der  Mnttcrkiirhcii  auch  an  einer  andern  Stelle  als  im 
runde  der  OebSmiuttcr  cingrpSanzt  sein  kiJnntet  und  dann 
die  Schieflngen  derselben  veranlasse.  I^ugleicb  widerlegte 
er  die  von  Mnnningham  vorgetragene  i alle)  Ansicht,  dass 
der Fiitus sich  um  den  siebenten  oderachten  Monat  umsiUrze. 
£ndlicb  zeigt  ßochmer,  nie  bei  stärkereu  Kihüufen  die- 
aelbeo  nicht  immer  gleich  zu  sprengen  seien,  da  im  Ucf(eii- 
tbeile  die  Geburt  durch  iJIngerc  Erhaltung  der  Häute  nur 
nichtert  und  der  Durchtritt  des  Kopfes  für  die  Mutter 
fahriog«rw«rd<;:  Euglcich  crlilutert  er  (im  pr«efamen)  div 
brr  UnwchB  der  vorliegenden  l'liiccnta  (pl.  praevia). 
VonSIanoingbikm  n-ird  noch  bei  Wutt  angcriihrt:  An 
brtnct  o(  midwifen-,  for  thc  usr  of  Lving-iu-Womeu. 
ind.  IT44.  4. 

AI»  Bciiipipl  der  trefflichen  Kürze  und  zugleich  der 
n-uhnr'n  I{r<ibiicbUiug»galn- Munninghiim's  m))gen  bier 
Bwei  »einer  Aplion*men  ihre  St«'llc  finden:  ,MHUrics  quae 
nuUum  adbuc  f<H!ttim  edidenmt,  orificiuin  uteri  habent  >r- 
ptiuH  et  rotundiug,  ijuwl  amplius  et  inacquulius  est  in  üb, 
|uae  jam  iicpcrerunt-'- 
,,0*  uteri  multo  mollius  utero  gestantihos  fit,  quam 
Ein  .Satx.  der  gerude  in  <ler  neuesten  Zeit,  wo 
die  rielen  iwgcbltchen  Zeichen  der  Schwangerschaft 
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am  Si'lifiil^iiilieile  zu  sichten  unUTnütunt.  wieder  r«Ui 
■«riilfii  Wertli  «-rtialteit  h«t. 

§.  115. 

Ein  tix-(ftirlies  LoJirbiich  <!er  Geburtshdlfc,  in  wcl- 
clttni  nuiiicbo  tlei'  binlier  bestnlienileii  Lebren  und  Attsicli- 
Um  gclüut«ii  wurd«ii,  gah  Fielding  Üuld,  ein  sefar 
beKcb»fti);lor  GcbtirUhellVr  in  Diibtin,  im-liibiv  17-12  ber* 
ftU«.  Er  iH-mclicrU  niclit  idlcin  den  uji^Tativen  Tbeil 
dM  Fctcbs  durch  strenge  Dichtung  iex  einzelnen  Hnll«- 
Ivistinigen  und  Anfstcllung  sicherer  Iiidicntionoii.  ^iidrru 
«r  widni«t«  Hiieli  der  imtttrlich  veiliinfenden  (i«)»nrt 
gr{(«slö  AufmiTli!(ii[iiki.-it.  und  strebte  bc«ond<>r!t  ibihin,  A 
Nfttni'  niuiiL-lie  Ut-chlc  einzurilniueu,  welche  ihr  ha  d: 
die  Gi-bui-tjfhclfer  nicht  xiigestoiideii  lial.t«n.  Er 
wif  wiclilij»  die  nnutoniwclie  Kenntnis*  der  drn  (iebnri 
hcIlVM'  angcbcuilcn  Tlieilt-  zur  Äuxflbnug  M'in«r  Kun»t 
lind  bernck«ichti>{to  in  dieser  Bexiebiing  boaondera  du 
B«ck(ii  und  de»  von  neinon  Kiiochi'n  oinj^rMchloittioeo 
Kaum,  m  wie  er  aucIi  den  himilichvn  Kti{tt'  in  Bezag  inf 
»eine  l-'urni  und  die  Ziummnienscbiebbtirieit  dttr  Schüdel- 
kuoclnm  einer  lüiheni  Betrachtnng  n»tern-»rl'.  7.nm  er- 
stenmal begegnen  wir  daher  beiOuld  einer  bestimmten 
Ansicht  viber  den  Eintritt  des  Kupfer  in  Ans  Becken:  der 
Kopf,  lehrte  Quid,  tritt  in  «(iierer  liichtimg  in  den  Ein- 
gang de«  Becken»,  wie  üin  ilio  Erfnhniug  Überzeugt,  und 
wie  «olcbe«!  aiicli  mich  der  Befehlt flVjihcit  de«  Bi'cken-a 
raoniB  (etiptictd  form)  und  nach  iK-r  eigen  Ihllmlichen  Ge>l 
stolt  des  Koiffe«  niclit  ander»  mitgUcb  »ot  (p.  28  ti.  folg.). 
Somit  hat  Ould  i&s  gro»»e  Verdienst,  zuürst  auf  eino 
Lehre  aiifmerkitsm  gemaclit  zu  haben,  welche  nir  du 
ganze  VerständiiiMs  der  niktOrUch  verlaufenden  Geburt  voi 
80  grusaer  Wichtigkeit  ist,  di«  aber  zum  Naditlifil  d< 
Wissenschaft  so  lauge  Qberseben  wurde,  bb  es  deui  vC: 
cbten  Streben  der  Be«Mren  d««  Fachs  g«lang,  die  f» 
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i^<>licutl(<n  ]t<>i;dii  ittKl  ntotetw,  wi-lchc  dio  Natur  hti  der 
|iiilcndiiiiK  dvs  bowiindt'nin^MwUnliKcii  Act««  d«r  Geburt 
im  Itoidcn  dur  Mii(t«r  und  Avs  Kind«  beobachtet,  pt^ 
nur  ki'iinOD  zu  IiToeu  und  solche  zu  actilen.  sie  aWr 
zur  Nonii  des  eigenen  HandelitB  zu  ne)initn.  wenn 
iiirli  A)iw«ichuDgen  Ton  di^r  riditig  erkannten  Itegel 
L'lzbi-t»!  geboten  war.  Hierin  ging  «bet-  Otild  wOrdig 
tfiirBii»,  und  sein  Niinien  muss  b<-i  di^r  Wirf*  des  (Jebiirta- 
»«'cbiiuinnuB  in  der  i-rüt'-n  Ufiht'  gvnimtit  werden.  Was 
abnnogHToll  in  den  Wnrt«n  auftgMprochi-n :  ,U  ü  to 
hopOtt  UiaL  tbis  upinirii],  brini;  foutidi>aI  nn  TliiMiri',  and 
Infimtcd  b_v  ExiiPrii'uiM-.  will  mof-l  with  frw  ()|i(iui)eiit^ 
and  witkottt  doiibU  tlie  di»>  Apiilicntion  of  it  will  be  of 
iußuit"  Ilse*  Ip.  31,),  i«t  in  «jmt'TtT  Zeit  in  di*  scli&nste 
Erfdlliing  Kcgsiif^n.  Auch  in  ßfaig  auf  dii>  Wegnahme 
VT  Xacbgebiirt  i^iclito  Oald  b*>«s<-n.'  GnindsUre  za  toi^ 
^reiten,  inik-tii  irr  vtir  jf^lcr  nbercilten  Entfernung  dersel- 
glncb  nach  der  üobiirt  de»  Kindes  warnt«,  wodurdt 
pel  UnKlilt^k  nntfcsliftet  wltnle:  .The  Efforts  of  tbo  nio- 
lier  rimtiiiiii'  iifler  tlie  Child  is  born.  untill  the  Expiil- 
>ii  of  tlin  Hlacenta  is  compteated*  (p.  60.)  sind  8cin<> 
;ewidttigfin  Wort«,  die  bpsonders  den  Irrwahn  wid<T- 
legen  aoUofl,  o«  wi  nuch  der  Geburt  des  Kindes  Scbüo- 
Bu  d>«  MiiUnrniiuidet)  zu  fürchten,  werde  die  Nuehge- 
Hirt  niffht  »ufori  entfonit.  AI»  G«biirl«lu^c  ciiiptichll 
Id  dii<  fi<iitenbige,  tuid  lyrört-erl  die  Nnttliebkdt  dtr- 
luil  unndiuibiireu  tirflndwi  (p.  33.),  Weniger  zu 
ist  sein  ItitUi  (]>.  43.),  mit  dem  in  den  AfVr  dn- 
gogangenon  Daiiniim  daic  StfUuboiiidten  zurfldczitdrllek««. 
Er  •(ndile  fpriKT  xn  bi^wdsoit,  iae»  Deventi'r  in  Betreff 
«i'iner  Li-hre  von  d«n  Schi«flagcn  der  Uebünuiitter  zu 
weit  gegangen,  wie  et  atidi  diu  Venli-rtilickc  de»  Itatits 
diMc«  QeburtMholfpttf  niiohwi«-)«,  Wi  Extractionen  an  den 
FOiEen  den  Ann  drsi  Kinde«  zorllcktuliMiten,  und  ihn  mit 
l«'m  Kopie  xugb'idi  xii  entvrirkelti.  —  Der  Wendung 
tit'  diu  FdjtM-  Lst   nberall  mit  groawr  Vorliebe  gedacht. 
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und  di«  EUif  divM  Operiition  sicli  Iwzkhvnden  Regeln 
mlisson  a\a  durchfliiü  zwockmUsüi^  (x-ieiclmot  werden.  — 
Die  ncui-  ZiLn^e  (imlot  bti  Ould  ihro  voIUtündij!»;  Wnt- 
digUDg:  ihruii  (troDSfii  NiiIhii  scliildert  or  lH>»<>iiH«ri  I>oi 
TorhaDdenem  MisMvcrhültniKSi;  xwücli^n  Kapf  und  Bp<ken. 
und  lehrt  mit  fkUHfUhrltcli«r«>r  Danttclhing,  als  v»  bisher 
geschehen,  die  Art  ihnT  Application  (p.  153  ii.  fulg-): 
nicht  anwendbar  ist  sie  aWr  boi  zu  utarker  BLi-kuncnge, 
bei  notorisch  todtMu  Kinde,  hei  »ehr  geschwollenen  Weich- 
theilen  der  Mutter  niid  bei  zu  hohem  Stande  de«  Knpfn 
(p.  1&7.).  —  Die  I'ertbratioR  erkennt  Ould  als  eine 
durchaua  unentbehrliche  Operation:  zu  ihrer  AnsObunjt 
gab  er  ein  neues  Instrument  an,  tod  ihm  Terobra  uccul 
genannt,  ein  in  einer  ItUhre  laufendes,  mit  einer  fedi 
versehenes,  zugespitztes  Messer  (s.  Abbild,  p.  167.).  — 
Vna  Kaiserschnitt  dagettcn  erklärt  er  als  eine  durchaus 
Uidtliohe  Operation:  ,From  Tbcory.  Anntomjr  and  evenr 
Thing  oonsistent  with  Hiirgerr,  the  caea.  Operat.  is  most 
eortainly  mortAl  aa  we  shall  endeavour  to  prove  presenÜ, 
from  Iteason  «iid  then  Nature  of  llie  thing;  and  I  hope  i 
will  ncver  be  in  the  Power  of  aoy  one  to  prore  it  b; 
Experionce.  *  Die  Oi>eratiou  ist  ihm  ein  .detetitable,  bar- 
barous,  iltegiil  Piecv  of  Inhiinianil}- *.  IJie  Entscheidang 
freilich,  ob  bei  durchaus  verengtem  Itecken.  welches  die 
Hand  des  Geburbthelferü  nicht  zum  Kinde  gelangen  ttsst 
der  Kaiserschnitt  zu  verrichten,  mitbin  die  Mutter  mfl 
opfern  sei.  will  er  den  Geisttichen  nberlussen.  So  sehmV 
wir  schon  sehr  früh  bei  den  englischen  Goburt«hclfero 
eine  AhiHÜi^iing  gegen  dm  Kaiserschnitt  sich  bilden,  wel- 
che »ii^h  bin  in  die  iMKMet«  Zoit  erhitlt<-n  hat,  wihrmd 
di«  Perforation  auf  englischem  Boden  eicli  stet»  einer 
besonderen  Vorliebe  xu  erfreuen  hatte,  was  die  DatAr- 
liehe  Folge  des  Ahscheues  vor  dem  Kaiserschnitt«  sein 
muHste.  —  Uebrigens  erkennt  Ould  die  grossen  Ver- 
dienste, welche  sich  die  franiSsiachen  Geburtshelfer  um 
die  Cultur  der  QeburtsbUlfe  erworben  haben.  ofTrBhenig 
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■n  (p.  71.);  er  Imtic  sich  scibet  in  Pari«  iiitmubilibD  go- 
litrobt,  un<[  riltimt  boKondvn  äi«  Art  d«»  Uuterriclit«  in 
Fnuilcr«tch  (Üio  ocular  D<.'nionstrKtion  of  Wimu-n  V-inx 
delivered.  both  in  natur&l  und  pret«nuilitr»ls  Liibouns), 
was  ia  diesem  Maasee  in  setnem  Vaterlanile  wolil  nicltt 
gestatt«!  sein  niocht«.  Er  etarb  in  etnom  hohen  Altor  im 
Jahre  178d  (geb.  1714),  bis  dahin  mit  der  AusQbung  sei- 
ner Kunst  bewchäfligt. 

Anin,  I.    Die  erste  Ausübe  »eines  int«resäiinu>n  Wei"- 

Iken  «rtcfaivn  xncr^t  1 742 :  A  Treatise  of  midwifry  in  ibree 
Purtf.  ByFieldin)(Oiild,  Mau-Midwife.  DtiUin  1742.8. 
Mit  Onsur-Diir  Ulli  vom  b.  Dec.  1741.  —  Eine  zweite  Auf- 
lag«: 'London  1767.  8. 
Anm.  S.  Den  Beratihungen  des  HllrdiRen  H.  Fr.  Nae- 
gele  v«rdnnken  wir  einige  Nelizen  Ulier  Pield.  Uuld'& 
Lebeng ve rhu Itiüsfle  tind  ScbickHale,  welche  derselbe  in  sei- 
nem Werke  'Die  Lehre  Tom  31e<-hanisniui)  der  Geburt 
nebst  BeitTilKen  2ur  Oesrliirtite  derselben.  Mainz  1838.  8. 
S.  7B.  niedergelegt  hat.  Wir  erfahren  daraus,  daes  Fielding 
Uuld,  der  Sobn  eines  Apothekers  zu  Dubhn,  iii  seinem 
4G3ten  Jahre  die  Stelle  aJs  erster  Arzt  (Master)  des  Du- 
bliner GebArhauses  (The  Dublin  Lying-in-Hospiul),  wel- 
ches am  9.  December  17B7  eröffnet  wurde,  erhielt,  und 
{nach  den  Statuten  der  Anstalt)  7  Jabre  (von  1760  bis 
17G6)  versah.  Oiild  bekam  darauf  vom  Herzoge  von  Bed- 
(ord.  damalsLord-Lieutenniii  von  Irland,  seiner  Verdienste 
wegen  dieKitteruUrde.  lmJahrol7S9  starb  er  am  Schlag- 
fluHse.  naehdem  er  noch  an  seinem  Todestage  einer  hohen 
Dame  bei  ihrer  Kioderknnft  Beistand  geleistet  hatt«.*.  — 
Die<t«  Mittbeilungen  rllhren  vom  1'astor  Fielding  Ould 
XU  Dnhtin,  einem  Enkel  unser»  Ould,  her. 

Anm.  8,  Wenn  Kr.  B.  Osiander  in  seiner Oeschiclito 
S.  2r)It.  von  Ould  sagt,  er  habe  gelc^hrt,  doss  der  Kopf  Im 
schufen  Durchmesser  tn's  IWkvn  treten  müsse,  so  bonUit 
dictiv  Angabe,  die  ihm  Übrigens  auch  Andere  n«o-bge«dirie- 
ben  haben,  nuf  einem  Irrthum.  und  \tl  nur  damit  zu  eni- 
achuhliK«n,  dassesOHiander  nirht  verfcQnnt  war,  Ould'e 
Schrift  selbst  eiiuuMhen  (bei  dem  citlrten  Buche  fehlt  du» 
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ätemchen):  er  musste  Mich  daher  mit  t\vn  von  ihm  iw  hlaS; 
benutzten  HKlIer'sclien  Auu%i.>n  (Lirr  Bilil.  rhir.  II.  ]ng. 
S40.>  begnügen,  wo  Ubrigcau  die  S«che  guz  riohdg  luige- 
geben  ist,  von  Osinnder  aber  nnden  oonini<MiUrt  wuiitf. 
Au»  gleichem  Onindc  iitt  aus  Onld's  Terrbra  occitlu 
Oslander  ein  Plitiryngotoiu  geworden. 


g.  116. 
HrndenslI  Kilon. 


Von  gering«Tcr  Bedeutung  ist  da»  neue  und  allge*^ 
in«inft  SjMtom   dttr  GeburUhUlf«,    welches  BrudunellM 
Exton  im  Jahre  1751  hcrauagcgeben  hatt«.     Der  Ver-" 
faseor  war  ein  Sclifllcr  G  h  a  p  m  a  n's  aua  den  ■lahmt 
1737  und  1738,    tind  buttc  sich  sy'&i^r  nucb  (17-17)  un-fl 
ter  Manningham  weiter  HuazuhiMen  gesucht.   LetztercrV 
scheint  mclir  Einiluss  saf  seine  Leliren  gehabt  m  haben, 
die  er  aber  KtLss£<rdi.'ni   auch  selir   den  Derenter'scheti 
AnsiHiten  an[>n«8t.     Gleich  diesem   gab  er   überall,    wo 
KunsthOlfe  erforderlich  war,  lier  Haiiil  den  Vor7Jig,  em- 
pfahl da,    wo   der  Kopf  in  seinem  Weiterrflcken  aufge- 
halten   wurde,    Zurllclcdrnoheu    dea  SteLi-ibeinchens   und 
Einleitung  des  Kopfes   mit   der  Hand.     Die  Ziirtlckwei- 
chung  dea  Steissbeina  sah  atich  er  als  ein  sehr  wichtiges 
HOlf:>niittel  zur  glflcklichen  Boendigong   der  Qebtirt  an, 
und  empfahl    daher   dringnid.   jodo  Otbürande   auf   die 
Unke  KtSrpemeite   sich  legra  tu   InsMoi,   dne  Lage,   di« 
sich  fortwährend  bei  den  Engländern  erhalte»  hat,    uniL^ 
daher  auch  »püler  ntii'  .die  englisch«  Seit«nlage' 
wurde.     Die  Wendung   luif   die    Blsso   .■tah    er   ab   di 
Uauptentbindungüniitte]    au.    so   wie   er  auch  bohaupteti 
hatte,  Cbamberlen's  fioheimmiltel  »ei  nicht«  AndcTC«,J 
dii  die««  Operation  gewesen  (s.  ob.  §.  105.).     Er  wen- 
det« bei  ()cnirht>sliig4'ii,  wenn  n  nicht  gelang,  hic  in 
wQhnlJehe  Koptiagen  xii  verwandeln:  er  erklärte  die  We 
düng  bei  Steisrilagen  fttr  da»  zwcckmJiKigtto  Verfahren 
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■o  VW  er  otich  nit'  uotorltess.    dos  sweiU  ZwUliagaldiiä 
furt  nach  ilcr  Geburt  des  erat«n  zu  wenden.     Bei  der 
.cb  J«-r  Wt-ndiiii)^  verrichteten  OfientioD  dmng  tr  d*r- 
f,  di«  Arm«  neben  dem  Kopfe  zu  lassen,   wie  solch» 
äticb  Dt-renlcr  ßelehrt  hntte,  obgleich  sein  Vorgünger 
O  u  I  d   bii>rin  scbou  das  Bea^re  geseigt  battt'.     Furcht, 
der  GebKrtnottermnnd  luOclite  sich  um  den  H^h  des  Kin- 
des msammenziehen.  u-enn  die  um  Kopfe  Ucgcndt-n  Ann«' 
«olchcB  nicht  Terbtltete»,  hii-ll  ihn  ditvon  ab.  letztoro  vor- 
T  zu  \Seetu     Zur  Geburtszange  hiitte  er  ims  Vertrauen 
Dchi,  wie  sein  Lehrer  Chapmnii:  er  gibt  zu  ihrer  An- 
dung  im  Buche  Mdbxt  keine  R«ge]n,  flondmn  wtlr- 
igt  NIC  nur  in  der  Eiuleitun^;  einiger  Worte,    wobei  er 
einzige  Anzeige   zu  ihrem  Gebrttuche   den  Kall   an- 
ibt.   wenn  der  Kopf  »ehr  tief  in  der  Scheide  liegt  and 
ier  feststeht  (Einleit.  u.  p.  118.).     Chapnian'8  Zange 
delt  er  als  zu  gross,  und  scheiat  sein  eigenem  Iimtrument 
verkleinert  zu  haben:  .[ndeed  the  laas^ng  of  that  lustru- 
lent  bas  rendered  it  inucb  more  coniniodioa«.  and  it  ninj 
med  with  grvatcr  FMie  to  the  Patient, '     Von  sonsti- 
gen InstruiuentalhUlfen   berDlirt    er  nur  die  Perfonttion, 
und  da»  Autffiielieu  dca  Kopfoit  mit  einer  Kopfitchletider 
(tlllet),    welche   letitere  er  «elbst  bei  tiefem  Kopfi<lAJide 
tt  der  ZiUige    gebrniicbt  wisBeu   will  fp.   118.)-     Den 
erschttitt  übergeht  £xton  günzUch.  —  Die  Placentn 
aevta  erklärt  er  immer  noch  fllr  einen  zu  frllh  go[5ate» 
d    vor    dem    Kinde    herabgekommenfn    Mutterkuchen 
,  7.'i,):  die  Hülfe  besteht  in  rascher  Wendimg  und  Ex- 
tractiou.   da  die  dabei  statlfindende  Blutung  lilr  Mutter 
il  Kitiil  biichal  gef&hrlicb  isL  —  Exton  bat  Dbrigens  an 
Jen  S|>>l]i>u  .Cnses*  aus  »einer  Erihbning  mitgetheitt, 
id  auch  IUI  den  geliürigeu  Orten  zahlreiche  iteceptfor- 
eioge^chaUiH ,    wozu   üim  die    mit  aufgenommenen 
lUioiten  der  Sehwangeren,  WSchnerinnea  und  Kin- 
der Getegrnhvit  gsgcben. 
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Anui.  'An  iiew  »nd  g«'»pml  SygMm  «f  tniihnfcrv.  In 
four  Piirt».  !!j-  Bruilcndl  Bxtnii.  M.  D.  of  Kinuiiun 
npo»  Tliani«K.     Lonil.   1751.  8. 


S-  "7. 
Hebiirotncn-LehTbachcr  in  Englanil. 

Audi  Hn  Hfbiimmcubnch«ni  fohtt«  c«  in  tipr  «latoni 
HSlfte   ivB   ncliUi'liiiU'n  .1»lirliiin(tort.->  in  Eti;;lanil  niclil: 
mdeiSHeii   sind    dtosi-lboD    von  keinem  br^undcni   Wortd^, 
und  es  fjieiiflge  d»hor,  our  ein  puar  d«r8v]hi>n  liier  nun* 
Imft  ZI)  machen.    Au»  dvm  bisher  nbor  en^ÜNi'hc  Uebtirts- 
hnllV'  Vorgebrachten  IcucIiU-t  ubiu;hin  oin.    diu>i<   in   den 
lueiaU-n  l-^SlIen   die  Hulfo  des  Mannen   in  Anitiimcb  f^- 1 
nomintm  wurde :  der  Stand  der  liobammen  w»r  demnach ' 
in  England  nur  ein  untergeurdneter.     Ja,  nach  dem  In- ! 
halte  jener  Ilebaniinenbtlclier  zu  urthcilen.  wnren  §ie  e)>cn 
80  gut  bestimmt,  den  Oebtirtshelt'eni  den  nOthigen  De 
rieht  zu  ertheiten.     Ah   VerfiiiiaGr  itolcher  Anweiituii 
nennen  wir  liier  die  Namen  eine«  [Jnwkos.  Hmck^ 
und  «iner  Hebaniuie.  Sarah  Stone.     Üc«  Er«t«rcu  \Vvrkj 
nvnnt  Hat  1er  ein  ,liber  simplex  et  ad  minora  ofßcü] 
docen<la  mintiliw '.     Er  folgt«  in  vielen  Slflcken  Jf-ni  De- 
ventt-r  uU  seinem  Vorbilde.     Dagegen  kiiuu  Bracken] 
([».  US.)  die  ('ikn/j'  I.ehro  Devonter's  in  Bezuf;  auf  die' 
Schiefluge  der  üebünniitt«r  nicht  billigen:    nur   in   sehr/ 
Mltcneu  Füllen   treten    ditbvi  nach  seiner  Erfahrung  die 
M>  Hühr  gefl1rcht«t«n  Querlagen  der  Kin<lGr  ein.     Debri- ' 
gooB  b<irtluk»chiigt«  Bracken  whr  die  Lehren  des  Man*  . 
riceau.  welcher  in  EnKland  dm-ch  Cbamberlen  viel] 
Anericenniing  gefunden  zu  haben  scheint.    Seinen  Lands* 
muut  Chnmbvrleu  seihst  tadelt  Bracken  seiner  Qe* 
bAtmoisskrämeroi  wegen   im  höcbstea  Gnde  (Our  ooun- 
tryman  Dr.  Ch.    is    highjy   blameahle   etc.   s.  Preface.). 
An  eingi^strotiton    Ikniorlcungeu   nbtT  Krankheiten    derj 
Schwangeren  und  der  Ktndor  felilt  e»  auch  bei  BraoksaJ 
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ntctit,   unil  selbst  RcccptforntGln  sind  in  dem  Buch«  mit 
aiifgoumtiiiK<n. 

Anm.  Thoin.  Dawkee  thc  midwite  righthy  inslruo 
t«<l  or  tht-  wavi  whirh  women  shoiild  take  to  «(^qtiire 
thi>  knowicilg«!  ot  raidwifiy.     Lond.  173ti.  8. 

'ilt-nry  Drucken  tbc  midwjfp'g  companion;  or  a  trM- 
tjfic  o(  raiilwifurj- :  wlurrcin  thu  whole  Art  is  explainvd  etc. 
Lond.  1787.  8. 

Snruh  Stonc  coinplet  practioa  of  midwifry.  Lond. 
1787.  8. 


§.   118. 
Wilb.  Nnortwj-h  and  Qvrn.  Sicgfr.  Albiiiv 

Wie  »ehr  «icli  die  HollMnd<>r  di«  Ausbildung  der 
eburtsliDlfv  ooit  neTentor'«  Zcitvn  nnf(«]og«n  sein  lic- 
tn,  bueugm  die  seit  dorn  Anfimge  dtw  fichl%<-hntOD 
lahrhundfirts  in  jf-nein  Lande  erschienooni  geltnrt^lilllf- 
leben  Wi'rk«,  so  wi«  der  reffe  Antbeil.  wokbon  Aivue 
{ftlion  an  der  Erfinduni;  der  Zange  nahm.  Audi  di« 
firfllieren  «natomiBcb-pbymoIogiachen  BeBlrehnngen  der- 
selben sind  bereits  anKofftlirt ,  und  die  Namen  eines 
Btirsch,  de  Grsaf.  ävrammerdani  il  And.  genannt 
Worden.  Qegen  die  Mitte  dee  aclitzehn(«n  .Inbrlinnderts 
leuchteten  die  Arbeiten  N  o  o  r  t  w  y  k's  und  B.  S.  A  I- 
bin's  hervor,  von  welchen  der  Erstere  durch  die  Her- 
ausgabe einen  Werks  Über  die  schwangere  Oebümintt^r 
die  SchwanKerschaftsiehi-e  zn  bereichern  «iir.hU'.  woicii  ihm 
die  Beobachtung  einer  im  t<eclL'4ti>ii  Munste  dtT  Soliwiui- 
gera^biid  verstorbenen  Krau  (ii'lefionhcit  boL  Er  unter- 
nahm Eiii^prilKungftn,  imd  nntei«uchte  den  !^UMiminen)iang 
der  G«b3rrautter  und  des  Miitb'rkuchi'ns,  welch?  nach 
irin'T  Angabe  in  solch'  unniitUdliarer  Qonieiiiscbaft  mit 
jinndcr  Klanden.  daäs  dir  lnj<'4.-tinnnnits«e  nua  Atm  Go- 
krmutttfrgofilstipn  in  die  dea  Mntterkiich«»  überging. 
livrortu  dabei  muf  vollstündigo  Qc«chicht«  sein«»  G^ 
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giMi.4tn]i(le3    seit   den  ältesteu  Zeiten,    iinil    fÜgto  Qbi'nD 
scbilt^biire  B«iuerkuiigeD  Ober  das  nieiiacliliclii*  Ei  htniQ. 
—  Noch  werthvoller  iat  die  Arbeit  d(w  berQlimt<-u  Lcj-- 
dtfüLT  AiiiitoniPii  Heruh.  Siegfr.  Albin  ilbvr  die  Kno- 
c]ionlchrv  di-s  b'ütus,  mit  vortrcniicUcn  Abbildougeii,  so, 
wie  deraelbc  auch   m«hrcro  Tafeln  der  scfairaageni  Ge-J 
törmiitter  zur  ErlnuU^nmf;  der  Schwsngon<:tiiiftslehre  Ii«r-| 
BU)tgK>f^-bon ,    die  ind08)!Cii  aii  Nattiiireuo  den  vorbin  «n* 
geftlhrtcn  Abbildungen  nachstehen.    Waren  auch  gleich 
solche  Arbeiten  nicht  unmittelbar  einfliissreich  auf  die 
Qeburtühtllfe  selbst,  so  zeugen  sie  doch  von  dem  regen    , 
Streben   der  Analumie   und  Ph^rstologie   damalif^r  Zeit,a| 
durch  ihre  Foracimngen  wenigstena  mittelbar  der  Gebarta-^ 
hülfe  za  nlltzcii,  und  fUr  die  Erweiterunj;  dieser  Wisi«n- 
aehnft  nach  allen  Seiten  hin  Sorge  za  tragen. 

Anm.    'Uteri  humani  gravidi  anatome  et  historia  aw-^ 
ihore  Wtlhelmo  Noortwvk,  med.  Dr.    Lugd.  Batav. 
1748.  4. 

'Dem.  Siegfr.  Albini  Iconcs  OMium  foetus  humani.^ 
Accedit  oeteogeninv  brcvis  liistoriii.    Leid.  BnU   1737.4. 

'Ejusd.  Tabulue  VIl.  uteri  mulieris  grnridae  cum  Jörn, 
liarturiret  mortuitc.     L.  B.  1746.  fol.     Append.  1761. 

§.  119. 
Andrd  Ii«rrel. 

In  Frankreich  trat  in  der  Mitte  di"«  achtzehn' 
.lahthunderts  ein  Mann  auf,  der  mit  dem  gröHsten  Eifer 
Rieb  der  Beförderung  der  GeburtxhUlfe  zuwendete,  und 
dessen  ra^Uoae  Bestrebun^on  aiii^b  mit  dem  glRckUrhsten 
Erfolfj^  gekr&nt  wurden,  da  ein  grosser  Theil  seiner  Leb- 
ren noch  heutigen  Tages  in  dem  rollaien  Ansehen  sich 
erbalten  hat,  wenn  auch  bei  manchen  des  erBten  Urhebers 
nicht  mehr  gedacht  wird.  Zur  Zeit  seines  I^ebeas  das 
gr&sflte  Ansehen  geniessend,  bildete  er  sehr  viele  Scbtl- 
ter,  welche  von  nah  und  fem  ihm  zustrOniten.  und  Ubti 
so  auf  den  ganzen  Zustand   der  Qeburtahfllfe  in  Frank 
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AmiTi  L«TT«t 


Reowohl  «» 
lüiefaatn 
I      HaunuvOiitarbd«: 
der  hidlt  ncfa  wa  m 

«tu*  M 
cb  nnMot  fftntcui 

(1708). 
Aufschwung  zu  uAmta 
la  in  das  praktweW  Lth^  «b, 
{jet>urtsb«lf<^r  EaglmJi 
^kf  Dt-n  VateHuidM,  dem  lamte  nsvöto»  Vttkm 
^Hea  Ans«h«u  nad  ehniivc»ll«n  Rb&b  ^uicibjrt  ! 
^pieue  IiudniiDetit  war  erfvaia,  kante  afaa  Bocfc  gir 
^ler  Veibeasemagea,  weim  s  aäatm  hakim  Zvncke 
spradi«  sollt«:  Tieles  Asien  war  dorcfc  LcTrel's  Tar- 
gänger angeregt  ttnd  mimte  wdfax-  Tnfatgt  wndcB.  öne 
Hcb^Sae   und  weil«  Balm  dat  WnfaM  batt«  tic^  nitkia 

^fcuUiig,    du  sieb  gestrakte  SSel  Ins  an  sein  LillwnJl 
^■nfolgnid  (er  sUrb  den  22.  Jutur  1780).  ~  Auch  to 
^Ptriucn  än«oro  Verhältnissen    war  LeTr«t   vom  GiBcke 
bvgQmtifi^  worden:  der  berflhrate  Finaorier  Samnet  Bar- 
nard, welchen  L«>vr«t  aaf  seiium  letxten  langwierig« 
Knuik^Dlit^er  geptlej^t  hatte  (17:19).  Tennachte  ihm  tmd 
8«ben  Nacfakommen  ein  lielrächtliiUi«.-!  1..^4t.  ao  dass  Le- 
fr  Dt.  frei  von  allen  NahniRgasor^n,  nur  der  Ausbildung 
■ine«  liebgewoitaenen  Studiumt«  »ich  widm*.'»  könnt«.    Er 
^in  ein  enge«  FreundiirhaftiilinndntB«  mit  dem  berOhro- 
Tundarst«  Louis,  dem  ('birorgioo  «n  chef  dn*  Sal- 
petriäre.  und  nachherig«n  äecr«twro  p«rp«tu«l  der  kSaigl. 
icadeniie  der  t'birurt^e.  mit  welchem  unser  Lerret  ypt- 
liut    manche    Erfahrungen    und  B^-obiichtiuij^t-n    innchte. 
pach  dem  Tode  des  Jnrd.  Accouchewr  d«  Itt  cuur.  w«rd 
Levret   auin  Niichi'olg«r.    —    Die   uns  Levret'«  F''d»r 
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geflossenen  Schriften,  noch  mehr  nb«r  die  vielen  Schul 
dee  Id-  und  Auslandes,  vrelclien  die  berOlinitrat«ii  Nunei 
KUgexShIt  werden  mdsseii,  Ti>rbreitetcn  seine  I>>]ire»  wd( 
und  breit,  und  mit  vollem  Uedit«  kann  er  als  der  Stifitf 
einer  geburtshulflicheu  Schule  ungesehen  werden,  dorn 
grosse  Verdienste  ihm  der  Neid  und  die  diinniA  t*nU|inn-: 
gende  Herabsetxung  von  Seit«n  einiger  »i-iiier  Zuil>;i'uo*-j 
sen  nicht  rauben  könnt«. 

A  um,  I.    Ein«?  n«hr  liiiswilli^tr  Beurtliriluni;  I.evret's' 
findet  »ich  in  Alph.  Leroy:  'Priiiii|ue  de»  «ccouchuueols. ' 
contenantriii)>tcitrecrictt|uedeUdoetrlneete.  P«r.  1776.8. 
p.  It9u.  folg.,  welche  iiuch  Oslander  in  »einer  QeschicliM^ 
ütiin  ^taasflstab  genoninien  zu  haben  Rcheint 

Anni.  2.    Zur  Lebcnsgeechichln  Levrei's  ßndun  »ich] 
einige,  wenn  auch  nur  i(i>lirlit-lie  Notizen  in  'X.  L.  M.  Dei 
sessaris  les  SiMes  litttratre«  de  la  France.    Par.  180L 
Tom.  4.  8.  p.  165. 


S.  120. 

Levrot'*  ^«tbuilahttlflicbc  GrnadaHtBe. 

Opurationtlehr«. 

Das  Hau)iLl>pstrol)eii  Levret'»  n^ng  dnhtn,  die  Opl 
rationen,  welche  bei  der  AiiKQbnng  fler  (JeliurtshuKe  sie 
noihwendig  machen,  ku  verTollkonimnon,  und  in  der  l'liatj 
hitt  er  iiucli    hier  Qiossm  und  bis  ku  seiner  7^\i  noc 
nicht  Erreichtes  goloistot     Die  grOasto  Sorgfalt  wende 
er  dem  neuen  Instrumente,   der  Ocburt«unge,  zu,   und 
suchte   vor  Allem    dem   Werkieug«   selbstt.  eine   beiiH>re , 
uml  zweckmissigere   Farm  xu   geben.     Anlangs  (\H7)^ 
bediente  er  «ich   einer  /ango   mit  xwoi   gmiit  gleidien 
BUtteni,  deren  gefeiisterte  Lüffvl  inwendig  eine  Art  von 
Rinn«  hatten,  die  mit  einer  kleinen  (erhabenen  Kante  um- 
geben war,  dumit  dii»  Iii^ilrument  «ich  »u  diehtiT  und  f«-l 
eter  an  die  gefamben  'ihfile  nintchlicMeu  sollte.    Zur  Vvr 
einigung  liultv  Levrot  «n  diewr  Zange  ein  Schlosa  mit 
einer  bewogliclien  Aehtio  (A^ce  ambulant)  mit  Schiebern' 
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ig«brnc)it :  b«i<]t>  niiltt«i*  1iall«n  nämtich  ils.  wo  ne  in- 
iuKt  (freifeii.  ilivi  keifelfönnij.'  "  Or-ffnnngcn. 

icr  liattv  j*tilca  BUtt  M-in*'n  Uimm  „  :  .  S.'lii'.'UT.  rfiT 
pbvn&lU  mit  «Ir^i  Lüchvnt  v6nH<litq]  war.  Die  AcIim  br- 
stnnil  fnr  Mirb  »Ik-in,  jiuiutU'  in  die  ^cnnntitpti  LScbvr.  und 
sulltv  i-ffit  nuvti  Anli-'^uii)^  der  KtiD^e  in  eins  i]er  ilri^i 
T^>L'h<.-r  K^tvckt  und  nun  durch  <lvn  Hchivber  befMtif{t 
werden.  ^  wolKt*  Lorrt't  dor  Sohwi«n]j!kott  ratf^hen, 
die  Arme  der  vCnnge  sU4«  an  einem  und  demselben  Punkte 
XII  scbliesseu.  Anfangs  war  diese  Zange  nach  gerade, 
bald  aber  (1748)  liess  Levret  dieselbe  nnch  oben  zu 
kxümmfn,  und  galt  ihr  m  eine  weoenUicbe  V'erf>e8Rernng 
(I»  nuitvoUi-  rourhnre),  welche  bitKl  [iiichtfenhmt  und  bis 
jetzt  b«i  last  allf-n  Zungen  bt-ibt'liitU<ii  wurde  (B«cken- 
krammiing).  Er  bc«c]m«b  dies«  /«ng«  1761  in  »einer 
Suite  defl  nb«ervations  et«.  Du»  Schlun  mit  d«r  bewef{- 
livben  Ajte  hatte  er  mit  einem  dem  G  r  e  r  o  i  r  e'scJien 
imlii'.hcn  v«rtiiiischt.  Die  dritte?  Veränderung  betraf  vur- 
KÜch  d«  Schloss.  indem  Levret  den  unten  UeßCnden 
Arm  der  Zange  mit  einer  festgenietet^'n,  aber  Wwe^lichen 
S^^braulie  (Axe  toumant)  verüali.  in  welche  beim  Schlufls 
di-r  Zunge  der  andere,  nur  mit  einer  OofTuiing  versehene 
Arm  hineingeiieiikt  wurde.  Nachdem  »ich  Levret  auf 
dic«o  W«tse  ein  brHudiiniri"«  Itislninii'nt  constniirt  hntto. 
HO  IwmUht«  «r  aich.  .tirh<>re  und  fi^^^^tchende  Indicationen 
fUr  dH9  Werkxetig  nufxi)St«llen,  welches  nach  aciricm  Aua- 
Kpruche  nur  niUxüth  tat,  wenn  es  r.»r  reclit<>n  Zeit  ge- 
bntiieht  wird  Itoujciiint  saluiain'.  lorsyu'il  n'wt  omptoyj 
t|u'ä  propos).  Den  ffrOstten  Vorthril  gewülirt  die  ZHiiti^e 
b*i  der  Einkeilunx  dea  Knpfoa  im  B^^cken  (Knclavenx'ut), 
na^  die  Sdmld  am  Ubelgefonnten  Hvckt-n  wlcr  am  wi 
Htitrl:  (Ttbildcrfn  Kupfe  liegen:  »nr  muw  <\w  Bt-cke»  nicht 
vimtn  /.u  Indien  (inido  verbildi't  Mein,  wo  iibi-r  uucb 
ilicli  div  Kinknlung  nicht;  Ktattlinden  winl.  Au»«i.<Tdcin 
i.ovrvt  in  di-r  Zim^^i-  i-ln  vorln-lüit-hi-i  Mittid, 
et  in  di-nj^-nigvn   rülltin   i.»    hrt-ndigcn ,    wn  bei 
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TOrlivgcncleni  Kopfe  0«fahr  drohende  EreignUse  ein 
ten .  doron  Kciiild)i«tiA  (i>eruicieuj)  Folgen  mir  durch  ^i 
schneite  Euthiiiilinig  nb)^wendet  werdt^n  köiinvn,  so  bci^| 
BlutflUssen.  ConviiUion«!!,  i^änzliclicin  ^Vi•hl^»luanf^l,  Er-  ^^ 
ftch&pfunß  der  KrwfU-,  hoflii^er  Urinvorhflitua;;  u.  ».  w.  Auch 
bei  dem  abgerissenen  und  zurClckKoblirbcnen  Kopfe  nach 
der  Extraktion  an  den  FUason  kann  die  Zange  mit  Vor- 
t1>eU  gebraucht  werden,  so  wie  auch  Levret  dieselbe 
bw  tifif stobt' itdfim  St*iBse  angewendet  wiss«i!  will.  Kiiifen-  ^M 
tlifliiilicb  ixt  l.evret'fl  Verl'ahreii.  bei  eingekeiltem  Kupfe  ^^| 
den  Zangenami,  nachdem  er  in  eine  Becken»eitv  «ng«- 
führt  iKt,  allutiilig  in  einem  halb«n  Kreise  nach  der  «nt- 
gcgfiigcsetxt«!!  Seit«  liermti  zu  Nobicbeu,  und  dann  den 
zweiten  Ann  in  dii.'svlbi;  Heite  einxtileiteD  (eine  Methode, 
welche  Stein  d.  Aelt.  hcibehitlteu  und  auch  der  Neffe 
angeprieseu  hat.  Letzterer  freilich  nur  in  der  gewUbnU- 
dien  ßettlage,  um  von  einer  einzigen  Seite  her  die  Zange 
iLutegeii  ?.u  können).  VnrtretHicb  iät  die  Anleitung  Le- 
vret'a  zur  GstracHon  des  gefossten  Kopfes:  anfangs  mH 
dir  Zange  niicb  unten,  dann  horizontaü,  und  später  nach 
oben  gerichtet  werden.  Kegeln,  welclie  mos  der  genauen 
Kenotni««  der  Kichtimg  des  Beckejikiuiol»  gewonnen  wur- 
den. Int«rc#»unt  imd  wichtig  KÜid  ferner  di«  ge«cbichllich- 
kritisehen  Bemerkungen,  welche  Levret  an  «-erHchiede- 
nen  Orten  «einer  , Obflervotions  8ur  les  caiuM-ts  etc.'  Ul>eT 
dCM  neue  Instrument  niedergelegt  hat.  —  Eine  eben  so 
gnmM  Anfmerkitnmkeit  widmete  Levret  der  Wendung: 
kam  sie  gleich  als  ültcre  Operation  viel  ausgebildeter  in 
Beine  Uändi;.  su  gebührt  doch  h  e  r  r  e  t  das  Verdienst, 
die  Indicfitionen  zur  'W«nduog  genau  gesichtet  und  zu 
ihrer  AusftlhruDg  recht  genaue  Uegeln  gegeben  zu  haben, 
unter  welchen  vunctlglich  die  empfohlene  allmälige  Km-^ 
porhebung  des  Kopfes  xnr  Gelingnng  der  Wendung  (.1 
parations*  von  ihm  genannt)  anzuführen  ist.  ein  Ver-I 
tabren.  welches  sich  besondeni  dann  vcm  entüctiiedenctu.' 
Xntxen  leigt.  wenn  der  Kopf  des  Kindes  nahe  den  Mut- 
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terniini(le  liegt  tin<i  (1a«i  Fniclitn-a-tiMT  schon  lange  abgc- 
flo«$en  ist.     £>>eti  »o   genan   «inil   seine  Regeln    (Itr   die 
JCitntition  nn  (I«ti  FfltiKtfn :  er  bozoichnetc  dii-  Fiisitfrcburt 
fi)wrh»iipl  als  oJni.*  vortheilbaTCv,  indem  das  Kind  tu  die- 
Mf  Loge   gleicbtam    nb   ein  Keil   auf  den  Miitt«miUDd 
«.  ».  w.  wirkt,   nnd  so  ftlr  die  spätere  Kntwicklting  der 
Bmst  and  des  Kopfes  die  Geburtawege  iforb«mtrt.    Aus- 
di'lcklich  sagt  Levret  (g.  712.  l'art  de»  «oc.),  mau  tnflsse 
den  Kopf  des  Kinde»   ao   hervorTiibringvn   suchen,    dass 
dessen  Gesidit  nach  der  Solle   gerirlitci   ist,    eine  Lage, 
die  allen  andern  viinctiueheu  i*ei:  wohl  erkanute  er  dein- 
nch  die  Vorth^ilc,   welche  das  Becken  in  den  schrfigen 
urcliiue»sem  darbietet,  und  wenn  er  auch  gleich  aaf  die 
A'ichtigkeit  derselben  nicht  auHdrOcklich  aufmerksam  gi>- 
iiacht  linttc,  so  war  «r  doch  durch  die  l>este  Ijehrmeiste- 
in,  die  ErTuhning,  davon  Obenceugt  worden.  —  Auch  dem 
Mwrschnitte.   dieser  so  oft  geniisübrauchten  Operation, 
■wendete  Leyr et  fleine  voihtt«  Aulnu-rkitHmkeit  zu:  er  er- 
kennt nur  zwei  Indicationen,  welche  ihn  fordern,  nämlich 
ein  unüberwindlichem  (invincihle)  lündemiss  der  Gehurt, 
on   der    itusaersten  ^'eT«ngung  des  Beckena  auf^hend. 
deren  Uraaehe  die  Hharhitis  bildet,    und  die  nu.iKerhiilb 
der  Qebämiutter   hirliudliche  Frucht.     Alle  anderen  An- 
zeigen,   welche   frilhcrc   Geburtshelfer   angegeben,   ab: 
FleisohgeachwOlrtc  in  der  Beckenhilhle,  VerwacliMmg  der 
Sclieide,  grosse  Kigiditfit  derseUx'ii  n.  s.  w.,  wrwirft  Le- 
vret mit  Tollcm  Hechte,  wobei  er  ftlr  seine  Meintujg  an- 
ftlhrt,    (huB  eino  grusse  Menge  toq  Beispielen  beweisen, 
wie  die  Natur  allein  diese  Hindemiase  gehoben,  oder  wie 
ie  Kunst  durch  viel  zweckmSaaigere  Mittel  (Moyens  plus 
ax  et  moins  dangereux)  solche  Fülle  zu  behandeln  ver- 
steh«.    FOr   die   volle  L'nmrigüclikeit    der  Geburt   eines 
lebenden  Kindea  gibt   Levrel  als  [t^^Ktinimung  an,  wenn 
die  Hand  des  GeburUliell'erti  nicht  in  die  Höhl«  des  Beckens 
gebracht  werden  kßnii«,  am  in  den  Uterus  zu  gelangen, 
oder  wenn  dieselbe  nicht  MirOckgeflUirt  werden  könne. 
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,aobnl(l  sie  dio  F08»-  lU«  Kindes  m^fTra  lutt,  innn  As- 
gBbv,  wi-lch«,  so  uiivullkoinni«n  «io  int  dennoch  den  «^ 
ston  Wink  zu  i•in<^r  B«ckonniC!»iin^  dwrliiat«L  —  Es  b«- 
diuf  wohl  keiner  weiU^n-D  ÄiucinAnderftctzunfif,  duM  die 
diu  Kind  zcrsUIckehidon  Operationen  (l'erforntJon  u.  a.  ir.) 
nach  den  von  licrret  befol^U-n  Grundsitzea  and  heeon- 
ders  mit  ßerUckaicbtigtiDK  der  von  ihm  ausgohüdeten  An> 
Wendung  der  Zange  ein«?  bedeutende  Bescfarnikung  er> 
leiden  musHt^n :  ausdrflcklich  bestünmt  er  fiQr  di«  Perfo* 
ntioD  nur  den  Fall,  wenn  der  Kopf  eatea  ansgetrageaen. 
über  todten  Kindee  in  einem  engen  Becken  eingokcill 
bleibt  und  die  Zange  nicht  eingebracht  oder  gekremt 
werdi'ii  kann.  Ein,  (ibrigeii»  nicht  brauch have?.  Instrumvcit 
gabLevrei  in  seinem  dreiariuigen  Kopizielier  (Ttre-tit« 
i  trois  branches)  zm*  Kntwirkhmg  des  ubgerisaeueu  Köpft* 
an:  zweckuiiiaKiger  ist  daa  einfache  LDstnunont  mit  dem 
Schwengel  (T.  a  t>asoule),  von  ihm  zu  gleichom  Zwecke 
erfunden.  Auch  zeugen  die  von  Levret  itcn  utgugebo- 
nen  scharfen  Huken,  sowohl  Min  gvwSbnh'chor,  als  luidi 
der  mit  der  Sclicide  versrliene  (Crochet  ä  goin«),  so  wie 
(Uia  zur  Kntfeniiiiig  von  hUAen  n.  s.  w.  von  ihm  aogefei^ 
tigtc  [iistritment  (Pinootle  it  faux  goraics)  von  dem  Er- 
fiodungs^-i^lo  des  Urheber».  —  Noch  diosf^n  kurzen  An- 
dflutungtii  können  wir  wühl  mit  allem  Rechte  bi'haupten. 
daxs  Levret  als  der  Begründer  einer  rationellen  Ope* 
rationfllehro  der  ücbiirtttltfUI'e  angesehen  werden  muss: 
iluu  gebohrt  das  Verdienst,  diesen  Theil  des  FWhs  mit 
der  grttasten  Sorgsaiukeit  gesichtet  und  mit  neuen  Berei- 
ohernngon  versehen,  iu  einer  xweckntSssigera  Form  vor- 
getragen zu  haben,  als  dieses  bis  jetzt  von  seinen  Vor- 
gängern geschehen  war.  Auf  alle  kundige  Zeiten  war 
daber  der  Kindoss  dieser  seiner  Lehren  ein  s^^lir  t>edeD- 
teuder,  und  noch  heutigen  'I'agee  gelten  Tiele  <)cree]ben 
in  ihrem  vollen  Werthe. 

Anm.    Luvret  hat  die  meisten  der  von  Jlun  angege- 
benen [nstnunent«  in  «einen,  im  folgenden  §.  zu  nennen- 
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den  SdirifUn.  besonder»  in  Rciaen  Obiervat.  mr  Im  mutm 
»Ix.  ftplbiit  beschneiten  aiitl  itbuvbildct :  indeMen  babcn  ea 
Buch  Aniler»  hni  »ulchen  Uhrmoiutiicii.  wdcbi?  i-r  nii-iit 
ttj-lbwi  lirkaiint  K^maciit  lint.  Ho  iüt  d««  viel  vrrbrnu-t« 
;  ■(•l'erlotuturiiim  Levrt- i'c  n.p  Üuii  .Iv  l*cn<- 
■-  lamp»"  /uersl  abgebiMc^t  in  ciinr  in  Tiiiitn'b- 
id  «rnrliiüiienen  I>U»i^i'tation  *Qottfr.  Key^ditz  de 
'^•rbu  af(ri|>panuu  dtlttciütfttibus.  Lips.  1767.  4.  pag.  27. 
S.  auch  *0.  W.  Stein  Prakt.  Aiileit.  üur  Oeburtslililfc  iii 
wiilemniUrl.  und  Bchwereu  FiÜl«n.  Onsael  17T2.S.  Tsif.  S. 
fijt.  S.  —  Durch  dieseu  7.ul(?tEt  pffnannlMi  GeburWbeWrr, 
r<evr>;t'ä  Schüler,  sind  überhaupt  des  Lehrers  nntniUSUe 
und  mit  deiuelbeu  auch  dio  von  ihm  anjje wendet«»  lustru* 
ineut«  vorxiiffiich  ia  Teutschland  bekannt  geworden.  —  In 
Betreff  der  neuen  Zan^e  und  besonders  der  an  derselbeu 
aiijlfebrachten  .Nouvelle  eourbure"  hat  Levret  einem  Tu- 
(fenannten.  welcher  in  dem  •Journal  des  Svavans.Par.  1749. 
p.  660  die  174"  erschitrncnen  Observations  etc.  recensirt 
hatte,  ebendas.  im  Sept«mberstUcke  p.  M5.  fteaiiiwortet, 
und  ein  Attest  der  Acsid^mie  roy.  de  chimrg.  de  Paris  Tom 
S.  Januar  1 747  uiitjrethpitt.  wodurch  er  bewies,  dass  er  da- 
mals schon  die  .Nonveau  forceps  courbe'  der  Akademie 
igeteKt.  welche  er  im  Jahre  I7&1  in  seiner  Suite  des 
ObserratioDS  baschrieb  und  abbilden  lies». 


9-  m. 

L«vrel'M  weiter»  goburUbOlfllcho  Omndtlltse. 

Levr«t  hfigwin  »niae  lit«riurische  Launwlin  mit  der 
Üarstallunjf  einzelner  LiOircn  aus  dmi  (■'nclie,  wck-h«  sich 
iiiil  wenigen  AuNnnhtnon  vonilKlich  auf  das  Operntivo  b*- 
ju)^i-n:  Deine  , Olfitorriitiuns  Niir  li^a  caiwe»  et  Im  uceidnis 
liuinim  nccuucbtrmcna  laborieux'  enthalten  dies«  Auf« 
i»  miN^cditlinter  Form,  deren  Hiiuptinhalt  von  ihm 
ni-n  ii)>iit4)ren  SchriftFn.  tlmU  wiederholt,  tbeils  such 
hlit^,  ivi«  CD  ihn  weitere  Erfahnin^  gelehrt  hutte. 
riodtT  nufgencpiniiieu  wurde.  £r  blieb  nbor  aiigh  den 
Uftoiiaanlcn  thn>rctiMchen  Lehren  der  GeburtahUlfe  nicht 
w*miuf  ihn  schon  »eine  Stellunß  als  Lehrer  hinwed- 
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>:MU  nitMsfcft.    Sic  sind  xiiiu  TIi«il  iii  don  AiigoRlbrti.'n  Olfj 
'Wrvutioiia  mit  verwebt.  dsf^eKca  volUtöndi^  vorgotnii^ 
in  dem  Lubrbuch«  der  Goburtshtüfe,  welches  der  VerCMB«  j 
befreite  1753  zum  Gebrauch«  8em«r  Schuliir  batto  dnit-ken 
lassen,  R|üit«r  dagegen  in  einer  zweiten  (1761)  und  dril- 
t«n  Auflage  (1766)  verOfTeDtlichte.    Welchen  Iluuptgntna- 1 
tützeii  er  liier  huldigte,  gibt  schon  der  Titel  zur  GunOqe  | 
an:    er  njuinte  diu  Hadi:    .I/art  <U>s  acvouclieneiw  dt-| 
monträ  ]>»r  des  principea  de  phynque  et  iDath«matiquo*. 
und  benutzt«  diese  Gesetze  hituptaildilieh  dazu,    um  ditj 
Entnncklung  dor  Oebärmutter  und  ihre«  ContractioH»- 1 
Vermögens   wKhrond    der    Schwangersdinft    und   O^ui] 
daraus  erklären  zu  kSnneu.    Mit  einer  kurzm  Dareid* 
lung  des  Beckens,  ala  dea   bei   der  Geburt  wichtigstem  | 
TbeÜB,   erflffiiet  Levret  sein  Lchrbue-b:   er   theilt   daa 
Becken  in  das  gi-osse  und  kleine,    letztere«   in  den  Ein- 
gang, die  Beckenhühle  und  den  Ausgang,   nnd  setzt  fflr] 
den  Kingang  rier  Durchmesser  lest,   von  welchen  er  die 
schrägen  Ihr  die  grfissteii  erklärt  (dont  le  plus  gnuid  )e 
bASitin  traverse  obtiquement.  tout  h  droite  qu'ii  gauobe).  i 
Um  die  Richtung  de»  Ko|it'es  beim  Dnrchguug  durch  das! 
Becken  genau  xa  bestininien,  hat  Levret  mitton  diirchi 
das  lJec!«'!i   oin*-  Linie   gexogmi,    welclie   der  Korn»   der 
hintern  Beckenwand  folgt,  mithin  eine  gekrUnimt«  Linie 
bildet  (Tab.  IV.):  er  iitt  bei  der  Beatintmang  divsi'r  Adna] 
der  Wahrheit  näher  gekommea,   alit  viele   der  «pätarenj 
Schriftsteller  tlbtir  diesen  Gegenstand.     Auch  das.   « 
Levret  Ober  die  Neigung  de«  Beckens  vorbringt,  ist  als] 
die  Grimdlage  dessen  unmiseheu.  worauf  die  Naohfolgorj 
fortbaiien  konnten.     Einer  Erweiterung  der  BuckenliOhl*^ 
durch  Erweichung  und  AiiHchwelluni;  der  Knorpel,  weldie 
der  Zuliu»s   d«r  Saite   in   der  Schwangorecbafl   bewirict, 
s|>richt  Levret  unbedingt  das  Wort,  ja  er  ffUirt  sogac] 
im.   daea  sich  zuweilen  bei  schweren  Geburt«'n  die  Kno-, 
eben   dee  Beckens    wirklich   trennen    könnten  (s.  Levr.j 
AufH.  in  M^m.  (k-  l'acad.  roj.  de  cbir.  Tum.  IV.).    Auf] 
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VMvnffUDft  des  Il«ckens  dnrcJi  Rhachitia  hat  Le- 
ot  vonUglich  uufnierksniu  gemacht.    Von  d«n  nctcitnt 
ebuiMliirilvn   tmterwirfl   vr  bfM)n<lor>>  dif  (}<<biirniuttrr 
inn:  KCBOoien  Uutenuchunx,   mit  '«Mviii  Hinblick«  luf 
ro  V«rrichttinf(  wlhrend  der  Sclivriuiifowlinfl  und  Ue- 
urt.    —    Dio  Schwungerseliitflalfhn''  Lt-vriM"«   n'irtuK-t 
durrh  (ji-ttiimli-.  dor  Niil.nr  »b}ti'U-niU-  Aiiiciiliii-n  au«: 
sie  enthält  viirtiL<fllich4>  Ui.>ilrrtt{0  zur  Scliwan^onchuft  aii- 
saerlialh  Hvr  Gttb»nimtU-r,  und  iitt  reich  an  dia^ostisrhcD 
Diid    proßFioetiacfapn   B<:-mt<rkuiiK(-n.     (legen    DL-vriitir 
behsnpt«t  der  VerfossiT,  dun  die  NiKbgebiirt  sich  (ibi-r- 
oll  anlieft«»  k&nne,  iitid  fllhrt  als  den  schlagendat«»  Ik- 
«eiH  fUr  8eini>  Ansicbt  un.   da««  mau  iea  Mutterkuchen 
iif    d<-m    inweudiKen    Mutternjunde    -titzeud    aiitft'ti-wfTvn 
lie  (Plac.  jirapviaj.      Da    die  Gegend  der  (iebäriuult'-r, 
an  welcher  sich  der  Multericucbeu  bildet,  ilurcfa  dav  da- 
selbst bHIndlii^lie  BlutgetlLss- Gewehe   stärker  und  dicker 
wird,  H>  ut'i||^  »ich  auch  der  (inmd  dea  Uteru*  nach  dii^ 
MW  8oita  ui'lir  bin.  und  dadurch  nit»U>bi-ii  tn  dur  SdiKan- 
rschiJt  div  Schiefliigcn.     Dto  Lehre   v»n   der  auT  dem 
utUnitiindt-  Ritwn'W  Placvnt<k  hat  Lcvret  aojinibrlich 
nd  Krtludlirh  Torp'tmjton:   dir  Erkt-nntniH  diu««»  «^hr 
DglQckhchou  KreiguLiUH^  guh  nr.  auf  gi'iiaiw  fixploralto- 
.eo  (tegrOodet,    vortrefflich  hu,    und  utigbe,    dass   unter 
Icbfn  tTniständen    nur   dio   t>08cl>I'.'uni^f  Gcbutt  (Ac- 
:ou''li.  f<3iv))  Mutler  und  Kind  rotten  könne:    gegen  die 
urcliboliTung  dea  Mutt«rkucbiMiii  b«t  dieser  letzten  Opt- 
itkin.  «eiche  Einige  g(>ratben.  crkUrt  aichLevret.  da 
daboi  diL'  Nabelschnur  rom  Mutterkuchen  leicht  abgeris- 
Ben   und  Tud  de«  Kindes    herbeigefahrt    werden  kOunte. 
Auch  nbvr  die   nach   der  Gehurt   des  Kindes  zurUckge- 
terui  t'lacenta,  wobei  eich  dieselbe  gleicltsani  in  einem 
igencn  I-Vhe  eingeschlossen  beßndet  (Placenta  enkjst«^, 
l  Lf^vret   zuerst  eine   riditige  Aniicht  zu  verbreiten 
:ht,  indem  er  die  Bildung  de«  die  I'tacciita  einschlie- 
Saclces   (Arrij^re-bontiquc)    nicht   in   WM&.ur- 
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sprUn^lichon  Folilor  der  GcljünuiiWei'  »iiclit«.  soudeni 
unregcIniüatii^crCoiitmctioii  ilcnvlbdi  nach  der  Auaücht 
MUD);  de«  Kindrs  «rklürie.  —  Üo  hoch  Li'Trci's  Vo 
dici])>U>  itm  die  Beförderung  Act  «Ofttnnniitcn  operativ 
GL'burtsliflIfc  nnzuschJft^en  sind,  so  wt-nig  bot,  derselbe 
zur  NVrbreituDi;  bfnserw  Ansichten  über  den  nutllr1ich«a 
ilergBRg  der  Oeburt  geleistet,  was  um  so  mehr  zu  rer- 
wundem  rät,  da  er  in  Bezug  der  Krkenntniss  ilee  inn»m 
Be<-keiir:iimii4  steh  iiiif  dem  richtigen  Wefte  ttefand,  aach 
»leinf  KrklHritngcii  diT  VVirkinigeii  des  Uteriis  während^ 
der  Oebiirl  (des  dynsmifchen  Verhalten,  von  Levre( 
mit  diMii  Wort«:  McchMiiKme  natiircl  de  Tnccouc 
biioichuot)  sehr  tivtfend  und  genau  sind.  Ja  sogu* 
Angabe  der  rerscbiedenon  Duichincsiter  des  Kupfos  fpfal 
jiiclit,  wobei  über  mit  ganz  kurzen  Worten  nur  tut 
spruchen  ist,  das»  die  leicht«  Oeburt  zum  Theil  davoi 
mit  abhängt,  wenn  die  Dnrehmcsaer  des  Kopfes  mit  ivt 
Durcbnieasem  des  Iteckena  in  Qbereinstinimendeu  Ver 
hältnisse  stehen ,  und  dasa  dann  die  Geburt  von  &«i« 
Stücke  (spontanem en()  erfolge,  weiui  der  Kopf  mit  iiarl 
dem  Kreuzbeine  gekehrtem  (ie^Jchte  vorliegt.  Steins-  ntid 
Fuffilngen  erfordern  nncb  Ijevr«t's  Gnnidsiltwn  acbc 
als  solche  allein  die  Kxtmction,  welche  bei  vorliegend« 
SteiMe  am  zivecktaÜAKigsten  an  den  oi^t  h«ntbge«tr«cli 
Fnssen  verriciitet  wird.  Uebrigens  huldigt  Lcrrct  nocl 
der  lütMi  Meinung  von  der  Umstulpung  de»  Kinde«  ii 
den  letitcD  Monaten  (Oulbute).  Allzu  grosse  VorUvl 
iUr  äa»  Operativ«  der  Geburtshtllle  und  uhno  Zweifei 
dM  auf  di«s«lli  Wtf^  erworbene  Selbstgefühl  trugt-n  wolil 
bei  Levret  die  Schuld  der  oben  gerügten  Ver^unmisa^ 
l>ei  dem  großen  Einflüsse  aber.  welclK<n  seine  Schuld 
ttberall  imd  ttlr  lungere  ^eit  auf  den  ZuEtnnd  der 
bnrbtbdlfe  (Ibte.  muss  dieser  Uin.<<lAnd  um  su  mehr  beklag! 
werden,  da  Levret  auf  dem  riclitigen  Wege  war,  luii 
seine  ausgezeichnet«  Boobachtiingugahe  dem  weitem  V«r 
folgen  tlMaelbvD   nur  Enpriesaliches  abgewönne»  hit 
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Dia  dem  Goburtsliolfer  zum  ßehwifloln  uilu'ini  falleiicldn  | 
KnnktieileB  der  Schwnn^m.  0(.-t>iircniU'ii  uitd  VVSclm»-  1 
rinn«!),  so  wie  tli?r  tiPiit;t''>onii-ii  Kinder,  liaboii  HbrJ^'iuj 
ID  Lerret  etnco  (^Oiidlicluin  Benrliciter  ^efiindvn .  toi 
wie  S^  Ida&si&chi'S  Werk  HIht  die  I'ulj']!«'!!  lilo  nun 
dem  Bereiche  der  Literatur  Ober  diesen  (if)^-ti«taii(I  vi-r-  [ 
Bchwiuilen  wird. 


Anm.    Die  von  Levret  liinterlaüsenen  IlfluiilAcliriftenj 
HJnd  fol^nde: 

IJb»erTatioiia  sur  les  causes  et  les  accidens  de  idiisivitn 
acL-oucbemena  Uboripiix  avec  des  remniques  sur  i-e  ijui  u 
6tA  |irQ]>oa4  ou  roia  en  us«ge  pour  \es  tenuiner;  et  de  nou- 
Teaiix  moyens  poury  parvenir  plua  aisement  par  M.  A.  Le- 
vret.  I'ar.  1747.  Ö.  —  •Troiwime  Bdit.  rev,  et  corri«. 
Par.  1762.  8.  —  Qoair.  ödit.  Par.  1770.  8.  —  'Siüte  d« 
observAtions  sur  les  cuises  et  k-s  accidens  de  pliKivur«  | 
accoucliemeiis  laboricux  etc.      Psr.    1751.  8. 

Von  vorstehi-ndcm  Wprkc  ersohicn  eine  tetiUche  lieber* 
»etxung;  "l.cvrul'H  Withmehmtmgen  tod  den  Ursarlien 
und  Zutulleii  vieler  schwerun  Geburten  u.  8.  w.  A.  d.  fr. 
ahrnieut  und  mit  neuen  Hundffnden  und  Werlcxeu^ten  ver- 
tunlin  von  Dr.  Juli.  Jul.  W  alba  um.  '2  Bde.  Ltlb.  »nd 
AU.  1758-1761.  8. 

'Ii'Art;  den  it<:CDUcbt>ia«n8  demtmlrä  par  des  prin(ri|>M 
de  pliy»ii]iie  et  de  m^cltauiipie  pour  servir  d'intmduciiou 
et  de  base  it  dea  le^uiiH  particuli&re«.  Par  M.  A  n  d  r.  L  »• 
vrel.  See.  Edit.  c^irrigfe  et  condderablement  aii^nent^e, 
taot  dan^Ie  corpa  de  l'ourrage  q»e  dans  le  suppUimentavee 
addit.  (1p  deux  nouvellea  planclie«.  etd'un  nbre((A  du  nen- 
timenl  de  l'auleur  sur  leü  aiihorismeA  de  MaurJooau. 
Pur.  1701.  8.  —  "Troia.  Miu  ib.  1766.  8.  (Die  «wte 
Ausgabe  crä<:hien  schon  1758.)  —  Eine  teutscUe  Ueher- 
»etxuDg  licrcrte  Chr.  fr.  Held:  'Levrel'«  Kunst  der 
Gi>burt><Utiire  nach  den  Gesetzen  der  Bewegunjf  und  Nnlur- 
Irhre.  2  Tlieilo.  2.  AuS.  Leipz.  t778.  8.  (Erste  Aiu- 
gidie:  Oera  u.  I.eipx.    1772.) 

Wenn  F'r.  li.  Üsiander  in  seiner  Geschichte  der  Ge- 
buruhiilfo  S.  :it>6.  eine»  voluminilsen  Beivhs:  GxpUcation 
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de  plusiciirs  fißur«s  sur  le  meclinnifime  de  la  fCT*>sstasf  et 
de  raccouchcmcnt  et  de  tn^chAnique  psr  Levret.    Pw.^— 
17&S.  8.  Erwähnung  thut.  so  beruht  di«se8  Citat  auf  ei-^| 
neiü  iTTthum,  wiü  schon  Naopele  in  seinem  schäüwns-" 
«crthcn  Buche:  "Das  weibliche  Decken  u.  e,  w.  S.  59. 
iiiichgrwii'»;n  hui,  welchem  das  seltene  Schriftehen,  des- 
sen Titvl,  mit  Atisnahme  der  Jahreszahl  —  es  vrsL'hiea 
1752  —  081  iindvr  richtig  angibt,  vorlag:  dasselbe  besteht 
nur  aus  16  Octuvsciten  Text  und  drei  Tafeln,  welche  her- 
nHch  in  die  »iiUteren  Ausgaben  derLeTret'sehen  „And 
kccoudieoi.*'  Ubcrgingt^n. 

'EsiMÜ  sur  rabiiH  ilfs  r^gles  if^närales  et  eontre  les  jtri- 
Jiig^M  <|ui  »'opposent  aiix  iiroKT^ü  de  l'art  des  «ocouchemeu 

aT«c  figiires.  Par  M.  A.  Li>vrec.  Par.  1766.  8 Teutscb 

von  Dan.  Chr.  Burdach:  'Versuch  Über  den  Missbranch 
der  allgem.  Orund.iStJte  u.  ».  w.     Letpz.   1776.  8. 

'Obserrations  tiiir  la  eure  radicole  de  jtlusieurs  poirpefl 
de  In  matriee,  de  la  gorge  et  du  nez  operAe  i»ar  de  noo- 
veaux  moyena  invent^a,  3.  Ed.  Par.  1771.  9,  (Die  erste 
Ausgabe  erschien   1749,  die  zweite  1759.)  i 

Einzelne  Abhandlungen  Levret's  befinden   sich   in:' 
*Rous  .loumal  de  m^dec.   Chirurg,   et  phammcie  etr. 
Tont.  SS.  p.  531.   (Ueber  ein  neues  Unterbindungsinstru- 
ment  für  Polypen):  Tom.  33.  p.  148.  (lieber  den  NutX' 
der  neuen  gekrümmten  Zange):  Tom.  84.  p.  428.   (Ueber 
MutterkrJinzu):  Tom.  »».  p.  157.  u.  85S.    (LVber  du  Un 
terliinrten  der  Polypen):  Tom.  »6.  p.  864.  (Uelwr  da»  St3 
len  der  Kinder):  Tom.  H7.  p.  347.  (Ueber  die  ßeliandlun« 
der  Neugebonicn  Überhaupt.)  —  Auch  enthalten  die*U£-| 
nioires  de  t'aead^niie  royal.  de  chirurg.  5.  Tom.  Par.  I743j 
bis  1774.  4.  einige  .\uMt£e  und  Beobachtungen  Levret'i 
Er  war  langjährigem  Mitglied  dieser  Academle  und  ward 
bereit«  in  der  List«  von  j  768  als  Veteran  aufgeführt.  Be- 
rn erbe  ns  wert  Ji  ist  unt«r  andern  der  Tom.  3.  p.  63.  mitge- 
iheilt«  Aufsalx  Über  die  Trennung  der  Beekenknoeh' 
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§.  122. 
Nioola»    Pufuk. 

Ein  Zi-itffcnoMO  Lerrofa.  wenngleich  Älttr  an  .lab- 
ron  iimi  auch  frflhcr  voralorben,  warXicolae  Vnzoa, 
ein  in  jotler  Ik-zifhiing  au^ezeicbneter  Praktiker,  gebo- 
ren wi  Paris  im  Jahre  1686.  Die  Freundschaft.,  in  wel- 
itT  Cit'tnent  (a.  ob,  g.  75.),  einer  der  be»cIiilftigUteii 
til>urt«faelfeT  in  PariH,  mit  unser»  P  u  z o a  Vater  stand  — 
iOMT  war  Chinirgien-Major  des  ann^  —  trug  Jener 
iif  den  Sohn  Ober,  welcher,  nachdom  er  als  Feld-Ciiinirg 
1703—1709  in  den  franziisi&chen  Militfir-Hoapitälem  ge- 
dii>nt  hatte,  eich  mm  ganz  der  (.iebiirtähQtfe  widmete, 
woxu  ihm  Clement  auf  je«li>  WeiHe  boliIllflicU  w»r,  in- 
dem er  ihn  als  Eleven  aimnhm  imd  ihm  gar  liahl  eiueu 
groesen  Theil  seiner  Praxis  alttrnt.  Diese  fibte  auch  Pu- 
208  mit  dem  besten  Erfolge :  er  (ibernahm  »{Niter  (1743) 
den  Unterricht  der  Hehamnieii  iJs  . DemonstnUetir  des 
sccnuchemens  *  an  der  Acad^mie  do  Chirurgie,  bildete 
ausserdem  viele  .SchDler  aus,  erhielt  im  iAärr.  ll'A  als 
iierkeiinung  seinor  Vordionet««  vom  KStiige  da«  Adels- 
ilüm  (Les  lettre»  de  lu  uobl«aM).  und  starb  im  Jalire 
den  7.  Juni,  in  oindm  Alter  von  fi7  .lahreii.  Das 
re  WitIc  von  Pavos  llbcr  Gcbtirt^hlllt'e  wurde 
einige  Jahre  nach  Min«m  Tode  (1 759)  von  M  o  r  i- 
s'o  i  D  e  H  1  a  n  d  V  »  hcraiisgegcbcu  (G  e  r  v  a  i  r  ,  P  u  z  o  s's 
Elffvo  und  Frea&d,  weichem  dm*  Meister  das  Manuscript 
anf  Hcinftm  Storb«b«tt«  tibergvben  hatte,  konnte  aus  Man- 
gel an  Z«it  iliecwr  VerhiDdlichkeit  nicht  naclikommen) : 
der  UerauKgoI>nr  wnr  bemllht,  dasselbe  an  vielen  Stellen 
umniarb^'iten .  die  nrspriingliche  Ausdruckweise  zu  Ter- 
beei»ni,  die  [toilienfolge  der  Kapitel  zweckmässiger  xu 
nen  ii.  »,  w.  (Einiges  hatte  Gervais  schon  zuge^tzt) : 
ind'-HNon  der  Hcmu^geber  nach  seiner  eigenen  Angolie 
Vorrivb;)  mit  (IcbitrtAhlllfc  sich  ulclit  Wschrifligt' 
all  dum  Wvrkc  «.'Ibst  in  seineu  llnuptinh»lr.-  iln 
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an.4  kein  Eintrn^,  und  seine  näher«  Betraf  htung  l&sst  mu 
nbvr  die  Grund§Utx«  des  P  n  2  o  a  ein  ungetrübtes  ürtlic 
fiitleti.  Die  Anerkennung,  welche  Pq kos  bereits  bei  sei'^ 
Ren  Zeitgenoeaen  gefanden  —  Lerrei  fUhrt  ilui  «eh 
oft  in  Meinen  Schriften  als  OewUirsmann  manches  'Vn1[\ 
lieben  an  —  muBs  ihm  aocb  noch  heutigen  Tages  ini  voll- 
sten Masse  werden :  viele  seiner  Lehren  sind  jetzt  nq 
ToUkonimeu  gQltig,  und  sein  Kamen  vi\rA  .«ich  stets  in  ii«E 
Rt^iho  der  wahren  Beförderer  der  Qeburt^hfllfe  eriiiUt 

Anm.    Ueber  das  Leben  des  N.  Puüos  s.  die 
de  Tacad.  de  cUir.  Tom.  111.  l'ar.  1757.  -I.  \>.  121.  -Elofi 
de  M.  Puxoa"  von  Morand  geschrieben.  —  Wieder  nl>- 
gedruckt  in  der  von  Morisot  Ueslandesbesorigtea. 


8.  123. 
Di«  Qetfurtahaiff  de*  Pncott 
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Mit  grosser  Genauigkeit  liat  Pnxos  das  Becken  ah- 
l^iiuidclt,  luid  dabei  besonders  die  Beckenfehler  berück- 
sichtigt, welche  die  Geburt  erschweren  oder  sonst  iiacli- 
tjieilig  machen  können.  I»  dieser  lotxtera  Beziehung  bat 
er  b4!«onders  auf  die  <^jef«lireii  imfmerkiMuu  gemacht,  welche 
diu  zu  weit«  Becken  im  (Jefulge  hat,  wie  .loiche  uuch  von 
keinem  »einer  Vnrtjünger  ^eschildi'rt  wurden.  Als  Ur-M 
socho  der  Bockenengc  ben'huldigt  er  voradgUch  die  Rha-^ 
chitis.  lud  gibt  von  dem  Ktnlliusc  diesoti  Leidens  auf  das 
Boi-ken  eino  recht  gute  Bvnchreibuag.  Besonders  auf- 
inirkMiun  niftcht«  er  itur  Krkenntni««  dieser  Backen  auf 
die  Gnibo,  welche  sich  äusserlich  au  der  Terbindiuig  des 
letxten  Lendenwirbels  mit  dem  Kreusbeiu  befindet.  Wich- 
tig und  in  der  Natur  b<'grl)iidet  ist  «eine  Bemerkung,  dass 
ftU8ur)ich  gunx  wohl  gebildet"  Frauen  dennoch  Becken- 
frbler  an  sicli  tragen  könni'n,  so  wie  umgekehrt  äussor- 
liche  Mi.-<sstHltimgcn  gnr  nicJit  immer  auf  gleiche  d« 
Becken«  sohliiwiic"  lassi^n.  —  Eben  so  richtig  beschreibt 
Puxos  die  weichen  Givchlei-htriheilc:  er  schildert  deo 
Bau  der  6vhilnuult4>r  nnd  berOcksichtigt  die  Veribiderun« 
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pM)  Ml  <Ier  Viiirinnljtortioii  wStirt-nd  dor  Schwan^'erschaft, 
in  l^r.MH  auf  ühl'  St<?llun}^  im  Becken  un'l  auf  die  Form 
dea  Muttennmulos  bo  trcfflicli,  diis»  schon  daraus  des  Ver- 
fasseis ricliliger  Beobachtmi^HKcLst  und  die  btsonderi^  fie- 
»chicklicbkeit  im  Unt*rsHcln'n  liervorleuchtet.  In  Berug 
auf  die  Exploration  ^iht  er  Hborliaupt  vortreffliche  He- 
geln: er  zeigt  den  Nutzen  der  zu  gleicher  Zeit  vereinig- 
ten lusseni  und  innem  Untersuchung  bei  Schwangeren, 
und  «eist  auch  auf  die  Wichtigkeit  der  Exploration  bei 
raiikhaften  Zuständen  des  Weibes  hin,  —  Sehr  schOn 
ind  seine  Bemerkungen  Ober  die  Bhitungen  Rchwnngo- 
r,  richtig  seine  Ansichten  Aber  den  veiBchtetlenen  Situ 
der  Placentn.  die  »ich  selbst  auf  dem  Mutterraiuide  hihl^in 
kann,  wobei  er  ebenfalls  Deren t  er  ividerlegt.    Diu»  eine 

RH  kuiTc  Nabels<:h]iur  die  PlacentA  ans  ihrer  Verbindung 
rennen  und  dadurch  ßhitnng  Teranlossen  kUnno.  hült  Pu- 
u»  fllr  nicht  möglidi.  indem  die  gedrehten  NuhclgeflteM 
[lar  ht  form«  spirale)  nachzugeben  im  Stande  seien.  — 
In  drni  Kapitel  (X.)  von  der  »attlrlichr-n  Geburt  gcnchieht 
zu<'nit  diT  Unti-rstOtziuig  des  M  Itleltli-iKchei«  mitt4>l8t  der 
untcrgvlegt«n  Hund  Krwüiuiung  (w)nti'iiir  de  la  main  eette 
partie) :  auch  i«t  der  wohlmeinende  Katb  gegeben,  die 
Ui-bHrcnde  vor  je<iein  Mitpress<*ii  gegen  da«  Ende  der 
Gobiirt  xti  wiimeu,  um  so  ilcn  h{>ch8i  nnongenehmtm  Mit- 
te Ifk-ii^cii-Ui.»*  zu  vorhilt'?n.  was  indessen  trotz  aller  Vor- 
iricht  nicht  immer  i-rreicht  wird,  ja  leichte  KinriMW  (L)e- 
chirenientH  nuKler^)  »ind  nach  Puzom'a  Behauptung  fast 
htii  keiner  Krstgi'bürcnden  zu  vi-nnoiden,  heilen  Obrigen« 
von  svlbttt,  wenn  nur  im  Woclienbett«  eine  ruhige  Lage 
mit  dicht  aneinander  ge«chlo<wenen  Sclicnkein  bcobach- 
ti't  winl.  —  Unter  den  f^hitrtdhfllfliclien  Operationen  hat 
l'uzoH  vonEllglich  die  Wenduiig  anf  die  Vü»*e  cultivirt, 
il  dieM  sehr  genau  nach  allen  ihren  Einzelnhviten  lic- 
riebon;  sehr  gertlhmt  hat  er  aWr  dii>  Wendung  auf 
ioon  f-'iuui,  oliuc  hernach  den  zweiten  zu  IS«en,  welches 
erfahren  er  von  seinem  l^ehrer  Clement  angenommen : 
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die  VuTtlieile.  welclie  die  ilnranr  folgende  Extractimi  tu 
dem  einen  FuKie  gewährt,  gab  er  uusfülirlicb  ah,  unit 
Geburtshelfer  dor  iietietiten  S^it,  wt^lche  nidi  «beahllj 
fOr  dioiie  Wi'iidiingsjtrt  f-rklürten,  konnten  nicht«  Wnsnit- 
licbci)  hinzusetze».  —  B^'i  lange  sich  viTzfigemdcn  Ot- 
burt«n  mit  Torliegendom  Kopfe  rietli  er  xiir  Xan;;«.  d» 
er  ind«Mson  nur  die  geraden  Instrumenli^  dit-ttcr  Art  kiinnt«. 
»0  wollt«  or  dieselbe  nur  bei  selir  tii-fi-m  Ko^ifütiuidv 
gelegt  wistieu.  Vortrefflich  ist  dns  Kniiitol  (Xlll.) 
die  Wr-gnuhmc  dor  Nachgeburt:  nach  der  üntorbindDii|{. 
de«  NaboUtrangcs ,  wobei  er  xwci  Ligaturen  umil 
und  zwischen  bi'idi-u  dtirchzutchnoidt-n  riith,  soUeo  Con 
tavctäonen  der  Gubürmutter  abgowiurtet  und  dann  erst  die 
Placenta  entfernt  worden ,  wenn  sie  tief  in  die  Scheide 
hentbgot riebet!  ist :  Abgang  von  Bhit  bewoiirt  die  vollen- 
dete LostreuDung,  ^m  GriiudHatK,  der  auch  in  der  neue- 
aten  Zeit  seine  volUte  'A'Urdigung  erhalten  hat.  Wi 
richtig  CT  die  Verhältnisse  In  Besag  auf  die  Aosscbeidung 
dor  PIttcenta  erkannt  hat,  beweisen  seine  Worte:  .Dan« 
1»  oonfianve  od  je  suis .  (jue  l'expulsion  du  placenta  eet 
aatani  lourrage  de  la  nattirc,  c|ue  le  trarail  qiii  fait  ve- 
nir  l'eufant;  puisque  les  doulcuni  qui  conatituent  le  tra- 
Tail.  se  continuent  jtisqu'au  uoment  de  sa  aortie,  mon 
sentimeut  est,  qu'on  ne  doil  jamaia  presser  son  extnction, 
tant  qu'il  n'y  a  rien  qui  oblige  ü  la  pröcipiter-  (p.  H7.). 
—  Ein  Hauptverdienst  des  1'  u  z  o  s  besteht  aber  in  de. 
xweckmassigen  Uebandlung  d^r  Blutfldsse.  vrekhe 
das  Ende  der  Sckwangenwbail  einuitreten  pflegen: 
weckung  von  kräftigen  Contractionen,  welche  die  Geburt 
in  Tollen  Gang  t>ringen  und  darin  erhalten,  ist  ihm  das 
grosse  Mittel,  solcher  Blutungen  Herr  zu  werden:  er 
empfiehlt  daher  kreisförmige,  keineswegs  aber  gewalt- 
same Keibungcn  dea  Muttermundes  mittelst  der  Finger, 
lange  genug,  aber  mit  den  niitliigen  Paiuscn  fortgeeetz: 
bis  die  GebtirtsthÜtigkeit  erwacht  tuid  sich  durch  kril 
Contractionen  kund  gibt:  später  kann  auch  noch  durcl 
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k(iji8Üich«a  Blaanneprun^  Wehcnverstäi-Ining  eriielt  wer- 
den. Dem  bisher  flbliclieu.  aber  buchst  gefälirlicben  Ac- 
c<>ucb6m«>it  forre  flallt«n  iliircb  diesen  ^'o^)cUIag  Sclirsn- 
keii  geselxl  werd«».  ^  Uie  Knuiklieiten  der  OebänouUer 
und  die  voringUchsteti  I^cideu  der  Kinder  von  ibrer  Ge- 
burt IUI  bis  iciitu  Krsclieineu  der  erstea  zwotuiig  Zälme 
sind  in  dum  UAUjitwerke  ebeiiüiIU  vorgetragen:  in  eige- 
ntiti  l>i-ig«dntckt«n  AbliundUmgeii  »t  Eiaigca  Über  die 
HilcbvcTsetziiiig  eut)iiilt4-ii. 

A  n  ni,  •TniitÄ  de»  arcuucboiiions,  contennnt  de«  obser- 
vationa  iniportantes  sur  In  prAliigne  di-  c«t  an ;  deiix  pf 
üts  CrsiUis,  Tun  »ur  quelcgues  maliidici»  de  mntrir« ;  et  l'au- 
tre,  8ur  les  maladies  de»  enfiin.-)  du  pix-mier  Age ;  qiintre 
n^moires,  dont  le  premier  Jt  poiir  ol)jel  ]«i  pert«»  de  sang 
ditas  les  femmes  gi'Oüse»,  el  les  irou  uulres  siir  les  d^pAtä 
laiteiix.  par  M.  Puzos.  Corrigä  et  publik  pur  M-  Blori- 
80t  Ueslandes,  Doct.  Regent  de  la  facult^  de  m^dec. 
Paris.  Pi^c6d^  d'une  disserut.  de  l'Editeur,  sur  un  point 
iterAesonc,  relatif  aux  aocondieniens,  et  suivi  de  la  tra- 
oction  (l'une  dissert  laline  de  TA.  Crantz  sur  la  rupture 
de  mmtrice.  Pur.  I7M.  1.  (Das  Kapitel  X.:  .,de  l'Accou- 
ohMoent  nnturcl-  ist  laut  der  Vorrede  von  Gervais,  dem 
Schlilrr  dcB  Piizos,  bearbeitet.) 

Die  AbbaudlungUber  die BlatflUäse  erschien  zuerst  1747 
in  den  *>t^ro.  Ae-  Tacad.  royale  de  chir.  Tom.  I.  p.  358. 
unter  dein  Titd:  „Memoires  sur  les  pertes  de  sang  qai 
surriennent  aux  femmcs  grossea,  sur  los  raoyens  do  les  ar- 
r^ter  ^uuk  <ti  viMiir  A  l'accouclionient.  et  sur  la  mdtliode 
de  priV^der  iV  l'arcoudieiuent  dsns  les  cos  de  nvcuMil^.  par 
titie  vny<<  plit»  dotice  ot  pliw  gflr»  ignv  Celles,  qu'on  a  coii- 
tuiue  d'etuployer." 
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W  1 II  i  a  I»  .S  m  •■  1 1  i  e. 

In  Kiigliuid  seiehnctt«  üich  in  der  Mitte  des  achzcbn- 

Jabrbundertii  <Ier  flebiirisbotfer  William  Smelliv. 

Gebort  ein  Sdtott«,  sowohl  ab  vortrefHicher  Lohror 
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nntl  jilHctflicIier  Prtikiiker.  wie  aacli  als  K'"<1'pK'''>i'''  Sclirtft- 
atnlliT  Ae»  t'iicIiH  aus.  Ein«  vierzigjiiliri^?  Krfithrun^  siiuiil 
iktn  »1  Oebot«.  von  welcher  er  rlie  erste  tlälfte  aU  Ge- 
burtälielfor  auf  ilein  Lnnde  (von  1722 — 1739),  ilie  zweite 
aber  in  I»ndon  (bis  f^egen  das  Jalir  1760)  sich  zu  rr- 
worbcii  Gelegenheit  Itutt«.  In  seiuor  Jugend  mt^hr  des 
OrimtUütxcn  der  Frunxo««u .  und  uator  diesen  U^ouden 
Oe  1a  Mutto  folgend,  verlioos  er  doob  twld  div  xantü 
betretene  Babn:  er  bildete  sich  »eine  oifteuen  OniniUät» 
welche  er  in  seiner  PraxiK  befolgte,  und  wenn  er  im  An- 
fuif^wine!)  prnktiscbea  WirkeDs  di«  QeburtehUire  auf  deo 
platten  Lande  Iiatt«  kennen  golontt  luid  hier  «eine  Anf- 
merksauikeit  Ke*''»^  mthr  dwi  jwbwierigen  nnd  verwickel- 
ten Fällen  zuwenden  musste.  eo  f;ab  ihm  seine  spätere 
Stellung  ala  Lehrer  der  Gebnrtsbtilfc  in  London  die  glOck- 
liche  Gelegeiibeit,  innerhalb  zehn  Jahren  flber  1 100  Ge- 
burten in  Gegenwart  seiner  Schüler  und  der  Hebiunmen- 
LehrtÜchter  zu  behaudeln,  wozu  noch  die  scliwereii  tYille 
kauten,  zu  welchen  der  Lehrer  nnd  die  Schaler  von  Heb- 
ammen gerufen  wurden,  einer  eigenen  ausgedehnten  I'ri- 
ratpnucis  (which  hatb  been  pretty  extenaire)  nicht  ein- 
mal zu  gedenken.  In  dieaen  rortheilliaften  VerhiUtnisacn 
ist  der  ilussere  Grund  zu  finden ,  welcher  S  ni  e  1 1  i  e  »o 
Ausgezeicbnetea  Ieist«'n  Hess:  der  imieri>  Urund  lag  frei- 
iicb  auch  in  dem  eigenen  Genie  dieses  GeIturi«holfen. 
wolchiM  ihn  die  wnitren  Bedürfnisse  seine:«  Kai-h«  nnd  die 
Principien,  auf  welchen  dasselbe  niheu  muttgte,  tVlhlon  üeu. 
AusgerOstet  »lit  <'iner  trefflichen  Beobachtungsgabe,  i-r- 
knnnf«  er  bestinmiter  al»  seine  Vorfi^inger  den  Hergang 
der  natOrlichen  Gebart:  er  untersucht«  zu  dieM>m  Behuf« 
genau  die  Bildung  de^  Bi-ekc-ns,  die  Figur  de*  kindlichvo 
Kopfes  und  richtete  auf  die  vomthiiHlt-m-n  Bewegimgvo 
dceäelben  bei  seinem  Dun-bgange  diircli  dos  Beck«n  (tbs 
manner.  in  which  it  paäsed  oüong  innatuml  htboura);  er 
wendete  diese  Hegeln  be«ondeni  auf  di«  Aulegutig  und 
weitere  Handhnbtuig  der  'Aamgt  an,  und  war  so  iiu  Stamle, 
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nituo  und  auf  b«!timintt>  GniDilrätEO  basirto  Voreclirif- 
t«n  in  diMi^r  Be^iohunp;  zu  f^eben,  wotchv  iiltv  bisher  dar- 
nhcT  aufge«t«IltPii  Ubcrtraftin.  S  ni  i?  11  i  c  war  äer  Erst«, 
welcher  das  hewundenuigswUrdige  Walten  der  \atur  hei 
dem  Geburtsgescliilfte  richtig  zn  würdige  vriissle:  iliiu 
f^ebflhrt  das  Verdienst,  die  ßeburtahtllfe  auf  cinfuchere 
ICeßelu  ziirUckgebncht ,  der  Naturihütigkeit  einen  gvi't- 
Hsern  Spi«lraum  zum  Besten  der  QeMrenclen  und  ibrer 
Frucht  gefltatlet,  und  ho  die  Stiftung  einer  Scbide  vor- 
bereitet zu  hftticn,  welche  freili<:li  ernt  einige  Jiihr/i;liiite 
später  in  mich  grSaaerer  Aundehnung  sich  gelt^-nd  iiischle. 
Was  aber  Levret  der  franußsiRchen  GeburtshUlfe  mir, 
das  war  änielli«  der  (-ngliflchen:  seine  Cirundiiätw  fan- 
den znnilchid  im  Vatwiunde  die  vollst«  Anerkennung,  und 
Itatlen  auf  dl«  ganz«  GoirtaUung  il«r  englischen  CJtburts- 
hfllfe,  auf  ihre  Licht-  und  Schnttciiseitc,  den  uffenbar«ten 
KinfluiK*.  Die  gros».- Vorliebe  tdi  die  Ferfonttiuu.  welch« 
irich  bei  dm  engÜEijhen  Fachg«no88«n  in  iing^^wöhuUcheii) 
Mtauu  niiabildete,  muas  dnber  ehenfullit  auf  Smelli«  zu- 
rOokg*(nbrt  werden:  der  Keim  der  Bevorzii^ng  dieser 
Operation  findet  sich  in  seinen  ^biirtali()ltlicliL>u  Gnind- 
HlUz«n,  welche  in  dieser  Bexiehun^  nirgends  eine  beson- 
dere HocJiachlung  des  kindlichen  Irfbeiis  durchleuchten 
liwsen.  —  S  m  e  1 1  i  e  starb  zu  Lanerk,  im  Norden  Enff 
lands.  den  5.  Man  1763  in  hobein  Alter,  nachdi-in  er  sich 
«inigo  Jahre  xurur  von  seinem  affentliclien  Wirken  in 
Ltnwion  zurückgezogen  und  in  den  letzten  Jahren  sei- 
nes Loboas  nur  ai]  der  Beendigung  seiner  CoUection  of 
casea  and  observalions  gearbeitet  hatte. 

Anm.  Leider  beaitxt  die  Literatur  keine  ati&fUhrliche 
Dioip'aphie  dieses  ausKeieielineten  MnnneB,  welche  er  so 
,Eehr  verdient  hätte;  die  wenififeu  Nodzen  Über  seine  Le- 
us Verhältnisse  müssen  aus  seinen  Werken  selbst  entnom- 
a«n  wrrdcn.  WUrdig  urthcilt  über  ihn  A.  Leroy  in  sei- 
ner 'tlisboire  criiiqne  des  uccoucbemens.  p.  103.  die  Apo- 
logie mit  deu  Worten  bei^nnend:  .Contemplons  «vcc  ad- 
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miration  et  Kconnoissance  u»  nouveäu  consolateur.  qid, 
apr^s  avoir  observe  le  m^cJiBnUme  de  l'iu^coiicIieraeQt,  en 
d^Toile  Itt  simplieiti  et  nous  apiend  avec  justesse  ä  re- 
roettre  la  nsttire  sur  sa  voie,  lorsque  quelque  accident  la 
trouble  et  l'en  ^catI«."  —  EiiUße  biopiapli.  Notizen  Üb' 
Smellie  s.  in  'Hutchinson  Biofin'sph.  medic.  Vol.  II.' 
p.  387.  Auch  hat  M.  Onslow  eini^^e  Bcmerltimjfen  Über 
Sincllic's  Leben  mit^fetheilt  in  dem  *Lond.  medic.  itepo- 
sitory.  Vol.  XV.  Lond.  1821.  8.  p.  lOl.  —  i'Ur  den  ge- 
raden und  ehrlii-hen  Charakter  Smellie's  le^  eine  Be- 
merkung Zeugnis  ab,  welche  sicti  in  einem  Klogitus  des 
berühmten  Will,  ilunter  befindet,  und  wodurch  dieWag- 
schale  beim  V'erglei<.'lic  beider  UUnncr  sieb  doch  auf  die 
Seite  Smelliv'ti  neigt:  ,Mr.  Ilunter  sc  livrA  princigta- 
lunent  ü  U  pnitiquv  dea  uccou  che  mens,  et  bientöi  il  n'eut 
qn'uQ  rirul  ä  Londreü.  Ueuretiai'^ment  pour  sa  fortuoe,  ce 
rivul,  M.  Smvili«,  n'uvoit  pM Joint  il  aes  talensl'artdi 
so  rendre  agl^abl«  &  un  soxe.  qui  accoutiimit  au  langa^ 
de  In  tlatt«rie.  est  ötonn6  d'entendre  eelui  de  la  tMÜ, 
m^mc  dwns  la  boitchc  de  son  mi-deein,  voudroit  qu'il  s'or- 
cupat  de  plnire  encore  plu«  que  de  guerir.  On  craignoit 
1«  Docteur  Smellie,  od  attendoit  pour  l'appeler,  que  son 
secours  fnt  absolummcnt  n6r«s«airc,  c'Nt  i>  dire  qu'il  fut 
iniitilt!."  S.  'Ilistoire  de  l'AcadviDie  royale  des  sciooccs. 
Ann.   17t>B.     Par.   USÜ.  4.  p.  88. 
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Dieg«borl»hlllflicbrn  Gnindultti«  dp»  Sniellie. 

Eino  fj^nauo  Wtlnligung  prfuhr  vor  Allem  das  Beckeu  i 
des  Weibes,  und  als  di-r  beste  Beweis,  u-i«  sehr  S  m « !• 
li«  die  Wichtigkeit  desselben  für  den  ^Incklichen  Vfrianf 
det  Geburt  erkannte .   mus»  Iiicr  angcflthrt  werden,  dau 
gleich  in  dem  ersten  Kapitel  seines  Lehrbuchs,  welche 
dem  Becken  göwldmet  ist.   die  Art  und  Welse,  wie  d* 
kindliche  Kopf  durch  die  BeckenbQhle  bei  der  Gebui 
fortrUckt,  mit  (leschildcrt  ist,  mithin  der  ganzen  Becken- 
lofare   gleich  die  gehörige  Seite   abgewonnen  nird.     Di« 
Terschiedenlieit  der  Räume  im  Ein-  und  Ausgange 
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BadceiM  wt  ricbüg  angtgtbtm,  uDd  ilir  KinfliuB  auf  don 

Staml   Aea   Kopfe«  hervorj(phoben.     In  querer  Stellung 

^tiiigt  (l»ir  Kojif   mit  vorlk-^'-mii-m  Scheitel  in  Jen  Eiu- 

^png  lies  Ikoki'nr>.  cm)  Jil^^^!  Aivt  i-int-  Ulir  mi  <len  Schum- 

^kn«n  XII  ffliilni  int:  <lor  »cJintülMtv  TIicü  Aes  Kopfe»  «on 

^mir-m  Oliro   bi«   xiim   aii<Ii'ni  liebst  demnach  im  cngsl'^n 

Tlu'ili'  tli'B  Bivicou«  (im  iferaden  Durclimt^wr  Acm  Kin- 

iMftMirK) :  nach  iiiiil  uucli  über  bene^  üich  tloi^  lIiriU'rhitu|it 

Vodt  Avm  iSciuiiiibofteu  zu,  so  cUss  diu  Vordiirhnuiit  nkcli 

der  Aiitthnliliing  d«s  Kreuzbeins  hingerichtet  winl,  du  in 

ib-r  Tiriff  di'H  Beckena  der  QuerdurchmesHer  den  en^^t«» 

Hitum  dflritii'l«t.      Im  Aiisgaitf^    doa  Beckens    anjfelangt, 

drflcki  Jim  VorJerbauj>t  anf  das  Steissbcin,  iiod  der  Kupf 

kitinint  mit  einer  halben  IrVendung  unter  dem  Scbambo- 

gvn   hervor,   sich   vou   unten  natb  oben  Iwwesend:    der 

bnnte  Thcil  des  Kopfes  entspricht  dem  geraden  Dan:h- 

iuC8iH^  Je»  Ausgangs,  tinJ  dau  VorJerhanpl  gleitet  Ober 

d<'D  Daniui  hervor.    So   l^lhrte  Smellie  eine  Lehre  wei- 

■•r  aiw,   SU    welcher  xwiir  .-(chon  Ould  {».  oh.  §.   115.) 

Hko  «nit«o  Grund  gelegt  halte:    Smellie  gebnhrt  aber 

Jas  Verdienst,  den  MecIutnisnitiK  der  (ieburt  genauer  be- 

Khrieben  zu   haben,   nnf  dio  Jingiiii>itiitchen  Hlllfttmittel 
liihte   nnd   FontanclUii)   die   Aiifmi-rlcMmkeil   der    Op- 
burtsbelfer  K^lenkt  und  Auch  die  Luge  der  t'rucht  in  der 
l'ieharmiitt«r  naturgetreuer   geschildert  zu  hnbcrn,  oU  m 
Diild  gethnn.    In  lelzkrer  Hinsicht  gibtSmellie  mu- 
Jrüciclich  an,  du«  die  Frucht  mit  ihren  Svttentheilen  mich 
^gr   vurdem  und  hint«ni   Wand    der  Gebürmutter  xiige- 
Htlilt    sei    (3.    Bd.    1.    Kap.).      Modificutiuneu .    welche 
^NIK  Piirchtritt«  des  Kopfes  Jurcli  Jus  Becken  nirkom- 
^W/K  hat  Smellie  nicht  Übersehen,  den  Gnmd  suchte  er 
Jor  ungewöhnlichen   Form    dea  Beckena.    Der   »on 
iinlcieich  aus  durch  Levret   verbreiteten  (alten)  An- 
gjjit  von  der  Culbute  huldigte  er  nicht,  sondern  2oigt<-. 
CH  Kinde«   Kopf  scIkid  selir   frllli  der  nach  unt^n 
ailo  Tbeil  sei.     V'ortiefBich   aind  aeio«  liehren  Obif 
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das  y«rlialt«n  der  0«VmnuuU<T  in  Am  «uizfincn  Mtma- 
t*n  der  Schwangerschaft:  »ic  tragra  dnsGcpritgc  J^r  Urti-l 
stai  XaturbeobachtuiiR  nii  sich,  und  und  weit  üntferotj 
von  den  genau  ahficedrkelleii  und  mit  apodicÜKhor 
vissheit  Torge  brach  teil  BesHmmiuigcn  mancher  neni 
Lehrbücher:  l>esoiiderH  i-it  die  so  ungenigso  Sr.hiitxa 
nach  der  Länge  der  Scheidenportion  vermieden.  wonB 
sich  letztere  so  sehr  |3;efnlleu  haben.  Wie  hoch  Smel- 
lie  bei  der  Ausllbuniif  »eines  Fachs  die  Katar  acbtetetj 
und  wie  sehr  er  die  ktlnAttivhe  Hflife  zu  beschi^ultesl 
»trfihte,  geht  ans  de«  Ansichten  herror.  nacli  welchen  er' 
die  Ktntheilung  der  <iehurten  festgestellt  hht  Eine  na- 
tflrlidie  duburt  (nntural  lahour)  nennt  er  diejenige,  boiH 
welcher  der  Kopf  vorliegt,  und  die  Krim  durcli  ihre  We^| 
hett  und  die  gewöhnliche  Htllfe  (Assistance  connDodf 
given)  nicdcrkönimt:  schwer  (Uhorioiia)  ist  dagegen  di« 
Geburt,  wenn  die  Znngc  oder  die  Perforation  nothwea- 
dig  wird,  lind  widiTnnillrlich  (j)retcrnfttural)  sind  alle  die- 
jenigen FilUe.  bei  weklieu  diw  Kind  «lerst  mit  den  Ffl- 
saen  berTorgehracht,  nberhnupt  der  Kiimpf  eher  als  der 
Kopf  zu  Tage  bt'fiirdert  wird.  Kr  fligt  hinzu,  dass  er 
bei  dieser  Einthetlung  nicht  sowohl  in  Betracht  zieht,  wie 
das  Kind  sich  zur  Geburt  sbellt,  MOndem  vieintehr,  wie  M 
zur  Welt  gebracht  wird  (thi*  way.  in  which  it  i»  delh 
red),  da  auch  manchmal  bei  KopRagen  auf  die  Küsse 
wendet  werden  moss.  Dabei  bcmerict  er.  daAi  unic 
lUOÜ  Geburten,  welche  etwa  innerhalb  fnnes  JahrM 
einem  Orte,  wo  sich  !1000  Frauen  beßuden.  vorfallen, 
1t90  ohne  andere  als  die  gewöhnliche  Hülfe  vt-rlaiife! 
werden:  dagegen  wflrden  nur  10  ?m  den  schweren  ode 
widematS  fliehen  Geburten  zu  rechnen  sein.  Wie  ahwei^ 
chend  ist  da»  VerhÜltuiss  eines  spätt^ni  teutachcn  Geburt* 
heiler»,  welcher  von  lOÜ  Geburteu  ungefähr  60  mit  der 
^nge  beendigte!  —  Für  die  nalarlicben  Geburten  em* 
ptichlt  Sniellie  die  I<iige  der  Gebarenden  auf  die  linkl 
Seile,  wobei  ein  Poluter  iwinthen  die  uugezoi;enen  Ki 
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gebracht  wird    (tlio  London   ioeth<»d):  Iwi  sehwereii  He- 
iburten  bilU  o»  Smollie  am  2weckmitfrsi^<iti<ii.  wenn  die 
GebSrondH   hiilb   xitzt.    tinlb    li«gt,    iiml  bei  VVeti<Iiiii)i;eti 
BoWeu  Ko]if  und    die  Sebnlteni   niedn^r  liegea  nls  da.-« 
GesÜM.    Doch  will  Sin<-I  I  ic  mich  in  nianchea  mien  dio 
Wendung  in  der  äuitvnliigc  »iidget^hrt  nisten,  wenn  nlüii- 
licli  dio  Ftlsse    des«  Kindt-ü  nticli  vom  liegen  und  in  der 
angegebenen  Lage   leichter  erreicht    werden   k<)nnen.  — 
Die,  Buch  3.   Kitp.  3.  SvtA.  2.  gegebene  Besvhreibiuig  deti 
Oeburtaliei^angs  bei  vorliegendem  Kopf«  ist  »owobl  von 
dynamischer  wie  von  tui-chniiixchcr  Seite  vortrcflltcli,  und 
Bougt  von  naturgetreuer  B^^-ubachtiuis;:  misdr^lckbcb  äagt 
der  VurTasser.  daaa  zum  Einschneitlen  in  die  Susseni  Ge- 
«cbt^tbeile  die  Gegend  des  Köpfen  komme,    an  wel- 
die  Lunibdanaht  an  daa  Ende  der  Pfeilnabt  ütCtst 
da*    hintere    obere   Viertheil    des   8r)ieitel)>etiL'4),     Uw» 
8ii;h   dann,    wenn   dos  >''orderhaupt  iiacli    vonio  gekehrt 
ist.  dassolb«  beim  tieferen  Kintreten  des  Kopfes  gewShn- 
lich  nach  hin)<-n  dreht,  war  Smelliv  wohl  bekannt.  — 
Die    bei  der  natürlichen  Uebiirt    onzuwendcmlen  Hrtlfen 
a«bt(  Smellie  hjiupt«Schlicb  in  di*  gebUrige  Anweisung, 
die  Wehoti  zu  verarbeiten,  und  in  Einsalbungen  der  Gv- 
8<:blecbt«theile.  wenn  diese  trocken  und  rigide  jiind.   Ver- 
zögert sich  die  Ernifnung  des  Muttenuunde^  so  soll  d«r- 
iielbe  mit  den  Fingvm  allmälig  erweitert  werden.   Auch 
will  er  dabei  uiutchädliehe  Arzneien    angewendet  wissen, 
damit  die  Zeit  v«r»ti«idit  und  die  >JinbiIdiui}0«ki-Aft  rh>r 
(Jüb&reiiden  beschäftigt  werde.     Bei    vullblliti^en  Perso- 
nen soll  Ader  gelassen  und  antiphlo^stiiche  Ärutei  ge- 
iwicbt  werden.     Nach  gelinnieni  Kinde  riilh   Smellie 
Am  Nabelstrang  nur  eininu)  nmli  dem  Kinde  hin  zu  un- 
terbinden, damit  «US  dem  imterbimdenen  StOcki-  von  der 
Nachgeburt  her  sieb  diu  Blut  frei  ergicssen  könne,  wo- 
durch der  bUitle«r  gewordene  Mutterkuchen  von  .h>r  sich 
jEiisammenziebeiKlen  Ocbiimiiitler   leichter  hcrBbgetrieb.'n 

t  könne.     In  Hinsicht  der  Frage,  ob  der  Mutter- 
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Iciichen  iinch  der  lj«tburt  den  Kindos  abg«]<M  und  tr« 
genommen,  oder  oh  dossen  AuMScIioidung  guiz  dtrr  N 
ttir  nberlasAtii  werden  »oUtc,  rith  Smcllio,  dt«  MiUcl- 
ütrnxiie  xu  ^ehon,   iind  nur  dann  Hflif«  za  leüton,  wmui 
es  diiFdi»u.t  DoUiwciidtg  ist 

8.  126. 
Die  Operattontlefa  r«  dea  SniclHe. 

Di«  GnradAtco  liinMiditltdi  der  operAtjven  SeiUi 
Pacln  botTcfTinid,  so  ^clil  S  in  c  1 1  i  o'h  Bestreben  vor  Al- 
lem dahin,  die  gewaltsHiuvu  Mi^thuden  80  kAUo  als  ni&^_ 
lieh   atnun-enden.     Seiner   aurgesteUben   EiDtbeiliing  sa^ 
foIßB   betrachtet   er  mieiBt  die   schweren   Geburten   (l 
vorliegendem    Kopfe),   und   hier  ist  bei  Hochstnude   df«! 
Kopfes  die  Wendung:,  hei  Tiefstande  desDelben  die  'Atngf, 
oder,    wenn   diese   nicht  ausreicht,    die  Rntbimting   (iia^ 
Nothfalle   die  Extraction   mittelst  der  Ilaken)  xa  UDtcr-^| 
nehmen.     Ein   growca  Verdienst  erwarb  aich   Sniellte~ 
ziiiirictist  bei  seinen  lAiidaleuten  dadurch,  dass  er  für  dis 
Anle^ng  der  Zange   sehr   genaue  tind  spezielle  R^gehl 
Dgali.    welche  er  den  einzelnen  liagen  des  Kopfe«  eob- 
irechend  feststellte.     Was  in  Frankreich    L  e  t r  e t    ftif   _,, 
die  Zange  tJiat,  dna  erzielte  in  England  Smellic:  gleicl(^| 
.leiiem  terbeaaeite  er  das  InHtrument,  und  suchte  ihm  eine^* 
vdllkom innere  Form  und  Itichtung  zu  geben,  was  er  durdi 
zwei  Zangen  zn  realisieren  strebte,  von  welchen  die  eine 
ctwiiM  lunger  als  die  andere  und  mit  der  neuen  (Decken-) 
Krtlmnitmg  versehen  ist.     Die  ZusammenRlgung  (daa  eo- 
geiiannt«  Scblosi«)  ist  sehr  einfach,  und  zur  bessern  B^ 
fcstiguiig  )>etder  LTifTel  rieth  8  m  e  1 1  i  e ,  um  die  onhni 
Theilu   der  Griffe,    die    mit  einem  Kin.ichnitte    rsmJieB 
sind,  ein  Bund  zu  legen,    t^gcnthnmlich  Lst  ihm  der  Le- 
derObereug,  mit  welchoin  fr  »nfmiga  nur  die  lUuder  der 
Fenster  in  Zirkeltouren  iiud  die  (hiffe  einfoclt,  dann  ober 
die  ganwn  LöSel.  so  diuis  au€h  die  Fen«t«r  vr^rachlone 
wurden.  Überzog.     Dto  tlogel ,  mit  d«r  Zwoffio  ileu  Kvitl 
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im  kleinst«!!  Diirclimi-^ser  lui  faMSeti  (diu  Ini4trum<'nt  un 
die  Obren   zii   bringeu),    hot  fi'tiiliiJi  auch  bei   Stnclli» 

Ke  Al)l)i|itnnK  (AiintoinU-.  U1>1.  XVI.)  hcrvorgebncht. 
der  eine  Ij<)nV<i  vor  ilorii  Promoiitoritmi.  der  andero 
aiiitnr  der  S(:hitm1i«inl'iit;c-  U<-^.  Wenn  Smellie  küi 
Tor]ipK<'ii<li->ni  Uüwicht«  mittelst  der  Zungt^  datwelbo  so 
drehen  will,  dus  Htm  Kinn  nuch  vorne  unt«T  die  Scham- 
bein« ^oriehM  küiniut,  so  xpugt  dies  von  einer  deutU- 
eben  Einificht  de;»  MethiuiisniiLs  der  Geburt  bei  OesiehU- 
lugea.  wio  er  nuch  anfnbrt,  dass  bei  diesen  Iak^o  die 
Gebart  wiweilea  durch  eigene  Tbütißkeit  der  Natur  sich 
eitdißea  kOnne  (cb.  3.  S.  I.  nr.  IV.j.  Ge)int;t  es  aber 
bei  Kopflagen  dii.  wo  die  Entbindung  nfithig  ist.  nicht, 
das  Kind  mit  der  Zange  berroretudehen,  und  ist  die  Wen- 
dung nicht  mehr  auszufUliren ,  ao  niuss  die  Enthiniung 
rorgenommen  werden,  zu  welchem  ßehufe  Smellie  eine 
nenn  Zoll  lange  Scheere.  welche  in  der  Mitte  der  Blät- 
ter mit  Widerhaltem  (Rest»)  versehen  ist.  angegeben 
Itat.  Auch  Bollen  im  Xotlifalle  zar  Kltrsction  Haken  an- 
gewendet werden :  der  Haken  de^  V'erfosHers  ist  von  .Stahl 
gearbeitet,  nnd  läuft  an  dem  einen  Ende  in  einen  stumpfen, 
an  dein  andern  in  einen  rtcharfen  Haken  aus.  —  Zu  den 
widernatürlichen  Ueburten  rechnet  Smellie  xuerst  die 
Fnss-  and  Steiaalagen,  ol>gleich  er  zugibt,  dass  auch  bei 
di«flcn  die  Oeburt  durch  eigene  ThiitJgkeit  der  Natur  er- 
folgen k'Hme.  Ist  bei  vorliegendem  Steii^se  die  Extraction 
notliweniHg,  so  wird  diene  bei  tierRtehendem  Steisse  durcli 
—dk  in  die  Weichen  geeetxten .  hakenfiSnnig  gebogenen 
|Bnger  bewirkt  (Uauriceau):  steht  der  Steiss  höher,  so 
wird  die  L«ge  ii]  eine  FntiHgebiirt  verwandelt,  und  hier 
^unn  Dinn  ohne  Bedenken  nur  einen  Fn^.^  herabatrecken 
^Bd  <lna  Kiutl  an  diesem  einen  weiter  entwickeln  (un- 
^Bllkoniinene  knnittliche  Puat^burt).  Gelingt  weder  die 
^^pi-  noch  die  andere  Methode,  stellt  der  Steiss  weder 
beeil  noch  linf  genug,  so  soll  die  Entwicklung  mittelst 
inipter  Haken  vorgenommen  weiden.     Die  Extraction 
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iIm  StoisM>K  milleUt  iU-r  Zange  ist  cUgegen  nicht  erwlbni 
Oouua  sind  silnuntliche  TUndgriS'e  fDr  die  pinz^Inen  M< 
thudvn,  b«8on(l4!ni  fllr  di«  t^iinx«  Entwicklung  de^  KindM^ 
die  UStMOfH  dn*  Arme  und  Ana  Kopfes  nngei^lioi.    Auch 
ist  da.  wo  iU>r  xiilctxt  fulgviide  Ko])f  Scbvrierigkcitrit  A 
biutvt,  di«  Anlctfi>nK  (!*'■'  7MUge  eRi]ifobl«n.  —  Mit  g\ 
«acr  Vorli^lw'  liiit  S mc  1 1  i »>  die  Wendung  auf  die  (■% 
beailfL-itot.  w«lc)ii'  l>i>i  Qucrliigcn  d«»  KindcH,    aber  iiu< 
b«)  Koi>flaf{«n.  woiin  vin  heftiger  Blutfluwi  oder 
em   Oefiihr  drohende«  Ercigniss   eintritt.    mr^oRom 
werden  inusa.     Die  Wi-ndung  auf  di>n  Kopf  hat  it 
Beinem  Qesländni:«s«  im  Anfang  »«iner  Praxis  nultt  r<-r- 
sucht:  er  gibt  auch  Anleitung,  wie  durch  innorc  Band* 
griffe  der  Kopf  vorgebmcht   werden  könne,   und  urxiÜilt 
in   seinen   üoubachtungcn  znei  Fülle,   ivo   er  hei  eine^M 
Schulter-  und  Brustlsge  mit  glDcklicheni  Erfolge  auf  ilwl 
Kopf  wendete  (Coli,  of  cas,  XVI.  nr.  VI.  caa.  V.  n.  VL). 
Spüter  hielt  er  sich  doch  aber  an  die  .«ti^berere  Metliode 
der  Wendung  auf  die  Fflase   {eh.  IV.  seet.  IV.  nr,  V.), 
wobei   er  die  Vondge   der   letxteren  klar  und  d«iitlich 
iiuMvinandenetzt.  —  Auch  bei  Zwillingen  will  Smelliv 
das  /.weit«  Kind  jeilesmnl  gewendet   n-iüsen ,  wenn  »arh 
der  Uoburt   de»  ersten  Kindes  di>r   Kopf  nicht   »o^virli 
folgt.  —  Der  Ktiifiersclinitt  soll  nur  in  den  äuRH^rrtoc  Fül- 
len untermtmuien  wurden,  wenn  da«  B«cken  so  eng  und 
missgebildel  iit.  diuts  die  Hand  den  Oebin-tsbelfers  nicht 
etttgebrncht  wenU-n  kann,  auch ,   wenn  grosse  GewäcliM' 
und  DrasengeschwtlUbo  di«  Scheid«  anftillcn.  —  Di«  Be- 
handlung der  \Vö<:Iiii<-nnnon  und  Nougobonum  bat  Smel- 
lie  ebeiitBlls  mit  in  dm  Ben-ich  seiner  Vortiigc  nberiM** 
burtshfllfu  gvxogen:  si«  beendigen  seine  Abhandhing  Ob<T 
DoburtshDlfe.   —  In  zwei  Bänden,  von  welchen  der  -ir;.' 
frtiilich  erst  nach  dem  Tod»  de»  Vorfiusers  erschien.  \--j.i- 
Sniollie  m-iae  vielen  HrfHlirungcn  nieder,  und  die«'  ti[i<1 
in  der  Thnt  aU  die  bebten  Erläuteniugim  seiner  gcburU- 
bulflichen  Unuidsütxo  aiixiwelien :  nach  andre  l''aUe.  welch« 
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ibm  seine  üekannteti  ^emeldt?t.  sind  in  die  Sammhini;  mit 
aiifgenomiuen.  wobei  uiir  zu  bedauern  ist,  dass  di<<  Samm- 
lung ieWjat  ohne  beittJmuite  Ordnung  abgefosst  ivurde.  — 
Xicbt  unerwülint  dnrf  oh  nb^r  bleiben,  daasSmellie  es 
nicbt  vtvritäunit  biit,  i«ich  mit  der  Literatur  seiner  Wi^sen- 
achikR,  bekannt  »i  iniurhoii :  die  Geschichte  des  FacIis,  «rei- 
che er  seinem  I.elirbiiche  voninge8t«lU  Imt.  legt  davon  den 
besteu  Bi'wois  »li,  mid  hiit  noch  da«  be*)n<lere  IiitercAse, 
iaaa  sie  einen  Uvburhliclc  nuf  das  Sc-liick«iil  dvr  (ieburts- 
liClire  in  En^Iuid  indbtst  bis  auf  des  VerfitsiMirM  Zeit  ge- 
währt. 
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Anw.  I.  Folgende  Ausgubon  von  Smellie's  Abhand- 
lung Über  die  Tlll^o^ie  und  Praxis  der  OeburtshUlf«  liegen 
uns  vor: 

•A  Trearise  on  ihe  Thcory  an  Practite  o(  Midwifery. 
By  W.  Sniellie.  W.  D.  London,  printed  for  D,  Wilson 
and  T.  Durhain,  1752.  8.  —  Diese  Au.<igabe  ist  auf  dem 
Titel  bezeichnet  als:  ,.the  secom)  ediliou,  corrected".  Ei- 
nen Nachweis  der  ersten  Ausgabe  haben  wir  nirgends  fin- 
(It^n  kännen:  mSgUdi,  dass  sie  im  Jahre  zuvor  ersduen,  da 
im  •Montlily  Review  Vol.  V.  Lond.  8.  Dec.-StUck  1751. 
I>.  465,  bereita  eine  Anzeige  von  Smellic's  Theov.  and 
Pract.  o(  Midw.  mitgetheilt  wurde,  von  welcher  anch 
Uurton  in  Hcinem  Buche:  *A  L«tter  to  W.  ämellie,  con- 
toiningcrit.  and  pract.  Kemarks  upon  htfl  Trcntiee  et«.  Lond. 
1753.  H.  p.  S.  Kirnntntss  genommen;  div  Worte  Hallers 
(Bibl.  cliir.  II.  p.  355.),  der  bei  der  ritlrti-n  An^^be  von 
17&2  (ohne  aber  das  ,tiec.  i^d.-  anzuführen)  aagt:  .opor- 
tet  autem  1751  prodüue,  ex  Burtonii  vurbis",  mOgensicb 
wohl  auf  ohige  Angabe  beziehen,  was  auch  Oslander 
a.  a.  U.  S.  3Ü3.  naehg««cli riehen,  ohne  daas  er  aber  weder  die 
(fragliche)  erste,  noch  die  xweite  Ausgabe  von  17&2  selbst 
edogeeehen.  —  DiesonsldochgenaueBibl.briU  von  R.  Watt 

Ihrt  auch  nur  als  erste  Ausgabe  die  genannt«  von  I7Ö£ 
ohne  das  „sec.  edit."  beiffesetxt  zu  hal>en.  —  Eine  No- 
|[t]z,  welche  die  'Cominentar.  de  rebus  in  .«cieiit.  natural. 
Bt  luoilidna  geatis  Lipeiens.  Prira.  Dec  Suppl.  fecund.  Lips. 
l7M.H.p.l95.milthuilen,  kann  den  ausgesprochenen  Zwei- 

tll»k«1d,<l*ulUel>M  (Im  nA«>«iliair*.    ii.  22 
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fei  nicht  lüsen :  .Proditt,  beisst  es  daselbst,  prima  : 
libri  editio  jnm  «nao  17&2,  rum  vero  6«tis  cito  eserajib] 
deficcrent,  olu-nun  cdiüooem  17S4  curavit  auctor.  in  qu  < 
Tftha  «tc  ulterius  definirit,  mulLa  correul.-  MSglidi,  dau 
Smcllie  un  dicHt-r  /.woitun  Auflage  die  Jafansaht  der  er-l 
eUtd  nuf  di^m  Titvl  nicht  gi-JindpH,  da  sieb  nirgends  eine  ' 
Atmgabe  von  1764  ritirt  findi't.  —  Die  diittc  Auflage  er- 
schien abcnnaJs  aU  eine  vi^rbesserttt :  *Lond.  1756.  8.  — 
Eine  fünft«  Aafl.  ebenda».  *176ß. 

Von  seinun  Ik-ol>ui')itungrn  erschien  tlcr  erste  Uandj 
t<^^  dem  Titel :  *A  CollcFtioii  ot  Cuses  and  Observntiot 
Midwifery  by  \V.  Smellie.  tg  ülustrale  bis  fomipr  TrCfr 
Ui<<.'<jr  tirst  Voliuncon  tbutSubjecU  Vol.  I.  Lond.  1754.6. 
Der  zweite  Bund  nachHeincm  Tode :  *A  Collection  otpr«tc^ 
iiiitnrul  Cmcs  and  Oliservations  in  Midwifen'  by  W.  SmeV 
11«,  oompleatinfc  tlie  design  ot  illiutrating  bis  flrst  Vol.  ot 
ihatSubjecl.  Vol.  H.  Lond.  1764.8.  ~  Später  wurden 
diese  beiden  BSni!«  Beobaelitiingen  als  xwei(«r  und  dritter 
Band  .leinerobenangefUlirteii.'Mibiindhtng.  aber  in  venchie- 
denen  .Tahren,  gedruckt:  x.  B.  *A  Collect,  of  Cases  and  Ob- 
servations  etc.  Vol.  ü.  tbe  tbird  edit.  Lond.  1764.8.  (ent- 
liAlt  den  ersten  Band  der  Sammlungen).  *A  Collect,  of  ' 
pretemat.  Casea  etc.  VoL.  III.  tbe  sec  edit.  Lond.  1 766. 8.  i 
(entlilüt  den  zweiten  Band). 

Zwei  Ausgaben  in  drei  Banden  (mit  den  anatoro.  g»- ' 
burtsh.  Abbild.)  fUhrt  R.  W  a  1 1  an :  A  Treatise  on  tbe 
Theory  etc.  bv  M.  late  I>r.  Y  o  u  a  g.   Dubl.  1764.  S  VoL 
12.  u.  Edinb.  1784.  3  V.  12. 

Endlich  ist  bei  Oslander  eine  Tollstündige  Londoner 
Ausgabe  in  8  Bänden  (ebenfalls  mit  den  Abbild.)  ans  den 
Jahre  1779  cltirt. 

In  einer  sehr  guten  franzSsisehen  üebersetzung  ersoble»  | 
nenSmellic's  sftmmtliche  Werke  von  M.  de  Pruville 
ia  4  Bänden:  'Par.  J7ö4.  Tom.  U.  u.  IH.  17&Ö.  u.  176&. 
(die  Obsenrnt.)  und  Tom.  IV.  1765  (die  Abbild.).  8.  Oerj 
U<;bcrM-t»>r  lieM  <Iem  Verfasser  die  grtlsste  Gerechtigk«ltJ 
widerfahren,  was  Smellie  .lelbst  tn  der  Vorrede  zu  aei>| 
nem  ernten  Bande  der  Beobachtungen  sehr  dankbar  »am-  ^ 
kannte. 


I 
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Teuuch  er8cliit>»i:ii  die  (ln>i  6Sn<)«  in  Alu-nburg:  dar 
erst«  Üben,  ron  J.  R.  Zeihei-  *17&a,  die  lividon  Andern 
(di«  BeobodiL)  von  G.  H.  KUniggdfirCer  '1768  und 
1770.  8. 

HoUändJBch :  von  Mattb.  van  der  Biigeii  Anuterd. 
1765.  4.     (Nur  die  Lehr«  der  GeburUbiilfe.) 

AniQ.  2.  Iiiter«ssuil  sind  die  Nnchrieht(tD ,  welche 
Smellie  in  einer  kleinen,  sehr  selten  f;[ewordenen  Schrift 
über  «einen  Lelircura  fUr  Studirende  mit^tbeili.  bat.  Je- 
der Cursiis  zerdel  in  18  Lectäonen  (innerhalb  3  Wochen 
zu  beendigen),  deren  Inhalt  summarisch  in  der  Sc'hTifc  ange- 
geben ist.  Aus  den  vorgedruckten  ..Conditions"  ersieht 
man.  doss  ein  solcber  Cursus  3,  swei  Cursua  5,  ein  halbes 
.Tahr  15.  und  ein  ganzes  20  Guineen  kostete.  Ausserdem 
stouertojedrrThcilnchmerincinca]l(^cmeinc  CaE£c  (a  com- 
mon stock),  aus  welcher  die  armen  Wöchnerinnen,  welche 
sich  von  din  ScIiUlcm  entbinden  liessen,  unterstützt  wnr- 
dun  11.  s.  w.  Das  Schriftchen  ist :  *A  C'ourse  of  [.«ctureii 
lipon  Midn'ifcry,  whcrcin  the  Thcory  and  Practice  of  tbat 
Art  an)  c:({ituiiied  in  tht*  olcarcst  Manner.  Bj  W.  Sm«U 
lic,  M.  D.  Printcd  in  the  yetr  17S3.  4. 


Ig.  127. 
I      Smellie'e  gaburtvbQirtiche  Abbildungen. 
I       Zur  Erläuterung  seiner  Lehren  gab   Smellie  bn 
jlfthre  1754  eine  Keibe  von  Abbildungen  heraus,  welche 
Ton  berOhraten  KOnstlem  in  einer  Weise  gezeichnet  und 
in  Eupfer  gestochen  worden  waren,  vrie  sie  bis  dabin  die 
Lit«ratnr  nicht  aufzuweisen  hatte.     Die  Darstellungen  be- 
I      Kleben  sich  auf  die  Beckenlelire  (3  Tafeln),  aaf  die  än- 
I       seem   deschlechtstlieile   (1  Tafel),   auf  die  Veründerun- 
gen  der  Gebärmutter  iu   den  verschiedenen  Monaten  der 
Itwangerschaft  (6  Tafeln),  wobei  zugleich  dw  La^e  <ler 
Binder  berQcksichtigt  ist,  auf  die  Zwilling8flchwanger»cliaft 
[l  Tafel,   welche  spüter  vielfach  coiiirl  wurde),    auf  die 
nattlrliche  Geburt  (4  Tafeln),  auf  den  eingekeiltt-n  Kojif 
nd  die  dabei  erforderlidie  Anwendung  der  Zange  (4  Ta- 
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Md),  auf  die  Lage  dea  Kindes  mit  dem  QMicllt«  nvli 
vonie  (2  Tafeln),  auf  die  ßeeicbtelsgen  (5  Tafeln),  auf 
dir  Lage  de»  Kopfes  in  einem  engen  It«rkvo,  wuhei  di« 
Kopfknocheii  wbr  (Uiereitiauder  geeicliobeu  sind  (2  Ta- 
feln), auf  die  SU'itialH^n  (2  Tafeln),  auf  die  Querlagen 
(4  Titfoln).  auf  die  Aiilefruii)^  der  Zange  bei  zuletzt  Col- 
gi-iii|i-iTi  Kopfe  (l  Tafel),  auf  den  abgeriaaeneu  luiJ  zu- 
rUckgublicbciii.-ii  Kopf  (1  Tiifel),  uud  auf  die  nuu  Ver- 
fksser  angegsbenen  Instrumente  (3  Tafeb).  Die  Aus- 
ftlbning  der  Zeidmun^en  i.*l  Tortrefflitb,  und  UtM-ral)  iwt 
einer  ausfillirlicheii  Erklüruii^  den  Verfiissers  b<>gIeitcL 
Mit  Recht  sagt  Oslander  von  die«cn  AbbiMiingen.  .da» 
sie  die  unrichtigen  Begntfe  und  elende«  Vorütellungcn. 
welch«  fast  in  allen  Scliriften  Ober  Entbindungskururt.  seK 
den  tllte«t«D  Zuiteu  sich  der  bes»eni  Einsicht  der  Oeburta- 
hetfer  gHUi:  bemeistert  hätteoi  kräftig  za  v<<rdrängen  im 
Stande  waren*.  Wie  sehr  auch  Smellie'a  Uutenieh- 
meu  von  seinoii  Zeitgenossen  gewUrdi^  wm^c.  geht  dar- 
aus hen'or,  datiH  «r  bereits  7  Jahre  nach  dem  Erschoiiwo 
der  erste»  AnHage  eine  neu«  besorgen  konnte,  und  dan 
im  Jahre  1787  ebenfalLt  eine  neue  Ausgabe  eiscbfüun 
konnte.  Auch  in  Tentaclüand  wurden  bereits  Raoh  dtrj 
en«ten  Autlage  die  Abbildungen  in  Nilmberg,  und 
in  Augsburg  nachgciatochon,  aus4erdem  aber  tlieüsin 
land,  theibt  in  Frimkreicb  mit  den  andern  Werki«  8mel- 
lie's  (s.  g.  126.)  in  kleinerer  Form  herausgegeben. 

Ann.  Der  voUsUndige  Titel  dieser  Abbildungen  iM: 
A  Set  oE  anatomical  Tables  with  Explanations  and  an  Abrid- 
gement  of  the  Prnctici;  of  Uid\rifory.  with  a  View  to  Ulu»- 
träte  u  l'reuHse  on  ttiat  Subji-ct  iin<)  CoUection  of  Cascs.  By 
W.  Stuellie.  Lond.  t7&4.  imp.  fol.  —  *Second  Ii:<tii. 
correct.  ibid.  1761.  imp.  f.  —  'A  new  Edition,  cjirefully 
correcUid  and  rerised  witli  Notes  and  Illustntions  ndaptrd 
to  tlie  |>re«ent  improTed  Ikfethod  and  Practic«  by  A.  H  »- 
milton.  Prof.  of  midnii  in  tbe  univ.  o(  Edinb.  Kdtn- 
burgh   17S7.  imp.  fol. 
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Die  ZcichnuDgen  bab«n  laut  Smellie's  Vorrede  Rym»- 
dyke  und  der  b«rilhnite  Camper,  xuletxt  Profeitsor  der 
Anatomie  und  Botanik  in  AmHterdaui,  Terferti(tt :  nur  «wei 
Tafeln  sind  von  anderer  Hand,  das  Ganze  aber  ist  von  Gri- 
gnioD  in  Kupfer  geetocJien. 

Die  tcutsche  Ausgabe,  wetcbe  an  Schürfe  des  Stichs  der 
<-ngIischen  nichts  nacb^bt,  ja  bei  niiinclii-n  Tafeln  letztere 
übertrilft-,  hat  G.  L.  Hutb  besorgt  ^<1  er  Text  ist  Utein. 
nnd  teutecb),  die  Kupfer  sind  von  J.  M.  ScettKnanng«- 
stocbeiL  NUnib.  1758.  fol.  —  Kine  andere  teuteche  Aus- 
gab« mit  Iftutschein  T«xte  nUeinvonD.C.  L,  D.  (Decker) 
mit  40  Rupfertnf.  i-r«cbien:  -Au^.  1782.  8. 

Si-br  bniuriibar  vivf^vn  ihVer  compendiOsen  Form  sind 
diederfTitniösitchenGMOfluat-Ansgabfidcr  SmellieVhen 
Werke  beigegebenen  Abbildungen  (Tom.  TV.),  welche  nuclt 
recht  gut  gearbeitet  sind. 


S.  128. 
John    Barton. 

Kiiten  heftigen  Gegner  fand  Smellie  an  John 
turton,  einem  GeburUltelfer  in  York,  welcher  in  einer 
dgenen  Schrift  die  S  ai  e  1 1  i  e'ache  Gebnrtshnlfe  einer 
reiigen  imd  hurt  tAdelndcn  Kritik  unterwarf.  Sein  Vr- 
heil  mt  Nl>er  an  vielen  St4>llen  ein  ungerechtes,  luid  scheint 
Iberhaupt  mehr  der  nnlantcren  Quelle  der  Eifersucht  und 
|er  belt'i'ligtcn  Kigenüebi',  als  der  unparteiischen  Walir- 
boit  und  Lii-W  »ir  guten  Sache  entitpriingeu  zu  sein,  in* 
Burtun  die  Schrift  xu  gleicher  Zeit  gegen  eine  un- 
Instige  Rpcftmion  müimi  grnsaeTn  Werkes  Ober  Geburts- 
knlfe,  welche«  fast  eu  gleicher  Zeit  mit  Smellie's  Lehr- 
buche  der  Geburtshtllfc  erschien,  gerichtet  hnt,  und  in 
dersellren  seinem  Hchrittutellenschen  l'uuiuthe  Lult  macht. 
Burton  wirft  Sinellie  Mung<>l  an  Gelehrsamkeit  vor, 
jid^-m  er  zu  bewei.''«»  sucht.  Smellie  habe  bei  seinen 
(fwchiclit  liehen  Darstolluiigen  die  Werke  Le  C  leres 
ud  Freind'a  ausgeschri«t>eu:  er  berichtigt  ihn  daher 
si  ^tuceloen  SUlleo,  aclieütt  aber  selbst  wieder  als  Haupt- 
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quelle  BuerliaaTo-HnlUrs  filcthod.  Mud.  med. 
nutzt  KU  liaben.  Austivrdom  groilt  i>r  ober  mich  die  ana* 
tomischen  Lehnin  Sniellie's  an,  tadelt  manche  ron  ihm 
angegebenen  lUndj^iffe,  imd  vorwirft  die  von  Smellie 
oonstniirle  Zange,  nunifnllich  den  Lederflbunnig.  Mit 
Unrecht  schreibt  K  u  r  t  o  n  die  (Vig,  13.)  abgebildete 
S^ge  dem  Par^  eu.  da  eine  solche  erst  Rueff  (s.  ob. 
g.  11.)  angegeheii  und  zuerst  abgebildet  hat.  üebrigeos 
befinden  sich  auf  der  beiffegebenen  Tafel  tiüumtliclie  ge- 
barlxhOlfliclie  Instrumente  des  Abulkatiem  abgebildeL 
—  In  dem  neuen  Systeme  der  Geburtähalfe,  welcbea 
Burton  17&I  herausgegeben,  sind  Übrigens  manche  gute 
und  hrauclibare  Lehren  «-nthnlten:  Aber  dutt  weibliehe 
Backen  hat  der  Verf.  s«hr  rerständigc  An.-tichlen  vorge- 
brarlit,  und  bemindert)  das  riclitige  Verhällniiiii  der  obem 
und  untern  Apertur  iu  Htnsictit  der  Kiliiml ichkeil  im  gra- 
dcn  Durchiucsttei-  fest^estallt,  bei  welcher  (ielegenlieii  er 
gich  auch  gegvn  da»  keinstlich«  ZurQckhcugea  des  Stetss- 
beinchen«,  eine«  damals  beliebten  HitndgrifToi«.  crklirt. 
Die  Ansicht  Ould'a  hiii^ichtlicli  der  SU-lIung  des  Kop- 
fe«, wobei  das  Kinn  auf  einer  oder  der  andcm  Schulter 
nthc.  widvriegt  er,  und  xeigt,  dns»  das  Kinn  nach  der 
ßruHt  de»  Kindes  zugewendet  sei.  Enge  des  B«ckMu 
forileru  hei  vurliegendein  Kopfe  zur  Weitdung  auf:  da- 
bei mtlii!)«  über  slet«  vor  der  weiteren  ExtractJon  der 
xweitö  Fus«  heroingeleitet  werden.  Die  von  ihm  ange- 
gebenen Lntttrumente  können  sich  indessen  keines  beson- 
dem  Lobes  erfreuen:  seine  Zange  Jtur  Entwicklung  des 
Kopfes  ist  iin  höchsten  Grade  unbrauchbar:  zwei  unge- 
fenitertt!  Löffel  sind  an  einem  Rri&e  befeistigt,  welcher 
ia  eine  Krücke  endigt:  der  Griff  lituft  in  einer  Scheide, 
und  durch  «turllck-  oder  Vorwürtüscliieben  desselben  wer* 
den  die  Löffel  bald  mehr  "bald  weniger  von  einander  ent- 
fernt. Auch  erfand  er  ein  in  einer  Scheide  liegendes 
(meesoiaTtigvs)  I'erforutorium  (Extractor).  femer  ein  In- 
strument, welche»  sich  in  vierllaken  endigt  (Adlorfuas), 
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wie  »in  AhnlicliM  bei  Fnr^  a.U  pon  Ki7)>hiii8  {$.  obao 
{}■  3^-)  lK'r<?it«  viirkrmimt :  mit  du-scm  will  vr  »ntcr  i»n- 
d^m  «Hell  <lk-  l'IacviiU  ht-nnmrliuii,  ivc^nii  »ie  nuch  Jiu 
Ut^ras  «inj;«8chIo«»en  ist.  Zur  Reposition  d«a  vorgcfat* 
Iption  Armr^  j^ab  er  cino  KrOcko  (Crutcb)  an,  welche 
tmti^r  dvr  Al'iu^.'1  angebrudit  Mronltn  soll.  So  eifrig  auch 
Biirtoii  Mtinctu  FacIii*  sich  zuwendete,  und  so  sehr  auch 

in«  Schrift  durch  Bcles«nh»it  und  BerflcksichfigunK  der 
istnngen  anderer  Geburtshelfer    sich    auszeichnete,    so 

»nute   sie    duch  S  tue]  lies    verdien  st  liehen   lehren  deo 

itunj;  nicbl  strciti};;  maclien.  und  der  Verf.  hat  di«BeD 
Eweck.  welcher  setner  Arbeit  einigermaiisen  xu  Grunde 
Ig,  nicht  erreicht, 
toi 
MU 
ecr 
the 
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Anm.  Der  hoi-Jifidiri^nde  Tiwl  der  Geburtshütfc  Bur- 
ton'j»  i«t:  'An  E»fiay  (owamIm  a  coinplcte  now  .Systora  of 
]Uidwif«ry  theorctiräl  nnd  pmoticnl.  Togotlier  with  theDe- 
ecnptionii,  Cauoes  and  Helhods  of  removinfj^.  or  relievln« 
tiie  Oisorders  [leculiar  to  Prcftnaut  and  Lying-in  Women, 
aad  new  t>om  rnfanta.  TnunperMd  with  flererol  new  Im- 
proTeneDta:  whereby  Women  mny  be  delivered,  in  tlie 
most  dasgvrous  C'ases,  nitb  more  Ease,  Safel,v,  and  Expe- 
ilidon.  than  by  any  other  Method  heretolore  practi»ed: 
Part  ot  whicb  bas  l>een  laid  before  the  Royal  Society  at 
London,  and  the  Medical  .Society  at  Edinburgh :  afler  ba- 
viui;  lii-cn  p«ni£i-d  liy  Mnny  of  ilie  inost  Eminent  of  their 
rofession,  botb  in  Grc«t  Ürituin  and  Ireland;  by  whom 
Hbvy  wore  greatly  approved  of.  All  Drawn  np  and  lUus- 
traUd  with  »ev«ml  curiousObtervations  and  cigtliccn  Cop- 
(wr-Plates.  Tn  fuur  piirts.  By  .)obn  Burton.  Lond. 
1751.  S.  —  Die  oben  berührte  Awxfijcc  dirsrs  Buchs  a.  im 
•Monihh-  Review.     Sept.   1751.  p.  *JHl«. 

In  dafi  t'ranztfs.  Uber!i«txl  und  mit  Annierkiingen  terse- 
ben:  Systeme  nouveau  et  complet  de  l'art  des  Accoucbe- 
mens,  tant  theorique  que  pratique  etc.  parM.  Lc  Moine, 
Docl.-R^Rent  de  la  facultä  de  ni6dec.  en  I'univenutä  Parü. 
1.  Tom.  Par.  1771.    2.  Tom.     1773.  8. 

Die  ge^m  Smellie  gerichtet«  Schrift:   *A  Lett«r  to 
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W.  S  m  « 1 1  i  e  COntainiRg^  cridcAl  and  prnctii?«)  11« 
ui>on  bis  TrvAtiae  on  tht  Thi-orii?  unil  Prnctio:  of  At 
f«ry.   By  J.  Burton,  whtreiii  thu  varioiis  gross  Mistnitci 
und  dangeroux  Metbods  of  PracÜcu  mcntioDcd  unit  rccom' 
nended  by  tbat  Writ<?r,  sre  fiilly  dvtnonftrntcd  aiid  gvaiy 
roHy  corrected  etc.  T-on<l.  17&S.  8.  —  Die  Wrihridiguig 
ßmellie's  libernfllnn  Gile»  Wiitt»  in  seinem  Burlii-:  Ke- 
llections  on  »lovr  and  paiiif«!  Liiliottrs,  Bild  oüwtr  SiihjiH' 
in  Midwifen-;  toffvtlier  wiih  »cvenü  other  Disordtra  iiici 
deiit  to  pregnont  Women,  with  Rcmsri»  ob  Dr.  Burton'l 
Letur  to  Dr.  Bin«ltie.     Lond.  17&5.  8. 

Eine  MittfaeilunK  von  ßurton,  die  ICxstirjiation  eines 
Oebirrautter))oly|ien  (Kxcre3c«Dce  trom  tli«  Womb.  vcTg]* 
die  heigegeb.  AbbiltlutiK)  betreffend,  befindet  aich  in  'Phi- 
losophie. TnuisHct.  No.~  495.   Lond.   1751.  p.  &20. 

§.   120. 
George    ConniolL 

Ein  Wundarzt  und  Geburtshelfer  mi  London.  Georf; 
Connsell,  gab  im  Jahn-  1752  v'm  Lf^hrbuch  für  Ucb 
amni6ii  Iutauü.  wolchcM  sicli  inni>rlialb  der  Hlr  diese  DOtli- 
w<.'ndi)^en  Grüuswn  bi-wcKt,  und  in  Hinsicht  svin««  prak- 
tiscbeii  Inhalt»  den  damuls  in  England  herrschi-'tidiMi  ürund- 
s^tz«n  anKejtasfit  ist-  LVber  dio  rielen  I'fuacliercien,  weldbe 
sicli  .idilechte  lUbammen  und  ganz  iinbofngt«  alt«  Wei- 
ber (Wretcbas)  zu  Schulden  kommen  liecsen.  ftlhH  Codb- 
<iell  die  bitt«nten  Klag«n,  und  t'ben  Milchen  Un^-bCri| 
keit«n  abzuhelfen,  ist  der  Zweck  seines  Buch».  Oli 
viel  mit  theoretiechen  ErklKmngen  sich  so  beschül'liKC 
werden  den  Fmucn  die  bei  den  Ocbortt-n  erfordeilicl; 
Hülfen  vorgetragen,  tlheroU  ober  genau  di«-joiii}{en  F 
bezeichnet,  welche  da»  Herbejnifcn  eines  Matmei  bedin- 
gen. Zur  Erregung  kräftiger  Wehen  ist  eine  «»hr  groo* 
Anxahl  erliitxender  Stoffe  genennt:  KOgleich  sind  aber 
auch  jene  alten  Kieseroittel  als  geburtsbefürrl<>ni<l  wil- 
der angerathen,  so  wie  der  Verl  auch  BrccbiuittW  ^b 
sonders  Iprcau.)  empfohlen ;  nnr  soll  eine  Ilebamme  ilii 
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k-tzteren  nicht  ftlr  sich  aU«in  verordnen.  soniJeni  sutchcss 

dem  lierbeigpnifi-ncn  Artip    «Wrliisfieii.     Von  rohen  Be- 

ßriffen  zetiRt  C  0 II  n  K  tt  1  Is  Kntli,  die  Hebammen  sollu^n  Wi 

wenifT  nacb^ebigem  Muttermtmtle  o.  s.  v.  dnrdi  kreis- 

R'innijje  Bewejjunpen   mit  den  Fingern  denselben  utwxu- 

ileliiieii  Ruchen.     IVoslagen  will  er  iiiit«r  j^ler  Bedingung 

kilii>tlicb  h«eit<ligt  wissen :  Gesichtalagen  «bor  «ollen  ent- 

w«itr  in  gi'wiJhniicbe  KopHa^ien  verwandolt,  oder,  wenn 

dirx  nidit  gelingt,    durcli   den  berb^^igerufiMien  tieburts- 

li«Ifor   mitl<'li«t  dor  Zjuige   oder   diT  Wi'iidunR  bwnditjt 

rd(tu.     Der   vttMrlii«denen  Lugen   de«  Kindes   bei    dor 

bort  sind  irnuililt^p  «iifgefllhrt,  aU  HnuptliOlf«  bei  den 

n    ist   die  Wendung   emprolili'n.     Ttas  so  oft  ror- 

igene  Auaeinmiclerweichen   der  Bccktnknochen  wäh- 

der  Gebart  vorwirft  CounaetI;  eben  so  widerlegt 

<r  die  ältere  Meinunij.  diiss  ein  Icbrndes  Kind  durch  be- 

dentendes  selbstsUaidiKes  Mitwirken  die  Gebort  erleicb- 

sich  gleicbsAni  selbst  gebäre:   wenn  aber  dennoch 

.WM  Wfthre:^  in  dem  Satxe  liegt,  dass  ein  todtas  Kind 

oft  mit  nielir  Schwierigkeit  geboren  werde,  ao  erklürt  er 

diese  Erücheiuimg  viel   richtiger   daraus,   dass   der  Beiz 

^^iif  cUe   Qebitnnutter,    besonders   auf  den   Mnttermimd, 

^■»rch  ein  kräftiges  lebendes  Kind  ein  fttUrkerer  sei,  als 

^Bolehen  ein   abgestorbenes,    in  F^ulnisa   Übergegangenes 

^noeabvD  k^lnne.    (^'ergl.  p.  11^-)    £><mi  platzliciien  Tod 

wnlircnd  oder  gleich  nacli  der  Gebort,  lehrt  Counsetl, 

bewirken  nm-  zwei  Umstände:    entweder  ein  Schlagfloss 

dord)  Coiigv.ttioneii  des  Bluts  nach  dem  Kopfe  wAhrend 

'      der  heftigen  Ueburtaaiistrengtingen ,   oder  ein  Zuströmen 

(lea  Blnta  in  die  nach  der  Geburt  vom  Drucke  befreiten 

QeAwo  d«H  Unterleibes  (p.  1&4.).    ~   Ein  Verzeichniss 

TOR  Arznei forntcin  xti  gebnrtahßltlicheii  Zwecken  ist  dem 

Bucht-  beigegeben ,   !*o  wie  anch  zwei  Abbildungen  (ein 

I      regeluüUsigvs    nnd    regelwidriges    Becken)    dem   Buch« 

I      gerado  nicht  snr  Zierd«  gereichen. 
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Anm.   1.     'The  Art  of  Midwifery:   or  tlie  Midwif/i 
sure  Ouide:  where  che  niost  succeasfui  Slethod«  ot  Pnc- 
tice  are  laid  down,  in  die  plainest,  clairest  oud  Mlto 
Uariner.  By  George  Caunsell,  Surgeon  and  Pnctitio* 
ner  in  Blidwifetj-.    Lond.  1752.  8. 

Änni.  2.  Wenn  Naegele  in  seinem  •Lehrbiictip  der 
GeburlfiiiUUe  fllr  Hebammen  Heidcll..  1830.  9.  g.  &'JS.  bei 
Oeleeenbeit  der  Plac.  praevia  sogt,  daas  es  Fülle  (jibt,  b 
welchen  die  Fniu  von  den  vontisgegangenen  BlutäUiuen 
sich  ordentlich  wieder  erholt  hat.  wo  die  Umstände  ein(o 
(flUcklichcn  Erfolg  der  durch  die  Placenta  praevia  ^eboie- 
nen  \\''endung  envitrten  lassen,  auch  weiter  kein  lilutBust 
Stattändet.  und  —  die  Entbundene  dorh  stirbt,  und  dieser 
scharfsinnige  Ueburtshelfcr  den  Grund  des  plötzlichen  To- 
des darin  sucht :  ndaes  ein  verhftltiuEsmKssig  grosser  Theil 
der  durch  die  vorausgegangenen  BlutfltJss«  rerminderl«! 
Blutmengo  sich  plötzlich  in  die  nach  der  Geburt  oder  nach 
der  künstlichen  Entbindung  vom  Drucke  befreiten  Gefllsse 
des  Unterleibs  ergic*st,  und  dadurch  demGehimi?  und  Her- 
Ben  der  zum  Fortbestehen  des  LcJioni  nothwi-ndige  Rei» 
entzogen  wird" :  so  ist  «s  hticlisl  int«re«sanl,  dieselbe  An« 
sieht  Ub(;r  schleunig  TodesfKUe  der  Entbundenen  Überhaupt 
bereits  bei  untenn  Coun«ell  tu  linden,  der  a.  a.  O.  p.  157. 
•asdiücklicli  lK>merkt:  „Thi.«  Accident  doublleüü,  muxt  pro- 
cecd  trom  »  great  and  »iiddeii  Flow  of  tbe  Blood  into  tlia 
inferior  Blood-vr.t^eb.  U'luiäe  Diameters  or  Ca)>acitie3  an 
iminediutely  «nd  greatly  enlarged  upon  tlie  Kerooval  of  the 
Inf<uit,  Waters.  and  After-burden,  by  which  they  were 
before  oompreaüM :  and  upon  tlüs  great  and  sudden  Row 
of  Blood  downwarda.  the  Brain,  from  wlience  ]>roceed  the 
Ulimal  Spirit»,  Is  de]>rived  of  its  usual  Siipply ;  and  evea 
che  Heart  itseU  is  not  supplied.  at  this  Junctnre,  wich  a 
sufficient  Quantity  of  HIood  an<l  Spirit«  to  carry  on  th« 
Circulation,  nilhout  which  Death  mugt  epeeddy  enso^. 


8.   130. 
Ueajamin    Piinh. 


I 


Ein  Werk,  welches  dorchaua  nur  die  Auüflbunf!  de 
Geburt«hUlfe  tum  Oegenstende  hat  und  daher  Jede  Theo 


847 


rie  wuscliliesst.  r&Ii  im  -Jahn  1754  nn  Wundarzt  (Sor> 
geoii)  XU  Chelnuford  in  Esb«x,  Benjaniin  Pugh,  Iier- 
au9.  n»  trefHichen  Werke  vgn  Oultl.  Sm eitle  iiiiil 
Riirtüu  Bcbreckten  ihn,  wie  er  m  der  Vurre<lti  ^agU 
uiclit  ab,  ilas,  waa  er  erfaliren  and  für  gut  iiiK-rkiitmte. 
:m  Nut7^i  der  an^henden  Praktiker  der  OeffeDÜicIi- 
ii(  zu  olii'rgeben,  zumal  ilioi  eine  »■.•hr  reidw  Brfulining 
{fr  eniUill  von  2001)  s«llist  beliiuidciteii  Geburten  iimiT- 
lialb  14  .laJire«)  «ir  Seit«  stand.  (Voir.  p.  IV.)  —  Er 
beginnt  sei»  Bitcli  mit  der  Anweisung  zur  Untentuchung. 
nbi  d<<ai  »>  «ricliligoii  Erkennttnf^xinittel  de«  Gebiirt^ihol- 
fvr«;  dab«-i  zieht  ^r  den  Oehrnnch  von  zwei  Fingern  zur 
tnoeni  Exploration  dem  Einfahren  eines  einzigen  Fingers 
vor.  und  enipfiolilt  der  zu  Cntcrsuthenden  die  Lage  auf 
die  linke  Seite,  Die«e  letztere  räth  er  elrenfiUIs  während 
der  Geburt  anzunehmen:  in  manchen  Fällen  fand  er  ea 
nützlich,  wenn  die  Gelmreode  sidi  auf  den  Schooa  einer 
krüfd^n  Frau  setzte,  welche  sie  mit  ihren  Annen  lun- 
fassen  miisste:  den  Geburstuhl  mit  einem  Ausiichnitte,  wie 
ilin  z.  ß.  Deventer  empfohlen,  verwirft  «t.  weil  die 
Gebärende  auf  dentselben  der  Erkältung  7.n  sehr  auege- 
tt  ist.  Far  die  Wendung  aber  will  er  «ül«  Queriager 
itet  haben,  damit  die  itiuerltch  beschüftigt«  Hand  sich 
durch  die  andere  auf  dem  Unterleibe  liegende  untendlitzen 
buMm  kann  (eh.  2.).  ÜuflchlingungeD  der  Nabelschnur 
HIB  dtin  Hain  des  Kindes  hoII  der  Geburtshelfer,  sobald 
dm-  Kopf  geiwreii  ist.  Ober  den  Kopf  streifen:  gelingt 
dies«»  nicht,  so  werde  der  Nabcbtraog  rusch  durchschnit- 
ten, (biä  Kind  aber  HOgleich  weiter  angesogm.  und  der 
Btraog  (hinn  unterbunden:  VerbiiitungMi  nnd  datwi  nicht 
so  fQrchten.  HiiiäichUicb  der  Entfernung  der  Xadigeburt 
räth  der  Verf.,  sobald  dieselbe  10  Minuten  nach  der  Ge- 
lirt  ilf»  KiiuKt  »ich  noch  nicht  geluvt  hat.  ohne  Zau- 
tni  mit  der  linken  Hand 
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id  di<-  klUiätliche 


i-in/ugel 
ng  und  ^^'egnallnle  zu  bewerlcMteliigen  (eh.  V.).    Da» 
rHl»  Zwillini^kinil  soll  jedesmal  gewendet  und  dann 
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vitnJiirt  wvrd«n  (cfa.  VI.)-    Die  Weudiing  aetbst  bt  atlir 
Ki-ntku  und  aiisfllbrlicli  boschrioWn :    IndicAtJonen  bildoo 
niclit  ulloin  dii-  Qii»rta^«!u  ilc-s  Kindes,  soiidtm  auch  bn 
Kopflagen    gelahrdralieiidu   Ztifullo   der  Matter,    so   m 
üudi  unter  gewissoi  Verhältnissen  ein  enges  Becken:  Ht 
nher  in  diesen  letzten  F^len   die  Zange  anwendbar,  jO 
nmsa   dieser   der   Vorzug   gegeben    werden,    da    sie  t'ia 
,niore  eaay  nnd  safe  Metbod  for  Mother  and  Cbild*  ixL 
Sollte  bei  der  Eitraction  des  Kindes  au  den  Fflssea  itr 
Kopf  ittdeticl.  litnger  zurückgehalten  werden,  so  räth  d(T 
Vi'it".  Hiitteli'l  an  da»  Gesicht  gebnicliter  zwei  Finger  dn 
Mund    des  Kinde»   xu   Offnen    nnd   die  Zunge    niederzo* 
drnckdi,  um  so  Luft  durcli  den  Keblko|if  zu  leiten.    Er 
beliiuiptct,    durch    dit'K«n    Handgriff   violen  Kindern   da» 
LclH>n  gerettet  zu  Imben.     Vor  dit-ser  Metliod«  bediente 
er  Mch  XU  gleichem  Zwecke  einer  knimmen,  IImIiod  i»d 
biogHwnen  I<rilu*e.  welche  er  in  den  Klund  de»  Kindes 
einleitet«.  (Eine  Nachahmung  findet  sich  »i'XiUv  in  Weid- 
mann's   Vectis   aSrophorus    wieder.)     Zur   F^twickl 
den  Kopfe«,   wenn  diu  Wendung  nicht  mobr  nimflihrbi 
w«r.    bei  sehr  starkem  Kopfe  wler  engem  B<x'keii, 
durch  Einkeilung  des  erstem  veranlasst  wurde,   I>odiati 
sich  Pugfa,  nach  seiner  Angabe  schon  seit  M  Jahnm, 
zweier  von  ihm  erfundener  Zangen  (ihe  curved  forceps), 
einer  ktlrzem  und  einer  langem.     Die  Löffel  entsprechen 
mehr  der  Levret'schen,    wahrend   die  Griffe   ^on  Hol 
am  meisten  mit  der  Smellie'schen  Zange  Ubcreinsti' 
mon;   ein  Ghaniier  verbindet  die  Lüffel,   die  Griff« 
unten  mit  einem  Bande  zu  befestigen,  wie  solclies  Sme 
lie  anrüth,  vem-arf  P u g h :  dagegen  ist  die  kleine  Zang«' 
an  ihren  LCtfeln  mit  I^der   aberzogen.     Di«  Regeln  für 
die  Anlegung  der  Zange  hat  der  Verf.   sehr  rolUtAndig 
angegeben:  bei  der  Kxtnidion  »oU  auf  das  Mittelfletscb 
die  nÖthigc  Kucktticht  genommen  nnd  daeaelbe  entwedeJ 
Tom  Operateur  selbirt  oder  durch  einen  Assbtenten  mW" 
der  ihtcli  untergelegt^-n  Hand   untertitntzt  werden.     Der 
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Wrf.  v«nucbert  (|>.  4.):  ,B)  tlio  tiivtltod  of  Tuniin;;  anil 
*hc  AtaiaUuiro  »f  my  cüncd  Korc«|is,  when  Tiimini'  wm 
impntcttcablp.  I  Imrc  not  opvnecl  on«  Childs  HeaiJ.  Tor 
npwards  of  fotiTt<:on  Yeare.*  Ist  bei  vorliegeDdem  Kopi'* 
das  Gesicht  nscli  vorne  gewi?ndet,  ao  raai-Jit  dieeea  in  Be> 
tüft  auf  die  AitsschfidiiiiK  des  Kindes  dtirch  die  Nator- 
kriifte  keinen  ({rossen  Unterschied,  wenn  nitr  dna  Becken 
regelniäsait;  ist:  dagegen  fordt>ni  Ocstchtslagen  bei  Z«t> 
l<'ii  r,uT  Wenditni^  auf  (eh.  Xll.  u.  XIII.).  Die  unvoU- 
kiiiniuene  Fii^hi),'«  hillt  Pugh  f[tr  iingQnstdg:  der  xweite 
Vtata  soll  daher  immer  zuerst  gelOst  werden,  ehe  das 
Kind  weilin-  extnüiirt  werden  kann.  Bei  vorgefallener 
Kabclflchiiiir  nntemtmnit  der  Verf.  sofort  die  Wendung, 
tihnr  »ich  mit  Hepositionnvei^iictien  nbzngelHin.  —  Am 
^ltlusw>  M-ines  Buchs  cnEiihlt  der  Verf.  vier  inorkn-nrdige 
Gt'burtrif^oNcliichtra:  m  oiurm  Falle  wurde  die  Geburt 
ditrcb  <'in«n  fleischigen  Auswuchs  nni  MuUerniitnde  t;e- 
büideit:  nach  seiner  Wegnahme  mitu>lst  Ae»  SealpelU 
^■rde  nach  »iner  halben  Sttuide  das  Kind  ausgeschtos- 
ISL  Zwiri  andere  Wie  betrafen  Schwangerschaft  mit 
Bnnchwuisenniclit ,  und  der  letxt«  eine  niidi  schwerer 
W'rlotKoii^  der  Scheide  (durch  eine  lli'banime  während 

iüuhurt   Teranln«)d)    erfolgte    vollkonintna  Verwach- 
i;,  WL>lche  dm  Verf.  mit  dem   Messer  trennt«.     Noch 
1  dem  Werk)'  Allbildungen   von  Instrumenten,    unter 
bm  ein  KopfztehiT  »us  vier  Schlingen  bestehend,  der 
mit  eiwmen  Stuben  an  den  tief  liegenden  Kopf  gebracht 

Vrden  soll.  AppanUe  zur  Hnlung  von  Knochenbrflchen 
«.  w.  beigegeben. 

Anm.    *Benj.  Pugb  A  TreatiM  of  Midwifery  ohiefly 
witli  Rognrd  t»  the  Operntion.  With  soveral  tinprovements 
tbat  iVrt.   To  which  is  a<.ldcil,  some  Case«  an<i  Deserip- 
US  with  Plate«  of  Hcveral  new  Instrumenta  both  in  Mid- 
lery  and  Surgrry.    Lond.  1764.  8.  —  Oslander  hat 
narli  llnllur'B  Üeispiel  ein»  Ausgabe  von  1748  neben  der 
Morsteliendenangenihrt,  beide  indeueoMthstnichtgeBehon. 
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Diese  Atu;in>)>e  'st  ahtr  wolil  nio  enehieoeB.  obglaidi  lic 
nngrkiimliKl  «■«,  S.  Vorteilt-  so  Pugh  p.  V.;  .1  inuto- 
(k<l  publialiiiig  Üiia  triiittiäc  four  yean  ngo,  vbicJi  I 
tempted  by  subscriptioa,  but  it  did  not(Ul~:  vroroua  Hi 
ler  gemaciic  liat:  „ea  «ditio  succMSU  camif.  ~  Aiu  ^e 
cbem  Mangd  von  Kinsicbt  des  Origiiwl)  Hunt  Osintidt 
vonPuKlideoRaili  aiLssp reellen,  die  Frauen  Mif  den  i 
kein  eineä  starken  Mannes  niederkommen  zu  losseo: 
drticklicb  wird  aber  die  den  lebendigen  OebUntubl  bÜ 
dende  P«rsoD  genannt:  .a  good  streng  Woman**  (p. 
Auch  hier  ist  Oeiander  seinem  Voriger  Haller  ge- 
folgt, welcher  in  der  Uibl.  ehir.  U.  p.  311.  Pugh  behanp- 
t«n  Utast:  .optime  parere  mntrem,  qoae  genubus  robnsti 
Tiri  insidpaf-.  So  verde»  Irrthltmer  Teibreitet,  wenn  das 
Qucllen^idium  vemacbllssigt  wird!  Zugleich mosa durch 
solche,  n-cnn  nucli  unb«d«at«n(l  scheinende  Unricbtigkuteo 
die  GUutb Würdigkeit  dor  Veriaseer  echmndea. 
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3.  13L 
~Slr«U  i*T  Babammen  ^ck^b  dia  Gdbvrtitaalfi 

KnUlantL 

Bti  der  Vcrvollkomnutnng  d«r  ticbnrtafaBlf»  aD4 
■iig«Ktr«Dgtest«n  Eifer  fOr  dmelbe  tod  Britta  der 
Geburtahelfer  ia  England  könnt«  «•  nicJit  MisUdbai. 
dasa  daM  Vertnuwn  des  PubUonnu  su  dnn  too  USnacni 
geleisteten  BetKtiuidr  wuchs,  und  da«  AdsAmi  d«r  Heb* 
anuneD  xu  sinken  anfing.  Dies  konnto  dan  ^«M-fw 
DBgBdt  ^eiobgttllig  bleibvo.  und  n»  cachtm  «eb 
die  Etogriffe.  «aldt»  n»  too  Sritm  d«r  G«lmi 
b  iWn  TvnDcinÜJchen  l{«cfat«n  erfahren,  ta  T«r 
geil,  ood  so  «ra*  OppocitM»  gtfgOt  die  Otbortahdfer 
biUen.  S«  bestnbt«  «dt,  4>«  too  le<ztcrHi  w 
saageflbtc  InatnmiMibJhaUit  bcnbnneCnti.  die  ftlr  Vi 
ter  und  Kind  danus  «rwadiMSidto  Nadtbeilf  nachtn 
aen,  ttnd  neb  von  Sät«  4er  Ehifcwkeik  gcg«i  dw 
lUnnefn  aosgeObt«  Qobnrti^aUt  amakfayfao.  Bei  Aa 
ponea  Vorliebe    ftlr  «Br  {Vrforatäoc.   welche  sidi 
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den  englbcben  Geburtshelfeni  lUMtubildcii  nnfiiifr.  sind 
froUicb  dieaellien  van  der  VDrunlnusun^  tu  »olclion  Um- 
tri<>l>i!ii  vo»  Seiten  der  HebiiDimfn  iiieht  ((unz  fretEuspre- 
cbcn,  und  iti  der  Tliat  mu.tst«  die  HäuSi;koit  jener  Ope- 
ration imch  bei  Jmcn  di«  H«ilsainkeit  des  von  Männern 
gelvüiteteo  Beistände»  vcrdiii;)itif^>n.  ladessen  blieben 
»bor  doch  die  BcrmQbungeii  dvr  HcbanimeD,  die  Geburts- 
belTer  wieder  zu  verdrängen,  oboe  Erfolg:  zu  weit  wu- 
die  WiKMauchaft  vorgerflctct,  dvr  Niitiuin,  welchen  die 
venrollkommaet«  QeburtiihUll'o  ittiftde.  war  zu  augeit- 
scb'-inlicl),  ah  diuis  di>r  frruttjwre  Tboil  des  Publicunis 
lucb  durch  j«-ne  niedrifftm  Behauptungen,  deren  Triebfeder 
»u  deutlich  am  Tage  lag,  von  dem  Entgegengesetzten 
üborzeugMi  lioss.  Wwli-r  die  Schrift  einer  I»ndoner 
Hebamme.  Elisabeth  Xihell,  welche  die  Sache  ihrer 
Mttschweetem  gegen  die  Geburtshelfer  veitheidigte.  noch 
die  von  Laien  gegen  letitere  gerichteten  bittem  Satyren 
erreicltten  iliren  Zweck:  jene  wurde  anf  wissenscliaftli- 
chem  Wege  gründlich  widerlegt,  imd  Ober  diene  lachte 
m&n,  ohne  sie  weiter  scu  berncksichtigen. 

Anm.  1.  Zu  den  Satyren  gebSrt  vor  allen  die  bei- 
ssende  Schritt,  welche  bereits  1751  anonym  (Ton  Fr.  Ni- 
chol  s>  an  die  Censoren  des  UHni^I.  CoIleRiuins  der  Aente 
in  London  Rerichtei,  erschienen  war:  _The  jiclition  of  the 
unbom  Bahes",  Ivond.  1751.  Dio  letztem  bckliigcn  eich 
Ut>er  die  schlechte  üehandlim^.  welche  sie  im  >Iutterlcibe 
von  GeburcsheUem  durch  j^angon.  Haken  und  andere  graa- 
siuae  Werkzeuge  erfuhren,  un«!  dringen  auf  krilltigc  Ab- 
hülfe. S.  'Le  Sue  K&s.  hiet.  Tom.  I.  p.  S09.  Uebcrtetx. 
S.  169..  wo  die  (Bchr  seltene)  Schrift  im  Auaxuge  mitge* 
tbeilt  igt.  —  Nicht  minder  hut  Sturne  ilie  mit.  ihren  tn- 
etrumctilen  allzeit  fertigen  Otiluirtuhelfer  seiner  Zeit  in  der 
PerfoR  des  Dr.  Slop  in  sein em  Tristram  Shandy  ge> 
gd«s«It. 

Anm.  i.  Pi(^  RtmEttchrift  der  Hebamme  Eliaab.  Ni- 
|hoU  hat  folgenden  Tlt«l; 

Treatiie  on  tiie  Art  of  >[>dwifery  ;  settini;  forth  various 
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erwori)«!,  eifernd  HiifiMitri>t«D ,  wobei  er  auch  der  Stirn- 
mong  des  Publicum?,  auf  welclie«  ilje  g.  131.  angefahr- 
ten Str«tsclinft«a  gewirkt  hatten.  skU  veraicliert  ha](a_ 
konnte.  Gegen  das  Ende  «nnes  Lebena  «cliricb  Hui 
ter:  ,Ich  bin  jetzt  der  festen  Meinung,  dmts  nncb  im-i 
nen  mir  vemchaft'ten  Kenntnissen  die  Zimge  (gi'bnr 
hnlßiclie  Tnütniniente  fdrclite  icli  nberliitnpt)  im  Gani 
mehr  Scliadeu  als  Nutzen  gestiftet  hat*  (hiu  ilonn  mor 
liiimi  tlian  good).  Ebendas.  (Betracht,  tlber  den  Scliam- 
boinsehnitt)  »«gt  Hunt  er:  .In  der  QeburtsliEllfo  soL 
alle  lostrumente  vom  Fiibticiini  als  verditcbtig  ang«Mh( 
werden."  —  .In  Meinen  VnrloMtingen  (crzühlt  Fisch  ej 
aus  Naclirichtm ,  di«  er  in  liondon  selbst  eing« 
))tk-gte  II unter,  wenn  er  von  der  Zange  n-d^te.  eeio« 
Bodicntei)  tu  rufen,  ihm  seine  Geburtsiangen  ku  bringen,] 
dii'  dann  immer  rostig  tmd  ungvuutxt  aussahen,  und 
bei  er  »ich  rühmte,  diiss  er  hei  seiner  Praxis  gar  kein^ 
Instrumenta'  brauchte. *  Wenn  dalier  die  englischen  Oe 
builshelfcr  nach  Smellie's  Zeit  nur  einen  sehr  spam^i 
men  Gebrauch  von  der  Zange  machten,  wenn  sich  aber 
A1UI  einer  aolchen  Vemachllangimg  dieses  nDtzlichen  In-^ 
strnment!!  die  häutige  Anwendung  des  PerforatAnuui^^ 
IieraUHhildete ,  so  dass  die  Knthimung  bei  den  Knglln- 
dcm  eine  »ehr  gewöhnliche  Operation  wunle.  m  mag 
Hiiuter  an  einer  aolchen  Tcrkehrlen  Itichlimg.  wrlefas 
die  t>iiglit<the  Gehurtahltlfc  nalim,  keinen  geringi'n  The 
der  Schuld  tragen,  wenn  wir  gloicli  Kischer's  Ai 
Spruch;  .Smellie  ftüirtc  bei  den  Engländern  die  /onf 
ein,  \y.  Hunt  er  bmdlfee  si«  wieder  ab*  für  nbiTtn«); 
halten,  da  Hunter  solb«ta.  ».  U.  den  Nutzen  dori 
zugibt,  und  weiter  sagt:  .[  har«  soinetimM  nsed  it 
advaiitage  aiid,  1  beliovc,  uflTor  materiiill^v  hurt  a  motbc 
or  cbild  with  it,  bvcause  I  always  UM-d  iL  with  fear  «nj 
circurospection.  *  Auch  di.ini  Kaiserschnitte  zeigte  sic| 
Hunter  im  hSclivlen  Gnulo  ahKCDcigt,  da  er  ihn 
eine  Rlr  die  Mutter  durchaus  tüOtlicIie  Operation 
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tinil  den  Satz  anf^lollt«.  Aas  Leben  der  MuUer  sei  j«d«s- 
nul  von  ifrUsiH.'n'ni  Wertlie  als  diis  der  Frucht  (Itcflect. 
etc.).  wodurch  cbcnfatls  der  Perforntion  eiii  gewaltiffor 
WirkungHkrpis  orüffnet  ivnrde.  Xncb  mer  Mittlicilitn^ 
Hunt  LT  8  (ebendas.)  war  der  Kaisenobnitt  m  London 
und  der  Xaclibarscliaft  inuerbalb  Ud  Jftbren  nur  xwoinul 
verriclitet  wordeii.  Dagegen  mOs>eu  die  liobeii  Vcrdiourt« 
luii^rkitfitit.  werden,  welcbe  der  grosxe  Zergliodi'rer  «ich 
iini  djc  AiKitvmie  und  Pii;-»iotugie  der  scliwuigern  Qe- 
hllrmnltcr  prworben  b«t:  ihm  g«bQhrt  dio  Elire,  zuontt 
^Buf  dio  H^troTunion  dor  »cbwiuigtm  Onbürmuttor  auf- 
^Kierkgam  geninclit  zw  liiib^-n,  »o  wie  er  auch  in  oini-rAb- 
Hpuudlung  ober  die  WuRsenucht  der  Uvari«n  sicli  für  den 
^■jHutzftn  der  Exutiipation  des  kranken  Kieratocks  erklärt«. 
Den  so  lange  geführten  Streit,  ob  die  Scbambeine  wäh- 
rend der  Geburt  atis^iuonder  wichen,  schlicbtcto  er  durch 
dio  auf  anatomiscbv  Zergliederungen  gegründete  Beob- 
achtung, das«  wiihrcnd  der  Schwangerschaft  tUe  Sj-niphyse 
ich  wohl  erweiche,  keineswegs  aber  sich  gan?.  trenne, 
ndlich  liess  er  auch  noch  <lber  die  in  Frankreich  vor- 
eachlagene  Operation  der  Dnrchachneidiing  der  Schooe- 
^inknorpel  sein  Urtheil  vernehmen,  welches  im  Ganzen 
ein  ungünstiges  laL  —  Hniiter  blieb  in  voller  Thätig- 
keit,  bis  derselben  ein  sanfter  Tod  am  tSOsten  März  1783 
ein  Ende  machte. 

Anm.  1.  Wie  sehrHunter  die  ThUtigkcit  der  Miitur 
bei  der  Austtbung  der  Geburtshlilfe  wulu-n  lic«K,  eniehen 
wir  lUB  einzelnen  Mittheitungen.  welche  tlcr  idtr  ehrwür- 
dige Merrinian,  Physiciiui  am  Mi<ldle!(«x-Ho)ipitnI,  in  sei- 
ner SynopEJE  ot  the  various  kinds  o(  iliffinilt  iMtrtuntions. 
Lond.  IHH  (übere.  von  Kilian  'Mannb.  1826.  8.)  aus 
dvn  Vorlegungen  Hunter^s  (Manuncripl)  mit  aufnahm. 
Hier  erzÄhlt  Hunter  von  einer  Getbareiuleii.  welche  drei 
NUrhtc  und  vior  Tage  in  KindesiiHthen  liig.  und  am  Ende 
(loch  noch  ein  starkcK  Kind  gebar,  wiilireml  sie  ilie  ßanse 
Zeil  Ulier  nichts  aIh  Thee  tinil  schleimige  netrSnke  genos- 
Mf»  liatta.    An  einem  andern  Ort«(S.  75.  der  teutscben 
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Uebers.)  «ix&lilt  Hunter:  nAls  ich  zu  pracüciren  antitii 
beffll^'t«  ich  die  alr«  Lehre  bei  StoisslageD,  sU-U  i\w  Fi 
bonibzuliolen:  ich  verlor  fast  olle  Kinder;  seitdoiu  icJi  ubi 
diese  X-'öUe  der  Natur  allein  Ubf^Hossc,  gelingt  es 
mer,  doa  Leben  eu  erbalten,-  Die  Wondung  iiitf  den 
bei  Armvorlagen  ward  ebenfall«  von  Huntcr  Iwreit«  r 
pfohlen  (S.  8-4.)'  i>n>  welchem  Hathe  ihn  vioUeifht  die 
lieben  lieobachtitngco  ilber  den  Erfolg  der  St«t««gebun< 
ken'ogcn  hatten.  Auch  die  UeraiubefQrderung  der  PtMeni 
tlbcrlies!;  er  gjinzlich  den  NaturkiUtcn,  und  nur  ent 
Aas  Ende  «.-ines  Lebens  Indertc  er  »eine  Meinung,  durefa 
traiirige  KUllc  eine«  BesHem  belelirt  (8.  l&O.)'  Noch 
fahren  wir  aiis  einer  Mitthoilung,  daM  Hu  n  t  er  nie  nooke 
und  Baurhingvn  l>oobacht«t :  die  Fonn  des  Uterus,  des  Bei 
k«n«  u.  8.  w.,  tagt  er  hinzu,  ist  einer  solchen  Lag«  gSnt- 
lieh  eutctegen,  Die  Vorlesungen  sind  nach  einer  Angabe 
M«rriiutin'«  im.Tabre  17415  gclialUtn:  e:9  Ist  in  beklagen, 
daM  dieselben  nie  von  einer  verstAndigen  Hand  herausge- 
geben im  Drucke  erschienen  sind,  da  sie  ein  wichtige«  A< 
teostttck  Über  die  Qeacluehte  der  Entwicklung  der  e 
Bellen  GeburtaliUlfe  geworden  wären.  —  Die  unter  H 
ter's  Namen  erseliienenen  „Lectiires  on  the  gravid  ute; 
and  midwiferj'.  Lond.  1783.  8."  deutsch 'Leipz.  1795.  8. 
9S  S.f  lassen  sehr  hu  ihrer  Aechiheit  zweifeln,  wenn  sucb 
gleich  die  in  denselben  vorgetragenen  Grundstttze  mit  d«D 
Huntcr'Mhen  Übe  rein  stammen,  so  x.B.  der  Haaa  gegen  die 
Zange,  der  sich  in  den  Worten  ausdrtickt:  „Vüt  eine  Frau 
und  ein  Kind,  welches  die  Zange  gerettet  hat.  hat  bk 
zehne  geoiifort.'" 

Ann).  2.  Hunter's  erste  Arbeit  Über  die  Qelenkknnrpel 
erschien  in  den 'Philosoph.  TiaDB«ct.VOl.42.  Lond.  17'I4.« 
p.  614.  .Of  the  StructiireandDiseaaesofArticulatingCn 
tiluges."  (Read  Jan.  I.  1743.)  —  Andere  auf  Oeburt.shUU 
undFrauenzimmcrkrankheiten  sich  beziehende  Arbeiten  1 
finden  sich  in  den  'Medical  Observations  and  Inquii-ies 
n  Society  »f  Physicians  in  London.    G  Vol.  Lond.  17&7 
178.1.  8.'    In  Vol.  U.  1762.  p.  26.:   Rcaarks  on  the  cellj 
lar  mi<i!iiinine  and  some  of  it«  diseases.   (Bier  p.  33. 
Benierkungco  Über  die  Wuaenuclit  der  Ovarien.)   Eb< 
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^■as.  p.  333.  R^marks  on  Üi«  Kymphysie  o(  th«  Ossa  pubis. 
K-  Vol.  IV.  1771.  p.  400.  unJ  Vol.  V.  1770.  p.  398.:  Re- 
^Tnarks  on  the  rclroverUd  Uterus.  —  Vol.  VI,  1 784.  p,  266. : 
Od  thf  Unci-rtuinty  ot  the  Sipna  of  Munln^r,  in  the  Case 
of  Bxtitard  Childron.  Op.  posUi.  (Aasg«z«iclincto  Arbeit 
Uuntcr's.  btkrhi^t  n-tchtig  für  die  Lungi^nprobt-,  so  wi« 
fUr  die  B«arÜiHInng  de«  Sci-Ji-iuctislaDdcs  der  Oebirenden.) 

tAU  sttbstAtAndiges.  wenn  nuoh  nicht  auf  GeburtAhUlf« 
ich  tiexii'hrndcH  Werk  hat  Ilunt  kt  seine  schJlbtbareD  Un- 
■rtmrhtiiigcn  Über  dir  L}-mph^cf«i£sf  hi.-nuisg«geben  in  dem 
niU'ii  Theilv  si-iner  *31cdic.  Conunvntaries  Part  L  Lond. 
76S.  4.  Daza  *A  Supp1«nieiil.  Lond.  1764.  4.  —  In  ci- 
txa  swntcn  Tbeilc  versprach  Hiintcr  ,Ad  Acoount  of 
IC  (fTMvid  Uterus"  zu  geben,  was  aber  nu8xtinihri.-n  ihm 
nicht  vei^ttnnt  war.  Da«  vorgefundene,  nicht  ganz  betm- 
dtglft  ManuKoript  hat  nach  seinem  Toile  M.  Raitlir  her- 
aufgegeben,  und  an  einigen  Stflten  Rigfttixnnga'n  hiiuinge* 
fügt:  *An  anatomical  Desirriptioii  o(  the  humitu  gravid  Ute- 
rui  and  itt  Contents.  By  W.  Hunter.  Lond.  1794.4. 
See.  Edit.  by  Bdw.  Rigby.  Lond.  1843.  8.  (UvbermUt 
von  L.  Fr.  Vroriep.  »Weim.  1802.  8.  —  Da»  gros« 
Prachtwerk,  wozu  vordrehende»  Buch  den  Text  liefern 
(Killte,  ist  iiu  fohlenden  §.  näher  gewürdigt. 

Seine  Meinung  über  den  Schambeinknori>^'->^chnitt  l^te 

Runter  in  einem  Aufsalxe  nieder,  welcherin  M.  Vaughan 
asea  and  Observation^  on  the  Hydrophobia.  See.  EdiL 
ond.  (1778.)  8.  nebst  Bef^Ieitungsscbreiben  Hunter's  an 
aughan  vom  10.  Sept.  desselben  Jalirs  abgedruckt  ist. 
Vaughan  hatte  n&mlich  Hunter  em  inil  Ufiteomalahie 
(moUities  oBeiuia)  behaftetes  Becheo  einer  Frau  ge&chickt, 
ao  welcher  er  den  Kaiserschnitt  gemadit  hane.  Von  die- 
sem Becken  nahm  Hunter  die Qclcgeaheil.  Bemerkuogen 
Über  die  neue  Operation  r.v.  verfassen,  welche  sich  a.  a.  0. 
p.  76.  unter  dem  Ti(cl  abgedruckt  finden :  .Iteflcciions  oc- 
sioned  by  aDecrce  of  the  Faculty  of  Medccinc  nt  Puris ; 
fclfttive  to  the  Operation  o(  cuttJng  tho  sj-mphyse  of  the 
i  pubis.''  Nebst  Abbild.. jenes  Vau  ghan'schcn  Beckens. 
Tcutache  Uebcrsctiungen  diese«  Aufsatzes  erschienen : 
Iteipx.  1778.  8.  (mit  Jumelin'a  Abhandl.  über  dieselbe 
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Materie),  und  *GOtdnf;.  1783.  8.   (Von  J.  St.  BausiuanD 
Ubere.) 

Den  pcIiUnsCfia  Beweis  von  der  rastlosen  ThSiig'kMt 
Hunter's  legt  sein  zu  GUs^w  befindlictiea  Museum  «b. 
Die  Sitmmlting  hatte  Hunt  er  der  ÜniversitAt  Glasgow  v«r- 
marbt,  unter  der  Bt-dingiing,  duss  dieselbe  3U  Jahre  xuin 
Ccbniuche  der  V'orlcvun^n  fUr  iM-inc  Krben  Dr.  BailÜe 
(Iluntrr'e  Knkcl)  und  Dr.  Crnikühank  veibluibiin  soüur. 
S.'B«Idinger  Miil.Joum.  lö.St-  Gott,  1787.  &17a.39. 

Uebor  Hunte  r's  Leben  verj^Ieiclie  niiio : 

*Me4licAl    Coinmenlaries    for  thc  Vears    1781  —  1 
Vol.  Yjn.  Und.  1783.  8.  p.  4S6. 

'nistoire  <le  l'ucad.  royale  des  scienoes.    Ann.  178: 
Par.   1786.  i.  p.  29. 

"An  Account    o(  Uie  Life  and  Writinga    ol  the 
Will.  Hunter  by  8aia.  Poiirt  .Simmons.    Lond.  1783. 
8.  (Au&geüeidinete  Schrift.) 

'Hutchinson  Biogritiili.  med.    VoL  1.  p.  456. 

Ueber  Hunter's  geburUhOlfUche  GrundsStze  an 
und  Stelle  gesammelt  fi.  *C.  E.  Fi-icher   Bemerktugot 
Über  die  englUche  Geburt^hülfe.    Gült.  1797.  8.  an  meb 
rercn  Stelleu,  besonders  aber  S.  G!i. 


gat| 


§.  138. 

W.  Hunter'a  groaiee  Werk  Aber  die  ichwiiDgcr* 

OeLlrinatter. 

Da»  Au«gexciobii«t«t«,  was  W.  Munter  der  Nik 
weit  Qberliem,  i«t  »eiu  grosse«  Prachtwerk,  die  Anat 
und  Pliysivlogi«  der  schwfinjjcni  Gebiinnutter  betreffe 
eiu  Meüterstticli,  »owohl  in  Hiiiiiiclit  der  Aurertigiing 
abf^bitdet«»  Qegvnstände ,    als  auch   in  Beiciig   auf  die 
künstlerische  AiisfChrung  durch   Zeichner  und  Kupfer 
Stecher  bis  jetxt  noch  nicht  llbertrotfca.     Mit  dem  .lahr 
1751    begann  Uunter    die  Vorbereitungen    zu    di«Mii 
groesartigMi  Untvniehiucn :   rastlos  arbeitet«  er  an  demi 
selben  bi»  zum  Julnx*  1774.  um  welche  Zeit  es  der  Oef 
fentlichki'it  llbergeb'.'n  wiird»-.     Dreizehn  Iieirhen  schwang 
ger  Verütorbenor  wunU-n  von  Huntcr  genau  unicntucbl 
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utit)  mit  »wiHtorltiiAer  Uiiuticlit  liat  er  es  rerbtuiiltMi.  du 
UntiTwiK-htc  WH  vioLicitiK  diLixustcMen ,  dass  tlWr  t-inen 
Fall  iilloin  zehn  TonclüedeiiBrtJfte  Tafeln  crsclieinen  koiuf 
Nncl)  im  Vvrf.  eJgeD«r  Aogube  ward  er  von  sei- 
'htm  Brud«r  John  Hunt«r  bei  den  meUten  Uiilersu- 
I  cbnogm  auf  das  Trt'ffliclist«  unlcratQtzt ;  die  Zeicluitin^cn 
^Kei-ferügte  mit  wtmi^  Ati»in«liiii«n  Ilymdvk,  und  die  Lei- 
^nng  des  Stichs  ffbemahm  der  1)«rt)hiitt«  Strnnge,  von 
^|k-ssen  Mcist«Thand  iswti  l'lattim  n'lb^t  uunj^fllhrt  wur- 
den, die  abor  auch  das  Scltfinxto  wad.  was  je  die  bil- 
^dendo  Kiin»t  in  dieser  Art  geliefert  bat  (s.  Tat.  4  ii.  6.). 
}ebärmflt4«r  au»  verschiedenen  Zeiten  d«r  Schwonger- 
chaft  »ind  dargestellt:  die  gelungensten  Inji^tioncn  aus 
VuchsiuaHic  (llhren  di«  Ausbildung  der  eiitwickolu-ii  0«- 
dM  Uterus  rar  das  Äug«,  das  Messer  des  goniuid- 
'ten  ZcTglied<>ri>r:!i  Imt  die  MiiAkelfibern  ini  Uterus  tnid 
das  Cor|>UH  lutouin  im  Ovariiim  dargestellt:  mit  bewun* 
deningswtlrdigor  Genjuiigkeil  sind  die  Lagen  der  Kinder 
IQ  dtr  GebrkrntuttiT  abgebildet,  m>  das»  das  Auge  im 
über  die  fnitz*'nnrtij,'<-n  Phimtaitien  der  früheren  Ehirstel- 
1er  mit  Ekel  erflUIten  Be»chau<>n<  mit  dem  grös»(en  Wohl- 
gefallen auf  diese»  naturgelrüii«n  Abtiildimgen  niht,  die 
auch  das  Eleiiiate,  Aas  unbedeutend  Scheinende  nicht 
übergangen  haben.  In  dii-Min  \Vi>r)«.'  hat  Iltinter  seine 
Dh&tabaren  Unbersucbungwi  Hber  dii*  Uecidua  Tera  iDe- 
extenia  von  ihm  gctunint)  nnd  Aber  die  Uecid.  re- 
niedergelegt, welcho  Haut«  steinen  Namen  der  spS- 
II  Eiikelzeit  Überliefern  worden.  (S.  die  schönen 
L>r  auf  Tat  alt  a.  M:  die  entere  xoigt  auch  dad  Na- 
Iblii^cliiti.  I  Die  im  vorigen  g.  angegebene  Lehr«  OWr 
U«  rrtruviTtirt"  ßi-bärmutler  ist  hier  ebi'nfull»  durch  der 
latur  entnommene  Abbildungen  auf  Taf.  2().  nSher  er- 
inl«rt  £.s  kann  nur  beklagt  werdni .  du£«  H  n  n  t  e  r 
Ibet  Deinen  VorHutz.  ein  erlttutemde»  W«rk  xii  seinen 
rtrcfflir-.ll««  Tiift'hi  h.r.iiiszii  geben .  nicht  nimfUhreii 
atc:   nur  Vonultoitfii  fimdeii  sit'h  in  seinem  liteinri- 


^fa 


aso 


8eb«D  NhcIiIii^sl*.  welclie  nach  seioeot  To<U<  U.  BailHi 
gesamuielt  und  ItomisgofrelMm  bat  (».  vorig.  §.).  Dag«- 
gen  und  die  Tnfeln  loit  (■rkülrend«ni  Ti<xlo  von  Hue- 
ter  vcrmkcn  wonloii,  wotclicr  in  Hinsicht  der  Gmaiüic- 
keit  und  Atufuhrlichkoit  uiclito  zu  wOiuchon  Obrig  lässt, 
und  «iRtg«miiiS8«n  den  genannten  Verlust  verschoivr- 
zen  hilft. 
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Anm.  l.  Das  grosse  Werk  Hunter's  eracliieu 
do)>pelt«ni  Texte,  mit  engUscliera  und  liit«inischeni, 
auch  der  doppelle  Utel :  'Anatomia  uteri  humani  grsTidi 
tubuli*  iUtutratit  nuctor«  Guil.  Hunter.  Birmingham  ex- 
cudentt  Joann.  Baüherrille,  1774.  The  Anatomy  of 
tlip  liiiman  jrrAvid  utenw  exbibited  in  ßjruriB  by  W.  BuB- 
ter.  Printeil  iit  Binningbaro  by  J.  Bnsfcerrille.  1774. 
Imp.  (ol.  Die  Tafeln  liftlKn  eine  kurze  lateinische  Unter 
ftchrifc  und  auf  vielen  derselben  bettndet  sich  der  Zusatxi^ 
Publ.  16.  Nov.  1774  by  Dr.  Hunten  ■ 

Wenn  Fr.  B.  Usiander  in  seiner  Geschichte  der  Est- 
bimlungskunfil  S.  3S0.  behauptet,  dass  Uun  t  c  r  sich  von  sei- 
nem ihn  bis  an's  Knde  qnjUenden  Ehrgeize  und  seiner  iti^H 
unlerdrUckbHren£iferHucht gegen  Smellie  xur  UerausgobttV 
MJncT  Abbildungen  hestinimeti  liees.  so  künnen  wir  schon 
darum  seine  Meinung  nicht  tlieilen.  sliiTIunter  bereit«, 
1751  den  Anfang  tu  seine»  Kupfem-erke  genioclit  hatt«^] 
ehe  aUo  noch  Rrar'lHe's  Abbildungen  er«chienen  mr 
welche,  nach  Osiander's  Aujt»[iniche,  Hnnt«r   „hint 
Kirh   Kiirii<-l(lH!»en    wollte".     Uebrigeos  aind  aiirli  bridl 
\\'crkv  hinsic^btlich  des  Zweckes  sehr  von  einander  iint< 
schieden:  Hunt  er  berUcküiiOiligtedie  Auatoniiu  tuid  I^J^ 
Riotoffie  des  schn'sngern  Vlerua.  wilirand  dieAbbildunge 
SmeDie's  ledi^^ich  der  praktischen  Gebuft.Hh(iiri<  gewid 
met  sind.   Gesetzt  aber  am-h.  jene  unlauteren  Morive  hBt" 
ten  dem  L'Dtpmchmrn  zum  Grunde  (jeleKen.  so  niiichlen 
vfir  weit  i-ntfcmt  w:in,  sie  xu  tadeln,  da  der  Wissenschaft 
der  grössn?  Xuiim  davon  xn  Theil  geworden,  und  am  End^ 
kein  Bchriftdtellör  von  der  Anklage  des  EhrKeiae«  tBI 
freiguisprocheii  vterden  ilürfte. 

Anm.  2.  Dievun  JentjT  175Senchienen«n  Abbildun- 
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gca  Mtaum  in  keiner  Weise  den  Vergleich  mit  den  H  uo- 
t*r*Rriiea  awhalten,  obgleich  aurli  ^ie  von  Oslander 
hIr  solche  lugffiihrt  weT<len,  ivclche  Hunter  Übertreffen 
'wnllli;:  'Jcnty  demonstratio  uteri  praeffnantjs  mulieris 
cum  fuotu  nd  pnrtum  m&tori  in  tabulis  aex.  Lond.  t76&. 
Igt.  fol.  (Dio  Abbild,  sind  illuminirt.).  'NUmb.  1766.  gr. 
fol.     (lii  M^hwarzer  Manier.) 


g.  m. 

Bobert '^V  allace  Jobaion. 

Btn  grOeserds  Werk  ObiT  Uubuitsbolfc  «rtciiien  im 
•Islire  1769,  <l^««n  Verfasser,  Rob.  Wallac«  John- 
son, ein  SchtUer  W.  ämellie'a  und  Freund  llunter's 
war.  Im  Ganzen  finden  sicli  daher  dio  Gnmdn&tze  des 
Erstem  in  dem  Buclie  ausgesprochen:  zugleich  blieben 
aller  auch  die  Lehren  Hunler'a  nicht  olrnc  EinHosK  auf 
■luhuflon'a  UHrstt-lIiing.  welcher  das  Fach  auf  der  von 
den  «nglLscIieri  Oeburtsh eifern  einmal  eingeach]ft;{Oii(-u 
Bahn  weiter  xxt  bringen  atrebte.  Gleich  seinctn  l^hrer 
hat  Jutiiison  iltr  Beckeiilehre  luid  dem  Mechimisiuu» 
di>r  C^ebiiit  groeie  Aufnierksaaik^it  gewidmet:  richtig  bu- 
M:broibt  «r  dvn  Stand  de«  Kopfes  bei  »oinem  Eintnlt« 
in  den  Eiiigwi)^  des  Bockma:  «r  nimmt  dabei  ala  flcg«! 
■a.  dmw  das  Ür»iiclit  gegto  ein»  der  Htlflbeiiio  od«r  et- 
wa» mohr  nach  hinten  j^egeii  lUi,«  Krruxbein  (a  littJp  to- 
wards  tho  sucnuu)  gerichtet  »ei  (dt-r  Buclistab«)  S  im 
Originale  verweist  deutlich  auf  dio  Sj'iitjdiytfiti  siicro-ili- 
aca).  Aber  aut-li  der  Austritt  dt^ti  Kopfo!!  niis  diiii  B<-cken 
ge«chielit  im  achnigi.-n  Uurclunvsser,  und  uusdrtlcklicli  ist 
bemto'kt:  .der  hintere  Theü  des  Kopfe«  steht  im  Äo8- 
gmage  des  Beckens  nicht  hinter  der  Syniphy^is  ow^sium 
^abis,  Hondero  gegen  dieSynostosi»  pubo-isdiiadica'  (da- 

i&etgt  wenigstens  der  angefahrt«  Buchstabe  h  auf  der 
Eupf«r]>Utte ,  welche  das  Becken  vorstellt).  Auch  im 
itt«n  Buche  (welches  man  freilich  im  Originale  «in.'«c- 

mnsa,  d«  «s  Loder  nicht  mit  Obersetst  hat)  wieder- 
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holen  sich   diesellwn  Ämtiditen  Johnsoa's  binakhUicli 
(loB  SrlitGffltanrl«'!)    des    Kopfes    bei    seinem    DnrchtrotM 
durcJj   <iiis  Bvcketi    noch    genauer    angegeben  (p,  188  o. 
folg.):   der  Verf.   liut   mithin  ochon  dunals  eine  Leiuv 
beendet,  vreldie  lieutigcii  Tag»  als  die  durohau«  ridi-HJ 
tige  und  mit  der  Nutur  (ilM-rc'in:rfiiuniendo  Angesehen  wcr-H 
den  mus».  —  Ein  sweitos  Venlionst.  welclioa  »ich  Jobo- 
Hon  vrwu-l).  vrnr  die  \ngab«  einer  MoÜtode,  diiä  Becke« 
mit  der  Breit«  der  Hui\d  zu  crrorschen :  er  rieth  zti  dem 
Behuf«  die  Hund   in  verschiedenen  StcUinigen  des  Dm 
mens  und  der  Finger  ntuzumeiKsen.    sie  dann  tu  di»  ü 
burtstheile  (bei  geöffnetem  Muttenuund«)  Iconiich  xuMun' 
mengelegt   einzubringen,    die   Hand    hier   xniethou   doB 
Vorberg  und  di«  Schambeinfuge  zu  legen,    und  uim  auf 
das  Verhältniss  Acht  su  haben,  in  welches  die  Kinger  ge- 
bracht werden  müssen,  utn  hier  Raum  mt  finden  (s.  )j.  288 
u.  folg.).  —  Auaftihrlich  hat  .Johnson  die  Em|i(ikngDia 
und  die  Bildung  der  Frucht  abgehandelt,  wobei  er  manche  fl 
Beu>erkungen  Hunter'8  benulzts  ausserdem  aber  weitere' 
interessante  Cntersnchungen  über  die  linnter'sche  Blem* 
bran  mitgetlieilt  hat  (p.  S7.).     Zu  den  Zeichen  der  Con- 
ception  /ithlt  Johnson  eigenthOmUclie  Fteberbew^uu- 
gen,   welche  er  mit  dem  Namen  ,Febri8  genenuis'  be- 
michnet    (|>.    104.)-    —    Dw   «igentlirhen    Gebtirislehre 
schickt  .lohnson   in  einer  Einleitung  kurxe  gmchicbt- 
liche  Bemei'kimgeii   Hber  diis  K«ch  rorau«,   wciclio  mii 
Hippoorates  Iwginnen.   bi>Mmder8  aber  fllr  die  Erfin- 
dung imd  Weiterbildung  der  iCaiige,   mmol  in  lOngliind 
nidit  tmwit'btige  Beitrüge  enihalu-n.    Hier  enuhlt  J  ohn- 
»on,  dost  «in  (ieburt«h4)lfer,  Drink  WAtor  in  Urenifort, 
welcher  daaelbst  von  1668  bis  1728  sein  Fach  uiutnbtt^ 
schon  im  ß<>HitJH»  einer  Zangi;  genn-sen  svi,   ilif  mit  d^r, 
CliApman't>cben  und  üiffHrd'sichen  die  griiit»tf  Achu' 
lichkeit  hatte.    Auch  gebt  aiu  dicMr  Schilderung  hervor, 
daw  S  ni  e  1 1  i  e  die  m'ue  K  rQmmong  von  L  «  v  r  e  t  anmüi. 
da  Jeui-r  in  seinen  Vorlesungen,  wolcbe  .lohnnüD  1 
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iowucfat«.  dienetb«  noch  nicht  lui  winer  Zange  angebrncht 
kBit».    - 


^Piiilt«.  —  QeiMU  bowihrvibt  Julinson  <leii  Verlauf  ivr 
nikttlrlifhcD  Goburt  Wi  vorlit-gcndem  Koi>r<>:  l>eiioiitli'r» 
^gut  ist  das  Vi-rlmlttfn  «lus  Muttormundea  gescliilijert.  »üb- 
^n«Q<l  der  Kopf  durdi  denselben  dringt  (p.  189.):  nuf  d«r 
Hliiiken  Seit«  liegend  soll  die  Gebarende  die  Geburt  vor 
^Vsi^h  gehen  tasaen,  wubei  der  (ieburtähelfer,  aobuld  di-r 
Kopf  Kum  Einschneiden  künimt.  den  Dumm  zu  iinter- 
iltzen  hat  Mit  der  Wegiiabine  der  Nadigebtut  »oll 
Jit  geeilt  werden,  ihr  HeralHlringen  in  die  Sdiddo  aber 
litnh  rorsicbligen  Druck  auf  die  tiebiimiuUer  durch  di« 
itehde«k«u  befördert  werden.  Nur  bei  zu  feste»  Äd- 
liouon  der  Placenttt  soll  nio  duri'h  die  eiu;;e;fun);env 
Hand  getrennt  un<l  hcrau^euoiumeD  worden:  der  ätric- 
turen  der  Gebärmutter  (local  coostrictiuDs  of  the  uterwi). 
welche  zuweilen  die  Nnckgeburt  znrllcklmlteu  kSnnen. 
geschieht  ebenfalls  Erwähnung;,  und  bat  der  Verf.  znei 
^Beispiele,  wekho  er  beobachtet,  mitgelheilt  (p.  204.).  — 
'iissgehurten ,  lehrt  Johnson,  gehen  unter  gfiiiatigen 
reriiältoisseti  durch  die  Knturthätigkeit  vor  üicli.  und  so- 
nr  bei  unvoUkonituener  Kusslage  iat  vn  dtirdiiiiiK  nicht 
lig.  Kie  entt  in  «ine  Tollkouimene  tu  verwmidelti:  die 
fatur  beimdet  nie  ebonftills.  Auch  titeii^slimen  sind  der 
Tutur  z(i  DberliuMin  (p.  226.):  der  Verf.  hat  lluuter's 
Luctoritiit  dabei  angeführt  («.  olwn  g.  13:^.  Anni.  1.),  und 
iter  undem  hervorgehoben:  .In  urder  to  faciUtAte  tbc 
lii«t  part  (die  Entwicklung  ica  Kupfer),  it  is  better  that 
11  tbe  parla  sbould  have  been  preriously  well  opened 
|T  nntriral  paina.*  —  Gesicbtalagen  erkennt  Johnson 
scliwierige  an.  liSlt  es  aber  doch  Rlr  das  Beste,  aie 
t-r  Niitiir  zu  Dberloesen  (p.  277.).  —  Üeber  daa  Ver- 
khren  Ifei  i'Inc.  pnwria  gibt  die  Blutinig  den  Ausschlag: 
ebr  stark,  so  maa»  die  (leburt  schnell  beendit^t 
—  Den  Instninientcii-Vormth  der  tleburt»- 
onlfe  hat  Johnson  mit  iti»i|;e»  neuen  Werkzeugen  ver- 
niirhrt :  er  lieM  sich  eine  eigene  <^ang«  anfertigen,  welcher 
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er  eine  b«8ondpn!  stark«  Krllmmung  (Bcckon-  und  Dainn- 
brUmmunf;)  gab,   damit   di«  LOffel   dnrclians  nicht  nach  ^J 
der  CaritSt  des  Krenzbeines  auswiclieu :  im  Uebrigen  stim-  H^ 
nien  wine  Regeln  filr  die  Anweiidung  der  Zange  mit  de-  ^ 
nen  TonSmellie  und  Levret  überein,  nur  ivill  er  die  ^J 
l?Hnger  als  Führer  beim  Einbringen  der  Zange  niclit  an-  ^M 
vieailvn  (ji.  27ß.).  ^vm  er  (Ur  hinderlich  und  .scIinxTxtiart  ^" 
hält-     Zur  Verrichtung  der  Perforafion  erfaiMl  .lolinson 
ebenfalls  «in  paar  nvxtc  [nstriiinent«',   den  Director,   ein 
spitziges  Instrument   mit   i^iner  Furche  (Hohl»»nde)  zum 
Anbohren  de»  Kupr«-»,    auf  welchem   heniach  der  .Gm- 
biyolcns  oder  Eduotor*  cingeU'itt^t  wird:  letzt«T«r  bildt^t 
ein  stählemes  Werkzeug,    aii   dessen   oberem  Ende   «n 
beweglicher  Querbalken    (ähnlich   dem   Levret'  sehen 
Tire-t^e  ä  bascule)   sich   befindet.     So    sehr  Johnson 
beliuts  der  Perforation  Qberall  auf  die  Zeichen  eines  lod- 
t«u  Kindes  aHfmerksatn  nincbt,  »o  lehrt  er  doch,  dam  in 
Leben  der  Muttvr  dem  dw  Kindes  vorauxieheu  »ei,    und 
daes  in  kritiiM-hen  Füllen   der  Gebnrt«helf<ür   keinen  An- 
stand EU  nehmen  liabc,   das  Leben   des  Kind<s<  dem  der 
Hnlti-r  zu  opfern  (p.  294.).  Den  Kaiserschnitt  will  John- 
son niu*  bei  ScbwADgerscIiafl  ausserhalb  der  <.k-)>nnnutter 
and  nach  dem  Tode  der  schwanger  Verstorbenen  ange- 
wendet wissen.  —  Der  vierte  Theil  de«  \V«rk''s  ist  den 
Krankheiten  der  Wfiehnerinnen  gemdmet,   eine  Zugab«, 
welche  in  jener  Zeit  itelten  fehlte. 

Anm.   I.    'A  new  S>-flt«m  o(  Midwifer>',  in  four  Part«] 
(oimded  on  prvcticAl  obserrations:  tlie  wUote  Ulustraied ' 
nith  Copp«r-PUt«8.    By   Bobcrt  Wallace  Johnson, 
M.  D.  Lond.   Printed  fo'r  the  AntJiot  and  m\A  by  D.  Wil- 
son and  0.  Ntcol.  1769.  4.  —  See.  edit.  1777.  1.    (John- 
son liiit  »ein  Werk  nntcr  andi-m  AeraU'n  auob  Will,  umlj 
Jpltn  Hunter  gewidmet.)    Die  Jtw«  pntWn  Tbeile  wur- 
den von  J.  Chr.  Loder  übeinetxt  und  mit  einigen  Anmer« 
klingen  Itegleitct  herausgegrben.     *l.ni[is.  I7S2,  8, 

Anm.  3.    Eine  ganz  Ahnlichu  Methode,  dan Becken  mil 
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P'  i)«rBreii«derinTet9chJedeueR>cbttiiig«ngebrachtenHuid 
au«ituuie.iseii,  gsbFr.  B.  Uaiauder.  uiiilnruntrieaiisdriicli- 
I        lii'li:  ,eine  von  mir  «rfimd^'ue  Art".    S.  •liandK  An  Ent- 
'        liiniliiuKslniiisL    l.  Th.   Tüb.  1819.8.  S.  127.  g.  23u.  Da 
'        Johnson  nir(r«iid  ffenumt  ist,  so  muss  aogcnommcD  veer- 
^^  den,  OHiander  habe  dienben  angegebAne  Methode  »ein«« 
^B  VoryÄnfters  nicht  f^kannt.  oLjtleich  der  OcMhidiUchreiber 
^B  des  Fachs  solchea  nicht  bBtle  tibentehen  sollen,  itunol  ihin 
^B  Johnson's  Werk  vortfelegren  hat  (s.  Ge^rhtchte  p.  893 
'       u.  394.).   Jedem  aber  das  Seine,  uad  so  tna^  denn  Aw 
Methode  jener  Beckenmessuiifi:,  welche  bisher  nach  Oslan- 
der frenannt  wurde,  fUr  Johnson  in  Ati«|inii:J)  genom- 
.  mea  werden. 


g.  135. 

OeltlrbSiKer  in  Loodon. 

ohn  Lemke.  (irOiidereitieiGi^li-irbuuieii  iura  l'nldT riebt 

'UrAerxtr  inLundun.  —  AndiTi^firbat an« t alten  dnttrlbiit. 


L_ .. 

sut:h  in  England  Oebämn«talt«n  hervor|^rufvu,  wie  solche 
bereits  Ijnlu^r  in  l'aris  (lii>U-l-Dicu  s.  ob.  §.  76.)  einge*- 
richtet  worden  wartm.  So  wnrde  in  Dublin  174Ii  ein 
Kinrlbettvrimicn-lluMpitBl  (Lving-in  Hospital)  eröffnet, 
reiches  im  Jahre  1757  neu  erbaut  und  Hpüter  (1787) 
ch  erweitert  wurde.  Auch  London  besäst  seit  174.'> 
liebe  Anstalten,  so  bu  Middlesex  Hospital  eiiif  Stif- 
fUr  2l>  Gebilrende,  das  British  Lj'ing-i»  Hospit.  fdr 
Kindbetterimien  (1749),  und  das  Cit;  of  Lond<m 
ring-in  Hosp.  (H-IO  gestiftet)  fDr  m  WiSchm^rinncii. 
Anstalten  waren  indeosen  nur  An  MildthatiKkoit 
»widmet  ~  die  Aufiubme  wurde  blos  armen  verheinf 
^eten  Pranen  gestaltet  —  tind  konnten  daher  dem  Un- 
terrichtu  kein<^n  Nullten  bringen.  Erst  im  Jahre  1765 
ward  das  Westmiiister  lyiiig-iu  Hospital  durch  die  Be- 
mClhnngen  des  ücbtirtubelfers  John  Leakc  mitt«lflt  i>f- 
feiitlicber  Subscnptioa  gegründet,  welches  dem  prakti- 
schen Untenivhte  von  Geburtshelfern  dienen  sollte.     Es 
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wurde  in  dieser  AtistAlt  Mich  imTi?rlieirnth«t«n  aram 
Schwangern  der  Zutritt  erlntibt,  und  die  rorftUlondn 
Gel)urt«i  unter  Aiifaiclit  der  bei  d*m  Inatitiile  nni^ttst«!!- 
tcn  Ijehrvr,  Dr.  Lenke,  ForJ  und  ßricktnden.  too 
di-ii  ScliUtoni  LoliMiiieli.  Die  »uf  ^Ichc  Wci^e  gtgrtn- 
dftc  UnterrivtiUnu-tliode  konnU*  (Ür  die  Auabildang  tflch- 
ti^ier  Guljui'l.thclffr  nur  cinu  enpriunsüchi'  stiii:  den  theo 
rctischm  lytliri-ii  wurde  dit-  Anwendung  aur  Seite  gesetzt« 
wobei  es  die  OnS«««!  der  Stadt  ni«  an  Oelvgeabeit  fi 
len  lieiu.  Nach  Leake's  eif^er  Angabe  (b.  u.  O.  p.  5t). 
waren  von  der  Zeit  der  Grllndung  bis  zuto  Jalir  1773 
achthundert  ßeborten  xat  Beobachtung  gekouuuen.  — 
Ausiierdem  fehlte  es  aber  fortwährend  in  London  audi 
nictit  au  Privat-Gebaraiistalten,  welche  Geburtshelfer  zuni 
prakliBcheii  Unterricht  ihrer  Zuhürer  eingerichtet  hatten. 
So  hielten  Dr.  Ornie  und  Lowder  zusaiumeo  abwech- 
selnd Vorlesungen  über  Gcburtäholfe.  and  Letztervr 
MAS  einige  Zimmer  zur  AuHialinie  toii  fkhwangi 
Eine  andere  Frivatunstttlt  batt«  Dr.  Kroh»,  von  Geh 
ein  Tcutschor,  zugleich  Goburtsheifcr  am  Middlesex-Ho«- 
pital,  welcher  !<einen  Landsleut«»  PriratiHiima  m  der  Ge-H 
burt«hi)lfv  in  beutscher  Sprache  gab.  Eb«n  so  untorbicl-^ 
teo  die  berOhnitun  Geburtehelfor  OHborn  und  Deuman 
em  Haus  ftlr  Schwangere,  welchvH  de  für  ihre  ScbOlM 
benutzten.  —  Ein  re^r  Eifer  hatt«  sich  in  London  fftr 
die  Qebnrtshtllf«  erhoben,  und  die  von  nahe  und  feriH 
herbeieilenden  Schflier  konnten  volle  Befriedigung  finden. 
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etzt»j 
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773^ 

kuc]i 
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Ann).  I.  Ueber  die  Gründung  des  WestminsteHjring^ 
tn-Uosp.  Tergl,  ^*An  Accouut  of  the  WeBtm,  new  Lrinic 
in  Hospilal"  als  I)eißAl>e  von:  *A  LecUire  introducloiy  to 
tlic  nii-orj-  iindPracliceofMidwifen-  ctcby  John  Leake. 
Lond.  (1778.)  4.    *8«c.  K<lit.  With  Dvsrription  and  U 
of  a  Pair  of  ncw  Force|»s  <eine  itange  mit  drei  Blatten). 
Eine  dritte  Ausgab«:  'Lond.  1787.  8.  mit  eineni  Ueb«r-] 
blick  de«  Tnluilts  der  von  dem  Verf.  zu  haltenden  Vorl 
«ungcn  (A  Syllabiu  of  obEtetric  Lecturea). 
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Auch  im  Gobifttu  dt^r  Frnuenzimmer-Krnnkheit«!)  zeieli-* 
k«tc  #irb  lifRke  «tis:  eine  echr  ßut^  Abhundhioß  UherrUs 
fon  tlini  im  Winter  17tJ  beobaclit«ti>  Kindb«lttiet>cr  v«r- 
"lit'Dt  Litr  vor  Allvm  genannt  «i  worden.    •Pradiciil  Üb- 
en th«  Ciiilil-Dcd  Kovcr:  also  on  ihe  Niiture  an<l 
■t «(  ut«nnc  Üucmorrhag»:,  Convulfions  and  such 
^thvT  uciit«  Di«ea«L'»,  a<>  »r«  most  fnt«l  to  Womcn  diiring 
lie  SUtv  «(  Pregnjincy.    Uy  J.  Leukc.    Lond.  (177*^.)  &,| 
entAcJi  'Leipz.  1775.  8.    (Nt-list  der  Ik3<-br<-ibung  cLnr( 
fcetien  GHnirtATTun^p.)  —  Aii8»?T<li*in  Hfhrieh  L«itkr  noch: 
([fdiritl  Iii.^tTiK'iinriH  towards  thf  Pr^Tenlion  and  Ciire  af 
chrnnir  Oist-tute«  pi-culiar  to  Women.    fiftli  Kdit.  Lond. 
t7ai.  ö.   (AI»  Vol.  H.  ward  da«  WVjU  über Kiiidbettficber 
,  8.  w.  mit  aii^trefc^bcn.  —  Die  ertöte  Au»^b«  der  chroni- 
Kraidcheil«n  der  Weiber  erschien  Lond.  1777.  S.) 

»itkf'g  Todesjahr  ist.  17Hä,  b.  Aiijr.  —  Eine  kuT7.a  i 
Bio^rnphit;  vnlldilt  das  'tit-nllüin.  Jla^a/..  Vol.  02.   Lond. 
1792.  8.  16.  Sopt.  p.  atiU.     Auch  abgwlnickt  im  'Üttvri 
Lond.  Map«,  Vol.  VTll.  Lond.  179ä.  8.  Oclob.  p.  467.  — 

Rergl.  auch  •Hatchinson  Bioxr.  med.  Vol.  17.  p.  BS. 
Anm.  2.  Uebcr  di«  OcbmaiiiilaU xu  Dublin  vcrgl.  Tlie 
MiÜemiin's  Magaxinonnd  hi.-4timriil  Cbronicio.  Vol.  X\*n. 
or  the  Year  17.17.  By  Sylv.  Urban.  Lond.  8.  p.  164 
o.  Uli.  —  *W.  Hörn  Reise  dun-h  Deutschland.  Unfnun, 
Holland,  Italien  und  Frankreich,  Qros.tbrilannten  and  Ir-  h 
tand.  3.  B.  Bfrl.  IH»2.  ß.  S.  437..  wo  auch  eineDebeN^ 
■icbt«t«b«ne  der  seit  1757 — 1828  daselbst  vorgefallenen 
Geburten. 

Ueber  die  Aiuitalteu  in  London:  'Pennant  Of  London. 
Lond.  173U,  4.  p.  31.  (\^''e.itminster  Lying-in  HogpitnI.) — 
.lohn  Howard  An  Aocounc  of  the  printipal  Lazarettos 
in  Europe  etc.  Lond.  1791.  4.  paß.  I.S7.  (üritiah  Lying- 
jn  HoAjiital  und  The  City  of  London  Lying-in  Iloep.)  — 
Jeheraeizl  von  Chr.  Kr.  Ludwig.  'Leipz.  1791.  8.  8.268. 
)ie  erste  engUsclte  Ausgabe  erschien  1789.)  —  "J.  W. 
FOD  Archenholx  Annalen  der  brit.  Geschichte  des  Jah- 
1789.  3.  B.  Bamb.  1790.  3.  S.  270.  (Da«  British  Lyiog- 
HoH]>.)  —  llorn  a.  a.  O.  S.  181  n.  folg. 
Ein  leMiuwerther  Aufsatz  (tber  die  verschiedeaen  l>oii*i 
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doti«r  geburUliOlfl.  Unlenicbts-Aiulalt«!!  and  ihre  Toish 
her  in  der  zweitt^n  Hälfte  des  ToriRen  Jshrbuiiderts  k  ibi 
*Ü.  0.  Buiainger^IedicJotun.  l&.St.GCtt.  I787.8.&L.| 

g.  136. 
Al«]iKndur   HamiltoB   in   EdiuburgU. 

Aticli  die  UniTPrsität  Edinburgli  besoss  in  dar  zw«>*< 
Uiu  Häin«  dea   aclitzebnten  Jabrliundert«  einen  thütigta 
und  um  dii?  Hefördening  de«  Facbs  verdient  gcworduDO 
Mann,  Älexiindcr  HAinilton,  Professor  der  Gi>burt»- 
hUlfo.  welcher  1775  als  SchritlaleUer  auftrat,  und  mi  m 
Sonuiwr  dea  Jahn.»  1802  fttarb.     (letrcii  d«»  Lvhn-n  Kei- 
ner nächsten  Vorjjrmgor   und  «iner  Zeitgei)om«n .    wich     „ 
er    Yon    der  Bahn ,    wclclie    diose    TorgncichnH    batleutH 
nicht  ab:  die  WjchÜgkcil  d«  Beck«»  für  die  Gebart>-T 
hülfe  einsehend,    widmet«   er   diesem   s«in«  vollste  Aof- 
nierksamkoit.  bestimmtu  ai»  vorkonunondp  Ikckenfomien 
die  orale,   die  cUiptiscbo,   die  dreieckige  imd  die  zirkel- 
runde,  nahm  genaue  Ausni«uiunKcii  dos  kindlichen  K(i|i- 
fcs  vor,    und  verglich    Ai&m  mit    den  Durchmesseni  Ai» 
Beckens.     Kuge  des  Beckens,  lehrte  er,  komme  mit  und , 
ohne  Missstaltung  (Deformit;)    der  Beckenknoclien    vor 
"Die  Aufgabe  des  Gebartshelfera  setxte  er  ilarin,  die  Na- 
tur zu  untersttItxiM),  nicht  aber  sie  zu  uRtert)r«oheD  odei 
gegen  »ie  zu  bmidcln  (inteiTupt  or  counteract  her):  da- 
her ttiuNS   er  dit*  VerhiilüiLiHe   der  tiatflclicheii  Qebuit«n 
(common  laboura)  wohl   keimen   lernen,   sonst   kann   n 
nie  mit  Sicherheit  bestinuii'-n,  in  wie  weil  er  der  Naior 
noch   vertrauen   oder   div   iiothwendigc  Hfilfr  aiiwvndea, 
•oll,     In  dioscr  Beziehung  mius   der  Qeburtsholfer 
HM,   dase  »oltcu  von  der  l^iLge  des  Kojifea  ein  Qobi 
hindemiss  ausgebt,   »-«on  nur  das  Becken  ^  normi 
die  OübiircDde   gosnnd  und   der  Kopf  nicht  zu  moostro» 
gebildet  ist ;  dann  geht  der  Kopf  auch  in  der  ungtlnstig-J 
steu  Lage  (most  imfavourablo  positiun)  durch  das  BeckenJH 
wtmn  Midi  die  Geburt  lingvr  dauert  und  fUr  die  QtbS-^ 
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mät^  mnbevoller  wird.  Utisichtsgeburlen  hült  nber  H  a- 
miltOD  fUr  die  nitlhBaniflten  und  bcschirerliclistm :  «r 
pht  ilen  Itath,    wenn  dn«  Km<l   h«trllchtlicli  im  ßecki^ 

ir^lningen  iat,  t^inen  otlcr  zwei  Finder  in  dm  Kindr» 
Mtinil  zu  aU>r-kt>n  iiiid  »o  «Ini  Kiniil>nciii>n  li«rabzuzi«Jien, 

rodurcli  di«  (itHnse  des  Kopfes  vermindert  werde:    oder 

er  Gebnrbdiplfer  »oll  auf  dn-t  Kinn  drflckvn,  um  es  uu- 

er  dnn  Srhain  bogen  r.u  bn'nin-n.  wodurch  dor  I  [tnt«Tko|>f 
div  llühb;-  dc^  Hei)i^fiib<'inH   »itikt   und   der  Kopf  «o 

ncltter  liontbkomnion  kann !  ÜoLiiiKen  di(«e  Vvrsudie 
fiicht.  80  Roll  die  /.)tni;o  nnKfle^t,  nnd  w«nn  hqcIi  divi» 
hiehU  tiiimcbt«t,  der  »cliurfe  Huk^'n  bi  Anwt'ndimg  gi- 
du  werde» :  dit-  Wcndunff  auf  di«  b'Hssc  verwirft  H  a- 

lilton  l>ei  UpsichtMlaf^.     DttMO  k»i^  t)ar8t«UuiiK  der 

lesicliUgebiirten  kann  nur  als  eine  durchaus  verfehlt« 
()«ieiclin<-t;  wcrdi-n.  Besser  sind  da^PKen  die  Onindsritze. 
welche  llamilton  hinsichtlich  der  Kusa-  und  SteissKe- 
hurten  anfetellt«:  Hnnter'R  Lehren  haben  in  seinem  Vb> 
Wlnnde  Einfiang  Refumien,  die  genannten  üeburteu  sind 
von  iinmilton  zu  den  natUrlicIi  verlaufenden  ^ereclinct 
witnlen.  Macht  der  zuletzt  folgende  Kopf  Schwierigkeil. 
00  soll  denelhe  mit  der  Zange  entwiekelt  werden.  Ueber- 
hwipt  Wzetchnet  Hamilton  die  Zaiige  als  ein  sehr  iiUtz- 
licben  ItLttrunient  in  der  Hsuid  eines  klugen  und  vorsich- 
tigi'ii  UeburUlielfoRt,  weichet«  dann  we^ler  der  Mutter  noch 

em  Kindv  wliaden    kßnne.     Nur   niuns  auch  der  Kopf 

f^'  iti  du»  Beckon  getreten  sein,  je  tiefer,  desto  ror- 

ili     '       ' T  fUr  die  Operation.     Die  Uegeln  t^r  die  Aide- 

gUDg  und  Handhabung  dei*  Instriiniiiit«  lassen  nichts  zu 

L-wniiNcluii  llbrig.     Di«  Wendung   auf  den  Kopf  rervfirft 

F4lii-i-  Hamilton  gänzlich,  da  tie  oft  luissglRckt  und  der 

Verxuch    mit    luigKkklichvn  Folgen  {fat«!  coitM'tjuenceti) 

beglnitet  iwt     Dagogvu   btt  die  Wendung  auf  die  KO-tnie 

nach  Verdienst  gt-wllnbgt.     In  Bezug  auf  die  Perforation 

ist  Hamilton   den  l.irimdKät»-n    xeiner  bimd^ente  ge- 

H»l  gcbliehou:    das  LelMin  dur  Jiuttcr  hat  vor  dem  dr-s 

Btabvta,  UMtUckM  4.r  OabarUlikll*.     II.  24 
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KindM  dta  Vorzug,  tiiiil  wo  v«  niclit  nnilpre  erliolua 
«renleo  kann,  nU  durcli  Aufoprenuif;  des  Kinder,  imU 
dt«  Perforation  verrichtet  werden.  Mar  KaiaerscfaniU  at 
einzig  und  allvin  bvt  »bsotut  sn  cn^t-m  Bpc-ken,  äaiA 
welches  nk-ht  tttumnl  mehr  eb  porforiili-s  Kintl  ^bea 
kann,  sngeztif^  Tsdttich  abt-r  wird  der  Kai^erschtiiti 
haupUKcblich  dadurcli,  doss  die  Baucheiiigen-i>ide  der  Infi 
ausgesetzt  wei-den,  welche  Behauptung  tlaiDilton  aat 
Untersuchungen  des  bertllimten  M  o  n  ro  an  Thiernn  grOo- 
det  —  Alle  die^e  Lehren  hat  Hamiltou  in  einem  Hud- 
buche  der  praktischen  GebnrtehUlfe.  mit  dem  HoMo  ,Ar)e 
non  vi*  vorgetragen:  auüserdeni  hat  er  aber  auch  r.ia  aus- 
führliches Ijehrbiid)  fdr  Hebaninien  gesclirielKii,  in  wrl- 
diem  freilich  die  Griini:«n  etwas  weit  abgesteckt  xiud. 
—  Auch  im  Uebiete  der  FrauenKiiumer-Kranklioitan  hat 
Midi  Hamilton  mit  Olttck  Tersurhl,  luid  dj<«e  theÜ«  bei 
seinen  geburtühul  Hieben  Lehren  mit  berOckRichtigt,  thnli 
in  einem  eigenen   Werke  ubgehimdelt. 

Anm.  'KleiDcnts  of  the  Proctice  of  Midwiftiy.  By  ^ 
Alex.  Hamilton,  Surgcon  und  TeocJier  of  Midw.  in  Edia- M 
burgh.  Lond.  I77Ö.  8.  n 

"A  Trealise  of  Midwifery,  comprebending  the  Uanag«-  , 
ment  of  female  Comptnint.i  and  the  Trentmenl  of  Chitdrrn  fl 
in  early  Infancy.  By  A.  Hamilton,  Professor  o(  Mülw.  V 
etc.  Lond.  17$l.  8.  'See  Edit.  correct.  aud  enlarg. 
1785.  8.  —  Aus  dem  Engl.  (IbeiseUt  von  J.  P.  Kbeliag«B 
Leipx.  1782.  8.  M 

(>utl)nes  of  the  Theory  and  Practic«  of  Midwlferjr^^ 
Edinburgh  17B4.  8.    (Watt.) 

'A  Trcatisc  od  the  Management  of  female  Complaini«. 
Sevcnth  Edit.  tvv.  und  enlarg.  Edinb.  ISIH,  8.  {Nach  dts 
Verf.  Tod«.-  Ton  dci»«-»  Sohn  -Tnm.  Hamilton,  ebenfalls 
Profr«»ordcrOelMirl«It.inEdinb.,  herauKgegvben.  Diecrstaj 
AuCgab« erschien  ITSä.cinpL'ebeneUung'Leips.  1793.8.) 

Ijetten  to  Vi'.  Oshorn  on  rcriain  Doctrine«  oontatnad 
in  hin  Essays  on  the  Practice  of  Miilwif.   Edinb.  1793. 
Uebers.  rou  C.  F.  llicbaelis,  Liegu.   1794.  8. 
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*A  Cwe  Ott  iDV«Tl«d  Uterus  ia  Dnnc&n's  med.  0>nB. 
Det.  2.     Vol.  6.  p.  815. 

Au9»enleiu  besorg  B  inilton  die  oben  (g.  li7.tsdioti 
aiiftefUliTle  Auag«b«  tob  Smellte'c  stowod  Kupferwrrke 
(1797). 

Heber  H»Riiltoii*ii  Toili^ahr  &  Thr  GrallcmaB's 
UafcULDe  «tc  Vot.  72.  Land.  1802.  8.  p- 787.  ErtUib 
zu  BUndSeld  bei  Edinbargh. 


b 


§.  137, 
KJwaril    Fottcr. 


Im  J«hr«  1781   «neiden  diu  Werk  äbm  DnltÜMr 

Gebartehelffr»  und  L<>hreni  (T«acheT  of  Midwifciy),  Ed- 
ward KoHtor,  w«lche«  in  tiavr  «treng  metbo^isdiin. 
zagleich  »Imt  nicltr  ftplioriiiti»ch«n  üiustaUDiigsir«iM  4>e 
lieJimn  in  <j«biirtiihDlfe  umfussen  und  drm  Verf.  al$ 
I^tfudcn  b«'i  seinen  Vorlminf^n  dien«n  «>Ute:  in  der 
iiIntUe  Heinor  Jahre  dHhinf^nJBV  »rhbt«  «r  den  Druck 
»■■ine«  Werk«  nicht  sdbat.  «oadcm  derselbe  ward  tinter 
der  Ldtnng  ctnwt  Freund««,  de«  Dr.  James  Siru»,  b«- 
Bor^t .  der  DchcD  frflher  den  Verf.  zur  Herausgabe  dt» 
Bucbit  aufgt'inuatfrt  hatte.  Die  gebuitoholflkhen  liehrra 
sinil  in  vier  lUoptabacbnitten  TOi^;etragen,  ron  welcfaeo 
der  errate  der  'Avttpninjf.  der  zwvil«  der  ächwanf^rtchnfl. 
der  dritte  der  G«biirt  titid  dor  riert«  di^ni  WtKhtrnbi-tti- 
gewidmet  ifit.  Ee  konnte  bei  dioMr  KinUieüunf;  niclit 
ausbleil)en,  da«H  Im  «ersten  Abflrhiiitto  riiiknchcs  dem  Ge- 
biete der  tidburtütiDlfi'  nirlil  ZuktitnaM-ndo  mit  anfgenom- 
men  wurde,  aU:  die  BenMirkimgen  Dber  die  monattidi* 
Il^ini^fiin;;,  ilcr  BciMhlaf.  itio  Selbstbefleckung  ti.  dgL 
Die  ei^entljchHD  gebur1«iliiiltlkiien  Lebren  sind  iin  Qim- 
M-n  gut  vDi^<(ragin) :  wenn  der  Verf.  auch  nicht  viel 
nur'  vorgebrncht  hat,  tio  gebniirt  ihm  doch  dos  Ver- 
nsi,  dita  bti  jetzt  Bt'kiutiilf  io  eine  fa«slidie  und  l>o- 
■umte  I-'(tnn  (;rlmvht  »i  Itaben.  Die  von  ihm  j{fr- 
iiiicbt«  Zang^  hntU'  nur  eine  einzige  KrOmmnog.  ww 
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mit  dOtuiem,    weichen!  Leder  Db<M«>g«u.   und    ui  tbmn 
luiteni  Ende    mit   einem    Itiegel    venchen,    um    mitlclM 
dcsitcUicn   den   itu  grossen  Drock  auf  den  Kopf  »IM 
zn  veThnten  (Dnickrcgtilator),   auch   sollte   derselbe  Au 
ZiwammenbindiMi    der    Griße   ersetzen.     Als    Ilauptre^«! 
bei  ihrer  Aolegiuig   nnhiu    er   an,    dass  die  ßlStter  der 
Zange   immer   Über   ^-mn   der   boüleo  Ohren   angebmriit 
werden  «oUteu,  auch  solltv  immer  dasjenige  Ithitt  zuenrt 
angelegt  werden,  weldies  die  meiste  Schwierigkeit  fand«.j 
Ueberhniipt  ittt  der  Verf.  bei  drr  giinsen  I^ebre  der  7m 
genapplicKtion  sehr  in  das  Kinzi-lttc  gf-gangen,    und 
die  rerseliiedensten  Fällo   dabei    erflrtArt.     I'^r    die  A&- 
wendung   dee  Perforatorium»   und   des   scharfen   tiakenit 
beBtünmt   der  Verf.    die    Enge   (Narrowne«*)    oder  Ver- 
bildung  (Distortion)   des   Beckens   in    so    holicin   Orait^,, 
dae.s  die  Entbindung  durch  gelindere  Mittel  gänzlich  ob 
rattglich  ist,  wobei  das  Ijeben  der  Mutter  in  der 
Gefahr  schn-ebt   oder   Ana  Kind  todt  isL     Xaoh  verrich 
teter  Perforation  soll  aber  die  weitere  Qeburt  nicht  der 
Natur  llberlaasen  bleiben,  wie  dteees  einige  Zeitgenossen 
des  Verf.  rathen.    sondern  alsbald  das  Kind  hervorgexo- 
gen    werden.     Der    Kaiserschnitt   soll    nur    bei    solcfaen     , 
Becken  verriditet  werden,  wo  auch  die  Perforation  nJelilifl 
melir  helfen  kann:  als  Bestiiumuug  daftlr  gilt,  wenn  man^ 
bei  der  Untersuchung  die  Hanil  nicht  in 's  Becken  fnhreu 
kanji.  Ue.iictits-.  Fu-ss-  und  äteisslagen  künnen  wohl  ilurch 
die  eigene  Thiitigkt^it  der  Kalur  beendigt  werden:  iudi 
sen  mDssen  die  Verhültnissc  »elir  günstig  »ein.  sonst  rfti 
der  Yerf.  bei  Oeniclitfllitgen  Einri<'htung  dr^rsi^lben  in  ei; 
gewöhnliche  Kii)illuge  ndi-r  VVcndnug  auf  di-^  l>'na«e. 
Faeslagen  Extradion,  und  bei  Steisslageii  entweder  £x 
traction  durch   die  in   die  Udflbiigen  gebrachten  Fio 
oder  Herausziehmig  an  den  ttlaseti  luich  TorgeBOmra«! 
Verwandlung  in  eine  I''iiN«lftge.     Bei  allen  IJuerlageu  i 
^iu  Wendung  auf  die  Fitose  m  verrichten;  di«  Eihliu 
td  hoch  in   der  Gebärmutter  zu  apraagon.    um 
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nsser  eo  lange  als  raCglich  xa  erhAlten.  Macht  der 
zuletit  foti^pnde  Kopf  Sckwiengkeit.  sa  wll  deiwlbc  mit 
Ziuige  ciitirickelt  werJen.  —  Itu  Ittzten  AbscImiUe 
diu  gfüiintle  und  kraiik«  WocheutxHt  abgeliandvlt. 
Anm.  *The  Pniiri[defl  and  Proctic«  of  Sltdwifei^.  In 
whicb  are  coinpmed  and  meUiodind))'  atranffcd  under  tlie 
four  H«neral  hMds  of  Generalion,  Gestation,  Ddivei;  and 
Recovery  all  theanatomicaJfacts,phy.iiolo((icalReaäoniDfts, 
paüiolofncal  Observatioas  and  praclical  Precepts,  ueceisary 
to  coiuiCiUtt«  tbe  (uUest  and  inost  complete  Sy^teiu  ü(  J(id- 
wifery.  By  Edw.  Foster.  late  Teacher  of  Midw.  in  ihe 
city  o(  Dublin.  Completed  and  cörrected  by  Jaui.  Siuir, 
M.D.  Lond.  178t.  8.  —  (Der  He«iu5«eb«T  Siin  s  sagt 
ausdrücklich  in  der  Vorrede,  dass  er  zwar  die  QeburtshHUe 
«waiuig  Jahr«  nun' Gegenstand  seines  Studium»  (medical 
Gducation)  gemacht,  es  aber  wahrend  dieser  Zdt  venoiB- 
^■den  liabc.  sie aussutlben.t  —  Teutsch:  *E.  Fnster's  tlieor. 
^B.  pract.  Anweisung  zur  üehurt^bulfe.    Leipx.   I7Sä.  8, 


g.  138. 
William    Deniie, 


In  oinur  Schrirt,  wolclit'  William  Dense  .Sutküod 
the  uniteJ  Hospitals  ut'  St.  Nichulas  und  St.  Cathori* 
ne's*  eu  Dublin  im  Jahre  1783  horausfjab.  drang  der  Verf. 
aaf  EinscbränkunK  der  IuBtruraeDt«lhSlfe.  indem  er  den 
iidsatz  aufstellte,  die  Geborten  wQTd«n  am  glUcklicb- 
0  b<*eiidigt,  bei  welchen  der  Geburtshelfer  am  wenig- 
D  fchfttig  sei.  Ein  eigenes  Lehrbuch  der  (tebnrtshnlfe 
da*  Wt^rk  nicht,  sondeni  es  siml  nur  praktische 
lerkuogen.  welche  der  Verf.  nach  20jiihrigvr  Ausflbung 
h'arlui  vürirAgt:  ho  sind  im  Anfange  de«  Buclu  die 
ter  die  Ziißllo  wiUirond  der  Geburt  nufgeiiommenoo 
BlHtütlwe  sehr  gut  abgehandelt,  und  b«soiider«  die  Vcr- 
timgsregeln  bt-i  I'liuwntA  praevia  gvnau  angegeben, 
xwtfitv»  Ab«chnittr,  w«leber  der  Behandlung  der  na- 
Hchun  und  Icichtfu  Gidiutt  gewidmet  iit,  zeichnen  aich 
dem  Geburtshelfer  l'or  die  NubgeburUperioda  gfig«- 
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iK'tien  Willi«!  durch  ihre  NntzlicIjkGit  ans;  nur  bei  li«: 
tig^ii  ßlatilUswn  moU  die  Niicli^i^lmi-t  klln^itcli  entfern! 
sonst  ihn.-  Ausscbeidiuifi;  der  Natiir  abcriimseu  iv«rdea. 
In  df'Hi  dritten  Ab^clinittv  «iftiiert  der  Verf.  sein»  An> 
itichten  über  ^ngc  und  Hobt;!:  Indicattonvn  zu  diecco 
Inatrumont«n  sind  ilim  MisHTcrhSltiuM  zn'tsch«n  KupF  and 
Becken .  Blutungen .  Ohnmiu.'ht«n ,  ConvtiUiont-n  und 
schwache  oder  Rwiz  unwirksame  Wehen.  Der  Lovret« 
sehen  Zange  (fibt  er  vor  der  Snienit''scheii  den  Vor- 
wig,  da  ihm  jene  in  Bezug  auf  die  BeckenkrUmmung  bes- 
ser eingerichtet  scheint.  Xur  soll  die  Zange  nicht  ange- 
wendet werden  bei  zu  liohem  Kopfstände:  sie  führt  hier 
nicht  zum  Ziele,  nnd  der  Geburtshelfer  muss  doch  nach 
Tergeblichen  \^ersuchen  und  angerichtetem  Schaden  za 
dm  sclinrfen  Haken  seine  Zuflucht  nehmen.  Hier 
der  Verf.  »cliKwderhalle  Beispiele,  die  er  selbst  ge«! 
doMti  Kinder,  denen  man  einen  gro!«««n  Theü  dos  Hi 
auHgoli'crt,  uoch  lebend  hen'orgezo^vn  wurden!  Di 
Hebel  spricht  der  Verf.  »ehr  da«  Wort,  wie  er  aucli  e 
nen  eigenen  (Extrador)  eingegeben  bat,  woni  ihn  di 
Abscheu  des  PubUcums  vor  der  Zange  bewog:  der  nei 
Hebel  selbst  hat  einen  hölzernen  Griff,  das  Blatt  ist  mit 
einer  BeckenkrQmmung  versehen,  gefejistert.  und  mit  L 
vret'scben  Vorsprüngen  (Bebord)  versehen,  gleicht  Ob«; 
haupt  ganz  einem  einzelnen  Zangenblatte  (s.  die 
Werke  beigefflgte  Abbild.).  Die  Anwendung  der  Zuni 
und  de»  Hebels  soll  in  der  Kniee-Ellenbogen-Lage 
Gebürenden  ge^ichehen,  der  Kopf  aber  unr  bis  an  d>o 
Sussem  Geschlechtstheile  geleitet,  dann  du«  Instrument 
entfernt  und  die  weitere  Ausscheidung  der  Natur  nb«r- 
lassen  werden.  Die  Regeln  fDr  die  Wendung  sind 
(Scct.  4.)  gut  nnd  praktisch  iuigcgeb«n.  Gegen  den 
Kaiserschnitt  imd  den  damids  in  Frütkrcioh  neu  erfun- 
den«» Schambeinfiigonscimitt  (s.  unt.)  «rklürt  sich  der 
VniuMr:  uuvenneidlicb  seien  bei  der  ersten  Uperatioo 
die  Gefahren  fOr  die  Untter,  «her  aoeh  das  Leben  des 
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KinJ«  vrorde  selteii  erbalt«ti,  welcher  letztere  Aoasprncti 
fntUich  K<^n  ulle  Krfabroog  ist.  die  aber  auch  in  einem 
Lande,  wo  miui  so  allgpinaiii  den  KaiR^rschnttt  verdammt«, 
nicht  gewonnen  worden  konnte.  (,  Nie,  siigt  der  Verf., 
iüt  in  Dublin  der  KaUeraclmitt  verrichtet  worden.')  Die 
gegen  den  Scham beinfuffenachnitt  angeffihrten  Gründe 
sind  dagegen  Teratündig  und  ilu  jeder  Zeit  von  Uehnrta- 
beifem  der  verschiedensten  Linder  unerkiuint.  Den  Scblusa 
bildet  eine  Abhandlung  Über  verschiedene  Krankheileu 
der  Wöchnerinnen  und  iieugubomen  Kinder,  unter  die- 
sen sind  die  Bemerkungen  Über  Aiit;cnIi>-<liTt'nl)tilndung 
(Purulent  disclmrKe  t'n.>m  the  inside  of  tbo  cyclidsl  und 
Ober  Waivterkrvbs  (tiangrenonii  eroAton  of  th«  chiwk,  or 
the  i]i»per  or  under  lip)  fQr  die  Geschieht«  der  bcidiii 
KrRulcheiten  nicht  za  (IbersebetL  Die  dem  Werke  beige- 
i^tcn  Krankheitfigeechtchten  enthalten  einige,  die  Nacb- 
•burt  betreffende,  intercätanle  Beobachtungen,  so  wie 
eine  Anzahl  von  LeichenSfTnungen  scliwanger  verstorbe- 
ner Frauen. 
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Anm.   1.   W.  Deaae  hat  sich  Überall  aU  Anbänger  der 

uuier'acbenGnindsltxe  gezeijft,  und  diesen  auch  oft  in 

einer  Schrift  »Li  Oewäbrsmann  angeführt:  'Observations 

in  Hidwifery  particularly  on  the  differenl  Methods  o(  as- 

sbtiuK  Women  in  tedioua  and  difßcult  Labours :  to  which 

areadded,  Obäervarinus  on  the  principa)  Disorders  incident 

to  Women  aud  Chitdren:  by  William  Dease.    Dnbttn 

733.  8.  —  •Üebers.  und  mit  Annierk.  begleitet  von  Chr. 

r.  Slichaelis,  Arzt  am  Johann.-Spiial  zu  Leipzig.  ftel»>t 

Kupf.    Zittau  und  Leipz.   1738.  8. 

Anm.  2.    Zwei  Jahre  friiher,  aU  Dease  seine  Obst-^i- 

adons  herausgab,  erschien  der  erste  Band  einer  Sanim- 

,g  von  F.lUcn  von  Will,  Perfect,    Gebunshelfer  zu 

est'Midlinß  in    Kent,  welchem    1793  ein  «weiter  Band 

Igte.     Schiller  des  Colin  .Mackenzio  (diiwr  starb  iira 

I.  Jan.  1775^  hatte  »r  ibe  mci.<iten  seiner  ,Catie«-  in  BHe- 

an  diesen  selbst  ^ricbtet,  und  Ub«r  manche  ihm  >wei- 

'elhafte  Fülle  um  AufocblttES  gebeten,  wciclien  ilun  der  Leh- 
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mit  abgedraekt.  iMd  Srhgw  mai  likiu  < 
iknalUabdla^EnakiftMfsPnikcfttf.  V«ti^  "Cm« 
ia  Midwtfet;;  «ilb  TTifiiiiii.  QwrtMiDn  and  Ermafb. 
Bjr  William  Perfect.    VoL  L  et  It    BaclMtUr  ITS! 
1768.  8.    .Vene  Augab«  (o^fc  W«ttt:  EheodM    17- 
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139. 
D  e  a  ■  *  ■■ 


B«ld  DJub  der  Mitte  dn  aebt^mlai  Jahrfanateli 
trat  in  £n(!laiul  ein  OctnntalwUia-  aoC  daveo  Lettraa  nd 
dorcli  pnktüdw  QediegMhal  aod  daidi  «im  «fthr 
tkb«  Dant^hta^nv«!*  tot  «Um  nim 
Tbomaa  DeDmnn.  grbor.  dn27.  Jtnii  1738,  dna  hoyi 
K*Uie  ron  Jahren  thötig  acbcia  Facba  fortleboid:  erstand 
ont  im  Decetnbcr  1816.  Ein  Scbulcr  W.  Hontei'i 
(ihm  hatte  er  eeioe  «retc  Schrift  1768  dudcbaren  Her- 
uow  gewidmet)  verfolg  er  BjAter  seine  eigene  Baln, 
durch  grtüKÜicbc  Studien  der  besten  Schriftca  des  la* 
oad  AoBlandes  ttlclitif{  vorbereitet,  nnd  bei  der  AusOboag 
Neinea  Fachs  den  Grundützea  folgend,  welche  ihn  die 
treue  Naturberjbacbtung  p;clebrt  baU«.  Er  war  «Pbyä- 
dan-maii-midwifc*  am  Middlesox- Hospital  in  Lottdoa. 
und  lehrt«  zugleich  die  Gebartsholfe.  so  wie  er  aich  uucli 
einer  sehr  auagebreiteten  Frivatprasis  zu  erfreuen  batte. 
RosUm  arbeitete  er  an  der  ^'ervollkoIllnmllng  Af»  ihn 
lieb  ((«wordenen  Fachs ;  ein  vortrefflidi  ge«cliri«beon 
Lehrbuch  der  Oel.iirt^hlllfe  (1788)  onlhült  dio  Frnd 
«.•iniw  StrdH-iiH.  iiiul  gil)t  uns  zugli-ich  den  Hcn-ein 
tTfrciilichva  Fort«cliritte  der  engliwrlien  tiebiirt«halfeL 
Ü  VII  in  an  wich  in  Beziebung  seiner  Gntndaätio  von  d»- 
DCM,  wulcho  Hcinen  ].itnd»l«uten  flberhitupt  dg*n  wairn, 
ircbaiti  nicht  ab:  er  vertraute  den  Kräften  dm-  Natnr, 
4fr>rtx  gf>geii  die  xu  biiuflge  Anwendung  der  Inttiiiment«, 
und  iiillit(t<«  den  tiobrnuirb  doa  {'orforAtorium«  t>oi  noch 
lebfndem  Kinde:  er  «rkiuinte  ab«r  auch  Obcrall  dio  gro» 
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Wirknagm  der  tu»(lin'i>Rdig  gcvrordenea  Kunst  an, 
ßnh  e1i«n  zur  Anwcndimu  dotMlbra  (Uo  cWGckin&- 
Etsigüten  iin<l  gtlmltvolUtri)  It4^gi/lii.  lo  dttM  gnie  lUe  g»- 
nftiien  Beoclireibuugtn  dcMten.  was  die  Naiur  lebten  kuu 
<  und  »an  durch  die  Kunist  roUeitd«t  worden  toll,  den 
«t:hriiu>t«ii  Tiieil  eeiner  DarstcUvogen  ouanudun.  —  Wie 
'  mclitiijf  dfni  Ueburuhelfer  die  Renauc  KoontiÜH  das  weib- 
L^iclicn  Ik>c-k«nR  nein  nidsse,  bat  Donman  dorcfa  Mn«  treff- 
^■iclit!  Abtiiiiidliiiig  filier  diese  Lehre  dargetban,  mit  wel- 
^Blier  er  min  I^iOirbuch  eriiS'n^t.  Altes,  was  dir  Art  At» 
^^Qrehganjrt  dw  Krt|iiVa  bei  der  Geburt  durdi  die  ein- 
»»loe»  Ucckciirntmir'  erUiutem  kiuin,  ist  überall  berQck- 
icbtigt,  und  dnbn  (kiiUicli  ausiffsprochen.  dai^  s^IlMt  itu 
usguiiire  de»  Beckens  der  Kopf  liern  scliräsi-n  Uiinli- 
dMMlb«M  enttfpriicJie,  eia«  Ansicht,  welche  aU  die 
ihans  richtige  anerkatint  werden  muas.  In  Ik'zu^  auf 
CBhlerbafUn  Bedton  hat  Den  man  die  iUiacbitüt  und 
isaroosis  all  die  )>«id4>n  Hauptunochen  herrurgebo- 
and  letster«  richtig  als  eine  Krankheit  der  Erwach- 
\en  gesi-hil'k-rt.  Auch  die  weichen  Geschlecbt^heile 
Denmüii  ixuflUirlich  nnch  iliM-ni  gesunden  ond  kran- 
it.'Q  Ziintaudi'  butrucht<>t .  und  nach  damaliger  Sitte  ao- 
die  Munstraation  als  die  Conooption  mit  abgehau- 
Ilie  Duuer  der  Stliwitny*T«rliiifl  hetrefieud.  to  er- 
sieh Denman  gej,'«!  die  Mögücliktit  einer  liinger 
40  Wochen  dauernden  Schwangenwliaft.  Ausführlich 
T  Vorgang  der  oattirljchen  Qebtirt  gescliildert.  als 
Huujitcharakter  er  die  bik-lmt«  Dauer  Ton  24  Stwn- 
Vorlt^i^  des  Kopfes  und  Abwtswnln'it  jeder  Kunst- 
erkennt.  Als  Arten  (Specieii)  derselben  uinunt 
Den  man  mi:  1}  Gesicht  nach  hinten;  2)  Geeicht  nach 
»om;  3)  Mit  vorläge  des  Amis;  4)  Ge»ich(*lage:  bei  letz- 
terer wird  <ler  natOrUclie  Hergang  der  Geburt  in  keiner 
eise  golTübt.  Alle  Geburten,  wo  der  Kopf  niclit  vor- 
ber-picJinet  [Jen  man  mit  dem  Namen:  .Pretenia- 
lahoun*:    wo    aber   die  Geburt   bei   vorliegendem 
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Kopf«  McxiT  kif  24  Sccz.'dai  diDut.  et  die  Gctiart  ,INf- 
t'.r-Jk  Ui»^-.  ^£.<i  «cÜkÄ  sai  die  Gtlniiien  anonJ 
oötr  «rcpü-in.  w^ct  »i«  Toe  BlmäOK«!  oder  C«iTnl- 
¥i<>:iec  iyr^l-eiKt  sied,  w-ecc  zwei  oder  mdtiere  Kinder 
z^e^feD  sic-L  Tic-i  w^gc  die  Xibelschiiiir  ToiÜegt.  Xod- 
itTT^itäWE  oEd  Eitra-tnennal-SchwMügtiscliaften  gehöra 
m  dj»e  i^tzi^  Klasf«.  —  Wecn  d«  mmachliclie  Weib 
in  B«zstf  a'if  du  $o  Llufi^  Yoikonmien  schwerer  6e- 
b^nen  sich  vom  Thirre  so  sehr  onterfcheidet .  so  snclit 
D^nmaD  den  iJrmA  in  dem  grossen  Misfrerhältniaae 
zwiäch^n  Kopf  und  Becken,  den  beim  Menschen  häofig« 
Torkommi^n'l«!  Fehlem  de^  letztem,  dem  eigenen  Ver- 
hältnl'tse  der  Placenu  beim  Weibe,  und  in  den  Gemflths- 
beweirmifen.  welche  bei  Thierec  ganz  wegfallen.  —  Sehr 
wichtig  iät  der  tod  Denman  ausgesprochene  Satz,  dasa 
nicht  alle  Fehler  in  der  Praxis  .ftvm  ignorance  of  the 
art'  henUhren.  sondern  dass  riele  derselben  ihren  Grund 
hahen  in  .too  high  an  opinioo  of  tbe  art*.  in  einer 
.tiy»  mucli  confidence  in  our  own  deiterity'  oder  ,too 
litlle  depemlance  on  the  natural  efforta  and  resourcea  of 
the  Constitution*  (Seit.  I.  on  dißic.  labouis):  goldene 
Worte,  deren  Wahrheit  sich  zu  jeder  Zeit  in  unserer 
Hftbiiriihdlfe  geltend  gemacht  hat.  —  Der  Zange  schenkt 
d'T  Verf.  die  verdiente  Auüiierksainkeit,  beschränkt  aber 
doch  ihren  Gebrauch,  und  zieht  ihr  selbst  in  maDchen 
Füllen  den  Hebel  vor.  was  ihm  schon  von  seinen  Zeit- 
gcnttitHen  (OHborn  u.  And.)  Tadel  zugezogen  hat.  Als 
hiiiiptriüch  liehe  Tii'lication  fllr  die  Anwendung  der  Zange 
gilt  ihm  der  Mangel  von  Geburtswehen,  indem  das  In- 
Htnmicnt  diewc  in  Bezug  auf  seine  Wirkimg  zu  ersetzen 
vi;rniag:  aber  auch  liei  Mutterblutfltlssen  und  Con\'ulsio- 
in;ii  Holl  Hii!  gebraucht  werden.  Die  Regeln  für  ihre  An- 
legung und  lliiiidlinbimg  bei  der  Kxtraction  sind  gut  ge- 
Hcliildert:  (Ibersohen  darf  nicht  werden,  dass  Denman 
iiiniier  nur  dabei  die  kürzere  (englische)  Zange  im  Auge 
hat,    wodurch  es  sich  auch  erklären  lässt,    dass  sie  bei 
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'itfvNitiälfaiitt  xvUdiMi  Kopf  tutil  Bedceo  weot- 
«ou  ilitD  in  Bctjmcht  gssogca  wtri  Bin*  ist  dür 
crforiition  die  berunufftc  OiHtrntion,  nnd  wvon  widi 
iese  mobr  b«i  b«roit«  abgMtörboDMi  FrflchiHi  MMgcOU 
werden  eolt  (dklior  ftia  giOMer  Abachnitt  toq  doo  Z«i- 
cheii  des  todteo  Kinde«  handelt),  «o  huldigt  ir  doch 
■neb  dem  Gnmdsalxe,  dws  du«  L«b«ii  de«  Kindw  dem  der 
Uiitter  iintvrgeordii^t  sei.  D«n  Scham b^^infHgMuctnitt 
«ervirft  I)  e  d  m  a  d  ,  erkort  sich  aber  nicht  anbedingt 
gen  den  KaisersduiiU .  wie  dieses  von  Osborn  ge- 
it.  —  VortrefSich  hat  De  um  an  die  Wendui^  ab- 
id«lt,  nnd  die  einzelnen  Regeln  zu  ihrer  Aosftlhning 
i*r  df-n  rerüchiedensten  Verh&ltnisaen  erschSpfend  on- 
Kobon:  bt^hnfs  ihrer  AuslVllirung  »oll  die  Uebürende 
twt>d«r  in  die  linke  &eit«nlage  oder  selbst  in  die  Kntee- 
Uenbofteu-Liige  gebmdit  werden.  Di«  von  Denm«n 
iRlltrte  Ke^l,  nach  Resohebener  Wendung  die  Ge< 
wo  möglich  der  Nutiir  zu  flbprUssen.  zengt  too  ei> 
riehtigoo  Einsicht  dvH  BcLniffs  der  Operation,  welche 
Ibflt  nodi  BpÄtom  OcburishellVm  felilt.  Die  therapen- 
tnobe  Behandlung  bei  sehr  hefliRcn  Contractionen  des 
ienis,  welche  die  Ausfllhrung  der  Wendung  Terhin- 
lem.  hat  Denman  nicht  versäumt.  Bei  Vorfall  des 
AnoR  erklärt  xich  Denman  ^egeu  die  abscheuliche  Sitte. 
Ifiuelheii  erst  abzuschneiden  und  dann  die  Wcdidung 
unternehmen.  Sehr  interessant  tiind  seine  Buobach- 
iiogeu  von  Selbstwendung  (Evolution  spODtaneoua  toq 
.  genannt)  bei  vorliegenden  obeni  Kxtremit&ten.  welche 
drei  füllen  auf  deu  Steiss  geschah.  Qire  Bekanntnia- 
liang  gehört  di>m  Jahre  1788  an.  Die  Kinder  waren 
ich  todt.  iridewon  erbolt«n  sich  die  Mütter  in  kurzer 
Btt.  D  tt  n  ui  a  D  hält  diese  Erfahrungen  besondens  ftlr 
iföll«  wichtig,  bei  wetrhen  unzweideutige  /eichen 
iiTod  de«  Kinde«  im  Muttorlvib«-  verkünden:  der  Ge- 
ÜTirbthrlfer  kann  hier  eher  mit  der  AusfQhnmg  der  VV'en- 
iiuig,  welche  für  diu  Mutter  mit  Schmerzen  und  (iefahrun 
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^rliußden  tat,  wartoti.  lun  m  sehen,  was  rti?  Xatnr  ntick 
leisten  könne:  tritt  ilie  Selbst  Wendung  nicht  ein,  su  iid 
durch  (Ion  Warten  die  Gefahr  nicht  vermehrt  h-w^ib, 
und  die  Wendung  kann  immer  uuch  vorgenommen  wer- 
den. Die  AnKalil  der  durch  die  äelhstvrenOung  Uf-odi)^ 
ten  Geburten,  welrjie  ihm  bekannt  geworden,  belilufl  neh 
nnch  »^in«r  Angalx>  nuf  30,  unter  di««en  ein  Fall,  wo 
Aus  Kind  lebondig  zur  Welt  kam.  —  Endlich  sind  von 
Denmiin  die  BUitflflKtc  Schwangerer  und  Oebfirendcr 
vollHtöndig  boillcküichtigt  worden:  bnonden  hat  et-  die 
Blutungen  bei  Pl&eentn  praevia  gut  abgehandelt,  welche 
bei  hoher  Gefahr  der  Mutler  die  nicht  lange  aufxnachi^ 
beude  Entbindung  der  letxtem  notliwendig  machvo.  Sollte 
die  Blutung  in  Folge  von  partieller  LostreRniiog  des 
Mutterknchens  im  Anfange  der  Geburt  eintraten,  so  rlth 
Denman.  die  Eihrmte  eu  sprengen,  ein  Mittel,  welche»  _ 
auch  von  Neueren  empfohlen  .wurde.  Bei  eingetretoa^H 
ConvuWonen  sind  Aderläam  von  dem  gr&fwten  NutaeUP 
indem  diese  dos  Gehirn  von  der  Ueber^Ilimg  deit  Blu- 
ten frei  machen,  wie  eine  solche  Behandlung  aucJi  in  on- 
aerer  Zeit  ftlr  zweckmilssig  gefunden  wurde.  —  Welche 
Anerkennung  Denman's  Lehren  bei  seinen  Zeilgenoe- 
son  gefunden,  geht  am  besten  aus  den  notliwcndig  ge- 
wordenen  neuen  Auflagen  seines  Lehrbuchs  hervor  (die 
ftuift«  ist  aus  dem  Jahre  1616):  die  bewiesene  Belcsm* 
hcit  des  Verf.  tind  viele  eingestreut«  gcdchichtliehe  Be* 
merkungen  trugen  gewisa  nicht  wenig  dazu  bi-i,  dem 
Buch«  Jene  gefiitlige  Fonii  zu  TerschafTcn,  welche  bisher 
bm  iUinlichen  Darstellungen  vermisst  vnmle.  Üeuman's 
Werk  über  um  so  anziehender  macht.  Auch  hat  das 
hohe  AltiT.  welcitc«  daa  Geschick  dieoem  ehrwürdigen 
Priester  der  Lucina  7.u  erreiclion  verglmut  hatte,  gevrtu 
nicht  wenig  <Iaxu  beigetragen,  sein  Ansehen  und  seinen 
Ituhm  XII  vermehren,  ftlr  welchen  er  selbst  unausgesetzt 
und  riutloH  bi«  tui  Min  Knde  arbeiten  konnte. 
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iDin.  t.  £Ne  erste  Scbrifl,  wHclie  D«<nia«n  benus- 
Jj.  wor:  'E«s4iyB  on  tht«  putri"''"'  F^'t  uid  un  jjqer]»- 
"ral  ConvulsionB."  Lotid.  l/rtH.  H.  Ed.  S.  l'-^ä.  -  Erfolg- 
_l«n  tlann  Itlüiurrc  AbliiimllimiiiMl  au«  (k-in  Ocliietc  der  Q^ 
Iturt&hUlfe,  Kl<^irh»Mii  iIm>  VoriAufcr  «einei  gtfineren  Wer- 
ken. wcl<.-lii-  Eich  frvilich  litimscti  fact  wörtlich  in  letxte- 
eoi  wieilerfiiideii :  'Aphoiisiuii  on  tbe  Ap|iliration  and  Use 
}f  thc  Fori-c|>«  on  |inrtrni>turaltfaboun  u<L  oaLabours  ftt- 
entlfil  wiüi  Hcm<>iTl)Uj»s  Lond.  1783.  S.  Ed.  K.  I6tth. 
L'cburs.  in  'Jouninl  für  Citrl'wrtilnslfeT.  0.  ß.  Frankf.  i», 
«i|<i.  17H!i.  H.  S.  3ti.  —  *Ar  BüMiy  od  uterine  Heraoir- 
kafp^s  ili<|ieu(Un^  oii  Prcpiiincj  aii  Parturilioo.  Lond. 
1785.  «.  '2.  E4I.  corwct.  Lond.  1786.  8.  —  'An  Essay  on 
patprid  Lidiouni.  1 7Bti.  ü.  —  *An  Essay  on  preteraatunil 
jaboiim.  Lnud.  17Bß.  B.  'An  £a»y  on  difBculi  Labours. 
!.onil.  17ti7.  8.  Diese  AbhandlunRen  ^rscbienea  io  di^r 
ji-utit«ii  /t>il  «Is:  nOl)St«<ndan'a  Vade-mecoiii'-  von  M. 
tynii,  in  einem  Bande.  Lond.  1836.  12.  vemnigt.  —  'A 
i^oUfi-tioii  ou  EiiKi-avin)(s  to  iUustrate  ihe  Geoeration  and 
fartiiriliflo  ot  AnimaU  and  of  the  Human  SpiM-ies.  Lond. 
l*87.  fol.  —  Two  Plates  of  thc  niptured  and  invertvd 
Jterufl.  Lond.  1788.  4.  —  Engraviags  of  two  aterinePo- 
|-[il.   1801.  fol. 

Sein  Lcbiimcli  Act  Gi'bupWbülfe  er»cHien  in  zvtei  Bän- 

en,  diT  erste  mehrere  .lahre  früher,  als  der  isweite:  'An 

tmdnetion  on  the  PriH-tice  of  Midwifery.    Vol.  I.  Lond. 

1788.  Vol.  11.  1 7!>5.  8.  »Ed.  ».  llliialral.  wilh  Copper  Pla- 

.  Ivond.   1801.  -1.     (ßiM  Ganze  in  einem  Bande.    Uie 

litiild.  Bind  den  angeführten  KttjjferMerken  entnommen, 

ifjik'e  nein'  aber  vermehrt:  sie  beziehen  sich  auf  die 

ri"  nntl  Patbotoftie  des  Eies,  so  wie  auf  die  Ge- 

;.',  und  sind  von  p-osset  Schönheit.)  —  l.  Ed. 

>.  8.  —  "6.  Edit.eonsiderably  improved.  I.ond. 

|SI6.  8.     (Ebenfalls  in  einem  Bande.     Uie  der  vorigtn 

najtnbe  beiifeftebeoen  Abbildungen  fehlen  hier:  statt  der* 

Ibeti  »ind  nach  Uunier  und  Smellie  verkleinerte  Kup- 

(i^rtiifehi,  die  Terschiedenen  Kindeslof^cn  bi-trelfenti,  beige- 

Uirt.l   —    7.  Ediu  by   Waller.    Lond.    IH.ia.  H.   -    Den 

ten  Uaml  hat  Job.  Jac.  Köinur  UberMtxt  und  mit  Zu- 


mutzen  und  Anmerkimgra  bneicbert.   ZBiicfa  udiI  Loips. 
1791.  8. 

Noch  sind  (olgendc  Abhandlungen  von  DvnniAn  hier 
anxiifilhrcn:  Observations  on  the  Globe  pi^ssarjr.  In  Lond. 
ni«d.  Joum.  Vol.  7.  p.  I.  Uebere«tKt  im  'Journ.  f.  Opburt«- 
Jfcr.  B.  1.  Priuikf.  und  Leipz.  1787.  S.  95.  —  Sorae  Aiv 
>unt  of  R  Diseuge  latcly  obs«rv«l  in  Infitnte.  In  Lrf>nd. 
"med.  Joum.  Vol.  11.  Lond.  1790.  p.  874.  (Eine  Affection 
der  SdilcimhnHt  der  Nas*.-  bd  Kindum  betn-ffi-mJ.)  —  Ac- 
count o(  N  Pscte  relutivG  to  MenfltruAtion  not  hithcrto  dfr- 
Kcribed.  In  'Mcdic.  Fn<-t8  «nd  Obser^ntions.  Vol.  1.  p.  108. 
Ue>>eni.ia  *Suiiiiiil.nuHcrle)(.Abhandl.  H.H.  LeipK.1791.8. 
S.  675.  (Abgang  von  flockigem,  der  Membr.  derid.  Iho- 
lichem  Wejt<:n.)  *Ob»erv«lioii«  on  rh^  Ruptur«  of  iht 
Uterus,  un  tlie  Snuffles  in  Infnnts  and  on  Manin  IkctM. 
Lond.   ]810.  6. 

Anm.  2.  Die  ersten  Bcoburhtungon  der  Sellmwendiing 
bat  Denraan  in  den  Jahren  1772,  177!)  und  177-t  g»- 
macbt  und  solche  1 7^3  verÖfTcntltcht.  in  dtm  AnftiatM:  Ob- 
servations  Ki  |irove  (hiil.  in  Cum^s  nhcre  the  Upper  Extn- 
niitiva  pre^ent  at  the  Time  of  ßirth,  the  Delivery  may  bt 
effecied  by  the  spont^neou.«  Evolution  ot  the  Child.  In 
Lond.  med.  Joum.  Vol.  h.  p.  64.  u.  301.  Uebers.  in  Moun. 
f.  GeburUheKer.  B.  1.  S.  112.  —  Eine  Beüt^titfung  dieser 
ErfnhrunKen  gzb  R.  Siutmon»:  ,A  Case  of  s|)outaneotis 
Evolution  of  the  Foeius"  in  'Med.  Facta  and  Observat 
Vol.  I.  1791.  8.  p.  76. 

Wie  scliief  and  unffereeht  hat  Oslander  diese  Beob- 
achtungen Denman'a  beurlheilt,  wenn  er  behauptet: 
.Httnßt  der  .Xnu  bis  an  die  Schulter  heraus,  iat  der  Mut- 
tenuiuid  beenf;;!.  und  sind  die  Wehen  heftig,  eo  darf  man 
nach  DenmaD  nicht  durch  die  Wendung;  helfen,  üondem 
nur  der  Natur  die  Sache  Überlassen:  diese  hat  oft  das  Kind 
gewen<let,  und  diu  GeJiurt  mit  dem  Hint«rn  des  Kindes 
vortut  ^ücktich  beendigt.-  S.  Osiander's  Gescliicjit«  8. 
474.  84-hoii  dio  Worte  .,May  be  effected-  in  der  Ueltfii^ 
«chrifl  de.s  Deiimiin'^ü-Iien  AufsutzrR  hlitle  ihn  eines  Bm- 
sem  belehren  kjiniieii.  wenn  er  e«  aucli  nii-ht  der  Mako 
werlh  hielt,  vom  Inhalt  desaclbcn  weitere  KenDlnin  gq 
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nfltimen.  —  Daa  QeschichÜiclie  dieser  Selbstwcsdung;  ist 
nette nli II |ir^  au.seinander  Kefietxt  in  *J.  G.  Betuchler  de 
naturae  suxüio  dyatodsa  e  situ  infantia  vitioso  ona*  al» 
solvente.  Vraüalav.  1334.  •!.  Tetitsrh:  ,llfl»er  die  Hülfe 
der  Nsttir  xiu  Beendi)^nf;;  tler  Geburl.  bei  Sehielliifce  den 
Kindes."  In  *D.  Ajinalen  der  kUniscbeD  Aniitulten  zu 
Breslau  fUr  OeburtehUlfe  a.  8.  w.  2.  B.  Breslnu  18S4.  8. 
:S.    197. 

Anm.  3.    Kine  Biognpfai«  Dencnan'e  s.  in  The  Lond. 
med.  and  physic.  Jörn.    Vol.  XXXV.   1816.  8. 


8.  HO. 
DitkBBitlich«  PrDhKubarl. 

Denmft»  hnt  /.wni  in  seLoeni  Lehrbnclie  einem 
r^rfiiliren  >Aa  cif^enes  Kapitel  gewidmet,  irclchw  «war 
iler  Praxi»  der  Geburbthnlfe  al»  ein  uiclit  ganz  neues 
ohen  worden  kann,  tnüot'i-ni  dn.t'or'lhii  tM>reits  im  gut- 
''Alterthume  Angewendet  wurde,  diu  über  von  Den- 
man  oad  seinen  Zeitgenoaeon  eine  durchaus  neue  Seit« 
erhielt,  »o  ilaes  c«  mit  der  iiltnni  Weise  in  keinen  Ver- 
gleich  gebracht  werden  kiuin.  Wenn  nimlich  nach  die- 
ser letxteni  die  Errr-gung  eines  Abortu»  iin  xweiten  oder 
dritten  Uoiuitv  der  Schwanf^erschnft  in  allen  denjenigen 
KUen  ein]>fohlen  worde,  welche  der  Miitt<-r  in  dem  wei- 
tem Verlaufe  der  SchwangerMhaft  und  besonders  durch 
die  zat  rechten  Zeit  erfolgende  Geburt  Gefahr  drohten 
(k  erst.  Band  uns.  Oeech.  S.  159.  ».  220.).  m>  kam  bei 
eioem  solchen  ilathe  im  Alterthume  die  l'Vueht  ^nr  nicht 
in  Botfaeht;  man  hatte  nur  dos  Leben  der  Mittler  im 
Aoge,  der  Ansicht  huldigend,  das  Kind  sei  im  Hutter- 
leibe  durchaus  nicht  beseelt  (s.  1.  B.  S.  209.).  Mit  den 
durcb  Aixa  (.'hristenthum  verbreiteten  Grundsützen  musstu 
sich  freilich  diese  Ansicht  ündem:  schon  sehr  frdh  W- 
kümpfUni  chnBtliche  Schriftsteller  die  Kichtachtung  des 
kindliclien  Lehens  (s.  1.  B.  S.  20O.),  und  der  kilnittliche 
LlxniUH  Titrsdiwand    aus  der  Beihe    der  gestatteten  pu* 
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burUliflUUchen  Methoden,  obgleich  sicli  noch  ti«i  Eu 
Koe^slin  ein  Xaclilinll  in  dem  liathe  find«!',  bei  ah 
stothetwi  Kindern  eine  irDlixeitige  Cretmrt  zii  vrmnliu- 
it«n  (cji)).  y.).  Auch  «las  von  (inilleinrau  und  Mau- 
riccnu  bei  BItilflru<!eii  iu  der  Scluvuigomchafl  ('iii|iroli- 
II«  Accouchoni.  forc^  Rundet  sicJi  gewi^sTinuaMn 
ftuf  jentüS  nlUt  Verfahren,  bei  der  MiitUT  diolii-nüt-n  NacJi- 
tboilMi  dio  VerunlHsauiig  xu  entfernen,  wogi'gen  I'uxo* 
den  Untli  f^ub,  durch  nlliiiUliKC  Erwoit<-niDg  de»  Mutt^T- 
niuiidc-H  und  äprengon  Her  li^iliuiit«  Wi'lifii  hfirontn ru- 
fen, und  so  auf  eine  uiildtrro  Weise  di«  Geburt  in  Gug 
XU  bringen  In.  ob.  §■  123.).  Auch  wurde  diu  Fraf^  ob 
nicht  bei  Beckenenge  zur  Li-benarettung  der  Mutter  dt« 
Bewerkstelligung  eines  Abortus  erlauht  sei,  noch  Ton 
teutscben  Aerzten.  Camerarius  in  Tübingen  luid  Hndr.j 
Slevogt  in  >Iena,  um  Knde  des  aiebenzehnten  (1697 
imd  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  (1710)  in  ei- 
genen Abhandlungen  besprochen.  Englands  (ieburtshel- 
fem  gebührt  aber  die  Ehre,  die  Erregung  einer  Frükge 
burt  von  der  richtigen  und  wirkliches  Heil  bringendml 
Seite  aufgel'iu«»t  zu  haben .  indem  sie  dic»elbi*  nU  eintj 
&1etJiod«  l>ezeich»eten ,  welche  nur  dann  gc«tAtt«t 
vrenn  sie  dem  Leben  der  Mutter  keine  (Jefalir  briofi 
»her  auch  zugleich  das  Kind  lebend  oHuilte.  Sic  iit«lU 
teil  sie  ihren  Kinder  »ratörenden  Openttionen  ent 
ge»,  vie  Ulla  den  einleitenden  Worten  Dunnian*«  tu 
dem  die  knnstliclie  FrDhgeburt  betreffoiiden  Ab«chnit 
(Sect  X.)  deutlich  wi  oniehen  i«t.  Diiwor  fN:hrift.^telloi 
üt  «8,  welcher  uns  die  crcton  NuchricJiten  Ober  die  künst- 
liche Krreg;ing  d«r  Frflhgehurt  auf  »ngliKheni  Boded 
gibt:  wir  erluhren  von  ihm,  dns»  bereit«  ITM!  in  lAmdoO 
cinv  ZuHunimenkiiuft  der  au»gexrichnetKt«n  Oeburt^helfe 
Rtatt  fand,  welche  Kath  hielt^-n,  dIi  von  ntomUschcr  wie 
von  praktischer  Ir^ile  dos  Verfahren  gebilligt  wrnle 
k^inli.*:  sie  nitschieden  fllr  dasselbe,  sich  auf  die  Erfah- 
nuig  atutzend.  dass  froueo,  deren  llt>el  gebildeU-s  BmIi 
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KüiiIm  »driIVk* 

wUbmim  MonMe  inniliK  imt- 

rillftilmlwi  Mmd»  Kinikr  zur  Wi'lt  limcli- 

tax.     Dtt  cnt*  FaXL  m  wcldifB  di«  I(QiuiÜh-1h'  tMlIiKv* 

bort  BOÜfJÜg  mUmi  (it  wm  dtcmvd  nvoCMHrlyl  wnni 

KjQ  Dr.  MbcboI»;  g«lnt<t  iiod  pqiIM«  glni-klirli.  Mut 
iderer  Odrart-Mfcr.  C.  Kvll;  (cnAltIt  Doiinian), 
Mg  imtcr  anden  diM»  Op«ntHiti  itrrimiil  oii  niiit«r 
na  »aageAt.  und  «wumal  lebemW  Kiiukr  ■■rliutli'ii, 
iJeBmao  »Ihst  lutte  bis  sum  JuhfD  1801  im-ltr  n\»Vi 
I  OpmlioDeB.  ood  bis  so  witi«tu  Toilc  mvlir  »In  HU,  ÜidIU 
Mdbrt  nMricfatet  tbnU  nm  Andern  verriditi-n  bw«i>ii :  ilnr 
tpfkatii  Tlieil  der  Kinder  kau  lebend  zur  W<-11.  lOimxi 
glDddioh  «n£g«odien  Fall  aus  seiner  i'ruxix  UmilL  Dxii' 
mao  BUüfllUrUdier  mit:  er  betrifft  eine  Timielinm  Dmii», 
«•lebe  das  erstetnal  im  achten  Monitt»  ihri>r  Si^liwiiiiKur* 
■ehaft  ein  lebendes  Kind  geboren  batti*,  ilaiiii  iilur  vht* 
nud  liinii^  einander  Lodte  (auagetragmo)  lolir  «rliwUrb* 
bebe  Kinder  zur  Welt  brncbte;  die  klliisÜiclH)  FrnliHii- 
burt  vencliü&'te  ihr  ein  leWtnIeii  Kind  (I7tl8|.     In  Kiniir 

hfolgcndet)  ächwangersdiaft  wurd  duiuMillt»  V'rrfnbtnii  uii- 
gewvodiH,  Aas  Kind  kam  aber  todt  itir  Wvit,  wobni  iw 
penman  unj^nif«  liea»,  ob  diu  Hecken  oii)(»r  ){nwor- 
ica,  doM  Kind  finf  illile  (itHtownifl)  Lii^c  bittle,  uilnr 
ein  FehW  in  Akt  /^itreclmmi);  ntAtt  f{i>fiindi'n.  I)en- 
man  »jiricbt  ucb  durcJianx  bil)iK<Mid  ftlr  di»  M|»itntiiin 
aits:  nie  will  xur&rdorst  unternommen  werdon  bm  imtcni 
Beckeo,  wuboi  Dennian  nur  beklajri,  dun  m  ao  woni^ 
in  imMrtT  Miicbt  »Udit,  die  BecktninmiMHe  biri  Scbwiui^i>ni 
gcnoti  zu  bi-stimmen ,  aa  wenige  itU  es  niitKlirli  tnl ,  vor 
der  üebiirl  da-t  VerbiiltnifiM  de»  kindlirbt-n  KujtfoH  zum 
Beoken  tu  sdiiitxi-»,  Kirmdrfo,  wclcli»  lutcix  bnili^i-ii  Til- 
ge« ihre  volle  tiUlti^kuit  behalten  linbe»,  und  doch  lifui^t, 
vrio  DenmnD  Bvbr  ricbtig  bemerkt,  von  dem  bi-«lehvn- 
d«n  VtirbiiltriiittK«  zwütcbeo  Ko])!  unil  Uecken  die  Ent- 
ung  dor  Kruge  ab,  üb  Aw  Krllbgoburt  im  aiebenl«D 
eilbvU.  0*>cMtht«  «n  OikuMiliU)!«.    tl.  2& 
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(Sonnvii-)   Monut«  «der  eivaa   apUer  gemacht    w( 
so)l(>.     Ein»  «weite  AuSordcntng  2ur  kUti.itliclien  FrDh- 
fjTi'burt  r»nd  D«nninn  in  dorn  Atwterlteit  der  Frucht  tv 
ein(>r   Ix'Htiiunit«!!  Zeil   bi'i   innnch«ri  Fmneo:    hier  80II 
kurz  vor  diesem  Tormino   7iir  Lobensrvttiing  dm  Kinde«^ 
di«    Op^rntiuii    uiitenionitueu    vrerd«a.      In    twci    Väl 
diener  Art  bat  Donman  dio  kflnstUche  Prflbgeburt 
die  Zeit-,  wo  die  Kinder  noch  am  Li>beD  tvaron.  mit  demi 
glücklichsten  Erfolge  untoniotnmeD.    Bescheiden  genug 
fügte  er  liinzu:  .There  ia  always  Bomething  of  doubt  in 
iheae  caae»,  n-lieter  the  cbild  migbt  not  bave  been  pre* 
Hcrred    witliout   the   Operation.*     Noch  frftgt  DenmsD. 
ob  die  Operation    nicht    Uvi    krankhaAen  Zuständen  der 
Scbwangem,   Damciitlicli  hei  whr  bedeutender  Schwache 
de«   Uagena   (Erbrochen)    rerriditet   werden  kOnoe^ 
Als  Methode,  die  1-Vahgebitrt  ctnxuloiten,  euipflehlt  Deii- 
nian  die  Anstecbung  der  KihSute  mit  einem  au  der  SpiUi 
gescliärften  Instrument«  (a  quill  «harpenvd  ut  tlie  point)) 
nach  12  Stunden,   doch    auch   errt  nach  12—14  Ta 
erfolgt  dio  Geburt.     SehlieMÜch   wamt  aber  D  0  n  m  a  1 
vor  Mi.s.-> brauch  des  Verfahrens:    .to   dishoneat  und  im- 
moral  jnirpow«".  —  Auf  d>e«e  Weine  fnhrto  Denman 
eine  Operation  in  die  geburt«falllt]ti-ho  Praxi»,  welche  ih- 
rem KchSnen  Zwecke  nach   volles  Lob  und  jegliche  Än- 
erketuiung  rvrdiente:  sie  fand  freilich,  xumal  im  Auslände^ 
manchen  Tudol  und  hartnäckige  Gegner,  indeown 
er  weitei-e  Verlauf  unserer  Darstellung  lehren,  das«  sial 
ich  Awh  (Iborall  Bahn  gebrochen,  und.  wenn  auch  mit' 
bestimmten  Einscb rankungen,  jetzt  ihre  Stelle  wOrdig  in 
der  Keihe  der  geburt«hU]Sicheii  Operationen  einnimmt. 

Anro.  1.  Der  Abschnitt,  welchen  Denman  der  kiinst 
liehen  Frühgeburt  gewidmet  hat,  ist  Überschrieben;  _C 
the  propriety  of  bnn^g  on  premature  labour,  anil  ihe  j 
TantaKea  to  be  derir»)  from  it."  Er  bildet  das  XII.  Copil 
X.  Sect.  fteinee  Lehrbuch».  Die  LebensTcttunff  des  Kinde 
ist  Überall  als  Zweck  der  Uperation  angeführt,  und 
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:h  die  Zeit  d«r  Vollftihningr  dcrsvlbcii  genaa  angefcebea. 
O&nun  kann  »uc-b  i-Jn  fnihi-riT  Auüspmcb  des  EngUndera 
WilL  Ooopt^r  in  di-r  tiv^chtc.htc  der  kUnätl.  liVllhgeburt 
nicht  in  Betracht  kommvu,  dn  dieser  our  sehr  allj^eniein 
eicfa  nusdriickt,  und  «8  iu  Zweifel  Usst,  ob  er  nicht  di« 
Altere  Uiiigst  lieknniite  Methode,  einen  (lebeosDnf&liißen) 
Abortiv-Fötu£  xnr  Welt  za  befördern,  im  Atifce  hatte. 
Seine  Wort«  aat  dem  Jahre  1760  sind:  „I  allow  me.  Co 
propose  ÜtK  follon-ing  question,  viz.  io  such  casea  wbere 
it  ie  ccrtainly  known  tliut  a  mature  ehUd  cannot  possibly 
b«  ddivcred  in  thu  ordinary  way  obre,  would  it  not  be 
coosistent  with  ren^on  und  conscienc«  for  ehe  pretier- 
vatioD  o(  thc  raothrr,  ss  soon  as  it  is  convenientlv 
can  be  donc,  by  arlilicial  lueoDB,  to  attempt  to  produc« 
an  abortion?-  S.  "Medic.  Obscrvations  and  Inquiries. 
Vo).  rV.  Lond.  1771.  S.  XXI.  A  case  of  the  caesarean 
eection.  p.  a"l. 

Anm.  2.  Die  oben  ungelQhrU'n  Abbandlnngen  teut- 
acher  Aentte  sind: 

El.  Caiaerarins  reitp.  Sum.  Uerxog:  AnUceatme- 
dieo  pro  salnte  mntris  a)>ortuin  proeurare?  nee  utileni  esse 
nee  neceseariam  quaestionem.     THbin^.   1G97,  i. 

'J.  Badr.  Slevogt:  ProlusJo  num  maturus  (oetos  ser- 
vandae  matris  eausa  oectdenihis?  siit  uhorius  prorocandus 
Sit,  ut  maler  gravid»  a  magno  morbo  morteque  liberetur? 
Jen.   1710.  4. 
'  Gjusd.  di&«crtatin  in  qua  |K-r  partum  illegitimiun  abor- 

I        toinque  matris  vium  »ubindc  conservandam  esse  demon- 
stratmr.     Jen.  1710.  4. 

^H    Die  kOnstliche  Frflbgnburt  in  Frankreich. 

^H  Während  in  England  die  nctic  Operation  mit  e«far 
l^preniKen  Ausnahmen  den  grössteu  Anklang  fand,  und  aicli 
■*  bereits  1 7.'>ß  die  herflhmtestea  Praktiker  Londons  fllr  di»- 
ellie  erklärt  hatten,  liesson  sich  in  Frankreich  nur  ein- 
qe  ätimmen  Olr  die  künstliche  FrDbgeburt  Temehmen, 
ab«r  auch    bald  vor  der  gewichtigen  Auctorit&i 
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dve  Mig08eh«DSt«n  dvr  fnuizSsiscben  GeborUhvlfer  rcr- 
«hunnit«!).  Da»  auch  in  di«8em  Lande  das  BedOrftÜM 
nadi  «iner  zweckmässigeren  Operation  bei  felilorluift  g»- 
l}ildet«ai  Beckeii,  als  der  Kaiserschnitt  und  die  Perfora- 
tion, rei;e  ward,  davon  gibt  der  von  fruti/.öüigohcn  Gv 
burtühelleni  angeregte  und  ikiL-tgcflbtt^  äi'hi(iitbpinkuorpt>l 
Sclinitt  ileit  bebten  Beweis.  Nach  den  Bvrichtcn  des 
t<c)iivhUchr«ibcrt  äue  CUebers.  S.  2S4.  1.  B.)  »oll 
ichoii  der  Oeburtslielfcr  Petit  den  Uatli  gegeben  habi 
Wi  fehU-rltaften  Becken  knoclien  «ine  Frilbf^burt  zu  be- 
wirken, ja  solbtit  in  «invni  Füll«  diu»  Vt-rfahren  ansgeD 
haben:  eben  m  hat  Ituusuvl  do  Vauzesme  in  eio< 
Abhandlung;  tlbcr  den  Scbitnibeiiiknorpel-Scbnitt  (1778) 
bei  eoyem  Bucken  seine  M'jinung  ttusge«pTX>clien :  .se- 
ptimo  aut  octavu  mens«  promoveri  posito  partum*,  and 
als  Gewährsmann  Lo  Vacher  du  la  Feutrie  an 
fithrt:  allein  mit  Aiunshtne  jener  Notiz  bei  Sue  luit 
die  LiteiatuTKeschiclit«  der  Franzuften  keinen  Fall  V' 
verebter  künstlicher  Frllhgebiirt  jener  Zeit  aufbewahrt, 
und  Bttudelocijue's  Auatheni.  welches  er  schon  1781 
gegen  diese  Operation  selileuderte ,  gab  deraelb«!  den 
Twlcsstoas,  ehe  sie  einmal  von  den  Frauiosen  einer  wei- 
tem Prüfung  unterworfen  wurde.  Sie  blieb  auf  Frank 
reiche  Boden  durchaus  imbeachtet,  bis  erst  in  der  nei 
sten  Zeit,  nachdem  sie  in  Teutschland  volle  AnfTki.'nnui: 
gefunden,  die  Geburtshelfer  in  Strasaburg  und  Pari» 
Verfahren  auch  zu  dem  ihrigen  machten,  welches  sie  fr«: 
tidi  nun  iiiclit  mehr  von  den  Eiiglündem .  aondoni 
ihren  teutschen  Xachbam  annehmen  koimteu. 

Anm.  Die  Abhandlung,  in  welcher  d«r  Pariser  Arzt 
Aug.  Rouasel  de  Vauxesme  auf  die  kiinstl.  FViUigebuit 
hinweist,  gehBrt  unter  die  rieten  S^liriften,  welche  durch 
SiRsult's  Operation  hervorgerufen  mirden:  *I>e  sectione 
sTinphyg«os  osüiuiu  pubJs  adinluenda.  Quite«iio  modico- 
cturur^nca  Parisüs  discussa  in  sc-holi»  uiedleonon  VU. 
Mai   1778.    Par.  1778.  S.  p.  64.    In  den  Koten  fiUirt  dl 
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Verf.  sejnen  jVjntvgenoueii  L e  Vachor  de  laFeatric 
an  ala:  ^Autor.  ut  iiuibowlam  in  casibu«  hneccc  |iro  cumx- 
re&  adioilterelur  oiicmdo;  ut  netnpe  pro  iui\)oh  \el  minori 

snum  pelrüi  deformttate,  »epcinio  scilicet,  vcl  octavo  gt- 
^ntadflnis  mens«  per  artem  iwUtciluretur  partait.  Namqu« 
tunc  temporU  fettmra  capita  leeitimam  noa  sunt  motcin 
adeptj.  eominfjue  molliora  exiemtiintur  onictila,  et  i'  »ua 
loco  fai-iliuA  dimoTentur;  unde  priwliriii:)  per  Iter ang^iiKiuni 
transmittuntur  puelli.  riventeü  nasruntur,  ad  extreiuainqup 
Talent  seaeccuteni  canesc«re:  et  praemüiHis  vena«  sectioni- 
bus.  balneisquaetc.etc.neutiquanipuerpeniiveraiidamest.'' 
Diese  Stelle  trab  dem  Geechichtächreiber  Sue  Geleffenlieit, 
in  Minem  bekannten  Werke  Tom.  I.  p.  606.  (ITeberit.  S. 
284.)  aniuflibren,  dasa  Petit.  derLelirerdes  De  la  Feii- 
trie,  schon  längst  (lir  ein  .Accouchement  jir^malurt!'*  in 
den  Fällen  _de  difTormii^  aui  ob  de  bassins"  sich  erkiKrt 
and  einmal  diesen  Raih  ausgeführt.  Schliesslich  fU^  Sue 
noch  hinzu:.  hII  est  ^tonnant  que  M.  Rousael  n'ait  pas 
hit  UMge  de  cette  autorit^,  sur  laqnelle  plusieurs  Accou- 
ehenrs,  et  enti'autres.  TA.  Uestremeuu.  etiiment  pu  lui 
donner  des  renseignemene  certains  et  fond^s  sur  l'exp^- 
rience.'  Demnach  vrar  die  kUnstliche  tVliliF^eburt  den 
franxBusc.hcn  Oeburtshcltera  eben  so  bekannt  wiedeneofc- 
irhen,  TielleicJit  auch  von  einzelnen  vcrilbt  n-orden:  al- 
lein mit  Atunahmc  Roassers  wagt«  keinur.  auf  sie  in 

clirifU-n  RückHtcht  zu  nehmen,  bis  Baudclocque  sie  in 

eiitUin  Ausgabe  Keines  Li-hrbuchs  17S1  gilnzlirh  trer- 

iflml«  (»VArt  d^'B  Aecouchem.  Tora.  IJ.  Par.   1781.  8. 

Id03  u.  folg.  p.  22L)  und  nur  nach  dem  Beispiele  des 

UZ08  nie  altenftüln  liei  Btntfliissen  gestattete.  S.  eb«nduB. 
1898. 


S.   142- 
William    0  a  h  0  r  n. 

Ala  den  grOssten  Anhfingor  der  Perforation  zeigU* 
Ji  in  Knglniid  William  Oaborn.  Arzt  und  Geburt«- 
um    Gpnoml   Lying-in  Iluapital    und    U>hrer   des 
in  I/Midou.     Er   »teilt    in    sciniMi    Sclirifton    den 
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Onindsobt  auf,  dass  bei  engem  Becken,  welches  nur 
Wahl  Ewischen  Knisersclinitt  oder  Peribration  Issm, 
Leben  de^i  Kindes  dt^iu  der  Mutter  niitgeo))fert  werdca' 
mQsse,  und  sucht  durch  alle  m&glichen  Gitlnde  da.«  Iti-clit- 
miisnige  seiner  Bohauptimg  zu  beweisen.  Ein  Bwken. 
wciclie.t  unter  3  Zoll  in  der  Coiijngata  liabc.  fordere  nr 
Perforation  auf,  welclie  der  Oebiirt-tUolfer  bei  Zviton  tm- 
tenielitnen  üoUe:  erst  nach  UO^Sti  titundeoi  dUrfe  nach 
geöffnetem  Kopfe  an  die  Auaueliung  gedacht  werden, 
damit  di«  w&hreiid  dieser  Z«it  etngetietf-nt;  t'Sulniss  di« 
Extra«tion  erleicht«r«>,  w«nn  die««  Oberbniipt  auch  noth- 
wondig  sei.  Der  KaiKerschDitl  wird  dabei  aU  eine  nn- 
verant wortlieh«  und  meinen«  tüdtlicho  Operation  gescMI- 
di^rt.  welche  g»xa  aus  der  Praxis  verbannt  werden  sollte, 
so  wie  Osborn  auch  mit  allen  Waffen  gegen  den  voü 
I'Vankroich  aus  empfohlcm-it  äcLambeinfugcn-Schaitt 
kitmpfl,  welchen  er  beruits  im  Jahre  17&3  in  einer  eige- 
nen StOirift  nülit-r  b<!triicht«t  und  dietic  1792  in  ausfnhr- 
lichertT  Unrstclhin^  uuch  viumal  borHu^ttcßL'ben  hat.  Uit 
f^rosser  Vorliebe  erklärt  siuh  aber  Oaborn  für  die  Zange, 
und  nimmt  die««  besondere  liegen  Deuman  in  Scbut 
welcher  den  Hebel  ronugHweise  emptiehlt:  er  betttreb 
sich  mit  vielen  GrOnden  zu  beweisen,  Ansa  die  Zang 
dem  Hebel  in  jedem  Rchweren  ßeburtafalle.  der  Instni-' 
mentalhalfe  erfordere,  vorzusielien  sei,  und  widerlegte 
aberall  die  EinwOrfe,  welche  Deutnau  und  andere  An- 
hüngi^r  ie»  H(<b«ls  gegen  die  Zange  vorbrachten,  wobetHiJ 
er  besonders  da«  feste  Anliegen  der  Zange  rilbmt,  wKh-H 
rend  der  Hebel  keinen  McIiern  Hnllpunkt  hat.  und  daher 
auch  leiditer  Theile  der  Mutter  verletzt.  Bei  der  An- 
logung und  nocli  mehr  bei  der  Sstraction  muss  der  Qe- 
biirtslit'lfer  ^enau  die  AcliM  de»  Beckens  bcmcksirhtiji;en ; 
zur  Zniigf  :4ell>tit  moII  aber  nicht  xu  frtlb  ge«vbritten  wr-i 
d*D,  wie  aberhaupt  Oaborn  nie  Unsacho  gefunden 
luiben  vcnichcrte,  zu  glauben,  dasa  vom  xa  langen  War*' 
tcn  (by  merely  waiting)  Uvfniir  eingetreten  sei:  im  C}»- 
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^oithoile  Bt«Ut  er  ien  Satst  ftiif.  ätksn  Kranen  niicli>lang- 
rierigen  und  schwere»  EnIbttKliingen  Bich  ebeo  so  giii, 
tls  nach  den  leichtern,  geschwind^st«»  nml  natdrticli- 
ten  Geburt*«  erlinie»  kSnuttMi.  Nur  Conviilmncu  und 
BlulfifLiflG'  erfordern  riucho!«  Eimchn'it«n  run  S«it«n  dor 
Kuitst,  uu)  die  MtiUor  dor  drulienden  Gcfnhr  zu  entrei- 
8««D.  Seine  BomerktuiKeii  (ibvr  die  v«rschiedenen  Itüumo 
der  iiuiem  Beok«ag^«nd«n  sind  richtig:  (tboreinstinimcnd 
mit  diesen  dringt  der  Kopf  iu  den  aihrü^n  Durcbmi-s- 
sem  durch  dits  Becken,  wobei  der  Einllus«  der  Becken* 
bnochcn  mif  du»  Kortrüekun  des  Kopfes  f^hürix  ^ewUr- 
difft  ist.  Wenn  itbt-r  Manche  behaupteten,  die  Geburt 
tnOsise  beim  menschlichen  Weibe  eben  so  leicht  und 
gltlcklich  Ton  statten  geben,  wie  beim  Thiere,  so  wider- 
legt Oaborn  diesen  durchaus  falschen  Grundsatz,  der 
nur  Ton  Feinden  der  Geburt shflife  au^oge:  schon  die 
sutirechte  Stellung  des  Menschen  und  die  demselben  ei- 
genthUmliehe  Knochenkrankheit.  die  Ilbaebitis,  brächten 
gonit  andere  VerhiUbiiase  für  die  Geburt  hervor,  als  solche 
^bv)  den  Thieren  statt  finden.  —  Ueberhaupt  fehlt  es 
kbt  nn  sohaifHiimigen  und  viel  Krfalirung  verratbenden 
larlcungen  in  Üsborn's  Schriften:  aber  diese  kün- 
das  Venlerbliche  seiner  Lehren  btiiBichtJich  der  un- 
lingten  Anwendung  der  Perfonition  nicht  aufwiegen, 
reiche  auf  lange  hin,  besonders  unter  seinen  Landsleu- 
en,  ihren  schätllichen  Einflus«  gollond  genincht  haben. 

Anm.  1.  Osborn  war  einer  der  gesuchtesten  Lelirer 
in  EngUnd:  er  s^^hrcibt  in  der  Vorrede  seines  swr.iten 
Werks  (1792),  doss  Über  1200  von  lebenden  Oeburtshd- 
fem  <le8  Königreichs  (Pnctitioners  o(  Midwifery)  seine 
Vorlerimgcn  gehört  hfittcn.  Nimmt  man  dazu,  dass  viele 
AasUnder,  weU-lie  Londons  berlihmtii  Lehrvr  der  dow«- 
ligen  Zeit  iiiuoi;cn,  sU-b  ebenfalls  zu  seinen  SdifUern  xlM- 
len  4unt>T  <lic»en  luiKcr  Uoi.'r),  so  mag  rann  daraus  die 
Verbreitung  der  Osburn'schen  Lehren  ermessen.  —  Was 
Osborn  am  Schluss«  des  nngefuhrtcn  Buches  pog. -l?!. 
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Bber  die  Methode  des  Unterricbu  in  derOeburtslifÜfe  Mgt, 
tat  »etr  beherugraswcrtfa,  und  liMt  d«a  gfewandten 
nr  erkontiL-n. 

Anta.  :!.  Usborn's  «reu  Schrift  Mm  den  Tit^l: 
*Ad  Essay  od  labonotu  Parturition»:  ia  wltidi  tlie  divi- 
sion  of  thc  Symphysis  pubi«  ii  particularly  contidered. 
Lond.  1 783.  8.  —  AuKführlicher  ond  mit  rieleD  ZnsKu«a 
and  Nscbtritgen,  aber  mit  TerKndertem  Tiirf.  erschien  »i*- 
ter:  'EsMys  on  ttie  Practice  o(  Midwifery  in  nalarol  ud 
diWcnlt  Laboan.  By  W.  Osborn.  Lond.  1792.8.  — 
Uebeneltt  tod  Dr.  Cbr.  Pr.  Michaelis:  'Versuche  tibtr 
die  OcbuitdttiUe  in  natUrltcheo  und  schweren  Oeburtca. 
Nebst  Dr.  AI.  Hamilton's  Briefen  an  den  Verf.  Über  r 
Bchiedene  seiner  Lehrsätze.  Nebst  ein.  Kupfer.  Lje^. 
1794.  8.  Die  Abbild.,  vrelcbe  auch  im  Ori^finale  nidiC 
felilU  stellt  einen  Löffel  von  Osborn's  Zanpe  dar. 

Anm.  3.  Eine  Widerlejfung  derOsborn'scben  Onind- 
sftUe  Übernahm  setnZeitgenosse,  Robert  Bland,  Geburts- 
helfer am  alldem.  Westminster-Hospital.  der  schon  frUher 
durch  statistische  ItlittheilungeTi  aus  den  Tagebüchern  sei 
ner  Anstalt  Über  die  AruMhl  der  KraaUieit«D  und  Todes- 
ftUe  in  Folge  Ton  vorhergc^an^ncn  Oebttrtcn,  über  das 
Verfattltnisg  der  neugebomen  Kinder,  der  Zwillingsgebur- 
tcn,  der  monstrUsen  und  to<ltg«bomeii  Kinder  u.  s.  w.  der 
Wissenschaft  zu  ntiUcn  versucht  hatte.  S.  'Plülosoph, 
IVansact-  Vol.  71.  P.  IL  1781.  p.  S5ö.  und  *Joam.  f.  Ge- 
burtshelfer. I.  Bd.  Fnnkf.  und  Lcipz.  1787.  8.S.  8S.  Di« 
Schrift  gegen  0»born,  in  welcher  er  besonders  den  He- 
bel der  Zim^e  gegenüber  vertheidigt«,  und  gegendieleicht- 
«iniiige  und  oft  tu  frUh  iinternoininene  Anwendung  d«s 
Perforatoiiuias  eiferte,  ist  .«ehr  gut  abgefawt  und  t*ugt 
voD  reifer  Erfahrung  und  gediegenen  Orundsiti«»  ihn» 
VerfasMTs.  'Observations  on  human  and  corapomtive  Pat^ 
turitioR.  by  R.  Bland.     Lond.   1794.  8. 


J  0 


§.  143. 
ho    A  i  t  k  «  n. 


Von  j^eringi'rcr  Bedtotung  wureo  die  Lebren, 
von  Kdiiiburgh  aus  ein  Oebtirtslielfffr  der  damsligtii  Ztitt] 
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tlin  Aitkvu,  zu  verbreiten  suchte.  Er  mir  duelbst 
L«h»r  der  AD«tomi«,  Chirurgie  nnd  Gebnrtelinife,  tini) 
hntt«  mit  [TnteretOtzuiii^  seiner  ZuhOrer  ein«  EntbtndutiK*- 
Anetalt  (17&4)  «rrichU't,  in  welcher  sidi  Jährlich  ohag»- 
fähr  100  6ebart«n  ereigneten.  Seinen  VorlesungMi  legto 
er  ein  Lehrbuch  zum  Gnmde,  welches  in  »ehr  loincen 
Worten  den  Hauptinhalt  der  Ton  iliiu  vorzutrui^endon 
Wissenschaft  angibt,  nnd  sicher  iiuch  auf  ein«  weiter« 
AttsfUhrung  durch  mUndlirdien  Vortrag  berechnet  war. 
Die  Kinleitung  gibt  die  AiiatARii«  des  BeckoDs  und  der 
weichen  tieaclilechtAtheile:  im  jenem  ninunt  Aitken  zwei 
Achsen  an,  ein«  fUr  <L«ii  obere  und  eine  ftlr  das  untere 
B«ckm.  Den  phj'siologUdien  Tlieil  (puerperal  Phj-sio- 
logy)  handelt  er  nehr  kurz  ab,  obgleich  er  auch  hier 
die  Menstruation  und  Generation  berOhrt.  Die  Lehre 
von  der  Behandlung  der  Gebärenden  beginnt  mit  den 
orten:  Die  Geburt  mtlsse  man  als  eine  natarliche  Fuiik- 
>n  betrachten  und  sich  nicht  einbilden,  dass  die  Kun.4t 
unuiiigäii glich  nothwendig  sei:  daher  mOHse  man  .<o  wi>- 
nig  »Im  niilglich  thnn.  Mitsnge  Unterstatzung  des  Mittel- 
flirisohv»,  wenn  e«  sehr  ausgedehnt,  ist  zwar  nicht  durch- 
HUN  notbwendig.  aber  doch  auch  nicht  schädlich  (at  Icivtl 
iiuiöccnt).  Uunattlrlich  und  grau.'tam  ist  es,  die  Gcbä- 
ri-ndo  während  der  ganzen  Gebitrt  im  Bette  zu  hdten: 
ubwcchK<-bidi.M  AiifMtii-htin  und  Herumgehen  kann  die 
Schmerzen  c!nigvnii.i»M-n  lindem.  —  Der  puthologiecha 
Theil  (puerperal  Fathology)  uiufftMt  die  langwierige  (lin- 
gering).  die  ungewClinlich  lange  danemde  Geburt,  ob- 
^eich  der  ächeitel  vorliegt,  eben  so  die  widenuitDrliche, 
wenn  das  Kind  mit  einem  andern  Thcile.  als  dem  Schei- 
tel vorliegt,  die  Nabelschniu*  vorgefallen,  oder  der  Mut- 
t'Tkucben  auf  dem  Muttermunde  sitzt,  und  geht  dann  die 
Krankheiten  der  Geschlechtstheile  bei  nicht  Schwängern, 
^^^te  Iiciden  während  der  ächwangerschaft  mid  Geburt. 
^^kul  de«  Wochenbetten,  ao  wie  die  Krankheiten  der  Neu- 
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UmrUse.  welche  indessen  die  Grundsätx«  des  Verf. 
n<K'h  (leiitlicli  erkenne»  liuiseii.  So  erklürt  der  Verf. 
sicbt^lofroR  ilU  die  g«riiig:<te  Abweichung  von  der 
w(ihnltch«n:  i-ine  soleho  Qebart  knnn  dtin:fa  die  Na 
zu  Bnd«  kommen,  nur  leidiH  du«  Kind  dabei.  Im  Wi^ 
derspniche  mit  dieioni  Vordonatz«  cni{ifioliIt  der  \'t 
gleich  darauf  den  Hebel,  um  durch  denselben  eine  Ve 
Wandlung  der  üeslcliU-  in  einv  Sclieitellmge  kq  bewerk- 
aUdügen.  Fuss-  und  Steis»geburteu  sind  narhÄitkea's 
Aiuupruch,  da  sie  durch  die  Wehen  »Hein  beendigt  wer- 
den, iiuch  zu  den  gewöhnlidien  und  natürlichen  zu  reeb- 
ni.'H:  eben  m  geht  die  Geburt  bei  der  anvollkonuuenea 
I'\i<t)iUge  Ton  selbst  vor  »ich.  Bei  r-ingeVe)ll/>ui  Steiac 
sollen  entweder  die  Finger  oder  der  biegnwne  Hi 
die  Zange  oder  die  biegttamcn  «ttuiipfeii  Hnkeo  angei 
det  worden.  Die  gewöhnlichen  stunipfen  Huken 
verworfen,  oder  sind  bluxs  zur  Heratuuehung  eines 
ten  Kindes  zu  benutzen.  Von  QtMxcUgen  deei  KindM 
mhrt  Aitken  bloss  dio  Uchulterlagm  oo.  und  ver 
Rdcken-  und  Bauclilagon  gndezu.  Er  lolirt  zwar. 
8chulterlagen  mn^se  die  Wendung  auf  die  Vüese  gems 
werden  (vollkommne  Wendung) ,  doch  nicht  eher, 
man  sicli  durch  Versuche  Dberaeugt  habe,  dass  die  Wen^ 
düng  auf  den  Kopf  (von  ihm  partielle  Wendung 
^nAunt)  nicht  gelingt,    wozu   er  entweder  die  Hand 

lineD  lebendigen  (biegsamen)  Hebel,  oder  sein  Impel^ 
lens  Torschlügt.     Der  Zange  gedenkt  Aitken  mit 
wenigen  Worten:   der  Geburtshelfer  üoH   njch  derMll 
ni«  ohne  Noth  bedienen,   da  sie  doch,    wenn  auch  noct 
so  kOnstlicli  construirt  luid  m  vorsichtig  aln  möglich 
lianithabt,  «inigen  MacfaUieil  («ome  injury)    nntntacht 
dem  Hebi'l  winl  dagegen  eine  grOmero  Auadehnung  dt 
Qebrauebs   zngt-standen    als   der  Zange.   bMonders   deotl 
vom  Verf.  erfundvuca,    welcher  aid)   mittelst  einer  un 
Griffe   angi'brachteu    Schraub»   an    seinem    nbem    Ende 
grade  machen  und  kiUmiuvu  läast;  er  nanntv  ihn: 
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digen  Heb«l  (imtii;  lovor),  wvil  seine  Bewegung  der 
d«r  Finger  gleicht  fiiito  ühiiliclio  Vünrichtnnp  bat  A  i  t- 
k«t]  itucb  an  d«r  Zuig*>  anj^ubracht  Dem  Scbambetn- 
ttcliniUi}  E<iigte  »ch  AitkoD  nicht  ungllnstig:  er  hlilt  ihn 
Ton  Nutzen,  wenn  eine  Vflrilngerunif  des  graden  Durdt- 
meraois  um  etwa  einen  7,o\\  zur  Entbindung  hinreicbrad 
tet.  Aucb  xn  difser  Operation  hat  er  ein  biegsames  Mt«- 
aer  erfun<lcn,  welciies  yon  innen  nach  an»»eii  sohociilel, 
wodurch  die  Vertetsung  des  BloseohaJBes  vermieden  wer- 
den soll,  so  wie  eine  biegsame  Säge  seiner  KrKnditng 
detu  Einwurfe  der  VerkaOchenmg  des  Scbambeinkaoi^ 
pvl»  ah  Hindemiss  abhelfen  soU.  Alle  Bef^ffe  nber- 
steigt  aber  der  Vomcblng  Aitken's,  bei  bedeutender 
Vereng('riing  des  Beckens  die  forden*  Beckenwand  tma- 
msiigen,  dann  nber  diu«  Wgt^reiinte  Stdck  wieder  so  ein- 
heilen zu  lawen,  das«  iu  Zukunft  liinreictK-nder  Becken- 
rauin  bleibt!!  Aitken  wili  durch  diesef  V'erTahrt'n  den 
Kaiserschnitt  imtbehrlich  nuKrhcn.  FOr  die  Perforation 
und  ZerstDcklnng  spricht  Mich  Aitkcn  eben  »o  gUnstig 
aufl,  wie  fast  nlle  Miine  Landideutii:  das  Leben  der  Mut- 
ter ist  , c»mparalively  the  moat  valnable',  und  doch  ta- 
delt er  Osborn  in  einer  Noto,  das«  dieser  einen  ricl 
zu  geringen  Wertli  auf  das  imgebome  Kind  lege.  Bei 
BluÜlaasen  und  Conviilstonon  soll  das  Accouchemcnt 
forc«^  tinleraommen  werden :  als  Frage  stellt  aber  A  i  t- 
k  c  n  Auf.  ob  es  niclit  recht  (lawful)  sei,  zur  Vermeidung 
der  Kmbryotomie  bei  so  engem  Becken,  dasa  die  Oobiirt 
de«  lebenden  Kindett  unmöglich  wird,  bei  Zeiten  einen 
AbortUM  zu  erregen  (by  indncing  early  an  abortion)? 
--  Aitken  war  der  Erfinder  von  sehr  vielen  g«bufta- 
hulfiichen  In.'^Tumenteii,  welche  er  am  Ende  wJnea  Buch«, 
Id  an  der  Zahl,  xusamnieuttteJite:  nnt«r  diesen  zwei  Becken- 
mMiser,  ein  LiifturnttorkraniL.  Perforation^-  und  Zerstdck- 
Inngs-Werkzi-uge  u,  and.  Ein  i-igener  Band  (nicht  be- 
aondeni  Mhüner)  Knpferinfeln  in  Querfolio  enthält  sie 
«ftnintlich.  austtcrdeni  aber  auch  Beckeji  und  äub&nnfltter 
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ftUer  Art,  Dsch  Halter.  RdTscfa.  SnipUi«.  AlbiBDt: 
Kind«fllAg<eD.  Tentclii«ylene  andere  Instnim^nto  u.  «.  w.  —  J 
Nach  Oaiander'a  Mittheilung  hat  sich  Aitkvo  to  ft-| 
Dem  Anfalle  von  Deürioin   im  September  1790  »fotlcivi 
woran   dieser  Gescbichtachreiber   die  Vermathung   triiil, 
dam  Aitken  manchen  »einer  sbenteuerlicfaen  Vorscfaliit* 
in  einer  Anvandlung  von  Wahnsinn  niedergoschriebp-O- 
Anm.   I.    'John  Aitken  Principlcs  ot  Uldwtfcry  er 
pDerp«ral  Mfidicine.  3.  Edit.    Enlorg.  and  illnstrated  wid> 
EngravingB.    Lond.  (1786.)  S.  —  Die  erste  Ausj^abe  tf 
schien  nach  Aitkcn's  Dedtcationsfchrift  an  «-ine  ijcbQler 
in  dieser  dritten  Ausgnbv  im  April  17S4.  —  In's  Tcutartif 
fibersetzt:  *GnndslUze  der  Enihindungskunst.   Nach  dff 
dritten  vcrbes»ert«u  und  mit  nenen  Ku[it(-m  rcrmehrWa 
Ausgabe  und  mit  einigen  Anmerkungen  ver»eben  tob  C.^ 
H.  Spohr.     Mit  31  Kupfert.     Nfirabei^  1789.  8. 

Andr.  Dancnn  gibt  in  seinen  'Medieal  CommeotuiHJ 
Dec.  f>«c  Vol.  V.  Eilinb.  1791.  H.  p.  498.  die  Mittbrihnfj 
von  Aitben's  am  32.  .Sept«mb.  1790  erfolgten  Tode,  obM  ' 
indessen  der  von  Osborn  angefshrten Todesart  Erwklt- 
Dun)f  tu  thun.  Es  heiHxt  daselbst  nur  ganx  einf»eht  a£el| 
on  the  22.  Sept.  1790.- 

Anm.  2.    Wie  oberflächlich  und  leichtsinnig  Aitkevl 
bei  der  Abfasfiimi^  seines  Buchs  verfahren,  kann  unter  ao-J 
dem  aus  der  Krzähltm)^  einer  Selbstvendong  lOrig.  p.  99i| 
Uebers.  S.  124.)  entnommen  werden.   Er  ftlhrt  hier  an.  « 
habe  nch  in  seinem  Kntbindungshanso  ein  Ihnliclies  Bei* 
irptel.  wie  solche«  Denman  erzlihlt,  zugetragen:  _at  least 
•  child  presonting  thc  arm  was  detivered  without  assi- 
ttance":  mehr  erfuhren  wir  nicht,  sondern  nnr  noch,  dass 
«iue  Menge  Schüler  die-scs  bezeugen  kannten:  crseJhstaei 
KU  tpfit  gekommen,  und  habe  keine  Gelegenheit  gehabC 
die  Art  und  Wei»e  der  Entwicklung  xu  sehen. 

g.  144. 
Davi'l     Spenre. 

Ein  Jahr  sp^er,  als  Aitken  seine  (inuid^twder  Ent-I 
bindungskonst  herausgegeben  hatte,  erschien  das  L^hrbach] 
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andern  acbotttscheii  Gehnrishelfers ,  welchem  swur 
in  ausführlicher  DarsUltung  aeineii  Qegenätaiid  behan- 
delt«, allein  ileni^Ilxrji  durchiiu.t  keino  neuen  und  beson- 
dent  «rBprie»stichen  t>eit«rn  iil)j;(ewtton.  Im  UanMui  folgte 
der  Henutigeber  <le9se11>eii,  DuTid  Spence,  Mitj^Üed 
du  Küiiii;!.  (\)II<^'iiinM  (I«r  Äerzt«  in  EiIinburKht  den 
Lehron  Will,  ämclli«');,  ohne  ubor  im  Bcätzv  jenes 
praktischen  Talmt««  zu  sein,  dessen  sich  dieser  Gebutt«- 
hdfer  in  so  hohem  Grade  zu  erfreuen  hatt«.  Es  kom- 
men «o|^  RstliscJiläse  vor.  welche  einer  richtigen  Ein- 
sicht in  das  Gebortspeschäft  gradezii  w-idcrsprethen.  wie 
2.  B,  der  Verf.  jeder  Gebärenden  ohne  Unterachied  Stär- 
kungsmittol ,  a\s  Zimnit,  Wein,  selbst  Briuintwein  mit 
Wasser  zu  reichen  empfiehlt.  Weitliiufiig  hat  der  Verf. 
!w  Kapitel  von  der  Zange  abgehandelt:  er  bediente  sich 
:er  Leake'itcben,  ohne  aber  den  dritten  Ijßffel  mit  zu 
ebrauchen.  Das  Pcrforatorium  und  A'w  Haki-n  »illen 
'anttewendet  werden,  wenn  »9  nicht  möglich  i^^,  das  Kind 
zn  wenden  oder  die  Zan^  mit  Kutzm  zu  handhaben: 
der  Gebraui'b  jener  Instnimente  wird  um  «o  nothwendl« 
ger.  wenn  das  Leben  der  Mutter  in  Gefahr  ist  (bei  Blut- 
flflstteu.  Convubionen),  oder  wenn  der  Geburtshelfer  mit 
Bestimmtheit  weiss,  dsAs  das  Kind  todt  ist.  Das  Ulm 
«oU  mitteilt  eines  stumpfen  Instruments,  z.  B.  des  beim 
J^tein.-'^'linitte  gebri&Qchlichen  Lnffels,  ausgeleert  werden, 
k'r  KaisorM^initt  itoll  bei  Lebenden  mir  dann  verrichtet 
erdon.  weiui  da«  Becken  »o  enge  ist,  das«  weder  die 
id  no«h  di«  Instriunent^t  /.iir  Enlbindnug  ausreichen, 
üflncb  Spenc«  hat  die  WoclicnlK-lt--*-Kriuilcheiten  und 
die  Leiden  der  Kinder,  sogar  das  krunkhnfte  Zahnen  mit 
in  sein  Werk  aufgenommen,  am  8c;hliis»e  dfi<»«]ben  meh- 
rere Krankheit«-  und  Geburtsge»cliichUtn,  wi^'ldio  in  die 
ahre  1768—1780  ßclen,  mitgctheüt.  und  ein  kurxvs  hi- 
risches  und  chronologisches  Verzeichnis»  der  Schriftstel- 
ler, welche  über  Gebiurtshulfe  geschrieben,   binsugefflgt 
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Anm.  A  Trmtise  of  raidn-ifory,  tlieoretJciU  kn'l  practi- 
cal.  Bf  Dr.  Dav.  i>pcDcc.  Edinb.  1785.  t). —  In'MTeul- 
«clii:  Uberseütt:  *Sjr8tcts  <ter  ÜivorvU  und  pritkUscli.  EnUtifr- 
dungskiinst.  SchwdnfurÜi  1787.  8.  Mil  RedilM^Osiin- 
dt-r  von  diesem  Werke;  .Es  hülte  für  uns  Teut«ch«  wohl 
iinUbcmctxt  bleiben  mbgcn:  nllcin,  fügt  <rr  Iiiiuii,  die  80cr 
Juhrv  waren  vorstliglichdic  Periode  dcrleutschen  Anglonn- 
ttie  unter  den  Aorsten  und  WiindKrncn,  und  jede»  medic. 
Buch,  wenn  es  nur  nKch  Steinkohlen  rocb,  war  eine  nru« 
Quelle  fUrden  Unt«riuilt  einef  L'ebenietmngs-Fabricaotfii.* 


g.  145. 
R  a  c  k  b  1  i  c  k. 

Die  GcbtirtshOlfc  hatte  domnacli  seit  dem  Anfangs 
de6  ncbbuhntcß  Jahrbunderts  in  zwei  lÄndem  ciuvn  b»- 
deutenden  Aut>cliwuag  genomiuen,  und  e«  fand  in  des 
Eifer  fUr  das  Fach  Kwischen  den  tVanzoeen  und  Edk- 
ländern  der  rtlluiilichat«  Wetteifer  statt.  Levret  und 
Smellie  leuchten  unter  beiden  Nationen  als  Sterne  er* 
ster  (IrSaae  hervor:  narli  den  (irundsiitzen  dieser  Man* 
ner  bildete  trieb  die  fraiizüHische  und  die  en^i&che  Ge- 
burt»hnlfe,  ho  Anas  diese  in  der  nücbsten  Zeit  nur  Le- 
vrct'sclie  oder  Smellie'aclie  Lehren  enthielt,  welche 
freilich  in  vielen  Punkten  gtmz  entgegengesetzt  waren. 
Während  in  Frankreich  fast  nur  alloio  der  Kunst  gehul- 
di^  wurde,  und  diei<e  daher  eine  bedeutaide  HQhe  n 
erreichen  bcinflbt  war,  berltcksichtigtcn  die  Knglünder 
mehr  die  ^otutcn  Kriifl«  der  Natur  bei  dem  ticburtsg»- 
schäfte:  sie  bf.-'ftri-hten  sich  die  Ausübung  des  Fachs  tnit 
dieser  selbst  in  Einklang  zu  bringen,  und  erzwlten  su^ 
diese  Weis«  ganx  andere  Reenltate  der  l^raxU,  welchfl 
ihrer  QeburtaliUlfe  einen  von  der  französischen  so  verwhio^ 
denen  Charakter  ertbeUt«n.  Eine  Folg»  diw«r  Urund- 
sütxe  war  freilich  auch  oft  ein  zo  groasM  Vertraueu  au 
die  Natur,  welches  sie  die  KonsthOlfe  mr  rechl*n  '/m\ 
YetftHumen  liess:   daraus   entojirang  ihre  grosse  Vorbei 
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ftlr  die  Ferfontion,  wflch«  am  Enii«  <lss  letzt«  Ilolb- 
tiiitt«!  I>l«iiMm  muintto,  da  ilineo  die  Auweniloiig  der  Znng« 
Howolil  nwh  ilir«i  Gnmd&älzen  aU  such  nelUi  uarii  ripr 
Beschaffonfaeit  Um«  Inatnunent«»  in  so  ni»({edeluitvr  (ie- 
bimuchsir^is«  nicht  m  Gebote  st&nd,  wi«>  dioM  bei  dm 
fraasOsischen  GebuTtshelf^rn  ütatt  hätie.  Beide  Nation«! 
TArfolgten  daher  ihre  ei)^ii«  Hahn,  tnif^en  aber  bdd« 
gk-icLrit!)  lur  Bereichenuig  nnd  VerrolUfomnmtinf;  der 
Q«burt«hU)fe  bei:  in  einer  renttiadigen  Vrrmnigang  d«- 
flen.  was  von  en^li-iclien  und  fmaOnacbm  Oeboitshd- 
fem  geleistet  wurde,  »o  wie  in  einer  richtigm  Aiuglei- 
cbung  der  (irundsitce  der  einen  Nation  durch  die  d«r 
aodem,  wobrj  die  Extrem«  vermiodeD  wnrden.  konnte 
aber  die  Gehurtuh'llfit  einer  wahren  VrrvollkoDunnung 
xogefnhrt  we^d^n,  und  da»  dieser  hier  rurgezmchnet« 
Wog  auch  wirklich  einge»chla(r(>D  wurde,  und  mm  go- 
wOiucbtea  Ziele  fnhrt«.  wird  der  writ«r9  Terlanf  unw* 
rer  ge«c3iiebtlichw)  Untersuchiuij^ea  lehren. 

g.  146. 

Znetand  der  l«nt«cb«ii  Gcbuct*baife  im  acbtiehnt«« 

Jahrhnniiort. 

Cn  Teotscbland  bietet  die  er^te  H&lfte  des  schtzehn* 
t«u  Jahrliundeft«  in  Bezug  auf  die  Cnllur  und  FortscJiritte 
der  GcliiirtHhnire  w«nig  Erft«ulicfaeii  dar.  Ea  kann  zwar 
nicht  b'-iiiiiiptet  werden,  daas  der  Teutschm  Fl«im  und 
Anfumküwalniit  sich  der  tieburtebolfe  ganz  entzogm 
hätte:  befragen  wir  iu  dieser  Beaiebnng  die  Bowahitrin- 
non  der  WUaeuitc haften,  die  HochMhiüen,  >o  gcb«-n  uns 
disM  llinhi  iii  den  Arbeiten  und  BemnbungeD  ihrer  L«h> 
ror.  tuwobl  in  ihr»*ii  V'Dfleitnngeii  wie  in  eigenen  Schrif- 
bou,  Iheib  in  dpn  zu  jener  Z*it  geschriebenen  Inangural- 
Abliandlungon  die  Itefriedtgende  Antwort,  daaa  die  Git* 
biirtMhnlfe  ab  Lehrzweig  und  WiMeBschaft  nicht  ver* 
QRcliIiLosigt  worden  sei:  allün  bceuodere  Fnitadiritte  An- 
Reiben  in  ihrer  praktiacben  BedtoUiBg  liaat  dieselbe  ntehl 
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erkcnnon.  Die  AnsOtiung  derwllx»)  ww  und  Lliob  iu 
den  iliüidvn  der  Hfbuiutneti,  vrdclie  our  im  äwuontai 
Kothfullc  die  Htllffi  der  MSnner  id  Auspnicli  uiiluiua. 
so  diu;s  dtesvD  diirclinuH  keine  Gelegcnhüt  gagobeo  wwv 
eine  vollkommene  Hin-ttclit  in  das  Goburtagoichltfl  n  «- 
laogon.  Ihre  BeniOliiinf^eii  gingen  nur  dahin,  don  Anfot- 
dcrunKCn  der  H<:tHUiuiM!n  entspnichen  ta  künnmi,  und  ik 
sie  von  diesen  letztem  nur  in  dou  itchwierigitlAa  FSUn 
m  Hülfe  Kc<^i'^°'>  wiirdon,  so  war  cd  ein«  liöclut  <niu«- 
ttge  Operatiunslfhre,  mit  welcher  sie  sich  bof^ß^on, 
Reitig,  weil  dieselbe  durchaus  nicht  auf  Bcobachtunif 
ge6undheit<jt;^t>)3i*B^i>  y^iiiB  gegribidet  war,  welche  d< 
flir  zu  leistende  Hülfen  jeder  Art  die  wichtigate  und  an 
entbehrticJiüt«  Anleitung  geben  mOssen.  Wir  dOrfen  one 
daher  nicht  wundern,  daaa  die  (tcburt«hulfe  immer  noch 
in  den  Händen  von  Chirurgen  sich  belindeU  daea  die  zo 
loi»t«ndeii  Holl'en  lediglich  auf  Extraktion  des  Kindes  be- 
rechnet waren,  niitliin  das  Fach  xu  einem  ganz  niechimi* 
»chen  ht^rabgen unken  war,  weldiem  jede  Acht  wisseitschuft- 
liehe  Unikloidung  und  jeder  hühere  Anfuchvrung  felilten. 
■la  »elbHt  die  Hnlfeu  waren  oft  die  verkehrtesten:  Fcrfo* 
ratiou  und  S^rstflckelnng  spielten  immer  nocli  ihre  trau- 
rifie  itütle,  tind  konnten  dalier  weder  du  Vertranen  lu 
männlicher  HOlf«  fördern,  noch  ihr  daa  Anaehen  Terochaf- 
fen,  weichet»  ilir  uothwendig  war,  wenn  die  Geburtahulfe 
eine  bessere  Gostiilt  uiiiiehmen  sollte.  Selb.«!  die  »o  woht- 
thätige  Goburtszangi'  witrd  erat  selir  »{lüt  in  Teutschland 
einheiroiBcb,  da  sich  ihrer  fHlhoreii  Kitit'Hlirung  theil»  Un- 
hekanntschaft  mit  dem  Auslande,  theilo  diu  lUlom  Guten 
hinderlich«  Vorurtlii-il  ciitgegttai>t«Ute.  Demnach  Hndoo 
wir  in  Teutschland  im  Anfange  und  im  nilcJiston  Vor!  i' 
des  achtzehnten  Jalirhunderltt  die  UubnrLsbOlfe  Tun  :iii<. 
praktiüchen  Seite  nur  von  Chirurgen  als  Tbi-il  ihrer  \Via- 
sennchaß  in  dem  nn^-ftlhrtcn  Sinne  beorbuitet:  nl 
ständiges  Fach  tritt  sie  uns  fn-ilich  in  Hobamtix  : 
hUchem  entgegen,  welche  indenoo  die  tieburtshrtire  anf 
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ketfipn  liShvni  Standpunkt  ttlbroii  konntm:  «ndticli  wtir- 
dvn  mnxolu«  Lehren  d(<rti«ll>iui,  zutnn]  solche,  wcicli«  mit 
der  Aiintomii'  nnil  Hiysiolo^fif  /ii^aiwim-nhHngcn,  in  oigi»- 
ucn  &'hriftt^n  v:iisamiii<'iigt«t>-IU,  Itii'U'!-!!  iibcr  dem  Fnclic 
ttolbut  vreoig  Kulzßi).  insofc-m  ihnen  thoil«  der  Iritondo 
Sk-ni  der  Anwendung  fplilte,  thcils  dieselben  auf  das 
Vcidioiut  des  Neuen  und  Iksaeron  keinen  Äneprucli 
tuBcbfrtt  konnbm. 

Anm.  1.  Noch  im  Jahre  1733  schrieb  Mübring  in  sei- 
nem *Schedia8iDa  de  quibii&dani  praejudicüs  medicts  (prae- 
sid.  J.  A.  Kutmo)  Gedui. -i.  pag.  10.  „Ars  obstetticandi 
est  pats  chimrgiae". 

Aam.  2.  Unter  den  einzelnt.-ii  geburtohUlß.  Abhand- 
lungen, welche  der  Anf.in^  des  achtxebntcn  JabrhuDderts 
brachte,  zeichnen  sich  besonders  diu  zu  Jenn  LTschicncnen 
aus,  welche  den  berlllimton  Job.  Hadr.  Slovogc  entwe- 
der seJbst  zum  Verfasser  hstlco.  oder  unter  seinem  Ein- 
flOBse  geschrieben  wurden.  Ihr  Verxeichnifs  s.in*Joh. 
Car.  Ueffter  Musvuni  disput.  phj-sico-mcdii-um  tri[>arti- 
tum.  Zittav.  Uxtsat.  Vol.  I.  1 7bG.  4.  p.  3G9.  und  Vul.  II. 
ib.   1764.  4.  p.  425. 

Anm.  3.  Dio  Verzcie.hnisM  der  auf  dsn  t«ut*clirn  Uoi- 
vemiULlcD  gvhidt«ncn  Vorlegungen  geben  den  besten  Auf- 
schJusH  über  den  daniKligen  Zu8tAnd  der  Qeburtsliülfe.  So 
wurden  in  Gmiitig^rn,  den-ten  eri^ter  Lectionscatalog  rom 
Jahre  I7S6  ist,  ziKtr^t  im  Winlitr  1739  von  J.  J.  Hub«r 
(auch  Verf.  mehr.  Keburiiihiilfl.  Schriften:  veri;l.  PUrter 
*Oeiichichte  der  Univ.  Qfittingen  I.  S.  97.)  geburUhiUfliche 
Vorle<ungenRacJiD«venieran)i;ekUndi^l74*2Tertauschte 
aber  Qnber  »einen  Aufenthalt  mit  CasBel,  wo  er  Pro- 
fenor  am  Carolinum  n-urde  (er  »tarb  1778),  and  nun  ver- 
schwand Aif.  Qeburl.4 hülfe  gSnxlicb  aus  den  Lchrriichem 
der  I  r  medie.  t'acultäl.  bis  erst  wieder  im  Wint«P 

1 7In    I  M  i-l  .Inütilutiones  rei  obatehriciae"  als  Anbang 

[IKiner  „instit.  univ.  medieinae"  ankündigte  im  Wintur 
I7J  j  ab«r  J.  O.  Roederer  sein  Lehramt  antrat,  und  mit 
Qim  die  QeburtahUtfe  feilten  Fusa  inOöttingcn  gefasst  hatte. 
In  den  Ttlbinger  Leetions-Veracichnis»en  i«t  die  Go- 

iBIpliMld.  UmlililKo  •>ar  «•l.uiiiliiiltt.     II  26 
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burtshüllfl  auadrticklich  zuerst  im  Sommer  1795  ron  i 
Fr.  Closnius  angekündigt,  in  Helmstedt  aber  liidt 
Heister  nadt  dem  Catalofte  vom  Winter  1754  ^per  rtU 
i|uum  ftutumnum  et  hyemem"  Vorlesungui  über  Oeburt*-1 
hülfe,  tMchdem  er  vorher  in  denselben  Standen  —  die' 
Herbsti;ewacbse  demoDStrirt  h«tt«;  Epfiter  Übernahm  des 
geburtshUlüichen  Unterricht  daselbst  —  Beireis,  kündigte 
aber  seine  Vorlesung  .privoeissirae"  an.  —  Eine  Zusun- 
menatellung  ausdeoLfictions-Cstalogtn  allerUnivereitAtea 
würde  jedenfalls  einen  int«re6Santen  Ucbcrblick  in  Bezog 
auf  die  Kntwickclung  der  Ucburtshidfe  nitf  d<^n  Terschüd^ 
nen  Uochschulcn  TeuttichiHn<ls  gewähren:  uns  standen  nur 
die  oben  ongcführt«n  za  Gebote.  Damit  soll  aber  niehi 
behauptet  werden,  doss  clio  GoburtshQlfi;  da.  wo  sie  in  den 
Vfltxeichni«sen  fehlt,  gor  nicht  gelehrt  n-nrde:  sie  ward 
mit  der  Chimrgie  vi^r^etragcn,  tind  <li<-  LHirer  die£eaj 
teren  Fachs  halt«'!!  /ugteichdieV^iiiHidiCung.  Gebur 
au  lehren,  was  inde«Hen  der  Natur  der  Sache  nach  fHe 
mUttetltch  genu^  gesdiehfn  mochte,  da  sie  in  dieaer  Ve 
bindung  nur  einen  sehr  kleinen  Tlteil  der  Chirargie  bilde 
musst«.  So  schloBs  in  Tübingen  der  in  hohem  Alter 
«torbene  Chirurg  H.  F.  Si^wart  die  QeburtsliUlfe  inieinfl 
VorleoingeD  Über  Chirurgie  mit  ein:  in  keinem  derTübii 
g«r  Cataloge  ist  die  Oebiirt«hlilfe  ausdrücklich  von  8i) 
wart  angezeigt,  iind  doch  nennt  sich  Fr.  B.  Oslander 
seinen  ScbUler,  und  macht  uns  mit  des  Lehrers  geburts- 
hUlHichcn  Grundsfltzen  bekannt.  S.  'Osiandei's  neiw 
DivikHÜrdigkcit«n  1.  B.  3.  Bogenz.  Q»tt.  1799.  8.  S.  13. 
Vcrgl.  auch  'A.  Fr.  Bök's  Geschichte  der  Univ.  Tübin- 
gen. TSb.  1774.  $.,  wo  S.  247.  die  GebnrtshUirc  unter  de: 
LefarfKchem  Sigwart'n  mit  nufgezihlt  ist.  Ebondas. 
249.  geschieht  dergebnrtehiilfl.  Vorlegungen  de«  aunerord. 
Professors  C-  Ph.  Diez  Erwähnung,  und  doch  Hind  ri« 
in  den  Lectionx- Verzeichnissen  nicht  speciell  mit  aufge- 
führt —  In  Halle  hielt  Buhmer  gebart^Oläiche  Vorl«- 
SUDgen.     S.  ob.  §.   114.  Anm. 
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g.  147. 
Iikurciitiua   Heilte  r. 

)eD  Beweis,  wie  innig  die  Geburtebdlfe  in  der  er- 
'  eten  Hälft«  des  achtzehnten  Jahrhunderts  mit  der  Chi- 
rurgie Torbtindcn  war.  lioforn  una  die  Schriften  de«  be- 
rühmten Hcbostidter  Chirurgen  Lorenz  fleister,  wel- 
cher dieser  Hochschule  vom  Jahre  1720  bi»  1758  «ngu- 
körte.  Sein  grosseres  Werk  über  Chinirgie,  zuertt  1719 
erftcbienen,  stellt  die  geburt«hlllflichen  Lehren,  in^feni 
diese  die  Entbindung  betreöeu,  nl»  integrirenden  Th^l 
der  Ohinirgie  dar,  sie  sind  daher  nicht  einmal  in  ein 
Ganzes  Tereinigt  ron  Heister  vorgetragen,  «ondcm  mes- 
sen an  vergeh tclenen  Orten  aeiiie»  Buches  gecucht  wer- 
den, und  zwar  in  dem  Theüe,  welcher  die  am  Unter- 
leibe vorkommenden  ohimrgitchen  Operationen  lüiber 
beschreibt.  Oleich  das  ent«  Kapitel  lehrt  di«  Nnbel- 
ftchuur  KU  untorbindea;  der  Verf.  xagt:  .es  pflegen  xwar 
die  Hebammen  dieses  Binden  zn  rerrichten:  i>«  konitnon 
ftber  Casus  vor,  diiM  ein  Meclicti»  oder  Chinirffiis  solches 
anch  wbsen  muss,  als  x.  B.  wenn  er  bei  einer  gebären- 
den Frau  wäre,  wo  keine  Hetwmme  noch  sugegeo*  u.  8.  w. 
Ans  der  latein.  Ausgabe  (1730)  erfahren  wir,  dasa  schon 
zn  seiner  Zeit  die  Fri^fe,  oh  das  Unterbin<len  der  Na- 
belschnur Ubeihnupt  nothwfiidig  sei,  die  At^rzt^i  beschäf- 
tigt habe,  und  dniiä  in  der  Thnt  Ton  einigen  die  Unter* 
btudung  flir  Überflüssig  gehalteu  worden,  eine  Meinung, 
die  auch  bekanntlich  in  d«r  neusten  Zeit  wieder  auf- 
tauchte (Wolfart,  Ziermann),  ihre  Widerlegung  aber 
mit  tiechl  gefunden  hat.  Auch  Heister  zeigte  schon 
du*  Nachtlieilige  eines  sohrhen  Verfahrens.  Der  Para- 
ccnteM  de«  Unterleibes  (bei  Wassereucht)  lässt  Heister 
den  Kaiserschnitt  folgen,  fUr  welchen  er  besonders  drei 
adicatioueu  aufstellt:  zuvQrderst  bei  schwanger  V'erstor-^ 
Bnen  zur  Itettung  des  Kindes:  er  rerweist  hier  auf 
Lex  regia  (s.  1.  Band  uns.  Geacb.  §.  58.),  nach 

26« 


404 


cb«r  allo  Hchwiuigcr  Vi>ratorb«aeD  geSffuet  wardm  »)• 
len:  .ab«r,  nifl  «r  aus,  niati  xiehl  Ipiiler  nirgeodi.  dM* 
die  Obri^^kcit  dtcscin  rcdit  chrixtliclu'it  OcMtt»  luek- 
komnit.  Hondem  e*  ist,  als  wenn  iillc  Jurist«!]  ttnd  Bra»- 
teo  franx  daroit  nicht«  wttetco.  utid  nU  ob  im  Corpts 
joria  (fAnz  nichts  tlnvon  stJind«.'  S.  2t4>  Autl.  1724.  & 
631.  Ab  zwtiU-  AiilTonlfnuifi;  mm  KaiMmchnitt  g«lla 
ilciste  r  die  Extnt-iiU'nii-ächiriu)g«nichnn«ti.  doch  komnl 
hiehei  nicht  das  Leboo  dM  Kinde«,  aoodoni  das  der  Unt- 
itr  in  n«tra£ht:  auch  hei  einem  .Calhi«,  ÖtMhwulstodu 
AuRwucbaimK  in  dem  MnUenntmdv  oder  der  Mutter* 
scheide,  wodurch  die  natilrlicho  Oeburi  gehindert  tind 
die  Mi]tt«r  sterben  mUsst«.*  soll  der  Kaisencbnitt  rtt- 
richtet  vrenl«n.  Endlich  ist  dicM  Operation  auch  da 
((ezeigt,  wenn  Huttor  und  Kind  noch  leben,  und 
Kind  nicht  auf  »atörlicht-ni  ^Vcjjc  geboren  werden 
In  der  lat«iniEchcn  Ausgabe,  welche  QbcHiatipt  weit  atu- 
fOhrlicher  und  inhaltreichcr  bearbeitet  ist.  spricht  der 
Verfasser  bei  dieser  iclztL-n  Indjcation  von  einem  ,Vi* 
tinm  mala«  conformattonis  in  |)iierpera,  quod  mantit  chh 
rurgi  ingressiim  dene^kt*.  worunter  ohne  Zweifel  das 
rerengte  Hecken  verslandi'n  ist,  welches  den  Kaiserschnitt 
erfordert.  Ueberhaupt  zeigt  sich  11  ei  st  er  den  Kai»rT- 
schnilte  recht  gttntitig,  und  das  ganze  Kapitel  seiner  la- 
lein.  Ausgabe  p.  755.  bietet  des  Intereasnnten  und  Be- 
aehtungswerthen  Vieles  dar.  Bedenken  mnsa  man  aber 
auch,  dus,  wenn  irgend  eine  geburtshulfliche  Opmattni 
dem  'Wirknngttkreise  der  Chirurgie  (IberfasMit  hleibea 
kann,  solcbes  der  KaiserBchnilt  sein  dürfte.  —  In  den 
Almchnitt«.  welcher  die  Ceberschrifl  trügt  ,Upenuionat 
an  denen  Oebiirtflgliedem  der  Wei)>cr*  bandelt  Hniater 
in  ner  Kapiteln  ab:  .Wie  bei  schwenni  (tehurben  zn 
helfen,  wenn  das  Kind  nocli  lebet*;  .Von  Auszi4^<hung 
eines  todlen  Kindes*  i  ,Vmu  BhitlhüCM-*  nnd  .Vun  der 
Ausnehmiuig  der  Nachgeburt'.  Der  Inhalt  dieser  Kapi> 
tttl  kann  Über  den  Zustand  der  Qeburtshlllf«,  wie  letztere 
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Uflistcr's  Zeit  vdd  Chirurgen  ausgeübt  wurde,   den 
Aufichliiiti«  geben.     Dass  jenen  nur  das  Operative 
,  «ntbeii  wir  auü  dem  Rathe  des  VerfasÄers.  wo 
"flinfawendig,  sie  nur  Ton  Äerzteii  verordnen  icii 
lanen:  nur  äia  Beendigung  der  Geburt  durcli  Hund  «der 
Instrument  lug  den  Chintrgen  ob.  und  darauf  Mind  auch 
alle  von  Heister  gegebenen  Regeln  gericIit«L  —   Kofif- 
]affvn  mit  nitcli  hinten  gekehrtem  (Stiichte  sind  die  ein- 
äff  natUrliohen  Lagen:   nlle  »ndern    sind  widvmutUrlicb, 
I     und  nur  dio  Pnss-  tuid  St«iselageii  werden  zu  den  .nicht 
I     ganz  aiitDrlieb«n *  gerechnet;  von  diesen  abor  hült  flei- 
Hter  dtv  St«i9slagen  filr  gefiihrliclier,  als  di«  Fusslagen, 
was  leicht  durauH  erktiirt  werden  kann,  dass  b«i  noth- 
wendig  wrrdeiidAn  Hflllen  die  Extrnction  an  den  (schon 
vorliegenden)  Fllswm  den  wenig^tvii  Schn-icrigkeiten  un- 
terliege: boi  StMwtlogcn  ndssten  jene  erst  eingeleitet, 
^^«r,  läge  der  Stein  »ehon  sehr  tief,  dieser  selbst  mit 
^■en  Fingern  angesogen   werden.    Ala  die  vorzuglichst« 
^Balfe   ist   dbiTull   die  W(indim^   auf  die  FUsse  gclelirt, 
pHrelcb«  behuf»    di-r   nachfolgenden   Cxtraction    auch   bei 
vorliegendem  Kopfe,  wenn   die  Knibindung  nothwondig 
wird,    HU  verrichten  ißt.     Diitw  Heister  von  der  Erfin- 
dung der  Zange  Kiuido  gehübt,  ist  bereits  frQln'r  {%  109.) 
angeftihrt  woi-den:    freilich  waren  es   nnr   die  Palfyn- 
^gKhen  LCftVl,  welche  ihm  b<-kannt  geworden:   na<.'h  ihrer 
j^plnbntucJi barkeit,  welche  sich  nach  der  von  Heister  nii- 
'     gegeln-ncn  Vi-rXndening  noch  steigerte,  konnte  diest«  In- 
etrumcut  bei  ihm  keine  Äufhahiite  Rnden.    Bei  abge«tor- 
beneu  Küidem  soll  die  t^troctio»  vorgenommen  werden, 
auch  hier  entweder  nach  Tornu^eschicktcr  Wendung  die 
Ausxiehung  an  den  FQsMn,  oder,  wenn  jene  nicht  gelingt. 
die  Perforation,    selbst  die  Knihr>-otomie  (Eröffnung  dw 
Jnterleib»  und  der  Bruitl),    woxu  Heister  die  nSthige 
Anleitung  gibt.     Liegt  der  Ann  bei  vorgelagerter  Schul- 
vreit  vor,   so  soll  diciter  abgeschnitten  und  dann  Am 
tiad   gewendet   werden.     Auch    hat  Heister   die   alte 
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Btieffscli«  St4>iiizw)g<>  zur  Ktitvrickiting  des  Kopfo«  (bfi 
todteni  Kinde)  enipfotitfln.  Bei  Ztrillinf^  sollen  a»A 
der  Geburt  d«fi  ersb-n  Kinde«  Mtfort  die  EUiüut«  dff 
zwcit«'ii  geii|)ren^t  und  die  Extnctioo  rorgenommen  «w 
deiL  BliitHuas  n-älircnd  der  tiebitrt  erfordoit  gewaltno» 
Entbindung.  Uebcrall  liat  U  »ixter  noch  jene  alt««  Ho)- 
fen.  Niesen  und  Hust«n  bei  NiK-b){cbitrtnügoru&geu.  Ein- 
salbucgen  der  Ousobloehtstlu'ik'  bfi  lungwunon  GcburVn 
u.  B.  w,,  fiupfohlrn :  Min  Uiiuptvordioniit  bleibt  aber  aii> 
^BchmülM,  die  Wendung  mit  der  nachfolgenden  Elxtimr- 
tion  un  den  Fassen  flberell  da  dringend  emptbhlcu  xu 
haben,  wo  viele  seini-r  Zi'itgenotisen  die  scbarfen  Haken 
anwendeten  nnd  unsäglichen  Schaden  anrichteten.  — 
Nimmt  man  dazu,  dass  sein  Lehrbuch  Dberall  gar  bald 
Eingang  gefunden,  und  besonders  auch  dm  Vcirlesungea 
ftuf  Teutächlanda  Iloclischulcn  zu  Gnmdu  gelegt  wurdh 
mag  man  danach  den  woblthätigen  Einflun  ennessen, 
welchen  »eiiio  Lehren  auf  den  Zustand  der  QebortflfalÜfe 
in  Teutschland  haben  mnssten.  Betrafen  die«e  aach  nur 
einen  Theil  det*  t'achs,  iiiinilicb  den  operativen,  ao  war 
dieser  aber  auch  ftlr  jene  Zeit  der  allerwichtigste,  da  die 
Hülfe  der  Chirurgen  gewöhnlich  nur  dann  in  Änspradi 
genommen  wurde,  wenn  die  (iefalir  den  bOchaten  Grad 
erreiclit  liatt«,  und  dieser  selbst  nur  durch  die  Entbin- 
dung gesteuert  werden  konnte. 


Anro.  1.  Die  erste  Ausgabe  der  Clürurgie  vonHeij 
ster  er.ichien  1719,  idi«  ilerHrlbe  noch  Professor  der  Ai 
tomie  und  Cbirurgie  (aeil  171iJ)  aul  der  Nßmberg'Bche 
Universität  zu  Altdorl  war:  *Dr.  Laurenlü  Heister 
Chinirgie.  in  welclier  Alle.i,  waa  zur  Wund-Artzney  (je-" 
litiK,  nach  der  neuesten  und  besten  Art  grlindUcb  abge- 
handelt, und  in  vielen  Kuiiferlafeln  die  neuerfundenen  und 
dienlichsten  Instnimenten,  nebst  den  bequeniBten  Hand- 
griffen der  Chirurg.  Operationen  und  Bandagen  deutlich 
vorRestellt  werden.  Nilmb.  1719.  4.  (Das  Buch  war  abeij 
schon  iin  Herbste  1718  Ttfllig  gedruckt,  und  wurde  bereit 
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in  dema«tbea  JAhre  vorkwift,  wie  Heister's  Biograph 
«•porin  mdtlvL)  —  Im  .lahre  17*20  (Mail  trat  er  sein 
cuoK  Ijühramt  in  IlelinslAdt  an,  und  von  du  aus  erschien 
div  7w«-it<i  viül  vermehrte  und  yerbesserte  AuHnne :  'Nünib. 
17*24.  und  vWndus.  die  dritte;  'irsi.  l.  —  In  lateinischer 
Sprache,  aber  durchweg  umgearbeitet,  mit  sehr  reiclilicher 
Litemtur  Terseben,  auf  dorn  Titel  als  ein  .Opus  tiigiota 
annoram"  bMeklmeC  g'ab  Heister  1739  seine  Chirurgie 
Itnt^r  dem  Tit«l  herans:  •Institutiones  chirurgicae,  in  qui- 
bu»  quidqtiid  ad  rem  cliirurgicam  pertincl.  Optima  ot  no- 
Tlaaim»  nttione  pcrtractatnr  etc.  c.  tob.  aen.  Amstela^l. 
789.  4.  Sein  Werk  erhielt  durch  diese  in  trefflicher 
räche  gMcliriebem-  Ausgabe  die  htlhere  Weihe  der  G»- 
ehrsimikeit,  wie  sich  die  ieutschen  Ausgaben  durch  ilire 
opnlfre  und  schlichte  Abfassung  ansxeichncn. 
Wie  tbntij;  sichlleister  mit  der  Ausübung  der  Oe- 
burt«liUlfe  beachfiftigt,  ersehen  n-iraue  seinen  'Jlcilicintsclt. 
imrgiscli.  und  anatombcb.  Wahrnehmungen,  ä  Rjinde. 
C  1763  und  1770.  4-,  welche  sehr  Tide  interessante 
!FKlle  aus  seiner  obstetric.  Praxis  enthalten. 

Nocfa  ist  eine  imter  aeioem  Präsidium   in  Altdort  er- 
flchieoene  Abhandlung  atuntfUhren.  wek-he  die  Notliwen- 
igkeit  des  Kaiserschnitta  bei  schwanger  Verstorbenen  in 
rechte  Lieht  setxt  und  durch  einen  Fall  (Ueser  Art 
«ranlasst  wurde.   'Diss.  qua  rationibus  theoloi^ds,  legi- 
bus et  me<licis  oslenditur.  foetum  ex  utero  matris  mor- 
tOM«  ezscindindum  esse,  et  gimul  »ingiilariä  obscrratio  de 
pturn  ut«ri  in  partu  exhihetur,  quam  sub  praes.  L.  Uet- 
icrioffertauctorJo.  Petr.  Difenbacb.  Altdori  1720.  4. 
Vcrgl.  auch  'AusfUhrl.  Bericht  vom  Leben  und  Schrif- 
ten des  bertihiQlen  L.  Ueisteri  von  Chr.  P.  Leporin. 
Qucillinb.  1725.4.  und  *Fr.  Börner's  Nacliricliten  von 
II  I.vbensumstünden  imd  Schriften  jetzt  leb.  berühmter 
tnUs  u.  Naturforscher.   1.  ß.  WoUcnb.  1749.  8.  S.  299. 
Heister  starb  in  hohem  Alter  (7S  Jahre  all)  den  18. 
1759. 
Anm.  2.    Der  Zustand  der  CfeburtshtUfe  zu  tloister's 
lu  Teutochlund  wird  am  besten  mit  seinen  eigenen 
en  bexvicimet.  welche  sich  in  der  Vorrcile  zum  er- 


408 

ftlfiii  Band  seiner  Wahmehmungen  finden:  „In  den  schw» 
rc;n  Oehurlcn  der  Frauen  hatte  man  damals  (1710 — 1720) 
aiidi  noch  meistens  Hebammen,  welche  die  Eioder,  die 
iiuMirlich  und  (pit  kommen,  zu  holen  oder  zu  empfangen 
wiiHMten:  in  schweren  Fällen  aber  und  unnatürlichen  La- 
K<!i],  warfen  die  meisten  nicht  nur  von  diesen  Frauen,  son- 
dern iiii(-li  der  Wiind-Aerzte  in  Wendung  und  Herauszie- 
liuii^  Hi^hr  schlecht  erfahren:  wenn  diese  ja  was  thun  soll- 
ten oder  thliten,  so  kamen  sie  mit  Haken,  und  zerrissen 
auf  itine  (^rhilrniliche  und  erschreckliche  Weise  die  Eindei 
im  Miitti:rlcihe  in  viele  Stücken,  die  sie,  wenn  sie  behl>- 
rig«  WiKHcnüclinft  davon  gehabt  hatten,  noch  sehr  oft  mit 
ilt>n  liloHHOii  lliinden  wohl  hätten  bekommen  können:  und 
dudiircli  vcrhinilcm,  ditss  nicht  so  oft,  wie  geschehen,  die 
Ocbtllir-Miittor  der  unglücklichen  Frauen  mit  ihren  Haken 
ui'liKt  dt'H  Kindern  ztigleicli  wfiren  zerrissen  und  um's  Le- 
ben gcbriu'ht.  worden." 

S    14?- 

M  11  r  t  i  11    S  c  h  u  r  i  R. 

Kit!  /.tisiiniiiienhüngoiideä  grösseres  Werk  erschien 
im  driticii  Dtvoiuiiiiiii  des  iitlitzehuten  Jahrhunderts,  wel- 
i-lu's,  wenn  es  tiiuh  glt'ieli  uuf  den  Zustand  der  Geburts- 
liltlt'e  diiiutttiger  'Acit  keinen  Eiutliiss  hatte,  dennoch  nicht 
Hl>ergiuij;eH  werden  diirl",  iiidoni  dasselbe  ein  Zeugniss  ab- 
leiil  von  der  Art  und  \Veise.  wie  von  gelehrten  Aen- 
teu  TiHitseblamls  giiiiäeo logische  (.-regenstände  behandelt 
winden.  Mart  in  ^ehiirig,  Arzt  in  Dresden,  verfasate 
»lelui-n'  Selmt'ieu,  welolte  dus  Weib  in  seinen  verschie- 
denen l.ebeusej'oelieii  seliildera  Sidlteii:  mit  der  Anato- 
H)it'  und  riivsioloirie  der  woibliehen  li es ihlechtst heile  be- 
cv.'.i^etsd,  l'e'rwehtet  er  iuerst  die  .l-.ir.cfV.ui  und  ihre  Ei- 
g»v.tli;!m'.ier.k<;ti::.  g<h:  .i;ir,u  .uui  Wtibe  im  schwangieni 
/■.;sM;;äe  KSr,  ;-,;\ihe.t ;;:  .v  e;:;e  t:ct::e  Abhandlung  der 
K'.vvter.-.r.g  i;-,T  Vii>^";-.'nv:x<MTrie;;:.:'.:j:>^-::  giewidmet.  und 
sv:;>.e*s:  tr.,i",;i V,  :■.•.;;  ,iev  K:v.':T_ve'..'jie,  we'ehe  die  Bl- 
«i;:;i:  vü#  Kö;;;*.    ^ii^   i.iit>\;r    ■.■.v.ä    ,;&s  Wovörcbett  enl- 
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I.  Dm  Verf.  hat  snom  UuBtcUmgea  eitie  FW'-pf 
d«hDun(;  girgrbfnj.  der  Pnxia  «l>«r  mIImI  lUdarch  gar 
im  NutifD  g»l«ürt«i,  dft  er  dot  Alks,  na  von  deo 
SItosU«  Zi-itcD  an  ab«r  sdnea  Oeycastaiid  beobachtet 
und  nieileivf!'clineb<9  war.  gesammelt  sad  ohne  Uater- 
Bcliied  und  EU-urtbtUuDß  wieder  fpgebea  haL  Wir  b«- 
ntwu  ilubcr  iD  S  t  fa  a  r  i  k's  SdiriftaB  «n  agdwoRs  Sam- 
melwerk aller  a>ö^lich«D  Beobacfctoageu  ood  ErdUan- 
g«n,  die  niiKUiibUclistcD ,  acntdeifcaniea  HielorieB  «nd 
mitgtrthtilt.  uod  in  dkaer  Besi^mig  eteht  daaeelbe  eia- 
ng  in  MÖMt  Art  da,  oad  seigt.  vaa  4er  uuierdiiMtiig 
Fleiu  fliDM  dttiigeB  Hanaea  adiaffn  kann,  der  aeäa  gaa- 
KM  Laben  den  Stodimn  ood  Sxcerpireo  aller  ihm  ca 
Gebot«  ttdMuieii  Schriflen  gewidmet  Die  Wimeaeehift 
selbst  ward  aber  doivhaai  aicht  weiter  gebiadit:  die  Zeit 
war  gekommeo,  wo  Sdilmg  dea  Debeffialärteo  vmi 
Ausmvnmoft  alter  fehlertiafter  Aaak^lea  Xoth  Uiat.  man 
jene  der  Vervollk'jmnmua]|;.  ittBofent  lie  bieaMes  B0g- 
lieh,  iiur  riniffmnnewm  g—*^»*  wJta  aoIL  Daait 
Uen  wir  abtf  dem  alten  ahrlidun  Bchorig  akfat  m 
a  treten:  wir  \amat  gerne  mdm  BtaObaagai  Gv 
:keit  wid«&faini.  snd  nnd  ikn  Duek  mhaUag,  dam 
BD«  beqime  Uebcrncbt  AiaAfafcar  aaf  aaiaa  0«0m- 
Stande  sich  beziebotden  Lebrtn  ana  allaa  ZAm  gigii» 
hat,  weldw  aoiut  nar 
'Brato  UlDDan> 


i 


Antn.   MitCeb€rgeliimgderinmtri)nlinf1ic>itM)gealV- 
t«l.  wddie  »duM  den  Inhalt  dca  gBBxea  Backe  haeatrtoen, 
n-ir  .!;.■  ^hriftcB  det  Scbarif  Uar  aarkaR  en: 
Multp!  irtoo-aedka  k.  e.  partiam  geshaL  oa- 

<T.  consKiTKin  pkri.  awd.  Intvnn     Drcad.  cl  Lipa. 
20.  4.  —   'Parlheeola^     Dreed.  et  Lipe.    17».  4. 
"Gmaecologia  b.  «.  eovgrmaaa  mriithri 
r.  t^  L.  173a  4.  —  nijlliiäiiliitri  k.  e. 

rtraaj'lrratto.    Dr.  al  L.  I7S1.  4.  —  Tialajidii 
Cr.  c*  L.  17Sft.  4. 
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Ansser  diesen  den  weiblicbcD  ZustindeD  ^v 
Schrilten  gab  der  Verf.  noch  heran«:  'SpermaLologm h. I 
smunis  liumaBi  coiuidcnitio  et«.   Fnncof.  ad  U.  1720.  < 

g.  149. 
Db>    IlebKiuineD'WeicD    in   TiM)l>ohlitn(L 

Die  grosse  Anzahl  von  llobanuiKn-Lehrbacbera. 
wolcfao  tu»  aus  der  entttn  Hilfte  de»  »chtiebiit«!]  Jaiu- 
IiDndi>rtii  rorticf^D,  gibt  den  b^-^teo  Beiras,  wie  ea  flick 
sowohl  die  Regieningiii  aU  uueh  die  Aente  Migelflgen 
sein  Uciaaen,  ftir  das  Gvdcihon  einra  Ueilzweige«  zu  »ta- 
gen, w^lclier  mit  der  Erhaltuni;  d««  MenschengMchtechte 
aiif  das  allereogst«  verbunden  war.  Vcrfaültnime  und 
Sitten  hielte»  in  TeutacbUnd  am  längsten  Aerate  to|B 
der  BetiaudliiQ}{  der  Gebärenden  entfernt :  sie  blieb  uiHH 
sehr  wenigen  Ausnahmen  Weihern  snTertraut.  and  ch 
sith  sich  daher  der  .Staat  veranlaasi,  diesen  den  bestmög- 
lichen Unterricht  zu  ertheilen,  welcher  ato  znr  AusOfai 
der  ihnen  zul'allctiden  Pflichten  geschickt  maciieu  sali 
Diese  sollten  durch  Verordnungen  und  Uu^etH'  den  Hei 
amnien  «uf  das  genauste  eingeschärft  werden :  uns 
fUr  sje  geschrieben«»  Lvbrbflchcm  sollten  sie  de» 
und  Umfang  ihres  WirkungskreiseH  kennen  lumen,  e. 
ihnen  die  Erlaubniss,  ihre  Kunst  anzuwenden,  ertheilt 
wurde.  Der  inangelliafte  j^iistand  aber,  in  wolchem  sich 
in  jener  Zeit  die  t«utsche  GeburtshUlfe  Oberhaupt  beiknd. 
iraofem  ein  höherer  Aufschwung  deraelben,  wie  er  in 
den  Nachbarländern  7ii  bemerken  war,  in  nnserm  Vater- 
lande sich  nicht  zeigte,  verbunden  mit  der  AusacUieesi 
der  Aerate  von  der  ßeobachtuiig  nafarlich  verlaufen 
Geburten,  die  bloss  Weibern  nnvertmiit  blieben.  luiiss' 
auf  den  gmnxen  Unterricht  der  Hubnnimen  den  nwchlhrt 
ligateii  EiiiHuss  Oben:  nur  theoretische,  nidit  «Tprubt 
altem  SchriAen  wieder  entnommene  Lelirra  wurden 
nen  von  den  Pliysikem  oder  .  Uobammen- Meistern 
welche  den  Unterricht  zu  geben  hatten,  vorgetragen. 
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istaltcn  (mit  Ausnalime  des  dwuaU  iiocli  int-lir  teut- 
»clien  Stra»biirg)  gab  es  noch  nicht,  und  ko  blieb  dva 
jungen  Hebuniuen  nichts  Obng,  nf»  Kicti  im  Anfang«  ib> 
rcr  Praxis,  weitn  sie  nu;*  dem  UiitorrichU)  ODtlasaea  wa> 
r«n,  nn  die  iiltem  a«no«siDi>cn  zu  nondun,  von  welch«» 
sio  liäufig  die  ali!turdcst«a  und  vcrdorblichitton  Anwi'isun- 
g«a  erhi«lt«ii,  welche  das  wcni^;  Brauchbare,  n-ss  sie  al* 
Irafalis  während  des  Unterrichts  erlernt  batt«n,  wieder 
TeitU^n.  Wenn  aber  der  Verf.  eines  teutscben  Ileb- 
ammenbuchs.  J.  Chr.  Tbomel  zu  Annaberg,  in  Heinem 
orberidite  sajft,  er  habe,  ehe  er  sein  Buch  i^eschriebra. 
iber  etliche  30  Geburten  behandelt,  so  mag  aus  dieser 
Angabe  des  Verfassers  Beruf  zur  Abfassung  seines  Buchs 
beurtheilt  werden.  Dazn  kam,  daas  dem  Wirkungskreise 
der  Hebammen  die  so  noÜiwendigen  (Iränzen  nicht  ge- 
zogen waren :  alle  Operationen,  mit  Ausnalime  der  instni- 
mentalen.  waren  ihnen  g««tatt«t,  und  Mtlbst  ftlr  die  Be- 
ndlrmg  kmnker  Schwangerer,  Wöchnerinnen  und  Kin- 
war  ihnen  ein  weites  Feld  gedffaot,  so  duss  sie  nur 
äoCTersfen  Nothfollo  «i  der  Ufllfo  der  Aontv  und  Chi- 
rurgen ihre  j^uflucht  nahmen,  welch«  dann  oil  nicht  mehr 
im  Stande  waren,  die  ron  den  Uebammen  bcgangonea 
Wagnisse  und  Fehler  wieder  gut  m  machen.  Daher 
konnte  auch  der  berühmte  Commentator  der  peinlichen 
Gerichts-Ordnung  Carls  des  Fünften.  J.  V.  Kress  (1721). 
in  Beiug  auf  die  Frage,  ob  in  zweifelhaften  Füllen  das 
Urlheil  der  Aerzte  oder  der  Hebammen  gr&sseres  Gewicht 
bube,  sich  1^  das  letztere  entiicheiden,  indem  er  hinzu- 
ftlgt:  .liCS  Accoucheurs  ajiud  (jlalloe  quidem,  non  autem 
apud  nos  oclebrantur*  (Art.  XXXV.).  Diesen  tnuirigen 
ZustMid  des  teuUcbeii  Hebammen- We-sens  bestätigen 
faat  alle  Verfasser  von  Hebomnveu-LehrbDchera  in  ihren 
Vorreden:  ihn  aber  durch  zwock missigere  Anleitung  und 
grossere  Bescluänkung  ku  vvrbesiteni,  untemalunen  sie 
nidit,  woTon  freiUcIi  der  Grund  tiefer  lag,  luid  in  der 
aJlxngiossen  Vemachlänigung  des  geburt»hnlHicbeD  Sta- 
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diams  von  S«it«n  der  Äerzt«  za  suciton  ist.  Erat  voi 
der  Zeit  wi,  ul»  auf  tcuUcIivm  Bodon  di«  G^artsliOlfii' 
in  den  Händen  tdcbUgcr  MHiiii<.'r  ein«  bo«ere  Pfic^  sod, 
gr&sser«  Vcrrollkoiumniing  erfuhr,  wnrd  mucli  da»  Höh 
ammen-Wesen  ein  andores,  wann  aucli  Rlftieh  fllr  di«w« 
selbst  der  WOnsche  noch  gar  manclio  flbrig  blii>l)eru  — 
Einen  Be^oiff  von  dem  aclÜAclikoD  Zustande  der  Ucban- 
inen  im  Anfange  d^a  aditsobnlAa  Jahrhundert«  gowfUirt 
daa  Buch  von  Job.  Chr.  Ettner  (Ant  in  Auf^b 
*Des  getreuen  Ecklt  ar  th's  unvorsichtige  Hebamme 
u.  a.  w.  Leipz.  1715.  S..  welche»  in  die  selUatnc  Fonn 
eines  Romans  eingekleidet  tat.  Auch  geben  »die  nUb- 
liclien  OeHprÄche  von  der  GeburUliHlfo  zwischen  ein«m 
erfahrnen  Geburbbelfer  und  einer  iinerfabreuen  Welw 
mutter*  (s.  "Joh.  Aug.  Oebnien's  Sophia  oder  weibL 
Klugheit.  Dread.  1750.  8.  S.  '391.)  ein  hinreichend«« 
Bild  von  dem  schlechten  Zustande  des  Hebammen-We- 
sens noch  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts.  Vor- 
trefßich  ist  hier  (ä.  423.)  der  Nachtheil  der  so  sehr 
gemiasbrauchten  Kreisi^tahle  geschildert,  und  schon  da- 
mals das  Gebären  im  einfachen  Bette  empfohlen. 

Anm.  1.  Kine  ausführliche  Aufcabe  aller  Hebammen-' 
bUcber,  welche  seit  dem  Jalire  1700  in  Teutschland  erschie- 
nen. 8.  in  *Fr.  D.  Üsiander's  Lehrbuch  der  Hebammen- 
kunsU  GUtt.  1796.  8.  S.  7M.  Vergl.  auch  oben  §.  78.  — 
Uebrigcns  besasa  jedes  teutscbe  Land  und  Ländchen  sein 
eigenes  Hcbammcnbuch,  nach  welchem  die  Verfasser  selbst, 
oder  die  Physiker,  Hcbnmmen-Mcister,  unterrichteten: 
don  niciHtcn  <lerHclb«n  finden  sich  die  Absurrlciiien  AbbÜ- 
duDgeii,  wdche  den  SchlÜeriiinrD  die  verkehrlt^sten  Bc 
griSiD  von  den  Kinde«]ag«n  u.  s.  w.  beizubringen  geeignet 
waren.  Man  vergl.  s.  B.  *>Toh.  Storchen's  alias  Pclargij 
tTnt«rn(^t  vor  Hebammen,  nach  der  neuesten  ArcnorJi< 
unil  aelbst  eij^ener  Erfahning  entvrorfen  u.  s.  w.  Ooth: 
1746.  8.  —  'V.  H.  Riecke  Kurlxer  und  deullteher  Un 
rieht  ftlr  die  Hebamme»  des  labl.  HerroKthums  Wärti 
berg.  Scuttg.  I74U.  8.  (War  an  die  (Stelle  de«  Vorll 
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Bclien  g«koiainoD.  S.  ob.  EJ.  78.).  —  'Job.  Fatio  Helre- 
tim^h-vemiinftipc.Wehc-MuttcroflÄrprtliKlUchor  Unterricht. 
«'iv  mit  ilt-n  Srliwangeni,  Göbtlhrenclcn.  Kindbpttorinnen 
und  iii>ugi-b.  Kiti(l«rn  umzugubrn  ii.  n.  w.    Untiol  1752.  4. 

—  Eine  rühiolichc  Ati&mihmc  bildi.^!«*  dos  Ilebnnimciibiich 
TOn  O.  D.  B<l8  8el,  SlJtdt-  und  Landplivsicus  im  ütiixog- 
chum  8v)ile^wig,  welcher  ilit«».>llte  in  i<iner  Idchl  fnsslicbon 
Fonu  srbricb,  und  Alle«  ditriius  weglie««,  „vciu  ein  Mfdi- 
cxii  iiud  Hell  Aminen- MWvter  vor  einer  H«b«iDnit>  in  die- 
ser Kuiixt  vi^ruu.iliaheD  muM",  wodurch  gnr  iniuirhc«  Gt' 
fnbr  und  Nachtheil  Bringende  w«g:fiel.  S.  *Q.  P.  ßSs- 
tteTs  tirundleKiiik'derHebainiaenkun.otvordieWelimüttcr 
u.  B.  w.  Altona  l'-IS.  9.  2.  Aufl.  I76ö.  3.  Aufl.  I7Ö3.  8. 

—  In  einer  kleinen  Scbrift:  Von  der  WenduD«:  ob  die 
WehiulUter  bei  tfefährlicben  (3eburt«n  dem  Kopf  zuerst 
zur  Welt  Bu  helfen  verauchen.  oder,  ohne  solchen  Ver- 
such, das  Kind,  sobald  das  Wasser  spriD^«rtlg  ist,  wen- 
de» und  bei  den  I'lissen  herausziehen  soUt«n?  Flensb. 
1764.  8.  (ueue  Auflage:  *FleDab.  u.  Leipx.  1793.  8.)  ent- 
scheidet sich  BCsael  ftlr  die  Wcndong  auf  die  FUsse. 

Ann).  3.  In  di«  Mitt«  de»  aclitzehnt^n  Jahrliunderu 
fillt  die  Erfindutiff  einer  Gntliinduiignsaschine  in  Teutsch- 
land dur«b  einen  »rhwKbisdien  \nt  0.  F  r.  M  o  h  r  in  Gien- 
gen, an  welcher  Hebamme»  die  ihnen  nKtltiKen  Hand^frifTe 
erlernen  sollt«n.  Die  «ersten  Nachrichten  über  dieselbe  gah 
Friedr.  Born  er,  AnstzuWoKenbuttel,  in  foi^iender  Schrift; 
*üie  gebührende  Frau  saromt  ihrer  Leibesfrucht,  sowohl 
durcb  Kunst  ab|j;ebildec,  als  auch  von  einem  Todten-Ge- 
rippe)^noTaiiien,nachd6i^enigoiiTheilen  desLeibes,  welche 
durcb  Unterweisung  eines  llcbümmen-Meislers  nicht  nur 
allein  die  Wchemtitter  und  Wundärzte  zu  leichtem  I)e- 
t^rvif-  tind  Verrichtungen  deren  nbthi^nten  ÜRnd^ffc  in 
dvr  Ucbammen-Kunst  sondern  auch  die  Eht-woiber  zu  ih- 
rem Verhidt  in  Schwan^erscliaft«n  und  Geburten  kennen 
und  vcrMli'heu  solU-n.  Frankf.  u.  Leipz.  1750.  8.  'Viert« 
Auf),  mit  Kupf.  1752.  (Die  2l«  und  3t«  Aufl.  wurden 
xuOirnKen  Klbat  veranstaltet.)  Neue  Auflage : 'Fler^xfeld 
iL.  d.  Kuld.  1778.  8.  In  dieser  Atugab«.  welche  auf  dem 
Tjlel  G.  Fr.  Huhr  al«  Verf.  nennt,  befindet  sicli  S.  38. 
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ein  Verzeithnis»  aller  derj«iigen,  welche  «eh  in  vendw- 
denen  St&dten  Teutschlands  der  Msscbine  bedienen:  itr 
vrar  sehr  verbreitet  und  iDoistens  sind  Phveikor  geoaaiA 
denen  ä»  demnach  bei  dem  UnlerrichM  der  HebaamB 
zum  Oftbnuich  diente. 

Anm.  8.  Sehr  gerühmt  ward  von  den  Zeit^nosMS 
der  in  Leipzig  gegebene  Hebammen-Untcrrichl.  welclieB 
Dr.  J.  V.  Hiirttrdmfft  vorstand.  Vergl.  "Themeri 
Bebammenkunst.  I,i:i|>J!.  ITi?.  8.  8.  12.  „Tn  iin»enn  gt- 
liebten  Sachsenland  i^t  xur  Zeit  die  Aufnatiine  in  cl«r  Wit- 
sensehaft  von  der  Hebatnmenkunst  dem  belobten  Leiptig 
der  erüte  Rang  zu  geben"  und  Oehraen  a.  a.  O.  8.  8861. 
S.  auch  oben  g.  bÖ.  und  g.  109.  Anm.  I. 

Anm.  4.  Unter  den  Hebammen-Lebrbtlcliem  aua  die- 
ser Zeit  befindet  sich  auch  das  einer  Hebamme  aus  Augs- 
burg, welcliea  freilieb,  nie  schon  der  Tit«l  zeigt,  den  Heb- 
ammeD  einen  weitem  Kreis  ilirefi  Wirkens  gestattet :  es  ist 
ihnen  eogar  der  Gebrauch  der  spitzen  Haken  sur  Eröffnung 
dee  Kopfes  und  Hervondehung  des  Kindes  zugestände«. 
'Eurtzv,  jedoch  hinlängliche  nnd  gründliche  AnweiauDg 
chriatlicher  Hebammen,  wie  sie  sowohl  bei  ordentlichen. 
als  allen  ausserordentlichen  schweren  Ooburten  denen  kreb- 
»enden  Frauen  Hülfe  leii-ten,  den  UandffritT  gewiss  und  &• 
clier  verrichten,  die  unrecht  zur  Geburt  stehenden  Kinder 
ohne  und  mit  Instrumente  in  ilu^  gebührende  Stotlung 
bringen  u.  s.  w.  be«chrieben  von  Barbara  Widemannin. 
fi.  Aufl.  Augnb.  1761.  8.  Die  beigegebenen  Abbild,  atnd 
unt^r  aller  Kritik.  —  Die  erste  Auflage  erschien  aaek 
Haller's  BibL  chir.  p.  -äOh.  im  Jahre  17S8. 


g.  150. 

Dia  gefaurtabQlflioho  Schule  in  Stra*«burg. 

Joh.  Jao.  Fried. 

Der  Stadt  Straasburg  gebohrt  die  Elire,  onter 
Städten  teutscher  Zunge  die  erst«  gewesen  zu  sein,  we 
in  ihren  Mouem  «ine  dem  geburtsholflichea  Ünterrtcbte' 
gewidmete  Anstalt  gegründet  hatte.  Liüigat  schon  zeich" 
n«t«  sich  dime  Stadt  durch  eine  vortreffliche  Ilebaounen- 
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änimg  «11.1  (I60ä),  welche  von  Zeit  za  Zeit  geSndert 
nadi  den  Anrordcning^n  dcir  Zeit  verbessert  wiinle 
71635,  1688.  1728  und  1757).  Der  damalige  Prfitor 
FrMnz  Jos.  von  Klinglin  {1725—1752)  errieht«*« 
dne  ticbSranstttlt.  in  welcbiT  nicht  allein  Ilebammeii  der 
«rfordcrlichc  Untorrirht  an  Schwängern  iind  Gebäit-ii- 
den  ttrtheilt  wer<;l<tn  sollte,  «undem  in  welcher  auch  dm 
in  Strassbui^  sich  aufliallfinden  Studirendm  der  Zutritt 
und  die  B«nutzuoß  gestatlet  war.  Der  erste  I^ehrer  an 
diesem  Institute  warJoh.  Jac.  Fried  (geb.  zu  Stnssb. 
1689),  welchem  der  Üebersetier  De  \&  Motte's  (».  ob. 
^.  7:}.)  Job.  Gottfr.  Scheid  ah  IIcbamiucn-Mciiiti>T 
»djiingirt  w«r.  Mit  dem  regsten  Kifer  ver^xh  Kricd  dos 
ihm  anvertraute  Lehrfach:  er  hielt  »ein«  Vorlesungen  imd 
Demontitntionen  in  t«ut8cher  Sprache,  wobei  er  (wenig- 
»iea»  in  frDhere»  Jahren)  van  Hoorn's  Buch  zu  Grund« 
l^t«:  er  Übte  »ein«  SdiOlt-r  in  allen  HiindgrifFen  nütteUt 
kttOBtlicli  ge«rbeit«ter  Fötus  und  Uterus,  und  gab  ihnen 
häufig  Gelegenheit,  unter  seiner  Leitung  selbst  bei  6e- 
bBrenden  zu  bandeln ;  auf  diese  Weise  ward  die  gehurtä- 
htllfliche  Schule  Strassburg's  bald  eine  so  berithinte, 
doss  von  nah  und  fem  wissbegierige  Schüler  herbeieilteu, 
am  an  einem  Orte  UeburtAhnlfe  zu  erlernen,  de«>ien  wolil 
eingerichtete  Gehäranstolt  die  trefflichste  Gelegenlieit  zur 
Beobachtung  und  PrDfuiig  der  geburtshültlichen  Lohicn 
darbot  Wenn  auch  keine  Schrifteu  gradieren  Umfang« 
TOD  den  Leiürtungen  Frieds  auf  dem  Felde  der  Ge- 
bortshtllfe  Kunde  geben,  .tn  war  ea  vorzCIglich  Keine  Lehr- 
tblttjgkeit,  weiche  ihn  wührend  seines  lieben.«  auszeich- 
net«, und  welche  «eine  vielen  SchOler  theil«  in  ihren 
■«ademUchvn  Schriflen,  tbeils  in  spiUercu  Werken  so 
dankbar  ancTkaiinlen ;  diese  Qbemahnieo  ee  nucli.  »vino 
rundsStze  weiter  zn  verbreiten:  von  ihm  angeregt,  vor- 
jgtcn  sie  die  vorgezeiclinete  Bahn  weiter,  imd  zoiltrn 
M  dem  Lehrer  den  besten  Lohn.  Was  in  dieiter  Bezie- 
hnag  der  Scblenecbe  Geburtshelfer  Thftbeaius,   woh 
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Kried's  Sohn,  vor  nll«)  aber  der  Göttinger  Ro«der«r 
geleistet  hiitten,  i)ux  fiuic)  Aeinen  ersten  Anraiiff  in  irt 
«hrwtIrdigCD  IiohrcrN  Anleitung,  und  in  der  Mctliudf. 
nelcbo  duTcli  die  ilim  nnt«rgdiene  GebtnnstNlt  möf^irJi 
geworden,  die  tlicoretiitchen  Lehren  zugleich  mit  Afa 
praktischen  Uvbungen  zu  vt<rbinden.  Kiite  litng»  Hvihr 
TOD  Jahren  wnr  es  Fried  Torgöimt,  in  ««inem  lo'hnini!« 
fhötig  zu  sein;  erst  int  Jahre  176Ö  (Sejitontbcr)  suih 
er  in  Miiiem  8Üfrten  Jiüire,  den  wo)ilg«ffrDnd«t<-a  Hai 
der  Strii*sbnr(rer  gcbnrtahHtflichen  Schule  Reinen  Niurli- 
folgern  Weigon  luid  dvin  Sohne  G.  Albr.  Frir^d  flbef 
käsend.  Erst  durch  die  N«chahmung  dicM»  BeispieU  inj 
andern  t^-ntschcn  Staaten  fing  auch  in  diei>on  die  ßebart»«! 
hülfe  allmikli);  an,  eine  andere  Oestalt  aniMitiebioen : 
Aufschwung,  welchen  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  acM- 
zehnten  Jahrliundert«  in  unserm  Vaterlande  nahm,  vn 
aber  innig  an  diu  Krrichtung  solcher  klinischen  Inatit 
gckndpft,  weicht?  die  weise  Voreorge  der  Staaten  nach 
der  Strassburger  Mtisteranstalt  später  in's  Leben  rief. 
Mit  Hecht  nennt  daher  Oslander  das  Entbindungs-ln* 
stitut  in  Strassbiirg  die  Mutt«rschulQ  aller  andern  Insti* 
tute  dieser  Art  in  Teutschland. 


Anm.   1.    Die  erste  Nachricht  Über  die  Erriehtiinff  der' 
Gebäranstalt  in  Strassburp  gibt  .1.  G.  Si-heid  in  seiner 
Ucbersetzung  des  De  la  Motte  1732  in  dem  Dedicaiions- 
tchreiben  an  den  PDitor  Klinglin,  dessen  Vorsorge  das^ 
Institut  sein  Dasein  verdankte.    Es  bililoto  dasselbe  eineofl 
integrirenden  Thei)  des  grossen  BUrgcrspitais,  welches  im  ™ 
NoTOmber  1 7 1 G  niedi-rgubruantf  dessen  Neubau  aber  bereits 
1724  volIend<?t  war.    Vergl.  .1.  Priese  Neue  vatt-rlbnili* j 
sdie  Öe«clücbte  der  Stadt  Strasuburg.  4.  Bd.  Strassb.  1 793.  / 

5.  15.  —  'J,  Fr.  Hermann  Sf)(ir<-s  tiisiiir.  stat.  et  litter.l 
sur  la  Tille  de  Straah.    Tom.  I.    Strasb.  1817.  8.  p.  S97; 
—  'Nachrichten  von  den  Jetziften  »ITentlicben  AccoucMr 
anstalten  zu  Strassburft.    In  'Bald  ineer's  neii.  Tat 

6.  B.    Leipz.  1784.  S.S.  4fii.  — '.fo.  O.Si-Uleirel 
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mentomm  ex  ^eograpliiit  nosocomionua  itcqa«  Institutonua 
tu]  art.  oVfltetr.  s|vex-tantium  sp«c.  I.  h\p».  1800.  4.  p.  28. 
AniD.  2.    Ije)>er  ilic  Methode  seines  UtiUrricIits  i^nli 
Prit'd  im  *  Couiiiierc.  )tti,<rnriitia  m«d.  uoni  17B1.  Nonriil>. 
■».  p.  32!.  selbttl  «ini^e  Niirlirii-Jitcn :  or  lülirt  liier  unWr 
andern  an:    ..neque  in  pi>xt«runi  uUi  parcjua  ia<lujt1riai>, 
quo  efäoiaiQ,  ne  opuA  sit  arU*  hiijii«  tAntop<-re  necessariue 
^HU|iii]ia  Parisioüraainmissuintibu.sadire'',  imd.iatrlau.idrQok- 
^Hlcb:  »lUud  cert«  depreUendenl  audicore»,  quud  (]emi«üa 
^Brix  commodior  ulla  »choU  obstetricia,  quam  no«tra  slt. 
^wbtingete  pos&it.- 

^^  Anm.  8.  Ton  den  jtalüreichen  Inauj^iral-Disacrtatio* 
^^en,  welche  auf  Anrej-unp  Fried's,  von  seinen  SchGlem 
verfasst.  tlieils  in  Strn&s  bürg  seibat,  theils  auf  nndeni  Hoch- 
schulen in  jener  Zeit  erechioncn,  und  denen  die  Wissen- 
Bchnfi  die  ÜenrbcitUDg  und  KrUrtening  geburtah Ulflicher 
^egei)stAn<le  verdankt,  Kollen  hier  nur  folgende  der  vor- 
^lichern  genannt  werden: 

'0.  G.  MUllcr  De  situ  uteri  obliquo  in  grayidig  et 

h(H.-  Ee<iucnl«  partu  difficili.    Argcnt.  1731.  4.    (Gibt 

'  andern  S.  19.  Nachricht  von  den  Fe rfo ratio ns- Ins tru- 

BD  Frietl's,  namentlich  dem  in  einer  Scheide  belind- 

Messcr.) 

*P.  Stuart  Diss.  Mut.  Kcundinus  «alutiferiu  ae((iio  «o 
Dorivas.   Argem.  I78ß.  4.   (^ntlisU  lau)  der  Vorrede  die 
GnindsBt«ePri(rd'.'«rlick.'>iditli('bdernt-hHndlungderNach- 
gebnrtsperiodo  und  ihrer  Abnr<rinitäten:Priedhuldigt  Über- 
all der  octiren  Meümdt?.  dringt  auf  Wegnahme  der  Placenta 
bei  Verzi}(;erttDg  ihrer  Ausscheidung  und  daher  entstaude- 
^_lien  Zufalle:  vortreffliob  sind  auch  die  Fehler  des  Nabel- 
^Ktrangrs  dargestellt,  und  die  Behandlung  hat  UberalldasRich- 
^Mige  getroiTen.    Bei  allen  Lebreu  ist  der  Verf.  bemllht.  die 
^Kjlnsiclit«!)  der  Alteren  (leburlsblllfe  mit  denen  der  neuem 
zusamiDonzuEtellen.  was  eine  intei-essante  Uebersieht  ge- 
wiUrt.    Wir  zweifeln  nicht,  dass  Fried  selbst  diese  Ab- 
handlung verfasst  habe.) 

*J.  C.  Voigt  de  capite  infantis  nbnipto  rariisqne  illiiil 
.  nlera  exljabendi  modi*.  Qiea«.  1743.  4.  (Mit  Be«chreth. 
itd  Abbild,  der  von  Fried  xh  genanntem  Zwecke  ertua- 


[■t«^al.l,  ruxiiiTMi  ■!«  nai>in>iit.ira.     it. 
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ticnen  Instrumente  S.  bb.  Die  gesllui(f>  Ztinge  vemr  bfn* 
17iy  erfunden.   Vergl.'Act.  emd.  1729.    Lips.  A.  p  i'* 
—  Vergl.  auch  Walbaua's  Uebersab:,   von   Le» 
Wahrnehmungen  von  den  Ureaehon  u.  Zutüü.  whwtrft 
Geburten.   Kreter  Uand.  wo  Voigt's  Schrift  libt>rs«ut  rt 

Die  1710  ergthieneno  InBUgural-Abbaudlimi?  Fr 
handelte  de  cordis  pitJpitHtionc.  Arg.  4.  —  Aii!«erdr 
findet  sich  noch  cinu  Beobachtung  von  Fried  in  den 
phfs.  med.  acjid.  cae«.  I>opold,-Carol.  Vol.  VI,  No 
174S.  4.  p.422.  «Gravidanim  nrina«  suppresmo  non 
diis  int«mis,  sed  cathetcri»  adplicntione  unice  cursoib.* 

Anm.  4.  Dass  auch  unter  diesen  VerbAltnissen  in  8tn*- 
btirg  das  Ueb»^)[n(■n-^Vrs(^n  rieh  cintr  besondrm  Dlillltf 
erfreut«,  bediirf  wohl  kuum  derErwAhnnng:  davon  x< 
die  oben  angeführten  HcbiuDnien-Ontnungen,  von  wi 
die  n«n*te:  'Vermehrt  und  vcrbcsMrle  Ordnan^  des 
ammeii-Meisters   und   sunbUiclier  Hebammen  der  S 
Stroasburg.  1757.  fol.  in  jeder  Retiehiini^  eine  vortrcffltcl 
genannt  werden  kann.  —  Vtirgt.  dnzu:  J.  R.  Kuglcr  di 
jure  obstetricum  secunduni  statuta  Ari^ntoniU-nsia  |Min. 
rwp.  J.  H.  Fried.    Arg.  1768.  ~  J.  H.  Fried  de  j 
obstetric  etc.  port.  II.  ibid.  1760.  4. 


§.    IM. 
Johann  Ehrcnfrisil  Thebeifna. 

In  SchUsien  erschien  in  der  Mitte  des  aclit^celmti; 
.TnhrliHiiderts  (IT.'iß)  ein  I^hrbuch  der  Oeburfahfllfi?.  wel-^ 
ches  xwnr  dem  Titel  imd  <Ict  Vorrede  nach  ftlr  Hcbun 
inon  bestimmt  war,  drsaen  Inhalt  aber  die  ganne  Gohur 
litllf«  in  ihr<T  hRhem  Bedendmi;  uinfasste.  Der  Ver 
.lob.  Elironfr.  Thebe^ius,  Stadtphjsiais  zn  Htr«ch-< 
hoTg,  war  ein  SchOler  des  StrussburKL'r  .1.  Jac.  Priedj 
lind  hatte  sich  in  I'arts  und  Lojrdt>D  wcit«r  ausziibtldfn 
gesirebt:  von  iM>iner  Ilcfoerung,  dcui  K.  I*ri-uss.  Colte 
oedic.  et  snnitAt.  zu  ülogan,  lui fKifordcrt,  ^kich  den  aa-] 
dem  Phvsikeni  in  seinem  Krei*«  die  Hebammen  t»  ahn 
wachen,  fnhlte  w  «icli  gHrungvn,  fllr  «io  dn  Lehrbuot 
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verfajwco,   i»  ihm  die  vnrlnunjenen   nidtt  gcnUgen 
oten.    Kr  Wniitxto  bei  der  AiisArbeittinK  wincs  Bticlui 
kupUklilicIi  Mfturiceaii,  De  In  Matt«'.  ltov«nter, 
to«clerer,   toraOglich  aber  »eines  Lehrer»  Fried  Col- 
Bi^ifiiheft.  welches  er  in  Striiwlini^  naoliKe«c]irieb*i)  (s. 
l^orrcde),   ^b  ab«r  ncitier  IJnrütellung  eine  solche  Aus- 
shnung,  dasa  Allo»  nufgenommei]  üit,  was  aiicli  dem  Qe- 
irt«tielfer   fSr   die  AusObung  seiiioi  Kiicbs  zu    wissen 
loüi  thiit     Da«  Werk  schien  di«  Zeitgenossen  des  Verf. 
unzueprechon.  denn  iniierhidb  10  Jahren  erfuhr  das  Buch 
I     dr«i  ÄuHAKen,  und  in  der  Tliat  ist  auch  Alle»  ersrhSp- 
fend  abfteiuindelt,  wiut  zum  Wirkungakreifl  dee  Ot'burtä- 
helfers  guliört,  uml  solche«  ausserdem  durch  eine  Menj^e 
^^etgegebenor    AbhiiduD<ron   erlriiitert.     Da   sich    uns  der 
^HTerf.   als   einva   ^bildeten  Ooburt^helfer  jener  Zeit  in 
'     seinem  Buche  zeifjt,  so  können  wir  nach  dem  Inhalte  des 
etttem  auf  den  Zustand  des  Fachs  zur  Zeit  der  Abfaa- 
ng  einen  Scfaluss  machen,  und  das  Urtheil  dartlber  nach 
en  TorgetraRoien  Lehren  fiUlen.     Den  ersten  Theil  des 
rerkea  bildet  die  Betrachtung  der  .weiblichen  (ieliHrts- 
lieder*,   ernfihet  mit   der  Lehre  vom  Becken,   an   wel- 
[leiu  Thebesius  Eingang  und  Ausgang  untencheidel, 
leren   gnde  und   <|uere  Durchmesser  er   nillier  bezeich- 
net, die  -*(^hrilgt'n   alter   nicht  erwilhnt.     Eine  IJeberein- 
itiuiuung  A(;r  Vorliültnifl:)«'  de»  kindlichen  Kopfes  mit  de- 
MO   das  Beckcnm   ii«l   wohl  als  Bedingung  einer  glDckli- 
■Aeu  Geburt  oagodkutet,  dax  Niiliere  aber  tlber  den  gan- 
^Bni  Hvrgang  der  Geburt  (MechiuiiHmiis  partus)  nicht  ge- 
^Kfart,  wie  denn  auch  die  vielen  Abhildtmgen  der  verschie- 
f^waen  Kinde^ibi^en  in  der  Gcbännutter  durchatL4  fehler- 
tutft  oitd  dtT  Natur  nicht  entnommen  sind.  —  Der  zweite 
T)ii-i),  di«  lychrc  von  der  Schwangerschaft,  enthalt  eine 
;iitr<  Anl'ilimg  mir  Untersuchung  (Exploratio).     Die  ?er- 
ebiedcnen  Lugen,  in  wolchnu  die  lotzture  angestellt  wer- 
Icniin .   «ind  zweckniük^ig   iingogebiii ,    wif  auch  die 
luldenmg   der  VcrBuderuiigen ,    welche  aidi   an  der 
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Sclteidenportion  in  fler  Scbwangencbafl  zcigm).  oaturgv- 
treu  g«flclijtili>rt  sind.     Die  Rftnie  SemiotÜc  dor  St-Itvriut- 
fferechat't  «lierhaiipt  ist  loboDawerth  vorf;etnf{eil.     dage- 
gen hat   der  Verf.   bei    den   diätctisclieo  VerholtunirBre- 
gel»  t'flr  Schwangere   viel    zu   viel    (jekflnstelt.   AderUn 
und  Lnxanzeit  zu  unbediu^  empfohlen,    nud  die  nattlr- 
liche  Kahn  der  Einfachheit   verlaaseo.     Sehr  woitlSufti»; 
■lind  die  Krankheiten   der  Schiranfteni   dargestellt .    und 
HOlche  mehr  fUr  Gebiirtahelfer  als  Uebammen  fimchildert. 
da  die  g^ebenen  Ven>rdni)UKen  am  n-enigstea  Ton  die- 
netx  letztem  aosgehen  kunnen,  —  Den  driiten  Theil  bil- 
det die  Oebartslehre,  welch«  mit  der  DarstelluDg  der  aa- 
tOrlichni  Oeburt  beifinnl.     Die  Anleitung,  was  l»ei  jeder 
Qebtirt  XU  beobachten  sei.  bt  der  Ueberscbrift  des  (drit- 
ten) Kapitels   nach  für  die  Geburtshelfer  oder  di<>  Hob- 
iiniRien  t^^i^ben.     Als  Lnge  f)Ir  die  Gebärende  xieht  der 
Verf.  die  liegende  im  gewöhnlichen  Bette  Tor,  indem  vr 
auf  die  Kftchtheile  eines  GebILretubk  aufmerksam  mM'ht,H 
Zur  ächoniuig  des  Mitte  Ul  eise  lies   »oll   dasselbe  wühn-nd^ 
der  Geburt  des  Kopfes  nach  dem  After  zu  und  Über  dn 
Kindes  Kopf  geschoben  werden,  .auf  dnss  der  Kopf  wie 
eine  Boline  aus   ihrer  lilllse    herausschnellt'.     {Ü.  268.] 
Die  Nachgeburt   soll   gleich   nach  gebornem  Kind« 
ferut.    und   «binn   erst  die  Nabelschnur  (doppelt)  unter- 
bunden   und   durchgeijcliuitten    werden.     MerkwOnlig 
die  (ä.  242.)   I>eachriebene   Toilette   de«   GeburtÄhi'lfen: 
,Kr  muss  so  leicht  angekleidet  sein  als  müglicli,  wotl  »r 
Sflom  8tark  arbeiten  imd  schwitzen  muss.     Daher  er  die 
Kleider  ausziehen,  die  Aermel  des  Hemdes  Ober  die  KIImi- 
bogen  in  die  ilShe  wickeln,   um  den  Bauch  und  äclujo- 
kel  sich  dicke  äclitlnien  binden,  keinen  Iting  am  t''^| 
haben,  die  Knieebänder  los  binden,    und  tbut  Haupt  iiu 
leicht  bedücken  soll!*  —  Als  Hauptliillf«   bei  allen  wi- 
dernatürlichen   Geburten    lehrt   der    Verf.   die  W'viidiiR, 
auf  die  Fllsse.    sobald  diese  nur  irgend  aumifllhrvn  i 
mag  die  Ursache  in  der  Mutter  oder  dorn  Kinde  li 
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Di«  Wendiiüg  «uf  deii  Kopf  wirJ  durclmvg  verworfen. 
Lief^  iib«r  tlir  KojiT  Nch'iti   tief  in  ilcr  Bcckenl>&hli.',  w) 
du«  <1h>  KiUfle   nicht   melir  «iii^«)«it«t  werden  küiin«<n, 
d«UD  voll  dcrsclb«  oiit  Aar  Unbui-tsxuoge  entwickelt  wer- 
den: ivr  V«rf.  ncont  sie  .die  engUsdio*,  und  Ht«IIt  nls 
Miche  die  bncitii  bei  BovIimtT  nbgt'bilileU-  von  fire- 
;otr«   (».  Tof.  26,  Fig.  79.)   <lur,    xiini    bi.-8U>n    Beweis, 
rie  »ehr  Boohnier  dasu  Iwitrug,  dl«  Ztugo  in  Teutsch- 
iid  bekannt  zu  machen  (s.  ob.  g.  112.).    Gowihrt   difl 
Zange  Iceine  UQlfe,   z.  B.   bei  eingekeiltem  Kopfe  in  ei- 
nem engen  Becken,  dann  soll  die  Terforation  unternom- 
men werden,     liier  «owolil  wie  bei  der  Behandlung  des 
abgeriBBenen    und   zuiUckgebliebenen    Kopfes    besclireibt 
der  Verf.  vontlliiHcii  die  Handgriffe  und  insbmroente  sei- 
nes Lehrers  Fried:    letztere    sind  auch  alle  abgebildet. 
Kinder,  welche  mit  den  FOsiten  sich  zur  Geburt  stellen, 
kJinnen  nicht  leicht  ohne  Hfllle  geboren  werden,  sie  niDss- 
t«n  denn  ungew^ilmlicb  klein  sein:  eben  so  muss  bei  vor- 
lifgendeiii  Sleisse  entweder  die  Verwandlung  in  eine  Fubs- 
l»gf.  mit  darauf  folgender  Extradion.  oder  die  Kntwick- 
tong    des  SteiKses    nutt«1.4t    der    hakenlTtrniig  gebogenen 
Finger  voif^eDOmmen  werden.     Gi.'sichtalngen  üolb-n  ent- 
weder in  beeaere  Kopflngcti  «ingericht^   oder   die  Kin- 
er  inittvlst  der  Zang«,  ja  selbst  mit  scharfen  Hiiken  (!) 
-'.ogen    werden.     IHt^    vorgefallene   NabcJücbmir 
r  die  Wendung  und  Kxtnctioii  des  Kindes:  die 
)peration  kann  nur  da  unterbleiben,    wenn   dii'  Nabel- 
[•hnur  nicht  mehr  klopft,  welcher  Itatb  fHlii-h  nicht  mit 
it-r  vonThebvsin»  S.  276.  mitgolbeilten  Beobachtung 
(ll>ervinMtintuit,    ein  von    ihm    an  den  Ftlnacn    extrahirtcs 

R[ind  Moi  wieder  in'»  lA^ben  gebrüht  worden,  obgleich 
■e  Nabelschnur  nicht  mehr  geklopft  habe.  Bei  eiiige- 
i-ilti-r  SchulU'r  mit  vorgefallenem  Arm«  nU  iMzterer 
bgedrehi  und  dann  da»  Kind  Mr^tllckelt  werden,  wenn 
die  Hand  nicht  eindringen  und  die  Wendung  Turrichten 
■^ttim.     ItichUger  al«   in  frilheror  Zeit   hat  Thebesiua 
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die  Pluoenta  praovi«  geacldldort  und  dio  Betiandlitu 
(Wmdung  1).  H.  w.)  Mif^fti'bL'n.  D«d  Kuserschnitt  c^ 
Uürt  er  nU  «iao  für  <Ih>  Muttor  böchst  gofahrliclie  Opt- 
ntton,  fpbt  indessoo  doch  die  Mothodo,  ihn  zu  vern'  - 
tta  (Schuitt  linkx  rom  Nabd),  genauvr  an.  —  Der  n>  r. 
und  filnft«  Theil  ist  dor  Behandlung  der  WCchnerinnfo 
und  neugebomon  Kinder  im  gründen  und  kranken  Zu* 
stwid  g«widuHtt.  —  Der  Torstolipndo  inlinU  der  ron  Tfa^  . 
besius  Torgetragenen  Lebren  gewährt  die  beste  Kinsichtfl 
in  den  Zustand,  in  welchem  eicb  die  teutsche  Geburt»-^ 
hülfe  damaliger  Zeit  in  den  Händen  dcrBeesem  befand: 
69  läsat  sich  nicht  verkeuiicn,  daas  die  Bestrebungen, 
welche  sich  in  Frankreich  in  Beziehung  auf  die  Verroll- 
kommnung  deti  Facbti  schon  litngst  gezeigt,  auch  allmilig 
nach  Teutschland!  ihren  Weg  fanden,  und  dass  die  Stntt- 
burger  Schule  ilazu  das  Meiste  beitnig.  Nur  nodi  tfie 
Errichtung  so  trefHioher  UntenrichtJt-AnBtalten  fehlt«-,  wi* 
sie  Stra&sburg  bereits  bcaasa:  die  Zeit,  welche  auch  dl»* 
aem  Mangel  ahlialf,  ivar  aber  gekommen,  und  bald  t«h 
auch  Teutschland  auf  »einen  Uriterricht«-AnstAltc-n  Ge- 
bärhäuser gegrtludet,  »i  welchen  Strossburg  das  Vurbtld 
abgegeben  hatte. 

Anm.  1.    Die  drei  AuBageu   Aes  Lehr)>uc1i.<t  der 
bnrlahUIfe  erschienen  unter  dem  einfachen  Titel:  D. 
Ehrenfr.  Thebesius  Uebainmenkunst.  Mit  Kupf.  Hindi 
berjj   und  Liegnitx  1750.  8.     'Zweite   und  verm.  Aufl. 
Lieg«.  1769.  8.    'Dritte  Aufl.  ebenda«.  1767.  —  Die  bei- 
den letzten  Auflagen  sind  sich  t;anE  gleich,  die  erste  hatte 
der  Vei-f.  nicht  Gelegenheit  zu  rergleiclien,  da  aber  ai 
sie,  wenn  Üsiander's  /Vngabe  za  trauen,  nur  620  Sei 
hatte,  und  diese  Zahl  bei  den  spitem  Editionen  nicht  Elb< 
schritten  wurde,  so  mag  wohl  in  keiner  etwas  Neue«  hin- 
EUgekomraon  eein,  um  so  weniger,  da  Thebesius  bereit 
im  Februar  175tS  gestorben  n-ar,  mithin  die  bridi-n  le 
tem  Atiflagen  nach  i*cineni  Tmlc  cncbienen.  Diiher  wunl 
auch  die  Vorrede  wu-  »r«ten  Auflage  mm  I.  >loi  175Ö 
den  zwei  letzten  unTerändert  abgtdncku  —  Eine  Lebe: 
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k gvjchicbt«  lies  Thetiatia«  gab  Job.  Chr.  Ltnachoer 
in  dea  'CominiMit.  äv  rrluu  in  sdent  tMaxwL  et  loedfc. 
g*stit.    Vol.  \T  P.  I.    I-ipi.   1757.  B.  p.  560. 

Atim.  2.    Wenn   Th^tx-viiia   die  GebtiruuBga  die 

'  snglia<-t>e  nvninu  m  ivt  5olrh(4  m  Bextig  niif  die  Etfindung. 
nicht  Hof  die  Fono  de*  Instrunients  gescbeben.  Von  den 
Lorret'srbon  Scbnft<;ii  Iwit«  Thebesius  such  nur  die 
voD  1747  bciiutxU  und  waren  ihm  daher  die  Leistongea 
dieaes  Oebortolieliers  in  Bezuit  auf  die  VerroIlkommBan; 

|der  Zuge  fremd. 


g.  152. 
n*'orjr  Albrscht  Fried. 

Lehrstuhl  .1.  J.  Fried's  in  Strasdtari;  hntte 

17G9  Weif{«n,   bisher  zweiter  Lehrer,  eint^nomtnen. 

d  in  die  Stelle  dieses  Letztom  trat  6.  Albr.  Fried, 

Sohn.     Da   dieser   unter   den    Lehrbüchern,    welche 


iber  OfburtshDlfe  in  teuUcher  Sprache  geechneben  wa- 

Icein««  fand,  welcbe-t  er  seinen  Vorlesung«»  xa  Grande 

Igen  koonUi,  so  »rbeitete  er  selbüt  ein  lolchea  ans,  und 

bräiitet«  dabei  vorzOgüch   die  Lehren  »<?i»ca  VaUirs,   so 

18  itn  Oonxen  dieselben  Anäicbten  und  »uch  di«  gleich« 

knordnnng   dw  Stoffs,    wie  bei  Thebesius,   sich   in 

ried's    Itudie   wiederliolen.     Nur   i.it   Fried   »n    m*- 

R  StcUirn  kflrxer,    MwicIu^m  i»t  verbe^sort  und  hie  und 

Ncuea  biosiagefilgt.     Wtr  iMMitiiCH  demnach  in  beiden 

'VrliMi   eine   Lehre   dor  tii'burt.tli(llfo .    wiu   Botclie   der 

rvrnnli)<e  ■).  J.  Fried  M.*lb^l  i-orgvtragMi,  und  in  die- 

Hiimicht  sind    un8   diese  Schriften   roa  der  grOssten 

ichtigkeit.     Fried  jun-  liat   in  fasslicher  Darstellung 

I  einzelnen  LohrgegenstAnd«  l>eIiBudelt,  nichts  Wf^teot- 

les  ist  Oi>ergang«n,  und  dodi  noch  der  weitem  tnand- 

iitn  ErOrternng  d«r  nüthig«  Spielraum  übrig  gelns»«!. 

icbtig  ist  von  ihm  der  Nutzen  der  kleineu  Schatulipp«-n 

■  !   worden:   »ie  sollon  der  Ausdehnung  der  TbeÜo 

■•   der   ÜL'buTt,   keineswegs   aber   dem  Harne   als 
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Leitoriruiieo   äienvn.   wu»   sotcbc«   äUcni  Anototu«!   g«- 
gUubi     Die  Geburten   Uictlt«  Fried  m  ustOrlicb«  aai 
widMTUttOriiche,  je  nucbtlem   dms  Kind  mit  dem  Kopfr 
SMrat,   oder  mit  dtatselben  zuletzt  geborea  wird.     J«d* 
die«er  ^optklaMen  zerfiel  wieder  in  lochte  uad  «ebwvn 
tiebnrteD.     Bei  Lagen    des  Kopfes   bat  Fried  angedea- 
tet,    dase  der  BUnil    deaaelben    io    der  ob«ni  Hmlflo  dci 
Beck«Da  ein  anderer  sei,  als  in  d«r  onteni:    er  erkaoate 
dcmttich,  daas  diese  Veräoderong  der  Lage  von  der  Uefaer- 
etutimmung  der  Durcbiuess«r  des  kindlicbeo  Kopfe«  mit 
denen  dos  Beckens  berrObre.     Unter  den  Halfen  bei  na- 
tftrlicb  Tprbuifonden  Geburten    hat  Fried  die  Auedeb- 
nung  der  &useeren  Ge«ch)ecbl«thäl«  and  die  j^urücksdiit- 
bung  des  Uitt«läetsobet.  Mbald  der  Kopf  io  den  BscImo- 
niLif^aoR  R«kommen,   angentben.   dann  aber,   wann  4m 
Kopf  weiter  facniusgetretea,  ihn  mittelst  der  gahOrig  nr- 
tbeilten  Finger  weiter  amuizieihen  eni])folilen ,   was  auch 
mit  den  Schultern  geschehen  soll.     Die  Nabelschnur  zn 
nnterbiDden,    wird  zwar   gelehrt:    ind«men  hält  Fried 
nach  darüber  angestellten  Untersuchungen  daa  Unterbin- 
den de«  Strangs  gegen  das  Kind  zu  für  cntbebrlich.  so* 
bald  nur  in  der  Kabelschour   kein  Pulsschlag  mehr  gc- 
fllhlt  wird,      Dagei^en   soll   die  Nnchtfeburt  erst  nach  der 
Abnabelung  de»  Kindes  entfernt  werden.     Um  Uebrigen 
sind  die  Grundrätxe  Fried's  ganz  diewlbea,    wio  si« 
schon  Thebvsiue  vorgetragen:   geaaoer  noch  lehrt  er 
die  Anlegung   der  (L  e  T  r  e  t'schen)  Zange,    welcher    ar 
vor  der  S  m  e  1 1  i e'achon   den  Vortug  gibt:    ftthri  dlt 
<!ang«  nidit  zum  gowtliMchten  Ziel,  so  soll  perforirt  wer- 
den, das  Kind  imig  noch  tun  lieben  sein  oder  nicht.     D« 
Kaiserschnitt  verwirft  Fried    nicht  imbedingt:    er  aoll 
dann  veröbt  werden .    wenn   der  Idmui   des  Beckens  so ' 
beeint^cbtigl  i«t,  das-i  <lie  Hund  nicht  eingefOhrt  werden  i 
kann.     Dio  Wendung  und  die  Extraction  an  den  FOssea 
haben  ihre  gehorigQ  Ertirternng  ürfabron,  sowohl  die  In- 
dicAtionen  ^  die  Regeb  fUr  die  Ausführung  sind  xwvok- 
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^^näHif;  dargestellt,  was  aitcli  von  den  Operationea,  wt>N 
che  Ak  Nachgeburt  erfordert .  behHuptet  werde»  lumn. 
^^if  B*^>haiidlimg  lier  WJ^cJmerin  un<l  des  Neugebomen 
j^nxt  vbenfallä  vom  Verf.  xvrar  kurz,  nbvr  doch  ohne  Ueber- 
gvliung  d<>s  Wesentlicliflteii  mit  nufgenommen  worden. 
Üntvr  deti  beigefllgtvn  Abbildungen  befinden  sich  theila 
geburt«b(lUiR-hc  Apparat«  Fried's  dos  Vttt«T8,  tkeib  In- 
strumente deü  .Sohns:  w  der  von  Jeni^m  verbeHs^rt«  De- 
Tenter'sclie  Stuhl  und  das  neu  crltmdene  üeburtsbelt: 
die  vom  Sobne  roiiLndviteii  Smcllie'Mhen  und  Levret- 
schen  Perfor»tJons-lnHtrumi.'nte. 


» 
^ 


Anm.  1.  'G,  Albr.  Fried  Anfangsgrunde  der  Ge- 
burt6hU)fe  cum  Gehrauche  seiner  VorteBongen.  Mit  Kupf. 
StJmssb.  1769.  8.  (Seuer  Abdruck:  'StlMSb.  1787.  8. 
Verl.  von  J.  Ö.  TreutteL)  —  Der  Verf.  starb  im  Oe- 
tober  des  Jahrs  1773.  —  In  der  Inauf^ritl-Abhandlung 
Fricd's:  'De  foet«  inteBtinis  plane  nudis  extra  Ml>duni«:n 
prop«ndentibu8  Argeot.  17Ö0. 4.  beHnden  sich  lö  geburt»- 
hUlÄiche  Corollaria,  von  n-olchcn  die  5  letzten  den  Sldsc- 
Idgrn  gitx^'iilnii't  sind.  Der  Verf.  zUhlt  divsclliun  7u  den- 
jenigen Gcburt4-n,  welche  unter  günstigen  VvrlitUtniAMn 
durch  die  eigene  Thittjgkeit  d«r  Natur  vollendet  werden 
können. 

Anm.  2.  KrKt  nach  der  Ilerau^abe  der  Anfsngsgrtüide, 
in  welchen  Fried  nwh  vorimgKwei**  die  Lovret'scbe 
Zange  empäehll,  lieits  er  durch  »einen  Schüler  Em.  Priei 
eine  Zange  bexchreibün,  die  von  der  Le  vre t.'sohen  ver- 
schieden war.  und  welcher  er  aJch  später  bedient«:  Em. 
Fries  de  usu  forcipis  in  partu.  Arf;.  1771.  -1.  S.  'flui- 
der s.  a.  O.  ^.  25.  —  '.loh.  Car.  Gehler  Progr,  de  for- 
dpis  Johnsonianae  prae  Levretiana  et  Smelliana  pnestan- 
tia.  liips.  1790.  1.  (Zu  Koch's  dissert.  de  morb,  bnr- 
Bar.  t«ndiD.  mucosarum.  ib.)  Die  Zange  ist  ah  eine  Ver- 
einigung der  Smellie'schen  und  Levrvt'schen  beschrie- 
ben, so  duss  von  ersterer  das  Schloss  boibvhalten  wurde. 
&iBeiü>ermiüige  Verltnderuag  nnhm  Fried  an  seiner  Zange 
vor.  dou  er  den  Llitfel  des  einen  Arms  mittelst  einer  cla- 
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stischen  Feder  in  «ine  dreifache  Rlclitung  »tctlcn  koutt. 
Mulder  a.  a.  U. 


Deisch  und  UitlelhSuaer. 

KiiiiMi  tratiri|;cn  ß«wftu,  dass  in  der  Mitte  des  tor- 
^vn  JitltrhunilcrU  dii-  Ueburi«faalf«  noch  na  gar  maacbta 
Orten  Tculwhliind«  iu  uin«m  hikhst  erlArmliclieji  Zn- 
Mtnodo  diel)  l>i-:f«nd.  licfi'rt  die  Praxis  zweier  Müiiiier,  lU- 
rtn  Nnaien  in  den  Auiiiileii  luisei-s  Facli«  (»rflcliUi^  i;e- 
«Torden  sind  durch  die  Schauder  erregenden  Vcrimuig*«!. 
welchen  sie  §ich  boi  d«r  Ausübung  ihrer  soguuumi 
Kunst  hillgaben,  und  welche  in  eigenen  Sclirift«a 
k«int  KU  niaclieu,  sie  sich  nicht  enthlOdcton.  Dvr  Wf> 
der^pruch  »bec  und  die  Anfechtiiogcn.  welche  b' 
der  eine  dieser  Schüclier  schon  von  seinen  Zcitfjonann' 
erfuhr,  Usaen  erltntnon.  Ami»  die  bi-s.«on^  Kinsirht  sieb 
doch  schon  der  dan»]«  lebenden  QeburU^botier  bomebtert 
h«U«.  und  dus  man  dergloich<-D  Entbindungsmethodon. 
wie  nie  nur  in  den  rohsten  Zeiten  der  Barbarei  Torkon- 
Dieii  konnten,  nicht  mehr  ungeahndet  liingehen  lic«s.  0<t 
orete  dicücr  uhscheulichen  Geburtshelfer  war  Job.  Andr. 
D  e  i  s  c  h ,  welcher  in  Au^nburg  seinen  WOrgungskrei* 
halte,  und  schon  in  seiner  zu  Stremburg  erKhimeiieii 
Innuguralschrift  (1740)  .Über  die  Nothwondigkett  der 
(scharfen)  Instrumente  in  der  QebartsbCLlle  *  erratheti 
liees,  welchen  W«^  er  bei  der  künftigen  Ausübung  »ei- 
ner Knnst  betreten  wOrde,  Der  Erfolp  rechliertigte  mve 
diese  Erwartnngen  vollkomraeu:  auf  eine  gi^ssliche  Wi 
wDthete  er  unter  den  Gebärenden  und  deren  Leibefi&Qcbteu 
an  seinem  Wohnorte,  wo  er  1743  seine  Praxis  begann;: 
er  perforirte  und  irerstilckelte  die  Kinder  ohne  Unteriaa*,' 
sie  mochten  noch  am  Lehen  sein  oder  nicht,  er  schnitt 
die  llillne  durch  und  heschuldigt«  zur  Be«chOnigang  fä 
uer  Thateii  die  Hehammen.  welche  ihn  angeblich  xu  S| 
rufen  liesaen.     ilaite  er  eine  Wendung  ant4mDnuiien,  so 
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Icte  «r  sciD«   Vcrwiui(1oning   ni»,   vroaa  das  Kind 
9ch  lobt«:    hgUi  er  di«  Zmgt  an,  was  selten  geschah. 


Kel 


traf  M  sich  wohl,  ih»»  du'sHI»?  wülinmd  d»r  Op«ni- 
nblirdch!  Mimcliv  Kindi-r,  wcIcIiod  tr  d»n  Ko|)f 
tolirt  Iiittt«,  Icaini-n  noch  k-bond  zur  ^^'«l^  und  vk-le 
Dtber  erlagiii  seinen  t?''a»*<uit(rn  0{icration('n ,  durch 
liehe  er  die  GebürmutUT  zerrisscii  hatt«?.  Iiu  Jahre 
1753  wvadet«  er  unter  61  Gi'biirt«n  29  Mal  scharf«  1n- 
strumi-nt«  an,  xehn  Mütter  atarbcn:  die  Zmik«  Kobranchte 
er  nur  bei  4  G«biiri.iid«D ,  von  welchen  Ewoi  ihr  Lcb«n 
pndft»-ü.  Dit'se  Miinf  schflnen  Krfahrunsen  umclito  er 
im  Jahre  17M  biokaiint,  und  wulltc  diii-cb  dies^^'IWn  bu- 
weisen,  dass  wi^iler  die  Wendung  noch  die  Zange  in  a)> 
len  Oeburtsflkll^D  ftlr  Mutter  und  Kind  sicher  gebraucht, 
noch  dadurch  die  scharfen  Instrumente  giliiidich  vermie- 
den werden  könnten.  Er  führte  diibei  in  der  Vorrede 
daffi.  wenn  in  seiner  Vuterotadt  Augsburg  einiger 
iderspnich  atatt  linden  sollt«,  mau  be<)enken  intlssbe, 
luA  schon  lange  vor  ihm  von  anilem  Aer/ten  l»i  wider- 
intQrlicben  Geburten  scharfe  Instrumente  mit  Nutzen  wä- 
ren gebraucht  worden !  Der  ^eftlrchtete  Widerspruch 
vrnr  aber  nicht  auageblielteu :  seine  Mitbnrger  und  die 
Gcridite  traten  gegen  ilni  auf,  und  zogen  ihn  zur  ver- 
entm  it«clien&chafl ;  er  inicht«  sich  to  eingereichten 
iriften  XU  vertheidigen,  in  welclirn  er  gegen  die  Heb- 
im«n  luHZOg;  durtlbL-r  kiun  ex  xu  einer  Anfrage  an  die 
nivertatiit  HelniiitKdt  tiber  tctn  ruohloMS  Treiben  {l7-i'>), 
eiche  Aivw  aitvh  sii  ««inem  Naehtbcil«  beantwort«le ; 
schon  17IÜ0  gab  Drisch  wieder  eine  Schrift  in 
Ui^lier  Spiach«  Ober  seine  0{>«rHtioiiHnieth<>4len  ber- 
.  welch«  bemndcra  gegen  d^n  Wiener  tieburtahelfer 
N«>i>.  Craiitx  gerichtet  war,  durch  dessen  Abhuid- 
'  rv  inulruinenlui»  in  art4>  (.)bt*t<:^triria'  sich  Oeieich 
>.  fdlilto,  and  solche  durch  M-inen  Feind,  Dr.  Gu- 
ermaun  in  Augsburg,  vt-ranla'cst  wäbule.  Dieser  Lrtz- 
welvber  schon  längst  als  Mitglied  des  CoUeg.  aiod. 
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toAugsburft  an  nllen  Vfi^iundliiiiK«n  mitDeisch  lliiiü- 
gen  Anlheil   gunommen ,    lies»  1761    eine  Sclirifl   f^ef 
Detxch   (Iruckeu,    id  wclcli^r   er  dj«  UnwiaMtiilirit  in 
diMi  Unt'u^  dieses  Mannes  nchsl  bUi-d  girrivliÜiclicn  Ver-J 
handlmigeR  gegen  Um  bekannt  macht«,  gegen  vivlvhe  Än- 
kltig^n  Dfiisch   in  einer  zweiten  ÄuBag«  seinei-  her 
1754  gi.'4lntckten  ÄUbasdlung  sicli  zu  verthvidi^en  aochttj 
(1766).     Erat  1761   ward  Deiscli  gcmvangen,    den  Eid 
XU  l«ut<>u,  ör  wolle  der  Augsburg' sehen  Uebaromen- 
Accouchoiir-Urdnuitg,  so  wie  dem  Befehle  der  med.  F&- 
cultüt  txi  UeLmatädt  in  dem  eingeholten  Ootochten  kOnf-^ 
tig  nacbkomnum,   und  nie  ohne  Koziehong  eines  wadenil 
Antva  voll   »einen  Inatrumenten   einen   so   vermewontn 
Cicbrniicb  machen,  ein  Kigebm«8  Jahre  lang  gepflog 
UriUirliiiiiüUnigen,   dessen  Vertpütung  dem  Aiigsbi: 
Medidnolwctien  grndo  nicht  Ktir  Ehre  gcreidit,  ho 
wie  di«  öffentlich  geFCihrten  Streitigkeiten  dazu  beit 
mocht^ru,   das  Vertrauen   mi  oiner  Knniit   zu  hefeetigeur^ 
welch»   solche  Gräuel   aufweisen   konnte.    —    Nicht  viel 
besser  war  das  geburtshUUiiche  Treiben  de«  .loh.  Dan. 
Mittel  hau  88  er,  Physicus  «u  Weissenfeis  in  Sachsoi, 
welcher   innerhalb   einiger   dreissig  Jalire  (1721  — 17M| 
neunzig  Mal  Kopt'bobrer  und  scharfe  Haken  angewn 
det,  and  sicJi  noch  deis  besonderen  Glücks  rOhmt«, 
ihm  TOD  zehn  Frauen,  welche  er  entbände,  tmr  zwei  stur 
ben.     Auch  pv  theilte  sein«  Rri'ahrungi>n   in  einer  ei|j 
neo  Schrift  mit.  den^ii  ganze  AbrnKtungswciae  den  röhr 
sten  und  ungebililetstirn  Mann  vorrälU,  »o  das«  Osiai 
<Wr  mit  volicni  Ki^hte  behatiptvt,  MitloMiäusxvr 
zwar  in  .li-na  ('ollegiii  gehurt,    aber  wwltT  Logik,    noc 
Ethik,  noch  Mt-dtcin.  ni>ch  vit^I  weniger  eine  inetHchlicli 
und  TernUnfligr  Entbindungskiuist  erl«n)t.     Freilich 
ifttht  der  Verf.  ü<tlb?it.   er  habe  nieniaU  nach  di-r  Tlic 
rit'  von  uini*4ii  M>.-isl*-r  in  l'ariif  odi>r  Htrus^biirg  gflenitj 
sooderD  .er  sei  recht  gvnotlidrangt  worden,   sicli  darauf 
zu  applicircn*.    &  las  di«  Siegmundin,  d«u  Deren- 
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tpr,  Vrfellter.  unil  vor  Allen  <Ien  Scuitflt,  li«w  sich 
ein  paar  Messer  tind  ein  piutr  Ha)«!D  murhra,  und  .sah 
"sich   so   oinig^riiiABseii   in  Verfaüsunj?*.     Er  nimmt  drei 
.(iradiia  des  Arcmicliirens'  an:  ,1)  ijii  natürlicbt-n  Stande, 
da  niimlich  Alle»  leicht,  wohl  und  ordi-ntlicli  zugehvt.  in 
L—was  für  Positur  d»M  Kind  iiucli  »tobe:  2)  wenn  das  Kind 
^nne  gofiihrliche  und  aolchi.-  Stdlun^  hat.    dass  es  darin 
^nicht  kann  geboren,  »rnndem  in  t-inv  uodere  miies  gewen- 
^^3el  werden,   da  man  anek  wubl  di«  Nachgeburt  mit  ei- 
niger Gewalt  «bn«hmen  nmm;  ä)  wenn  das  Kind  in  soU 
H^er  Positur  üii-li  bi^ßndi.'t,    daes  daxselbe  weder  >;eboren 
^Bkoch  gewendul  wt-nlun  kann,   sondem  mit  chirurgiiJcliK'n 
Tnstniin«nt«n  auHgvzogon  oder  gar  zertheilet,   oder  auch 
in   viele  Stticke   /jerschnitton    worden    miiss."     In    die^ier 
letxieni  Knn^  »tand  aber  Mittelhäu^»er  Keinem  Aug»- 
biirg«r  KiiiiKtgc'no!^»<n  diircbaus  nicht  nach,  »a  da««  man 
im    Turigen    .lahrfaundert    schlechte    und    graiiitam«   Gc- 
bortshelfer  mit  dem  Ehremiamen  .Deischo   und  Mit- 
telhäOHser*  bezeichnete.   —  Zmn  tililck    hat  aber  die 
weitere    Geschichte    der    teutschen    GfburUtiUlt'ü    nichte 
Aehnlicbes  mehr  anfzuweisen:   int  Gcgoiith«ilu  ging  du 
Fach  von  der  Mitte  dea  Torigen  Jahrhunderts  mit  raschen 
Schritten  der  \'ervo1lkonui)nung  entgegen,  und  diese  letz- 
tem Zeugen  eine«  gewesen«n  Zui<tandc«   fielen   bald  der 
^ergeasenheit  anheini. 
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Anm.  1.  Die  SchrilGen  des  J.  A.  Deisch  sind  (ol- 
gende: 

Disserlat.  inaiig.  med.  de  nccessaria  in  partu  praet«r- 
nauirali  iRslrumentorum  npphcutione.    Ai^ent.   I7-l<>.  -1. 

"Kurze  und  in  der  Erfahnmg  gegründete  Abhandlung, 
dasa  weder  die  Wendung  mx'Ii  rngtisclie  Zange  in  allen 
"Geborts^en  vor  Mut t«r  und  Kind  isichcr  gebrauchet,  und 
dadurch  die  sohar/en  Itinirumente  gllniilit:b  Tcmieidet  wer- 
den künnen.  Xebsit  einem  Anhange  von  eingesperrten  Brtl- 

len.   Augitb.  17fi4.  Ö. 

*DiM.  de  usu  cultrorum  stque  midnomm  Mcindcatimn 
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exitniii  in  p*rtn  proetenuttmli  ner  vprnnno  foettii  ntci 
jilii-ntiiiDe  torcipis  aitf^caiiae  vel  I.^itoU  LcrminuKlu; 
ciionüque CMMrpne  mAtr«ailhucTiTRnl^instJtii«<n(laeK«-' 
ntat«  «tqiio  ntilitate.    Suobac.  I7b9.  i.  (Dur  Verf.  «tUl* 
d«!  Drufkort  $c]iwabit«b,  weil  die  Censoren  Miner  \tlu- 
atedt  ihni  nicht  erlxiibt  hatten,  die  Schrift  in  Ai 
drucken  in  laiMii,  wenn  er  nicht  das  hemwaiähme^ 
nt  gegra  Crnntz  und  andere  Aogsb.  theils  lebnnle  ti« 
sdioa  TeTEtorbeneM  edicos  ansUtssIgee  darein  icetetzt  l 
S.  OuCcrmiinn  ».  •.  0.  Vorrede.) 

Die  Eweite  Auflage  ieiner  Abhandlung  erMbiso  Bit 
WeglasMingderBrfiche:  *Frankf.  undLcipx.  1763.8.  Uit 
Knpf..  die  Gregoir^'sche  Zange  nach  Bb  hm  er  und  schoHej 
luKtnimcnte  niK-b  Fried  darvteUcnd.  Dcisch  hat  divt«! 
Ausgabe  gewidmet:  „Allen  SchUnCirtnmäliflfen),  «-eldiel 
Mutter  und  Kind  nicht  beisammen  hiitflof;  sterben  laaseo;.! 
eonden  am  «olcbe  ku  retten,  Katsertehnitt  und  scltorfe  In-] 
strumenK'  anwenden.' 

UebHgenü  war  Deiach  Mitglied,  1766  sogar  Decaa] 
des  Cotleg.  med.  su  Augsburg,  und  su  dein  Rxamea  dtr] 
Wondlrzt«  oberherrlieli  verordneter  Medicus. 

Vergl.  ferner:  'Georg  Friedr.  Outermann;  Ve^| 
nllnf tige  und  in  wobt  lll>eriegter  Erfahrung  gegrlindete  De-  ■ 
denken  Über  mancberiei  aus  Unwissenheit  wann  und  wie 
ein  Kind  im  Mutterletbe  m  wenden,   dur^'b  MiMliraach] 
stun>[>fer  und  scharfler  Instirunente  verunglückte  Geliurten,  | 
wie  hiiif^e^i^ii  nach  der  ftohtcn  Entbindungskunst  die  Kin- 
der und  Mdtter  i^choiilich  zu  behandeln  und  im  Leben  lu 
erliallen  seien,  nach  eingeholten  Giilaobten  beTaasgegebcn. 
Uit  einem  Kvsiwnso  der  med.  Facult.  xti  Elelmstädt  und 
ergangenen  obrigkeitliebm  Verordnungen.  2  Theile.  Fnnkt 
und  Lcif«.  1761.8.  —  Der  Verf.  war  Phytirns  in  Augsburg. 

Anin.  ä.  JdIi.  Dan.  Mittellifiusser'n  Srhrift  führt 
den  Tird:  "PriirliärtiP  .\lihnndlung  vom  Accotiebircn,  in 
welcher  die  InKlrumente,  die  did>e}'  xu  gebrauchen  (ind, 
nebät  der  Art  nnd  Weise,  wie  sie  bei  rersckiedeneD  acbwe- 
n-n  Geburten  sind  angewendet  worden,  samt  nndeni  son- 1 
derbnren  Zufallen  schwangerer  und  kreissender  Weiber, 
ouA  vie^jKhrigGrErfahningaDgcxeigeinndbMcliriebca  wet^j 
den.    Leipz.  1754.  8. 
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EÜne  vortretniclic  SctuMcning  der  thrarcti»ch«n  uttd 
jirwcicclien  rühren  dit-Hi.-«  Mitt6lbAii88«r  liM  Fr.  B. 
Oatiinder  in  «einer  Gcxchiclit«  §.  28n.  go^ebeD.  und  i]al>«i 
flie  Worte  Boehmer'H  in  H*)l»  ans  <lem  Jahm  1746  onge* 
fuhrt,  welelie  sich  ufTi^nbiir  luif  Milt«lli.  und  CoDSorten 
Itrjd«h«n:  ^Ejicit^liantiir  eiiini  Itom«  olini  ad  lenipus  me- 
«tti'i,  cum  i^camlo  i^t  ureniln  exeri'enleRarteia  chirurgicani. 
Roniac  incoli»  dLipli<rereiit  et  rarnificls  nomine  omarentur. 
Idem  (atum  licet  obütetricibus  nondtun  contiKerit,  KTarJo- 
r«ni  tsraen  saepissime  merentur  poenani.  chinirf^  praepri- 
rais.  qui  Dostria  teraporibus,  sub  situ  qualicunque  pr&eter- 
naturali,  metbodo  Hipiiocntica  ad  acuta  inätmroenla,  par- 
tes ex  treroaaabscindeuilo,  o8satJH>rBcisiiiut«ro<UssolveDdo 
tanquam  ad  sacram  aDcborani  confugiunt-"  Praef.  ad  B. 
Ma&ninf;bam  compend.  arc.  obstecr.     S.   ob.  g.  114. 

g.  154. 

Ueiur.    Job.   Nepotu.   Cianis. 

Anfang  der  Wiener  8cbal& 

Da«  wiclitipe  Bedürfnis»,  auf  mediciii {sehen  Schtilen 

luieh    ilie   ßeburt-nhilife   mit   unter   die   Lebrgegenst.1nde 

uiifziinehmeii,    leuchtete  den  Teutacli^u  iiunier  mehr  ein, 

.  xugleirh  erkannten  »ie  aber  auch,  dnss  nur  das  Ausland 

lim  Stunde  war,  tilchlige  Iichrer  in  einem  Kache  zu  bil- 

tdeii,  woldieit  im  eigenen  Lande  noch  ti»  ein  vervraUtes 

und  auf  bedeutende  Verbesserunge»  harrende«   dastand. 

[Qrasacre  Sliiati.rn  trugen  mit  einem  guten  Beinpiele  Torun, 

kund  so  goachnh  es,  dam  Mari»  Tbi-roüin.  Or-st«'rreicliB 

ibene  Hernwliorin,  utit<'r  den  jun^cti  Aenleii.  welche 

ge  Eur  weitem  AuKbildnng  iu   fremd«  Länder  scKicJcte, 

1    vrOnligen  Schiller   d«8  groMMi  van  Swieten,    H. 

I  Nep.  Oruntx.  nnch  Paris  and  London  n-isen  lie»  (1700), 

liitn  trieb  dnnelbst  nnter  ttldittgen  Lohreni  mit  der  6»- 

burbthUlf^  r«cbt  fleißig  zu  beHclütftigen.  und  dereinst  im 

L'igüncn  Vaterlaudc  zu  lehren.     In  Paris  togen  beflOiiders 

iLevret  und  Puzon  den  winbegkorigcm  SehUter  an:  er 

Lmaobte  Mich  vorzüglich  mit  den  OperatiomimetJioileD  des 
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Erstem  vertraut,    und   widnieie   iW   von    tieineiii  I. 
erfuudeDeu  Zauge  die  grüttate  AufoierlcMUiikttit.     Im  J..;>. 
175i  erhielt  er,  nach  Wien  xurflckgrkclirt.  deu  n«a  ((«• 
griliideteD  Lehrstuhl  der  Oeburtahflire ,    und    begaao  rot 
Allem  dan  HebaDunen-WcaeQ  in  den  fisterrf  ich'»clien  Stu- 
ten zu  verbesaem,  suchte  aber  zugleidi  such  gttto  Ot- 
bartsbelfer  zu  bilden.     KOr  jene  schrieb  er  oia  Turtnff* 
liclies  II  eil  am  meii- Lehrbuch,  üi  vretcheiu  er  der  ZoidtiB- 
lehre    ein^i   ganz   besondere»  Fleiss   widmttto:    niil    (Ut 
grOesteu  Genauigkeit   ist   unter  undem  .di<«  Unt^rKlin- 
dimg  der  Theile  eines  Kindes  w&hreod  der  tiebiirt*  an-     ' 
glichen,    auf  alle   mSgliehe  Vorwecluilung  Bclaclii  ^^ 
itouiiiien,  und  sogar  die  etwa  vorkoainiondeti  31iaabildun-^ 
g«n,   welche  den  Geburtehelfer  oder  die  Hebamme  bcii^| 
Untersuchen  so  sehr  in  Verlegenheit  sctzan  können,  \it-« 
rOvkgichtigt    SchOn  sind  die  Iteflexioncn  dos  Verf.  (IbiT 
die  üeuttttlt  des  Ueiligenbeina   uod   dos  0»  coccygia: 
sieht  die  liier  kefüidlictie  Krauunung   und  den  nach  aa- 
Bsea  gfdreliten  Scliaiubogcn  als  die  geburtsberürdcmdia 
Flichea  an,  durch  weteho  dem  Kopfe  des  Kindes  a.  a.  w. 
der  Weg  ntteh  aussen   vorf^chricbea  wird,   eine  LeliR, 
die  in  noscrn  Tagen  \riedisr  ihre  volle  WOrdigung 
halten  bul.    Vorurtheil  und  fulJerhaFte»  Verl'ahrtoi  «udi' 
Crantz  mit  oller  Macht  xu  iK-kanipfcn :  Ub«raU  vertrii 
er  auf  die  bei  der  Geburt  so  tliBtige  NsturhUlfe,  weli 
durdi    voreilige   EingrifTo    nicht   gestSrt    werden    aoltk.' 
Besondeni  eifiTtc  *.'r  dagegen,  den  Multennuud  uichl  mit     i, 
den  Fingern  zu  erwviUim:  .diese  Sorgfalt  gehöret  uidttfl 
{Qt  die  Hebammen,   sondern  fUr   die  Natur,    und   diea^^ 
bringt  dt«  Sache  auf  eine  Weis«  zu  Stande,    welche  die 
Kiiunt  nicht  nachuhmen  kann.*     Zu  den  natOrUchen  (ie- 
bürt«n  rechnete  OrautK  auch  die  Fuss-  und  Steisslagea: 
nichts  desto  weniger  soll  bei  beiden  kfinstliche  Hälfe  u* 
gewendet  werden ;  die  Natur,  ftlgt  der  Verf.  hiitzu,  würde 
rielleii;liC    fflr   sicli   dies«.'  Geburt  (vollkommue  TusslageJ 
vollbringen,  es  w&r«  aber  unsicher,  ilir  divsoUi«  i 
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laeaen.  Die  Iteffel»  fdr  die  ExtimctJon  an  den  Fa8sL<ai 
ao  wie  fnr  die  Wenduug  »iai  fnsaHcb  und  gut  angej!«- 
beil.  —  In  meiner  AiiliHiidKiiig  über  die  in  der  OelmrU- 
hUlfo  gabriiiicIilichHi  Iii:<trumente  trat  er  kniftig  gegen 
alte  Kchncidi^idrn  und  bolirenden  Werkzeuge  Mif,  und 
1)«nil)ht«  «ich,  die  Vortreff licl^lteit  der  L  e  v  r  e  t 'sehen 
ZuD^i?  in  dus  hfUsti'  Liclit  zu  «etzen,  und  iteincn  Landa- 
luuk'D  zu  eiDpf<-hI«n.  W«nn  nber  Crnntv  dem  Jac. 
Kuoff  die  Ehre  dvr  EHindnng  dor  onlfn  Zunge  uuer- 
kennt  so  hat  er  wolil  nicht  an  dus  Erfordumi«*  di^r  Un- 
Bchiüllichkeit  Lfedacht.  wf'lcbcH  der  ){ ii  t  f  r»chi'Tt  Zunge 
ganz  abgeht.  (S.  ob.  §.  11.)  Ohno  lludthalt  eifert 
Crantz  gegen  diejenigen  seiner  iCeitgunoBnen.  wiilchc 
sich  der  scharfen  Unken  und  ähnlicher  Instrument«  be- 
dienten :  unter  diesen  erfuhr  auch  der  Gsttinger  R  o  •  - 
derer  »ehr  harten  Tadel.  Abgesehen  von  dem  prakti- 
ttchen  Zwecke  wird  der  Werth  <lieser  Abhandlnng  auch 
noch  durch  manch«  Hemerkungen  luia  der  (leachichte 
d««  Fach»  erhölit.  —  Kiiie  andere  Schrift  Über  den  Itiss 
dpr  1}ebürmtitt4)r.  in  welcher  besonders  dii.-  Zeichen  und 
Uroaclien  dieses  Unfalls  $ehr  ^enau  gendiildert  sind,  nitrd 
itügar  in  das  (■'nuizüsütche  nbr^r^etzt,  und  Lev  rct  iuDtAorte 
sich  si'lbHt  mit  den  vt-rbindlichsU^n  Worten  llbor  den 
Verf.  dicstr  Abhandlung,  welchen  er  iwinen  Schiller  und 
Fn-inid  nimute.  Ntich  de.-*  iiUi-rn  StTirk  Tode  (1760) 
iDx'niahm  CrantK  üeine  li'thrst^-llen  (i'livi'iologie  und 
Miilerin  mi-dica)  und  (Iherliowi  die  Geburtihnlfe  seinem 
Schuler  Or.  Val.  F«rd.  Lehm  ach  er.  Spiit^-r  (bald 
nach  177(1)  gab  Crantz  alle  Uffi-ntlichvn  Guschäft«  auf. 
eich  in  die  Stille  des  Frivatli'bi-nH  zurückziehend.  Ihm 
gebührt  aber  das  Verdienst,  den  ersten  Anstuss  zum  kräf- 
tigMi  Gedeihen  der  Wiener  goburtsholflicben  Schule  ge- 
K''livn  zu  baWn :  die  Keime  des  Samens,  welchen  er  ge- 
eist, entfalteten  tich  allmälig  zu  herrlichen  IMnthen,  an 
urm  Früchten  sich  die  sp&teie  Zeit  erfreuen  konnt«> 


a[ab*l<,0*««lllcM*  dir  OikaiKhiUlB      II. 
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Anm.  1.  Die  grossen  VcrbestsniogOD.  vrclcht^  ili.'rbc 
rillimt«  ran  Swieten  seiner  SlifUiag.  drr  Wii-nvr  m^i- 
ciiiiüchen  Schule,  Überbauet  nogedcihen  Uen,  rrstTKWii 
sich  audi  «nf  die  Oeburulittlfe :  sunen  Anordnungvn  vc^ 
duikt  Wien  den  neueo  LehnUihl,  welchen  er  fUr  sctaen 
wUrdtgen  Schüler  Craotx.  den  ersten  Doctorjencr Schule, 
eniohtet«.  S.  Uh«r  die  Gründung  der  leutem  und  Ober 
iiirenStilwrdie  treffliche  Schitdening in  »J.  F.  C.  Beckrr 
Oesclüchte  der  neueren  Heilkunde.  BerL  1839.  8.  S.  aU_ 
u.  folg. 

Anm. 'i.    Die  von  Crantx  heTausgc^bflae& 
liiiltlidien  SchrifteR  sind   folgende:   'l^nleitung  in 
walirc  und  gegründet«  Hebanimenkunst.    Wien  1766.  6> 
—  *  ComnieiitaTiits  d«  rupto  in  [lartu^  doloritiu«  a  fMUl 
utero.    Li]M(.  1751t.  6.    (S.  tJeberAetz.  t>ei  Puio«.    Le-j 
Tret'.i  Urtheil  über  diese  Schrift  s.  in  deüfl.  L'iut  des  ao* 
couchem.  (i.  lOCi.  not.  a)  —  Commentatio  de  instnuneot^ 
mm  in  «rte  obst«trida  historia.  utilitate  et  recta  ac  pra»- 
post«ra  applicatione.  In  *Nov.  act.  n.  cur.  Tom.  L  Noriub. 
1757.  4.   App.  p.  73.    (Als  Einzelnabdnick :  'Dtss.  de  ni 
instrumontana  in  arte  obstetricia.  Norimb.  1757.4.  Vergtl 
daxu  die  AuMige  (von   Koederer)  in  dßn  •Qött  geLJ 
Anr..    1758.  8.  St.   S.  29.)    —    Biograph.    Notizen    Aber' 
CrHntz  gaben  £.  O.  Baidinger  in  ecinen  'Biographien 
jeut  leb.  Aemtc  und  Naturforscher.    I.  B.   Jen.  1778.  S.i 
S.  8^.  und  Uvckcr  a.  a.  O.  S.  5ä6. 


Anm.  3.  Zur  BeurtheDung  des  VertifltnlMw  der  Ge- 
burtabUlfe  luni  Publtr^m  in  den  öütcrrcich'tdMoStantra  in 
damaliger  Zeit  ist  das  OesprHcli  de*  Kiiisers  Joseph  istl 
dem  uii^ariBclien  QeburtäheUer  Wesspreui,  einem  SchS' 
1er  Smellie'g,  intcreüsanL  Auf  die  Frage  des  KaiMn:; 
„Exercesne  tu  quoque  hie  artem  illura,  et  quo  successu?* 
antwortet  Wes2premi:  „Fatendiun  est  ingenne,  Augu- 
süfisime  D.,  me  rarins  ad  parturient«s  rocari,  ita  enim  mnt 
]>ii<licae  mulierculuc  nostrae.  ut  mores  non  (acile  admittmt, 
nw  putinntiir  nbi  a  viriit  nuiitintriccs  maniis  lulmoreri.' 
Worauf  der  Kiii«<T  iiuvnift:  „Uünaiu  non  esa^nt  aileo  jm- 
dicae!"   Vergl.  Baldinger  a.a.0,  l.B.  4.  Sl  S.  176.9.- 
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§.  155. 

Jobann   Georg  Rooderer. 

Srrfcblong  <li')  «rvtcn  BntbinduBgiaiKtftlt  in 

GQttingcn,  ITäI. 

Von  bedeutenden)  Einflüsse  auf  den  ZutitHnd  Her 
titiburtiEiliUtre  in  Teiitechlami  war  iiin  liie  M'Mv  dcji  iidit- 
zebnUn  Jnhrliuii(ierts  das  Auftri:-U-n  wiiw  MmiiK-H.  wol- 
cber  mit  tk-m  ent«clii«d«nMi:-n  Titlenlc  voriiolien  und  mit 
d«i)  >ust^utcbnct«t«n  KcDutnij«i»on.  wi«  solche  oioom  Ldi- 
rer  n*n»ai,  ungcrOstct,  die  ilim  von  einem  gflnstigea 
Oeecliioke  geboteno  SUtllung  von  dem  rc^^ston  Eätw  er- 
milt  oinnAbin,  und  in  dieser  wührend  G«in<!r  kiuxen  Lauf- 
iialiu  uncndlicb  viel  Gut«a  und  Hpilbrin){ondes  leistete. 
Mit  Stolz  blickt  Ti'iitachland  auf  .1  üb  an  ß  Georg  Itov- 
derer,  tuid  kann  ib»  nüt  dem  vollsten  H«cht«  ihriMi  er- 
sten Lehrer  nennen,  da  vor  ihm  es  noch  keinem  ver> 
giinnt  war,  das  Fach  in  der  wahrhaft  erspriesalichen 
Weise  im  lehren,  wie  es  von  ihm  zum  ersten  Ual  ge- 
sebah.  (ieboren  zu  Strassburg  den  1^.  Mai  1726  haU« 
Uoederer  eine  ausgeKeichnete  Schulbildung  genosaeo, 
und  «ich  17 H  den  roediciiiiflcben  Studien  in  seiner  Va- 
t«Tsba<H  hingegeben :  in  Paris  suchte  er  sieb  weiter  za 
vcrviillkomnmen  (1747),  verweilte  längere  Zeit  in  Kng- 
Und  (1748),  und  dann  noch  einige  Monate  in  Lcyden. 
worauf  ibn  des  bernhniten  flaller's  Ruf  nach  GSttin- 
gen  5Sog  (1749),  dessen  scJiarf  blickendes  Auge  in  ihm 
whr  bald  den  aiu^xeiclineteu  Arzt  und  rechten  Mann 
entdeckte,  welclier  seinen  Lieblingsplan,  die  GebortsbtLlfc 
in  Gnttingeii  /.u  hieben,  uiiszufQltrcR  im  Stnnde  sein  kUnnte. 
Uucdorer  kehrte  nocbntali«  nuoh  Stnusburg surQolt,  um 
sich  unter  Krted  oodi  mehr  in  der  QeburtshUlfe  aunu- 
bitditu.    wozu    er  beroitii  unter    Lcvrct  und   in  Ijondon 

tit.'lliv  den  bMiten  Gnmd  gelegt  halte,  erwarb 
die  UoctunvUrdv  (1750),  und  folgte   17M  dem 

lurcli  llaller  vfmnlusHt«n  Rufe  aU  I>ehror  der 
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Anafcomiu  iiiii)  Oeburt«litiiro  lutcli  OfittiRgeii.  Ilo^tlf  rcj 
sollt«  ub«r  nicht  bloti»  die  >«it  p'mvt  Üeihc  von  Svmf 
Ht«ni  in  di.-u  LK'hn-enc«ichnii!«cn  der  Goorgift  AugiuU 
^uzlich  fulili-iidvQ  Vorli^ußRCn  Ober  Gebiirlohalfe  wit- 
der  halten,  «r  sollte  uucli  oin«D  praktisdicn  Unterrick 
in  seinem  Fache  ortheüiMi.  wio  dieser  scboii  liin^st  a 
Strassburg  durch  di«  Erricblung  uinor  fi^>iK?n  Anatah 
möglich  f^ewordeii  w*r.  l>cr  um  (iSttiiif(ens  BlQtli«  «> 
hoch  verdiente  Cumtor,  Oerh.  von  Mllnch  li  n  usfn, 
g«uehiiiigte  Haliur's  VoncUaK«  "iM^h  dem  Vorbilde  dr 
Strasitbui^r  Anstalt  ein  Khnlichvs  Institut  uinzunebt 
und  diuiselbe  item  nea  berufenen  Lebrvr  der  Gebit 
hltlfo  tm  Leitung  des  prakliBcben  Unterriclit«  xu  Ol 
geben.  Diese  erste  Anstalt  war  freilich  sehr  boscbi^li 
indexsea  ersetzten  der  Eifer  und  das  Lebrtalunt  Itiindt 
rer*»  das,  was  an  äuasereii  Mitteln  fehlt«:  mit  der  gribs* 
l*M  Genauinkeit  wurde  Alles,  was  in  der  Idi^inen  Anstalt 
vorkam.  Eum  Unterrichte  benutzt,  und  auf  die  Ww» 
die  eiitzig  zwecJunäHÜge  Methode.  Geburiähnlfe  »i  Icli^ 
rvn.  zum  grfissten  Nutzen  der  angehenden  Aerzte  einii 
fdhrL  Vom  fiten  Deceraber  I7ril  bis  zum  2ti>n  l>r 
I7<>2  äeleu  'iA'2  Geburten  Tor:  das  von  Ogiandrr  »pi 
U>t  (1795)  herausgegebene  tabellahüche  Vemeicboin 
»elhen,  aus  Boederer'a  TagebOchem  ausgezogen,  gib 
dna  beste  Zeugnias.  wie  Letzterer  Wiuiiht  war,  do^  Vor- 
fallende ftlr  seine  Schtlier  so  lehrreieli  ala  mSglidi 
machen,  deren  beigefUgtea  Veizeicluiiss  uns  nianehe  S| 
t<!r  berUlinit  gewordene  Namen  erkenut'n  IILtHt,  welch*  i 
Göttiiigen  unter  Roederer  den  Oruud  ihrer  ^febitr 
holllichen  Ausbildung  gelt-gt  hatten.  leider  ward  Ro< 
derer  durch  einen  frfllicu  Tod  der  Wt8M>nK''haft  nn4 
der  UniversilAt  entrissen;  er  tdarb  den  4.  A)iril  17133  il 
SlriisAbiirg  iiu  :i7steii  .hihre  seines  Alters,  wUtmid  er  eiJ 
ner  Kinladimg  nach  i^aris  zu  eüier  Tonieliinnn  Krankv 
Folge  leisten  wollte.  Sein  Namen  und  das  Andenken  an 
seine  Verdieoste  wardea   in   ilen  Aimalen  der  (tebi 
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hnlTi'  nnvergi^icli  bleiben;  nn«  er  itl«  Lchtvr,  ws«  er 
mU  Srliriflitteller  gel«t«i«t,  wird  die  Qeechicht«  mit  uii- 
luwläMliliclicr  Scbrill  daiikbur  bcnahit^n. 


*. 


Anm.  l.  VthfT  Roederer's  Leben  vergl.  •Fr.  Boer- 
ner  Nftchriclit^u  ii.  s.  w.  A.  B.  S.  134.  unil  lic-sonderM 
'Kaestner's  Elo^iim  J.  G.  Roedereri  in  coimcstu  soc. 
acient.  Oott.  reeitat.  Ab^^dmckt  in  'Roedereri  opiuc 
med.  T.  I.  p.  n.  Gott.  176-1.  -t.  -  Rinigt;  kune  Notizen 
enÜiSlc  auch  *PHtter  Versuch  einer  aciul.  Oelelirten-Qe- 
.tcMcbie  von  OitttiiiKeii.  G»tU  1 765.  8.  8.  &8.  Dwelbst 
iat  auch  angeftihrt:  Academiae  Argen toratensis  progr.  in 
memoriatn  J.  G.  Koedereri.  1763.  fol.  —  ScbweigbSa- 
tter  erzAiill  in  seiner  *Piratique  des  aocoudieinens.  Strub. 
1836.8.  pag.  XIX,  dasa  Roederer  aJa  Pro teosor  der  Ana- 
tomie nach  Strassburg  berufen  worden  sei:  allein  die  Un- 
terschlagimf; desEmennunga-Res4^ri]>teä  und  die  Uoterscliie- 
bnng  einer  falschen  Antwort  halte  dJe  Anstellung  in  seiner 
VateTBladt  vereitelt.  Üei  Koederer'B  Ankunft  in  Strus- 
burg  (17G3)  habe  derselbe  den  wahren  Hergang  der  Sache 
erfalireD,  und  sei  davon  so  ergriffen  gewesen,  dass  er  Ton 
einem  gallicht-nervöscn  Fieber  bcfflUen  worden,  was  ihn 
in  wenigen  Togen  dahin  gerafTt  habe. 

An  ID.  2.  l'eber  die  Errichttmg  des  ersten  geburtvhtilt- 
lii'ben  Instituts  in  G^ltingen,  über  die  T.«tra]itUt  de»»elb«n 

0.  B.  w.  siehe  dir  aui^flihrlichcn  Angaben  in  *  Fr.  B.  Oitian- 
der  DenkwÜnligk.  für  die  IleiUt.  and  GeburtähUlte.  1.  B. 
GOtting.   1704.  S.   S.  XL.  und  deisen  'Neue  Denkw. 

1.  B.  2.  Bogenjt.  1799.  H.  S.  5.  —  Ueber  die  in  der  An- 
Bt«ll  rorgekonimenenOet>ur<>'n  vergl.'Tiihrll.  VetYeichnisg 
aller  in  drr  K.  FntbindiingMmstiJt  ku  Giittingen  seit  ihrer 
ErriclituDg  am  Kndr  de»  Jahrs  17ül  bin  tum  Ende  des 
.fahr»  I76ä  vorgefallenen  Geburten  nebst  ihrem  Erfolge  fUr 
Matter  und  Kind.  Ausgez.  aus  den  Tageb.  des  seel.  Prof. 
Soederer  von  Pr.  B.  Oslander.    G«tt.  1796.  fol. 

A  n  nt.  3.     Der  mit  seinem  Lobe  Anderer  nicht  eben 

hr  freigebige  Heidelberger  Lehrer  sagt  in  seinem  Buche 

i«r  da»  weibliche  Becken  u.  s.  w.  Über  unsem  Roede- 

rer:  .Ee  bedarf  liier  nicht  der  Wiederliotong.  wie  sehr 
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ich  Überhaupt  die  emiiteiit«ti  Vi*rilicti8t«  de«  (feMirtn.' 
Bcliarfaintiifien.  zum  Beobadiun  ([eliomm  HaniiM  hkt 
kenne,  dessen  Uintritt  in  der  ßllithr  Keinnr  Jahre  teil  ft  | 
einen  dor  |^ö^t«n  VeHoat«  fUr  die  WiMteDschiLft  kalb.*  I 
Vergl.  auch  die  WUrdij^un^  Roederer'«  jd  N«e|rel('^j 
bekanntem  AnfsaUe  „lieber  den  äterhanistun«  ilor  Ovlmf  | 
in  'Misclivl'ti  Arcli.  V.  B.  4.  H.   1819.  S.  52&. 


g.   1Ö6. 
Die  geburlHhQiriichen  Ornndiltie  RottdeTcr*«. 

Bas  Wirken  Roederer«  \iexog  sich  nicht  allein 
nuf  »i-ioe  Tbätigkeit  tili»  Lclirer  in  dem  ihm  anveitruitec 
Amte.  sODd«ni  wohl  faliloiid,  was  der  bisher  auf  leni- 
echoiu  Boden  «Uefrotltterlich  behandelten  WissenM-hiß 
Noth  tluit,  nbemAhm  er  m,  nin  Lehrbnch  der  Gehnrts- 
btllfo  Hii»7.tiarbciU)ti,  irelche«  er  thoils  in  seinea  Votie- 
BUOffon  i>1h  Leitfaden  benutzen  konnte,  das  ah^r  ziijileicb 
auch  8eini>  goburts^litllfliclion  Grundsiitz«  einem  w<>iler's 
Kreise  niittlieilen  sollte.  Wie  befähigt  tr  tu  einer  M>1' 
dien  Arbeit  war,  hatte  er  bereit«  durch  seine  Strassbui^ 
f^r  DU.iertation  .De  perfecto  foetu  1750*  hewicMB, 
welche  in  klarer  und  auf  genaue  Unterauchtmgen  ge- 
gtUndeter  Darstellung  ibren  Gegenstand  hebaudolt  md 
Kugleich  von  den  trelTIicbeii  anatomisi^hen  Ketintnuno 
ihn«  Verf.  Zcu^ins  ablegt.  Diese  letJteni  waren  Qbtr- 
haupt  eine  Uauptziorde  Boederor's,  und  trugen  gewiss 
daa  Meiste  xa  dem  freiindacbaftUchra  VorliKltni!«  cwiinhen 
ihm  und  Haller  bei.  welchem  Oüttingoii  dtii  Bf:tilz  Koe- 
derei's  verdankte:  auch  liier  hielt  der  Li.-tY.Lerv  in  jedem 
Wint«r  die  anatomiachen  ßenionatrationen  und  leitet« 
die  SecJrtlbungen.  Eine  solche  Verbindung  aber  der 
Anatomie  mit  der  Oeburtj<liI)Ifi>  uiussle  auf  lolzt^'re  nur 
Be^nsreich  wirken,  und  ulK-  gcburlchtilflichMu  lA<hreu. 
welche  anatomixch-phytiologiiKhcn  Inliulta  oinil.  IwnmR 
durch  ibj«  Urllndlichkeit  den  Ukhligeo  und  gewandten 
Atuitoinen  erkennen,  vo  wie  aucli  die  von  Rouderer 
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licniasj;e|l[cl>eneii  Abbildiui^n  der  schwoQgoni  Odbür- 
mutter  beut«  noch  ihren  rollen  Wertli  haben.  Wm 
die  Gohurtjshfllfo  seibat  von  ihm  z»  erwarten  hubte, 
las  sprach  Roederer  in  seiner  Antrittsrede  (1751,  18. 
Dec>  aiM,  in  welcher  er  die  VonOge  diener  Wiamf 
Achaft  schildert«,  zugleich  »ber  anrh  die  Nntbwenitit^keit 
■nsapriifh.  dass  ftich  gebildete  Aerzte  mit  ihrer  Auüilbun^ 
befassen  sollten:  daher  der  Titel  der  Hede:  ,De  artis 
obfltetrime  praeatantia,  qiiae  nninino  eriiditnm  decet, 
quin  imo  requirit.  *  Da»  Programm,  mit  welclieui  lloe- 
derer  za  dieser  tieiio  einlud,  hnndi'Iti-  dber  die  Hecken- 
■cbae,  httt  aber  in  Ht:<t\ift  «iif  iteinoii  Werth  für  die  jeUigc 
Zeit  nur  den  dor  er«t<ii  Monographie  Ober  den  fragli- 
elien  Gegenülniid.  Schon  im  .labrp  1753  orKkien  die 
^^ist«  AuHf{nb«  »einer  Elcmcntu  »rtiü  Abstetridae,  welch«' 
^Bi  ansgncivhneber  DarstoIhmgHweise,  in  klarer  und  doch 
^Hwdriingter,  üdit  lateinischer  Sprache  —  N segele  nennt 
^Btoedbrer  .Colsus  int«r  «mbryiiloo«*  —  in  räner 
irohlgeonlnet«n  Iteihenfolgo  die  Gnmdsiltxe  der  Gebnrta- 
hOlfe  lehren.  Eine  vermehrte  und  verbesserte  Auflag« 
beaoTigte  Roederer  im  Jahre  1759,  und  liees  es  sich 
dabei  besonders  anffelegen  sein,  das,  was  «iniqni  et  ini- 
periti  censorea  in  peiorent  partem  rapiunt*  sdrgfültigvr 
und  genauer  eu  bestimmen  und  zu  bezeichnen.  —  Boe- 
derer begmnt  die  I)ar»telltmg  seiner  ^ebiirtvh  Ol  fliehen 
Lehren  mit  der  Bei^cbreibung  des  weiblicbcn  ßeckens, 
welches  er  genauen  Ausmeeenngen  unterworfen,  und  des- 
sen groeee  Wichtigkeit  fllr  den  ganzen  Iferf^ang  der  Ge- 
bort er  richtig  geschildert.  Das  Auseinandcrneichen 
desselben  während  der  Geburt  verwirft  er.  so  wie  er 
ftuch  ein  jedesmal  erfolgendes  ZorOchweichen  des  Steias- 
peins  nicht  fUr  nothwendig  liält.  Auf  geuau  angestellt« 
BStomiaclie  Untersuchungen  gegründet  iat  Heine  Dar- 
ellnng  der  Gel^rmutter  im  nicht  scbwangem  und  int 
chwangem  ZuRtamU«:  er  unterscheidet  den  SnsHem  und 
itiem  Muttermund,   imd  bct»lu*«iht  die   Veriindenmgen 
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in  den  ttinzelimi  Monaten  iIct  SdiwMigerechait, 
»olcbo  in  (l«r  Natur  hoobucliU-l:  bcfloudcra  liebt  vr 
Zeichen  der  Schwanj^rscbaft  das  Wt-icherwenlea 
ScheidenpoTtioii  hervor.  Die  Wichtifjkeit  der  Kroi*- 
UngAäbern  der  schwängern  Gebännutler  in  Bc»«i 
ituf  die  Aiutreibung  des  Kindes  setzt  er  vortnefriirh 
ejnaoder,  wie  Oberhaupt  das  ganxe  Kapitel,  die  ,  Theoria 
puttis",  aeine  auaserordentliche  Beobacbtiinffsf^v  and 
MÜnen  Rcharfsinnigen  Blick  beurkundet.  F<in  OleichM 
IDUS8  auch  von  seim>r  Zeichen  lolire  der  Scliwatigerflchaft 
gerflhmt  werden,  in  welcher  er  besonders  den  Unter- 
schied der  WasHonucht,  welche  wohl  mit  Schwan)^ 
Schaft  TvrwGchsvlt  wird,  i^ennu  imgibt.  D(-n  Uvrf^uig  der 
Qebort  in  Boxtig  iiuf  ihn-  dynamischen  Vorhültntsse  hat 
Uoederpr  trefTend  (fesch ildi>Tt:  zum  besseren  VersUoiI- 
niss  hat  er  fünf  Ferioden  festgesetzt:  wälircnd  der  «rat«« 
dringt  der  Kopf  bis  mir  Kr&nung  (der  Mutteraiuod  ittn- 
gibt  die  grössto  Perijiherio  desselben);  in  der  zweiten 
fllllt  der  Kopf  die  Becicenböhle  «iis,  dringt  iu  der  drit- 
ten bis  zu  den  Uusseren  Geschlc-chtslheilen,  und  wird  in 
der  riertcD  «Uflgetrieben,  worauf  der  (ibrige  KSqier  nach- 
folgt: die  fünfte  Periode  nmfasst  die  AuMcbejdung  du 
Nachgeburt.  Als  die  Tollkomnieiiate  Geburt  erkennt  ab«r 
Uoederer  diejenige  an,  bei  welcher  der  Fütiw  mit 
den  Eihäuten  ntK-h  uutgcben  auage«chieden  wirtl:  ,lii 
perfectiftsiino  partu  oTuni  integrum  eicluditiir.  *  Äaf  die 
Senkung  der  tiebämiiittcr,  nU  Zeichen  di-r  hersnuahen> 
den  Geburt,  hat  Uoederer  besonder»  aufmerksam  ge- 
niucht.  Die  Geburt  selbiit  soll  auf  einem  bi-quemcn  Lk- 
gor  Tor  sicli  geben :  GelmmtOhle  und  die  brinle«  Betten 
<W  Fmnxosen  sind  nuchtheilig,  »o  wonig  Koederer  die 
engbsche  Seitenlage  liilltgeii  kann.  ZnrciiiNUUg  de«  Mit* 
teläeisclies  soll  dadurch  rcrhdlet  werden,  dam  der  Gft- 
burlshelfer  dasselbe,  während  der  Kopf  durchdringt,  !»• 
rficlidrängt  (digitis  perinaeuni  veno»  o»  snerum  premit); 
Ut   der  Kopf   geboren,    so    rioU   dn«  Kind    rasch    weiter 
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eniwickeU  wordflö.  —  Unter  *lon  Kegeln  ftlr  di«  ße- 
haDillimg  de»  Kinde«!  fi\ckh  iindi  der  tioburl  (§.  315.) 
findet  sich  auch  div  VorHchnft>  di«]]M>]boii  alHlmld  Am 
Zungen  bü  II  de  hon  zu  lüsra,  wvnn  .impeditu  »actio  ot  do- 
De^»ta  litiffUiiu  l)r«vi«ri8  ante  labin  oriit  volutatiu*  vor- 
hunden  wi:  dats  ubcr  Koedi-riT  m  büufir;  diese  Ope* 
rBtäon  TürganomRioQ.  uud  zuwi.-ilrn  »utjur  zum  Nuchtheit 
d«*  Kind««,  hht  Osiundcr  in  den  Anmerkungen  »i  den 
oben  lUf^ftllirtoii  Tabellen  nachgewiesen.  In  Besag  aaf 
dio  Wefcnutim«  der  Nucbgeburt  erkUrt  sich  Hoederer 
diifUr,  UV  vnt  noch  der  Abnabelung  de«  Kindes  eu  ent- 
f«raon. 

§.  157. 
Fortsotnung. 

SKht8)ßbdtTtioJ>urUhetfer  durch  Hindemisse,  welche 
dio  Kntur  nicht  überwindet,  vcriuiliust,  die  Geburt  konst- 
lich  XU  beleidigen,  m>  kftnn  t-ulcheit  nuf  eine  vierfache 
W«i8c  gecchchen :  1)  der  Geburtshelfer  zieht  das  Kind 
an  den  Ffiwvn  hervor;  2)  er  entwickelt  den  vorliegen- 
den Kopf  mit  Instrumenten:  3)  er  verkleinert  den  Fö- 
tUB  im  Uterus:  4)  er  entfenit  ihn  durch  den  geflfineten 
Unterleib  und  Uterus.  Die  allgemeinen,  Rlr  alle  Opera- 
tionen geltenden  Kegeln  sind  erschöpfend  angegeben, 
und  das  grosse  Lehiialent  Boedercr's  leuchtet  bei  der 
Äiifatelluug  dieser  Vorschriften  glänzend  hervor.  Aach 
die  Kachtheile,  welche  Zufall  oder  Ungeschick  bei  Ope- 
ntionen  anrichten  können,  hat  der  Verf.  vollictändig  aus- 
einander gesetzt,  um  sn  dem  voreiligen  künstlichen  Ein- 
wltrntco  die  nöthigen  Schranken  zu  »ehen.  Die  Ope- 
mtioneD  selbst  hat  Roederer  nach  den  Lagen  de^  Kin- 
des Torgetn^n,  und  mit  der  schweren  imd  widemattlr- 
lidicn  Oebtirt  bei  Kopflagen  begonnen.  Int  der  Umfang 
des  Kopfe«  im  VerhUllni.t'i  zum  Becken  zu  gross,  so  ent- 
stellt ICinki'ilung  ^'aragompliosia),  welche  drei  Grade  ha- 
ben kann.     Im  ersten  Orad«,   dem  geringsten,  gebt  dio 
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Geburt  oft  iiocb,  wonn  auch  Intif^am.  ohne  N«ckÜie0 
Mutt«r  und  Kind  vor  sich;  Koederer  wnt  hier  Tor 
dem  Toreiligen  Gebrauche  der  Zange,  welche  von 
burtshelfem  in  dieses  Fällen  .propriae  fantae  frnctuiqae 
consuiendi  causa*  so  häutig  gemmbraucht  n-ird:  .magts 
oniin.  fUgt  er  hinzu,  a  fordpis  compressione.  quam  dolo- 
ruiu.  p«riclitatur  foetus  capnL*  Dagegen  erfordert  der 
«weite  Grad  der  Einkeilung,  hei  welchem  »ich  eine  be- 
deutende Kopfgeschwulut,  Kiitxntidttng,  selbst  Oiutgribi 
der  weichen  Ge<ichtecht8thi>ilu,  Verlotsnng  der  Urcthr» 
u.  s.  w.  bild«i,  die  Anwvnduug  d«r  Zange,  and  zwar, 
ehe  noch  KntzUndiing  der  Geschlcchtsthcile  entxtandon. 
Hier  wirkt,  uii-int  Koederer,  bcconderH  der  Druck  dfir 
Zange,  welcher  aber  bei  sehr  starker  Kopfge-ichwulst  und 
wenn  die  Kopfknotben  bodei)t«nd  llbereiuander  gescho- 
ben sind.  Dur  Xachtheil  bringen  mURxe:  e»  erfolge  dann 
Vertetzmig  des  Kopfs,  Zerrei-s^ung  der  mfllterlicben  Theile, 
und  der  Zweck  des  lustruinont«!« .  welche«  nur  erhalten 
«olle,  gehe  ganz  verloren.  Ist  der  Geburtshelfer  in  die- 
sen Fällen  roni  1'od<>  des  Kindes  ObenEougt,  su  mnas  die 
FerfonUton  unternommen  werden:  lebt  aber  das  Kind, 
so  wäre  wnlü  au  den  Kaisentchnitt  zu  denken;  da  abi 
dicMr  fQr  die  Mutter  so  gelnlirlii^h.  ja  nicht  ehiinal  d 
anwendbar  ist,  wo  der  Üebtiri^belfer  xu  spilt  gerufm, 
die  KrKfte  der  Gebärenden  bereits  »ehr  gestmken  und 
selbut  schon  eine  beginnende  Gebärniutter-EntzOndong 
statt  findet,  ao  bleibt  nichts  Bbiig,  nU  die  Perforation 
KU  unteraohmeo,  sollen  uicbt  Hnttier  und  KJnd  xuglekh 
ohne  Holfe  ihrem  Schicksale  Überlassen  bleiben:  .prao- 
atat  autem,  glaubt  llocderor.  foottun  solam.  quam  una 
cum  matre  perire :  cunsilü  apparens  airocilas  mitescit  ex 
neceoitate*.  Unbedingt  tritt  aber  die  Wahl  zwischen 
Kaiserschnitt  oder  Ferforation  im  dritten  Grade  der  Ein- 
keilun^  ein.  ja  eraterer  iat  gradezu  da  geboten,  wenn  daa 
B«cken  so  enge  ist,  dasa  der  Geburtshelfer  nicht  einmal 
aeine  Hand  einbringen,  und  somit  der  Kopf,  ist  er  auch 
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mthirnt,  njckt:  durchdringen  kann.  Diese  Lehron  Itoc- 
(li^rer'a  in  Itetreff  der  Zange  sind  gewiss  nklit  iHilcIns- 
vrerth,  und  am  wenigsten  geeijriiet,  ihm  den  Vorwurf  d«t 
U<!ransgeberB  der  Ut«r.  und  |tmgni-  GeMohii:kte  der  Ent- 
bind uugaktimt,  Koederer  »ei  mit  dem  nusj^dfhntcn 
QebraucJie  und  NntJwn  il^r  7.»w^  noch  nicht  »o  bekannt 
gewotpn,  aU  dtuual»  itchoii  Levrot  und  Crantz,  zuzu- 
zieheu:  die  von  Koodcror  §.  441.  angegebenen  lteg«In 
ftlr  die  Handbiibiinfi  \\fr  /tauge  mgen  siclier  das  Oegen- 
theil,  und  das  Bestroben,  der  Zange  ihren  schönsten 
Kuhm.  den  dor  UuMbTidUcbkeit,  zu  erhalten,  lehrt  am 
bebten,  wie  sehr  Rooderer  von  dem  Werthe  dieses 
Instrumentes  durchdningen  war,  welebes  er  bei  deu  er- 
sten Heistern  in  Frankreich  und  Krif^^land  «elb»<t  kemt^ii 
gelernt  hatle.  —  Zu  den  schweren  und  widvnmtUrlichvu 
Geburten  bei  vorliegendem  Kopfe  riwhnct  Roedcrer 
ferner  diejenigen  Lagen,  wenn  das  Gesicht  nach  der 
Schambein- Verbindung  oder  gradezu  vorliegt  (OeeichtB- 
lagen) :  die  erste  Uattnug  erfordert  freilich  in  der  Regel 
keine  Kunsthdlfe,  nur  soll  der  Gebnrtsbelfer  rlafflr  sor- 
gen, dass  das  Gesicht  l>eini  Austritte  unter  den  Scham- 
beinen kernen  Schaden  erleide:  ist  aber  Schieflage  der 
Gebärmutter  zugleich  vorlianden,  so  soll  di«  Wendung 
und  Kstractiou  an  Jen  KcImi-h  untenioiumen  werden:  ist 
daZH  keine  Zeit  mehr,  so  genttgt  fUr  leichtere  tallc  die 
Zange,  schwereren  aber  entspricht  die  Perforation.  Gc- 
aichtalngea  hält  Kocderer  für  «ehr  gefährlich,  und  nur 
bei  «ehr  heftigen  Wehen  und  nicht  sehr  starkem  Kopfe 
wird  die  Natur,  obgleich  langsara.  die  Geburt  noch  be- 
endigen. Die  ganre  Darstellung  der  Gesichtalagen  ist 
eine  durchaus  verfehlte:  nach  U.  Fr.  Naegele  (Lehre 
vom  Hechanism.  der  Geburt  S.  16<J.)  ist  Roederer 
bierin  ganz  semem  Lehrer  Fried  gefolgt,  und  wir  ge- 
ben Naegele  ganz  Recht,  wenn  er  behauptet.  Roede- 
rer mttsse  niemals  Gelegenheit  gehabt  haben,  eine  Ge- 
sichtsgeburt  spontan    verlaufen    xu   sehen.     llun<l    oder 
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Hebel  sollen  nach  Roederer  <lie  GesichUlof^vn  rtt 
sem,  gelinget  ea  »iclit.  ist  SclnVtlsgf  der  UeklrmnUcr  niÜ 
xugegfin.  danii  soll  gew-endct,  grht  diu  nicht,  ditr  '/Mtgf 
odw  selbst  das  Perfomtoriiim  xu  Hdlfo  gvnoiuiiioD  w«f 
de«.  —  Ucber  Fiisitkgen  tlioilt  Kocdcr^^r  guiz  die  in 
M»n«r  Zeit  allgemein  liemchende  M«iDUDg,  sie  kSnnba 
unter  gOBstigMi  Vi-rltältnUeen  zwar  tor  der  Natur  tiv 
endigt  wordm.  «rforderlen  ubor  doch  in  dm  bei  weiloa 
mei8t«D  raieu  di«  Extnwlion :  ein  glvicbM  Urtheil  mxti 
Ober  die  St«isslagen  gvrällt:  die  Geburt  kann  hei  gerbt*  Jj 
niigem  Becken,  kleinem  Kinde  und  kräftigen  Wehen  nn  fl 
selbst  verlaufen,  allein  besser  ist  es  immer,  wenn  der 
Gebartshelfer  bei  Zeiten  die  Fllsse  hereinleitet,  und  m 
die  Geburt  beendigt.  Hat  sicli  aber  die  GebikmiuUer 
»clion  fest  um  den  St«i«s  ntMUDmengesogcoi ,  und  nndj 
krftftige  Welien  vorhAiiden,  m  ist  m  bemar,  die  Nkivrl 
gen^iren  zu  Ussen.  «U  die  Qcbiirmultcr  mit  Gewalt  aut- 
xud«hnen:  hOcIiMti'UK  soll  man  das  Stoissbcin  ciirDek-j 
draclc<>n,  und  wenn  dio  Weiolieo  <nsch«tD«n,  mittftlst  d«r| 
gokrlltumt  ningel«gt«n  Zcigelinger  da»  Kind  weiter  ent- 
wickeln. Fehlen  aber  Wehen,  so  soll  der  Steias  mit  d«r 
Zange  oder  einom  stumpfen  Haken  hervorgOKOgcn  wer- 
den.  Am  sichersten  bleibt  aber  immer  äif.-  Vcrwaudlung 
der  äteiss-  in  eine  l-'uoelagi}.  —  Alle  Querlagen  erfor- 
dern endlich  die  Wendung  auf  die  Foase.  welche  «ocfa 
bei  BlutflClasen,  zumal  wenn  solche  ron  der  auf  dem 
Muttenuunde  oder  in  dessen  KSbe  sitwnden  Placenta 
herrflhren ,  angezeigt  ist.  Die  Operation  des  Kaiser- 
sdinilts  liillt  Uoederer  fOr  sehr  gefährlich,  aber  nicbt 
für  ab«olut  letiiHl :  mit  seinem  T^ehrer  Levret  hält  er 
ihn  bei  denjenigi^i  Becken  aiigei:«igt,  welche  eo  enge  fl 
nnd,  das«  der  Uobtirtalielfer  die  Hand  nicht  in  die  Ge-  ' 
bärmutter  einbringen,  oder,  wenn  diea  auch  uSglich,  das 
Kind  nicht  extrahiren  kann.  Er  selbst  verrichtete  nach 
0  s  i  u  n  d  c  r's  Tabellen  in  der  Entbindungsanstalt  den 
Knisiirschnitt  iweimal.  nber  stets  mit  unglücklichem  Er-  { 
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ilge,  —  So  gal)  Roederer  i>ein«n  Zeitgeoo«Ke»  ein 
Lehrbuch  der  Goliurlahillt'e ,  wie  ein  mlches  sowohl  ilor 
Form  als  dem  Inhalte  nncli  )>!;<  tliihin  noch  nicht  rorhaii- 
3fii  wnr:  welchen  Hüniteii  <-r  nU-r  dip  (icbiirtahnlfc  sollMt' 

ivertrant  wissen  wollt«,  diu  hnt  er  am  bfwt«n  durch 
iie  Wahl  der  ijpraclie,  in  welcher  er  »uiri  Work  schrieb, 
dargottuui,  t»  auch  isvhou  in  »uincr  ubi-n  un){i-filhrti'n 
Hede  ausgesprochen:  der  .vir  cruditue*  eollttf  sieh  «intfiu 
Fnche  zuweüde».  welche«  bis  jplset,  in  TeiittM^hlaud  w«- 
ni^ülenM,  eben  dadureh  «o  «ehr  danieder  la^,  dasa  die 
Mehruibl  der  OebiirUhi.-lfer  imKt'btIdi.-U<  und  ruhe  Ohi- 
rurjten  waren.  Es  wurde  aber  bald  besser,  iind  dass 
diese  «cbönorc  Zeit  der  Gebiirt«halfe  erschien,  ist  eben 
ein  Haupt  verdien  st  tinserett  Itoederer,  welcher  durch 
Heine  trefflichen  Lehren  bei  seinen  Scholem  die  Lust 
und  Liebe  xa  oinem  Fache  xa  wecken  verstand,  welchem 
er  sein  leider!  nur  kurzes  Leben  gewidmet  hatte.  Was 
der  V'erf-  seincM  Klu^iuns  in  Bezug  auf  die  von  Ito«- 
derer  zu  eeineu  schnftslelleriBchen  Arbeiten  gewilhlte 
Tageszeit  niedergeschrieben,  das  tinde  hier  in  einem  an- 
dern Sinne  seine  Stelle:  ^A^noscos  in  scriptis  viri  limien, 
ad  ipiod  elnburuta  sunt,   non   trbite   «t   debile  lucemue, 

Ied  luetnm  et  lividiiin  aurorae. * 
Änm.  Die  remchiedenen  Aus|;;aben  de«  Lehrbuchs  der 
GeburisiiEUfe  sind  folgende:  ■Elements  arcisobsteCriciaein 
ueuni  praelectionum  acadeniicaruni.  ÖoK,  1 753. 8.  —  •AucL 
et  emendst.  1759.  8.  —  •Klementa  art.  obstetr.  in  uaiun 
nuditorum  denuo  edidit,  nee  non  pruefatione  et  annotatio- 
nibus  instniut  Henr.  Aug.  WrUbcrg.  Gott.  1706,8. 
(Wrisborg  war  seines  Lehrer»  Koederer  Nachfolgerin! 
I  Amte,  nnd  legte  dessen  fluch  auch  seinen  Vorlesnngen  zum 
^BOrund«.  In  der  Vorrede  libei'nnhni  er  die  Verlheiditpmg 
^VltoeilaTer'it  gegen  die  Vcrungliiuptung  desH.-lbeu  im  'Jour- 
nal denScavoni  I7ÖÖ.  Oct.,  wo  bebnuptei  wurde,  R.  Iinlte 
sich  di«  L4'hr<>u  lievret's,  Petit'«  und  And.  Euge«ign«l, 
[nnd  difK^i  nur  iu  eine  gewiHK«  Onlniing  gebracht.)  —  In 
da«  KrvnzO».  Ql>ereetet  erBchicn  dasLehrliuch:  Par.  1766.f 
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—  ItaÜMiiecli: 'Blementi  iliOstctHcia  tmdntü  eformtia 
di  figuru  in  rntnr  da  Giiiscpptr  Oullrtti,  ProfeaMtt 
<ro6tPtricin  «tc  Pimuc  179Ö.  4.  (Ed.  lerz.)  —  Eine  um- 
gehe Atugnhc  vcnuüstist«- Stark  inJenit:  'Borderefi 
AnfunjftgrQndr  <t«r  OdiiirUlittlf«  mit  «iner  Vorrede,  A>> 
luerkiiDgen  und  Ziisitcen  von  Hofr.  Dr.  Stark.  Am  dce 
Lnt  Hh«n.  tod  Dr.  Henckeniu«,  Phys.  zu  Boxbae- 
Jod.  1793.  8.  (Sdwn  1761  lutt«  -I.  Fr.  Henck«!  söM 
'Abhandlung  Ton  der  GebarUbfllfe.  Berl.  8.  hemuKVg^ 
b«ti<  welclic!  nun  grOsstco  THmI  eine  rrlKT»4rtzDng  du 
Roederer'scben  Elemenu  bildet,  wu  der  Verf.  moA  a 
der  Vorrede  xutfesteht:  Usoclie»  ist  indeasen  am  Fried'* 
Heften  hinzugefügt,  Andere«  wegd^lassen  oder  vertukrt. 
MO  ilasä  eine  genaue  Ueberset3tun>;  dei.  Driginals,  wie  »olebt 
Hcnrkenius  ßi^tiefert,  immer  ein  dankensirenlitrc  Unter- 
nehiueii  für  Alle  blieb,  welche  der  latetnischcn  Sprscbt 
nicht  kundifü  waren.) 

Die  Abbildungen  der  sehwangen  GebArmutter  ersdiie* 
nen  I7&9:  'Iconcs  at«ri  httmani  obsemtionibiis  iUujtnUM. 
Gotting.  fol. 

Die  vielen  kleineren  Schriften  Kocdorar's.  sowoU 
dJc;jenigvn,  welche  er  unter  seinem  Namen  hcrausgCfiebeB, 
nU  aucJ)  die.  welche  er  nach  damnliger  Sitt«  als  Ptttm 
für  Andere  verfaidt,  tiiad  gwammeltin  *0)>u»cul.  medial 
)i|>aniiD  |iriu.-t  ediu.  nunc  demtim  coUecui,  aucU  et  reciu*. 
Qott.  P.  I.  1763.  u.  P.  n.  1764.  4.  In  diesem  littxt«ni 
Tbeile  )),  21.  ist  das  reichhaltige  Veneichni»  aller  lit«r»- 
rischen  Arbeiten  Roederer'a  aufgeführt. 

Ein  treues  Uild  der  Praxis  Roederer's  geben 
*  Observationum  medicArutn  de  partu  laborioiso  d< 
duac.     üottin^r.   175Ö.  4. 

Wichtig  fUr  die  gerichtliche  Oebttrtshfltfe  ist  Roede- 
rer'fi  Abhandlung:  *De  tero)Kirum  in  gravidit«te  et  partn 
aeslimatione.  R«sp.  J.  Fr.  ni«tx.  UotL  I7&7.  4.  Die 
gfniuiit«nMouungentindGen-icbt«Terhiltntt»trderPrtldil« 
ouit  Tervchiedcne»  Monaten  sind  hier  mitgMiMilt. 


g.  ir,8. 

Dil!  U^bnininen-Lohranitalt  in  Burlin. 
J.  Fr.  MeckeL  —  Joach.  Fr.  HonckoL  -  Joli.  l'b.  H«f[en- 

Eine  «igciie  Hc^bamnictii-Lvlimniitult  wtirtle  unter  der 
Rogiening  Fru'^ilrich's  11.  im  Jahre  1751  za  Berlia  ge- 
gründet, utu:)iili.'m  bi«  d»htn  di«  Uebumnieti  durch  die 
Physiker  iinterricht«t  und  rur  ihrer  Anstellung  entweder 
durch  dieet?  selbst  wlvr  durch  div  mediciniäclien  Collegift 
geprOft  wurden.  Ein  Bvricht  des  Berliner  Arztes  und 
Prsfesmra  der  Ghirurfrie,  Joach.  Fr.  Henckel,  an  diu 
Ober-CoUeginm  inedicuni  und  eine  kleine  .Sclirid  dessel- 
ben, die  Verb«8Herui)g  der  ilebumnenkuDHt  bdrcffi-nd, 
l^b  die  nächste  Veranlassung,  eine  HebiuumvL-Schule, 
noch  dem  Muster  der  Straasburger ,  in  di-r  Charit^  zu 
Berlin  zu  errichten,  welche  am  SOsteu  Üctuber  1751 
durch  eine  K«de  des  Kfinig).  Leibfttzt«  Eller  einge- 
weiht und  dvren  Diri^tioii  dem  Prulvitsor  der  Anatomie 
und  Physicus  J.  Fr.  Mcckcl  nbi>rgfb^-u  wurde.  Meckel 
war  indessen  zu  wenig  <i«burt«hi,-lfor,  als  dass  für  den  ei- 
gentlichen praktischen  Unterricht  ein  wesentlicher  Nutxeu 
von  ihm  erwartet  werden  kuitnte  -  Henckel  führte 
dorOber  in  seiner  Schrift  die  bitt^i-sten  Klagäi  —  und 
»o  waren  es  TonQgticb  anatomische  Demonstrationen  an 
weiblichen  Leichen,  welche  von  Meckel  fUr  die  SchO- 
leriunen  gehalten  wurden.  Als  Meckel  einige  Zeit  vor 
Mtaem  Tode  (er  starb  1774)  seine  Aemter  freiwillig  nie- 
derlegte, crbietl  .loacbim  Friedr.  Henckel  (geh-  zu 
preusa.  Holland  ara  4.  Mürz  1712)  dam  Lehramt  der  tie- 
burttthnlfit  (do-t  der  Anatomie  wanl  Wiilther  (iberlra- 
gtn).  und  xugleich  die  Direction  der  neuen  Hebammen- 
Lchranifitall.  Henckel  hatte  sich  int  Jahr«  1738  zu  Fa- 
lifl  unter  G  re  g  «  i  riT  in  der  (u'burbihDlfe  aungebildet, 
war  über  spütvr  ganz  den  Lehren  Hovdcrer's  gefolgt, 
welchen  er  such  in  seinen  ächrifl«n  fast  wörtlich  Überall 
abgeachriuben,  ohne  selbst  in  seinem  Fache  Aasgeuich- 
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n«te8  ||^le»tcl  z»  luibon;  Um  amatt  U^itimg  anrnr 
LvUmnittiill  iinbm  aber  einm  «rfreulicli«n  Fortgang, 
emnchUi  don  Zweck  ihrer  Stiftung,  ins  Uvbsmmeo-W« 
si'ii  in  ili-D  pn'iiNni schon  Station  zu  Tcrbp^seni,  mltko 
inen,  so  wi«  »ich  auch  Henkel  nngclej^en  sein 
WiiudärEbe  i»  ier  Goburtsfaulfo  Auszubilden.  Er  sb 
1779  (2.  Juli)  und  lintt*«  .lob.  Phil.  Hagen  zum  Ni 
folger.  Dieser  Mfuin  hatte  sich  nach  einem  Ttelb«i 
ten  Lehen  der  herbsten  Entbehrungen  und  der  hi 
»t«u  Motli  in  fi«tni-n  späteren  Jahren  der  OeburtibB 
stigewendet:  jeder  wissenschaftlichen  VorhUdutig  «it 
roiitl  lind  nur  eines  sehr  notbdOrftigen  Unterricht«  ost« 
Mcckel  theilhaftig  geworden,  suchte  er  sich  durch  ei- 
genes Studium  und  Beob«cht«n  gebiirtshollliche  Konol* 
ninc  zu  erwerben:  das  Olacli  begllnfttigto  Mitae  Beaft- 
hülfen,  und  er  sah  sich  nach  und  uaoh  in  eiDom  »tagt- 
breiteten  Wirkungskreise  der  AiuObung  »einor  Kntui 
und  in  dem  IWsitxe  dea  Lehrtnitc«  «u  der  gönn 
Hebikinnii'U-Scbule.  Hit  grooMin  Eifer  trieb  er  hie 
gebiirbhtlltiiclieii  Unten-icht,  hielt  auch  (tlr  die  in 
Btudireiiden  Wtiiidlirzte  Vorl«8ungeii ,  und  .«ucht»  du 
Schriften  d«.-«  ihm  lieb  g«wordo»c  Fttcli  m  bcRtr 
Sein  Lehrbuch,  in  w»'Iclieni  er  genau«  6rünz<-n  zwiscl 
der  Ilebammenkuii.^t  oder  gemeinen  GeburtshUlfu  und  dl 
hQhem  KntbindungMkuni<t,  der  vriK*eiMchalUii'hon  oder 
gentlidien  Geburlithilire  Kog,  griliidelc  er  auf  mitgeths 
Beobachtungen  vcr«)iio<)<;»fr  tullc,  zu  wolchen  or 
die  nöthigen  Erläiitcnmgen  gab:  nach  Art  dt-rjenifi 
welchen  eine  gehörige  Hildung  die  nöthigcn  Ztlgel  nicl 
anlegt,  ist  aber  s«ine  Schreibart  ungemein  breit,  und 
ner  Unbekanntschaft  mit  ältereu  Schriften  fiillt  e«  zu.  du« 
er  Manches  l'Hr  neu  ausgegeben,  wa«  t«  in  der  That  nick 
ist  Sein  Hauptbeslrebon  f^ng  dabin,  den  operativon  Th< 
der  Oeburtshtllfe  zu  bearbeiten:  er  liebte  den  Gebr 
der  <Le  V  rc  t' scheu)  Zunge,  naliui  aber  auch  nicht 
bon  zu  den  scharfen  Unken  Mino  ZuHucht,  wio  «ins 
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^hDÜte  üebersicht  der  von  ilini  bebasdelten  Geburten 
imierh»Ib  dw  Zeitniumit  von  5  JAhrMi  (1785— 17W)) 
erkeniici)  lässt  Unter  700  Geborten  -mirfn  10  scbwor* 
FusRf{cbuit«n ,  137  Zutgt^DOitcmtioiicii  und  SO  Anwi-n- 
dongm  «chkrfin-  Uuk«n;  10  Wöciinrrinncn  starbtm.  Nach 
einer  andern  Tabelle  (Stark*  Archiv  III.  B.  S.  762.) 
beendigt«  llag^n  unter  1286  Geburten  (1772—1790) 
187  mit  der  Zange,  und  gebraucht«  87mal  di«  scharfen 
Haken.  Er  erfand  eine  Fusszange:  verdienstlicher  sind 
aber  seine  liehreu  in  Bezug  auf  die  nnvoUkoiumene  Fubs- 
lage.  welche  ohne  LCaong  des  zweiten  Fusses  beendigt 
werden  k&nnte.  Er  aUrb  den  12.  Decenib.  1792,  nach- 
dem er  in  den  letsten  Jahren  »eines  Iicben»  niiuinioh- 
facben  Aerger  und  Yerdrutts  ron  Pnchgenosaen  in  Bei^ 
lin  erfahren  moaste. 


Anm.  t.  Ueber  die  in  Berlin  ernchcete  Hebammen* 
Schule  vcrjfl.:  *h.  Fonney  Ventucli  einer  med  im.  Topo- 
graphie von  Ikrlin.  B<rl.  1796.  8.  S.  261.  —  S.  «ich 
Bonckel  kurze  Nuohriebt  von  der  Berliu'sebeii  H«bain- 
men.Schule.  In  äea».  'Abhandl.  von  der  QeburtJibUUe 
B.«.  w.    Berl.  S.  Aufl.   177-1.  8. 

AniD.  2.  Die  auf  QeburubilUe  «ich  beziehenden  Schrif- 
Uin  nenckel'»  .Mnd  folternde:  'Anmerkungen  von  wider- 
n«tiirlirlicnOeburi«nzuryeri>e«semngderHebauimenkun.<it. 
B*rl.  I75I.4.  —  »Abhandl.  von  der  Oebnrtsh Ulfe.  Mit 
Kupf.  Buri.  1761.  8.  -  'Abliandl.  von  der  Geburlahülfe 
cum  Oebnuich  bei  seinen  Vorlesungen  in  der  flebammea- 
«chule.  M.  K.  Berl.  1767.  --»le  Aufl.  1774.  8.  —  Abhand- 
lung von  den  FuxtigeburtAn,  worinnen  eine  Hebamme  ^osse 
Oe^cliirklicliktiit  ialveu  lauss.  Berl.  1776.  8.  ~  Auch  ent- 
liidlen  .'«eine  SuiumliiRKen  med.  und  chir.  Anmerkungen, 
Berl.  1747—63,  und  neue  Samml.  1769—72.  Beobach- 
tungen au«  der  OeburlähUlfe.  —  Henckel'e  Biogr.  a.  in 
*Fr.  BSrner'»  Xachrichten  u.  s.  w.  3.  B.  S.  393. 

Anm.  3.  Hagen'ä  Schriften  sind:  'Vereuch  eines 
neuen  I^thrgebäudea  der  )>racn»chen  (leburUhUtfc  durch 
viele  Walimelunungen  erläutert  und  bestätigt.   1.  Tb.  Die 
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HebamiuenkuQst  oder  Kemeinp  Gehurt. slitilft?.  {{«rl. 
SteU.  17S1.  8.  2.  Th.  Die  habere  Kuti^iiKhin^skuiut:! 
uUseDschaf Üicbe  oder  eiftentlicb«  OeburuUUlfc.  Mit  Kug^ 
eb«nda!i.  1782.  8.  —  *Zweit«  Aufl.  der  hvidcn  'Diaii. 
Daitz.  1791.  8.  —  * Erlftutcrun^n  eeinex  neuen  Lrbn- 
bäutlea  der  ]>racdscheii  OebunahUKe,  vorrüglii-li  ijt  H&ii- 
»icbt  der  WaliTtiehmniigea.  S.  Au6.  Heri.  l793.S.it>i' 
erste  Auflage  ebendas.  1790.)  —  Versuch  viars  ullgns 
Hebamueu-Catecbisnius  oder  Anweisnn^  für  HrbanimT. 
Dnterriclit  ffir  Schwangre,  Oebärendp  und  Würbnortnun 
Beri.  I78i.  2.  Aufl.  1786.  '3.  Aufl.  1787.  4.  AuH.  1791. in 

—  'Einige  neue  Entdeckungen  und  AuOclaninf^Pu  in  der 
OebiirUlillKe.  Seud schreiben  an  baldinger.  Ber).  l'^' 
8.   (Vertheidigung  gegen  einen  GOtting«r  Keceaaenxia.) 

—  •Zeichcnlehre  für  Geburtshelfer.  Uannor.  179&.  5. 
(Bosondcrcr  Abdruck  aus  ätark'e  Archiv.)  ~  *An  eis 
nnparteiisclica  und  aufgckIftrtM  Publicum  in  Berlin.  2  Blni- 
t«r  in  4.  (Ebenfalls  aus  Stark'»  Ar«^hiv.  EntliSlt  em^c 
Worlo  xar  Rechenschaft  aus  seiner  Praxis.) 

Noch  entlUÜt  das  Stark'sche  Arx^hiv  |Ud.  I.  11.  u.  IIL) 
einige  audv^rv  AtifsStze  Ton  Hagen,  guburt^hti!  flicke  Beob- 
achtungen betrelTi'iid :  unter  diesen  auch  seine  Streitigkci- 
ten  mit  Bock,  in  wclclier  Angelegenheit  »ich  auch  da 
würdige  Rereuitgeber  (tll.  S.  &3S.)  vcniohnien  liess.  — 
Intereaitant  ist  nnKeu'ü  ScJbfltbiogm{iliie  in  deuiselbei 
Archive  V.  ßtl.  (duri'h  nlle  vier  Stbcke  durdigehend):  si* 
gibt  den  besten  Aufschlu«  Ober  die  elgenthümlicbe  Ent- 
wicklung ilires  Verfassers  als  Geburtshdfer.  entb&lt  alief 
auch  merkwürdige  Einzelnheiten  xur  Cbarakteristüc  des 
(bunaU  in  der  Hauptstadt  Preusseus  berrsehenden  coUegb- 
liRckcu  Verhültuisse.'i  iiuter  den  Aenten. 


g.  159. 
OuorR  Wilhelm  Stein. 

Von  den  Qeburtslieirem.  welche  unter  dem  treSÜ- 
chen  Roederer  in  (tüttiiip;i^n  den  «ersten  Onind  zu  ih* 
ror  Ausbildung  gelegt  liatteii,  muss  G.  W.  Stein  all 
eber  der  Torzüglicbsten  geinutnt  worden:   seSniai  Vo- 
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ItcfiNtcn  ist  M  uzaschniiban.  wenn  die  t<mt»che  Ge- 
barlMlinlTe  io  dnr  zweiten  HiÜfli>  dos  scbtzehDt«a  Jabr- 
iim'itrU  HO  bcdeuttßd«  ForUchntt«  gomacbt  hatte,  dnss 
iii'  mit  drr  franzUi>iwhen  woltcifem  konnte.  Zwu-  ver- 
rollkomniiKH«  sich  uniwr  Stein  noch  Vollendang  seiner 
Studifn  m  Tvulscliland  noch  unter  Lerret  in  Pnris  in 
lern  ihm  lieb  |^word«<nen  Fache:  e^i  waren  ditlior  die 
ad^tze,  n&ch  welchen  er.  in  sein  Vaterland  ziirilck- 
gekehrt,  die  Gebortaholfe  aiisUbte  und  lehrte,  im  Allm*- 
meinen  die  seinea  berflhmten  franzästscben  Lehrers:  noch 
war  aber  fOr  Teutschland  die  Zeit  nicht  gekommen,  in 
welcher  der  fflr  die  GebortohUlfe  erglühende  Schdlcr  die 
^bOcbste  Weibe  nicht  mehr  «usaer  den  Grunze»  .seinM 
^■\'aterlandeB  ta  erbalten  aicli  getiAthigt  sab.  eine  Zeit, 
^■(««Iclte  eben  emt  mit  Stein  .lelbut  beginnen  Kollt«.  Die 
^Bftbn  aber,  welcJte  Stein  wir  Verfolgung  «eine»  Ziel« 
einichliig,  fOlirte  ihn  in  giir  nuuichen  L«hren  weit«r,  er 
tnt  thciU  berichtigend,  Ihcil!«  gcradexu  Neues  vorbTing«n(l 
•nf,  und  kontiU'  m>  bidil  »«inen  lA-hrer  (Ibemtralilen.  Ein 
gltlcklicher  SttTn  liess  ihn  nach  scin«r  Rückkehr  «u 
Frmnkmicb  und  Holland  im  Jiihro  1765  in  seiner  VKt«r* 
sUdt  Ciusel  vine  (1763)  neu  errichtet«  GebAraostidt  fin- 
den,  deren  oburst«  Leitung  ihm  von  seinem  Forsten 
nb«rgebt>n  wurde :  in  dieser  sollten  die  Scbnler  des  Col- 
logiura  Oarolinum  und  zugleich  die  Hebammen  den  Un- 
terricht in  der  Geburtshuife  bekommen,  wodurch  sich 
fDr  Stein  die  beate  Gelegenheit  aur  eigvnen  weiteren 
Fortbildung,  zur  rabigen  Beobachtung  dos  gebärenden 
Weibes  und  zugleich  xnr  Ausbildung  seines  Lehrtalentett 
darbot.  Einer  ausgedehnten  Praxis  in  der  Stadt  und 
ttuf  dem  I^nde  sich  erfreuend,  lernte  er  die  Gebiula- 
StUfß  auch  in  diesem  Verhllltnisse  kennen,  und  su  waren 
Prflclit«,  wi'lclie  er  auf  dein  reichen  Felde  seiner  Er- 
bning  »ammt'Ite,  in  jeder  Beziehung  gereifte  zu  nennen- 
Spltt'r  (1793)  ward  er  «n  die  liandes-Universit^i  Mar- 
burg vorsetzt,   wu  er   vbenfullü  eine  Entbindongsonstalt 
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grUndei«:  »ein  Lehr- Wirkungskreis  ervreitert«  sJcb  hier, 
er  sah  sein  Institut  in  der  besten  Btllthe  iinil  von  wiss- 
beperigen  ScliQlcm  de«  In-  unii  Auslände»  besucht,  nsch- 
dom  sein  Kuf  sclioii  niicli  Cassel  aiuwärlige  Schüler  ge- 
sogen hntte:  xpAlcr  buriOinit  gewordene  Ijclirer  Teutsch- 
lands. Fr.  B.  Oslander.  EI.  ron  Siebold,  ü.  W. 
Stein  der  Neffe  u.  And-,  kiittcn  Meinen  Unterricht  geooii- 
aen.  Alten  Qoburtshelfcm  TeutMhland»  war  or  aber 
durch  seine  viele«  Schriften  —  »ein  Lehrbuch  der  Ge- 
burtshOlfe  war  allein  in  tueben  Auflagen  erschienen  — 
Vorbild  und  Lehrer,  und  der  Bau  der  teutschen  Oeburta- 
hülfe  erhob  sich  auf  dem  von  ihm  so  trefflich  gelegten 
Grunde.  Sein  segensreiches  Wirken  konnte  nur  der 
Tod  in  seinem  66sten  Lebensjahre  (24.  Septemb.  1803) 
beende». 


Asm.  G.  W.  Stein  war  zu  Casset  den  Sten  April 
1737  geboren.  Auf  dem  CaroUnum  daselbst  irehttrig  voi^ 
bereitet  bezog  er  1756  die  Unlvcrsitlt  Gtttlingon.  und 
schloss  sich  hier  besonders  an  Kocderer  wi,  aus  dessen 
Händen  er  uur.h  1700.  den  29.  März  die.  inedicinisclie  Do- 
Ctorwürdi-  i'Tnjifiiijj:.  Die  uiiU:r  Roederer'.*  Leitung  (gua- 
sor«  et  moilenilurc)  ifescUriebene  iDangural-Dissen.ition 
zeugt  TOR  der  (riilien  Neigung,  welche  Stein  zur  Oeburts- 
hülfe  gefasst  hatte:  die  bei  der  Promotion  gehaltene  Vor- 
leinng  l»eliandelte  ehentalla  einen  geburlsliillfliclien  Oegen- 
atand:  Hpraemittet  lecLionem  curaorinm  de  iiartu"  sagt 
Roederer  in  «einem  der  Diittterlation  lit^igelegten  Pro- 
gramme  *De  an^uliutt  tendineis  musculorum  orifÖQ>l»is- 
Oott.  -1.  Verg).  'Dtsäertat.  de  aigiioruni  grariditatj»  an> 
Mimatione  auct.  O.  W.  Stein.  Gott.  1760,  -1.  Ueber 
Straiutburg,  wo  Fried  d.  Kit.  einen  Monat  hindurch  geltBrt 
wunle,  heg«b  sich  un.ier  Stein  nach  Parti,  um  bei  Le> 
vre  l  sieh  weiter  zu  bilden:  die  Herbstferien  brachte  er 
in  fjeydeu  zu.  lun  besonders  bei  Musschenbroek  die 
Vorlesungen  Über  Physik  zu  bQreu.  Im  Jahre  17U1  kehrte 
er  nach  Cassel  xurtlck.  Übte  hier  GeburtabüUe  aus,  and 
fing  zugleich  als  aosserordeatlicher  Professor  am  CarDtiniun ; 
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un  in  Mirvn.  ^rhiVU  17<i3  dl«  Dlrecüan  der  GebSroostall 
und  wuril  17i>l  MitjittiiMl  de»  Mediciiuü-CoUegiiuiM.  Sein 
Neffe  beeeiclinete  in  der  dem  Anilunken  des  Obeimi  ge- 
vrldmeti'u  Si'hrift  »ein  Aiiflreten  in  Ca.<ael  mit  folgeitden 
Worten:  „Er  fand  auf  d«r  einen  Seit«  durch  Oeneiftlheit 
des  Puldicumti  für  frani:i><iiflcJie  Sache  Überhaupt,  wie  durch 
die  genannte  Anütalt  iutiliesondere.  vor,  was  der  Aufnahme 
und  TlnterstUtsuni;  fleinea  Faobs  nßlhif;  war.  auf  der  an- 
dern Seite  ({ewann  er  solches  durch  sich  s<^)l>st  in  dem, 
vroB  allem  BeK:innen  wiclitig  ist,  nemlicb  Juf>end,  Talent«, 
Bildung,  VermBgen,  Kifer  fUr  OcaieinnUtxi^keit  und  tHr 
Ausseichnung ;  genoK:  sein  Beispiel  war  ea,  so  viel  bd- 
kannt,  vor  älleni.  was  dem  trauEösischen  Accoucheur  in 
Deutschland  die  Unhn  brach  —  es  war,  was  sogar  zeigt«, 
dnss  auf  ihr  der  Deutsche  den  (Vanzoscn  Übertreffen  kUnn«, 
wio  Sinni(;keit  und  Gründlichkeit  Leichtsinn  und  Ober- 
tichkeit.  Wissenschaft  aber  Handwerk,  Übertrifft." 
'ergl.  'Was  war  Hessen  der  Geburt» hülfe,  was  diu  Go- 
bnrtfihlLUe  Hessen?  Oelcgonheitsscbrift  bei  G.  W.  Stein's 
Abgänge  Ton  Marburg  nach  Bonn.  1819.  4.  S.  34.  (Eine 
xur  Chiiruktcristilt  Stein's  so  wie  d(«  Zustandos  der  Ge- 
burtshiilfr  damiiiiger  Zeil  wiclitige  AV)hHnr]htng.) 

'Alvmoria  G.  VVilh.  Steinii.  Acad.  Murburg,  aucto- 
riiaic  smi>sit  G.  Fr.  Creuxer.  Marb.  1803.4.  (In  je- 
der  Bexiehnng  ausgnceidiaete  Schrift.) 

g.  160. 
Stein'!  Kebnrtiibai  fliehe  Lehren. 

Von  iwei   grossen  Ijubrem   der  GebnrtshOlfc  gebil- 
det, und  besonders  bei  dem  einen  mit  den  grussen  Mit- 
teln,  welche  <lie  Kunst  tut  gebnrtsbßlfliche  Zwecke  zu 
leisten  im  Stande  ist,   rertraut  geworden,  beatrebte  sich 
Stein  vor  Allem,  sf-inen  Landslenten  bessere  Operations- 
,  Uethmlen   r.»    lehren,    als   sie  bisher  kannten,   für  diese 
ic3b«t  aber  f^atcliende   Indicationen  anfzustelleii,  durch 
reich«  jnUm   Verfahren   seine    bestimmten  Gribusen  an* 
rie»en   würden,    über  welche  dosseltw  nicht  hinauegc- 
tisn  sollt«.     Sehr  rrtlbe  aoho»  (I7tt3)  suchte  er  die  Fälle. 
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vrelclio  di«  Wendung  anf  die  FtUiie  orfordent,    von  dc- 
non,  welch«  «ich  ftlr  (Ue  GeburtcsangA  eif^ira.  f:;ouiiii  n 
Irenncu,    und  siclifrte   Auf  diese  Weise  ilor  iTstcn  0[>r- 
ration   ilii'cn  VVorth    und  Aa»  Vcrtmucn.  n'i>lchcfi  gie  hä 
d«m   bestelivndeu  Miiwbrauclio   nutliwendigvr  Weise  rer- 
lieren  muBst«.    Den  richtigen  Qobreucli  der  GeburtAzaugc 
und    besonders   die  Vonillpp   dpa  Lo  vre  t' sehen  Iiiütni- 
ment&i  vor  jedem  andern  lu)irtti  er  genauer  (1767),  >la^ 
es  liLiher  in  Teutschland  geschehen  war:  Stein's  Ver-H 
dienst  int  es,  der  Zange  auf  teutscbem  Boden  den   ricli-^ 
tigeu  Wertb  und  dasjenige  Atuehen  veracham  m  tuiben, 
welche«  ihr  nach  dem,  was  sie  zu  leisten  halte,  werden  ■ 
musste.     Er  setzte  fitr  ihren  Gebrauch  bestimmte  Ajun-     i 
gen  lest,  schied  die  Fälle,   welchen  sie  nicht  gevrnchseo 
war,  aus,  zeigte  aber   zugleich  ihren  hohen  Vortiig  voth 
der  Extraclion    an    den  Fttiöwn,    und    bewies  aus  ettiner  ^ 
Erfalirung  die  Unschädliclikeit  derselben  ftlr  da«  Kind. 
indem  t^r  nls  Uesidtiit  mittheitt«,   dau  von  den  un  den 
Knnco  extruhirtfin  Kindeni  die  HllLfl»,  von  d«D  mit  der 
Zange  gebrachten  aber  kaum  der  viertel  Thvtl  erilgsB.  | 
Uebrigens  bedient«  sich  Stein  ntv  eini«  andeni  Inatm- 
luentes  ab  des  Levret'xchen,    und   die  grosse  Verbrei- 
toag   desselben   unter   den   GebiirUheirem  Teutscblands 
ist   ihm   zuzuschreiben.     Auch    f(lr  die  Verrichtung  des 
KaisersehnittB  sucht«  er  bestimmtere  IndJcationen  testzu- 
stelkn.    wozu   ihm   die  Anwendung  dieser  Operation   in 
drei  Fällen    (1772 — I77Ö)   die  hoste  AufVordenmg   gab. 
In  einem  dieser  PUc   hatte  es  Stein  mit  einem  mtoo-! 
malakischen  Beclcen   zu   Ihun  (die  Person  hatte   rrOlier ' 
glOcklich   geboren,    die    späteren    Geburten    boten    »livr 
immer  mehr  Schwierigkeiten  dar,  so  <la38  bei  dn*  letzten,  ] 
der   zehnten,    nur   noch  der  Kaiserschnitt   einzige  IlQirej 
wai')'  es  erweiterte  sich  demnach  die  Kenntniss  derU»! 
Sachen   verunstalteter  Uccken,    von   welchen   runu  bi»h(q- 
bauptaächlich  nur  die  rhachitischen  berOcksichligt  hatt«.| 
und    die    sp&tere  Zeit  könnt«  auf  dioae    ikuliDchtungj 
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^^teio's  w«it«r  fosMD-  Die  Porfonition  sncht«  Stein 
so  s«br  nU  inü^Uch  zu  boscbrinkon,  indom  er  ihr  nur 
den  dritten  (äuMvnfteii)  Gntd  dor  EinkfüiiOff  de«  Kop- 
ft;s  nnwies,  sobuld  dio  Zitn^^v  bereits  fruchtlos  unKi.-woti- 
dei  vrordeo.  Auch  dem  Acraiicbenicnt  foreö  widiticto 
,«r  »oine  voltat«  Aufmorkaamlif'it.  so  wie  er  in  Bvzujf  auf 
lie  Hchwierigeit  NachReburla-Oiierationeii  gouaue  Kojzoln 
ing»b.  Bei  der  auf  dem  lluttemnind«  sitxtndcn  Plaecnla 
rerwarf  er  die  Diirrbbohrung  der  letztern,  und  rieth  die- 
Ib«  abstilOsro,  dum  die  EihSute  xa  aprenf^n  und  das 
^ind  XU  wondoR.  Bei  dieaem  Bestreben  Steins,  die 
>por«ttvp  S«tt«  der  Geburtsholfe  tu  verTolIkonunnen. 
EOiinlv  es  nicht  atubbüben,  dus  alle  Verhidljitsae.  weldie 
Ion  Ovbiirlälielfer  Wuers^it«  zum  kQiiütlirhe»  Kinacbreiten 
iOthi){teii,  Hudrt^rseitä  nbor  Auf  die  Wahl  der  Operation 
loH  liubcn  mnsxten,  genau  orwogen  wurden,  und  ud- 
dieson  dem  Bi-cken  die  Haupirollp  zuerkuinl  wurde. 
fClr  du  eine  oder  das  andere  Verfahnm  muset«  die  grwtse 
cbittdvubeit  diti  Haums  AiisKcblag  t^ebvn;  um  aber 
seibat  zu  bestimmen,  erland  Stein  die  ho  ivichti- 
gen  Metwvrerkz«uge,  nachdem  er  mit  der  Sussersten  Sorg- 
It  di«  normalen  Maasse  des  Becken«  zu  bestimmen  ge- 
llt hatte.  Schon  in  der  ersten  Ausga)>e  seiner  prak- 
Bchen  Anleitung  von  1772  bildete  Stein  Taf.  2.  Fig.  4- 
einen  (ersten)  kleinen  und  einfncheu  Beckenmeaser  (l'el- 
aeter),  jenes  in  ganxe  und  halbe  (Pariaer)  Zolle  ein- 
getbeilto  bölzenie  Stübrhen,  ab,  mit  wclcbera  die  Tiefe 
^der  HUhlo  erforscht  werden  soll.  Spiiture  Vvrilndemn- 
^Hen  an  dem  Werkzeuge,  so  wie  die  Krflndtmg  d«  gro- 
ssen und  zusammengesetzten  BeckeiimesserR  xougen  da- 
von, wie  sich  Stein  diesen  Gegenstand  angelegen  sein 
Jasaen  stetii  fortfuhr,  und  die  Menge  von  £linlic}ten 
[nstrumenten.  welche  nach  Stein':«  Vorbilde  ron  Andern 
pifuuden  wurden,  beweisen,  welchem  ItetlOrfnisse  er  gelbflt 
b<dfeu  hatte.  Kein.«  di&ier  liiMnimeiite,  meiateiut  nur 
oft  ganz  TerunglQckle  NitcliolimuugeD,  erreichte  aber 
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an  BrnuchbArköit  die  Stein'sdie  Erfintltuig,  welche  noch 
heutigen  Ta);^  in  ihrer  vollen  tiultif;keit  in  der  GebiirU- 
hfllfo  diisUflit.  Niicli  F«8t8«tetiiiß  der  nomtftlen  MaasM 
de»  Bockena  konnte  nur  durch  gcoBue  Uussiing  der  ni&g' 
liehe  oder  nicht  njöglichc  Ausf^auj;;  einer  Geburl  durch 
die  Naturkr»fti>,  im  letxbtMi  Falle  die  Art  der  knn§tlicheu 
Htltfe  voraus  bestimmt  werden.  (Vergl.  klein.  Werke 
a.  1G8.)  Auch  iÜT  die  Ausmeesung  des  Kindes  bat 
Stein  Werkzeuge  erfunden:  m  sollte  der  Labimeter 
(GrifTmeHser)  durch  BeihOlfe  der  Lerret'schen  Zange 
die  Stilrke  des  noch  nicht  gebomen  kindlichen  Kopfes 
meijsen ;  der  Cephaloincter  war  fbr  die  Erforschung  der 
Ko|>f-MaiiM.ie  des  gebomen  Kindes,  der  Baromacrometer 
aber  fllr  die  Aut'Hndimg  des  ticnichl«  und  iler  Länge 
der  neugelwjmen  Kindes  bestimmt.  Noch  gehi'iren,  die 
V«rruiderung«n  an  bereit»  bekannten  Instrumeutca  abge- 
rMlinet,  zu  den  Erfindungen  Steins  die  Bnut-  und 
Milelipumpe ;  ein  Mcsswerkxeug  xnr  Bostimmung  der  N«t- 
gung  dea  Becken»  (Cliseoineter) ,  ein  WBawrsprcngvr, 
Messer  sur  Verriobttuig  des  Koiscrsclmitte  und  «in  Oo- 
bnrts-Sltihl  und  Bott,  dessen  Constroction  auf  den  pnüc- 
tjschen  Lchrsats  gegrOudet  ist,  daas  jede  Logo  in  b^ 
stimmten  l-alleu  ihre  Anzeige  habe. 

Anra.  Von  Stein's  Cliseomcter  gab  BaMinger 
seinem  'neuen  ilagaxin  für  Aerzt«  XVII.  B.  Lei|iii.  17 
8.  S.  29.  Nachricht.  —  Vergl,  aiioh  'O.  W.  Stein  (jun.) 
~}lssert.  de  pelrU  utu  ejtuquo  LDcUnatione.  c.  tab.  duab. 
Marb.  1797.  6. 


I 
I 


§.  161. 

Porttetsung. 

Auch  den  theoretischen  Lehren  suchte  Siein  ommI 
Seiten  abzugewinnen :  er  machte  zuuntt  auf  den  Bau  (1h  • 
BtKrkcns  nach  schiefen  Flüchen  aufmerksam,  wus  fDr  die 
Geburt  den  gr&ssben  Nutzen  bähe :  er  bt^timmto  die  Qbat- 
gostalteten  Becken  genauer,  als  seine  Vorgünger,  hob  diu 


457 


PdMs  jtisto  mhior  und  in»Jor  hcrror,  und  geh  ilif>  nS- 
hcni  V4>rli]Utm»o  dvr  ße«konrnuino  Lei  rloii  «.'inzolm-n 
B6cki.>nfi:lil<-m  KD.  In  der  Lehrci  Ton  dor  Schwnti^r- 
ncliftft  hU'IIU)  Stein  den  S»tx  auf,  die  ziricolrondo  Form 
dM  Mtittvnuundett  sei  das  ziiviTlHseigat«  Ktüiazoiebeii  des 
Hcfawanjtvm  jtuat&odc^.  eine  Bchuiptung.  die  schon  da- 
mals Widerspruch  gefunden  (s.  Loder's  lickaiinteä  Pro- 
gnmm,  Jen.  1785,  lu  'Nicolai'a  Dissert.  de  theoria 
cancri),  aber  dennoch  lange  Zeit  hindurch  von  Yieira 
wiederholt  wiirde.  Verdienstlicli  isl  die  Angabe  der  üu- 
Bseren  Kennzeichen,  die  Herfick-iichtigung  de«  Bnucli«-», 
des  Nabeb,  dea  StoudeH  dor  Qebinnutt«r  in  den  einzel- 
nen Hoiuiten.  überliaupt  uller  Verilnderungcn,  welche  am 
UUtniH  wiihrend  der  Schwangorschnll  vor  «idi  gehen. 
Vun  dem  Ijlauben  an  die  UmaUlrztuig  de»  Kinder  (Cul- 
but«)  wmr  Stein  nidit  ganx  frei,  jedoch  berichtigte  er 
IIB  dahin,  diu«  «i«  nicht  ioiiner  ,  jlihlings  und  nuf  einnml 
TOT  Mich  gehen  ralbuo'.  Auf  die  Erklärung  dc-^  \''or- 
gangs  der  Gehurt  wendet«  Stein  den  Satx  an,  alle  Gc 
burten  seien  einr^r  mathematischen  Demonstration  fähig: 
die  Owetse  der  natürlichen  Geburt  liegen  in  dem  gebä- 
reoden  Köq>er  selbtit:  im  Fitllc  der  widemnttirlichcn 
Geburt  miisK  al»o  der  Qvbiirt«belfer  nach  niccIuuiiMchon 
Grund«ülzeu  die  Entbindungskunst  amrsiiQbcii  wiifson. 
Was  die  jetzige  Zi*it  imt<'r  dem  Nitmen  .dynumisühc 
Verbliltnistiu  der  Geburt"  versteht,  hut  ätiou  uusfUhrlich 
KU  erliutem  Torsucht :  zu  wenig  aber  ward  von  ihm  das 
Kind  selbst  bernck  sieht  igt.  und  zum  eigentliclien  Mecha- 
nismus der  Geburt  (lu  neuem  Wortitiime)  hut  er  keine 
Boitriige  geliefert.  Die  einzige  natflrliche  leichte  Geburt 
ist  ihm  nur  diojmise.  bei  welcher  äa»  Vunlerhuupt  rllck- 
wirt«,  das  Uinterhaupt  vorwurl^  liegt,  widornattlrlich  imd 
Bchwer  die  Geburt,  wenn  der  vorliegende  Kopf  die  an- 
gegebene Stellung  nicht  hnl.  oder  ein  anderer  Thul  mit 
Torliegt,  oder  statt  de»  Kopfes  die  FdsK,  der  Steis«,  eine 
Kumpfgegend  sich  xur  Geburt  stellen.     In  allen  diesen 
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Füllon  muss  aber  Hülfe  <Ior  Kunst  «i&ttet«n,  und  tum 
ilit-ser  fUr  lüo  erforderlichen  Füll«'  die  hosUs  W&U  *a 
truffen,  dio  zwuckiaassi^sto  AusDlbrunf{  der  gclKttnuni 
Openition  selbst  zu  lebrun,  wnr  vboii  das  Uaiiptvi>rdiciut 
Steine,  welches  aus  allen  seinen  V'orBchrifttTi  hcrvor- 
leui;ht«t.  Freilich  brachte  er  dadurch  die  tieburUUdllo  r 
za  sehr  auf  das  Gebiet  des  OperntiTen,  und  es  tat  TOf^| 
xUglidi  H«in  Werk,  dasa  sie  aich  in  Teutschland  ooch^ 
l&iigere  Zeit  auf  diesem  Felde  erhielt;  ftlr  den  operati* 
ren  Tlieil  de»  Facliti  hat  er  aber  AosgeaeichneteB  gelei> 
stet,  und  )fi-mtIo  der  Zustand  desselben  cur  Zeit  seinee 
Auftretens  niiücite  ihm  AufTordenuig  gehen,  aeine  Refor- 
men mit  ihm  zu  b«ginneii.  Daher  seine  kleinen  Abhand- 
lungen aber  das  Wcndungsgewhiifl  und  die  Qeburta- 
zniige,  wclclie  «r  glvicbsam  als  Vorläufer  evini-m  grSsM- 
ren  Werk«,  der  tbooriH.  und  prakU  Anleitung  zur  Qe- 
burtehnlf»  vuranttciiicktu :  sie  liuesen  abncn,  was  von  ih- 
rem Voff.  zu  erwarten  war,  und  welche  willkomnnBS 
Aufnahme  sein  Lehrbuch  jotut  fand,  gebt  am  besten  am 
dc-n  vielen  Aufluden  hervor,  welche  von  deni<ielb«n  ver* 
«nstaltet  werden  auüstcn :  in  einfacher  verstilndlicher 
Sprache  war  das  Lehrbuch  selbst  abgefasat,  ein  Muster 
ftlr  solche  Werke,  die  dem  Oebranche  bei  Vorlesongmi^ 
boeUmmt  sind:  wnn  Jtoederer  in  lateinischer,  das  hati 
Stein  in  t«utscber  Sprache  geleUtet;  eine  streng  cyst 
matische  und  daher  leicht  zu  nbenehende  Kintbeilun 
wart)  vom  Verf.  gewülüt,  und  alles  Ueberflilssige,  diis  Fudi 
aelbsl  auf  ein  anderes  Gebiet  Uoberfiibronde  rermiodi-ii. 
^ätere  teutoche  Lehrbtlcher  bohtelt«D  daher  auch  dii 
Form  dm  Stein'üchen,  besondem  die  Eintheiliing  in  de 
thcoretiwheii  und  praktiscboi  Theü  der  Gi'hurtHhfliff  bei; 
bis  HHch  dioee  den  bcswm  AnHicht«n  der  neuem  und 
n«ne<iten  Zeit  weichen  musstc.  Dagegen  habon  viele  dct 
Stftin'sclieu  I^ehieu  xellMt  noch  jetxt  ihre  volle  ünitig' 
kctt,  nie  haben  x'ieU  int  Verlaufe  d<-r  Zeit  nU  »ahrhuft 
nDtxlich   Wwitbrt   und   sind  M>  feststellend  in  die  l'r 
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der  ßebiirtshlllte  abergAunn^n,  dass  ihr  ersbr  UrlKtber 
kiitim  m«lir  noch  Ati«(lrficl;lii,ti  b<i  denselben  naiuhsll  go- 
miirlit  wird.  Unrerwelklirli  bleibt  ihm  diihcr  dir  I^or- 
beer,  dm  fr  flieh  mn  die  ViTvoIlkommmin^  gt<buTtshnlf- 
lirhiT  Kumt  nuf  t«ulHchcm  Boden  orvrorlwn  hat,  und  sein 
Andoiiki'i]  fvird  ttir  idti-  ziik(lnftigi)  Zeiten  sich  in  deit 
Aniini*.-!!  drr  üidiiii'tTihUlfi'  iTbalton. 


Aom.  Ausser  der  im  Tonnen  §.  angeführten  DiMor- 
tntion  lind  diu  Schriften  S  t  e  i  n's  (olgendo: 

*Progr.  do  vi-rsionie  ncgotio  pro  genio  partus  »lubri 
et  noxio  vicitiHini.  Cnos.  170^.  4.  —  Uebnis.  von  J.  P. 
Schotte  in 'Baldin^cr's  Mugazin.   Jahr  1778.  S.  09. 

'ProgT.  de  mvchnniuno  et  prai-stantia  forcipis  Lovro- 
tianne.  Cut.  1767.  c.  lig.  4.  (Abbild,  der  Levret- 
Hchen  !!nnge). 

•PritKT.  <le  praentantia  forcipi»  ad  HerrandiiRi  foetus  in 
partn  difßrili  vitani.  Cas«.  1771.  4.  —  Teutscb  von 
Schotte  in  Baldingtir's  Miitn^üu  a.  a.  0.  S.  417. 

*KunEe  Besclireibtin);  eines  neuen  GeburtsHtuhls  und 
Bette;3,BaiDmtderAuweitiunji[xuinvurUieilhikfleuOobtsucbe 
desselben.  Net>.<tt  einer  Aiueige  seiner  Vorlestmeen  Über 
die  BnthiodunKflkunst.     Cass.   1772.  4.  lu.  K. 

'Theoielisolie  Anleitung  zur  Oeburl.ihlilfe.  Zum  Ge- 
brauche der  Zuhörer.  M.  K.  Cassel  1770.8.  —  'Prac- 
tiUche  Anleiiitit^  üur  OeburlshUKe  in  w  idematariicheo  und 
schweren  Fällen  üum  Gebrauche  der  Vorieaungen.  M,  K. 
Cass-  1772.  8.  —  Zweite  veAess.  Auflage  (beider  Thcilp) 
Cass.  1777.  8,  —  •Dritte  vennebrte  und  vcrbcsB.  Aullugo. 
Cnss.  1783.  8.  —  Vierte  rechtmässige  verb.  und  vcnn. 
Aufl.  Mari).  1793.8.  —  •Kilnftc  rerb.  und  TOrni.  Aufl. 
Mit  'li  Kupfcrt-  .Marl>.  1797.  8.  —  •««■chjtlc  durchgeB»« 
henc  und  bcncbtigte  Aufl.  Mit  K.  Murb.  18^)0.  —  •Sieb. 
Aufl.  (oder  erste  vom  Nachfolger  im  Lehmmte  0.  W. 
^fi  C  e  i  n  berichtigte  und  venu.  Auflage).  M.  K.  Maib. 
]l80ö.  8.  —  Vom  Stcin'schcn  Lehrbudie  waren  auch 
fnULxni).  und  itulimiKcht-  Ucbonetzungen  erschienen. 

*MKbunimen-C'i>U'chiHniux  j;um  Gebrauch  der  Hebaumeo 
der  Gnif»cUuft  Lippe.    Lemgo  1770.  S.  —  'Katechis- 
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mus  zum  G  ebrauche  der  Hebammen  in  den  HochfÜrsÜ.  Hess. 
Landen  nebst  Hebammen- Ordnung  und  Anlagen.  Maib. 
1801.  8.  (Ein  blosser  Abdruck  des  vorigen.  Stein'a 
Unterricht  der  Hebammen  beschränkt  sieh  nur  auf  die  Be- 
handlung der  nattirlichen  (Kopf-)  Geburt:  bei  allen  andern 
Lagen  des  Kindes  soll  der  Geburtshelfer  zum  Beistand  ge- 
rufen werden.) 

*  Kurze  Beschreibung  einer  Brust-  oder  Hilchpumpe 
sammt  der  Anweisung  zu  deren  vortheilhaften  Gebrauch 
fUr  Schwangere  und  Kindbetterinnen.  Cassel  1773.  4. 
Mit  Kupfern. 

*Progr.  Kurze  Beschreibung  eines  Baromacrometer  und 
eines  Cephalometer  als  nützliche  Werkzeuge  der  Entbin- 
dungskunst   M.  K.    Cass.  1776.  4. 

*Progr.  Kurze  Beschreibimg  eines  Pelvimeter  als  eines 
in  der  Entbindusgskunst  nützlichen  Werkzeuges.  M.  K. 
Cass.  1775.  8.  (Der  grössere  zusammengesetzte  Becken- 
messer.) 

"Progr.  Practiscbe  Abhandlung  von  der  Eaisergebuit 
in  zwei  Wahmehmungeu.    Cass.  1775.  4. 

*Progr,  etc.  Bekanntmachung  des  kleinen  und  einfa- 
chen Beckenmessers.  Mit  K.  Caas.  1782.  4.  (Zugleich 
ist  der  Beckenmesser  von  Coutouly  beschrieben  und  ab- 
gebildet.) 

*  Progr.  etc.  Beschreibung  eines  Labimeters.  M.  K. 
Cass.  1782.  4. 

*  Progr.  etc.  Bekanntmachung  einer  merkwürdigen 
Kaisergeburtsgeschichte.    Cass.   1782.  4.   M.  K. 

•Kleine  Werke  zur  GeburtshUlfe.  Cass.  1798.  8. 
(Sammlung  sämmtlicher  kleiner  Schriften  Stein's  in  teul^ 
scher  Sprache.) 

Vom  Nachfolger  im  Lehramte  herausgegeben  erschie- 
nen nach  dem  Tode  Stein's:  »Dess.  Nachgelassene  ge- 
burtshülfl.  Wahrnehmungen.  2  Theile.  Marb.  1807  u. 
1809.  8. 
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g.  162. 
tieinr.  Au«-   Wri»lifrp, 

In  (ifiUiiigra  folgt«  dem  treSliclien  Kor  derer  tiu 
lo  H.  A.  Wrisbärg  nacK  welcher  «»«t  1757  d»- 

iRm  KttuUrL  httth',  bereits  1762  zum  Prosevt^r  eruuat 
vFtirdo,  uml  iiu  Wiater  1763  noch  iils  Candidat  der  Me- 
diciii,  Anatomie  uuJ  Pbjflinlggte  tmch  beHoiidm-r  Erlaiib- 
IbliTL-ii   dürft«.     Im  Jiilue  17ß4    (iroiiiuvirtt>  Wris* 

«rg,  begab  sich  dann  ntir  Hei»vn  (W'ini,  Holland.  Pa- 
ris), und  trat  am  SdiluHa"  (loa  .lahn*  die  ilim  Hchon  tVa- 
ber  flbertragene  Professur  der  Modiciii  und  Qoburtshflife 
9«it  17ß!>  auch  die  der  AiiiiLomi«  an.  Wrisberg  setet« 
di«>  Varlesungen  und  die  praktisdim  Uobungen  gimit 
narlt  der  Wmv  wiuM  grosseu  L«bri>rs  fort:  or  gab  eine 
iiew  Auflage  von  Roedorers  Elemenlii  art.  ol>9t«tric, 
wt-Ifho  er  mit  Anm«r1(angen  rerHah,  horaus,  und  erSr- 
Wrti'  ij)  vielnn  kleinonm  Schriften  anatomisch-phyatolo- 
gischt-  OcffCDstiiDd«.  welche  aicb  auf  die  GoburtAhftlfe 
tMizogcoi,  HO  div  weiblichen  GescJilechtatheile,  die  Frucht 
und  ihre  Bildung,  die  Kachgeburtstheile  u.  s.  w.  Beson- 
dere Aufmeirksumkeit  »-idmet*-  Wrisberg  den  Steiasta- 
gen:  tu  zwei  Inaugnntl- Abhandlungen  seiner  Schtller 
inicht«  er  aus  der  Erfahrung  den  Beweis  xa  fahren,  das« 
diese  Geburten  ,olt  pleuiiriitm  auxiliorum  absentiam  ip- 
wnunque  innperatam  soep«  felicitatem*  den  ^natürlichen* 
beigezählt  werden  mDssten.  (Scheffel  a.  a.  0.  p.29.) 
Der  Smetlie'äclien  Zange  gab  Wrisberg  eine  grö- 
ssere Länge  und  «türkore  Biegung  nach  oben,  um  sie 
bei  bfiber  stehmdeDi  Kopfe  anU'gen  zu  kCniien  (Hohn 
a.  a.  0.)'  Int«r«S8ant  ist  die  Miltheilung  eines  Fallt,  in 
welcbem  eine  Hebamme,  die  nach  der  Qeburt  vorgefal- 
lene und  umgeHtuI|it<-  (jclmnuiitlxi'r  abgeschnitten  hat4e 
und  die  Wilchneriu  »iiiitcr  wiwIiT  hergctriellt  wurde. 
Das  grosse  Werk  Über  GebuTt«lialfc  und  Krankheiten 
der  Pniienximmvr,  welche«  (nach  Üsianders  Angabe) 
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bereits  1782  von  Wrisberg  angekündigt  wurde,  m 
nicbt  erHchienon:  Oberhaupt  hörte  Wrialierg  mit  denn 
Jahre  1785  auT,  praktisclie  Anleitung  i:ur  Gebu[iabUlfi| 
zu  geben,  nachdem  das  Curntoriuni  eine  VergrOs 
der  fUr  das  BedarfiiiK8  zu  klein  gewordenen  Kntbindungs- 
Mislalt  bescliloatten,  und  Job.  Heinr.  Fischer,  einen' 
Schüler  Stein's,  »la  Professor  der  GeburUhüire  nach 
Ofttttngsn  gerufen  bittte.  wetcb«r,  nacb  Besuch  der  un- 
sehiilichirtcn  Hospitülor  Holluiids.  KngUuids  ood  Knink- 
reicbs,  Vorschläge  ftlr  die  Errichtung  dea  netten  UauM* 
zu  niach<>ii  und  bia  ziir  Vollendung  des  Gebiudes  oinit 
Interims- Anstalt  einKurichteit  beauftragt  war.  Selbst  diq 
Vorleüimgen  üher  Oe In ir (»hülfe  linden  sich  in  den  GOt^H 
tingcr  Lcctions  -  Catalogeu  von  1 7&&  an  selt«n«r  voaV 
Wrisberg  angezeigt,  da  auch  diese  Fischer  und  nech 
des«ai  Abgänge  (1792)  «ein  Nachfoi^-r  Kr.  B.  Oaian- 
der  (tbemoomiea  hatte.  Wrisberg  blieb  dagc'gcn  in 
L<>hramt«  der  Anatomie,  and  starb  den  29st«n  März  I80: 
im  69«bcn  Lebensjahre,  nachdom  er  44  Jahn)  in  Gi 
gen  gewirkt  hutt^-. 


Anm.  1.    Delier  Wrisberg*»  frühere  tjefaensverhul 
nlase  vergl.  das  Progr.  von  0.  O.  Richter  'De  siccii 
wbriis.   Ootting.  1764.  4.  p.  19.  Er  war  den  SU$ten  Jui 
I7ftit  XU  Andreasberg  im  Banse  geboren  und  von  Qoede- 
r  0  r  »elbst  als  Proseotor  aafcesläUt. 

VoD  seinen  Schriften  sind  liier  anzullibren:  'Descriptio 
■natomica  embryonis  ob.<iervationibud  illustr.  Gott.  1761. 4. 
(Inaii^ral-Dissert.)  —  'Spec.  inang.  obstetr.  sistens  de 
foetu  natibufl  in  ]).iriu  prodeiinte  observatione«  et  analecU. 
De(.  S.  Fr.  Scheffel.  Golt.  1770.  4.  —  'De  viia  loe- 
tuuin  humanomm  in  atero  dijudicanda.  Gott.  1773.  4.  — 
*l>e  secundinarum  humanarum  varietate.  Uott.  1773.4. 
—  *Ob«-rvat.  med.  obstoetr.  particula  de  signia  vivi  foetiui 
et  mortui  in  partndiffidlinte  inter]>retAt]dia.  Gott  1 780.4 
— 'DifSH.  »st.  observaU  obateiriciar.  departudiinibut)  )> 
viis  peracto  decudein.  Praesid.  U.  A.  Writi'  '  G., 

W.  Spangenberg.     GotL  1790.  4.  —  *E^i'       <      uc 
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observat.  anatom.  de  ul«ro  prravido,  Cubiü,  Avnriis  et  cor- 

\>OTe  luteo  quoi'undam  animaliuni  cum  üsdeni  parlibus  jn 

homine  collatis.   Gott.  178:i,  4.  —  •  Uteri  buiuoni  (pravid. 

et  Ronnullorum  quadrupcduin  comparatio.  P.  1.  1781.  P.  U. 

1782.  4.  —  'Übserv.  anat,  obsl«tr.  de  stmctura  ovi  et  sie- 

idinanim  bumanaruui  in  partu  maturo  et  perlecto  col- 

Gott.  1763.  i.  —  *  ComiDontalio  de  ateri  moi 

st  partum  naturalem  resectione  non  lethali.   Ubserva- 

illtifltratA  cum  breviRsima  principiorum  lelbalitatis 

j>hia.    Gott.    1787.  4. 

Die  meisten  dieser  Abbandliiogen   sind   lui-b   in  den 

ov.  Comment.  soc  reg.  GoK.  zu  linden,  and  nochmals 

bgedruckt  in  "WrisberR  Commenlattonum  mcdici.  pby- 

Kiol.  anaC  et  obstetr.  artnitnenti  boc  reg.  acicnt.  Goetüng. 

fiblntar.  et  e<Utanim.  ^'ol.  I.  cum  iconib.    Gott.  1800.  8. 

Eiie/£aU(.'e  Wrisberg's  istnbfrcbildot  in:  *C.  G.  Uobn 

detorripisobstcetridae  uhii  revto  i-t  spplicationc.  Gott.  üvt. ). 

Anm.  '2.    Fischer  «ard  Itlittt^  April  1792  nach  Kirch- 

heim-Üo landen  gem(eo.  um  die  Fürstin  von  Nassau-Weil- 

bnre  EU  entbinden.   Bkj  dieser  Gelegenheit  ernannte  ihn 

der  l-'iirsi  xa  seinem  Lcibant,  und  Fischer  nahm  dieae 

^^telle  an.   SpHtcr  kam  Fieehcr  als  kurfürstl,  bayersdter 

^Keiburzt  nach  MUnclicn,  wo  er  am  2.  MUrx  1814  Starb. 


g.  163. 
Job.   Ührititepk    Sommer. 

Atifl   derselben   trefllichen  Schule  Uoederer's   war 

Ühr.  Sommer  hervorgegangen,  welchem  aU  Ix'hrer 

Wutidiinuieikunst    und    Goburtahtltfc    nm   Collegium 

p«toini«o-chirurgicum  /.u  Bniun»chvrejg  die  diM^lhH  mit 

aeit  «rrichti^t>?n  Hospitale  rorbundono  Entbindiing**- 

ilt  zur  Lntiing  (Ibortrageii   wurde  (1768).    Sehon 

Mintr  Inwigural-Abhundluiig   ninchto  er  oüiig«  inter- 

iie  Fälle  bekannt  (1765),   unter  diesen  eine  imUlr- 

licli  vi>rlitufende  GeHichtsgeburt :   später  tlieilto  er  Keob- 

liitungen  und  Bcniivrkungen  Ober  die  tu  der  tivbämint- 

ohtgOMcklu  Nachgeburt,   HO  wie  die  GefChiclibo  eines 

ihm  verricbteten  Kuisuiachiiiltd  mit,    bei  welchem 


464 


Zwillinge  gefiuiden  wurden.    Von  weuiger  Interesse 
die  voll  ilim  herausgegebene  Schrift  Oher  die  Aclue 
Beckens,  irelclie  durchaus  nichu  Xeiies.  im  Oegentlieilel 
viele«  Unrichtige  und  den  ßegenstand  Verwirrpnde«  rat 
hält.  —  Sommer  starh  den  22.  Fcl>ru»r  1802  im  G2«t«nl 
LehvnsJKlire,  i;e«o)tBlzt  ob  [iraktisclier  tieburt«belfer:  we- 
niger B«-ifitIl    scbeinm    Keine  I^iKlungcii   ■!«  L^h^e^  und 
Votsttind  de»  Entbindungtduiuses  gefiindvu  zu  Iiabui. 
Ann>.   Vergl.  Über  Soninier:  *A.  F.  Knlde  NotiMO 
XTir  Cid iiir^scl lichte  der  OeburtshtÜfe  in  dem  Herzogtbun 
ßrtitiiDtdiweijU:.   Erfurt  18U7.  8.  S.   119  u.  ta\g. 
Oit  Schriften  Sommer's  iiind  folgende : 
*  De  partu  laborioso  selectae  obaervationes.    Quu  etcj 
defendet  aucL  Jo.  Chr.  Sommer.     Ooett,  1766.4. 
'BeobachtAmgen  und  Anmerkungen  Über  die  in  der  Q«bSr-' 
mutUr  Eurllck gebliebene  und  in  einem  Sacke  eingeAchloa- , 
sene  Nachgeburt.  Wobei  zugleich  der  Anfang  der  Uebun-J 
gen  in  der  Geburt«hlUfe  in  dem  neuen  UospilaJe  bekannt 
gemacht  wird.  Braunschw.  1768.  4.  —  •Geecliicht«  einer  i 
Zwillings-Kaysergcburt.    Leipz.  1789.  8.  —  'Die  Axe  desj 
weiblichen  Beckens.    Ni'bst  einem  Kupfer.     Braunschw.) 
1791.  B.  —  'Praenotionum  obstetriciarum  PenH.  1.  Brunsv. 
1794.  Pena.  U.  ib.  1801.  8.  (Gcburtihiilfl.  AphorUmen.) 


Joh. 


§.  164. 
Carl  Qohlar. 


Dia  Zahl  derjenigen  Aerxte,  welche  ihn)  Soi 
und  rollo  Thiitigki^it  der  Ueburt^htllfo  »tweodelca,  wod»' 
inuner  mehr,  nachdem  dieselbe  steh  einmal  aU  ein  atlbafr- 
tttSndtgea  Fach  hingest«tlt  halte,  und  durch  die  weMitt- 
lich«  Verbe88«ning  ihrer  .Mittel  nicht  mehr  jene  Abnd- 
guttg  einfliSsst«,  welche  8ie  in  froheren  Jahrhunderten 
Mch  T«Tbr«itete.  Ihre  Vertr«t«r  waren  nicht  nii>hr  blOM* 
Chirurgen,  iODdoni  denkende,  gelehrt«  Minnirr  «uchteo 
ihren  Stolz  darin,  der  Gebiirtahfllfe  sich  nusschlieaalich  m 
widmen:  auf  den  Hochschulen  wurde  xie,  gelrrant  roD: 
der  Chirurgie,  gelehrt,  und  gerade  von  diesen,  al«  di 


teo  m 
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iliiuiiKostüHtm  iln-  jimgpn  Acnte,  kotmto  am  boMra  die 
f)iriisvo!l<^  1  "Ktr  des  FhcIw  iiiik)^>1k<ii.     Wiü  ein- 

3ussr<^ioli  ilii'  .'..u.-..vhi>ii  ].elinuisliilli.ii  wiircii,  Ut  boreits 
i]«iu  Vorinen  g«£«itit  worden:  StniMburK.  Wien,  Oöt- 
lini^ti  unil  C»)'M'\  (sjniliT  Marhur^)  tintbco  mit  ihren  In- 
ItitxU'ii  einen  (jroitHt-ii  Tiidl  im  d^ii  wichtigen  Kcfonuen 
ä«r  Oabtirtslinlf«,  indcüHm  bliobcn  auch  uid(>re  Hoch- 
Bclnil«'n  nt<!)it  /iirllck,  und  wenn  niif  ihncJi  auch  nicht 
ifloich  jcii'.'  M  uiltxtichcti  £ntbinduiii;sanstait«n  errii'htet 
rurdeu.  m  suchten  docli  iif  Ltrhrtir  de»  Fachs  durch 
Kw^ckmiiwiigoti  Unt«rr)rht  und  <lurch  Liberariiiehe  Arbeiten 
ZOT  BeßrdoniDg  Aer  Ui-biirtxhnlfc  das  Ihrige  nach  besten 
Krilften  b<iziilriigen,  und  bei  ihren  Schßlern  Lust  und 
uiebe  zum  i'm\ui  zu  erwt'ckeo.  Unter  diesen  Männvrn 
leichneto  sich  Job.  Carl  Gehler  in  Leipzig;  aus,  wel- 
fclier  mit  »i<incr  Tortref fliehen  praktiwhen  Bildun;!  zu- 
gleich eine  gro*.»»-  Uelehreamkcit  verband.  Beides  spricht 
^ch  in  den  vielen  kleinen  Schriften  (Progr.  u.  Disseri.), 
tri-lche  er  in  seinem  Verhältnisse  als  Professor  der  Uni- 
Tcntitiit  zu  achreiben  hatte,  deutlich  aus :  eine  Mengo  go- 
burt>th(iltlirher  (iegen^t^de  hat  Gehler  innerhalb  der 
Jijin>  1760—1792  abgehandelt,  deren  Iteichhaltigkett 
au»  dem  unten  initgetheilten  Veneichnisge  ersehen  wer- 
\i(^u  kunn.  Kr  war  /iigleich  Stadt-Geburtshelfer,  und 
hitttu  als  solcher  hinlänglich  Uelegenheit,  auch  die  [>rak- 
clio  Seite  det)  Facits  kennen  xn  lemen.  Mannichfaclutn 
lutv^-n  haben  seine  Arbeiten  gestiftet :  viele  seiner  Leh- 
en »ind  noch  in  voller  (ii)Uigkeit,  und  gerade  der  Uni- 
itatti),  dass  er  Überall  in  einer  sehr  gut  gewühlten  Litc- 
aitur  die  Meinungen  sowohl  lÜterer  Aerzte  als  seiner 
tilgenossi-n  uiitgetltoilt,  wird  seinen  Schriften  bleibui- 
irn  WV'rth  sichern.  Seit  I7t)3  Professor,  starb  Gehler 
Dn  ßtt'n  Mai  I71>G  nach  einer  langwierigen  Krankheit, 
reiche  »her  »ein«  verdionsirolle  Wirksamkeit  nie  gans 
iterbrach,  lui  tj^Mten  Jaltre  seioeit  Alters. 


H  1 1  L  ■  l  .1 .  Ilrirlilrliia  ilat  UaVMItluOf*.    II, 
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Anm.  l,  Ochlcr  hnttc  seit  1 763  die  Sominalprofp»- 
snr  dor  Botanik,  dann  seit  1773  ilii;  clor  Pby^ologie  inni-, 
indem  nach  der  diun«li^on  Leiptig^r  Sitl«  dir  Lchter  iiui 
einem  Lehrumtc  in  das  andere  rückten.  Sein«  Schriftm, 
welche  sich  mif  GeburlshUlfo  l)M!>«hen,  sind  gMammolt  ia: 
*.I.  C  Gehlvr'»  kleine  Sehriften.  dii;  Kntbindun^kuna« 
beireffend.  A.  d.  Lnt.  mit  einiffen  Zii»HtziMi  von  C.  O. 
Kühn.  2.  ThV.  >lil  Kiipf.  Leip«.  1798.  8.  —  T>rir  Tn- 
Inüt  int:  Von  den  Hulfsmitteln  der  naliir1ieh«n  Gobun; 
von  der  schickticJien  Lage  der  Qebirenden  xnr  Nied«i>| 
kanft;  von  den  Quellen  des  Blutflusites  bei  der  Oeburt 
von  dem  sehr  Kweifelliaften  Nutzen  des  Zimmts  bei  di 
Geburt;  von  den  Zudiungen  der  Gebärenden,  einer  xwar 
Sichweren,  doch  nicht  immer  tsdüicheu  Krankheit;  von 
der  HvrausM(;halfun^  der  Niu'hfteburt  durch  die  OebSrmiit- 
ler;  von  der  Lage  der  Pnicht;  von  der  schweren  Geb 
wegen  Waüsersuchl  der  Frucht ;  von  den  Ursachen  des  E: 
Btickens  der  Kinder  bei  der  ktinstUchen  Geburt :  von  den 
Mitteln,  das  Leben  der  Fiiicht  bei  der  ktlnstliclien  Geburt 
»icher  zu  stellen ;  von  der  Echicklichen  Lbsimg  dw  bei  der 
Geburt  schief  liegenden  Kopfes;  von  den  Vorzllgcn  der 
Johnson'schen  Zange  vor  dor  Lcvrct'schea  and  Smel- 
lie'schen;  von  Vermeidung  der  Zcneissong  des  Damma 
bei  der  Niederkunft;  von  Zvrrcisaung  der  G«blrmutt«r; 
vom  Abflüsse  des  Kindesjieclis  unter  der  NicdorknniL,  aU 
einem  xweideutigen  Zeichen  einer  lodten  Frucht;  von  der 
Unt«rbindung  der  Nubelscfanur;  von  der  recht«D  Zeit,  dift 
NubeUchnur  kii  unterbinden;  von  der  nUthigen  Vorsidit, 
bei  dein  Gvbruuche  der  Binden  bei  WSchnerinnen. 

Anm.  2.  Schon  vor  Gehler  bait«  J.  0.  GUnz,  da' 
Schüler  den  Pariser  Gregoire,  in  Leipxig  Vortecungen 
gehalten,  welche  in  den  Lections-Ven'.cicimiflsen  ausdraek- 
lich  von  den  cbinirg.  Voleiangen  getrennt  sind.  Vex^ 
'NUlxliche  Nachrichten  von  den  Bemühungen  der  Gel> 
t«n  in  Leipzig.  Im  Jahre  1747  u.  1748.  S.  i99.  u.  il 
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äS.  166. 

ItB  Lrlire  von  der  Uebandlnng  der 

NuchgebuitaperiOilA. 

Apiiiin,  Ehrbart  und  Aepli 

Seit  den  ältesten  Zeit««  liatt«  die  Geburtshelfer  die 
Frage  beschäftigt,  ob  es  nicht  vorihcilhnfter  wSre,  der 
Natur  in  dor  Aiias^'hi^idiiti;;  der  Niicligt-biirt  xuvor  zu 
kommen,  imd  die  I/l^ung  und  HentiitscliiUTuRK  d«ntrlbcn 

Ijedesnial  und  ohn«  Zeitverlust  durch  die  H«nd  des  Gt- 
faiirtsbelforo  odur  der  Hi'bnnime  zu  vrrridit««.  Wenn 
buch  von  i)i.ii  Ffl«hgltn<x<lH^tt  v(trsdiie<lonc  Ansichtm  dsr- 
■ber  iKifgc«t«lIt  worden,  *o  vereinigte  dch  doch  «piter 
mc  Mchnuilil  duhio,  den  Grundsatz  ausztixprechen.  ohne 
^fitvrrlii'tt  t^li>icli  tmch  gebomem  Kindo  di«  Nucli Geburt 
Wi')];i!imi'hmcn.  im  Unt«rln£«tiiigsfallc  die  traungHt4.11  Fol- 
!  geil  vKrkiliidiKcn<l.  Man  ging  so  weit,  die  Nachgeburt 
I  Acblo*iiu|;  b(>raiiKEiiholeti.  ehe  noch  die  Nabelschnur  110- 
'  terbunden  und  abgi-M:tmitt/.'D  wurde,  indem  man  fUrcfa- 
tete,  der  Jduttcrmuud  möeht«  sich  schliessen  u,  a,  w. 
Zwar  hatte  Itnyscfa  Tetsocbt,  der  Natur  ihre  Rechte  zu 
sichem.  und  die  Gefahrlosigkeit  der  Fülle  darziithun.  in 
welchen  die  Aiii»cheidung  der  Nachgeburt  nicht  gleich 
der  Geburt  des  Kindes  naclifolge,  wobei  er  freilich  ei- 
uen  eigeiithilralichen  Muskel  in  der  Gebärmutter  annolim, 
welchem  e»  obliege,  die  Nachgeburt  zu  Tage  zu  fBrdeni. 
Seine  Bomnhungen  draugen  indessen  nicht  durch;  waa 
Mauriccau  vor  ihm  gelehrt,  und  spütcr  Fried.  The- 
)>  e  s  I II 8  u.  A-  bestätigt  hatten,  behielt  die  Oberhand, 
I)öcIik14:iis  niihro  man  sich  die  Zeit,  das  Kind  erst  abzu- 
iiiibeln,  dann  aber  musste  die  Nachgeburt  sofort  entfernt 
werden.  In  TeuUchlaiid  hatte  zwar  gegen  diesen  Miss- 
hrauch  M-bon  der  Wiener  Cruntz  (1750)  nach  Le- 
vrc t's  Vorbilde  in  Meinem  IleUuumen-Bucbe  (S.  5U.  51.) 
bedeutende  GrUude  geltend  gemncht,   und   besonders  auf 

tljvfühcliclien  BlutBtlne  hingewiesen,  welche  in  Folge 
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einer  solchen  widersinnigen  Bi-hundlung  einlrvt^n  Om- 
neo:  von  Leipzig  aus  b^^ämpfto  J.  C-  Gelilor  in  zrm 
gehaltvollen,  unter  Betnem  Pritsidium  vortheidi^^ten  Dis- 
sertationen (1765)  die  vorb«iTscbcnde,  in  Sacltsen  donli 
Harttramfft  (a.  ob.  §§.  109.  a.  149.1  besonder»  ver- 
breitete Meinung  Ubor  die  Nothwendigheit  der  achleimi- 
gen  Wegnaltme  der  Nachgeburt;  in  OöUingen  erklärte 
sich  Apjiun  (1768)  in  einer  unter  It.  A.  Vogel's  Vor- 
sitze heraUHgegebenen  Abhandlung  gegen  das  herrscb«ade 
Unwesen,  ho  wie  auch  ein  schwäbischer  Geburt«belfcT. 
Jodoc.  Kbrbart,  das  Seinige  zu  einer  beaäem  B«]»n<l- 
lung  der  Xuchgebiirts-Feriode  bebmtragen  sich  bestrebt« 
allein  am  i^indringcudsteii  erhob  sich  der  Scbwm«', 
Job.  M «  1  c h.  A « p  1  i ,  gegen  die  voreilige  Wcgaahnn 
der  Na<;ligebnrt,  und  bewies,  dus  darcb  diese  errt 
grösstcii  Gefaliren  und  Naclitbottc  ■■ntsUIndun, 
durvli  «in«  7.w«ckniäissige  Behandlung  remiicdi-n  wOrtlen. 
Nur  dann  erat,  wenn  ein  tnässigcr  Blutfluits  und  die  xa-- 
■aniuieiigeicogen«  (JobÄnnuttcr,  durch  die  Untvrjdbsdvcl 
ak  niodü  harte  Kugel  fühlbar,  die  völlig  gelüxte  Nadf 
goburt  v«rkßndeii,  soll  lotztero  durch  viiivn  matssigen  Zog 
am  Nabelstrang«  u.  s.  w.  entfcnit  werden,  ohne  dass  da- 
bei die  Zeit  einen  AuHSchlog  zu  geben  liaL  Nur  ein 
»elur  hefliger  Blutfiiiss  fonU-rt  zu  Ihätigcm  EinBcbreit^n 
auf.  Di«6e  Lobroii  fanden  auch  iu  der  That  bei  rieli 
tieburtslielfcni  TcutacblandH  Eingang,  da  die  Erfi 
die  GTrmdBiitxe  Avpli's  und  seiner  Vor^nger  als  ri^ 
tig  bvätätigt«, 

Anni.     Vcrgl.  ku  V'orstehenderm : 

•Diswrt.  de  utero  secundioas  expellente  sect.  iiriorl 
theoretica,  (|itam  praeside  J.  C.  Qeblero  publice  (tijtpula-l 
bitO.  J.  F.  Heinigke.  Lips.  17C5.  4.  —  'Sect.  alt 
practif^a,  resp.  C.  A.  SeiUr.    Ibid.   1767.  4. 

*  Dp  noii  acceleranda  MMandtiiiiriim  extraction«.    Spec 
inaug.  quod  praesid.  R.  A.  Vogvl  publico  exato.  tut 
tit  Lud.  Alb.  Appun.     Oott.  1768.  4. 
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•Jodoc,  Ebrhart  tu  Meminin(;en  Pliysinui.  Rainm- 
luiijl  von  B«)obaditungen  zur  Geburt  übUlfe.  Praiikf.  uiid 
Leiiiz.  J773.  S.  9.  251. 

'Job.  Metch.  Aepli.  Ant  itu  Diessenhofen,  die  sU 
cbere  ZurticklassmiR  der  Xachgeburc  in  beaümmten  Fillett 
mit  üriüiden  iind  Erlohrungeo  bewiesen,  und  denen  Heb- 
ammen auf  dem  Lande  i^ewidmet.   ZUricb  1776.  8. 


g.  166. 

Weitete  CDlwieklungdurfiubiirtiibaife  in  WieiL 

Joa.  Jac.  Flenk. 

Uie  Wiener  Schule,  welche  durch  Crantz  einen 
bew>Dd«ren  Aufschwung  gewonnen  hatte  (§.  154.).  fuhr 
fort,  sich  auf  der  enreirJit«n  ätjife  zu  erlialten.  Wenn 
nnfh  Orantzs  Nachfolger  im  Amte,  Val.  Kord.  Leb- 
machor,  in  sofern  nicht  für  einen  vreit«rn  Krois  »eine 
Thiitigkcit  geltend  machte,  als  er  nicht  als  Schrifsteller 
«utlnit,  90  zeichnet«  er  «ich  doch  olit  rentändigor  Prak- 
tikor  tm».  und  bildete  »ehr  viele  SchOlfir  zu  tnchtigai 
GcburtKlii'lfi.-ru.  CnU-r  diesnn  tllwniuhm  <:k  Jo*.  Jnc 
Plonk.  aufnng»  I^chror  der  Gcburtshalfc  zu  Tjmau  in 
ITottarn,  »piitcr  als  8oIch«r  nach  Wien  berufen,  dui-di 
Schriften  div  GrundttStu«  »eines  Lckrere,  mit  aolnen  ei- 
g^iii'ii  AnsichCfu  und  Erfahriuigen  bereichert,  üffentLch 
bvkannt  zu  inucU«R,  und  so  der  Welt  Rechenschaft  Rbor 
ilii>  Art  und  WeiHo  abzulef^en.  wie  in  Wien  GeburttthUlfe 
fjutrichen  wurde.  Sein  lA'hrbuch,  wolchca  zuerst  1768 
ünichien,  erfreute  sich  eines  solchen  Beifalls,  daaa  auch 
auf  andern  Ilochschulea  Teutschlands  dasselbe  bei  Vur- 
temingen  zu  Gmnde  gelegt  wurde,  und  so  sich  bald  neuer 
Aufiagcn  zu  erfreuen  hatte.  Die  Darstellung  der  natür- 
lichen Geburt  trug  P 1  e  n  k  streng  gesondert  Ton  der 
Lehre  der  liarteii  und  widematttrlicben  vor:  zu  jener  ist 
'i'h,  dsjui  weder  eilt  Pehli^r  der  Uutter  noch  der 

bt  «idt  vortüide;  xtiin  Glück  einer  leichten  und 

natOrhi'hi'n  Geburt  tunoht  die  Lugo  des  Kindes  den  w«- 
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»cntlicli8tcti  UnmtHni)  Ans.  Wenn  Afis  Kind  zwar  tdo 
der  Nttar,  iibrr  nicht  leicht  und  in  kurzer  ZeiL  sondern 
Hchr  tAngüAUi  und  mit  hesotirh>ni  ZitfilUi-n  geboren  winl. 
■0  ist  es  eine  harte  n&tflrltche  Oehiirt.  P 1  e  n  tc  opnnt 
die  natOrlicIiate  Luge  dea  KijidKi  diejenige,  wenn  dw- 
selba  mit  dem  Scheitel  gerade  ho  in  den  Muttermund  tio- 
tritt,  dM8  das  Gesicht  gegen  (hi»  \\oi\\ms  Bi»n,  das  Hio- 
t«Thftupt  gegen  die  Schambeine  •^ei-ichtet  iat.  Hr  nUilte , 
dabei  wolil.  dius  noch  uidere  Litgvii  nattirtich  verlituf 
könnten,  und  gvbruuchtc  daher  boi  der  ange^beaen 
den  Sui)erUtiv  zur  Beieichnung  deraelbon  im  Syateme: 
mit  Bextimmtbeit  hat  er  eich  aber  nicht  darObcr  ausge- 
sprochen, in  wiefern  noch  andere  Lagen  der  Natur  über- 
lassen wurden  konnten,  im  Gegcntheilo  hat  er  bei  Steisa-, 
Gesichts-  und  Fusslagen  immer  m  operir^n  angeratboi. 
Er  gibt  zwar  zii,  dass  eine  Geaicbtsgebiirt  natllrlioh  ver- 
laufen  kQnne,  allein  er  setzt  hinzu,  die  meisten  solcher 
Kinder  wilrden  fcodt  oder  sehr  nchwach  geboren.  Die 
Becken- VerhtUtoiaac  sind  von  F  1  c  n  k  gut  auseinandei^ 
gesetet,  und  oben  »o  trefflich  i-H  die  BtstchreibuRg  d« 
Geburt  Ton  ihrer  dynamiKchcn  Seile.  Kr  machte  reehl 
«nnig  auf  das  Wirkende  und  lieidende  bei  jVdor  Oi^l 
burt  aufmorkKHRi,  und  bediente  sich  bei  der  DarstwlluBg 
dieeor  Lehre  bereits  de»  AttHdni<:ks  .  Mechnniamna  dar 
Geburt*,  dessen  Wcaun  er  richtig  iu  der  Beschaffeaheii  „ 
des  Beckens  und  dve  kindlichen  Kopfe«  üiiclit«.  die  verflj 
Sndert«  Drehung  des  letztem  und  der  Scbulteni  in  dea^ 
verBchiedenea  Beckengegenden  nachweisend.  Unt«r  den 
Zeichen  der  Schwangerschaft  stellt«  er  die  Emcichiing 
des  ScheidenthcUa  oben  an.  und  widerlegt  diejenigeo,, 
welche  glauben,  die  Verschliessung  dea  Muttermnnd« 
sei  zu  jeder  Zeit  der  Schwangerschaft  das  gev 
Zeichen  derselben.  —  Als  Ursaohen  der  bart«u  Üebu 
mOsaen  Fehler  der  Gebärenden,  des  Kindes  oder  de 
zum  Kinde  gehörenden  Theile  angesehen  werden :  uil 
Recht  zählt  f  1  e  n  k  aber  mich   lUejenigen  Fi'hler  hin 
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von  (Ivii  (li'liitmpion  mh-r  livin  0«b*irt8li«tf<i>r  bv- 
wenleii.  UnU-r  «k-ii  UrKiiulttm,  di«  von  der  Üö- 
büirenden  aitsgelim,  wird  vor  Allem  das  Becken  in  Bo- 
xajf  Auf  (mtif  Kollier  einer  b«sond«ra  BctnichtuDg  g*> 
wflrdigt :  Kiif^v  de«  Bcckeiu,  aber  auch  übi-nitaJrange 
W('iU>,  ^onuli*  (ifHtiLlt  dca  Krfuzbcinji.  Unb«w9gUt:liki-it 
des  HtviosliC-inf),  ho  wio  EsoetosiMi  und  Ulrle  der  Bwk<!n- 
knoqwl  können  dio  Veranlassung  fehlerhafter  Geborten 
Dill.  Bi'i  Cu'lem'nlieit  der  Exostosen  führt  P  I  e  n  k  oi- 
}iru  «ulclion  vun  Lebmac  her  lieobncbteten  Fall  an,  der 
adeiiiivn  nur  «ihr  oberflächlich  erzilhlt  i»t,  »o  iliuis  Zwei- 
eatsttiht,  ob  der  am  Kinde  h«nierkto  Eindruck  nicht 
cb  das  hereinragenile  Proiiioiituriiiui  vi>nirsacht  sein 
>nnte.  B«i  dein  engen  Becken  hat  Plenk  deu  Wunsch 
liggesprochen,  ,das.i  Weiber  ftdion  in  dAni  «iebenten 
ier  aeliten  MonuU-  Kur  Uebiirt  kämen,  wnl  die  KSpfe 
llizeiliger  Kinder  noch  klein  und  «ehr  weidi  und,* 
ntt  xti  ithnen,  doM  dic»er  Wunscli  nnch  auf  leutschem 
^odvn  durch  die  BinfÜhning  der  künstlichen  Krilli^bnrt 
QRt  in  Erfdlluni;  gehen  werde.  (Die  Enthimnng  ge- 
Plenk  nur  bei  notorisch  todt«m  Kindt-,  e'm  Urund- 
wclcbeu  et  üborall  in  seinem  Buche  fMtbäll.)  — 
woit«r«  Ursachen  der  harten  und  wjdemattlrlichen 
^ebnrten  werden  die  l-'elJev  der  Schamlippen,  drr  Mul- 
le, de»  Muttormundes  und  der  GebärnmttiT.  der 
DKiftozenden  Tbeile  und  die  Fehler  an  den  Kräften  und 
_  Er  LeibesbeschaÖ'enheit  der  Gebärenden  näher  aiuoin- 
ander  gesetzt.  —  Hei  der  Unrntellung  d«r  Obeln  KiJides- 
Ugao,  zu  welchen  die  Vam-,  Knie-,  SMeiss-  und  Gesichts- 
lagfin  gerectutet  sind,  luit  Plonk  alle  nur  denkbaren  La* 
gon  altt  IK-Aonderc  mit  imfgcfllhrt:  hier  kommen  Bauch-, 
Bruiit-,  Hub-,  jit  i(0}ptr  Ohrlugen  mit  vor,  und  sidier  ist 
dar  Vorhreitung  seines  Lehrbuches  mit  uizuschreitjen, 
^enn  in  Trutschliänd  sich  so  lauge  eine  »olch^  Kinthei- 
der  Kindealagen  erhielt,  von  denen  ito  manche  nim- 
in  der  Natur  beobachtet  werden,  und  nur  als 
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Compcndütnlngtin  ungeaetien  werden  niUstoa.     Fugs-  und 
St«üsl»gc-a  bumchnct  I*l«nk  «In  lialb  natürlich  und  halb 
widcnmtUrlicb,   weil  doch  in   idlon  fiillen  der  Kopf  ge- 
l&st  werden  mU««t«.     Dor  Verwandlung  der  Steisa-  io 
eine  Fosslogv  buldij^t  er  obcufullH,  so  wie  auch  bei  Pua»-  ^ 
logen  jedeamal  diu  Exbraction  verrichtet  werden  soll.  — fl 
unter    den     »üUliebon    Inotminenlal  -  Operationen     hilt^ 
Plenk   viel  von   dvm  (Koonhuyeeu'sclien)  Hobel:  ur 
nennt  ihn   das  eiufachste   und  unacbuldigst«  unter  allen 
Werkzeugen    in    der  OeburtEhUlfe,   mit  welchem   sowohl 
felilerbaft  gerichtete  KQpfe  eingerichtet,  «S»  auch  im  Ein* 
oder  Ausgange  nteLen  bleibende  weiter  bcfiJrdort  werden 
kSnnen.     Cebrigena   lehrt  er   auch   die  Anwendung  der 
Zange,   gibt  richtige  Indicatioue»  tu  dcnwlbea  an,   and 
enipliehlt  vorzugsweise  das  Levret'»die  Instrument.  — M 
Bei  Zwillingggeburten  soll  auch  daa  zweite  Kind,   wenn  V 
es  gilt  liegt,   (seibat  bei  Strätslagen)  der  Äusücheidnng 
der  Natur  tiberlassen  bleiben.  —  Vcrattnftig  «ind  seine 
Lehren   Ober  di«    Fehler,   welche  von  der  Xachgebiiit 
aosgelicn:  Bowohl  ftlr  die  i'lac.  praoria  ab  auch  fOr  die] 
venSgerlc  Atisschoidung  dortiulbeu   nach   der  Geburt  de 
Kindes  gibt  Plvnk  brauchbare  Kegeln:  fUr  die  kQott-l 
liehe  Uisun^  und  Wegnahme  im  letzten  Falle  eiit*chei-] 
den  nur  tlblu  Zufälle  und  besonders  ein  BhitAus». 
Auch  Ub«r  Bauchscliwangerechailen  sind  seine  Annchb 
richtig,  in  sofern  er  hier  auf  die  verschiedenen  AusgÜngf^ 
unter  welchen  die  Katur  solche  l'^tUe  nodi  glQcklich  be- 
endigt, aufmerksam  madit.  welche  für  das  Verfahren  d«a 
Geburtshelfers  die  besten  ^Vinke  geben.  —  Die  Zimmt- 
(inktur,  welche  eich  bis  auf  den  heutigen  Tag  bei  Blut- 
fiQiiaen  einen  so  grossen  Kamen  erworben  hat,   vordookt 
ih)«  Einl^hrung  in  die  geburtsholllicbo  Aluteria  mcdicsi 
den  warmen  Ix>bprvisungen  f  1  e  u  \t\   der  ihre  Anwen<l 
dtmg,  wie  er  selbst  sagt,  von  v.  äwieteD  gflvnit  ItuttLsJ 
—  Wh«  Plenk  in  ausfuhrlicher  Dar«U-lliing  Hher  Gu 
burtahulfc  in  seinem   teut«cben  Lchrbiiche  iiicdin:g«l( 
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hatte,  daa  Hess  er  im  .lahrti  1781  in  i^inpr  i?iKi<injn  filr 
Vorl^iiDgen  bestimmiei)  Ausynbi'  in  ^vtlrungtor  luUiini- 
scher  Sprache,  rhcIi  Art  von  Apborixmvti.  nvclipinra,  ho 
wie  f-r  aiicli  ijoch  in  soinein  hohen  Alter  die  Frauen- 
/iiuiiiiT-KrHiikhoitcii.  in  derselben  Form  hoarboitet,  dem 
Drucke  Qbergftb.  Niuji  dem  Jahre  des  Drucks  (1S08) 
erlebte  er  ab«r  wohl  dtis  Erscheinen  dieses  Buclis  nicht 
mehr:  er  starb  uiu  '24.  Aagiist  1907  als  emeritirter  Pro- 
feswr  der  Joseph  in 'sehen  med.  chir.  Aoulemie  im  75«ten 
J«hro  (U'iavH  Lrftbctis,  während  dessen  er  14  Jahre  das 
LolirAOit  d«r  Gtibartshalf«  verwnltei  hatte. 

Anm.  1.  Die  vielHeiUge  ftixtlfcbe  Bildung,  welche 
Plenk  beisass,  geht  auM  den  vielen  Schriften  hervor,  wel- 
che er  Über  die  verschiedenartigsten  Püdier  der  Naturvvns- 
seoschalten  und  Heilkunde  verlauste :  er  schriet)  Ober  Bota- 
nik, OiftJehre,  Anatomie,  Hautkrankheiten,  Syphilis,  Chi- 
rurgie und  Augenheilkunde,  ätediciua  forensis  u.  s.  w.  Hier 
sind  anzuführen: 

•Jos,  Jac.  Plenk  der  Wundaraney  und  GeburtshUlfe 
Heisters  Anfangsgrlbide  der  GeburtehUlfe.  Wiea  1769.  8. 
(In  Rwei  Theilen.  rait  fortlaufen  der  S«itcnzahl:  l.  Th.  die 
LeliTc  der  natUrlicIicn  Geburt.  2.  Tb.  die  Lehre  der  harten 
und  widemaillilidieu  Geburten.  M.  K.)  —  "Zwot«  ver- 
besserte Auflage.  Wien  1774.  8.  —  'FUnfte  verbess.  Auf- 
lage.  17»6.  8. 

*ElenieRta  artis  obstetriciae.  Edit.  praelcctionib.  ad- 
comtoodata.     Vicnn.  1781.  8. 

'Oofitrtna  de  tuorbiH  «cxua  feminoi.  Vienn.  160B.  8. 
(In  der  Vorri-de  »agt  der  Verf.:  „Concultisume  (oreU  ai 
arti»  obiit«tTicijie  )>rof«B«ore«  ünito  curtn  academico  etlam 
doctrinam  de  motbi-s  mulicnun  ac  infantum  addereut.  Hanc 
,  legem  «go  per  tiuatuordedia  annos,  quuiu  nrtis  obstetriciae 
Imuoui»  publice  trndendae  müii  Incubuit,  »edulo  observare 
conaaeTi.) 

Aoni.  S.    In  den  uns  vorliegenden  Lections-Calalogen 

liier  Univere.  Leipzig  aus  dem  .labre  1773  und  den  folgen- 

[  den  int  bei  den  Vorlesungen  Über  GebunshUlfe  das  Lchr- 

buc:h  Plenk's  «Is  Leitfaden  ausdrücklich  angezeigt,  »o 
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^iBB  Bvrilftch  UDd  Oehler:  der  ^leichzeitt(fe  Polil  Us 
1ug«gen  nach  Fried.  Noch  17dO  las  Oebler  nacb  Plenk. 

S-  167. 
Haphaet  Job.  Steldele. 

Um  die  In8trumetital-Operations)«hr«.  beMmdera  tleti 
Gebranch  der  Geburtszange,  machte  sieb  Kapb.  Job. 
Steidele,  ebenfalls  ein  Wiener  Geburtshelfer  not)  I^- 
rer  der  praktischen  Wundaraiei-  und  tjitbindangslnnut 
im  allgemeinen  Knuikeiiliause,  verdient.  Er  suchte  in 
Betner  Abliatiilhin^  von  dem  unvermeidlichea  Gebrtochf 
der  Instrument«*  in  der  GeburtsliQlfe  (1774)  luerst  aD- 
g*D>«iiv  Kegeln,  welche  bei  dt'r  Anlegung  der  letztan 
KU  beobflctiten  siiid,  fe«txu«t«ll(-n,  und  sein  Be«b«b«D 
ging  besonder«  dahin,  dm  Gebrauch  der  scharfen  Werk* 
KOUge  eimEUSchrüDkcu.  Li-tzt«ru  »ollen  nie  bei  noch  le- 
bendem Kinde  angewendet  werden,  wobei  er  freilich  den 
Ruth  gab,  in  donjcitigen  I-Ytllon.  welche  ohn<>  l^nthimuu^ 
nicht  beendigt  werden  kÖnut«'Q,  erst  dvu  Tod  dv*  Kin-^ 
des  abzuwarten.  FOr  die  Ilundhiibung  der  Zange 
et  sehr  gute  Ko<^eln  auf.  welche  sich  vonOglicb  auf 
gesdiickte  nernuHleitung  des  Kopfes  bczugni:  auitdrUck^l 
lieh  bestimmte  er  die  dreifache  Richtung,  in  welcher  feO- 
gezngcn  Verden  sollte,  anfangs  stark  abwärts,  dum  in 
horizontaler  Richtung,  und  endlich  nach  aufwärts,  indem 
die  Griffe  langsam  und  ollmülig  erhoben  vrerdea  «ollen: 
Regeln,  welche  noch  heutigen  Tagea  ihre  volle  GOltig- 
keit  haben.  Dabei  schilderte  er  die  Nachtbeile,  welche 
die  Zange  bewirkt,  wenn  man  ue  zu  frflh  oder  xa  spät, 
und  nicht  nach  den  Kegeln  der  Kunst  anlegt  Auch 
die  eini:ehien  Kopriagrn  gibt  Steidele  bstiiumta  To 
echrifteii,  wobei  frvilidi  unter  jenen  auch  wiedn  div  Ohr 
lagen  mit  rorkommen.  FUr  das  bMto  iDotnunent  orklii 
S  t  c  i  d  0  I  !•  die  L  e  V  r  o  t'Hcho  Zange,  alle  seine  Itegi^t 
bexiehm  fleh  dahvr  rorzngoweise  auf  dicM'S  Wirkzeu^ 
Den  Hob<-l  hiilt  ur  aber  fUr  imniltz  und  sogar  adiädliiJij 


»  Kin-    ■ 
«talltM 

idrflck^a 
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seine  dAftlr  angefahrten  OrOnilp  tnOiMU  wiä  richtig  uirr- 
kannt  werden,  t'dr  die  Atuniehang  «Im  li^f  ItttgomU-ii 
(eitigekeiltt-ji)  SU'i.iacit  g»h  nr  «in  eigen««  Instrument  *a, 
welches  aus  kmo!  gckrtlmmtcn  Hakim  mit  Hundgriffen, 
die  durch  «in  L  u  t  r  c  t'Hches  Schloss  vereinigt  werden, 
bnttcht  (St«i«shak«nziuige) :  die  Obertheilc  i>ollcn  mit  fei- 
nem Leder  Oberxogeo  werden.  Der  Kaiserschnitt  an  Le- 
bimdcn  soll  nach  Siflidele  ant«mommen  werden,  1) 
wenn  «loa  Beckeu  so  enge  ist,  dass  man  kaum  und  nur 
mit  der  bcschw  erhchaten  Mühe  eine  Hand  in  die  GcbUr- 
mutter  hinein,  aber  mit  Munmt  den  FOsüen,  wenn  man 
das  Kind  wegen  abier  liage  wenden  üoII,  nicht  wio^r 
heraus,  oder  gar  kein«  Hnnd  hinein  bringen  kann  (Le- 
Tret):  2)  wenn  da»  Kintt  in  einer  Tube,  in  einem  Eier- 
stocke oder  in  der  Buiidihuhle  liegt;  3)  wenn  das  Kind 
durch  die  wülirend  der  Oeburt  zerrissene  Uebäimutter 
geilningen  und  günzHch  in  die  H<)hlo  dett  Bauchs  gefal- 
len ist:  die  ÜlU^ni  IndicBtiüULii,  als  Verwachsung  der 
Gesohlechtstheile  n.  b.  w..  rerwirft  S  t  e  i  d  e  1  e  mit  Kccbt 
—  Auch  ein  H0b]imnien-Lehrhui:li  hatte  S  t  e  i  d  e  I  e  vcr- 
fasst,  weldio»  rasch  hintereinander  neue  AtilUgt-n  or- 
li^hte,  in  seiner  f{iuuu-n  Form  aber  Plenk's  Anfangsgrfin- 
den  der  Öcburtalitllfe  nachgebildet  war,  —  S  t  o  i  d  e  1  e 
err«ic]itc  ein  «ehr  hohes  Alter,  und  blieb  lunKe  im  Lehr- 
sinte  der  Geburtshölfe :  denn  erst  nnter'ni  27steu  Oct«- 
ber  1811)  ward  er  in  Ruhe»tand  vernetzt,  und  sein  thcu- 
retischea  Lehramt  der  Gehurtahitlfe  dem  bisherigen  prak- 
tischen Lehrer  Lou,  Joh.  BoSr  unter 'm  17t«o  Mütk 
läl7  mit  Ohertrageo> 

Aom.  Sleidele  war  zu  Innsbruck  am  20.  Febr.  1737 
tebureii  (Meusel  grl.  Ttutschl.  7.  B.  1798),  seine  Ver^ 
pietMiDtf  in  den  niiliesUnd  geschah  deiniuu:h  erst  in  seinem 
kf^huiicHten  Lebensjahre.  S.  *Med.  Jahrb.  des  k.  k.  Ostr. 
ÜUnoi.  l.B.  S.  St.  Wien  1817.  8.  S.  -29. 
Die  ^ehurl^hiilflicht-n  Schriften  Sleidele'e  tiind: 
'Uuterricfal  tüi-  Hebammen.  Verf.  Ton  Job«  St«idato, 
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der  Wontlutn.  und  Oebuitli.  Umtier.  Wieo  ll'i.  S.  — ' 
*Nea«  Aufl.  mit  Kopf,  versehen.  Ebendas.  1779.  8.  |AKf  { 
dorn  TiUl  nennt  »ich  Eiiph.  Joh.  S(ei<lele  der  Anat. 
Chir.  iiimI  (lehurläJi.  auftserordent].  &ff.  Lehrer,  des  k.  k- 
vereinigt.  »)iautscli.  und  heU.  Dretfalti^eit-Spitala  besteÜL 
Wnndarzt.  Die  beigegeb.  Kupfer  sind  die  verkleineitcn 
S  tu  e  1 1  i  e'flchen.) 

'Sammlung  raerkwilrdiger  und  für  Aerzte.  Wundime. 
liauptaftchlich  aber  fUr  Geburtshelfer  und  Hebammen  nBti- 
licher  Be«l)schtun(teo  too  der  in  der  Gebort  xerriMeDO 
Oebfnnutter.  31it  Anmerk.  u.  Kapf.  Wien  1774.  & 
(Darin  auch  Beobachtungen  von  Lcbmicher.) 

'Abhandlung  von  dem  nnvermt;i<llichvn  Oebraorh  d«rl 
iDStnunente  in  der  Geburt«htilfe.  Wien  1774.  8.  —  'N< 
umgearbcil.  nnd  rerraulirte  Auflage.  Ebondas.  1786.  &.] 
(Auf  der  l'itel-Vignutt«  überbringt  ein  Engel  vom  Ulm- ' 
me)  hornlifliL-gcnd  der  neben  einer  Gebltri-nden  ftehanden 
OUttin  Lucinn  dit^  Lcvret'sche  Zange:  Pcrforntonum 
und  srharfcr  Haken  liegen  auf  dem  Boden,  und  ein  lieretca 
früher  luiurkomiucn^r  Engel  srgnet  die  Oebirende.  jeoe 
Instrumente  mit  Füssen  tretend:  ein  dritter  Knf(el  td^t 
auf  nin  aofgeschlagenes  Bach!) 

'Sammtiing  verschiedener  in  der  med.  und  pnct  Ldnv 
ttohde,  theiU  auch  ausser  det*elbea  gemuchteD  Beobach- 
tungen cliir.  Vorfillb  und  wiilernatlirlichör  Geburten.  Wien 
\iHl.  8.  (Üildet  den  dritten  Band  der  von  Steidele 
seit  177Ö  herausgcgeb.  Sammlung  verschiedener  chir.Beob- 
nehtungeu.) 

Verhallungftregeln  ftir  Schwangere,  GebKrendeund  Kind- 
betterinnen in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande.  Wien  17S7. 8. 
nnd  ebenda«.  1803.  6.  als  erster  'flieil  der  gesammelten 
Werke  in  rier  TJn-iien,  welche  unter  dem  gerne in!<iinien 
Titel:  "Abhandlunff  der  GeburiälilÜfe.  Wien  1803.  erschie- 
nen sind.  Der  sweite  Tbeü  enthSlt  die  Behandl.  natUrb- 
cher  Geburten,  der  dritte  die  Behandl.  widcmatUiUcber 
und  getlüirl.  Geb.  und  die  Übeln  Folgen  im  Wochenbett«, 
der  vierte  di-n  Gebrauch  der  Instrumente.  —  Von  diesem 
Gesammtwerke:  neue  AuH.  1  Thle.  W'ien  1812— 1814.  8. 
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g.  m. 

Dit  Af r«iB()iclioii  QebiiTanttuttan  iti  Wien. 

Eh  wi  beroil«  ob«n  (g.  154.)  angeführt  worden,  wel- 
chm  F(KH»e  Vonjionet  sicli  van  Swieten  durch  die  Er- 
ri'-hluii;;  «inea  ilffi.-ntUchi>n  Wiratuhls  der  Gelmrtshnlffl 
in  Wien  erworbeB  halt«,  welcher  lieiu  wUrdi^cD  Scha- 
ler Lerret's,  Crantz,  onvertraat  wurde  (I7J)2).  Spä- 
ter ttWniafam  Lebmacher  das  Lehramt  als  KachfolKer 
d«s  in  andere  VerhiÜtnisse  n-rsetzton  Crnii  tz  (r.  u.  a.  (>.). 
Von  der  Uebeizeuguiig  durchdrungen,  die  Krlemiing  der 
Qeburtshfllfö  könne  nur  dann  rollkomnien  erzielt  wer- 
den, wenn  ein  zweckniätcdg  peleiletcr  praktischer  Unter- 
richt mit  derselben  verbunden  werde,  suchte  ran  S  w  i  e- 
L  e  u  bei  seiner  hochheizif^n  Kaiserin  dahin  zu  wirken, 
durch  die  Errichtung  einer  tiebür-LebnuLitalt  dew  bia- 
her  bestehenden  Mangel  alir.n hellen,  luid  in  der  Tbat 
wurde  auch  1762  die  im  8t.  M»rx-Hu!<j)it«le  schon  liingrt 
b«wtnlieitdo  G«b)>niiiat«lt  »um  Unterricht  bestimmt,  in  wol- 
rJir<raitfniiKa  Critutai,  nprittir  Anton  Uechberger  b-hr- 
l«n,  (l>i«  oratnn  dDgeininnU'n  Mraktikanic-n  waren  17ri& 
LobniHcbt'r  und  Kr*)if,  W4>lchc  van  Hwiaton  dahin 
[^mvchickt  hfttt<!.  um  »ich  in  ttcr  Ui-burt^hnlfo  weiter  au»- 
itubilden.)  Die  Aml^dt  x«igt«  sieb  indcSM'n  bald  zu  klein, 
ul«  datut  Kiu  lünger  dem  BvdUrfuissv  hiUU>  dienen  küimcn, 
nud  iiln  im  Jabre  1784  uQt«r  de«  tlbor  jeäva  Lob  vrlia- 
bvnuu  Kuiitor  Joseph*»  Kvgicrung  da»  groatto  all^-uieiu« 
Knuiki'nliaus  vollendet  war.  d<!ss«n  Obur-Direction  dem 
Uurrn  von  Quurin  anvertraut  war.  tu  wurde  diu  Gu- 
barhaiis  tn  einoa  FlOge)  dos  omi  «nicfatotcn  Uospitala 
erlogt,  und  nnter  dem  Namen  .allgemeiDes  Qebilrhans* 
pm  wciUiron  Unturricbt«  oröfüiet.  Der  ftlr  die  Ausar- 
ig  und  \'ervollkommaniig  Diltzlicher  Hcdictnal-An- 
IteD  thütig  bemühte  PräseH  der  medicinischen  Pacul- 
ron  Störk  orwirkte  eine  Verurdnung,  vorrailge  wcl- 
ber    kein   Anl   oder    Wundarzt   auf  dem   Laodu   seine 
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Kunst  AusUtHtn  durfte,  ohne  einig>>  Zeit  in  ilic4«r  Amult 
Bich  in  <1lt  tü-biirUhUlfe  geübt  iitid  der  CfTetitlicliPii  Prt- 
fnnK  in  dicKcin  F*chc  sich  unt^nrorfen  zu  hnboo.  Er- 
ster GcbiirUlitiltoT  (lii-sor  Anstalt  {Oberiiccouchciir)  <ru 
Simon  Zt'llcr,  «(.'Ichor  hier  ilcn  Unterricht,  loitvtv.  aa(h 
jedem  Oeburtäliclfcr,  <l«r  sieb  cxuntniroii  Iumod  woDU. 
ein  ZeQfpm»  ausEustellen  b&tte,  ditos  er  im  Qcbftriuour 
prakticirt  habe.  Lubmacber  behielt  den  tbcoretisdMn 
Unterricht,  wolchcm  jeder  angebende  Oeburteholfer  vai 
jede  Hebamme  besuchen  mostÄe,  ehe  diesen  die  Erl«ib> 
nJBS  zum  Beench  der  QetAranstalt  ertheilt  worden  konnte 
8 1  e  i  d  e  l  e  Obemahm  die  Uebiingen  am  Phantome 
an  Cadavem,  gab  aber  zugleich  auch  prakÜschen  TJn 
ridit.  zu  welchem  Behufe  ihm  stets  rier  Schwangere  au 
dem  Gebärhause  Ubernieiien  wurden,  an  welchen  er  die 
CDtürsuchungs-Uebuugeii  uistelleii,  und  Urnen  hemack 
auch  bei  der  Xiederkunfl  unter  seiner  Leitung  die  nA* 
thige  Hülfe  von  seinen  ächulem  leisten  liess.  Zugleich 
hielt  er  aber  auch  theoretLiclie  Vorlesungen  Qlror  tie*j 
bortshulte.  —  So  sah  sich  Teutschland  in  dem  Bmi 
einer  grossartigen  Gebüranslalt,  welcJie  sich  mit  ^nlii 
Inatitute»  des  Auitlanda  wotil  mewen  konnte:  ihren  V 
stehem  war  xunüclmt  Uelcgvnht^it  gegeben,  ditmlb* 
mcben  Cjucll  ihrer  eigenen  Erfnlimngcn  zn  bm' 
den  wisKbi^erigeD  SchQleni  ward  ein  weites  Feld  eröff- 
net, ihre  Kenntnisse  wi  der  einsig  wahren  Nadir  acl 
■tob  x\i  erwerben,  und  m>  blieben  dii'  Krachte  ftlr  du 
Heil  der  Menadiht^it  und  der  WinNi-nschnft  nicht  aus; 
welclie  eich  die  Grüuder  dieser  Anstalt  bvi  ihrer  Krrich-, 
tong  versprachen. 

Anm.  Ueber  die  Geschichte  der  Wiener  GeliUranst 
ten  vergl.  *Sim.  Zeller  Bemerkungen  tiber  einige  Oef 
ttinde  ans  der  pract.  EntbindungsknuM.  Nobat  der  Ba 
»chreibunff  d(;A  allgem.  GcbllrhitoMs.  Wien  t7flO.  A.  Vor 
beridif.  XIII-X.LV.  —  'Jonm.  ßlr  OcburUhelfor. 
Frankf.  u.  Leipx.  1788.  ä.  2.  Beschreibung  der  Aoec 
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BMoltra  in  Wivn.   S.   16.  —  ' 
ivItichU'  tlt-r  Enlliinilnn^lEunet. 

tUK  brjcll.  MitUicilungcn.) 
I 


Fr.  B.  Osiander  Gfl- 
0«tt.  1799.  8.  S.  44B. 


g.  Iß9. 
ä  i  ui  o  II    Z  u  I  I  e  r. 


Noch  im  GebSrliatim  »i  St.  Hurx  unter  A.  Rech- 
ner gor  gobildtt.  Ub«niuhni  Simon  ZoUerdaa  Amt 
,  eiDM  Ob^rgcburtshelfFTfi   in  der  neu  prricbt«t«n  Qebir- 
lUMtalt  (1784).   nncbdcm   er  b^roits   im  Jahre  1781   ein 
Werk  ,Omni)sätxe  der  Gebiirtalitllfe  *  geschrieben,   wel- 
ch« er  indessen  tn  seiner  neuen  Stellung  gar  sehr  än- 
derte,  so  dasB  eine  spUtere  Ausgabe  derselben  (1803) 
kaum    mehr   dasselbe  Bueh   erkennen    \iaai.     Theiln  die 
reiche  Gelegenheit,  in  »einer  AniiUilt  unbefangene  Beob- 
ftchtnngeu  zu  machen,  theils  eine  mit  Herra  ron  Qua- 
rin    nntemomroene    Reise    mich  Holland.    England   und 
,  Frankreich  halten  auf  die  AuKichten  /eller'a  einen  etit- 
^Bieidemleu   KiriHuss,    und    litwien   ihn  der  UcburtAholfe 
^Bt«ii  abgewinnen,  welche  der  damaligen  Zeit  k<lli»  und 
gtwagt  erscheinen  mawUtn,  die  aber  in  de»  spfttnren  Tn- 
l^n  ihre  volle  ItochtftTligiinK  faiiiUii.     AI«  Haiijit^frrmii- 
*«tx  fflr  die  Geburtj«hiUff  »tollte  vr  nuf.   die  Nalur  wnl- 
t«n  XU  Ihwcd,  »0  lange  diM  ohne  Nncbtbi>il  milglidi  sei, 
hmaA  vor  Alleon  wandte  er  diese  Kogel  auf  die  hi.-<ber  «o 
l^f^n-hieton  QmichtMlagen    an.     Noch    1781    lohrlu  er 
eolhst,    hei   diesen   entweder   die    Einrichtung   wlor   diu 
Wendung  vommehmvn.   aber  schon  1789  sprach  er  dt« 
Regel  aiu:  ,am  bebten  werden   GesichtttgehurtiMi  ganz 
den  Krüflfn    der  Natur   CibcrtnBsen".   und   eine  von  ihm 
mitgethcilttt  QcbiutsUbell«  seiner  Anstalt  lehrt,  doss  in- 
nerhalb der  Jahre  1785—1787  43  QraichUgi-burten.  der 
Natur  ganz  Überlassen,   ohne  Nachtheil    Itir  das  Kind 
glücklich  von  statten  gingen.     Ueberhaupt  kfinno  man, 
lehrt   Zellur.   den  Kopf   in  jeder  Lage  um)  Richtung 
bd|r  Nutnr  icur  Entwicklung  nberioosen,  womit  er  licson- 
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dera  die  Meiniinff  <I<'rj<>nif(»*ii  wiilerlegcn  wollte, 
gl«)ch  eine  Auffordcniiix  z»  Oponlionim  darin  finJ 
IQ  masMn  wiDinpii,  ft«l)iil<i  der  Kopf  aifhr  mit  dorn  lli 
torhaiipte  oder  der  Sliniv  vorlag«,  oder  d»  tiosiclit  ^ 
gen  die  Sohiunbeino  gekvlirt  würe.  Seini.-m  oben  mitK 
tlieilt«!!  OruiidHatu^  getr4>u.  lie»  ncli  iC  e  1 1  e  r  nucb  nii 
durch  die  kiige  Dituer  einer  tiuburt  zu  kDtutUckeiu . 
schreite»  l>c8tiiiiiii«ii,  »ondern  nur  durch  das  Terli 
dvr  UniHtiindc,  wenn  diem-  der  MuU«r  oder  dem  Kie 
Gel'iihr  bruchttfii.  Steisaiugm  kOnneo  dann,  wenn 
Kind  nicht  zu  gjm»  ist,  ebenfklU  den  NaturkriLften  flb 
iMwen  bleibe».  Da^e^cn  rieth  Zell  er,  jede  Na 
buit,  welclic  Über  zwei  Stunden  innerhalb  der 
tnuttor  v6rw«ili%  so  das»  aie  auf  die  gewühnliclio  Weil 
■licht  entfernt  werden  kOnne,  ohne  Uedvulcvu  itiitt4'M^ 
der  ganiu>n  Uaiid  wegzunehmen:  nie  luibe  «r  NcUitninH 
Folgen  davon  entstehen  geaeheit,  leider  itber,  wenn  niu 
«9  erst  nach  mehrere«  Stunden  o<lvr  Tagen  wug;;eooini- 
men,  odor  gar  zurtickgelassen.  viel  UuglQck  beobiwihtrL 
Um  der  Gebürinntter  das  Lostronu«o  der  Xuclitrebiirt  vi 
erloichtom.  soll  di«  Nabelschnur  oaeh  der  (.irbiirt  zwei- 
mal utit«rbuiiden  iiud  icwiachcti  beädon  Ligaturen  darcb- 
geschnitlfm  werden,  ilutnit  di«  Nncbgt^urt  nicht  m  go- 
ediwind  von  Blut  ciilleert  und  gleichsam  vuller  werde« 
konnte,  ein  Kiith,  der  von  manchen  Ütburt«lielft>rn  niKb 
heutigen  Tage  befolgt  wird.  —  Vnt«r  den  InstrumcDtal- 
OperatJonen  liebte  Zcllcr  sehr  di«  tlnlwirklting  d«i 
Kopfes  mit  dein  Hi'hel :  er  halt«  dicMM  Verfahrvn  bä 
»einem  Lehrer  Ktch  berger  kAnnon  gol«rat,  und  gab 
demaelben  unbedingt  vor  der  Zange  dm  Vonug,  (m  Wi- 
derspnich  mit  »oinviu  Z«ttgeDOWeD  S  t  l>  i  d  e  1  p,  wektwr 
gerade  die  entgcgengeseUte  GnindtirilK«  bofulgte.  Der 
Zange  geschieht  in  den  TotalDbenuclitcn  der  g«l)urt«h(llfl. 
FAllo,  welche  im  allgem.  Uebärhniuie  rom  16.  Augtwt 
17B4  bifl  m.  Dec«niber  ISOO  vortielen.  dui-chaiu  keiner 
Krwäliuuog:   dHgegen  kamen  untvr  1U,4M  fieburten  Hl 
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anu    viir:   ilii'  KntUinintitt  «mrd   mir  rüi- 
luu.  _  El   Kb-Ilt'   sirl)   Jomoach   bei   dieser 
gerüiti-n  AdxmIiI   von  In»trumMitat-0|)«nittonen  deul- 
tich  licrauK.  von  vrt'lcliriu  Einflii»«  Zcll«r's  Uruixlaatz. 
diu  Nntiir,   HU   lati)^  als  kein  NuchUieU  für  Mutttr  utkd 
Kiud  Htcli  »i^<s  walton  ut  Uesea,  auf  s^ttic  HeliatidluofT 
dvr  (ivbiirtcn  Beiu  intiHst«:   »ucii  die  Ziihl  d«r  wrnchte- 
t«a  VVoiiduti^ea  (106)   ist    kt-iiip   sehr   (.'n^tise,   da    dtaav 
OperutioD  C2inA]   werfen   tvidnKt<r   KitideaU^  itnUmoot- 
werden   masate:   es  aiiid  aber  auch  89  ÜMichtog^ 
sn  den  Xsturkritnen  zur  BirvtnÜguiiK  Qb«r)uMii  wiir- 
uiid  zwar,  wie  /«Her  iiusdrllcklich  nn^ibt,   obai* 
idurM-itigmi  NB<:bthoil.    —    So    ünK   in  Wien  die  0«- 
ihDlfe  «n,  rinß  nndvro  Gestalt  nnziinehiuen:  die  Jakr- 
Intlprttt  hindurch  M>  oFC  ^i'iiiitntiKadt'Ile  Xatnr  ward  in 
^lir  vollen  FtAchl  i-ingOHOty-t.  und  der  weiteren  Verful^ing 
Hpstr  Bahn,  witlthe  in  Toutxchlaiid  zuerst  von  der  Wie- 
ner äthiilv    v(»rgi;x«tcUiict    wurde,    hat   die  GebnrtübDlfe 
ihru   schdoittou   Krfolt^e   zu   dtuiken.     Darum  »her,    weil 
«l>en    diotw)    Wiener    ßcstrebungea    einen    ao   mScbtigen 

*flasa  auf  di«  Uin>;(istaltiui((  der  Geburtahalfe  übten, 
aicli  £reiliL-h  nicht  mit  einem  Schlage  zeigte  —  denn 
..w  Rinde  Neues  auf  der  Stelle  Kiu(i;atig?  —  muss  auch 
flie  Ueacbichte  mit  dem  Mauui?,  der  uU  Kämpfer  für  die 
heiligen  Itecbte  der  Natur  i»  di«  Schranken  trat,  desaea 
Wirken  schon  begonnen  halt«,  und  welchem  ein  grosser 
Autbetl  an  den  Ton  Zelter  entwickelten  Grundätien 
gebohrt,  eine  neue  Kpuche  beginnen,  —  wir  meinen  mit 
I  1789  Kum  uusscrordeu Hieben  Lelu-er  der  Ge- 
eroannteii  L  ii  c.  .1  o  li.   B  o  $  r. 

Anm.  1.     Zelltr  (sp«ier)  Edler  rnn  Zellenberg 

<  h  ilrntf.l]  XU  NioderleyH  in  Obortiülerreicb  am 

I nr  17IÖ   geboren.   —    Seine  Kebunahüinichcn 

i.Hnd: 

kbte  der  Oeburtshillfe.     Wien  1781.  8. 

'  ^BetnetkunKen  dber  einige  GegeoBlIlnde  aus  der  prac- 
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tischen  Entbißdun^fsktuist.   Nebst  «incr  BesuliKtbutig  de 
aUt^remeinea  GebirbBUHos.   M.  Kupf.    Wien  1789.  8. 

'Iichrljtidi  der  Oi-biirukiindit  siimiDt  i-incui  Anhsnf 
in  Betreft'  <iiT  «li-n  Wtichnürinni:n  vorxüglich  gcfUhrlirli 
netxliMKlvti  KrunkhiriU.-n,  ntbvt  vincr  IcuirgefuMten  Toul^ 
Ubcrsklit  rlor  vom  Ictel.  August  178?  bi«  Ende  1800  *ic 
im  Gclmrhiiu««  cr«igiieteu  Geburten.  5Iit  Rupf>>rtiif.  ZweiM 
ganz  umgeariwit.  Auflag«.  Wien  tt^US.  H.  (Eine  üvat 
BottrbeitiiDg  der  1781  erschienenen  Grundgjitxe  u.  ■■  w.| 
—  Drille  Auflage.   Wien  1806.  8. 

Anm.  2.  Ant.  Job.  Rcchberger,  er)it«r  Wund« 
und  GebtirtehHfor  un  8t.  Mnrous-IlvHpiUlc,  Zollr-r's  ': 
rcr,  battu  dvn  It«onhnyscnVJieii  Ilt^bel  ilohin  KbgeiD'^ 
dert,  das»  er  ihn  durcJibrochcn  lie»»,  wudurdi  er  eine 
g«f«iuiterleu  Zaiigenliliiitv  abidicb  uiu-d.  Iimerbalb  zwiia^ 
xig  Jikhre,  erzüblt  Itvchberger.  habe  er  nur  dreimn' 
8cluir(e  Werkzeuge  anwenden  mtiaseu,  im  üebrigen  sei  erj 
wo  Inatrume  Ute  gebot«n  waren,  mit  der  Levret'scfaei 
Zange  und  mit  dein  Roonhuysen'scben  Hebel  ausgekoiaJ 
men:  „Ijtroque  ho<r  inütniniento  usus  sunt  snepius.  et  utri-^ 
que  multanira  parturientiuni  et  carae  sobolis  TitAin  eerva 
tani  debeo.»  »AntJo.  Recliberpcr  disacrt.  de  vwU 
einendato  ejusque  ttsu  et  utilitate  in  arte  obstctricin.  El 
idiomategenaanico  in  latinum  translata  per  llarLSchmit 
Vienn.  1779.  8.  —  Schon  1777  beschrieb  Andr.  Woll 
das  neue  Instnunent:  diss.  An  vcct«  Roonhuysittno  enet 
dato.   Tyrnnr.  4. 

Anm.  3.     Nacli  «iner  Mittheilung  Ton  H.  Fr.  Nan-_ 
gele  in  seiner  [i«br«  vom  Mvrbanismu«  der  Geb.  1831: 
S.  tSl.  hatte  Zellvr  tcina  Gnindeitxc  b  Bezug  auf  dil 
G«sicbt«gi>burtai)  erst  dann  pubUcirt,  ultchdem  «r  dv 
U  o  <;  r  auf  die  Sache  aufmerksam  gemacht  worden  warj 
wie  LetKterer  auch  selbst  nach  eigener  Versicherung  aaj 
Zeller'»  Buche  thätigen  Anthnil  genommen  bat.     Zel 
I  e  r's  BeobaclituDgen  über  die  der  Natur  DbertaBsenen  Oc 
uditsgeburten  sind  indessen  schon  aut  dem  Jahr«  1783 
(B.  a.  a.  <).  S.  'ib.),  und  B  o  «  r's  Aufsabt  Über  GesicbUge 
borten  gehen  dem  .fahre  1791  an.     Wir  mUsson  mitlii 
in  nnserer  geachichUichen  Darat«UiingZel)er  den  Vor-" 
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ohne  dass  dieses  im  (teringttvn  BoSr's  Ver* 
rilittiwiti  schinAleni  soll,  der  zueritt  den  nnttirlichen  Hergnng 
ilor  titliiin  mit  dem  Oesiclii«  voran  bejtchritthen,  wonncfa 
[wir  uns  bei  Zoller  verüben»  umsehen. 

§.  170. 
Joh.  Cbrlit  Stark. 

Zu  «'iuur  f^teti  gebiirtsbdlt'lk'heti  Sclitile  baUa  sicli 
den  beiden  letzten  Jahrzehnten  d&i  vorigen  .Inhrhun- 
prts  die  .lena'er  unter  der  Leitung  von  .1,  Ohr.  Stark 
erhoben,  and  bei  der  grossen  Menge  ron  Studirenden, 
reiche  damalft  von  nah  und  lern  S«al-Atb«n  iiniog,  war 
Lehrern  Eifer  und  ßeinaliiinfc-  Mcinon  Schfltora  fm 
Ifltzlich  nia  möj^iich  aiu  wt^nlen,  nicht  ohne  Einflutis  «nf 
|ie  |[t<biiii({  iIcM  ^ohiirtnhii inichen  Studiiinix  gobliebf-n. 
Auf  manchen  h»tt«  St»rk  nnragcnd  und  Lust  /.ur  Q«- 
JH^urlj^hillfe  crwL-ckvnd  eingewirkt,  welcher  die  ihiu  vor- 
^H«u<ichnet<'  Hahn  woitrr  vorfulgt«  und  »o  dvm  Lehrer 
^■en  bf-Htvn  l):mk  ^nllte.  Stark  hatte  sich  scihid.  zum 
^^bobnrtdhelfer  gebildet,  und  i^noss  in  seinem  Kreiite  als 
JBoldier  ein  grosses  Vertrauen,  woru  besonders  ein  im 
'  Jahre  1783  an  einer  mit  Osteostwilom  des  Becken»  bi*- 
liaftelen  vornehmen  Schwängern  glilcklich  verrieht*tiT 
EatBer&clinitt  das  Seinige  beitrog.  Duri-h  die  Heraus* 
|«be  eines  Archivs  für  die  Geburtsholfe.  Fraueniiramer- 
Jid  neiigebomer  Kinder  Krankheiten  (seit  1787)  leistvta 
dem  Fortschritte  der  Wissenschaft  und  ihn?r  Vorbrci- 
:g  einen  wenentltchen  Kiitjcen:  seit  dieser  Zeit  halt« 
jch  di'-  teutsrJje  Gelinrtshulte  ihre  periodischen  Organe, 
oNrh«  bin  auf  die  Gegenwart,  wenn  auch  ton  verschie- 
lenvn  H<<rnu8gebcrn  geleit^-t .  Tortwilhrend  emlicincn. 
aoclu*  wiclitigp  Beobachtungen  wurden  auf  dicsvm 
bt^kiumt  •fcmaoht,  and  trugen  ftlr  die  Befördening 
gtfburt«h(lltli('hea  Studiums  die  besten  Frtlcht«.  Auch 
nig«  geburtühnl fliehe  InfftrimiBut«  haben  Slark'aNa- 
en  auf  dio  Nuliwolt  gebracht,  so  seine  OcburtsKangcn, 
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eine  gerade  und  eine  mit  der  (LeTrefsclu-n)  KHlm- 
nmng  reni«1iene,  ein  BeckratDesser.  ein  RüigscalpcU  zur 
i^orRtnckelung  der  Fracht,  und  ein  Nacligeburt«l5ffpi.  sul 
welchen  letztem  Stark  (nadi  rolludliclien  Mittlicilanj;;«! 
wincr  ScliOler)  sthr  »ii-l  hielt.  Den  Ilebamnicn- Unter- 
riclit  Hucht«  er  durch  ein  populair  abgefasstee  NVerb  in 
Frii;?'  wnd  Antworten  zu  befördern,  ron  welchem  er  Kwei 
ÄiitliiKon  bf»urgc'ti  konnte.  —  Er  starb  den  11.  Juiuni 
1811.  zwei  Tage  vor  seiuem  bSsk-n  (ieburiatage.  de 
Riif  einus  lOchtigen  Lclirera  und  bmven  Mannes  hinter 
laucud. 

An  ID.  1.    Stark'H  gcburtshUlflicIio  Schriften  Bind: 
"De  univcrsiili  nuperriinn  ceJtbrAlo  adjuncioque  n 
opü  iiMu  in  ffriividitate  partu  et  piii;rp«rio.   Jen.  1781. 

—  TeittAch:  Uober  ein  Univcrwaimiri«]  zur  Erleichlerun 
der  Oeburi  und  iilwr  die  Anwenduii);  tles  Mohnsaftes  n.  s.  w 
Dessau  17St.  8. 

'  Hebammen-nnterricht  in  Qesprfichen  nebst  dem  Ver-' 
halt«n  and  Vorschriften  flir  Schwangere,  Uebtlrende.  Kind* 
lietterinnen  und  neugebome  Kinder.  Jon.  1782.  8.  — 
•Zweite,  ganz  umgearbeitete  und  verbess.  Auflagi-.  Eben- 
das.   1801.  8. 

•Geschichte  eines  glUdclich  vollbrachten  KaiiirrMhniti 
bei  der  Fr.  t.  L.  xn  Weimar  den  IStea  D«c.  1783. 
'Zweite  tabell.  Ucborsicht  des  klinischen  Instituts  zii  J 
H.  8.  w.   Jen.  1784.  4.   (Aach  b«i  Stei  dele  von  dem 
v«mi.  Gpbr.  der  Instr.  2.  Aufl.   1785  »l>)r«'d™ckt) 

•Archiv  für  die  Oeburtdliülfe,  Praucnximiuer-  und  neu- 
g«b.  Kindt-r-Kranklicile«.   6  Bde.     Jen.   I7ü7  — 1797.  8. 

—  •NüHca  Archiv  u.  *.  w.  a  Bande.  Ebendaa.  1798— 
1802.  3.  B.  1.  St.  1804.  8.  —  Von  etDem  gleicluc«itig  mit 
dem  8tark'9ch«n  Archive  begonnenen  Journale  sind  nur 
zwei  Bändeben  erschienen:  'Journal  für  Geburtshelfer.  I. 
n.  II.  Frankf.  und  Leipr.  1787  u.  1788.  8.  —  Auch  die 
von  .loh.  Dav.  Busch  in  Marburg  benrnsgegebenc  Lucina 
war  schon  mit  dein  ersten  StUcke  beendigt :  "  Locin«  oder 
Magasio  (tlr  üeburtsheller.  1.  St.  Marb.  1787.  8..  wfthrimi 
das  Stark'sche  Archiv  unant«ibrochen  fortorschicn.  bi 
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e»  erst   1M4  der  Ton  El.  ron  Siebohl  in  WOnbwKf 
heratiü^'rttt-twiK^ii  Ludiiii  wicli. 

Anm.  2.  Von  Jena  atis  erflcliieti  noch  17I>U  eine  en- 
cyrlojiSdiscbe  Bearbeiluii^  il<^r  GeüurtiiliiiKe,  wetc.lte  iler 
heniogl.  »Achaisdie  tieibwiiudarzt  und  Privailebivr  der  Chi- 
rurgie in  Jena,  Job.  Ooltlob  Bernstein,  herausgab: 
*  Practisches  Handbuch  der  aeburlelilllfe  fUr  antfehende 
Gebnrtshelfer.  Leipz.  1790.  9.  (Als  dritter  TlieU  des 
pr&ct.  HaD<lbucha  dir  WundÄret«  und  GeburleheKer.) 
•Zweit»  vermehrte  Aufl.  Kbendas.  1797.  8.  'ZiisHtäw 
«im  pract.  Uandb.  der  (ieburtsli.  Leips.  1803.  8-  —  Zur 
bessern  Auffindung  der  einzelnen  UegenstJlnde  und  Erleich- 
t«niDp  des  Gebrauchs  bat  der  Verf.  die  alphabctiBche  Konn 
gewählt,  tuid  wenn  das  Werk  auch  aul  einen  hohen  Grad 
von  Wisaenechaftlichkeit  keinen  Anspruch  macht  —  bd 
solchen  Wort  erblichem  ist  sie  überhaupt  schwer  zu  errei- 
chen —  HO  vricB  es  sich  doch  flir  die  damiitige  Zeil,  ba- 
eonders  lllr  einen  Kreis  von  Geburtshelfern,  nls  zweckmi- 
ssig  auK,  da  es  in  roUslündigcr  Uebersicht  Alle»  enthält, 
worüber  der  Praktiker  Aufsclilus«  und  Belrbning  «ich  ver- 
BCholTen  will.  Von  der  guten  Atitnahmc  dcK  Buch«  xu  »ei- 
ner Z«it  geben  auch  die  wiederboltt'n  Aufijt^en.  üvIbHi  nn- 
rochtmSMigc  NaeJidrückc,  hinlänglich  Kunde.  -  Bern- 
Hteio.  ipater  Prof.  in  Berlin,  itiurb  in  hohem  Alter  zu 
Neuwied,  den  l:it«n  Mutz  liäSü,  wohin  er  sich  aus  dem 
Staatsd)«nrt«  a«it  1929  zurttckgecoge»  hatte. 


171. 

Rückblick. 


S- 


Die  OeburtshUlfe  in  TeutscMand  hatte  demnAcll  Mit 
der  MJtt«  des  achtzehnten  .lahrhunüert«  einen  bedeuten- 
den AnfschMtiDg  genommen:  überall  warvn  trellliche 
Lehrer  des  Fachs  aufgetreten,  welche  nüt  dem  reifsten 
luifer  die  QeburlshUlie  zu  Tördem  strebten,  und  deren 
Grundxätze  zum  Tlieil  noch  die  beatige  Zeit  nU  diirch- 
richtig  anerkennen  muss.  Die  Errichtung  von  Ge- 
ranslalten,  welche  dem  Unterrichte  gewi<lmet  waren. 
Hg  nicht  wenig  su  dieseu  erireulichen  Fortschritten  in 
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cliliuid  Iwi.  (Iit  <U'm  Schaler  iladurch  gestaltet  wurde, 
da«  gtfi)UveiKU^  Wiib  unter  vulbtündiger  AnleiUing  l>c«ti- 
Bohtoii  und  hi4)iiii(k'lii  tu  tenten,  ehe  er  »«Ibiit  den  sigc- 
nen  V!ai  dir   AtisUbung  seiner  Kumt  )M>tnil:   /ti);lfirliJ 
aWr    ga)>i-n    dic-sc   Anstalten   den    lA'Iircm  Gt-li-;{vnlii>it.' 
ibre  KenntniEso  xu  onvoit^m.  und  bei  der  Monge  von 
Füllen,   die   Bifli   Urnen  darboten,    die  mannicbfaltii^ten 
Erfialirutigen  zu  machen,   welche  auf  die  Bitdun)^  allge- 
meiner Grundsätze  und  die  Auistallunff  beetimmter  lte> 
«ein  den  grßssten  Eintiuss  äuseem  muasten.     Die  wich- 
tigsten Bereicherungen  dt»  Fachs  gingen  daher  nnch  ron 
denjenigen  IieUrern  aus,  welchen  jene  Anstnllen  zu  Ge- 
bote  atanden,    unil    wenn   die   teutsc)ie   tiebtirtsbllire  in, 
kürzerer  Zeit   das    naclibolte,   was  in  rmnkreich  sclionl 
fVflber,  über  hier  nach  einem  längeren  Zrilntuine  iTreiclit] 
war,  HO  luilte  sie  dies  eVien  jenen  trefflichen  UntiTrithbi- 1 
AuHtnlten  xu  diuikeii,  wekho  der  fnuMüsiKcliiii  Oeburts-l 
bolfe  Tehlten.     Daher  gab  ttich  luich  in  Teutnehliuid  tlber-j 
ftll  dw)  Streben  kund,  noch  mehr  Mflchor  (JebüranBt*It«li 
in  iltif  Lobt-n   xu   rufen:    <las  Fehlen  dur^elben  auf 
Hochschulen  wird  als  grosser  Mangel  di*»  gcburtshulfli' 
eben  Unterrichts   erkannt,   welchem  ^niUch  abiiibDlfoR^ 
freilich   erat   dem    neunzehnten  Jithrhiindert   gelang.  — 
Auch  dem  Hcbnmnien- Wesen  hatte  uinn  iu  Teutschland 
die  gebührende  Aufmerksamkeit  gewidmet:  es  ward  fUr 
die  Anstellung  ttlchtigei*  lA'hrer  nberall  Sorge  getngeo^H 
eigene  llebammen-ächulen  waren   1774  zu  Bnicltsal  tlD^H 
Detmold,  1776  tu  Dresden  und  Fulda.  1777  zu  Magde-fl 
bürg,  1778  zu  Wdriburg,  1779  au  Jena  u.  s.  w.  gestif-" 
tot  ti-orden.  und  auch  diesem  Zweige  des  gebturtsliolfli- 
clten  Unterricht«  kamen    die  erricliteten  GehrirliMiunr  lufl 
statten,    von    welchen  einige  ausschliesslich  dem  Unter-^ 
richte  der  llebammcn  gewidmet  waren.     Zugleich  wur- 
den   die   Uebammcn- Ordnungen  verbessert,  den  Ilebum-J 
men  selbst  die  liränzen   ihrer  Wirlnamkeit  geRau  vur- 
gexeiclinel.  imd  so  erhielten  die  GehurlAlielfer  mehr ' 
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logfinlicit.   neli   mit  «inetn  Fnchp   Kit  besdiäftigm.  von 
wetchcm  wie  hinlmr  iliir<;Ii  diLi  KfistlialUn  dor  Hcliammen 
I      wi   ihren   vpniiciiiHiclii'n    ((.-oliUn    iirxl  ilas   imtorbkll«)« 
KUin^traiivu  der  (icbäreiid^n  );ogi-n  in&milicli«  Hlllf«  f«m« 
HgehalU'ii   wiirdon.     Mit  der   f^r^Murcii  Bildiuif^   iW  Uc- 
^Pburt>ili<.'lf^r  i^lbüt  miisstfl  sich  dicMm  Vcrhültni«)  ändern, 
und   so   war   der  I^eitpunkt  Kelcommen.  in  welchem   dit> 
(<*utocbp  Q^burtshfllfe  sowohl  nach   auiw«n  ab  nach  in- 
n4n  einen  solchen  Zustand  erreicht  halte,  welcher,  ihren 
boben   Zwecke«    wnidif*.    für    die    nrkchste  Znkunft   das 
Beste  hoffen  liess.     Laiigsani  hatt^  »ich  die  (ieburtahUlfe 
auf  teiitBchem  Boden  entwickelt;  »her  nachdem  sie  ein- 
mal eine  uewisse  Stufe  äcr  AuRbildunt;  erreicht,  eilt«  «ie 
rasch  vonvürta,  und   »Uhnte  auf  diese  Weise  das  früher 
B-Versänmt«. 

^nlfe 


§■  172. 

Di«  OobnrlihOlfe  in  Frankreich. 

Jean  Aatrue. 


Der  Eifor  und  die  gnne  Vorliebe  tür  die  Gobnrts- 
iDlfe,  durch  frllhere  Fnobgenoiinen  täii^rst  imi^ere^t,  durch 
Levrtit  aber  n<.-iirF<linf;8  tuippfacht.  hattü  xich  in  t'ritnk- 
retch  aucli  in  der  xweit«n  Hätfto  des  nclitzehnU'n  Jahr- 
htuidertfl  erhalten,  und  noch  ncbvn  Levret  traten  Män- 
ner auf.  welche  an  der  Befurdenin^  des  Fachs  den  thü- 
igsten  Antheil  nahmen.  Der  Verdienste  despuzosist 
bereits  früher  Erwähnunj^  peschehon  l*;.  12"J.) :  hier  m(ls- 
ea  aber  die  Bemühungen  Jean  Astruc's  genannt  wer- 
den, welcher  als  Professor  der  Medicin  un<l  .Medicin 
!>nimltant  da  Roi"  noch  in  dem  Herbste  seines  Lebens 
äcll  mit  dem  regsten  Eifer  der  BearWitnng  der  Frauen- 
jnimer- Krankheiten  nnd  der  Oebiirtshülfe  unterzogen 
lint.  Sein  Werk  Ober  Fraueniimmer-Kranklieiton,  die 
bracht  einos  vif^ljülingen,  auf  das  I/}*cn  der  besten  Schrif- 
[«m  und  auf  KorxfiiItitr«ngc»t«IIti>  BeobachtnufCm  f;o;(rfin- 
let<:n  KleiHHOM.  licüTt  einu  voUstündifjü  Uarstelliin^  aller 
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leiden,  vou  vrclchon  dio  Knincnzimiucr  crgrifTen  wi>r<kB 
kfinm^n:   es   iMginnt    mit  deo  K'liUrn  der  oiouitUictin 
Uciiiigung,  bwdmitit  dünn  die  Krankheiten  dur  (itiblr- 
mutUtr,  HchildM  hicnuif  die  SchwAttRei-adiafl  und  Ocltort 
nolist  den  damit  vurbundenen  Leide»,  und  eudifft  mit  d« 
Knuikbeitea    der    BrÜHte    und    den  Felileru    iler    Mücli- 
Wenn  der  Verf.  schon  in  diesem  f^r^hoerm  Worko  «in-  | 
)M)lne  OesenatHnde  aua  der  (ieliiirt«<liniro  mit  nbgeban^ 
z.  B.  die  Zeichen  und  Behandlung  der  Schwangerschift.] 
die  Ursadien,  welche  die  OeUurt  »i  der  vnn  der   Natur 
l>e«timmtai  Zeit  vollenden,  die  Beurthttilunt;  der  vprepS- 
toten  Geburten  u.  s.  w. :  so  bat  er  noch  Icure  vor  seineto 
Tode    ein    der   Gel»ir(.-<linlfe    niimchlieMilich   gewidmete*! 
Juch  hemiisffegeben ,  wozu  ihm.  wie  er  in  der  Vortvd*' 
der  von  der  modic.  FnkultBt  zu  P«m  1745  Ober- 
tt-Bgeite    Unterricht    dor    Hebammen   Veranlassung  gab. 
Freilich   hatte  vt  nach   Mtnem  ei^fcaen  Geetändabse  nis 
Oeburtshnirp  selbst  ausgenbt:  seine  Lehren  gehören  da* 
her  lediglich  der  Theorie  an.    welche  er  sich  durch  das 
Studium  der  besten  getniitehtllflichen  Schriften  angeeig- 
net hat     So  lehrte  er  daa  Auseinanderweichen  di?r  Sym- 
physen,   nahm    das  Sttirzen   der  Kinder   im  Mutterleibe 
(Cnlbiite)  an,  sah  in  der  achiefen  Lage  der  Gebärmutter 
den  Griuid  mancher  Abweichungen  im  Geburtsgeechäfte, 
und   pneit  die  Futiaiuge  nls  eine  sehr  glflcklichc,   da  bei 
divser  zu  jeder  Zeit  vom  Gehnrlshetfer  mit  leichter  Mobe 
liltlfe  geleistet  werden  kSnnte:  er  bezeichnet  daher  < 
lAgv  all  ,  Accouchenient  nainrel  de  la  seionde 
lehrt  aber  nicht«   desto   weniger  die  Extmclion  in  allen' 
tlilleu.     AU  Cnriosmn  ist  ein  Briet' mit  abgedruckt,  wcl-i 
eher  tllwr   die  erate  Geburt  Eva's  und   das   Benehmen  i 
AvB  enteil  Bltonipaars  Aiifschluss  geben  soll.   SchnlKbar 
nind  di*!'  geschichtlichen  Bemerkungen,   welche  Aatrnc 
ju  seineu)  Buche  Über  Frauenxinuner- Krankheiten  in  Bo- 
siebiing  auf  div  gynücologischen  SchrifUtellei  '  ''"-Otj 

hat.    Auch  svin  Lehrbuch  der  GeburtaliOlfe  *.< 
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IclirKcn  Ucbi^rblick  ävr  OoMcliicht«  «Ii'h  Fach«,  und  lilvst 
ilcn  ^vlchrtcn  Forscticr  QImtaII  diin-liblickcii. 

Anin.  A^truc,  anfiuifrs  r.u  Montpellier,  spSter  zu  i'n* 
18,  tttiirli  (ljuielb<it  <leii  üleii  Mai  17fi6  im  Kä»t«n  Jithre  nl* 
DM  Tid)eii8.  Von  seinen  vielen  ScIirifU-n  gehören  liiefaer: 
'Tmii^  des  maladtes  de«  (enimes.  VI  Tom.  Par.  Tora. 
l— I.  1701.  T.  5  et  6.  176r>.  8.  —  »Edit.  en  troi»  voL 
3at«n.  les  quadre  de  TEdil.  de  Paris.  Tom.  I  et  ^.  Lyon 
176&.  Tom.  3.  Avijni.  1763.  8.  —  »Ans  dem  Fr.  Ilber- 
Dtzt  von  Chr.  Fr.  Otto.  G  Thle.  Dresd.  1768— 177G.  8. 
Das  in  England  unter  Astruc's  Kamen  erschienene 
Buch  Über  Frauenrimmer-Krankheiten :  •ATreatise  on  all 
the  diseases  incident  to  women.  Lond.  1743.  8.  war  eia 
in  Astruc's  Vorlesungen  uachgeschridieneB  Heft,  welches 
ein  Englllndcr  J.  K.  Uberseui  hatte. 

•L'Art  d'accoucher  Kduit  i  see  principes,  oii  Ton  ßx- 
pose  les  pratiqucs  les  jilus  s&ros  vi  Ics  plus  aeit^c«  dana 
.lesjliff^reiites  i-sp^es  ^'aecoHchumune.   Par.  1766.  "8. 

§.  178. 
Aatoine  PetiL 

Eil)  sehr  geschätzter  Lehrer  seiner  Zeit  war  Ant 
'»tit,  Professor  der  Anatomie  und  Chirurgie  an  der 
Univennliit  tu  PartR.  welcher  aU  Mitglied  der  Facuttiit 
VorlctHinß^en  Ul>cr  Gebiirtahfllfe  Iiiclt.  und  sie  .lelliüt  aiu- 
flbte.  Ü«.tft  Petit  als  Amt  (MÄlecin)  sich  der  Geburte- 
hDlfe  Kuvrendet«,  und  eo  nicht  rerscliiuiüite,  sich  mit  ei- 
ni-m  Kacbi-  xu  beachSfliii^n.  mit  welchem  biaher  nur  Olii- 
nirgt-n  »ich  abgegeben  batUn.  ■  wurde  in  der  damaligen 
Zeit  ttlr  etwas  Aiisserordentlicheit  gehalten,  trug  aber  ge- 
wiM  nidit  wi'nig  dazu  bei,  der  Qeburtj^hnlfe  noch  mehr 
AnsfllK^n  nnil  Wflrde  za  verleihen.  Leider  könni.ii  wir 
aus  eigenen,  da«  ganze  Feld  der  GeburtshUlfe  tinifassctt- 
den  Arboiten  Aber  Petit'»  LeiHtun^on  kein  Urthoil  lill- 
len  :  nur  Vork-»iingeii,  welche  er  gebalkn,  wurden  langu 
nach  seinem  Tode  i^dmckt:  aus  diwsen  crfaliren  «vir, 
er  b<'i>oiiiler)i  die  Kraolcbtitcn  ilor  Schwängern,  der 
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W9chnei-iiin«n  tind  der  Neugcbornen  aiMl'flhrlieh  »hgh 
Imnilolt  hat.  in  ier  ei((entliclioii  ürbtirLtiiOlft.'  ohtr  too 
Beinen  Vnr^^gfrn  iiikI  Zeitgenostcn  wonig  abgftvidbm 
ist.  Nacii  den  Kopflai^^n  hieU  «r  diu  FiiMlng^a  anu  tt- 
w11nHc)it(.-Htcii :  or  rRlimt  IcIxUmtc  bomniilers  dnnim.  «cS 
der  Gelnirtsliclfcp  c*  jwleraeil  in  seiner  Mnclit  linbo.  Hnlfe 
KU  k'iitUtn.  Sti-iitslii^on  om|>fielilt  *r  zwar  iniiuiT  in  Fnw- 
Ingon  KU  vorwnndol»,  doch  kilnnt«n  aater  (rflnstiKen  Vn- 
hrdtniit.H'n  dit^tte  ti«burtua  auch  wohl  von  solbst  ver] 
fipii.  Bei  GvsichlHlagcn  soll  i'livnrnlts  die  Wenduni; 
die  P'fli!««  untemomineii  werden,  jedocli  kann  da.  wo  d« 
schon  tief  einttctreleii«  Gesiebt  die  Uereinziefaiinft  ätt 
FUsge  inimSglich  macht,  die  Geburt  auch  »on  selbst  rer- 
laufen,  wo  nicht,  muss  die  Zange  auf^bgt  werden.  Dm 
Wendung  seilet  schützt  Petit  selir  hoch,  gibt  aber  «ocli 
d«r  (Levret'schen)  Ziuige  die  gehdlirende  Ehre.  Jene 
Venfielfachung  der  Kindeslagen,  welche  ihren  bAchsbfii 
Grad  ein  paar  Jahrzehnte  später  in  {''rankreich  gefundea 
hatte,  treffen  wir  übrigens  schon  bei  Petit  an.  Legen 
nun  gleich  die  durch  Andere  dem  Drucke  Obergebmn 
Vorlesungen  nur  ein  Hehr  unrerbHrgtes  Zeagnüw  nm 
den  Bestrebungen  des  Lehrers  nb,  m)  tritt  in  einem  figonen 
Anfratz«  Pe  t  i  t's  der  Schnrf»iiin  und  »eine  treffliche  Dar- 
stelUingsweiso  gtäiiMmd  honror.  J}'ufc  Arbeit  hat  die 
Unacho  imd  dax  dynaniiscli«  Verhiltni«  der  Geburt  luin 
Gegenstände,  und  weist  besondere  nach.  dasM  die  etgeot* 
licho  Oeburt')H'[i}nlemde  Kraft  in  der  GebUrmutt«r 
ihren  MuskuIarlibtTn  liVge.  Die  einzoinra  Absi 
der  Geburt  und  die  Erscheinungen  wühn^nd  der*«|i 
und  naturiijetreu  geschildert,  mancho  irrige  Annicht 
der  Verf.  auf  dnis  schlngnidsfe  widerlegt  und  dabei  b«^ 
tiondcns  gegen  dii^jenigen  geeifert,  welche  in  dem  Kind 
da«  G rhu rt -erregende  Princip  suchten.  —  Auch  bei 
legenheit  eines  Itechtafalte«.  als  eine  Tomehnie  Dan»  ii 
Frankrcicli  im  zwölften  Monat«  nach  flem  Tode  ilii 
76jihriKen  krünklichen  üomabU  mit  oincu  gesunden  Ktut' 
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niedcrknm,   dAMi0ii  lt«<'hltiiiLsaigkoit  von  don  Erl>on 

^lluiiiOK  ftiigofochton  wiirdo,  ^»li  Fttit  M-iii  Urtlioil 

Slwr   dies«  .Kaissancra  tunlivwt',    w«lchc   vr    besonders 

jcgen  Astruc  in  Scliutz  xti  nehmen  suchte,  «b.  —  Sei- 

ieo  Vorliag  rllhmt  Alph.  Leroy  (1776)  als  pint-n  kla- 

en.    deutlichen    und   metliodiiHrhcn :    .il    i-loifjna  de  stw 

Ott«    tout   w   (ju'on  «ppolle  citntions.   auturiti's.  t-rudi- 

tiona:  il  »o  cunünta  dV-tru  diür,  ni^thodiqito  ei  prücis.* 

P)ass  or  abor  da,  wo  es  galt,    auch  seine  Gelehntsmlcuit 
nd  B«leHenheit   entwickelt«,   das    beweisen    die  weni){en 
on  ihm  binterlaaaenen  und  oben  ongeftlbHen  Arbcitoo. 
AniD.    Ant,  Prain.  Petit  war  171S  zu  Soissons  ge- 
boren, und  starb  den  21,  Ofioli.  1701  tm  Olivel  bei  Or- 
leans, wohin  er  sich  in  seinen  letalen  Tagen  begehen  hatte. 
^H  —  ßie  von   ihm  verfassten  Abhandlun^n  sind  in  xwei 
^H  Bänden  enthalten:  'Recueil  de  pi6ces  reUtiTeis  H  la  que«- 
T^  tion  de  naissances  urdives:  contenant:   l.,  Un  memoire 
8ur  Ic  m^clianisme  et  la  cause  de  l'accouehemenL   3.,  Des 
obtservations  sur  ce  qne  M.  Astruc  a  ^crit  toucbaat  Ice 

Iuaitnnees  tardivcs.  U.,  Uno  consultution  en  faveur  desdi- 
tes  njüssances  tardir.  4..  Lettre  i  Mr.  Bouvn'rt  en  r^ 
ponee  h  la  critique  qu'il  a  fait«  de  la  consultntion  prio6- 
drrnt«.  Aniisterd.  et  Par.  17C6.  6. 
Die  Vorlesungen  ers<litenen  unter  dem  Titdl: 
'Trait^  Ave,  maladies  des  femmes  cnoriDl«s,  d<!«  temmes 
en  couclie,  et  de»  cnfans  nouvenu  n6i,  pr£c^l£  du  ro^ca- 

^B  Petit  et  pubhe  pur  Baignirus  ot  Perral.   2  Tom.  Par. 
Bau.  Vn.  8.  --  TeuUcb:  'Tlieorytt  pnet  Abhandlunft  Ulier 
f  die  GeburUhtilte  und  Krankheiten  der  Schwängern,  Kind- 
betterinnen und  neugeb.  Kinder.    Mit  Aom.  und  einer  Vor- 
rede beKleil^t  von  J.  Chr.  Stark.  2  Theite.  Erf.  1800.  8. 
)(Die  Ueberseix.  befinrgte  Ricliwedel.) 

Le  Uoine,  der  Uehersetzer  des  Burton'schen  Wer- 
Ihes  (a.  ob.  §.  IS8.),  hat  bei  seinen  rielen  Anmerkungen, 
[welctie  er  dem  Text«  IiinKu(ü|*te.  seines  Lehrera  Petit 
IGruudsütze  benut/.t:  „Petit  a  eti^  mon  prineipal  giiide 
Idans  tout  le  cours  de  cet  ouvrsf^.  oü  l'on  trouvcra  ns' 
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sembl^B  ses  principcs.  soit  relitiTeniiMit  k  In  th^nrie  rt  I 
Ift  prati<|ue  de^  accouclieoicntfi.  &oit  toiictiAnt  Ics  malarli« 
des  enfantSt  quo  j'ai  rerueillis  iIcs  Iccons  qti'il  a  faic«s  m 
CM  tnatiires  p«ndaut  unc  loiigiio  »uil«  d'atinäes*'  eu-.  äni 
Le  Moioe's  eigene  Worte,  und  so  bi«U>l  clrnn  auch  dir- 
ses  Werk  eine  reichhaltige  QueUc  zur  Beurtlii-ilunt;  Pt- 
tit's  dar.  n-elche  der  Verf.  der  pragmatiiicbea  Qr^fhickk 
der  Entbindungekunst  ganz  su  übergehen  tSr  gut  gvfmi' 
den  hat. 

Pean's    LelirTortrlge. 

Den  Angaben  de«  A.  Lero;  verdanken  vir  einige 
Nachrichten  über  Pean,   welcher  um  dieselbe  Zeil,  als 
Petit  seine  Yorleaiuigen   hielt,  sich  e)>enfa]tfi  mit  dem 
Unterrichte  der  Geburt«halfe  heschäfligte.  und  selbst  eis 
(aogenannt.)  Amphitheater  erriclitot  hatte,    wo  er  seinen 
Schnleni  au  Oehitreuden  die  nöthige  Unterfreisung  gab. 
Er  hatte  sich  nach  Deventer,  SmelÜe  und  Petit 
gebildet,    und  eine   solche  Bcrilhmtheit  erlangt,    dasa  er^ 
un  den  Vlof  von  Neapel  zum  gebiirtshol fliehen  Bebtande^ 
gerufen  wurde.     Der  spätere  Baudelocque  rllbmt  rem 
ihm.  daas  er  die  Lerret'sche  Zange  um  zwei  Zoll  Ua- 
gcr  luibe  verfertigen  lassen,  m  wie  audi  Perret  eineD 
Hebel   tuid   dne  i»isanimeng«Betzte  Kop&eblinge  (Por 
frondi')  luich    Pean's  Angabe  abbilden  li«Mi.    Lnro] 
tadelt  an  ihm,  daxs  «r  die  Querlagen  dw  Kiudea  faat  in'a 
Unendliche  vervielfacht  habe,  und.  wie  er  an»  den 
Sohn«   Pvan'M   ihm    mitgetheiltvn  Heften   vnebsn.  (Dl 
jede  einzelne   Lage  Uatidgrifle  vorgesdtrieben,  von  is- 
nen  eine  grwtse  Zahl  sehr  roh  und  für  die  At»fQhraog 
nimiüglich  geweson.     Auch  scdl  Si>lavri<K,  welcher  iu    .n 
näherem  VerhiUttiiime  zu  Penn  gestamlen,  Mancbe»  Tonfl 
ihm  aiiK'tnomnien,  und  bevondcr»  de«  Ix'hren«  WoiUSuf-^ 
tigkeit  (prolixiui)  nachgc^imt  babon.  De  Brvo.  Wund- 
ant  und  Oeburtelielfer  ku  Amatcrdiun,  erwAbot  abonfUb 
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IfVnHi.'^iutis;«'»  Hoan'v.     Uio  Litontur  selbst  liat  obrt- 
von  l*i>itii  »icliU  nu t'zuwpis«ti. 

Anro.  Vcrgl.  ül>L«r  Pcun:  *A.  Leroy  )a  pratique  des 
Hixoiich.  [intni.  part.  ront«n.  l'histoire  etc.  I77(>.  p,  1G3. 
—  Der  erwUbnl«  Jan  do  Bree,  welcher  den  Vorlesun- 
g«n  Punn'i!  in  den  .UIirL>n  1770  n,  1771  in  Paris  beige- 
olmt  hAt4e.  Ktxktül  von  aaur  scliwercn  Zün^^enopcrAtiot), 
dcbe  er  von  Pean  mit  dem  Li^vret'sclieii  Inätrunioniu 
vffirichtisn  Mdi.  S.  *  Verband  dingen  van  hct  Genootschitp 
.er  IIvelkuDdv  Ce  Araaterduni.  II.  Dci>l.  Amst.  1793.  ». 
9.  —  Ucber  (lir  von  Pean  aogcgcbenen  Instnuni'nt«; 
:l.:  'J.  .1.  Perret  L'arl  d«  cout«lier  cx|)crt  iii  Iiutra* 
uentN  de  ohinirgi«.  See  Sert.  Par.  1772.  fol.  p.  475. 
Uncl).  166.  (der  Hcbd)  n.  p.  4S9.  PI,  171.  (die  Kopf- 
:tliiige). 


yrrn 
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§.  175. 
Fraa^oii  Ahro  Dvlcnrjro. 

Unter  doiij«»igenGel>iirt«helfcni  Frankrcicbs,  welche 
L«vrft   »icb    um  diu  Vcrvollkumtusung  der  Opc- 
liomtlcbrv  verdient  ^citiuebt  liobeo.  nimmt  Franfois 
Ange  Dolcurje  (^tior.  xti  Paris  den  21.  Aug.  1737) 
eil  hohen  Ittuig  «in.     Wenn   gleich   seine  Lohre»  in 
ijelen  Sttlckvn   mit   denen  Minor  Vorfc&nger,   bmondem 
Lerret  und  Pukoh,  Uberoinkonunen,  so  ist  doch  auch 
anehoa  nmi,  rmd  f^enido  dieses  hat  sich  im  Verlauf'.-  d^r 
it  ob  praktisch  richtig  und  dem  Z%vecke  wabrhalV  cnt- 
iprecbend  be««hrt.     Das  Becken  als  einen  der  wichtig- 
n  Theile   zur  (;](lcklichen  Vollendung  der  Qeburt  er- 
int'jid.  hat  sich  Doleur ye  bemflhU  durch  die  Angabe 
T  Kennzeichen  die  Beschaffenheit  dessellM-n  zu  t>e- 
len :  iH-sondera  sollte  nach  seinem  Itathe  kein  Mild- 
cu  sich  verheinttlten,  dessen  untadelbane  BeckenrSame 
jicht  vorher   von  SacbveretÜndtifen    erkannt  worden  vrtl- 
■a,    worauf  übrigens   auch  schon  A.  Petit  in  seinen 
orlesungeu  aufmerksam  gemacht  hat.  Gerade  fUr  solche 
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]lo,  tirclc)]«  die  iDiiere  fnUtrHuchuii«  nicht  zalaKMii. 
SüUtvn  jouc  äussern  K«iuizoiclion  dienlicli  sein.  Den  na 
oinigCD  GvbiirUlicIfvrn  MifgL'8ti.-llt«ii  Sotx,  die  FussKcbiU' 
tvD  Moivti  <lii>  allcrna((irlic1ist«n,  kann  Deloiiryo  oic&l 
KUffebcn:  «r  «priclit  ea  zwar  uu».  de  eeien  nndi  dm 
Kopf(;eburt«n  die  Ioiclit»st«Q.  will  sie  aber  doch  ktloit- 
lioli  beendigt  wiesen,  woboi  er  die  Gefahr.  «reJchc  der 
zuletxt  folReode  Kopf  bringt,  ganz  ricbü^  wiiriligL 
Sollt«  bei  der  FuHsgt'burt  der  Kopf  xidetat  jene  iiogflii- 
stige  Lage  mit  dorn  Kiiin  nach  rome  gegen  tli«  Schain- 
beine  aiigenoniinen  bsben,  und  trots  aller  B«in(lliiing>ii 
der  Kopf  keine  gflnMigere  Lage  annebmen,  so  rSlb  Df 
leu  rye  eiiieu  I^^S'el  der  Zange  Aber  das  (iesichl  hioeift 
XU  g<;liiebe»:  dieaer  macht  nun  eine  gerade  Flüche  tui' 
erleichtert  ao  den  Aui^gang  des  Kopfes.  —  Dagegen 
lehrt  De  leu  rye  den  Nutze»  der  halben  (unvullkonuuv- 
nmi)  Fufltigeburt,  ho  dasa  er  es  durchaus  vonrirft.  in  lol* 
chon  Fällen  erst  don  Kwcit«n  Vxum  zu  lltooo,  «ine  Ma* 
Üiode.  fUr  deren  Hichltgkeit  sich  durcliaiis  die  Erfahroaif 
enlackieiien  hat.  Stoiwlngen  ktlnnen  der  Natur  Oberla*- 
sen  bleiben,  der  Kopf  folgt  liier  luicht,  da  durch  dvn 
vorhergehenden  Unmpf,  der  wie  ein  KeU  wirkt,  din 
Theito  gehörig  erweitert  und  TOrbereitut  sind.  I'Or  die 
Wendung  gibt  Deleuryo  vortreffliche  ßvgel»,  unter 
diefton :  die  Eihäute  erst  im  (trundv  der  Gebärmutter  tor 
den  FtLuen  xa  xj^rengen,  tini  da«  Fnichtnaaser  so  lan|^ 
aU  uögtich  zu  oihalten.  Dbm  Kind  selbst  auf  einen  Fua 
SU  wenden,  gentlgt  nach  dem  bei  der  iinvollkomaieBiia 
FnsBgeburt  Ertirterten  vollkommen:  nur  ansnahmsweiHe 
ist  der  zweit«  F»^  za  Ideen.  l>ass  aber  dann,  wooti 
ein  Fuas  in  die  Scheide  berabgolllhrt  ist.  der  gnni»-  Art 
der  Wendimg  vorQber  iat,  ond  die  nachfolgende  Kxtrikr- 
tion  wieder  eüie  besondere  Operation  bildet,  wie  »oIchM 
die  neuste  Zeit  allgemein  lehrt,  das  hat  Delettrjrebe- 
reit«  unter  seineu  Lehren  mit  angedeutet.  —  Gnichlala- 
gen  hält  Üeleurye  nicht  fDr  geflthrlidi  |g.  735.): 
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ri-  ober  DUt  dieselben  apüter  futttnori  {$.  737.).  bcwist 
liooli,  d-nsM  er  mit  <Ueii«i-  Lage  iiidit  n-cbt  im  Klaren  wbt. 
<ietm  hier  ^bt  er  den  Rutti,  n>bnlil  diu  Üvsicht  nur  mit 
seiner  Hälft«  vorlüde,  -km  <tr  fllr  sehr  nbol  hält,  die 
Wendung  mif  die  VHun  zu  oiBch«]].  Einriclitiing  des 
jesichta  rrklürt  <r  l'dr  verloren«  Zeit  und  Ülr  sehr  scbnierit- 
iiafl  für  die  Mutter:  bttsser  s«i  immer,  wenn  man  die 
ebnrt  der  Xiitnr  nidit  ObertUsst,  die  Ptl»se  zu  sudien. 
gesoiiehini.  wenn  man  bei  Zeiten  gertifen 
diu  Fnuluwasser  schon  lange  abgeflo&^n, 
•oll  mnn  die  Nntur  weiter  walten  lassen :  das  ein- 
i:i!lccilli>  Oesiciit  fordert  die  Anwendung  der  Zange.  Auch 
hlr  dir*('n  Inätniment  gibt  Deleiirye  gute  Kci^etn,  wel- 
BtiP  Kicli  iiuf  da-1  Lerret'itcho  InHtrument  bezieben:  be- 
k»ndors  inl  hi<'r  hervorzuheben,  dn-t!«  er  auch  die  Ante- 
l^nag  der  Zfttige  heim  xtiletzt  folgende»  Kojtfe  nach  fxiss- 
gohurUtn  Mirt  (g.  768).  Den  Hebel  Ttrwirft  aber  De- 
^Ivnrye.  nnd  rtigt  be.ionder8  t<einen  Druck  imf  die  äu- 
ereo  OcüchlvclitAtheite,  welcher  sehr  schlimme  Zufälle 
L>wirk«n  kann.  —  Unter  den  Indicatiouen  dcK  Kaii^eT- 
Bcbuitt»  (tihrt  [Jeleurye  auch  zwei  zusKuimengewitth- 
senu  Kinder  an,  w  wie  er  ilm  bei  vCllig  verwachsener 
Intterscheide  angi>7ingt  hält.  D«m  frliher  einpfohleiioii 
litt«  IUI  di-r  liiik<>n  iSuite  des  Buurh«  zog  Ilolou  rye 
j>iit6r  den  Schnitt  in  der  vroiucD  Linie  vor:  diigr^en  t-r- 
lilrte  er  sich  fürtwrdirriid  ttlr  d«n  sogen,  trwkenen  Ver- 
ud  der  Wunde.  Er  hatte  selbst  eint-n  Kusvrsclinitt 
lit  dem  glUcklichattn  Erfolge  verrichtet  (1778),  in  tl- 
liem  andern  Falle  aber  (1779J  war  die  Mutter  am  vi«- 
Tage  gefttoibea.  —  Deleurye  nalim  Übrigens  in 
Pill  Hunjitwerk  filier  Geburtsthtilfe  auch  die  Krankhei- 
kii  der  Schwangeni,  Wiichnerimien  und  neugebomen 
Kiiiditr  mit  auf,  und  hat  sich  aiidi  von  dieser  Seite  Ubei^ 
all  fll.i  einen  um-tichtigeii,  erfalurnen  Arzt  gezeigt.  In 
wiufnru  deuiuach    dvr  Aosspriicli  des  Verf.  der  pruguia- 

theo  Owchtulite  der  Entbindun^kimst,  Oeleurje 
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hiil>e  <lie  Kiinnt  um  knino  Rtiifc  weiter  gpt>rar.)il,  ein  HrV 
tiger  Bti.  tlbfrlai*»;'!!  wir  iiucb  •ii'in  '-1"^fi  ErwiUuittm  li-'rc 
UrtlieUi!  unserer  Iios«r. 

Anm.  'Tntit^  di!3  accoucbenx'tiü  eu  fareur  lies  4Uv«fc 
dans  leqnel  eonl  trait^es  lea  lualadies  des  lemme«  gnmtt 
et  accoudi6es  ei  cellea  des  petita  eiifans,  |Kir  ü.  F.  A.  D«- 
leurye.  membre  de  racud^mie  royale  de  chirurfrlv»  eoa- 
aeiüct-chir.  ord.  du  roi  en  son  chatelot.  Pat.  I77(>.  8.  — 
UeberseUtt  von  'J.  G.  Fleinmiap.    Bred.   1778.  8. 

*  ObserratJons  8ur  l'op^ratioti  c^aricnnc  ä  la  Ugae 
blanche  et  sur  l'usugo  du  forceps  U  tfit«  arr^ti^  au  dAtratl 
siipiricur.  par  Drlouryp.     Par.  1770.  9. 

Noch  besitzen  wir  von  Deleurye:  La  taere  seloD 
l'ordr«  de  la  nattir»  arec  un  tiait£  eur  tcs  malsdiea  da 
i'ntsns.  Par.  1772.  Teutech: 'dieUiittcr  u.  9.  w.  MUlvb. 
1774.  8. 
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nebainmea-Unt nrricht  in  Frankreich. 
Le  Sonriier  du  Coadraj.  —  X  Ranlin. 


Anch    die  Unt«rweifitii)g    der    Hebamracn   ward  in ' 
(■'nuikieich  nicbt  vemaclilä»«!^,  be8ond«r»  standt«  ilinrn  ' 
in   Paria  jene   bedeiiten<lcn   (Jebäran»t«lt«n    »i   Gi>bo4e. 
in  welchen  fflr  nie  der  pnktisdie  Unt«rrieht  oitiieiU  wiirdi'. 
l)«n  liebammen  in  den  Provinzen,  wcltürn)  jeuo  bukm«^ 
ordentliche  Gelegoilioit,  in  G^bftranstaltcn  sicli  aunuibil- 
deii.   nichl  wi^rden  könnt«,   wurden  fattalieli»  LchrbtldMirj 
in  die  Hilnilo  ifcgeben,  um  »ich  aus  diesen  die  xnr  Ant-( 
nbung  ilircis  Faches  »othwendi^iMt  Kcmnlnisso  xu  erwer- 1 
ben.    Eitio  Pariser  Hebammi^,  i.c  Bourvier  dit  Coii- 
dray ,  untencojt  sich  iogar  dem  bewchworliclien  Ocschftft«.  | 
in  den  Provinxi>n  KrankrcicU)i  hcnmi  ui  n-iseii,  und  d^-o 
Landhcbaniuu'ii  LTnWricIit  xn  erthcilcn,  woxti  tie  eioä-j 
geno«  Plinntom  erfunden  hatt».  wolchr*  ron  itor  künigLJ 
Äcadctniin   der  Cliinirgi«  nach  Vi>rdivr'«  und  Ijcvrofi 
Gutoditvn  doQ  grfiscton  Boifall  orlinlteii  balti>.   Ancb  icabi 
bIa  «ine«!  Unterricht  fUr  Hchammim  ll^rau]l.  welcher  unter! 
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Schtltehnnea  T^rbheilt  wui-ile.  wie  sie  nach  nn  jedem 
Orte,  wo  sie  unterrichtet  Iiatte,  ein  Phantom  zu  weite- 
rem Gebnmcliü  und  wi  Wiederhohingeii  iljrer  Lplu-cn  zii- 
rnckliess.  —  Kiii  (^loichea  Hebammen- Lehrbuch  hutte  auf 
Befehl  der  Regierung  J.  It  a  n  I  i  n  (Conseiller-m^ecin 
ordinaire  du  roi)  verfa8»l,  und  in  ileinselbeii  beüonilcra 
auf  alle  diejenigen  Fülle  aufmerksam  gemacht,  welche 
die  UerbeiEiehung  eines  Geburt^ helfen  erfordern.  In 
bM|I«>cher  Absiebt  hatte  R  a  u  1  i  n  die  Kninkheit«n  der 
^BPüchnennuen  beücbriehen.  FUr  Teutschland  hätten  ta- 
^HbuD  beide  Werke  unUbenietzt  bleiben  dürfen. 

Anm.     Dos   obcm   aogeflibrtc  Ilucli   der   Angflique 
Margar.  Le  Boursier  du  Couilray  bat  folgi^mlon  TiU'I: 
Abr^6  de  l'art  de«  accouchemetu  avec  ])luitieur»  nt>tierva- 
tioiu  intäreBsantes  sur  deit  c«3  KinKtüier».   Par.  1750.  1:2. 
Neue   Ausgab«   mil    illum.   Kiipfem.     Par.   1777.  S. 
Ofliander.)  —  Seohste  Außage.    Par.   I78&.  8.    (<}u^ 
ard.) 

Das  [ lebammenbucb  von  Raulin:  *ln.i1ructions  suc- 
cinctes  snr  tes  accouchemens.  En  (aveur  des  saRcs-fem- 
mes  des  provinces.  faites  par  l'ordre  du  miniar^re.  Par. 
1770,  12.  —  Teutöth  von  Vr.  M.  Ft.  Alis;  »dritte  Auf- 
lage.    Fulda  1775.  8. 

"rrut£  dos  maladi«»  des  femnit-s  en  couch«  avc«  1a 
.Atliod«  de  les  guirir.  Pur,  1771.  12.  —  Teutsch  von 
Dt.  Chr.  Burdarh.  Lcipi.  u.  Arosti-rd.  1773.8,  —  Schon 
1768—69  hatte  Rnulin  eine  PtSti^tik  fiir  Kinder  in  drei 
Bünden  hcmu^gegeben :  'De  U  coDHervatirm  dos  enfnnc. 
Par.  8.,  welche  ebenfalU  in  Leipzig  1769—70  Uberscü« 
erscJiien. 
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■  3.  177. 

^H  C.  E.  Berdot  lu  UOmpelgard. 

^H       Bin  Lehrbuch  in  franxilsifichcr  Sprache  noch  Fried- 

^^teinscben  OruniUätxen  gab  C.  E.  Berdut,  Physika» 

in  MömpelKard,  damaU  Hauptstadt  d<^^r  Wnrtt^tnberg'acJiim 

rii&ubnft  gleichen  Namens,  heraus  (1774).     D«r  Verf. 
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halt«  noch  bei  Kried  <l.  V.  in  StntmlHirf;  8«tnA  gehmlif 
bolflidicn  Studien  bi^iinm,  und  ndi  später  in  Ciai^ 
unter  Stein  weit«r  »unzubililvn  gottrobt.  D«a  roB  ÜM 
hcraaBgesobene  \Vi>rk  wnr  runichst  dem  Hebammen  te 
Ornftcliufl  gewidmet:  indoiwon  enthält  ca  aucb  AIIm.  v« 
dem  Gebiirtshflfcr  xu  wissen  nOthiß  ist.  e«  sind  «»tMB  M 
gut  die  Krankheiten  der  Scliwungom  und  WScIinttrinaMi. 
ab  <U«  giuizo  Operution»lchr«,  Wendung.  Zanffe.  KstMr- 
acJinitt  II.  s.  w,  iibgehiuidolt.  Berdot  ist  in  seinen  g»- 
burtfbnlfltthoH  (irundiätxtfn  durchaus  winen  Leliroro  ge- 
folgt, und  huldigt  bii^ndoni  Stoin's  Ansichten,  zu  wd- 
dtcm  er  noch  in  domsutlben  Jahre  (Frilhling  1774).  eli 
er  das  Buch  schrii>b  (s.  Vorrcd«),  genist  war,  nachdem 
er  bereits  seit  länReror  Z<>it  win  l'hj-ficat  in  M.  verwal- 
tet hatte.  Mehrere  AufsUtzo,  mvietcns  ]>ntholo^chen  In- 
halt».  Wfflcho  in  dci]  Actis  helveticis  enUialtcn  sind.  ^ 
Iwn  VOR  dvr  iToffliclivn  Beobachtungsgabe  B  e  r  d  o  t't 
ein  rUhmlichcM  Zeuifnias. 

A  nm.  •  Abr^gö  de  l'art  d'accoucher  t  l'usaife  de»  ae- 
coucheurs,  des  sjtKfs-femmcs  et  des  meres  de  famille  de 
1a  prindpuut^  de  Muntbelliard.  Pur  Bordot  le  Bis,  Dr. 
conseiller  etc.  et  physici«n  adjoint  etc.  2  Tom.  Basla 
177-t.  ö. 

Die  frühem  Aufsfitit«  ßerdnt's  s.  in:  'Acta  helreiJ 
pli>-ni&o-math.-annt-bot.-med.  Vol.  TV.   Bas.  1760.  Vo].V^ 
1702.  Vol.  VI.  1767.  Vol.  VH.  1772.  um)  noch  im  Vol 
1777.  4. 


g.  178. 

Der  8«bainb«infii(iPifSclinill. 

Jean  Kenä  8igaulL  —  Peter  Camper. 

In  der  Hitto  der  zweiten  Hälfte   des  achtuilmte« 
Juhrfa lindert«!  wiivl  in  Parii;  eine  neue  Operati onsoketbodl 
an  einer  GebäiL-oden  Terrichtel,  welche  das  giQaat«  Auf 
sehen  erregt«  und  bei  den  GeborlsheUtini  aller  Nation» 
den  regsten   Antheil   hervorrief.     Der  Wundarzt  J.   It 
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ifinolt  hatte  an  einer  IVrson,  wolcltc  tieraits  tou  rior 
U'ii  Kimlsni  schwur  «titlniudi-a  worden  war.  diu  ächatu- 
iiifii)i<?  tliirchscbnilim.  uiid  iiuf  lUosi'  Weiso  ein  U-bcn- 
Iv«  Kiiiil  zu  TiLgu  KCf^r«!*^  (1777).  Schon  frUh«r 
(1.  Dcounib.  1768)  hutte  Si^fauU  aU  .Eleve  des  toilw 
(te  ishiriirßic "  ilio  Operation  der  Oarcbachneiduni;  der 
Schaubuin-Verbindiuig  ii]  einctn  Äofsstz«.  welcher  bu 
die  Acndt-ntie  der  Cbimrfo^  ^richtet  wnr,  voigeschlagen : 
<lt»r  Ki^wöbnlich  uni;lUcklicbe  Brfolg  des  Kitüierschnitt», 
und  dif  B«ot>achtüngen.  dass  die  Schnnili«ine  wiUircnd 
r  tieburt  nicht  selten  getrennt  wDitlen.  hatten  Sigault 
f  die  Idee  gehraeJit,  bei  engem  Becken  die  Schambeine 
za  durcbsch neiden,  dadurch  jenea  kii  erweitern,  und  das 
Kind  lebendig  auf  die  Welt  zu  bringen.  Die  neue  Ope- 
ration sollte  sogar  den  Gebrauch  der  Zange  nnnCthig 
machen,  da  jene  bei  jeder  Einkeilung  des  Kopfes  in  An- 
wendung kommen  kannte.  Rs  nia<;hleu  Sigault  haupt- 
suchlicb  die  I>eliren  de«  Sever.  f'ineau  (s.  ob.  §.  54.) 
vorgesdiwebt  haben,  welcher  eine  TorzQgliche  FlOlfe  der 
Natur  in  diesem  Au wiuander weichen  der  Becketuyiu- 
jiby^eti  Ball,  ja  diese«  sogar  durch  Auüeiiuuidennehen  der 
Sctieiikul  wnhreuil  der  Geburt  zu  befördern  rieth.  Audi 
i  Hpätereii  Schrift  Atel  lern  liiiden  sich  fortwährend  die- 
Iben  Auftichten:  KelWt  Lotiis,  der  Secretair  der  Pari- 
eer  Academie  der  W'imdiirzte.  schrieb  eiueu  lesenswer- 
then  Aufsatz  tlher  duu<  .\uiieinaiideriveichen  der  Becken- 
knochen  (17ßit),  nachdem  er  schon  froher  in  einer  Dia- 
sertation (IT-Il)  Pineaii's  I.ehre  näher  gewürdigt  hatte, 
und  ihr  Iteigelrelen  war.  Nichtsdestoweniger  lautete  der 
rieht,  welchen  das  zur  Untersuchimg  des  S  i  g  a  a  1 1- 
b«n  Vorschiaga  ernannte  Mit^lie<l  der  Academie  R  u  f- 
«1  abstattete,  der  neuen  Ojieration  nicht  gUnstig:  die 
cademie  rerwarf  zwar  dieaelhe  nicht  ganz,  wollte  aber 
r  Urtheil  verschoben  wissen,  bia  bestimmte  Erfahrungen 
itore  Uesultat«  geben  würden.  Louis  hatte  in  einem 
riefe  (9.  Man  116S)  von  dieseoi  Vorschlage  an   Petur 
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Campvr  b«iclit«t,  und  ilitbei  ern^nt.  da««  Sigaol 
gcwDnsclit,  e«  mSge  itiiD  zum  Versnch  der  C) 
eine  zum  Tode  vcrurthoilt«  P«noa  (fiat  cxpmtamUm 
in  aniina  vUi !)  tlboranlwort^H  werde«,  na  jndn— no  sklt 
xtig^eben  wurdet.  Pvtcr  Camper  widmet«  indeuM 
dem  Vonchlng«  die  grOsjMc  Aufmorkmiukoit:  aui'fa  « 
iuMe  die  Trcnoun^  der  !>i-liumlfciii<>  bei  schw^yrcn  Qr- 
burt«n  beobaclitot,  und  sich  an  todt«'»  Kürpom  ali«r- 
Keugt.  da&s  durch  Jone  Trennung  dio  WeiU«  di-s  Berken* 
verniebri  woi-de:  diei  Operatioa  selbst  Hcbira  ihm  leicfal 
und  gcfnlirlo«,  und  Vereiiche.  welche  er  an  Leichen  unJ 
Ml  lübfuden  Schweinen  vornahm.  beatütjgt«Q  seine  gute 
Meinung:  besonders  bewiesen  die  letzteren,  dm  sich 
Srhiimbeine  wiedi-r  vereinigten.  Camper  empfahl 
her  dif  ueue  Operitcion.  und  zwar  besondere  bei  aoldn 
Einkeihing  des  Kopfes,  welche  entweder  dio  I'erforatioi 
oder  den  Kaiserschnitt  noihwendig  macht«.  S  i  g  a  u  I 
»elbst  liess  sich  durch  das  ungHnstige  Urtheil  der  Aca- 
demie  der  Wondirzte  von  der  weitem  Verfolgung  »ei- 
ner neuen  Operationsjiiethode  nidit  aUtclireckeii,  tmndpra 
nahm  den  Oegenataiid  in  einer  zu  Angera  (1772)  vnchiit- 
neoen  Abhandlung  nochtiiaU  auf.  und  suchte  den  Vo 
de«  Schainbeiiifugen-Schnitti>  vor  dem  Kai»et»chaitte 
xuatellen.  Waa  er  bei  der  Aciideiui«  de  Chiruri^e  nicht 
gewinnen  könnt«!,  <biH  »trobt«  or  bei  dc:i  Aerzten  (Fb- 
cnlt^  de  m^decino),  im  welch«  n  sich  nun  wendete,  tu  u 
erreichen.  —  Anch  von  Montpollier  aoa  lieitH  sich  M  o-^M 
raiid  de  la  Rounsiere  l'Clr  die  Operation  gDtutig  rer-^ 
nehmen  (1772).  ho  wie  ituch  in  einer  LeyAsnor  Abh.ind- 
lung  von  Kipiiing  il77fi)  der  Schamk-infngen-SchniU 
erwtimt  wird:  IxitzUTi-r.  weitlur  in  Pari»  die  Opi<ratioal 
sehr  oft  an  Thieren  und  Leichen  mit  noiuein  Lehrwr  Oi 
Sault  verrichtet,  heMtUti;;!  Camper'«  Behau[)tun((  V« 
der  Wiedervereinigimg  dir  durc)L'<chniMenen  Scluunl 
gibt  aber  schon  an,  daw  die  kleinen  Uurcluna«ser  dos] 
Beckena  durch  jene  Trenaimg  wenig  oder  gar  nirJit  rer- 
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wilrd«!!.  Aul'«!)«»  füestwa  letxtere  ArKunH'nt  fuMi« 
aud«toeqiie  in  mner  Gegeiiüchrifl  (1776),  und  bo- 
ies,  iliws  »Itirdi  die  Zorfcluteidung  de«  Schamboinknor- 
[>el.-t  durcli.i»:t  koin  ^>  Wdeiitondcr  Itoaui  f^wonm>n 
wili'ite,  vri-lclier  dio  «n  lutd  für  sich  mit  »o  niiuichcn 
flijfln  Kol^fii  (».'gloitcti;  Optrntion  rKhtfi^rtigttn  künn«. 
So  xt-iind  i\mv  Angolo^cnilioit  Kunüctist  in  Frnnkroicli  und 
dcTJi  lfcntM:]iburt«n  Holliind :  );t-wic1iUf(o  SliniitiAti  h»U«n 
ich  für  und  (^K^"  '''<^  OpiTiilion  bün-u  lassen,  oho  noch 
le  gelbiH  an  «tnor  LohLiidun  T«rrichtH  war.  Erst  dicM 
Dt»  durch  ihren  Erfolg  Hhi«r  An»  HthicWwil  eines  Vpr- 
rons  fntttchi-ideii,  wi-lchc»  «clion  in  »oinum  Vorschlaj^e 
so  Tti'lo  UomBthoi  in  B«wp)^inj{  (^sctzt  haUo. 
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Anm.   1.   B«i  Sev.  Pineau  "da  rirginitAtis  not»  oto. 

lih.  n.  1-.  X.  H-ird  »Dgar  xchnn  die  Trennung  der  Scham- 

,  litfine  durdi  den  Sdinitl  in  dvn  Wortvn  angedeutet:  ^prae- 

Iterea  iKiiobiliore«  parte*  nobilioribiis  »«mper  minisinnt  et 

[obsequuntur,  nee  non continentt-i«  rcii  ext«nine  n»n  lAnluin 

idilatan.  sed  etiain  »«curi  tuto  p».«i<ui)t,  ut  idk-tiüs  «iiccu- 

ratUT.  ut  Oal.  ait."  —  Audi  «n/i-aluit  .loh.  Claud.  de  la 

Courr^e  des  Versuchs,   a»  einer  wähnend  der  Geburt 

Verstöibenen,  die  Scliarabeine  mit  dem  Sf  esscr  ut  trennen, 

und  so  die  Extraction  des  Kindes  mB^hcli  zu  machen,  was 

auch  gvlang.  'Ejiui  de  nutritione  foetus  in  utero  paradox». 

Dantisc.  16&5,  4.  p.  246.  —  Vergl.  ferner:  'Möiuoires  do 

l'acatU.mip  royale  de  Chirurgie.    Tom.  4.     Par.   I7(i8.  4. 

p.  6B.     «Ofl  r^cartement  du  bassin-  (von  Louis)  und 

.die  (sehr  wlten  gewordene)  Dissertation:  *üe  partium 

clemamm  genorationi  inservicnüum  in  raulicribus  natu- 

rali,  vitioita  et  morbosa  dinpoeitione,  quas  praesid.  Ant. 

Loni»  tucri  conabitur  J.  P.  A.  Cbaupin.   Par.  17&4.  4. 

§.  1.  (Piu  Parlament  htitl4;  diese  Abhandlung  iinirnlrückt: 

.le  pürlement  a  defendii.  qiie  rette  tliFüe  tut  .loiite-iiiie'- 

|st«ht  auf  dem  uns  vorliei^endRii  Exemplare  der  Di.4.-ienM- 

tion,  daher  ihre  Seltenheit;  Cbaupin  sah  sich  genüthigt, 

eine  andere,  *T1iea«9  ex  anatomia  et  chirurgia.    1755.  4., 

^ndnidten  xu  lassen,  deren  Inhalt  ein  ganx  anderer  ist.) 
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Anm.  2.  Feter  Camper  hatte  seine  Meönimg  tibet 
den  Schambemfugen-Schnitt  in  einem  Briefe  (1771)  a 
Dar.  van  OesBcher  aasgesprochen,  ^reicher  sich  in  dn 
•Kieuwe  vaterland'sche  Letter-oeffenin^n  D.  t.  St  i 
Amsterd.  1771.  8.  p.  386.  abgedruckt  befindet,  und  spittr 
in  Camper's  Preissctirift :  *0e  emolumeiitis  et  optiiu 
methodo  insitionis  variotarum.  Oroning.  1774.  8.  p.  107. 
mit  aufgenommen  wurde:  „De  emolumentis  sectionis  syn- 
chondroseos  ossium  pubis  in  partu  difficili,  qna  salva  mi- 
tris  et  foetus  vita,  caput  prave  incuneatum,  tuto  expediii 
et  Sectio  caesarea,  vel  uncus  evitari  posset."  Daselbst  isi 
auch  Louis  Brief  an  Camper  abgedruckt  p.   124. 

Anm.  3.  Ueber  die  ersten  Verhandlungen  Sigault's 
mit  der  Academie  de  Chirurgie  ver^,  »Rapport  sur  les  ob- 
servationa  et  les  esperiences  communiquöes  ä  racademie 
pour  et  contre  la  section  de  la  Symphyse  des  os  pubis. 
In  den  'S^ances  publiques  de  l'acad^mie  royale  de  chi- 
rurpe.  Par.  1779.  4.  p.  102.  —  Die  zu  Angers  herausge-- 
gebeneSchriftSigault's  führt  den  Titel:  An  in  partu  con- 
tra naturam  Sectio  sj'mpbyseos  ossiuiD  pubis,  sectione  cae- 
sarea, promtior  et  tutior?   Andegav.  1772. 

Es  gehören  femer  hieher: 

Morand  de  la  Reüssiere  an  Sectio  symphyseos  in 
partu  difticili  ubi  Sectio  caesarea  äut  instrumentorum  usus 
requiritur,  huic  duplici  ausilii  generi  sit  anteponenda? 
Monsp.    1772.    (Sue  a.a.O.  p.  290.) 

J.  R  i  p ))  i  D  g  diss.  obst.  med.  sist.  quasdam  de  peivi 
animadversiones.  Lugd.  Bat.  1776.  (S.  S4anc.  publ.  de 
I'hc.  de  chir.  p.    110,) 

J.  L.  Baudelocque  Thes.  chir.  an  in  partu  propter 
angustiam  pelvis  impossibüi  Symphysis  ossium  pubis  se- 
caijda?     Par.  !77fj.  4.     (Sue  a.a.O.) 

Eine  geschichtliche  Zusammenstellung  der  ersten  Ver- 
handlungen über  den  Schambeinfugen-Schnitt  s.  in  S  u  e's 
*  Essais  historiq.  etc.  sur  l'art  des  accouch,  Tom.  I,  Par. 
17751.  8.  p.  27fi.  „Reflexiona  historiques  et  critiques  sur 
l'op^ration.  dite  la  section  de  la  syniphise  du  pubis.'- 


503 


179. 


ürtte  Aaefahruitg  äet  OiioraliftO  ditrch  BlgftuU 
unter  Beihalfa  de*  Alpbona  Leroy. 

Die  liln|i;st  ((cwlinKht«  Goli^olicit.  nn  einer  loben- 
den Hulfabedtlrftigi-ii  <l<in  SchamboiiifugeD-Scfaiiitt  zu  vor- 
I     ridtten,  bot  sich  i-miUch  itn  Jahre  1777  (1.  October)  Si- 
I     gftult   dar.     Er  si-lbBt   iTitälilt   den  l-'iill   auf  folgcnilo 
^VVeise:  Eine  drcissitUHbriftc  Soldaten- Frau,  Nanietw  Sou- 
^Hho  t,  welche  rbacliitiecb  verwuchsen,  tiur  drei  Pubs  acht 
^Bnd  einea  halben  Zoll  lioch  war.   hatte   bei'fits   viernml 
HBnrch    Hehr   schwere    Wendungen,   jcdenual   von    todten 
Kindem  eiithiuideo  werden  tnU^s^n:   sc-bon   bei  der  vier- 
ten Geburt  (L??.^)  hatte  äigault,  welcher  ihren  frflbem 
ßutbindungen  tbeiltt  nur  bei^ewo)lnt,   theila  selbst  dabei 
Hfllfa  geleistet  hatte,  und  duber  ihre  V'erbültni&se  genau 
kannte,  mehrere  Aerzte  der  Pariser  Facultut  und  Ueburts- 
helfer,  unter  dienen  Levret,  Tersuminelt,  und  schon  den 
Sdiambe  in  fugen- Seil  nitt  vorgeschlagen,  der  aber  einHtini- 
mig  verworfen  wurde.     I)a.i  Iteeultat    der   auch   diesmal 
unt«nionimenen  Wendung   und   hOcbst   erschwerten  Ex- 
letton  war  wieder   «in   todt«s   Kind    mit  ganz  plattge- 
IctcDi    und   verläng4!rteiii    Kopfe.     Levret   erklärte 
dieaer  Operation,    dnxn  im  dtr  S  o  n  e  h  o  t  nur  der 
tMMTMhotlt   verrii:lit«t   werdc-u    uin«(«,    wenn   ne   nocb 
»chwimgr^r  wdrde.     Die   fünfte  Scliwangerscliafl 
it  mo.  und  mm  uitachlos«  sieb  Sif*uuli  jtuin  Schaoi- 
BtnknorpoL-ächnitt ,    welchen  vr   utich    untvr  Aasistvnx 
Alph.  Loroy  in  der  Niu:bt  dos  1.  Uctober  1777 
richtftte.     Nach  I)iircliM-hn«idung  dt*  SchaniU^inknor- 
bI«   traten   die  Aeslc   ik-r   S«)iumbeino   zwei   und   einen 
falben  Zoll  aii»vinand«r:  Sigaiilt  »prengto  die  Eiliüute, 
nd  Leroy  entwickelt«  das  mit  den  FOssen  vorlii-geud« 
Kind    vtiU\t    und   sog   «s   lebend   hervor.     Da8   Becken 
K«rlbKl  biitto  eine  Coqjuguta  von  nur  xwoi  und  eioeni  bal- 
^Duu  Zoll,   der  Kopf  des  Kindctt  luaes  in  «e 
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diirchmfieaer  drei  und  einen  hilben  /oll,  und  da»  Kni 
bitte  dah«r  ohne  Erweiterung  im  Beckeus  dordi  dit 
Operation  paiw  das  Oescliick  der  frUhoren  gctheilt.  Vit 
gaiuce  0}>erattou  und  Ktill)iii<luiig  dMiertc  4  bis  n  Minu- 
ten; eine  am  du  Beckua  gelegte  SomeUa  diente  >1» 
Verband.  Noch  bemerkt  Sigault,  daas  or  aus  ]tUng«l 
an  iißtliigcin  Licliti;,  eines  sweckmiasigsD  HcMers  tua.  v. 
bei  der  OiK-riitioii  dwt  V«rM>li(ai  begungon,  den  Knorpd 
nicht  gcrado  livrab.  sondern  niftkr  in  Mliicfvr  lücbtong 
durchsclinitteii,  iind  auf  dioso  Wolsü  l'uK'O  Thcil  da 
Blasonbaltic«  verletzt  zu  babcn,  ein  Unistiuid,  der  bitte 
v«nnieden  werden  Icünnen.  Eine  Folge  diesce  Miatgt- 
»chickeil  war  freiwilliger  Abgang  des  Harns,  der  aidi 
aber  später  minderte  und  nur  bei  gewissen  Stellungen 
der  Souchot  statt  fand.  Am  Itilcn  Tage  war  der  olwre 
Theil  der  Sjmphj'se  bereits  geschlossen,  und  auch  der 
untere  Theil  ling  an  zu  verheilen :  ani  älteten  Tage  bSrte 
man  auf,  die  Kranke  zu  verbinden,  und  am  468ten  fing 
säe  an  wieder  zu  gehen.  —  Gleich  am  Morgen  nach  der 
verricbteten  Opemtiou  (2.  Üctober)  halte  Sigault  den 
Fall  der  mediciniachen  FncultAt  mitgetbeilt.  and  uro  Ab- 
geordnete gebeten,  welche  luit  ilini  die  Operirte  beob- 
achten und  über  den  Erfolg  Bericht  abstatten  mOchten. 
Die  Facultät  ernannte  die  Herren  Grandclaa  und  De*- 
c  e  ro  e  t ,  welche  sich  dein  Auftrage  unterzogen,  und  in 
einem  Beriebt«  an  die  FncultAt  nl*er  jeden  Tag  ICn-hen- 
sdiaft  ablegten.  Mit  dein  COrtten  Tage  schlössen  sie  ihre 
Beobachtung:  die  Souchot,  lueldcteii  sie,  könne  mit 
Hnlfc  einett  Stocks,  oft  nudi  ohne  denselben  gehen: 
UEin«cltmer»tn  (douleur  de  a«iati<[ue).  an  weldien 
noch  litte,  wüTen  von  ihrem  ersten  Kindbette  zurOc! 
blieben,  dagegen  liolflcn  sie,  dass  der  freiwillige  Abgang 
des  Harns  »ioli  spHter  vi'rlieren  werde.  Aui  :tten  Decem* 
her  erschien  lUe  Souchot  in  der  VerBammlimg  der  Fa- 
oultKt:  Kie  war  noch  dem  Berichte  der  Facultät,  nur  loat 
anf  den  Ann  ihres  Manne»  gestdtzt,  die  Treppen  hinanf- 
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(utd  in  den  Voniammitingmaal  eingetreten,  und 
ad  oitM  1)18  zwei  Minuten  all«in.  Sie  versicherte,  sieb 
i»iix  wdlii  zn  In'fmdcn,  ktiiic  Schmeraen  zu  fUhU-n,  iin'l 
Sil/.<'ii  den  H«m  halten  zu  können:  ihr  Kind,  welches 
ehenliilU  mit  Torgezeigt  wurde,  befand  eich  wohl.  S  i> 
f^  II  u  1 1  luH  liierauf  in  die«ter  Sitzung  seine  Abhandlung 
(Mt'tuoire)  Über  dieeen  Fall  vor,  die  Comniissaire  stat- 
MCD  ihntn  Bericht  ab,  und  ericlärten  die  Souchot  tdr 
gebeilt.  Um  dem  GegeiiHtande  eine  noch  gr&uiere  Ver* 
breitting  zu  geben,  ward  «ine  zweite  Sitzung  am  6ten 
Dec  gvhalten.  tu  welcher  silmnitliclie  Aerzte  eingeladen 
waren:  Siganlt  verlas  zum  zweiten  Mal  seine  Abhand- 
Inng,  die  Conimissaire  berichteten  abemial»,  tind  die  Fa- 
cultäl  beschloAs.  sSmmtliulic  Ai'tenstOcke  dnicVeti  und 
nberaJl  vertheileu  zu  lii»<»<-n  (s<'n)«t  d«m  Kluige,  den 
Prinzen  und  allen  hohen  Rehürden  »ollten  Kxeniplare 
Kukonunen),  fOr  eine  ITntcr«t(Itzinig  der  Souchot  hühe- 
r«i  Orte  Kich  zu  vcrwcndf'U.  ihr  ober  ein«tweilen  eine 
Geldgah«  zu  Tprabreichen.  und  auch  S  i  g  u  u  1 1  und  swi- 
neni  UvliUlfcti  Leruy  eine  Auszeichnung  zukommen  zu 
{»wen.  Zu  dem  Ende  want  die  PrKgnng  einer  KÜbcnien 
MDnxe  IxiNchlüSiM'n,  auf  deren  einen  Seite  die  Nnmen  Si- 
gault'ij  und  Lervy'«  nebut  der  Wriinlaasnng  solcher 
Klirc  aiugodrQckt  werden  sollten.  Himdert  SUlck  davon 
sollten  SiguuU  und  fünfzig  Leroy  übergeben  werden. 
DioM  RMchlflüHe  wiirdi'u  andi  ausgel^lhrt.  und  so  sollte 
UDl«r  der  Anctorität  der  Panpur  Fa<-ultät  einer  neuen 
Opemlion  Eingang  verschafft  wt-rden.  llber  welche  aehon 
die  dalH-i  obwHltcndi'n  ungewillmUcben  nnd  marktschreie- 
rinchiMi  ^'ofj^ge  ein  hinlftngltches  Uriheil  hatten  bilden 
ktinnen. 

Anm.  1.  Die  Hauptquellen  über  die  erste  Operation 
ISigaalt'd  Bind:  R^cit  de  co  qul  »'est  pass*  fi  In  facnlt* 
|d«  niMci^ine  de  Pariti,  ah  fwjet  de  Ift  Symphyse  des  (*»  pu- 
Ibis.  prnti<ia<^  tinr  )a  (emme  Boiichot.  Pur  1777.  -1.  Ent- 
til:  1)  Exlraic  de«  regialresde  la  faeult^  d«] 
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de  Paris.  2)  Memoire  de  M.  Sigaatt  In  aoz  assembU« 
de  3.  et  6.  Dec.  1777.  3)  Rapport  de  UM.  Orandclaa 
et  Descemet  au  Eujet  de  la  section  de  la  sympliyse  d«* 
OS  pubis,  fait«  par  M.  Sigault,  la  nuit  du  premier  octo- 
bre  1777.  —  Einen  Abdruck  dieses  Berichts  entfa&It  du 
*Joum.  de  medec.  chir.  pharmac.  etc.  Tom.  49.  Par. 
1778.  8-  p.   127- 

•Alph.  Leroy  Recherches  historiques  et  pratiquea  snr 
la  section  de  la  sjinphyse  du  pubis,  pratiqu^e,  ponr  sup- 
pleer  k  l'op^ration  cesarienne,  le  2.  Octobre  1777,  Bnrit 
lemme  Souchot.     Par.   1778.  8. 

An  ID.  2.  Der  Verf.  ist  im  Besitze  eines  Exemplan 
der  oben  angeführten  silbernen  Denkmünze;  auf  der  einen 
Seite  stehen  die  Worte:  „Sectio  sympfays.  oss.  pub.  Ln- 
cina  nova  1768  invenit,  proposuit  1777  fecit  feliciter  J.  R. 
Sigault  d.  m.  p.  juv.  Alph.  Le  Roi  d.  m.  p.  Die  an- 
dere Seite  zeigt  das  Bildniss  des  damaligen  Decans  der 
Facuttät  Joan.  Car.  Desessartz. 

§.   180. 
fieurtheiluiig  iler  Sigaul t'Hchen  Operation  von 

anderer  Seite. 

So  glänzend  auch  das  neue  Verfahren  von  Sigault 
und  seinen  Anhängern  geschildert  wurde,  und  so  viel 
auch  geschah,  demselben  mit  Benutzung  aller  erdenkli- 
chen Mittel  Eingang  zu  verschaffen,  so  bildete  sich  doch 
gleich  vom  Anfange  an  eine  Gegenpartei,  welche  zu  be- 
weisen suchte,  dass  bei  der  Durchschneidung  der  Scham- 
beinfuge nur  ein  sehr  geringer  Vortheil  gewonnen  werde, 
mid  dass  sie  nie  ohne  bleibenden  Nacfatheil  verrichtet 
werden  konnte:,  ja  man  bewies  sogar,  dnss  sie  bei  der 
Souchot  ohne  allen  Nutzen  unternommen  worden  wäre, 
und  dnss  die  Wiederherstellung  dieser  Frau  bei  weitem 
nicht  so  vollkommen  statt  gefunden  habe,  als  man  vor- 
gegeben. Zunächst  gingen  diese  Einwürfe  von  Paris 
selbst  aus,  und  es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen, 
dass  in  Bezug  auf  den  vorgegebenen  Gesundheitszustand 
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»r  Sonchot  der  Wahrheit  nicht  gebtüdigt  vnird«.    So 

Ejthlt  Ptet,  einer  der  Kraben,  welche  gegen  Sigault 

iftniten,  die  Sonohot  )iüUe  in  jener  FaciilUitesihtnng  von 

roi  Porsonen  iintcr^dtict.   die  Treppen   hinauf  getragen 

rcrdcn    nifiMon:   dwt  Orlien   wi    int  hGclisteu  Grade  er- 

"»«Imrrt,    der  Hiini    tlöxso   bratindig  von   ihr,   und  wenn 

in  jeuom  Berichte  »tünd«.  »Us  IcOnnc  im  Sitxvn  ihren  Harn 

liftlUin,  M  wiro  dies  nicht  der  Knil,  wenn  eie  lüg«  .cttr 

«OD  iit  e«t  inonde*,   ro  wiu  «ch  auch  diu  Sotichot  /.a 

Her  ß<-hiui|>tuiig,  ihm  HcirtschmcrMn  rDhrtoo  von  «iiiim 

^Iben  l.«til('n  her,   .{»tr  (-oniplatsaooo.  par  reoonnaissanoc 

u  i|nel(|iie  aittre  iiiotif  hergegeben  habe:  denn  nie 

*w  frOlivr  Ml  solchen  HDftMhmor:ECn  ^oliUen.    £iid- 

hnlic  sich  an   dcni   untom  Knde   dp«  Schnitte«  eine 

'iiitetsfl'niing  gebildet,  vrolchv  wohl   nie  boUco  würde. 

ktiMenlcni  behauptet«   P  i  e  t ,  die  Operation  selbst  würe 

Wi  der  Souchot  ohne  Noth  imtomonimen  worden,  in- 

Iilein  die  en<t«  Entbindung,  zu  welcher  l'iet  von  Sigault 
nigerufen  worden  war,   bei  weitem  nicht  ao  schwer  ge- 
■rcscn.  wie  Letzterer  vüniichcrt:  Piet  halle  die  Wendnng 
telbst  verrichtet,  das  Kind  war  zwar  tadt,  allein  es  hatte 
'     einen  bedeutenden  Umfang,  und  der  NBl>el^rang  lag  meh- 
rere Stunden  vor.    Bei  der  vierten  Entbindung  war  nach 
Piet'a  Behauptung   ta  spät  Hülfe  geleistet  worden,  in- 
dem durch    die  Herbeirufung   anderer  Geburtshelfer  eine 
nachtheilige  Verzögenmg  veranlasst  wurde:  auch  war  bei 
dieser  Gebart  das  Kind  ein  ungewShnlich  starkea.     Da- 
en  hattv  das  Kind,  welches  Sigault  durch  die  Ope- 
Ition  Jnir   Welt  iordcrtu,  einen   kleinen  Kopf,  und  bitte 
eicht  mit  der  Zange  hervorgezoRen  werden  können.    Auf 
liese  Weise   brachte   Piet   eine   Uengc   Umstände  zur 
Sprache,   weldie   freilich  das  Verfahren  Sigault's  und 
die  Iiobprei«uDgen  Lero}-'s  in  eiuem  ganz  andern  Lichte 
^^Hcheinen   liesaen :    hestAtigt  wnrden  aber  die   traurigen 
^Ble«iundheitä-Verhiiltoisae  der  Souchot  auch  von  Andern, 
^^amenÜich  von  Job.  Uunciovak}*,  eiuem  Oesterreicber 
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Wiiiidantto,  welcher  die  S  o  tt  n  h  o  t  sebn  Honat« 
dci-  OgxTHtion  ^«BOhen  hmVt».  Eben  90  fst  daa  Ur 
wolchc«  ZcitßcitOBson  fll>i>r  dcu  Chaimkt«r  Leroy't  ßl-^ 
len,  k<;in<!SvrCKs  von  d»r  Art.  du»  es  zu  seiner  UUnl>-| 
wllrdigkott  eüt  i^russos  Zutrauen  oinflOsson  knnnt<>: 
wird  nis  oiii  §chr  «itlcr.  nilimHdcItti^r  und  to»  Kigra-^ 
dünkvl  stmtzender  Mann  Rc^cbildert.  —  Auch  von  m- 
dern  Seiten  erfuhr  Sigault  niftncfaen  Widerspruch,  be- 
sonden  blieb  dio  Acndemie  der  Wiind5t7te  bei  ihnr 
frohem  Behauptung.  Die  Anhüngtr  des  neuen  VcrWi- 
rens  Hessen  ee  nicht  an  Brwidenuigen  fehlen,  und  io 
fällten  sich  die  Tagesblätter  jener  Zeit  mit  £rBrtennigm 
fUr  und  gegen  <lie  Operation,  welche  sich  nicht  immn 
innerhalb  der  Grämen  einer  ruhigen  und  tuibefangwien 
UntersuchnnK  hielten. 


Anm.  1.  *Piei  Ü^flexionii  Bur  la  section  de  Ia  eyn- 
phis  du  pubis.  Fresencfies  et  dedi^es  &  3J.  he  N'uir. 
Conseiller  d'^tal,  LieuCen.  gtaiini  de  PoUce.  A  In  lUyc 
et  Par.  1778.  8. 

'Arn.  DampB  Troctatiis  de  anteponenda  sectioiie  cae- 
sarea sectioni  Symphysis  oss.  pubis.  Qenev.  et  Par.  1778. 
8.     (Ebenfalls  eine  der  frUlisten  Oegenschriften. ) 

Sigaiilt  selbst  Imttc  seine  Operation  in  Briefen,  wet* 
dl«  in  df  m  Jouninl  de  Piiris  und  in  der  Gazette  de  »aat^ ' 
(17781  iiht;<'ilnti'.kt  »ind,  weiter  vertJieid igt,  und  ausserdem 
Bo<^h  itnicken  laH»en :  *DiHCOurs«ur  les  mlvantages  de  1« 

ction  du  Ia  Kinipliy»«,  qni  devait  6tre  lu  dans  la  s6anc«  ' 
ubliqu«  de  la  fandet  de  lo^decine  de  Pari«,  5.  Nov.  1778. 
Pur.  8.  —  Eine  J^iisammenstellung  der  verschiedeiMn  Strait- 
»chriften,  welche  beüunders  die  eben  angeführten  beidta 
üeiurhriften  entliielteu,  s.  bei  Sue  a.a.O. 

Unr«r  den  Cüegnern  der  0|)eration  traten  auch  Luui* 
und  Pelletan  auf,  so  vrie  Uberliaupt  die  eifrigsten  Feinde 
der  Operation  UitgUeder  der  Academie  der  Chinirgie  wa- 
ren, tml.  and.  Baudelocque  und  Lauverjai.  wlhrend 
einer  ilirer  prössten  Verthcidiger,  Tbouret.  der  medjcim- 
sehen  FncuItAt  angchürte.    Vergl.  des  Letxk  Atjl&at«:  .B»- 1 
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cherebeü  sur  U  atmctura  des  sympliysM  post^rieoTM  du 
liosHiii  et  sur  le  la^caubiue  Ao  leur  ««{umtioD  dnm  l'so* 
rcouclieinent.*'  In:  'HJaloire  de  )a  soci£t£  de  mödecine 
|a»n^e  1789.  Tom.  X.  Par.  l'an.  VI.  -1.  p.  CL\1.  —  Bnu- 
delocque  hatte  die  Operation,  nachdem  ihm  wettere  Kr- 
fabrunKet)  (s.  tolp.  §.|  Über  dieselbe  zu  Gebote  ^lauileu, 
einer  tirUndlicheii  Untersuchitnff  tbeOs  in  sein.  L'art  de« 
accoucbem.  besonders  Ed.  2,  unterworfen,  theils  in  sein. 
Memoire  Über  den  Kaiscrsclinitt  weiter  erörtert:  ver«!. 
•Reeaeil  p^iiod.  de  la  soci^ci  de  mMedne  de  Paris. 
Tom.  B.  Pur.  l'an.  VU.  8.  p.  3.  —  Lauverjat  borUck- 
mclitigt«  die  Operation  in  *Nourello  methode  de  priitiqucr 
l'op4r«tion  c4)i)ärioDne  et  pitritlleile  de  cettc  0]><!Tiitiün  et  d« 
In  section  du  In  syinphys«  dirs  os  piibis.     Pnr.  17SS.  S. 

Anm.  2.  Joli.  IlunczoTHky  busrhreibt  den  ZusLind 
der  i^nuchot  auf  fo1|t:ciidu  WeiMo:  qlch  sah  die  Soucbot 
im  l(>t«n  Monat«  dacIi  der  Operation:  sie  konnte  dannü« 
nicht  b^ijueiu  i;ehe»,  und  nur  mit  burter  Milbe  die  Trep- 
pen {^teitj^f-n :  in  dem  unt<-m  Winkel  de;;  Kinsclinitt«  war 
eint'  HarnliKtel,  und  da.>iünvermiigc!ii.  den  Harn  ui  halten, 
wreirbes  mau  .iclion  gleich  nach  der  Oj)eration  u-ahrgeiiom- 
men.  hielt  noch  immer  bei  Ihr  an :  sie  klagt«  auch  Über 
Schmerzen  in  beiden  Schenkeln,  und  var  Überhaupt  krSnk- 
Ucb.  Aus  diesem  sieht  man  klar,  dass  die  Operation  weit 
unter  den  Lobeserhebungen  gewesen,  die  man  derselben 
gleich  anfutgs  mit  einer  Art  von  Knthusiasmus  beilegt«, 
and  dos»  man  das  Publicum  nur  eu  hinlorgehen  gesucht 
habe,  da  man  die  Umstände  der  Operation  anders  schil- 
derte."  S.  dcss.  'Hedic.  chiruTg.  Beobachtungen  auf  sei- 
nen  ileiscn  durch  England  und  Prankreich.  Wien  17S3.  8. 
S.  XX.  der  Einieit, 

Dir  Schilderung  Leroy'«  8.  io  'C.  R.  W.  Wiede- 

inflnn  Über  Pariiwr  Oeblinin  stalten  und  Otburt^helfer  imd 

den  letzten  Schamftigenitcbnitt.    Brnun^hw.  IMOS.  8.  (Die 

hier  beriilirt«  Operation  ward  am  1.  Mai  läOl  von  Du* 

itay  tmd  Leroy  verrichtet:  ihr  ßrfolg  ward  Überall  als 

ia  höchst  glücklicher  gepriesen,  und  glich  in  Bezug  auf 

•  dabei  »bwal tuenden  Urastünde  gana  jener  S iga u I  tV'hen: 
Wiedemann  fand  die  Operirte  in  einem  höchst  IflllgU- 
iehea  und  bedauemswerthen  Zustande.) 
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§.  181. 

F»rnorftr  Erfolg  d«r  in  Fritiiki-vich  nntarnomnieneB 
Opi-rnlionun. 

WrLliren<l  die  neu«  O))erntion  von  so  mnncheo  Sei* 
t«ii  h«r  die  «nhtcliiedffnslen  EinwOrfe  und  die  (fr369(e 
Mi«Hl>illiguiig;  irrfuhr,  lir-sseii  sich  Signult  und  Leroy 
nicht  iibRchrockvD,  «it  OebiLrendea  dea  Sohamragenschnitt 
weiUr  ui  Oben,  wodurch  «ie  gerade  den  Gi-tm^m  npueo 
Stoff  fUr  ihre-  BebKUptung^n  gaben,  indem  dii*  wiederhol- 
ten Operationen  ron  URiatiLBd<>ii  begleit«i  warm,  welche 
sich  keineswegs  diizii  i>igneU>n.  ihr  Fr^iindo  zu  drw^rben. 
Dam  kamon  triiurigo  Erfnhningeii,  welche  sucb  von  An* 
dem  in  Bexug  auf  dte  theils  versuchte  theüs  verrichtet« 
Operation  gemacht  wurden,  und  bei  der.  grossen  OelTeitt- 
Uchkcit,  welche  die  ganz»  Sache  vom  Anfang  nn  erhol- 
t«n  hatte,  könnt«'  eH  nicht  ausbleiben,  dosa  solche  Fälle 
flberoll  bis  in  die  klciusteu  Umstände  verrolgt  und  an 
den  Tag  gebracht  wurden.  So  lintt«  schon  am  12.  Fe- 
bruar 1778  der  Chirurg  Bvnnard  au  Oesdin  au  der 
Mehr  verwachseneu  Alexandre  den  Sdinitt  nach  S i- 
gault's  Beispiel  gemacht,  konnte  aber  mit  dem  Ueaser 
nicht  durch  den  Knorjtel  kommen.  Er  verrichtete  sofort 
den  Kai«erschnitt,  zog  ein  lebendes  Müdchon  zur  Welt, 
die  Frau  starb  aber  am  achten  Tage.  —  Ein  anderer 
sehr  unglücklicher  Fall  kam  am  24.  April  desselben  Jah- 
res in  Arras  vor:  die  von  Itetc  (angeblich  mit  einem 
sehr  engen  Recken  behaftete)  Operirte  starb  am  vierten 
Tage,  nachdem  das  Kind  gleich  nach  der  Operation  ver- 
schieden: nach  an  der  Leiche  angestellten  DnterBuchun- 
gen  soll  das  Becken  durchaus  fehlerfrei  gewesen  sein. 
—  Sigault  selbst  verrichtete  am  13.  Xovemb.  1778  u 
einer  im  bUchsten  Grade  rhachitischen  Pereon,  Nanrnts 
Vvspres,  in  Gegenwart  von  Conlouli  und  Lnnvef 
jat  die  Operation :  die  Conjugala  soll  nur  22  Linien  be- 
tragen haben:  nncli  der  Operation  k)alft«n  die  Scham- 
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^bfiiiie  ninrn  hnlbm  Üoll,  und  wurden  ilurcJi  Gewalt  tria 
if  3  Kol)  Ab«tao<l  auseiBKiMlcr  ^«zogen '.  Dn«  Kind 
mrd  üww  nun  mtwickolt.  starb  aber  nacli  i>inor  halben 
Stunde,  die  Muttn-  ((ul>  iiiii«r  den  fUrclitr-rlidisten  Qua- 
in  am  ftlnften  Tage  ihren  Geiüt  auf,  und  Leroy  be- 
baiipt«t«,  doas  trots  der  Aiiseiniinderbie^ng  drr  Scham- 
beine bis  xa  drei  Zoll  die  liinU^rn  Wrbin'Itmfci^i  im 
Becken  nicht  die  geringste  Liewnll  i^rliUen  liiitt«n!  — 
Zwei  andere  l-'SlIe,  in  wi-lclieii  Uif^atilt  operirte,  livfra 
xwar  für  die  Mnlt^'r  bctsi-r  ab  (Blandin  und  Verdi- 
rais).  die  Kindtr  f^ingcn  aber  ebonfalla  in  Folge  der 
Gewalt,  mit  >f<-kh<'n  «ic  au»gos)gon  wurden,  rerloren: 
allein  bei  einer  aidi  im  Jahre  1779  wiederholenden  Ou- 
burt  der  Bland  in  kam  diosnlbe  unter  der  Leitung  ei- 
ner ilebamnio  «irlir  letoht  und  glilcklich  niedor.  —  Uio 
)perationon  Leroy's  an  der  Collet  und  du  Bellay 
[1779)  waren  zwar  gincklieber,  indoni  MOIter  und  Kin- 
|er  orliniteu  wurdi'»:  allein  naeb  Huiideloeque's  Be- 
icht wan-n  div  Beeken  beider  br-i  wcitoni  nicht  ho  enge, 
io  Loroy  behiiuptet«,  und  da»  Kind  der  du  Bolloj 
.  sehr  kli-HncM.  Gleiche  IrrtbEluier  fanden  bei  drei  später 
>eroy  Operirten  (1786)  «latt  (Baudol.).  —  Wenn 
([liäeh  nasche  Vtirdri'bun^'«'»  der  VVaiirlieit,  Ueborttei- 
ngen  nnd  sonstige  falBcliv  Angaben  mit  tmterliefon,  so 
blieb  doch  die  Thatsacbo  der  wirklicli  vorricbteU-n  Ope- 
uiioD  in  den  aiigüftlhrten  Fällen  stellen:  was  soll  man 
»r  KU  der  iinerht^rten  tVecliheit  eines  WundanteK, 
>vspri:s  de  Heumi»ur  xu  St.  Pant  de  Leon  in  der 
Bretagne,  sagen,  mit  welcher  dieser  behauptet«,  am  21. 
"■ehniar  1778  an  der  Berroti  den  Scliamfuncnxfhnitt 
lit  ikmi  yltlcklichsten  Erfoli^e  gemacht  zu  haben,  worauf 
Operirte  bereits  am  dritten  Tage  wieder  am  Kamine 
and  nach  kaum  vier  Wochen  ohne  Stütze  von  ili- 
'itorfe  nach  der  Stadt  gehen  könnt«,  wiibrcnd  e» 
hersusgesteUl  hatte,  das  jener  Wundarzl  nur  diu 
Bedeckungen    der    Schambein- Verbindung    xer- 
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^»]^ipff^^  tind  das  Kind  durch  kräftif^  Wehen  von  sethu 
^ibörwi  wurde.  Solche  niedrige  Hibtel  wan-n  in  der 
That  nicht  geeignet,  einer  Operation  Vertniueti  zn  T<ir- 
Bchfttfen,  Il1>cr  welche  sich  gar  bald  bei  den  Bessern  eis 
besÜDiniks  Urthcil  bildete,  dnss  nämlich  da,  wo  ihr  Er-j 
folg  tiin  giitiT  war,  nuch  auf  anilere  nnd  mildera  We 
hätu  entbunden  werden  kOnueu,  dasä  liingegen  in 
jenigen  Füllen,  wo  wegen  zu  engen  Beckens  der  Schan* 
beinfugi'nscbnitt  unternommen  ward,  das  tou  ihm  (i*-| 
hofft«  Hvil  nicht  erzielt  wurde.  B  a  u  d  c  I  o  c  <|  u  e'i«  He-| 
hauptung:  .Touto«  les  fois,  qu'on  »  miivv  Tenfant,  oal 
a  tu^  la  mi'rc,  et  (|iian<l  o»  »  »navii  la  m&re,  on  a  titf 
l'enfanl.  Quand  Its  deux  individua  out  ite  s»uv^.  l'ope- 
ration  nV^toit  pas  n^ceaswre*  enthält  daher  «-ine  groiao 
Wahrlieit.  Aui  wenigsten  aber  könnt«  der  Schnrafugtn- 
schnitt  an  die  Stelle  des  Kaiserschnitte)  gesetzt  vret^M. 
da  .jener  »owolil  der  Mutter  als  auch  dt'm  Kinde  gleiche 
Gefahr  bringt,  wu»  bei  dein  Kaiaerschnitte  in  Bezug  auf 
da«  Kind  dtirclmuK  nicht  der  Fall  ist.  Darb  hig  aber 
gerode  dim  Verkehrt«  8  i  g  a  u  ]  t's  und  seinfr  Anhli^er. 
ohno  Unterüchied  dcvt  (jrades  der  B«elcen«iige  ihre  OJn 
ration  zu  verricliten,  und  diesem  Irrlhume  fielen  jene  lie* 
fclagenswerthen  Opfer.  Sigaul  t  selbst  verlor  später  das 
Vertrauen  zu  seiner  Opt-ration,  und  weigerte  sich,  «rie 
uns  Baudi-lucquo  er/nhit,  sie  da  zu  untemehnieu,  wenn 
das  Becken  nicht  wenigstens  zwei  and  einen  halben  /oll 
in  der  Conjngatn  des  Eingangs  hatte.  Di^fegen  war  Le- 
roj  bis  an  sein  Knde  (1816)  Verfechter  des  Schambeio- 
fugeo-Scbnitts  geblieben  (er  hatte  die  Operatioo  rieben 
Mal  verrichtet),  je^h^ch  fand  seine  Stinune  bald  keinea 
Eingang  mehr,  biti  noch  einmal  Gardien  (1809) 
nocit  iquiter  Duhois  sich  der  beinahe  in  V'Drg«anab< 
genUhenen  Openition  wieder  annahmen,  und  noch  im 
Jahre  1828  im  Musel- Departement  ein  Arzt  zu  äL  Avould. 
Namen«  Stock,   de»  htcliamlwinfugen-Schnitt  nn  cijiat 
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blArenäon  nobmihm.  um  dndureb  ein  b«r«ii«  psrfbrir- 
I  tea  Kind  wt  Ta(^  zu  fiinlem ! 

H[  Anm.    TTeher  die  oben  aiifg6(uhrt«n  eiiu«lncn  FSUe 

^^ergteiche : 

^^  »)  Bonti  Brd'a  0{>«rat)Dn  an  der  Alexiindre:  "Jour- 
nal de  M6dedne  etc.  Tom.  49.  17714.  8.  p.  43S.  Duu: 
'S^ancea  pubtiq.  de  l'acad^m.  royale  de  cUirarKie.    1779. 

^H  b)  Retx  unglllcklicber  Fall  su  Arras:  Examen  des  faita 

^^elatifs  i  l'op^ration  de  la  syiophise,  pratiqu*e  Ä  Arras  par 

M.  Ri*i2  et  M.  Lcsciirde.    Att.  1778.4.   (S.  »Tode 

med.  cliir.  ßiblioih.    7.1).    Kopcnli.   1779.8.8.441.)  — 

Us  Entf^guung:  *Rvts  observutions  iutiress«at«8 «o  fa- 

tiar  de  la  section  de  ta  »ytnphtec  du  putiis.    1778,  8.  — 

tS6aiic«s  publiq.  a.  a.  0.  p.  142. 

c)  SigKult's  EJohamlheiiifugvDschniU  an  dcrVcaprea: 
rocJ^verbal  de  Cnpüration  ilt^  la  «yn)))h.  d.  put>.  faite 
lir  ia  fcmnir  W-sprcit  le  ir>.  Nov.  1778.  In  d«  Gaieelte 
JuUdre,  28.  Jan.  und  4.  Ci-lir.  177».   (8.  Tode  a.  m.  O. 

^.  465.)  —  "Analyse  de  tr«i»  proci^s  vctbaux  (aiW  h  l'oe- 

on  de  rup^rntion  »ur  In  feinine  Ve»pre»  etc.  |Mir  Si- 

[ault    Par.  8.  —  Oegtm  dieite  SHirift:  'Kxamen  d'une 

achnre  qui  u  |>our  titre  Analy.ie  etc.  par  Laurerjat. 

LniHterd.   1779.  S. 

d)  Si Kau It's  Operationen  an  der  Blandin  und  Ver- 
lerai«  aind  llieils  von  Koussel  de  Vausesmc  *De  se- 

tione  sympli.  os^.  pub.  adniittend».  Lut.  Pari».  1778.  8. 
.96.,  tbeils  vonBaudetocquein  sein.  L'art  des  nocoucli. 
pom.  n.  (ilbers.  von  Meckel  3. 13.  S.  3Gi.)  erzählt.  Auch 
tt  die  ilebnminc  Bcllami  im  Jahre  1780  die  Gettcbichto 
rr  Niederkunft  derülandin.  welcher  sie  beislitnd,  l>e- 
Riiut  i;emiii'ht.  Übservation  int4^^re«s.  eur  un  nccoudteni. 
.Mud.  Dellami.      Druxeil.    1780. 

e)  Leroy's  OiM-rationen  au  der  Collet  uod  du  Gel- 
^y:  'Obitercntiona  et  r^^flexions  Mir  l'opiValioR  de  la  syin- 
lijw.  tl  le»  aucnucbem.  lnl>orieus   par  Alph.   Leroy. 

1780,8.    —    ßaudeloctine  n.  ».  0. 

f)  Dvspr^N  de  Meumeur  3<:liriel)  seinen  Klgeuhaften 
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PsQ  an  SiK'ult,  welcher  den  Brief  alHlmcken  li 
■Joura.  de  m^dec  177&  p.  U9.  —  Vc2^  'Siuu: 
p.  140. 

g)  Gardien'B  ßtUckticfaer  FaD  ist  bc«cbn«btD  in  *Ta| 
tr«  Bulletin  des  sciences  mcdicalcs.  Pevr.  181U.  8.  p. 
—  Ueber  I>  11  liois  Ansicht«^  Tfrgl.  'ItoFt  Mignztn  u.  *.< 
7. Bd.  1820.  S. -146.  Duboi«  suchttr  {»«sonders  dir  Ind^ 
cationen  ztim8ch;ttnli<;intugvii-$ch]utlr  fetitm^etxen:  bdl 
Zoll  Conjug.  ist  dieser  ncbtl  Anweadang  dtr  ZftngR  «c 
»-lilieHslick  sugcxcigt.  Mit  dem  KuKnchnittr,  lohn  Dt 
boi*,  darf«  di«  Syncliondtoioniic  in  gmr  k«nca  Vergleir 
gcbTiu'Jii  werdrn :  w^-nn  die  cim;  OppritUoD  crfordrrlicb  i 
darf  dio  «ndere  g«r  niclit  unWniommen  werden.  --  Ferner 
BRlldt  der  Becenit.  in  *Cn»per'«  kril.  Rejicrt.  iH.  Bd. 
1U81.  S.  HO.,  d«ss  wSbrend  »einea  Autentbälteit  in  PKrt* 
die  Symplij-Meotnniie  TOn  Dubois  uud  B^clard  gema<^t 
worden  witre,  und  da89  Letzterer  beab&icbtigte.  die  Open- 
lion  in  ihr  Recht  wieder  einzusetxeu,  lüs  er  dur«h  den  Tod 
abgerufen  wurde. 

h>  Der  Kall  von  Stock  ist  mit^eibeilt  in  "Frotiep^ 
Motizen  XXIV.  B.  024.  S.  XäG.  Der  Verf.  sagt:  .Geg^i 
wllrtig  ist  »c-it  der  Operation  Über  ein  Jabr  vcrflosgen.  nai 
Am  Fruiionzimmrr  ist  gesund,  und  nur  (f)  mit  Ineontineat 
iiriuHeliH-liHfirt.*  S.nucfa  t.  Sivbold's  Jonm.  XII.  S. : 

Uebi-r  diie  VerhHltnii«  des  SrhumbeinKcbnitte<>  in  dn 
nctivrcn  Zrit  eind  inturnaMunte,  in  l'uri»  siAhtt  geKiidiuirli 
Uittlirilungt-n  entlialten  in   'Joli.  Krit-dr.  OsiHiidrr'i 
Bi-iucrktiDgen  Hber  die  friuicfigiscUe  Geburt«liUlfc,  nebst  i 
ner  «uarD]irU(rhi>n  BeHcbreib.  der  Slateniitä  m  Paris, 
nov.  täl3.  6.  S.  172. 


g.  182. 
D<»r  Srhambeiafugen'Sobnitt  in  anclurn  LUnderi 

Auch  ausserhalb  Frankroiclis  fand  die  neue  Oper 
Uon  Anklang,  und  wurde  nicht  allein  in  Schriften  et 
pl'ulilen,  Bondeni  auch  vou  WundilTxteD  und  Gcburtahf 
IVni  an  GobÜroodeu,  freilich  mit  sehr  vcnKbiedenem 
folge,  verllbL  —  In  Teutschland  untenabRi  nt  tuet 


515 

d«T  birMiiäll«  Chirarft  Carl  Casp.  tod  Siebold  in 
Wilreliiirg,  und  xivar  Hcbon  vier  Monate  nadi  dvr  traten 
Siflault'schfii  0|)tTntu>ii,  so  dass  dieser  WOnburger 
Fall  in  der  Gi-Haniaitzabl  der  Schimibeinrugeu-äclitiitt« 
als  der  svreit^  nberhaupt  angesehen  werdeii  muss.  Die 
Operirte.  Xumens  Harkard,  wiu-  rhachittsch  fitwupIi- 
seu,  und  hatte  twreits  aiobeii  s«lir  äcbn-vrc  Entbindungen 
von  Uidten  Kimlcm.  darunter  sogar  eine  2ot»tUckeluDg 
l)bcrsteli(<u  uidssen :  in  ihrer  »dit«D  Scliwangcnchafl  ver- 
ricIiMe  C.  C.  v.  Siebold,  den  4.  Febnior  1778.  den 
Sdiatiilieinfiiuen-ScbiüU,  vrobci  die  EigenOiilmlichkeitvoi^ 
knni.  iliw»  liitr  DpenUi^ur  diu  ScliaiiilK-iiirti^-  wcjton  V'er- 
Iniöchoninf;  mit  der  SSg«  trenoon  musste,  worauf  daa 
Kind,  wolchitt*  »Iwr  vorher  «c)\oa  t^xlt  war.  nach  (wogen 
Schul terlagi')  «irrichleU'i-  Wendung  Urrvorgcitof^  wurde. 
Die  Frau  genam  al>«r  innerhalb  42  Tagen  von  ihrer 
Wunde  vollkomnien,  bra<:)ite  Kpiiler  einen  »tarken  Kna- 
ben unter  dem  Ik'iKtiindv  eme*<  Chirurgen  glücklich  zur 
Welt,  und  erreicht«  ein  hohes  Alter.  —  Am  28.  März 
1778  veniehtet«!  Cumbon  in  Monx  ebenfalls  an  einer 
rhacbitiHcben  Person.  Namens  Loutre.  den  Schambein- 
fiigeu-Si'huitt:  vurhergt-timigcnc  Versuche  mit  der  Itange 
ftihrten  nicht  xum  Ziele,  die  NabeWlrnnr  war  vorgefal- 
len, das  Kind  kam  nach  verrichteter  Trennung  der  Schaui- 
beine  Ewar  von  selbet,  war  aber  todt.  Ani  1.  Hai  war 
die  Loutre  genesen.  (In  der  Gesammtonibl  d^r  Opera- 
tionen («tebt  dieser  Fall  als  der  dritte  da.)  Im  .labro 
1780  (16.  Januar)  ward  von  Cambon  an  derselben 
Frau  xum  »weiten  Mal  die  Operation  wiederholt:  das 
Kiri'l,  ein  xtentlich  grosses  und  voUkuniinen  gesondes 
M.til<)ben,  kam  nach  verrichteter  Trennung  der  ffcftt«r 
gewordenen)  Sebambein-Verbindimg  von  selbst.  Schon 
nm  12.  Februar  war  die  Wunde  geheilt,  und  die  Frau 
konnte  wie  frtlher  gehen.  lu  einem  drilt^-n  l-'iille  (26. 
bruar  1779)  U{H-nrtv  Cauibun  ein«  »im  ersten  Mul 
waugorv.   deren  Ucckon   im  Ausgange  «o  enge   war. 

a3« 
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dass  «r  seine  fl&nd  nicht  dnrchftlliren  könnt«,  und  <ioc!i 
entwickelte   er  mittelst  der  Zange,  nacbdem  die  Schuu- 
böofl  getrennt  waren,  ein  lebendes  Kind!    Die  lleilidtg 
war  am  3Ü6ten  Tage  nach  der  Ojierntion  bereite  erfolgt. 
Sehr  rit'htig  behauptet  aber  B  o  o  g  e  r  ä  (B  o  3  r)  in  et-info 
Anmerkungen  zu  Cambon's  Mittheibmgen.  ,daS8  bei  die- 
ser Operation  manche  Umstünde  ziiaamnientrefTen.  wcldto 
auf  der  Kapelle  der  geburtitlml fliehen  Kritik  nicht  recht 
die  Probe  halten",  und  das  in  l'Vankreich  gegelienv  Btti-| 
spiel  scheint  allerdings  auf  0  a  in  b  o  n's  ÜamtellungswnM  | 
einigen  KintUiH»  geilbl  zu  lintw».   —    Weniger  glltcklich  | 
war  der  Aufgang,  wrlcht-n  Nagel  in  dor  NUIie  von  Brucli- 
Hal  an  di.<r  am  Ti.  April  1778  o)>onrti>n  Schmidt  t-riebt«: 
da»  gewvndeti-  Kind  iitArb  schon  nach  einer  Vierteltttuude. 
die  Mult«r  aber  si«btrn  Tag«>  danitif  an  ßrand.    -     Die . 
allerunglncklichHe  Oporatioii  kam  abtT  1778  in  Dornet- 
dorf  vor.  und  Wuh-rt  den  bv!it<ii  Boweiit,  wohin  der  Mi«»- 
brauch   und    das    f^inzliche  Vcrkimnon   eine«   Verfabrant 
fllhri.-»  kann,  welche»  «clion  an  und  fllr  sich  i]MO«blir-' 
drohenden  genug  in  sich  fai'Nt«*.     An  einer  rhiichitischea 
Schwängern,  mit  Kamill  Langen«,  deren  Bvcken  kuiun' 
2  Zoll  Oonjuguta  hielt,    hatto  Ouorard  die  Wendnng 
Teii!ucbt,  und  nach  dn'iiitllndigvr  Benillhung  endlich  ei- 
nen Fas.1  hi-rabgexogen.  ohne  iudussen  nun  w«.-tt«r  etwa« 
vonielimcQ  zu  künuvn.     Zwölf  Stunden  niichlier  (am  II. 
Hui)  vvrriehtt.'to  Guerard    um   t   Ubr   Naclimitt4>g  den 
Schuubeiufugen-Schnitt,  allein  die  Eitruction  do«  Kinde* 
wollte  auch  .it.'tv;t  nicht  gelingen:  die  bereits  eingt-h-ttvie 
nnt«»!  Kxtremitüt  wurde  —  abgo«ehiiitt»n,  aber  deunocli 
gelang  die  Entbindung  iiocli  nidit :  ee  ward  nun  i)*r  b  1 
der  iibini  Bwkeiiöffniuit;  lii-iiende  Kopf  pi'rforirt,  BOgarj 
die  liUHtreimung  einiger  Koptknochen  vorgenommen,  dbarl 
donohngMchtet  konnte    das  Kind  nidit   von  der  St«U« 
bewegt  werden,  l>i«  endlich,  nachdem  die  Uberaun  Mchwa^h  i 
gewordene  Oebürende  In   ihr  Lager  gebndit  wurde,  l^nf  1 
Stunden  MpUor  der  Kopf  vorrtlckt«,  und  nun  kicht  voml 
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ic  li(>wM:)K>ti<li*ii  Wniniiintt«'   «■iitwioki-lt   worden    könnt«. 
l»ii'  Mutl'T  idjirK  aiii  tumnU'ii  Tuf^n.     DiusiT  bfichst  iin- 

fpli^o  Kiitl  Ncbeint  itiif  Atu  S^liicksal  dor  OpcmUon   in 
'niiterhlntiil  vnn  wuiu>ntltch('iD  Eiiifluss«  gcwoiurn  zii  oeia: 
mti  Kchrieb   zvritr  nocli  iMtn^f    Ob^r  die  Operation,  ent- 
rhifld  Hicli  iiidcMon  do4-h  nK^ixU^ns  KCgen  ein  Vorfahren, 
ber  woldiL'«   aolclii'  Imiirij^  Briab^un^en  rorlagCR.  — 
In  oember  Zeit  hntt«  M  u  r  s  i  n  n  a  die  Operation  noch 
einmal  verrichtet  (80.  Nov.  1815),  «bor  ancli  mit  itn^Ulck- 
^lichem  Krfolge:  da«  mit  der  /.nnge  estrahirte  Kiiid  war 
^■odt,  di«  Mutter  starb  noch  dnui^beii  Tag,  nnd  so  spraoli 
^Bich  nur  II  i  tgen  1820  noch  einmal  fUr  dieoelbe  auK,  in- 
^^ofem  er  für  ihre  Ausübung   fiinfzehn  iDdicationen  auf- 
8t«Ute.  —  In  Holland  hatte  sich  schon  sehr  früh  der  be- 
rühmte PeterCamperfßr  dieselbe  erklärt  {s. ob.  §.  178.), 
und   schon  1778  (am  10.  Juni)  ward  die  Operation  von 
OroshanH  zu  Gertruidenhnrg  an  einer  rlia<^hilinchen  Oe- 
aden  verrichtet:  der  Erfolg  war  ftir  die  Mutter  gUnatig, 
Kind  war  aber  UnIL   Ein  Jahr  darauf,  25.  März  1779, 
nbemahm  .1.  ran  Munster.  Geburtshelfer  lu  Nymegen, 
Üeeelbe,  wobei  ewar  das  Ktiid  todt  mil  der  Zange  herror- 
getogea  ward,  die  Mutter  al>er  bald  wieder  genau.    Schon 
28.  April  desselb.  ■lahre.i  wiederholte  van  Munster 
le  Operation   an   einer  and<-n)    Penoii    mit  dem  besten 
Erfolge  t^r  Mutt«r  und  Kind,  und  unttTiiuhni  bei  dersel- 
len  Person  1789,  deu   Vi.  Nowinbor,  mm  in-eiten   Mol 
en  Schanibeinfugfn-ädinitt,  wobei  aU>r  die»mut  in»  Kind 
dt  rar   Welt  kam.     Am   2(i.  Octob«  1783  ward  die 
)peratiDn    von    IJaiuon    im  Haag   an  der  um  dritten 
Mal  Hchwimgem  Stole  rerrichtcl,  welche  zweimal  durch 
•cbarfe    Ilaken   und   die  l'urforation  entbunden  wonlen 
WM".     Camper  selbst  hatt«  boi  meiner  zut^illigen  Anwe- 
i'uheit  im  Haag  num  SdiumlK^iiifugenHchiiittc  geratlien, 
velchor  auch  gsnx  glltcklicb  iür  Muttvr  und  Kind  vn- 
Der  Rchon  genannte  van  Munster  vcrnefal^ 
von    1800   bis  1802  noch    dreimal   die  Oper 
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welchen  eine   (Hr  Mutter  uml  KinJ  Wdtlich  Mitt    In 
Jahre  1804  vrard  der  Sc)iiinibeinfiij{(^n-Sclinitt   nlMpmiil» 
von  zwei   holläiid.  (lebiirtahelfffm.  A.  T.  Bolstus   ta 
Oitrnclit  nml  G.  J.  van  W  _v  t»  Arnhen),  Torrichti^t:  ftlt 
beide  MHtter  endij;;!«  die  Opemtioit  t^lncklidi.  diu  Kin-, 
der  kauKti  »ber  todt  zur  Wdt.     Wenn  nber  gorado  tij 
Holland  die  Operation  i-ine  m  ^rnluctigp  Aufnnlimi^  (uii,', 
»D  hat  ^ie  dies«»  «ichor  dorn  Aniwhen  do«  gn>^en  Oam-j 
per  EU  danken:  noch  im  Jahre  1806  wählt«  die  Aineter 
dam«r   incdic.  Societät   den  SchamtieinfiiKen-SchniU  ait} 
Oeitenstand  ciiKT  PTrinfrage.  imd  ertheilte  1S09  ilen  Pnrtt 
dem  Lehrer  der  Geburt«L(lirc  zu  Leyden.  G.  Salotuun. 
wolchcr  1813  seine  interemante  Schrift  drucken  Iic«s,  und 
in    derselhon   iM^Houtkrs   die  Ptüe   fest^vtxte,  in  wclchra 
der  8c li  II mlR-infu^en- Schnitt  vor  dem  Kitis^rKhiiitt  den 
Vor2U){  vtTiliciite.  —  In  lUüen  war  der  Schambeinfugen-  , 
Schnitt  M.-hon  1782  von  Lavaguino  tu  Genua  mit  doml 
unfflilrklicheten  Erfolge   vcirichtet  worden,  nachdem  einj 
Jalir  zuvor  Per§one  in  einer  eigenen  Sclunfl  die  Auf-j 
merksamkeit   auf  die  neue  Operation  zu  leil«n  rereucbt 
hatte :  das  Kiad  bracht«  uiaii.  in  der  UebenK'Ugung.  dual 
es   Eodt   sei,    init  Iluken  zur  Welt:   es   lebte  aber,    nndl 
ttarb  prat   nach   einigen  Stunden !    die  Mutter  erlu};   auij 
dreixehiilen  Tage  nach  der  Operation.     So  ahBchrechendj 
auch  dieser  Fat)    war.   so    untemalim    doch   im   xweltenj 
Zehnt  des  neunzehnten  Jahrhunderts  auf  Pal  etta'n  Er- 
munterung Oiac.  Oianni  in  Mailand  zneimal  die  0])e- 
nttioii  (läU)  und  1817):   in  einem  Pidle  kam  das  Kind 
todt  zur  Welt,    im  luidern   titnrb    die  Mutter  am  achten 
Tage:  glucklicher  war  Seotti'»  Operation :  Sic-   Mb-_ 
nini  in  Nntpol  hatt«  bin  1826  dieselb«  dieiuml  ait 
(Ibl,  aWr  auch  einnial  die  Mutter  verloren.     Den  urudu- 
nigntcu  Vor«<:lilitg  hat  iiide«Mm  Galbinti  iu  Nea|Hd  im] 
Jahrn  181!4  gethaii:  niu:hd<-ni  er  niimürh  ftbr-r  den  Schnm- 
beinfugvn-Srluiittunglllcklidie  Grfaliniugeituiemncht  tiatlc 
ricth  et.  daN  Bit'ken  rome  an  mnf  Stellen  ausmschnai- 
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^Bmi,  lind  v«rricbtot«  in  dor  Thnt  18S2  iin  «in«r  Gebt- 
n-iiilcn.  fTtTtlicl)  nut  d^'in  )inglncklich«t«n  Erfolge,  iiete 
hnxhumtiiui  OponiHoii.  So  kriniien  Vorimm^fii  in  dor 
Winsctiitcliaft  und  Kuiiat  ininior  wciUt  fllhri'ii,  iintl  die 
Ovschichl«  tint  m  xii  j<'dcr  Zoit  bcwiosen,  diua  du»  Ah- 
[vscIiiuiK'kUwb^  und  Cnbmichbarstp  donnocli  Xacbnlimung 
jd  fi'iTM.-n-  Vi'rfulKun}{  iit^fimdon.  ~  In  Englitnd  Uutle 
^L'iTK-bUKL'  Stimoii',  wolclio  W.  Iluntcr  Kli-icli  vom 
atnn^  na  gett^a  die  Operntion  «rliubvn.  dio  ÜL'burts- 
von  einem  VerfabriMi  siirQckgMchrcckt,  welches 
erdem  schon  dAnim  boi  den  SShnen  Albions  keinen 
sg  linden  konnte,  iveil  e»  fmatÜB'nchvr  Erfindung 
BDtoteliiing  verdankt«. 
An».  1.  In  Tctiteclilund  cr-vbicn  dio  ent«  Schrift 
lil>«r  dL'ii  äcbainb<:-infu(!t-ii-Si-tini(i  i^iegco  Cnmper's  Brief 
giTichti-l::  s.  ob.  §.  17H.  Anin.  2.)  1777  in  Gti-»iHen:  Spec. 

Ktuud.  chir.  de  uupcr  i)ro))o«itii  MUrtione  «ynrhondroseos  08- 
^um  [lubt«  in  partii  difücili  nonnulln  iiropoiienn  def.  J. 
Chr.  Lud.  Schmidt.  Gij«.  1777.1.  S.  'Fr.  A.  Weix 
Kffu«  Ati»/agn  aiLH  DiHHert.  f.  Wundüme.  1  h.  Band.  Frankf . 
a.  hf>i)i..  !7fi2.  S.  S.  61).  —  Da(|r^(ren  f.rai  J.  Clir.  Loder 
_ftir  die  0|>erftl)(iii  in  die  Soliranken:  •Synchondroseo«  os- 
lluTU  ]tubifl  soclionem  in  partu  difßcili  insti  tuen  dam.  Gott. 
1778. -1.  —  Gegen  die  Oj^eration  ochrieb  'J.  Scheyring 
le  Mctione  .lynchondrotiens  osriuiu  pubis,  operuüone  chi- 
rnifica  priiusi  in  Qallüs  a  D.  Sigaultio  facta.  Frib.  Brisg. 
1778.  8. 

Interessante  Vemuche  tlber   die  Ausetnandem-cichung 
^ler  Schambeine  hatte  der  Wienerr  K.  v.  Krapf  angestellt 
lad  bekannt  ((emaofat  in:  *  Anatomieche  Vereucho  und  An- 
llnerkuDgon  über  die  eingebildete  Krwdtenmg  derDecken- 
(itShle  ia  natürlichen  und  aageprirsone  Diirchschncidung 
Im  Schambeinknorpols  in  widemntlirlii'hfii  Geburten  mir 
iRnttn  gesognacn  LehrsNtxi.'n.   I.Th.  Wien  t7Si,).   '2.  TU. 
II781.  9.    [üiv  SrhriTt  ist  g^cn  die  Op«T«iion  geriditvl.) 
In  inbr  gereixt<!m,  unwürdigem  Tone  gegen  die  Opera- 
tion iit  abgefuMKt:  *B.  Chr.  Fanst  Dnt«nuchung  des 
ftihn'»  der  'Freonung  d«r  SchoMbeine  b«i  sobwerei 
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burt«n.    Oollia  1780.  8.  ~~  Rufaigrer  und  unpnrfniK'^ 
sind  zwei  Jahre  früher  eesi'hrieben :  'Anmrrktir  _ 
die  ktinsüiclie  Trenouii^  der  Schnambeine  \nü  scliu  n»  f 
hurten.    Haiub.   17*8.  8. 

Debet  die  Operation  von  C.  C.  von  Siebold  an 
Markitrd  rerK).  'Richter'H  dilr.  Bibl.  4.  II. 
1778.  8.  S.  678.  (Aus  briefUclien  ?tli(tbeil.  SieboU 
aD  Richter.)  —  *Q»tu  gel.  Anz.  3.  St.  1774.  (B«ric 
Ricbter'H  an  die  Oött.  Sociel.)  —  'CoinparntJo  int 
seotionem  eae8«ream  et  diüsecdonem  mtilatrinis  et  lie*-' 
mentomm  |>ubis  in  jKtrtu  ob  pelvia  angaatiani  itopOROthtL 
Buscjpiendas.  Praes.  C.  C.  Siebold  reepond.  J.  P.  WeiA- 
iQ*nn.  Wircel>.  1779.  4.  (S.  auch  Wei«  a.  a.  O.  XIL  E 
8.  112.)  —  El.  von  Siebold  Nachricht  von  der  M.  Mar 
kard  aus  Pfei-sdorf  in  Franken  u.  t.  w.  In  dese.  *Lb- 
cina.  n.  Leipz.  18(i-i,  8.  S.  114.  (HittheiL  Von  C  C 
V.  Sifbold  Über  dif  Oiierirto.  wdche  jetxt  63  Jahr  \1< 
nocJi  rüstig  und  gveiind  Feldarbeiten  n.  s.  w.  vernchi*!'.' 
—  Dtt.s  intnressanti;  Becken  dicsi^r  Pcr«>n,  welch«  in  1»- 
hem  Alt«r  ver)itorl>en,  butindet  sicli  in  der  Sammlung  de 
VerfH&iers. 

Canibon's  Operationen  sind  mitgvtbeflt  In:  *Se 
ben  an  Herrn  von   Brambilla  von  H.  von  Camboi 
drei  Sehaambebtrennungon  betreffosd.  A.  <1.  Fr.  Ubers.  i 
Anmerkungen  von  Boogers  (BolFr).   Wien  1781.8. 

Nagel'ii  PaU  hat  J.  P.  Frank  beschrieben:  *C^t 
vat4ones<iuaedamniedico>chirurgica«.  Erfurt.  1783. 4. p.l! 
Obs.  II.  (8.  'Acta  «cad.  electoral.  nioguntioae.  1782- 
1783.   Erf.  4.) 

lieber  Guerard's  ungtllckUchen  Fall  vergl.  "J.  B. 
Brinckmano  Bemerkung  Über  die  neoerdings  vorgMcUa- 
gene  und  an  einer  KreissendoD  verrichtete  Operation  der 
Dnrchschncidung  der  Syiophvsc  der  Schaambeinen.  Dfls- 
seid.  1778.  8.  —  *Bernh.  Ouerurd  uinEtAnilliolic  Naeb- 
ridit  düB  Zufalls,  weswegen  der  rurchschni»  der  Sym- 
physe der  SrhiLumlieine  ii.  r.  W.  in  UiiM4.>ldorf  lintcmunimnit 
wurde.  X^nt«r  der  Auts.  des  Verf.  aus  dum  Franz.  von  J.- , 
D.  Beerstecher.  DUssvld.  1770.  8.  —  'Brancrkunf! 
Über  die  von  Ouerard  u.  s.  w.  geptlogtaie  aussorordt 


521 


tclieEDtbindunGTsart,  hauptsächlich  die  ScbanibeiniTennung 
■»treffend.  Von  L.  üoofters  (BoPr).  Wiao  I"80,  8. 
'B.  Guerard  UntersuchUD){  und  Lehre  Über  den  Durch- 
schnitt  der  Scluumbeine  u.  b,  w,  eur  Widerlegim«;  der  Be- 
■fierkuni^en  des  L.  Dooger's  und  Vertheidiguag  der  Uii«- 
^^tioß.     3Jt)iist«r  1781.  8. 

^B^MuriiinnH'e   Fall  ^.  in   *dcBs.  Neu.  Journ.  (ttr  die 
^KHünirg.    I.  B.     Bert.    1820.  8.  S.  298. 

Hilgen's  fiinf:!«hn  Lidiculionen  s.  in  dess.  'Anzeigen 
aivch&u.  Uülfen  bei  Knlbindungen.    Gicss.  ISliO.  8. 
894. 

Ni«nt:md  h«1  nich  hlrt«r  g«g«n  die  Oporstion  wugc« 
chrn,  kl»  Wi>nd«<Utlldl,  indem  dersfilbe  ein  ,Poli- 
,Hn  dii;  MirnKcItlichkeit  der  Mentohhi-it-  riditele,  de« 
llt:  ^ilusK  niiin  durah  ein  Staatsgeeete  dn  (ür  Allemal, 
und  oline  alle  Auxnalune,  die  SynctioBdrotomie  als  eine, 
^^nem  MoMvenuch  gldch  w  achtende  Operation,  atreng 
^Kerfoiet«n  uitloht«'-.  S.  'J.  H.  Kopp'«  Jahrb.  der  StAat»- 
nü-zueikunde.    4.  Jahrg.     Prankf.  a.  M.  181 1.  8.  S.  5-1. 

tAnni.  ä.  Ueber  die  in  Holland  verübten  Operationen 
ergl.  *£1.  V.  Siebold  Ludna.  VI.  B.  Miirb.  1810.  6. 
\.  117.  u.  390  (van  Munsler's  Fälle).  —  'Deas.  Jonni. 
.  Oeborth.  u.  s.  w.  1.  B.  Fnnkf.  a.  U.  1813.  8.  S.  502. 
Garrit  van  Wy  und  A.  T.  Bolaius.)  —  'J.  Chr. 
)anien  Bericht  von  einervonihia  vorpenommonenScham- 
beintieiinunf^  and  deren  ^Klcklirhen  Erfolg.  A.  (I.  hoU. 
Handi><-hnft  Ubers.  Frankf.  und  Lcii>z.  1786.  8.  (Prof. 
Fischer  Bah  die  von  Damen  Operirtc  im  Haag  Mchs 
^'ochen  nach  der  Operation  gerade  an  dem  Tage,  ab  sie 
^io  ersten  Versuche  zum  Gehen  inachle,  weJche  sehr  gut 
kbliefen.  H.  ■Ricfatei'E  BiblioÜi.  VH.  B.  8.  770.) 
Wichtig  <sind  die  von  Gor.  Vrolik  xu  AniKterdam 
an  1807  angestellten  Untersuuhimgen  über  duH  Znriick- 
ireicben  dos  hmligen  Beins  sowohl  im  uDTerletzt«n  Becken 
ils  noirh  der  Operation  der  Schau d>ein-Tr«nnun(i.  niitgeth. 
•El.  V.  Sivbold  Joumnl.  I.  D.  S.  M2. 
Salomrin's  l'reis»chnft  führt  den  Titel:  *VerUande- 
Qg  nver  du  XiiCtitflicrid  dvr SrluuunbeensiiMl«  inel  Bepuling 
gnvallcn.  in  wilke  Hitn  deüelve  de  Toorkeur  behoort 
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"fet^ttvente  worden  bAven  de  keiserlijkeSnede.  DoorOot 
lieh  8>lom..ii.     T#  Amsiard.   1813.  8. 

Anm.  3.  Die  oben  »ngefulirte  Bchrift  TOn  Persoo« 
*DelU  Hpxiono  <1l'IU  Dinfis«;  del  puli«  e  del  tai^io  r««ai 
Tratwu)  (li  Girol.  Persone.  In  V«neÄ.  1781.  8.  —  L 
rtiguino's  Oi>erali»n  t^.  in  'Baudelncque'»  AiUeit.  m 
Eiitbk.  teulscU  von  M«i-kel.  2.  B.  1791.  S.  39».  n.  -bib, 
vir.  MH  iturh  in  Salomüii'ü  Bclinft  p.  116.  enEAlüt  ist. 
QianDi'it  undSootti's  Fülle  3.  in  *A.  Omodei  Annali 
uoiversali  di  medicina.  Ann.  IStö.  Vol.  VIll.  Müsn.  ü. 
p.  &.  —  Ueb«r  einen  andern  Fall,  welcher  in  Mailand 
(1817)  (Ur  Mutter  und  Kind  ^Itcklich  endigte,  benVbi 
Ozanam  im  *.Toum.  K^n^ral  de  midedne  etc.  Tom.  G' 
Par.  8.  p.  81.  —  Üeber  Manini's  Operationen  ver^L  Re- 
pertorio  med.  chir.  di  Torino.  1822.  und  'Froriep'»  Ni 
tii.    U.  B.  M.  S.  350. 

üeber  Ualbiati'fl  abenteuerlichen,  aber  nicht 
Deuen  Vorschlag  s.  *Haleb.  medic  chir.  Zeit.  II.  B.  1884. 
S.  1 10.  ni.  B.  8.  477.  Die  Geschichte  d<^r  mrklich  aus- 
(fefUhrten  Opei-ation  s.  in  'Neue  Zeitschrift  Illr  (ietiurts- 
kunde.  I.  B.  3.  H.  Berl.  t83-l.  8.  S.  121.  —  Daas  der 
Eofflilnder  Aitken  bereita  bei  engem  Becken  die  Scbatn- 
beine  auss&pen  wollte,  ist  oben  §.  143.  bereit»  angvßUirt. 

Aoni.  4.  Die  Hunter'scfae  Schrift  s.  oben  tj.  132.  — 
Eine  spätere  Würdigung  fand  die  neue  Operation  in  der 
englischen  Schrift:  'John  Hüll  A  defence  of  the  ceaa- 
rean  Operation  witli  obserrationa  on  embrinilcia  and  Ui« 
secüon  of  the  Symphysis  pubis  addressed  to  Mr.  W.  Si 
mons  of  Manchester.     Manch.   1798.  8. 
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8obln>ii-EletraBbtungen  Qbur  den  Scham%einruKeii. 
Schnitt. 

Nicht  Icicbt  Imt  ein  Ocgenstantl  die  Ocburtabelfe 

D«hr  bvitchäftitrt.    nU   AW    in  Uedo  !>t<-h<.-n<lu  Ogifmiioni 

ne  wurde   faft    in   allt'n  Liinilom  verni.-bt4't.    es  erhuhii 

■ich  Stinimi'D,  welche  me  in  Schulz  aB]iu]t.'D,  wShrvnd  aU' 

dere  ^gen  sie  aaftrst«D.     Es  war  tod  SoKen  der  TIn 
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xi»  gtgm  fSe  ijvkümpft  worden,  md  dip  Praxis  haut 
tiMahÜB  iliri'  Boitrit^i'  {^liefert,  so  dass  Mich  tuich  eini- 
gL>r  Zeit  vin  bestitniute«  ITrtbeit  Hber  die  Operation  bil- 
dea  konnte.  Dieses  selUt  hat  sich  aber  gegen  die  0[ie- 
ration  beransgestellt,  denn  in  der  Tliat  waren  die  Resul- 
tate, welche  die  verrichteten  Operationen  darboten,  keine 
tiläiinenJen,  imd  zur  NacliiLtinmiig  uufrordernden.  Das 
Miiass  dea  durch  die  Trennung  dfr  SchaailM-tnc  gt-won- 
tieuen  Ratinui  \tt-i  wirklich  angom  Bvckcn  war  kein  hf- 
iIcul^udeMi  diLi  hiitli-n  iliir  in  w  tnanchon  l^cn  nachher 
noch  nothweiuligvu  Hchwen-u  Ziuigcn-  und  IVrforation»- 
Operutionftn  gelehrt,  welche  todt«  Kinder  mr  Welt  för- 
derten, und  rär  dif  Muttt^r  Mbet  5ft«r«  t(>dtlich  endigte«. 
F)«l  aber  dw  Operaljun  fClr  Mutter  >\tu\  Kind  glOcklicli 
auM.  kam  tetxtfs  durch  pigeue  Naturkrün«-.  oder  durch 
«ine  Iciclit«  Zangon-Üpcration  zur  Welt.  90  kann  dri-iiit 
I  '   '    ivurtten,   die  Operntion   >vnrd  ohno  bertimnitc 

L.  :  !i  nnd  ganz  ohne  Nolh  verrichtet,  w»  denn  autl» 
wohl  »olch«  Op»ritU>  später  ohne  alle  KonsthBlfo  nieder- 
kamen- Da)M-i  konnten  die  Folgen  der  Operation,  wvnn 
die  Mutt«r  solche  überstanden  hatte,  nur  abschreckend 
sein,  and  dte«e  waren  es  gewCluilicb.  welche  eo  sorgfäl- 
tig TOD  den  Loli)>Tei5em  dea  Scharabeinfugen-Sclüiitte 
vorDchwiegen  wurden,  du  sie  wohl  einsahen,  daas  gerade 
in  ihnen  eine  der  schwächste»  Seiten  ihres  Vert'ahrettB 
lioge.  und  das»  in  dtMor  Beziehung  dasselbe  mit  keiner 
der  andern  Operationen,  welclie  nie  umgehen  wollten, 
den  Vt-rgMch  aushalten  konnte.  DaWi  darf  femer  nicht 
vrTkaiint  werden,  daaa  manche  Geburt.« hei fer  zur  Verrich- 
tung der  0[MTation  nur  durch  Ruhmsucht  und  durch  di« 
Rvginrdo.  da»  Ni'ik!  ebenfalls  ZU  Ti^rsucheii,  sich  verleiten 
liefen,  welche  Motive  »ie  freilich  oft  theuer  büssen  moaa- 
Qeniig,  Zvit  und  Erfahrung  haben  Ober  eine  Ope- 
DO  den  Stab  gobrochvn,  welche  jetzt  nur  nodi  ver- 
_  jttan  und  iollklthncn  Faclig'-noMien  mehr  «ein  kann, 
als  im«  bWsc  historische  MorkwIlrdigkciL    Von  ihr  gilt 
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das  ftlte  1>e1ier»i;eiuiH'«rtlie  Wort:  .Ketix  quum  fw3Bi>i| 
aliena  pericuU  c«utum!* 

Aniii.     Wenn  wir  in  der  vorstehenden  DantteUung  in] 
Sc hambeinfut^eu -Schnitte  von  unserer  ^ewClinUi-hcn  WefM. 
eine  wo  möglich  chmuoloffUclie  Reihenfolge  tltT  i{<-t."-liei>- 
hejten  KU  beobachten,  abgewichen  sind,  so  nin<  U- 

fUr  die  UeberzeuflTung  Reitend,  ilasü  die  Acten  T.  ■  ^jk- 

ratjon  selbst  (geschlossen  sind,  und  dass  diese  dtUier  gia^ 
lieh  der  Geschieht«  aubeim  ßetallen  ist.  —  Die  Flutli  na 
Schriften  aber,  wdcbe  die  Operation  herrorgrenife»  htitt«. 
besonders  Rcsdem.  ktlt-xcre  Abhandlungen,  konnten  wirim- 
mOglich  in  Tollständigcm  Ueberblicke  mit  uafiietiuit-n :  «tr 
hltben  daher  nur  die  vorzüglichsten  genannt,  deren  Inhalt 
enteclu'iilcnd  tiuf  das  Orscfaick  der  Üpcntlion  selbst  wirkte, 
and  verweisen  in  Bezug  auf  die  hier  UbergiingeneD  thetb 
auf  diejenigen  A^'erki-,  welche  den  Schambeifugea-SchuM 
aui«echlieKKtic)i  xum  Gegenstunde  haben,  theila  nof  die  mei- 
itten  mit  reidihalligcr  Tiiterutur  verfrchencn  Lehrbücher  der 
Oeburt^hUlfi?  neuerer  Zeit.     Unter  jenen  Hitercn  zcichnH 
sich  a»!t:   'Dlj«.  ac«dcmica  inijuirrnx  svnchondrotouuae 
|>ubis  utilitatem  In  partu  difficili  quam  praeside  O.  vao 
Doeveren  pnhiiou  «uhmitcit  examini  Janu»  PeterseB  | 
Mirhell.  Lugd.  Bat.  t7St.  •!.  und  deic^elben  spiMie ' 
eben  so  treffliche  Sdirift:  *Des}-nchondrr>iomi»pubiscOBn< , 
mentanus.    AmstelMl.  17S3.  B.    (Mit  bi.«  daliin  vol1i>tJln-j 
di^er  Literatur.)  —  KinEiemUch  voUstUndiffeR  Verxeichnitfs 
der  neueren  und  neusten  Schriften  s.  in  *H.  Fr.  Kiliai , 
operat.  Qeburtshülfe.   2.  B.    Bonn   183-1.  8.  S.  867.  — 
Für  die  franiOs.  Literatur  ist  wichtig :  *  Diotion.  des  Kteac 
m^dic.  Tom.  M.    Par.  1821.  8.    ArU   8m))by»eotonue. 
(Von  Mural.) 


S-  184- 
X  L  Bnadeloctiue. 

Während  die  franiiOsiscben  Gebnrtshelfer  jene  neue] 
Operation    der  Trennung  der  Schambeine  l>oe<.'hillli]^e,j 
und  fast  jedes  andere  Streben  zur  Verroll  kommniiog  de 
I^fai  dudurch  in  diii  Ilintiirgrund  godrSngi  wurde.  bS- 
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te  skh  in  P«m  *iii  Titlfot  fflr  di«  G«bort«halfe  atis, 
wolcliCb  IhiUI  iiIs  ein  SUtrn  «rstor  Oröss«  min  obsbelirici- 
schen  Horizont«  KUiiücliKt  zwar  in  epint.'iu  lldiualhlaiiiie 
glänzt«,  doch  bald  aui-h  über  die  bt'oachbiutpn  l^^der 
s«iue  hellleuchtenden  Strahlen  verbreitet«.  Bis  jetzt  hat- 
ten Levr«t's  Lehren  einen  niücbtiK^n  Einfluss  nicht  nur 
Hill'  Frankreich»,  sondern  auch  auf  des  Auslandeis  Gel>uH<i- 
lielfer  geObt :  von  ihm  war  die  Verbesserung  des  opera- 
tiv«ii  TheiU  der  Oeburt-ihlllfe  nnsgegangen,  un<l  hatte 
nkU  nberall  de»  gebnhrenden  Hingang  verachafft.  We- 
aigvr  gtiU-klich  wni-en  seine  ]jebr«n  von  dem  nntQrllchi'n 
Hergänge  der  Qeburt:  manche  irrige  Ansiditen  wurden 
iii  (lictM-r  Keziehuiig  Ton  Ihm  rerbreitet,  welche  der  ge- 
burtphillflichcn  PrmxiN  /um  Niichlheil  dienen  mu^ütcn ; 
denn  nur  von  einer  gcumien  Kenntnis.«  j^'ner  bewundi-- 
rtingHwflrdigen  Krüftc,  welche  dio  Natur  zur  Krrcichnng 
TCM  )n'(M#4^n  ZwocIcM  beatimnil  hat,  and  roii  doin  ^rflnd- 
•hvn  Erlbrnchcn  der  Art  und  \Vei»o,  wie  dii?»e  Kräfte 
aelbst  zur  Vollendung  der  tirburt  »i«ainuien  wirken, 
kann  fUr  ctne  WtiiseniMrhafl  Heil  und  Scgeu  erwartet 
werden,  welch«  m  eben  zur  Aufgabe  bat,  der  Natur  in 
der  Erfüllung  jeniM  wichtigen  I^weckos  zu  HflllV  zu  kom- 
raen,  was  sie  aber  nur  diuin  am  bebten  auszuführen  im 
Stand«  ist.  wenn  nie  init  der  Natur  s<dbst  Uand  in  Hand 
gebt,  und  dii?  Art  ihrer  Hülfsiristuny  jener  scIbHt  ab- 
lauscht. Diesen  Anfurderutigcn  hat  aber  .lean  Louis 
Bandelocque,  welchen  wir  bereits  als  einen  dfirigeu 
Gegner  Signult's  und  seiner  Anhänger  kennen  gelernt 
haben,  in  seinem  langjährigen  Wirken  als  iiraklischer 
Geburtshelfer  und  als  Lehrer  des  l-'aebs  zu  entsprecfaiMi 
gesucht:  er  hat  zurOrdeist  die  Natur  beobachtet,  und  dann 
sich  der  wichtigen  Arbeit  unterzogen,  festere  GruudsStzu, 
als  sie  bisher  bestanden,  aufzustellen.  So  entstand  jenes 
mattficlie  Lehrbuch  der  UeburtshDlfe,  welches  uro  so 
r  Eingang  fand,  als  es  die  neuen  Lehren  nach  in 
ganz  neuen  Form  darstellte,  und  auf  die:^o  Woiau  m 
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Min«r  iancm  und  lia«eni  Gestalt  zur  Vervoll Icomninunit 

dw  Ttßb&  in  t-Viinkreich  80  unendtich  wl  t>citniu.   Al>rc 

Miclt  nuftMorlintl)  i^er  Gtänzen  Fraakrektis  fuiil  Biiu<i*- 

lovqu«.'  <lio  viTtUeote  Anerkennung:   »eine  Ijohnrn  nt' 

!K)tiiiHU-n   Dich   braanders   in   TeatBchluiil  KinKanK-   o»i 

zum  xwi'itcn  M»\    viTiiflaiizten  sich  fninzriai^cltr-  ümod- 

sStiK-   auf  t«utiicbcn  Örund   und  Boden.     Wiu  Bniidf- 

locque  Über  den  Herfiang  der  natOrlicbcn  GelinrtM 

gelehrt  hatte,  das  nahmen  b«ld  temtAche  Q«l>ii  '  '  \- 

ihre  Sclirillen  nuf :  lungere  Zeit  blieben  die  1 ' 

q  u  «'sehen    Lehr«n   Über   den   Uochanümns   der  Ocbun 

utuuitiwtbHrcs   Onikel    der    teut«clicn    Fnrli)^^nossea,   bil 

«ndlich  weitere  Beobitchtunff  und  selbsUUidi^i'  Fundnmg 

eine  neue  Buhn  bnicli.     Wiitt   aber  Buudelocqtie  tÜ 

die  Lehre  di^r  iintflrliclicn  (iebtirt  geleiMtet  hat.  das  tot» 

dankt*  er   »einein  Lehrr>r  Solayres,    wie  vr  auch  sol* 

ehes  eben  ho  nufriciitii;  ul»  ehn-nvoll  (Qt  Bride  anerkennL 

Dimom   ifvbUhrt   dalii>r   ein  l{uu|ilunll)eil   der  }(nnsti|{eB 

£rfol){e   dea  HchUlerfi,    nnd  so  lunsK   ihm  daher  auch  in 

tintierer  DurstelluH);  der  gebdhrendo  Vorrang;  w^rdeu. 

Anin.     Man  vergleiche   die  Vorrede  wi  Baudeloc« 

qne'fl  'L'arl  des  aocouchemenfc     Pdr.   17«1.  8.  p.  XV. 

^Pour  que  [lerüonne  ne  noua  taxe  d'etre  )ib4naira,  notu 

d^dareixuiH  de  nouveau  avec  autant  de  |>liii.iir  ijuo  de  r^ 

oonnoissauce,  que  noiis  avons  |>uisä  dans  tonte«  Ive  tniti^ 

cee  4|ui  nous  Bont  connues:  mais  que  nous  derona  plu 

BDX  Icfons  de  Solayr<''S,  el  ayrts  lui  k  l'obserrntion.  qn'* 

tout  aiitre.    Ln  soüonde  purtie  de  cet  ouvrage.  qui  trolle 

Spi^ialement  de  rncouelK-mcnt  naiurel,  n'esl  {loiir  ainsl 

dire,  qne  In  tnubiction  de  la  these  de  Solayr^g:  diaaerta- 

tio  de  purtu  ririliu»  inaMmJa  abaolnto.**  Ebendaa.  p.  XIX. 

§.   183. 

Fr,  L  Jo&  Solajr^B  de  Renhac,  Baudelucqur'« 

Lehrer. 

Ein  ii^rechter  Antlteil  an  den  U>rbevm,  welch«  «m 
ein  groaaer  Maiin  durch  sein«  Leistiingva  crwnrlien  hat 
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iin  iiolirer  dieselben  suerlcannt  werden,  zumal 
-wmn  «8  erwtc«cn  üt,  dass  derse)I>e  gerud«  auf  dem  Felde, 
in  Welchem  sitli  der  ScbUler  nusgexeicliiiet  hat,  mit  dem 
rUbmliuIiBteo  Eiter  vorangegangen  imd  Letzterem  ditdurch 
selbst  da«  beste  Vorbild  geworden  ist.  lo  dieisem  Vor- 
lültnisee  stand  Bau  de  loc«]  ii  e'ii  I^ehrer.  Franfois 
Louis  Joseph  Snlayrä«  d^^ttenhac.  welcher  durch 
seinen  treHüchen  Unterricht  iiirlit  allein  anrei.'eud  Auf 
Atta  Schüler  (gewirkt,  itondem  dessen  TOrtrefriiflioii  Ar- 
beiten im  Q«biet«  der  (JebiirtahQlfe  aiicli  der  I,et7t4-Te 
eine  griissere  Verlirritiing  ^i't<el)en,  indem  das  ächick*Ml 
üuu  daajeuige  verKüniit  hutic,  wojt  e»  Jc-nom  vcrweigiTt. 
ImgW  Lebon  und  ditdurvh  einen  bedeutenden  Wirkunf^s- 
kreis.  In  st'incm  .ScI](1Ii.t  Wlitc  aber  Solayri^s  fort,  und 
Ba  iid  (<  I  uctjii  V  lohnt«  mit  den  dankljarttf<n  Gi-f^lhlen 
dem  L«hrcr  All««,  was  er  ihm  in  der  Wissenschaft  aiilia]- 
dete,  das  W-i[«ti|;eti  K<-inc  oben  Au^fefQhrtm  \Vort4^>  Den 
ejunF;  sich^-ri'ii  ^Vc)^  »b«r,  auf  welchem  die  Gebnrtälidlfu 
weiter  befördert  werd<'n  konnte,  hatte  äolayres  richtig 
erkannt:  um  lu  verfulRen.  heeass  er  die  txefl'liehalen  An- 
lagen, und  hatte  sieh  schon  früher  die  n&thigeu  Vorkenut> 
nivu  angeeignet :  in  Montpellier,  wo  er  seine  Studien  bi^ 
gönn  luid  vollendete,  hatte  er  mit  besonderer  Vorliehe 
den  Studien    der  menschlichen  und  vergleichenden  Aoo- 

tie  .«ich  hingegeben,  so  dass  er  schon  frllh  Privatcurse 
Aiiiktomie  hielt,  welche  zalilreicb  besucht  wurden. 
Untersuchungen  an  Uunden  mid  Katxen,  welche  er  in 
Miiner  ersten  Schrift  (Elementa  art.  obstetric.  1765]  mit- 
ÜNJlte  —  die  rntersuchmigen  sind  aus  den  Jahren  1762 
n.  1763  —  bestätigen  das  eben  Ausgesprochene.  Aber 
ch  di>r  OobiirtAhUlfe  widmete  er  xu  Mont|>«lliur  die 
AufmerkAtunkeit ;  er  hielt  Privatvorlesungcn  aber 
WisMin^'fliaft,  und  beobachtete  Geburten.  Anro- 
nd  mochte  auf  Solnyres  in  dieser  Beziehimg  Juan 
Ijrii,  Professor  der  Chirurgie  und  nach  Leruy  auch 
Aououclicur'',  wirken,  dn  er  alcb  dessen  besoD- 
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derer  äunst  za  trfnmn  hntte,  auch  1I011  Soha  des  Se 
res  später  nuch  Paris  )K'^leit«tP.  ,poiir  pcrfectionner 
^ucatJoB"  (Leroy).  Da  indesflen  Montpellier  di 
keine  eigene  Professar  der  Gel>artsbülfi>  hesass.  ao 
Solayr^s  anf  seine  eißenen  Studien  angewiesen,  udi 
nach  seiner  ernten  Abhandlunj^  -«clieinen  ilui  di«  Ijeh 
des  Puzos  am  nieiaien  angezogen  zu  liahen,  vrelcb 
er  fast  allein  »nfabrf.  Er  Etchrieb  iifimlir)i  lieiinf« 
Erlangtiitg  dea  ßaccalaareat'H  das  M^hon  ^t-nauut«  C< 
pendiiim.  vflcbet«  vielleicht  den  Hnti|>tin)iHlt  Heiner 
i)iirt»hfll fliehen  Voriesunjre»  daritlellen  wiüte,  oder  wi 
er  homach  bei  dentielben  beniit/^i  wollte.  Diese  Schrift 
be^^nnt  mit  der  Lehre  vom  weihlicben  Bocken,  d 
A)>ortun:u  und  Itüuiuc  geniui  berOckriitbtijfl  siad; 
Bnlfe  von  Untenmclmngeu  un  tiichtigen  Hunden  v 
sucht«  Soiayrr!>  die  Anatomie  der  »chwangem  G«' 
inutt«r  zu  eröriern.  wie  er  auch  in  dein  geäffneten  0' 
rus  einer  Hündin  die  Deddua  deuthch  nachwies, 
genau  sind  «eine  Angaben  in  Hinsicht  anf  den  TTnlei 
schied  zwischen  der  Beechafienlieit  eines  jirngfrilulicb 
Uterus  und  eines  solchen,  der  schon  geboren  hat  Di 
Stand  des  Uterus  iji  den  verschiedenen  Monaten  d 
^hwangerschatl  hat  Solajrr^s  trefflich  angegeben  :  di 
Satz,  der  Mutlerninnd  sei  gleich  nach  der  Coni-<eiitioi 
geflchlossen ,  widerlegt  er,  macht  dagegen  auf  die  8u 
stantia  mncona  iitil'inerkxam.  welche  allerdings  den  Mu' 
t4-rmnnd  au-iHlIle.  l'eWrhaupt  leuchtet  hier  überall  tns\ 
duü  eniiiifiiti'  üetibiii')itung^t«lent  des  Verf.  herrnr,  wel 
chea  dich  hier  hanpt.'iikhlich  in  der  iJarstellang  der 
tomtjich-phy.-<iologiRcheii  Verhältnisse  des  schivangem 
gi'ltiireudcn  WeilH)»  geltend  gemacht  l>ie  lii-biirt 
gr\M  theilte  er  in  leichte  nnd  M'hwere:  nnter  den 
dingungen  der  ewtereii  iitt  der  gehiirig  gelagerte  (vu 
puii)  t-'titu»  genannt,  tmd  hier  «pricht  Solayr^«  di 
Worte  iiu«:  »rii  nun  ijijuit,  pwteM,  i»i  non  jiedos.  na 
Don  pariini  ntil)t«t>s  hub«trr  proliti-ainiir*.  die  allere 
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Toa  der  Schädlichkeit  der  genannten  Logen  verlassend. 

Den  Mecbanisiuiis  der  Gebart  selt>st  hat  Solayros  in 

dieser  Abbandlunf*  seihst   noch   nicht  ^eiinuer  beschrie- 

n:  dies  unternahm  er  ent  8piLt«r  in  Puri8(1771);  da- 

i^-n   be^eluieh   er  üi   »«int-ni  Comiii-niliuni   sTmintlliche 

UUen,  wolchi'  der  (tel>»rt*h(-ll'(.T  hd  sdiwervo  Geburten 

vorrichten  hnt,  oiupr»hl  aber  als  Zange  noch  das  von 

inellio  >vrb(>^crte  Chapiuan'Hcbe  luatniiaent,  sowie 

«ich   uuch   nuch   di.-m   (liuonhuyse n'schen)  llcbcl 

icht  nbhold  z«igte.   —  Nachdem  Soinyres  die  gesetx- 

,ch  bcstimmtea  weiteren  Prüfungen  in  den  Jahren  1766 

und  1767  in  Montpellier  ttestaudeii,  und  ain  -i.  Juli  d«s- 

oellten  .lalmi   den  Doctorhut   eui|it'angtii,   t>egnb   er   sich 

^jls  Begleiter   des   jungen   Serres   nach   Paris  (1768). 

^^Von  De  la  Martiniere.  kijnig).  Leibante  und  Pi^- 

^■enten   der  K.  Acad«niie,   Kehr   gut  uiifgc^nouinx^n.    hielt 

PBolayre»  auoh  liier  Vorleauijgi-n  übvr  (ieburlsbolfe  vor 

einem   Kreiiie  toq  Zufa6roni.  nnter  welchen  sich  gleich 

anfangH  J,  L.  Baude locque  befand,  und  beschäftigt« 

sich  mit  geburtshütflicher 'Praxis.     Sein  Gönner  De   I» 

artiniere,  das  bedeutende  Talent  seines  GniiBtliagM 

;eliSrig  wQrdigend.   munterte  ihn  auf,   sich   in  das  Col- 

ge  de  Chimi^e   aufnehmen  zu   lassen,    und  bestimmte 

im   voraus  eine  Profe.isur  an    der  Kcole   prati<iuc. 

la  diesem  fiehufe  lie&s  Solavri^«  (1771)  seine  Abhand- 

,de  |>artu  viribus  matcrnii«  ub^luto'  dnicken,  wel- 

er   am  22.   ÜeceiiiWr  vcrtht-idigi-n   wollte,    als   sein 

ideii  (Phthiitia  pulmon.),  welches  ihn  schon  frflli  heim- 

;e!nicht  hatte,  nwch  flberhand  nalim,  und  ihn,  oline  dass 

die  Disputation  Tomelunen  konnt<^  am  3.  April  1772 

der  BIflthe  seiner  Jahre  dahiiiratltt'.     Die  durch  steine 

aukheit  uoterbrochenen  N'orlesungun   setzte  Band  e- 

lucque  fort.  —  Die  genannte  Abhandlung  gibt  un«  nun 

ttber  Solayr^s  grosse  Fähigkciteu  und  Ober  seinen  ent- 

actiicdenen  Beruf  zum  Geburtshelfer  den  beifteii  AtifKi-iilnsj^ 

der  äu-tscisten  Soi^alt  und  Genauigkeit  hat  der  V«if. 

BItboli,  G«4U4hu  •!«>  ßibundinU*.     u.  34 
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diM  grosse  Werk  der  Nattir.  die  ücbiirt  d«it  MonscbsD. 
jiuf|i^fB*»t;  di(>  Mchönm  Vontrbeitfii.  welche  or  in  Mont- 
pellier geoiBcht.  üind  liior  in  ^zug  ixif  das  djTiaiiii^i-lji> 
Verhait^o  in  oinor  Weis«  weiter  geführt,  wek-ht-  Icauo 
einer  noch  RiJteseni  Vollendtinf{  rühi^  i«t:  dazu  kHm  ahet 
nun  noch.  &Is  durchaus  neti  und  tiuf  dies«  Art  noch  to^H 
Keinem  darffesteUt,  die  Erluut«!nin(;  des  mechanisdieifl 
yerliilltninAe»,  nach  welchem  das  Kind  durch  den  Beckec- 
kanol  bei  der  natürlichen  Geburt  htndurchtritt,  ito  dw 
Solayres  als  der  Sthöpfer  einer  Li-bre  uifjesehen  wer- 
den niuss,  welche  sich  als  eine  der  wichtigsten  für  di« 
ganze  Geburt  herausstellte.  Besonders  sind  es  die  Kopf-; 
lagen,  welchen  S  o  I  a  y  r  ^  s  die  grOsste  Anfnierksiuokett 
schenkte:  mit  einer  solchen  Wahrheit  und  Treue  {«t  d«i 
Durchgang  des  Kopfes  duKh  das  Becken  und  seine  St«l*| 
lang  in  den  einzelnen  Äpertnreu  besdiriehen,  doss  di 
fortschreitende  Zeit  fast  nichts  Wesentliches  an  Mitnen 
Lehren  ändern  konnte.  Mit  Bestininttlicit  liob  ä  o  I  a  j' 
r^a  den  Stand  des  Kopfe«  mit  der  Ffr-ilnnlit  im  M-h 
Diirchniesser  des  Beckeneiugaiigs  Iicrvor:  allein  er  wim" 
auch  nach.  da.s«  heim  weitem  Vordringen  di-s»  Kopf» 
denictbe  in  diea«r  schrien  llichtimg  bleibe.  »ellMt  dann 
nodi,  wenn  er  bereits  de»  Atugang  des  Beckens  erreicht 
hab«.  Die  UebergÜng»  aiu  einer  I^ge  in  die  nnden 
waren  ihm  wohl  bekiuiiit.  und  <lie  ßeohflcbtungvn  Art 
neusten  Zeit  haben  die  ^^'al)rheit  m-iner  I<chr4'n  nur  bv 
Btfttjgeu  können,  die  er  schon  in  der  nach  ihrer  Hiu- 
Ggkeit  aufgestellten  Reibenfolgc  bcthfttigt«.  Auch 
Durchgang  des  nach  Fussgeburten  zulstxt  folgenden  Kop 
fes  hat  S  o  1  a  y  r  ^  s  nilier  gvwRrdigt,  und  dadurch  den 
Beweis  gegeben,  daw  er  Stein-  und  Kimilagen  nicht  ael- 
ten  durch  die  eigene  NaturtliUigkeit  Terlaufen  Ham.  wenn 
or  auoh  uuidracklich  nach  damaliger  Zeiteitte  iHdorriath, 
dtwe  Ls^n  der  Nutar  zu  (IberlasMKi.  —  Der  VorwnrF 
L«roy*ii.  Solayres  habe  bei  der  Daivtellung  der  Kind»- 
Ingeo  eine  zu  gru«>>   V.  r . :  Ifaltigiing  dcrM-lben  angenom- 
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mm,  tind  ho  dw  Geburt  in  eiiio  Mong»  tod  Klassen, 
Ordnuiigoii,  (JtscIilcirliU'm,  Artt'O  uiiil  Abweichungen  (Va- 
rivtiitt«)  ('iii)^-th»iU,  ist  allerdings  gegründet,  kann  aber 
den  trcfnicbva  Leistungen  »elbst  keinen  Eintrag  tkun, 
indi'i»  tdcbt  einzusehen  tst,  dasa  Solayres  Manches  aus 
Kdckoicht  gegen  seine  Zeitgenoasen,  namentlich  Levret, 
WibebaltM),  und  solches  selbst  deutlich  ui  verstellen  gibt 
(vergL  I.  claas.  ord.  I.  spec.  l  u.  2.),  Änderet)  freilich 
dem  Systeme  zu  lieb  mit  aurgnioninieu  bat,  wo*  boMO- 
de«  Ton  der  Verrielfacbung  der  Querlagen  (pltl  Hag 
ee  sein,  das«  das  Beispiel  des  borllhmten  Fr.  Bnisster 
de  Saiivii^rH  x,u  Monl|i<-Ilior,  welcher  die  Kriinkheiten 
in  eine  Übertriebene  Klasäeu-Abtheilun^  gebracht  hittt«.- 
(1768).  anregend  auf  Sola,vres  gewirkt  hatte,  da»««lb« 
in  der  Oebiirti'lidlfe  tu  Tersuclien,  oder  »ehw^-bte  ihm 
Fenn'»  Vorbild  (,chez  lequel  il  sVtoit  lui»  en  peiiston 
avec  SQU  Elt-ve",  wie  Lcruy  erzählt)  in  dieser  Hüuicbt 
Tor:  er  fand  in  Baudelocque  einen  Nachahmer  dieser 
ausserordentlichen  Vervielfachung,  welche  auch  siiiiter 
noch  Vü»  MO  vielen  SchrifUtellem  beibehalten  wurde,  bia 
auch  darOhcr  dte  neuste  Zeit  bessere  Ansichteu  verbrei- 
tete. Solayres  Verdienst  um  die  Lehre  tqdi  natflrli- 
chen  Uerganir  der  Geburt  bleibt  unangetastet  «lehen,  und 
es  mutui  in  dieser  Beiiehuiig  ein  grosser  Theü  des  Ruh- 
IIW8  Baudelocque'a  anf  den  Lehrer  zurtickfallen,  des* 
Ben  frflher  Tod  allein  ihn  verhinderte,  jene  bedeutenda 
Stellung  einzunehmen,  welche  hernach  seinem  wOntigeo 
Schuler  zufiel. 

Anm.   1.     Die  beiden  von  Solayr^s  kintertossenen 
ächriften  sind  folRende: 
'Klementomm  arlls  obatetridae  eompendium  quod  in 
scissimo  Ludoviceo  medico  Deo  duce  et  auspice  Vir- 
igine  Dei-Para.  ab  bora  octava  nd  meridieni  tueri  conabi- 
|tnr  Franc.   Ludov.  Joseph.  Solavresde  R'  ' 
i»eo  Culboc,  dioeces«os  Cadurcensis.  aactor.  tib'-i 

nagister,  et  jamdudum  medictnae  oltunna»,  ar< 
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Briatoni«s  profesaor  pubücws.  CHe  17*  mens.  Aug, 
)7G5.  pro  bact-'alaureatus  i^adu  conseijuptid».  MoDSpcffi 
apud  vid.  Joannis  Jiartel.  17C5.  4.  DtcKC  Abtmndltinfr  üt 
dem  Naturforei^^hcr  G.  Jat.  Jer.  Rousscl  gewidmet:  das 
angehängte  Verzvichniss  der  dani«lig«i  Mit^'eder <]pr med 
PacullAt  zu  Montprilicr,  also  wohl  auch  der  Lehrer  uns 
f^o1a)'r£E,  enthMt  die  Namen  eioeK  Hnguvnoi,  Fizvi 
SiiiivngrK.  de  Lamure.  Vcnol.  Le  Roy  tmd  Riirtri 
(lc)i  Trrdwik«  die  Einsicht  diciMT  Mehr  »dtrncn  Abhand 
lungdeiii  vtTphning» würdigen  I'rofeMorDeneux  in  Par 
welcher  u)ir  »<ile.h<^  bei  meinem  dorÜB:en  Aufenthalte  in 
Herlttte  1H3I  Behuf«  einer  AbMchritt  xii  leihen  die  Gut 
hfttte.  In  Bexitg  der  Latinititt  «teltt  sie  in  der  zweiten  Schnft 
Solayr^»  bei  weitem  midi,  und  hat  nusüenlem  sehr  vide 
Druckfehler.) 

* Diseertatio  de  partu  viribus  matemis  nbsoluto.  qn: 
Deo  diiee,  et  praeside  D.  Rocho  Dnbertrand,  art. 
chir.  raagistro.  nntii].  scholar.  Praejiosito,  reg.  arad.  chir. 
ConsiliarionecnoiiJtibliotJiecario,  tuerioonal>itur  Kr.  Lad. 
Jos.  SolayrL^s  de  Rcnhac.  e  loco  Calbac,  dioec.  Ca>! 
durc.  aui^ut.  Lndor.  med.  Moiwiiel.  Doctor,  e  societ.  re(f, 
scienu  Mon»i>el.  Kbolae  prorticae  Pari^ienx.  Demonstratu 
deai^atue.  Parisiis,  in  reg.  chirurjf.  »cliolis  die  mens,  d' 
cembr.  a  sesqui-secunda  post  meridiem,  ad  »eptimaiu,  A. 
lU  S.  H.  1771.  Pro  »Ctu  publico  et  mafclülerii  lanrea.  Ty 
pi*  Laur.  Car.  d'Hoiiry.  S.  A.  S.  Duc.  Aurel.  typograpb. 
1771.  i.  (Ein  Exemplar  dieser  ebenfalls  selteji  goword' 
nen  Abhnndlmig  b<.-«itat  die  Güttin^er  Bihliorhek  iM-ii  deta 
Jahre  1821).  nachdem  ich  KSS8  den  wUrdigen  Vorstehen 
derselben,  den  Oberbiblioth.  Reu»3.  auf  die  Wii-hijgk<'it 
derselben  aufmerksam  gemiu^ht  hatte.  Nach  dieser  hohe 
ich  die  von  mir  beiii>r|ite  Ausgabe  drucken  lassen :  *  Fr.  L. 
J.  Solayr^s  de  Renhac  commentatio  de  partu  vir.  tnat. 
absoL  CJiuuu  denuo  edidit  nee  non  praefatione  et  annota 
tionibua  instnixit  Ed.  Casp.  Jac.  de  Siebold.  Berol 
1831.8.  —  Der  Anhang:  .de  mulienuD  organia  geoera 
tioni  inservientibus".  Über  welchen  Naejrelr  am  un(-  a» 
gef.  Ü.  S.  105,  Aufschluss  zu  geben  versucht,  tieündei  sie 
In  dem  Göttinger  Exemplare,  und  in  daher  in  dar  nem 
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Itunrnlie  mit  uufiteoaitimeKL  N'uch  einer  handsrhrifUinbeo 
'  ■  'Hit  Dpiieus's  KTiiinpUre  Jer  Ab- 
:i  :<  t,  ItStt«  dib  WiiiicKliKiuiK  derselben 

am  Td.  i)cc.  HiHttlinileii  sollen:  .mattt,  lieJsgt  es  weiter, 
eile  n'a  \iai  i-ti  souteiiuc.  |>arcei)ue  l'auteur  «'est  trouv« 

ort  miilade  de  l'KlTectioii  de  iKiitrine,  k  laquelle  Q  a  wic- 
comb^.»  —  Trafecb  UbersöUl  erschien  die  Abhandlung 
von  Ur.  WerihUeim  *Fraiikf.  a.  M.  1835.  S..  und  fran- 
Kösiscli,  mit  Ad  merk  untren  (ounot^«).  par  le  Doct.  An- 
driem  df  üriüude.    •  Pap..  cheK  O.  BaiUiire,   1842.8. 


BaudelaL>(|ue  bati«  den  Plan,  nach  SolayrisTode 

(Im.  was  er  von  den  Orundsätzen  desselben  theds  in  seinen 

VorleRUUKen.tlieUäimtretind&chafllichenDmifanffeerfahren, 

zugleich  mit  den  iveni^en  Papieren,  welche  er  lüntcrlassen, 

iierausiutffelien :  allein  er  sl^ind  Ton  seinem  Vorhaben  wieder 

al>,  obtfleiclt  das  Manuscri])!  bereits  des  Ceosors  (Raulin) 

EriaubnisD  bekDmn)i<n.  S.  Vorrede  Bkudelocque's  a.  a.  O. 

p.  XVIl.  Naegelu  jun.sab  1834  das  zum  Druck  bestimmt« 

Heft,  w  elchoH  von  der  Uand  oines  Copistcn  abgeschrieben 

und  von  Uaudelocquo  selbst  Überall  corrigitt  war,  Die<ti 

Arbeit  hatte  Baud.  dem  Alph.  Leroy  Kum  Absilin^iben 

|.  Üb  ergeben,  der  eich  hentuch  rühmt«,  er  habii  die  Grund- 

itxo  des  SoluyrÜH  zusammen (,'L'iragen,  und  sie  nach  ej- 

nein  ihm  ton  Unudelocque  mitgelhrillvii  Entwtirfe  so 

iK-urlieitet.   dji*s  sie  diMunikhst   im  l'wblii.uui  ersdieinen 

klliiul'-n  iLerny  l'hüitiJtrp  criiique  etc.  p.  166.),    Es  un- 

gturblicb  alMf.  daffq^en  li«ss  Uu  Fut  in  8oi»ons  einen  kur- 

ttu  AtmuK  daraus  in  Fann  eines  Catechismus  fUr  Heb- 

[ammen  drucken,  von  welchem  er  in  der  Vorrede  sagt ; 

,Nutts  niiuunvuus  ici  avec  plaisir  et  reconnoissauce  que 

[nouä  avous  pro&t^  de  ce  qui  nouä  a  paru  convenir  et  Stre 

lü  ta  pDriee  de  nos  Sages-femrues.  de  l'ine.itiiuable  ouvrsi^e 

[defeuM.  SolayrAs,  par  M,  Baudelocque.  dont  celui-ci 

[est  ts  pr^cis- :  vergl.  * Oat4chisiue  sur  l'art  des  accouche- 

[iiteiis  pour  les  Bages-femmes  d«  Ia  campagne,  fait  par  l'ordre 

et  aux  tli-pvns  cJti  gouvememenl.  par  Augier  du  Fot. 

.Sobsons  et  Pur.  1775.  9.  p.  VII.  —  Bnudclocquc  spricht 

dagegen  lUm  Da  PutV-hcn  Machwerke  jede  Aechtbeil  ab. 

.A.  n.  O,    lntrk>diict.  p,   \1X. 
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A  n  ni.  2.  £»  ist  des  l)«TUl»nien  Heidelberger  Lehrm 
Vrrdien«l,  in  der  netiem  Zeit  luersl  ift-ieder  auf  Snlaj-- 
ti»  aafmerkfMD  ^macbt  ku  bsben.  S.  des».  Au/mU: 
'UebiT  den  MeclunLsmiis  der  Oeburt  in  Meckel's  Arcb- 
t  Phyiiol.  T.  B.  S.  -183.  VerRl.  web  *Ii.  Pr.  Na«]Kele 
die  l^ire  vom  Mecbanismua  der  Geburt  nebst  BeiuiireD 
sur  Oescbichte  desselben.  Mainz  I63S.  S.  In  dieser  Schrifi 
befinden  sieb  S.  1 13.  hOrhst  schatxenBwertbe  Beitrage  zur 
Biognqthie  de«  Solnyrds,  welche  seit  Jahren  Naegele 
der  Viiter  mit  dem  reisten  Eifer  Eusnminen  zu  bringen  lie- 
müht  w»r,  und  die  wir  auch  zu  unserer  Dar^lelliuiR  theü- 
weiite  Huf  da»  Dankbarste  benutzt  haben,  da  g<'hon  d«? 
Name  ihr«ji  Verfassers  fUr  die  Genauigkeit  derselben  bUti;i. 
—  Von  Klteren  SchriftateUem.  welche  de*  Solnyrfs  ge- 
denken,  führen  wir  die  Geschiehtswerke  des  Sue  usd 
Alph,  Leroy  an,  von  welchen  besonders  der  Ersterc 
(Tom.  I.  p.  627.)  ihm  die  httdut«  Gerechtigkeit  angedei- 
hen  Masi. 

Anin.  3.  Ilei  Perret  tlndeii  wir  pinc  rigenthiimtiehe 
.Art,  den  Koi>f  mittelst  scharfer  Unken  aiuuiiehen,  deroi 
Erßndunp Perret  dem  Solayres  zuschreibt:  er  ist  xvnn 
daselbst  ^feu  M.  SoUer^a"  genannt,  allein  Solayrfi 
bat  stets  das  UnfflUck  gehabt,  wenn  auch  nicht  immer  feh- 
lerhaft ftusResiirochen,  doch  wenigstens  oft  genu«  incorreel , 
gesibrieben  zu  werden  (s.  N^egele  a.  a.  0.  Seite  125.l>^ 
warum  sollte  ihn  nicht  auch  einmal  ein  ..Mnitre  couuü 
de  Paria"  so  sehretben,  wie  er  ihn  von  seinen  Landalea* 
ten  gerade  aussprechen  hOrte?  Jene  Methode  be«tnnd  alter 
darin,  swei  mit  Schlingen  an  dem  oben  Ende  vertehenej 
Haken  an  den  Kopf  des  Kimlcs  xn  bcfeidgeD,  dann 
OrilTe  gleich  unterhalb  der  eigcnilirbeo  Haken  iibxunrbrau» 
ben,  so  dass  leUtere  mittelfit  der  Schlingen  allein  angexo- 
gen werden  künnten.  S.  'L'art  du  eouteber  expfn  ta] 
injtruments  decbinirgie.  Socond.  «ect.  pnr  J.  J.  Perrei,| 
maiire  coutelier  de  Pari«.  Par.  1772.  fol.  pag.  401.  ug 
dit^  Abbild,  der  vom  Erfinder  angegeb.  Baken  Fl.  169, 
Fig.  6  u.  7, 
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B<iu<t»toc(|U«'<  ftnaiere  LelicniverbAII  oisae. 

Jeun  Louis  Buudttlocque  war  zu  Heilly  in  der 
ictnli«  (Departenicnt  dfl  la  Somroe)  im  Jahn*  IH6  gfr> 
Ttn.  Dvti  nicdioinigofaen  Studien  lag  er  in  Paris  ob. 
bcscliäftii^c  sich  beeonders  mit  Anatomie.  Cliirurfne 
id  GvbiirtshUlfe.  In  dieser  ]«txtem  Wissenacbafi  vror 
Soltt.vres  sein  Lehrer,  mit  welchem  er  in  nähere  Ver- 
bindung gekommen  war,  so  dn^s  ihn  dieser  einen  Lehr* 
cursuB,  welchen  seine  Krankheit  zu  beendigen  ihn  hin- 
derte, Obemehmen  lics8  (^.  185.),  was  Baudelocque 
sadi  mit  dem  grüoiit«!))  Beitalle  that.  Nacli  Solayres 
'ode  fuhr  Baudelouqu»  fort,  tolbstAtüDdig  Cnterricbt 
dt;r  (iol)urt«bUlfv  zu  ertheilen,  obgleich  er  erst  Im 
Jahr«  1776  in  das  .Collüig«  do  Chirurgie*  aufgenommen 
wurde,  zu  welcliem  End«  er  «eine  Thesw  ober  den  Scham- 
beinfugcti-Schnitt  (».  ob.  g.  178.)  geschriebyn  hatte,  die 
riel  «liwii  Iwitriiif,  die  0|tcrattun  seinen  LniidsU-uten  vo» 
d«r  richtigen  Seite  erscheinen  zu  lassen.  AU  die  ,  Ecole 
da  «ant^*  anf  den  TrUmmem  der  «Fuctiltt^  de  m^ecine' 
ond  du  .College  de  Chirurgie*  errichtet  wurde,  ward 
ßaudelDC<|ue  mit  Leroy  »Ih  Lehrer  dor  äeburt^halfe 
ongcittellt:  zu  gleicher  Zeit  wurde  Baudulocque  ,Chi- 
rgien  e»  chef  et  accoucheur*  der  neu  erriehtet«D  Ma- 
imitt-  (1798),  wo  ev  den  Hebammen-Unterricht  zu  loi- 
hatte.  Er  genoss  ab  Praktiker  das  Vertrauen  ifs 
ublicums  im  h&chsten  Grade,  imd  noch  in  den  letzten 
ageu  seine»  Lebens  ernannte  ihn  Napoleon  zum  er- 
n  Accoucheor  seiner  Gemahlin,  deren  Niederkunft 
andelocque  freilicli  nicht  mehr  erlt^bte.  Und  doch 
konnte  Baudelocque's  grosser  Ruf  ihn  nidit  vor  der 
Verunglimpfung  schützen,  welche  er  durch  seinen  Zvü- 
:enoa3en  Sacombe.  erfahren  musste,  indem  ihn  Letzterer 
Bezug  auf  die  Eiitbindimg  imd  den  darauf  folgenden 
'od  einer  Madame  Tardieu,  wobei  auch  das  Kind  um 
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das  Leb^n  kaiu,  {ifTentlicli  angriff,  und  so  zu  gerichtlichen 
YeTlinndliiiigcn    Vor»n1a»fling    ^nl),    iius    we<1clien    zwarj 
Baude- locqtic  dtircli riclitcrliclion  UrtJieilss)iriic|]  g>>rei- 
tägt  berrorgin^r,  u-nbrvnd  äucumbe  za  einer  G«ldbu8se 
rtm  3000  Fr.  zum  BesU'u  der  Mat«niil^  und  der  Arme 
in  Paris  verarthcilt  wurde :  allein  der  Verdnis»  und  Aer-1 
ger  aber  dteso  KrüDkuug  begleiteten   B  a  u  d  e  I  o  o  q  h  # 
bis  an  sein  Ende,  ihm  die  letzten  Jahre  seine»  Iivbem, 
verkümmernd.    Er  starb  den  1.  Mai  1810,  nachdem  »oin4 
Oeinindheit  »chon  seit  Jahren  xerrattet  war,  wnx  ihn  in- 
dessen nicht  abgehalten  hatte,  bin  an  sein  Knde  die  Vor-J 
Ivaungen  in  der  Matemit«,  wie  Zeitgenossen  vcnichvrej 
auf  die  mURterha (teste  Weise  fortiusetze«. 


Anm.     Verfiil.  Über  Uaudelocqiie: 

'Biograptiie  umversvile  ancienne  et  moderne.  Tom.  8. 
Par.   18U.  8.  p.  533. 

*  Dictionnaire  des  sciences  m&dicales.     Biograph.  iu< 
Tom.  n.     Par.   1820.  8.  p.  41. 

•Die  Zerreissung  der  tiebamintter  irehurtshlllflich  und 
arxtlich abtjrohandctt.  KinProzess zwischen  Baudelocque 
und  Sacombo.    A.  d,  Fr.  mit  erliuternden  Anmerk.  h 
Uieitet  von  G.  V.  H.  Sander.    Göttinjr.  1807.  8.    (Ei» 
Saromlunf;  gjimnitlicher  den  f^enannten  Prozess  betreffender 
Streitschrifteu.  f'ÜrUaadelocque  sprach  in  zwei  Schrif- 
ten sein  Defeosor  DclamAlle:  'Plaidoyers  pour  le  Sieor 
Baudelocque.    Pur.  An.  Xill. —  1804.  4.  und  Keptiqu 
pour  tcSienr  Baudvlocque.    An.XIIL  —  1804.  4.   M 
comb«  erwiderte  in  zwei  ßcpliqucs  die  Vertiieidigiuigei 
D  e  I  a  m  » 11  e's.) 

*JoIi.  Fr.  Osinndor  Bemerkung<eii  Ober  die  franzQ: 
i*chii  GdturtsliüKi-  u.  s.  w.    Ilannor.  1813.  8.    {An  rieJe 
fSt«lli.-u  Über  Buud«locque'«  letxte  I^cbunsjahrv.   0»>a 
dur,  gerade  in  Paris  anwesend,  folgte  der  Leiehe  Baud 
.loeque's  xa  Grabe.) 
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8-  187. 
fiftndelocLtie'«  geburUhSiriiche  Lebron. 

BHudrlocque  leitet«  seine  g«burishnlflick«n  Leh- 
ren mit  einer  genauen  Anaeinandersetzung  der  ftlr  die 
(lehurt  wicbtigcii  Theite  ein.  welche  er  in  wirkende  und 
leidend«  eintlioilt,  zu  den  letztem  dns  Bechen  rechnend. 
DieeeB  selbst  wird  «»it  der  grßssten  Genauigkeit  betrack- 
tet,  nnd  zwar  gebt  Bauilelocqne  die  ganze  Osteoge- 
nem durch,  berücksichtigt  tlns  Verhalten  der  Beeken- 
knochen  im  kindlichcti  Alter,  wobei  die  Ithachitis  mit  ih- 
ren Yeriiiidenineen  des  BockenN  besonders  ber\-orgeho- 
beii  wird:  auch  sind  die  Resultate  »oi^fiiltig  angestellter 
M^Hungen  der  einzelnen  Beckeuknochen  voUständig  aii- 
ff^'gebe».  Nur  auf  diese  Weise  konnte  für  die  Oeburts- 
hillfe  eine  erspriesslictie  Kenntniss  des  Beckens  gewon- 
nen werden.  Die  Becken- Verbindungen  sind  nühiT  gi- 
wOrdtgt.  und  dabei  ist  fttr  die  hintere  Wand  der  Krenz- 
iind  Hflftbeine  die  Benennung  Sjuiphysi»  sncm-iliaca  ge- 
wählt, üober  das  angenomui«ie  Auseinamlerweirhen 
der  Beckenk'nocben,  welches  zu  Baudelocq««'»  Zeiten 
eben  zur  Veirichtung  der  konatlicben  Trennung  der 
Bchambein-Verbindnng  gefnhrt  hat,  gab  Baudelocque 
»eine  Meinung  ab:  sie  ging  dahin,  do^s  nur  ausnahms* 
weise  eine  solche  Trennung  beobachtet  wird,  die  aber 
dum  ntit  allen  niügUi-hcn  Nachtlieilen  T«rges«|]»chaflet 
ist,  welche  bleibend  die  tiesnndheit  der  MiiUer  iinte^ 
pnben.  Schon  hier  beweist  alw  Raudelocqae,  da«« 
die  dem  Scliambeinschnitte  Toraiisgeächickten  Annahmen 
durchaus  faUch  seien.  Eben  so  genau  sind  die  Angalwn 
aber  die  Ununiverbältnisw  (die  Durchmesser)  in  den  eiu- 
selnen  Beckengegenden,  welchen  hernach  alle  späteren 
burtshelfer  des  In-  und  Auslandes  gefolgt  sind.  Gleich 
T«he  B  a  u  d  e  1  0  c  t)  u  e  die  Fehler  des  Beckens  au, 
luid  fahrt  den  Beweis,  dass  da^  |i ' '  '  ■  «ite  Becken  niit 
»ollem  Rechte  ta  den  ff    '  /!-ii  --rlcn  müsse. 
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Die  Polgen,  welche  dita  ru  enge  Beekcu  iinf  üm-  Ei* 
.wliwenmg  oiler  Utiiiitigliclikcit  <)er  Geburt  nuetlbt.  wctil« 
iii  alieii  ihren  Eiiizelnlieit«ii  durclif^gangcn ;  m  wird  «inr 
genaue  Bet^lc^nineiisung  geli-liri,  b<'hiifa  vrelcli<>r  Bnude- 
loc<|iio  aim-a  f:igtnea  BiK-kciiiiwssor,  il^n  belMODta 
«Coiiitios  (l'vpuisscur '  ziir  iiusE<-rti  Änwiiidiiiig  i-rfumlai 
Imt,  ulitiv  aWr  dl«  innere  Untersucbung  de«  thvkciu 
aiis  dm  Augen  t»  setxcn.  Eti  bildet  detunach  die  ganw 
Lehre  des  Beckens  einen  sehr  verdienHllicbfn  Theil  dir 
Baudelocque'schen  Gebartshfllfe.  und  aberall  hnt  ätl 
dieselbe  die  gr5ft«te  Anerkennung  v)>r»chnfll.  —  EImi 
HO  orHchOpf end  i^t  ß  n  ii  <1  c  1  o  c  (j  u  c's  Lehn  TOD  dn 
wt'idien  Gvbiirtstlieilt-Ji ,  unter  di»fn  bcMmdcra  von  der 
Ucbürmiitlor ,  deren  Knu  fiand«loc(|ue  hauptslehlich 
in  Bexug  auf  den  (iebnrt«-Medinnismus  einer  genantD 
Untersuchung  nnU^rwirft,  und  nachweist,  wie  in  der  bä 
•Mihwangeni  vorhandenen  Aii>^bitdiing  der  Geblnniitteffi- 
beni  das  ganze  ZuHanunenzu-hunge-Vennllgni  in  sucImb 
8ei.  üeberall  hat  e«  sieb  Bntidelocque  angelegen  atä 
lassen,  pnüctischo  Bemerkiuigen  mit  einzustreuen,  und  M 
jede  Thvürie  ihren  Nutzen  bewähren  xn  lassen.  Ge^ 
Levret  zeigt  Bandeloctiue,  doss  die  Schiefläge  dca 
Uterus  nicht  von  der  Anbeflnng  >)er  Nachgeburt  anner* 
halb  des  Grundes  der  Gvbiinnutter  herrflhre:  dagegen 
trüge  <Ue  Wölbung  der  Lendenwirbel  »iel  dazu  bei.  der 
Mliwangcm  Gebärmutter  eine  schiefe  Iioge  ansnvreia 
80  wi«  bei  NtcbtMchwiiagcm  der  Masidann  den  IJtii 
nach  rechte«  ddlcke.  Uebrigen«  bcliiinpU-t  Baudelocquf 
mit  Rci-ht,  dasK  die  so  «ehr  gi<1tlrcht«t«n  Folgen  de 
Schii-tlagen  »uf  falschen  Annahuieii  boruhtMi,  obglri£h| 
zuweiten  die  letzte  Zeit  der  Schwangerschaft  vnn  Sehn» 
zen  begleitet,  die  Krölfnung  de«  Miittemiundc»  bei  de 
Geburt  erHcbwert,  und  eine  fehlerhafl«  Kindeslage 
sLiiiilen  sein  kttonte.  Die  Lehren  aber  die  laonatlichd 
Keiniguug  luid  Ober  die  Cmpßngnisa  fehUii  in  der  Bao« 
delocijue'schen  Daretellniig  nicht:  sehr  autHlhrlich  nn^ 
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dfo  wnhrvn  iiraktiscben  Titkt  Aea  V«rf.  bezeugend  ut 
dmi  Hicli  \Ü£r  aoreiheiiilc  Knpitel  von  der  ExploniUon 
nbffoliniidolt,  wubci  besünden  der  Kus«er«n  Unteraicbtinf; 
[1k'  vulLit4-  Aufinerknnili«it  geschenkt  ist.  Den  Dunitcl- 
liuig<iD  fwt  nllor  9ii>iltcrvii  ^chriftAU'Uer  wnrd  «uelt  dieser 
Abschnitt  Vorbtli).  —  In  der  I^otiro  von  der  niouclili- 
d>«n  Frucht  mit  üircn  Anliünj^cn  i»t  Buudeloc[|ue 
V  li  llnllci  ^i-toii^:  ftbvruU  sind  ab«r  praktische 

L- '  :i};cn  mitgclhvilt.  Als  da«  höchste  Gewicht,  wel- 
ches Baudelocqne  in  seiner  grossen  Praxis  beobach- 
tet hat.  sind  13  ITund  angegeben,  woraus  hervorgeht, 
«ae  von  den  An^ben  so  mandier  Geburtshelfer,  welche 
von  norli  gewichtigeren  Kindern  sprechen,  zu  halten  sei. 
Als  längste  Nabelschnur  beschreibt  Bandelocque  eine 
Ton  ö7  Zoll,  wot>ei  eine  siebenmalige  Unuchlingunij  um 
den  Hals  vorkam.  Die  Culhute  des  Kindes  wird  ver- 
worfen, und  zwar  werden  als  beste  Widerlegung»- be- 
weise Leichenzergltederungen  schwanger  Ver^torbciin' 
aagcfalirt.  Die  neuerdings  in  Ajiregang  gebmchu-  Li-hre, 
da«  Kind  uthme,  sobald  der  Kopf  geboren  (Kit gen), 
jindet  sich  bereits  von  tmscrui  Baiidelocque  rorgetr»- 
gi>D.  —  Mit  der  xchürfüteii  AufTsi^äiing  hat  Baudt-locquv 
die  naUlriidu-  ti),'l>iirL  f^oschilddrl,  wobi'i  ihm  freilich  sein 
Lehrer  Soluyrös  nihiuvoll  voriuigcschritton :  rortrefäich 
sind  die  ati^treilK-nden  Krüft«  der  Gebännuttcr.  die  Ver- 
hältnisee  der  Bauchmuskeln  und  des  ZwerchfelLi  bei  der 
Geburt  beschrieben,  und  die  ErficheiDungeu  in  den  ein- 
zelnen Zi-itritumen  der  Geburt  ungegeben.  Zn  den  na- 
tOrlichcn  Geburten  zälilt  Baudolocque  die  Kopf-,  Puss-, 
Kaie-  und  Steisageburten :  gleich  Solayri^s  naltm  er 
■eohs  Logen  des  Kopfes  an,  befolgte  aber  eine  andere 
I{rih«nfolge,  indem  er  8olayr£a  dritte  Lage  (kleine 
FoiiUuiflle  nach  links  und  vome)  zur  enten  erhob,  und 
1  ihr  ^li  iili  als  zweite-  Solayr^s  fUnfte  Lage  (kime 
^ButiL.  tiui'.h  rechts  u.  vorne)  folgen  Uess.  Die  kleine 
^flnHitaiielle  rechts  hinten  ist  ihm  die  vierte,  und  als  fttolte 


540 


nahm  «r  &».  wenn  dii-  kleine  Fontuncil«  lutcli  Unks  hi 
Uo  rt«h«.  Boi  der  dritU-n  I*kp  »l'"i't  die  PfcUnabt  gU'i' 
mit  der  Oonjugata.  die  kleine  FontRoetle  nach  to: 
und  bei  der  sechsten  umgekehrt  (nach  Sola y res 
ent«  und  zweite  Speciee):  beide  LageD  erklärt  aber 
Baude] ocque  fUr  die  seltensten.  Uebei-all  wird  der 
Sclirftgstiind  des  Ko[ifes  gelehrt,  nnd  ftelb.it  die  in  A 
neustai  Zeit  der  Erfahrung  abgewonnene  Lehre  von 
Beibeliitltim^  dieser  itchrii|ien  I^age  im  BeckenausgaO] 
findet  >>ieb  bcr^ütjt  l^ii  Banilt^loctjui.-,  wnrd  ind 
lauge  rofl  den  Geburtshelfprn  i^r  nicht  bt-achtet  (».  ui 
Ausg-  %.  C35.).  Die  ^'v^wlmdlung(■rl  finuvlncr  huj^on 
Andern  lutt  Ba  ndolucq  ii  c,  auch  hier  seinem  Lehrrr 
Solayrws  folf^nd.  (Lborall  berHcksichligt,  und  sein  Ei 
£uBs  auf  die  Lehre  des  Mecbauisuus  der  Kopfj^ebiiri 
war  ein  so  bedeutender,  dasa  die  späteren  Scluiftstell 
besonders  die  teutschen,  kaum  mehr  andere  Aiisirht 
Tortrugen,  als  welclie  nie  ttei  It  a  u  d  e  I  o  c  q  u  e  gel'uiuli 
hatten.  —  Passlagen  »ahm  Baudelocque  vier  an: 
der  ersten  und  «weiten  »teilen  die  Fcnen  imch  lii 
und  etwas  nach  voniu  udor  uuch  recht«:  bei  der  dri 
ist  der  ItDcken  gerade  uach  vorne,  hei  der  riertvn 
hinten  gericlitct.  Die  llUfton,  lehrt  Baudelocqu 
mtUsten  erst  tiL'fer  herabtreten,  ehe  die  FdsM  sich  ea\ 
wickelten,  jenea  geschähe  aber  in  dem  einen  der  echri' 
geu  Durchmesser,  in  welchem  auch  der  Steiss  durchtHli 
Die  SelbstentwickluRg  der  Arme  »cheint  Baudelocque 
selten  beobachtet  zu  haben,  er  nimmt  an,  sie  schlOgen 
sich  nach  dem  Kopfe  hinauf,  und  Irj^ten  sich  erst,  wei 
die  Schultern  sich  ausserhalb  der  ßescblechtstheile 
ftaden.  Auch  schweigt  er  ganz  nbor  die  Drebiitig  d 
RüekenSiLche  des  Kindes  »ach  vorne,  falls  Aa»  Kind  ii 
a|irflnglirh  mit  der  Bauchflitche  nacb  roniu  liegt.  Ohi 
Zweifel  hat  Baudelocque  div  hei  weitem  grt>s«ero  Zn 
der  ihm  vorgekommenen  l'ussgeburten  kOnstÜcb  bebau- 
d»lt.  was  er  selbst  g.  681.  andeutet.  —  Steisslagen  nimmt 
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inudclocque  ebeiirnll»  vi«r  nn :  tH>i  den  zwei  erst«!) 
ehi  der  Rnckou  des  KiiKks  «ntweder  nnch  links  oder 
cht»  vom«,  bei  der  dritk-n  ^eradtrzti  nach  vorne,  bei 
er  >iert«u  nnch  dem  hint«rn  Tlit-il  der  Oebännutter  t^e- 
lit«t  Dio  beiden  i-rsieii  Lagen  sind  die  ^ewühiilicb- 
am  seltensUin  ist  di«  vierte.  Baudelocqu«  hHlt 
brigens  die  Steissgeburten  fUr  iftiig«r  dauernder  und 
chwieriger,  als  Fnsa-  und  Kniegebnrten,  wa»  mit  der 
rfahmn^  uiclii  Ubereinstijnmt.  —  Sehr  verdienstlich  sind 
Intidelocque's  Lehren  von  der  Behniidlun^  der  na- 
Irlirhen  (iehiirl:  wübrend  derselben  »oll  der  Gebrauch 
er  hit»(;en  Mitt^d  vcnnteden  werden,  wcichii  imnii^r 
zn  «einer  Zeit  empfohlen  wiinlen:  diu  Geburt  «elbab 
Dil  auf  einem  einfachen  Lanier  (le  petit  üt)  vor  sich 
fhen,  der  Dunini  mir  jxehrm'gcu  Zeit  auf  eine  zweck- 
QÜsti)^-  Weise  (durch  L'iiterlegen  der  Uand  und  sanften 
fiegendruck)  untersUltJtt.  so  wie  anch  die  Wegnahme 
der  Nachgeburt  nicht  übereilt  werden.  Sehr  volUtilndig 
hat  B  a  u  d  e  I  n  c  q  n  e  die  Brdiandlung  di«iier  letate»  Öe- 
burtsit«it  abgehandelt  —  Wir  nitlasen  es  «bür  gerade 
«li  «in  Hnuptverdienst  Baudelocquc*^  anerkennen, 
1-*!  er  der  natdrliclien  Geburt  und  ihn;'r  Behiindluiig«i- 
L'ise  seine  volle  Atifnierksamknt  zugewendet :  denn  nur 
diesem  Wege,  durch  Betrachtung  des  Naturgemäßen 
durch  die  grilsste  Sorge,  dasselbe  innerhalb  «einer 
len  20  eriialten.  konnte  die  Qebiirt«hlllfe  der  botit- 
niSglichaten  Ven'ollkommniiog  zugefllfart  werden. 


g.  188. 

Forttettting. 

_Baiidelocque'«  VerdiBn*tc  nm  dio  geburtubOlfliebeo 

Operationen. 

Von  der  gröxaten  Wichtigkeit  för  die  Ausbildung 
operativen  ThinU  der  Gehiirtshlllfe  in  der  neuere 
Zeit  wiirdi-n  die  Bemahungen,  welche  Baudelocque 
den  von  ihm  geniuint«a  widernatürlichen  Geburten  an- 
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gedeihen  \w»».    Jede  Gebort,  bei  welcher  der  K 
Kinde«  mit  ilcni  Scheitel  (Sonimet  de  In  t^t«)  u!' 
liegt,    f^liBrt   2U    den  wideniatQriichcn  (Accoacfa.  costif 
oature),  xti  wvlclieii  freilich  di«  Fii»s-.  Knie-  und  Stei»- 
Ugtn  nach  Ihrem  Aiisjfaiif^  nicht  gerechnet  werden  IeSd- 
neu.     Nit}it«di.>siowi?nitror  hat  sie  Baudelocque  biff 
mit  auff{enomnaen,   und  di*  Halfen,  welche  «ie  von  S«« 
teil  der  KiuiHt  erfordern,  ausführlich  vor^e<raf{en,  so  da* 
et)  den  Anschein  f^winnt',  als  wenn  in  dieser  Bezie 
seine  Lehren  nicht  mit  seiner  Handluni^sn-eise  Qbei 
8tinimt«n:  die  Fälle,   in  welchen  die  gedachten  l^gfe 
der  Nnttir  zn  nberlassen  sind,   schränkt  Baodelocqsc 
auch  hinlittglich  ein.  nnd  Ut>erlfisst,  besonders  bei  Stein* 
lagen,   nur  dann  die  Geburt  der  Beendi^mg  der  Nator. 
wenn  du  Kind  sehr  klein,  das  Becken  ein  durchaus  uo* 
t«d«lhaft«H    ist.      Geburten    mit    Torltegendem    Uesirfatc 
fürchtet  Baudelocqiie  im  hjichsteii  Grade:  M-ineLeh-j 
rcn  in  Bezug  auf  diese  I^i^n  haben  zur  Krweiteruog 
der   Ansichten   Ober   dieselben    nichts    beigetmgni, 
schon  die  Eüitheilung  der  Gexichtalt^en  beurkundet.  tou| 
welchen  er  als  dio  erste  und  zweite  diejenige  heieichT 
bei  welchen  dos  Kinn  entweder  ror  dem  Vorberge, 
hinter  der  Schambein- Verbindung  steht.     Bei  der  dritten! 
luid    vierteil  l'o«itioii   stellt   das  Geaicht    im  Qiierdurch- 
meoser  des  Beckens  u.  a.  w.     Kinrichtiing  dee  Kopf».' 
und  vrinin  solche  nii««Iingt,  die  Wendung  sind  als  Hal- 
fen omiifohl«n.     Dem  grossen  Anstehen,  welches  Baude-] 
locttue   genoBs.   i»t  dahor  dio  ^Schuld  >ri>t?.iinies.<)en,  dam! 
die  KrkcnntuLss  der  Wuhrlieit   hinüiditUch  der  Oesichta- 
gcburten  von  Neuem  auf  längere  Zeit  rerschubeti  wurd», ' 
ubglotch  schon  vor  hundert  Jalimt  \'.  Portal  das  Bes- 
sere gelehrt  hatte  (s.  ob.  §.  66.).     Div   von  Solarr^aJ 
schon  angeregte  Vervielfachung  der  Lagen  dm  Kindusj 
findet  sicJi  bei  B  a  u  d  e  I  o  c  <}  u  e  auf  die  äuswersti-  il5b< 
gesteigert,  weldie  sie  nur  erreichen  könnt'';  Vonh>riiala- 
lagau.  Bruat-.  Baneb*  und  Vorderbecken-Lngen.  Hinter*! 
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>-,  Km)«-,  Kflckm-.  Lndabfvn,  m  wie  Seä«n- 
dc«  Köpfet  (OhrUtfeti).  Seitenbds-,  Schalter-,  S«- 
ond  Uaftl^an  «nd  4er  Reibr  nach  utj^fUtft.  nwl 
jutch  ibrca  Zoicbfn  Muftthrlirb  geseinldcrt:  ivcfanet  man 
Too  Bauddocqur  iLD|rFi!«Wncn  S<'lwitel-.  fl^ichts-, 
B-,  Knie-  asd  SteäsUera  mit  ihmi  vielen  Unt^nib- 
eUnDgeD  dsco.  N  fcominen  freilich  jene  94  Ut^vn  her- 
B^  in  weld«i  dM  Kind  neb  cur  Geburt  ütellen  künnr. 
werden  »bcr  diese  Verirrangen  dun-b  Aw  trv&licfa* 
DorstcIIuBgtweiw  der  Halfen,  welche  bei  den  ^niinntim 
igea  eintreten  tnOiwn.  ut^feglichen:  mit  Mpüterhiint] 
iBtid  dir  Kegeln  fflr  die  ^VendaDg  »nf  die  KUsw  gFochil- 
deri,  welchra  ticli  die  Vor>icbrift«a  fOr  die  Estraction 
cUie«M-n.  Jede  «iozolne  Lage  t«t  dabei  berflcksirli- 
iind  der  huchi-rfnhren«  Geburtebdfer  lisst  sich  in 
jedem  >Satze  crkcnnm.  Ei«  ist  die  Li'hre  ron  der  Weo- 
dnng  nnd  Extractios  an  den  FDiutfn  vun  Baudelocque 
HO  TollatiUidig  und  erschöpfend  abgehandelt,  daita  Audem 
nur  sehr  wenig  hinzuzofll^n  übrig  blieb.  Jii  das  Ver- 
trauen zu  dieser  Operation  ward  in  Frankreicli  oiii  sn 
grosstB,  Aaast  die  Lehrer  der  Gebiutahfllfe  g4*gen  iliriMt 
Itiitb.  welch<'n  sie  in  den  Schriften  niederiejfttrn.  bei  ß«- 
pichtxlagfti  oder  bei  hohem  Stande  df?>  Köpfest  div  Zango 
suk-gra,  d«nnoch  ia  der  Praxi»  zur  Wendung  ihre  Zu- 
ucht  »ahmen,  ja  »e)l»t  bei  engem  Becken  w\  I^t^terer 
[•erutioii  schritten:  auch  wnrd  d«n  Hebamiwii  tu  der 
Intemitt'  zu  Purts  rortngMweiix-  die  WeDduii|;  und  Ex- 
ction  an  den  FUsoen  gelehrt.  Bei  dem  grositen  Anse- 
hen, deseen  die  Bandelocquc'schen  Schriften  Clberalt 
sich  zu  erfreuen  hatten.  wurd«n  di«M  Lehren  ImiUI  i^ehr 
ilgemein,  und  der  Wendung  ward  too  Nenem  ein  W'erth 
lerkannt,  wie  sie  solchen  kaum  vor  der  Erfindung  der 
ange  tKxessen  hatte. —  So  wtir  aber  Baudelocijue 
BD  mit  den  Hnndcii  «nmifUlireuden  Operationen  das 
IVort  sprach  und  sie  nberull  den  in^lrum^ntellen  vorzog 
rien  en  nccoacheni^nt  ne  rcniplac«  de«  nutins  ndfoiteB; 
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—  to  Terkwwite  et  doch  den  flössen  Nutzeu  der 
Httf  kt^iii«  Weise :  im  Gegeiitheil  halte  Bsndelocq 
ilirer  Anwendung  ein  !H>rgf%ltigiHt  Stadinm  gewidmet,  und 
UDG  die  Früchte  davon  in  iieineni  Lclirbiichc  (2-  TIlj 
vorf^triigvn.  Er  war  hanpUiicliUch  beinDht,  ihren  U< 
bmudi  sithem  Ueifeln  zu  unterwerfen,  und  ilWrhanpl 
eine  strengen'  Mfthudo,  als  e«  bisher  gcsciiehm  vrnr, 
Bezug  Auf  ihre  Anwendung  etnsii  fuhren.  D«r  Absvltoitt 
seines  Lidirbuc)»;,  welcher  die  Uebcrsehrifl :  tun  de 
schwere»  Gvburtvn  (Accuuch.  laborieux)  trüf^t,  b«^: 
daher  gleich  mit  der  üebiirtsiang«,  welche  er  &\t  A 
nnizlichsle  Instrument  in  der  ganzen  Gebftrtshillfe 
klürt.  Die  Zange  selbst,  welcher  sich  ßaudeloc(|U 
bediente,  war  zwei  Zoll  länger  als  die  L  e  v  r  e  t'sc!^ 
(«.  ob.  !J.  174.).  nud  auf  diese  grössere  Länge  grUnd< 
auch  Baiidelocque  das  Verfahren,  die  Zange  selbst 
dann  schon  anzulegen,  wen»  der  Kopf  noch  in  der  obeni 
BMkeniiffnnng  Hteht,  wa.->  Solayri^^  (I7ti9)  zuerst  «m- 
pfohleu.  Genau  »ind  B  a  u  d  « I  o  c  <)  n  «'s  Untenuchun 
Ober  die  Wirkung  der  Zange:  mit  Unmrht  «nd  derse 
b«n  die  UninK^n  aiigöwies>'n,  über  weiche  ihre  Aiiwen 
düng  nicht  mehr  statt  tindcn  dUrfe,  ja  schon  bei  eim 
Coqjngata  von  3  Zollen  wird  ihre  Anlegtmg  für  gefähr- 
lich erklärt.  Dagegen  wird  als  Hauptvortheil  der  Zange 
gerilhmt,  mit  ihrer  Ufllfe  zu  jeder  Z<-it  die  Geburt  been- 
digen zn  kSnnen.  so  bei  mangelnden  Wehen,  bei  leben 
gefährlichen  Zufällen,  als  Convulsionen,  BlntäUssen.  Ohi 
machten,  Vorfall  der  Nabelschnur  u.  s.  w.  Für  alle  ei; 
Keinen  Lagen  des  Kopfes  gibt  B  a  u  d  e  1  o  c  q  u  o  die  bi 
stinimteaten  [tegeln  in  Bning  auf  die  Handhabung  des 
Instninientea  au,  Kegeln,  welche  nidit  allein  von  »einen 
La(t<U]e)ileii  adoptirt.  sondern  auch  ton  nusISndiscben 
äebnrt^hetfem  als  aachahmenswertli  angenommen  wur- 
den. Gegründet  auf  eine  genaue  Beckenkenntni«a, 
den  Bau  und  die  l<age  de«  Kopfea,  nnl'  eine  rieh: 
Eituncht  von  dem  Me«hanismu»  der  (Jvburt  selktit,  ai 
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miet  VorsckriAea  utdi  von  ivr  Art.  d»sa 
Ä'ftäni  Ki«wdHM  Anttkeanung  in  ToOsten  Mmsm 
Audi  &  AnwMdnng  de«  H«bds  lutt  Bbu- 
e  1  o  c  q  a  «  oidit  t^wax  anbertekakhtigt  gplassen,  obgleich 
ihn  ÖXx  faöcliBt  fdten  uotiiwendig  «rUSrte,  ond  IxMon- 
die  ftilxn  «ngntBtsdie  DanteUotig  Herbiaiaass 
Biiiiiiwn  &Ük  mitenruC  Des  QebnuMb  d«r  9«- 
du  Kiad  genditeien  «eha^d^dan  bstraiaaito  sadtti» 
Bandetocqoe  aehr  einEasclirinken,  iiidnm  er  als  feste 
Reg«l  »abteilte,  iolcbe  nnr  bei  einem  bereits  aligHtor* 
bescn  Kinde  aatnwendea.  fall»  d«a  Kintl  ».htr  lebe,  den 
KaiflKiMcfaattt  in  geeigneten  Fälle»  zu  cucben.  Letit«rv 
ian  Hchililette  er  zwitr  als  ein«  sehr  gefUhrliche 
zclin  Operirten  ent^n;^  kaum  eine  dem  Tode 
iodcaseo  f^bt  er  ihr  doch  vor  dem  ^hambeinrugen- 
d«i  Vorzug,  welchen  er  mit  den  eindrmgeiid- 
Worten  iD  seiner  (ganzen  Blüsse  darstellte.  Den 
nitt  in  d^r  Linea  alba  empfiehlt  Baudelocqtie  vor 
:en  andern  KicIitungeD  der  ErOBTnung  des  Bauches. 
Fttr  die  von  England  nus  cmpfohlimi'  kaDstttchvi  Früh- 
geboit  (s.  ob.  g.  l-IO.)  ist  Baudelocque  nicht  gniutig 
gestimmt,  und  ohne  Zweifel  wirkte  sein  Mnclitaprucb  auf 
Unge  Zeit  bin  entscbeideod  ftlr  das  Schicksal  dieser  Ope> 
ration  in  Fraukreioh,  wie  sich  flberhaupt  die  ganze  öv 
talt  der  ßeburtähnlfe  durch  den  grossen  Binflusa,  wel> 
ben  Baiideincquo  auf  iteiiie  Zeitgenossen  Übte.  ledig- 
ich  nitcb  Afn  Ijohrcn  A\e»c9  .Mannet«  riclitete,  so  dass  zu- 
nächst die  fraozüsiscbe  Uebiirl.tlinlfe  nur  als  eine  Bau- 
de locque'tiche  anRcwrlii-M  werden  niiniäU'.  die  aber  auch 
über  die  tiranzcn  Frankreichs  hinaus  sieb  ihren  Weg 
za  balinea  wusste.  Die  BomcrkunKon.  welche  in  den 
AUOOjnieD  Briefen,  deren  Verf.  sich  \V.  Kontisch  ge- 
nannt hat,  eutbaUen  sind,  waren  so  wenig  als  Leroy's 
fiühere  EinwOrfe  gegen  Baudelocque's  (Jinmd^iitxe  im 
Stande,  die  Maclit  und  den  Einfluss  derselben  zu  erscliHt- 
ti-ro,  welciie  sie  fast  auf  alle  gebildete  Länder  nusdbten. 

SI«b«ld,OM>likbi*il«at*(unkaU*.    IL  85 
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Anm.  1.  Die  gegen  Dsudelooque's  Lehren  giric^ 
tet«  Schrift,  als  deren  Verf.  GuiL  Lonis  Piet  g[«iuaDt 
wird,  trtgt  fDlg«nden  Titel :  Lettres  du  Ür.  Will.  K«Q' 
tisch,  neveu  de  Smcilie,  au  citoyeti  Bftudel(ici|U 
enr  quelques  passa^es  de  son  tratt^  d'Acc<oucheme»;a.  P*r. 
an.  VUI.  8.  —  •Hebers,  von  Fr.  H.  Msrtens.  Lmpi. 
1801.  8.  fUeber  den  eigentlichen  Verf.  Piet  verRl.  "  Ntf- 
gele  die  Lehre  vom  Mcch.  d.  Geb.  1838.  S.  1S2.  Not.  60.)  _ 
—  Die  (lUliere  Ari>eil  Leroy's  gegen  Baudelocque^| 
Critique  de  l'art  des  acFouchemens  de  Baudelocqne.^ 
Par.   1781.  12.     (Estrait  de  la  gaxette  de  sant^.) 

Anu.  S.  Baudelocquc'a  Wlirdiinuiff  des  Hebds  be- 
sogsich  besonders  auf  die  Lehren  >:icrbiniaux*s,  welche 
enthalten  sind  in :  "Trait«  aur  divers  aecouchemens  labo- 
rieiu  etc.  par  51-  G.  Ilcrbiniaux,  chirurg.  aocoueh.  et 
lithotom.  &  BTuxellcs.  Tom.L  Bmxell.  1783.  8.  DcrVerf.. 
der  zugleich  dea  Itoonh.  tiebel  vt-rbessert  hatte,  behaup- 
tet«, der  Hebel  sei  in  allen  F&Ilen  vorstjgliclier.  als  die 
Zug». 
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18fl. 
Ucbaiuuen-Lehrer, 


Baudeloeque 

Der  HaHptwnrkunpskreis.  in  welchem  sich  Bande- 
locque  aU  Lehrer  in  Paria  bewegte,  war  die  Leitung 
des  Unterrichts  der  Debatomea  an  dem  grossartig^n  Hoa- 
pice  de  la  matemite,  und  der  vortrefliichen  Lehrmethode 
dieses  Gehurtehelfers  reidankt<?n  seine  Zi>glinge  das  fpoim 
Ansehen,  in  welchem  sie  in  ganz  Frankreich  standen. 
Schon  im  .lahre  1775  hatte  Bandelocqu«  seine  !>»- 
rOhnit  gewordenen  Principes  sur  l'art  d(<B  acooncbmieiu, 
einen  HebwnnHn-Cntechi-tmu«  in  Fragen  und  Antwort«!, 
lierauflgi^beii,  ein  Werk,  was  nach  und  nach  in  meb' 
reren  Ausgaben  «»chieacn  war,  und  »ich  ebun  »o  Mfar 
durch  Minen  gediegenen  Inhalt  als  seina  Fualirlikeic 
•UMzeichDet*.  Im  Jahre  1787  liest  die  R<^enmg  CüOif 
Exetuplaro  diese«  Buchi  drocken,  and  doch  moaaUi  1806 
eine  dritte  Aufljige  venuialaltet  worden.    Baudtlncqa«! 
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Hieb  ntit  ilcm  volUti^n  Eifer  dem  He)>aiumeii-Ünt«r* 
cble  liiii,  Hivl  Zmij!;pii  bent^lit^n  von  den  aiisgezeichne- 
FrUchleii,  wri-Icb«  wine  vortrelfliche  Lehrmethode 
bei  Reinini  ScbDimimen  g«trng:m.  Diese  aelbst  blieben 
in  ib*r  Uegel  ein  t(am.ffv  Jahr  in  der  Anntitlt.  nnd  der 
UnUTriclit  üwtrockte  sieb  nicht  alU-i»  aiil'  die  gewühnli- 
ütiD,  «inor  Hebunnio  nach  nnucni  BvgriiTen  znkonimen- 
FrUte,  Boadoni  sdiloi«  aiicli  dio  höhere  GebuHstmlfe, 
leBondera  die  Wendung  in  ihitrr  TolUt«n  Ai»(l>'hnting 
it  «in,  j«  ^Ibitt  mit  dem  Oebronchu  der  Zange  wurden 
bekiuint  gemacht,  und  sof^ar  im  Vnccintren,  Aderhifi- 
wa  und  in  der  pharmac^utiiichen  Boinnik  unterrichtet. 
Eh  durf  ijuher  nicht  befremden,  wenn  Bnudclncque 
inen  Schülerinnen  den  QUuben  beibnichto,  «ie  wUoHteii 
8  Zögling«  der  Mat«rnit^  mehr,  als  gewShulicIie  Gfr- 
urt:;hi'lfer  (i>i.  Oslander  a.  a.  0.  S.  60.  n.  134.),  und 
in  diT  That  ward  ja  auch  auf  ihre  Bildung  so  viel  Zeit 
and  Äufroorksainkeit  yenrendet,  welcher  angehende  Ge- 
burbabelfer' »ich  nimmermehr  zu  erfreuen  hatten:  muast«n 
äfh  doch  diese  Letzteren  mit  dem  nothdtlrfligen  prakti- 
schen Unterricht«  in  PriTnt-An-stalten.  wo  nur  sehr  we- 
Dtge  Schwangere  und  GebJirende  aufgenommen  wurden, 
begnOgen,  während  in  der  auf  diu  reich-tte  ansgestatt«- 
ten  Matemibe  schon  zu  Baiidolocque's  Zeiten  nahe 
20Ü0  Geburten  Ehrlich  vorkamen,  welche  einzig  und 
lein  den  Hebammen  xuHelcn.  Da  ab«r  jährlieh  beinahe 
50  SchDlennuen  in  der  Mat«miti^  gobitdet  wurden,  vrel- 
che  die  rerschiedwien  Departements  nach  Paris  nb.ieude- 
ten.  »0  könnt«  es  nicht  nusbleiboo,  dass  sich  die  Bau- 
detocquoVhon  Qnmdsätze  auch  von  di«aer  Seit«  her 
einer  bedcnt^^ndeu  Verbroihmg  zu  orfronea  hatten,  und 
du0  80  de«  Lehrers  Ansehen  immer  mehr  umalim. 

Anm.  l.     Zur  Beurtheilung  der  Vcnlienste  Baude- 

[locque's   am  den  Hebammen-Unterricht  vergl.  'J.  Fr. 

liander  Bemertc.  über  die  (ranz.  Oebnrtih.  nebst  einer 

fUhrlichvn  Beochrfiti.  der  >fat«rait^  in  Paris.   Hsnnov. 
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1818.8.  DerV«rf.  liatt«  Baudelocriu«  selbst  noch« 
eem«r  Wirksamkeit  kennen  gelernt,  uni)  uns  eine  in  Jeda 
Bcxichung  intenesante  Scbilderung  der  GniDdsStz«.  Ldn- 
methodc,  PeraSnlichkeit  d.  s.  v.  des  berUluDt«n  bmtaSä- 
sehen  Gf^burtflhclfers  gegriten.  S.  aiicli  d&iieclbeii  Verfu- 
scn  Bemerkungen  Über  ÜaudcIoc(|ae  i»  *E<I.  Ton  hit 
bold  Jotirnnl.    XII.  ß.  18S3.  S.   19. 

Antn.  3.  Baudclocqae's  Hauptwerk«  und  der 
nannt«  lli-bummenkatechiinniis  nnd  das  grosse  L«liri>urh  te 
twed  Banden,  welch«  in  folgenden  Ausgaben  endueae« 
sind: 

Princii>es  sur  l'art  des  accoucbemnits  par  deniandtt  «t 
r^ponse:«,  en  fareur  des  suges-feniincs  de  la  campagne 
J.  h.  BaudeIoe(|ae.  Par.  1775.  8.  —  'Zweite  Auügabc 
publice  par  ordre  du  goiiTcmement.  Par.  1787. 
Dritte  Ausgabe:  1806.  —  Viert«  Aiwgabe:  1812.  —  , 
Ati«i:»l>^:  pr^ced^e  de  V^oge  de  l'riuteur  «l  enricbie  de 
30  fig.  eil  taille  douce.  Par.  1821.  8.  —  In  du  Teutacbt 
Übers,  nacb  der  er^L  Ausg.  von  Chr.  Fr.  Cnmerer  *T(Ui. 
1779.  8.  Nach  der  dritten  von  L.  0.  Morpl  'Colmar 
1807.  8.  —  In  das  Italien.  Bbe».  nach  der  zweiten  Au*- 
gäbe  von  Orooxo  Dedonno.  £  Bande.  *Nni»l.  1788 
u.   1789.  8. 

*  L'art  des  aocouchemens  par  M.  Baudeloeque.  ^Tr>m. 
Par.  1781.  8.  —  Zweite  Au.<ig.  1789.  —  Dritte  Ausgabe 
1796.  —  Vierte  Ausg.  1807.  —  Ftinfte  Ausg.  1S1&. 
SechRte  Ausgabe:  r^v.  corr.  et  augm.  pr^ced^e  de  IV 
de  l'auteur  par  Leroux  et  d'une  notice  sur  U  vie  de  ran-' 
teur  par  Chaussier.  Par.  1622.  8.  —  Tcuuch  mit  An-' 
merk.  Ton  Ph.  Fr.  Meckel.  8  Bde.  Leipi-  1782.8.  — 
*Zwote  Ausg.  Leipx.  1791  u.  1704.8.  —  In  das  Engl. 
Bbers.  Ton  J.  Heath.  3  Vol.  Lond.  1790.—  IndaslloU. 
V.  A.  Soek.    Utrecht   1790—91.  8. 

Baudelocque's  Abhandlung  Über  den  Scbambetnt 
gen.'ichnitt  erächien   1776.   S.  otwn  g.  178.  Anm.  3. 

Ein  lesenswertlier  AufsaW:  Recherdieii  sur  ropitnitionl 
cisarienne  von  Baudeloeque  beiludet  sieb  in  'Rcctinlj 
p^riodique  de  la  soriZ-t^  de  nMecine  de  Paris.    R*d 
par  Sedillot.    Tom.  V.  Par.    Semestre  de  l'an  Vn 
republ  8.  p.  3. 
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8.  m. 

Der  Kui«ttr*chnilt  in   FrankTvieh, 
T1i401>a1i]  Ktitfnnc   LsnverjaL 

Eil)  Hunptxweck  jenes  Ton  fVuisS«iscbeD  Geburts- 
alfffni  tinpfiililfiiPii  8<:)ii4mlioinfiif;ei)-Schniit«i  war.  <I«a 
clinitl  ciitt>«hrliiJt  zu  iiiuch«!.  vrclclivo  sis  wia  ein 
Ir  dii>  Miittiir  liücbnt  fi:<>fUiirlidios  Verfahren  schililerUrn. 
Gi-giicnt  Stguult's  kua  €»  demnach  zu.  sich  der 
geBchtu&bten  Oi>craUon  anziinehnii.'in,  und  dos  Beweis  tu 
ftlbri^i,  dsM  dicsirlb«  de»  (liier  «io  au;^s|>n>cheiiou  Ta- 
lel  nicht  verdiene:  xitgU'ich  unterwArf  man  den  Knisor- 
aitt  neuen  Uat«r9ucliungi>n,  und  sucht«  ihn  noch  mehr 
soinom  ollen  Itechte  zu  bcfeetigeiL  Besonders  ^»g»n 
icw  Bemnhtuigwi  von  den  HHgliedeni  der  köuigL  Äca- 
demie  der  Wuiidürrio  aus,  welche  von  Auflag  ou  der 
Sigault'scheii  Opcrutiun  krätUg  entgogm  getreten  war 
{s.  ob.),  und  in  durun  Abhandlungen  der  Kaiserschnitt 
schon  frUlier  in  dorn  vortnefFliehen  Aufealze  von  Simon 
Beine  woblrerdicnle  WOrdigiing  gefunden  hatte.  Später 
(1779)  hatte  Ueleurye,  ebenfalls  Mitglied  der  genann- 
ten Academie,  dem  Kaberschnitte  eine  eigene  Schrift  ge- 
widmet  (s.  ob.  g.  175.)>  in  welcher  er  besonders  den 
Schnitt  in  der  weissen  Linie  empfahl.  In  ausfDhrlicher 
Daretellung  hatte  im  .Tahre  17ää  ein  anderes  Mitglied 
der  Academie  der  Wundärzte,  Theob.  Et.  Lauver- 
jat,  die  in  I{eilf<  »teilende  Operation  bearbeitet,  welcher 
Schrift  IiAU]itsiiclilich  der  Plan  tu  Grunde  lag,  dem  Scham- 
bein fugint- Schnitt«  klüftig  ent^gen  zu  treten  (b.  oben 
g.  ItlO.  Aiimerk.  t.).  Lnuverjnt  gab  zugleich  eine 
ie  Methode  an,  den  Kalierachnitt  zu  verrichten :  es 
dU  oKmlich  auf  der  Seite,  wohin  sich  der  Uterus  am 
Doiaten  neigt,  der  Unlorleib  durch  einen  fQnf  7>oU  litn- 
BD  Qnervclmitt  zwiflcli);n  dt-ui  geraden  B«uchmii»kel  und 
um  Kllckgrat,  mehr  oder  weniger  unter  der  dritten  ful- 
cheii  Uippt>  gcöflhet  und  der  Schnitt  in  der  Qebirmut- 
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l«r  mii  der  Bwicliwuide  ganz  puall«)  g«m»clit  werdo. 
Dibei  itoltt«  Amt  Blut  mm  der  Wnad«  der  Qebärmitur 
durch  eiiMo  gelind  erwlnuteo  Trichter  «blaufen,  raJ 
man  »ich  uicht  scheuen,  die  Stelle  zu  trcfff^n,  wo  (bf 
ISKchgcburt  ciufciypiliuut  mi.  indem  dno  dadurch  ht- 
wirkt«  mü8«ige  Blutung  nur  hvilsam  eet.  So  v»l  Vor- 
theil  »ick  nucb  Lnuverjat  ton  dieoer  neuen  M(4)iod< 
versprach,  und  «o  glOcldich  auch  eine  roa  ihm  danach 
verrichtet«  0{>eration  ablief,  so  erwarb  sich  diwer  Qatr- 
achnitt  doch  wenig  Freunde,  und  man  blieb  bei  den  al- 
ten Methoden,  den  Unterleib  und  die  GebUnnuttfr  der 
Uoge  nach  KU  ilffueu.  Dagegen  trug  die  Schrift  Latt- 
verjat'a  im  AUgejueinen  viel  dazu  bei,  daa  alta  Anw- 
hen  dea  Kai^rscbnitta  zu  erhalten,  und  die  neu«  Si- 
gatilt'sche  Operation  in  den  gebührenden  Sebatlcn  n 
fflellen,  mmal  Lauverjat  selbiit  als  doa  Organ  dncf 
so  einflussreichen  Academie.  wie  di«  der  Wundarzt«  «mr, 
betrachtet  werde»  konnte,  die  sich  längst  fDr  dvn  Kai- 
ensclmitt,  wenn  auch  nicht  fllr  die  neue  Lauverjat- 
scfac  Methode  nusgesprochfu  hiittc.  DasH  auch  Baude- 
locque  das  Scinige  zur  VerroUkomniuang  de«  Kaiser- 
schnitt« beigetragen  hatte,  ist  berciu  oben  oagurohrt 
Word  111. 

Anm.     Der  oben    angedeutete  Aufsatz   von  8ino 
i»t  in  den  'M^oires  de   raeodfm.  roya]«  de 
Tom.  1.   Pur.  174:^.  und  Tom.  II.  1753.  4.  p.  62S.  imd 
808.  unter  dem  Tit«l:  „Rechvrchea  sur  l'«p«ralion  cita* 
rieoae"  entlmlten. 

Die  Srhrid  Lauverjat's  *NouTeUe  niäiliode  de  pn- 
tiquer  l'opdration  c^arienne  et  parallUe  de  cette  o|>&ra- 
Uon  et  de  1a  Sectios  de  la  g^mphyae  des  os  \mbia.  Par. 
178Ö.  8.  i«t  auch  von  A.  Gr.  Eysold,  mit  Anmerlc.  ver- 
sehen, in  das  Teutsche  Übersetzt  worden:  *Lei)>z.  1700.  8. 
—  Uebrigens  hat  schon  B.  Didr.  Duncker  den  Que 
schnitt  in  der  Art  eiuptolilcn.  dass  derselbe  quer  durch 
beide  Muscul.  rectos  und  rlip  Linea  alba  bi£  zur  enifieKeo- 
gelegenen  Line«  Spigeliana  (tinf.  hfichstens  acht  Zoll  buig 
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lauf«.  Merilwüril%  genug  gab  ein  wttthender  SUer,  wel- 
ch«r  eine  Hcbwimgere  Frau  mit  seinem  Hörne  in  d«r  ge* 
g«benen  Bii-Iitung  dui-clibolirte.  und  wub«i  die  Friiu  mit 
deoi  Letten  duvnn  kiun,  die  VeranlasHoug  zii  diesem  Vor- 
•chlage.  V^rg).  'Spec.  inaug.  rae<l.  u.M.  rationein  optimun 
ulmi&istTiindi  jiHrtiim  cjkeäaivum.  Aiicl.  Herrn.  Didr. 
Dancker.     Diiisl..   1771.  4.  p.  35.  u.  37. 

Lxurerjitt,  welcher  bereits  177-t  »eine  Inatigunil>Ab- 
handliing  *An  iiciliA  In  graTiditnte,  partti  et  post  partum 
oea?    P^ms  4.  geechriebeo,  starb  im  Jalire  1800. 

§.  191. 

Bearbeitung  der  Ooivbicbte  der  UeburtcbUlfe  io 

yraitkreich. 

A  1  p  h.  L  e  r  o  y.  —  P.  8  u  e. 

Auch  die  gelehrte  Seite  des  Fachs  fand  in  Frank- 
rieb im  achtzehnten  .Ta]irhundert  ihre  Verireter.  und  in 
Ewei   Werken   sind    uns   die  Bestrebungen    französischer 
Aerzte  nufbewalirt,    die  Geschiclite  der  Gehurtähulfe  zu 
tiearbeiten.    Der  erste  Versuch  geschalt  von  dem  bereitn 
^genannten  A 1  p  h.  t  e  ro  y ,  welcher,  selbst  praktischer  üe- 
^■bartdlielfer,  den  eralen  Theil  »einer  ,Pmti<)UO  des  aocoa- 
Hcliemens*  der  kriÜstdicn  (iih<chichtv  dci*  Fudis  widnwt«, 
|Vund  in  chronolugischer  Ordnung  die  Kntiricklungen  und 
Fortachritt«  der  GebtuialiDlfu  schildert«,  die  Unterauchun- 
<vn  bis  auf  scinv  Zeit  furtlilbrcnd.     Der  Verf.  bat  frei- 
nur   in    HUclitigcn  UmriüSLii  atnoto  Otgeoitand  be- 
ult, und  sich   in  diT  l>arst«IItuig  selbst  oft  von  el- 
gewisson  I'arteilichkeit  beberrschen  laitKen.   die  aich 
bflsondcrs  gegvn  ZvitgcDoaiieD  geltend  gemacht:  aticli  ist 
las  Wfrk  nicht  ganj!   frei  von  Unrichtigkeiten,  vrolche 
las  VemacbUistiigtuig  des  Quellenstudiums  entsprungen 
id.    Nivfatsdeatowenigcr  enthält  das  Buch  viele  ecb&tt- 
are  Beiträge  zur  Geschichte  des  Fachs,  und  Iflast  den 
Geist  und  Scharfsinn  seines  Verfassen  nicht  veikennen. 
ist  2U  bedauern,  dass  Leroy  die  Herausgabe  dieser 
Sesdiichte  nicht  einer  spfitem  Zeit  aofgefaoben  hatte,  da 
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ihm  dum  di«  gfreificre  Eifdiniiig  und  «io  Ungern  Siv 
ixam  Muidwi  in  vüwm  andeni  läcbte  tfewägt  bitte,  ib 
M  ihm  beim  B^inn  Mmer  pnktisdMo  Lftofbfthn  «ndii»- 
Mn  ist  Du  G«8chick  hatte  ihm  ein  hohes  Alter  in  «• 
nicfaen  gestattet:  «r  «rard  in  der  Nicht  rora  14toa  uf 
ita  15.  Jatiiiar  1816  im  74«t«n  Jahre  •eines  Leben«  dnith 
eben  seiner  entlasseoen  Diener  enoordet  —  Dmfangi* 
rncber  iat  das  geschichUicbe  Werk  de«  Pierre  Sue, 
wfllehM  dtnribe  in  sw«i  Biodao  1779  ondMinen  liev. 
Dioe  Arbeit  tiif^  Mite  sehr  nmbssende  BokannlüchaA 
mit  der  gsnaen  Litentur  der  Geborteholfe  zur  Schau, 
und  lisst  die  grQndlichste  Benutzung  der  za  Gebot«  3tt- 
henden  Quellen  nicht  rennissen:  dagegen  fehlt  eine  leicht 
KU  flbersehendo  Ordnung,  so  da»  das  Ganze  nur  ab  ein 
sehr  »ii'hhaltigea  Mnterial  efscheint,  irekhes  a1)er  bunt 
darchetnander  getrOrfelt  der  achtenden  Hand  entbehrt 
hat  Auch  war  Sue  nicht  selbst  pialctischer  Oeburlsbel* 
fer,  und  wui^t«  daher  den  belebenden  Qeist  dor  I'nuüs 
seinen  DanteUungen  nicht  eioxnbancben.  Das  Werk 
wird  aber  immer  seinen  Wcr^h  in  der  gebturtshulflicheu 
Literatur  behaupten,  und  die  Sp&rlichkeit  Ton  gescbicht- 
Uchen  Arbehen  im  Gebiet«  der  Geburtehulfe  muas  jeden 
Versuch,  wenn  er  nur  einifremtAasaen  gelungen,  auf  Aner- 
kennung und  Dank  Anspnicb  machen  lassen.  Vorarbei- 
ten, wie  sie  Lero^r  und  Sue  geliefert,  konnten  imuior 
weiter  fuhren,  und  späteren  Schriflstelleni.  welche  Mch 
Aelinlidiem  untonogea.  den  Gang  auf  ihrem  ninherotlen 
Pfade  erleichtern  helfen.  Rflbmlich  ist  a  aber  fülr  Frnnk- 
roicha  Geburtshelfer,  dasa  auch  sie.  welchen  das  Pneli  so 
Tiel  Terdiutkt>  ancli  in  der  Bearbeitung  der  Gesdiicht« 
derselben  voranijcuiLngen,  tnid  gleichsam  als  VermKcht- 
oiss  fDr  die  Xui-likoniiiien  alles  das  znBammeDsteltten. 
was  bis  za  dem  Zeiträume  geschehen  war,  der  in  »einom 
Verlaufe  für  die  wettere  Entwicklung  des  Fachs  von  so 
entscheidender  Wichtijfkeit  wurde. 
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Adoi.  I.     Alph.  Louia  Viac.  Leroy  war  den  33. 

LUgiiEt  17-12  XII  Rouen  guborcn.  wo  ihn  das  growe  Aos«- 

iu  dcf^  In-riiliDitfii  L«  Ost  aufiaunurtc.  von  dem anbags 

IC  u- Ulli  teil  Stiiiliiiiu  des  IWlite  za  der  Mcdicin  Hbenogo- 

sn.  (Vcrtj).  *f-!liiiiai  Diir  rhiataire  nahircUi«  de  la  groMOBao 

de  l'iicrauclifm.    O^itH.  vi  P&r.  1787.  8.    In  der  Vor- 

gihl  Loror  einig«  Nachricliten  Über  sein«  frUheni 

Im.)    1q  l'Mri»  xuiu  Professor  der  med.  PaculUl  er- 

itBne,  war  tt  vom  Jnlirn  \7tiH  bis  1814  aiif  der  Rchtilt- 

ellrriiicben  Bahn  lUlilig,  hatto  alter  Mine  BiirllhmtbcU 

bauiit«.Vhbcl)  d»r  Tboitoahnio  an  Sigauit's  Vorimingen 

zu  danken.    S.  volbl.  V«n«ivhn.  seiner  Sdiriftrn  in  der 

*  lti<i|p-3i>b.  m^dicule  (Zugabe  de*  Dict.  des  wiene.  niMie.) 

LT..m.  &.    Pat.   1024.  |>.   18. 

Sein  Oi-wbichttwcrk  führt  den  Titel:  'La  Pratiqno  des 

ireoucliemenU.   Premtjlre  partie,  contcnnnt  l'liistoirc  cri- 

tii|ue  de  la  doclrine  et  de  In  prutitiuc  de»  principaux  ac- 

aucbeiint  ipii  ont  paru  depiiiit  Ilippocrate  jus<|ii'ft  nos 

jour«;  poiir  wrvir  rintniduclion  k  IVtudo  et  &  la  praüqu« 

Im  »ccourheuienlfi.   Par.  177ß.  8.   (Der  zweite  Theil  die- 

fftor  „PraUqiiu'*  ist  ni<i  erschienen.)  —  In  lU»  Teutsche 

Bbersetxt:  •I.itterSrjfMehichte  nnd  practischer TJnterricht 

der  EntliiDil  II ngsk  linst  u.  8.  w.  mit  einer  Vorrede,  An- 

nerkiin^ren  und  BeitHlgen  vermehrt  Ton  Joh.  Nufche. 

flankt,,  Ijei[iz.  und  Memniing.   1779.  8. 

Anni.  H.  Pierre  Suv,  der  jSngvre  genannt,  Sobn 
^^e«  berühmten  Anatomen  und  Chirurgen  Jenn  Sue  zu 
^varis,  den  ä8.Decenib.  1739  geboren,  hatte  neb  ebenfalls 
^Bvorsogaweiw  der  Chirurgie  gewidmet,  und  wanl  1 767  Pro- 
Vtessor  und  Demonstrator  au  der  .^cnle  praiiiine*-.  Spllter 
T4T8ah  er  zugleich  die  Stelle  eine.s  Bililiutlmkars  an  der 
^^£cole  de  5ant^,  und  widmete  fieiue  vullr  Thüiigkeit  diciem 
^■^mle,  zu  welcliem  ihn  seine  gi'ostie  Qelebrsanikeit  voll- 
^^WBunen  berechtigte,  s«>  wie  ilim  auch  der  Lehrstuhl  der 
Btblloempliie  anvertraut  wurde.  Kben  so  hatte  er  den 
T  '■■  'it  in  der  gerichtlichen  Medicin  als  Lcelerc's 
j^T  ZU  ertheilen.  Sein  Biop^raph  U^gin  bemerkt 
luBdrilrklich :  „8eä  k*>u'-''  lui  avaient  depuis  lon^i;  tenips 
lit  i)r6fiTvr  le  travail  du  cabinec  aus  fatiguos  de  la  pra- 
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tique  de  midwin«.-  »Biogimph.  roedic.  Tom.  Yll.  p.  Si 
Er  ttkrb  den  2a.  M&nt  ISIC,  also  znci  3Joa&(«  t|at«rik_ 
Leroy.  —  Sein  Ocschichuwerk :  'Essais  hiscoh4u*.l 
tiraires  «t  crititinfis,  sur  l'urt  de«  a>(XOUcbemeu;  ou 
cherchei  snr  les  ctwtames,  les  moear»,  et  1««  UM^  d«i 
■acieos  et  des  modernes  duis  les  aecoucheineo«,  YitM  ta 
tagts-lwaon,  des  uccotich«tirs,  et  des  nourrice«  du*  l« 
uns  et  les  uutres:  ouvrnt^  dims  l«i]ael  on  a  recucilUkl 
failfi  les  plus  intvressans  et  les  plus  nti)«9  sur  cettr  n» 
titoe,  arec  an  grand  nombre  de  notes  curietues  et  d'antc 
dotes  aäneuliiree.  ä  Tom.  Pur.  1771>.  8.  —  Deben.  'AI- 
tenbniK  1786  u.  1787.  8. 


§.  192. 

Ote  Oobtirttliflir«  in  HoIIhbiI. 

Peter  Cninpor. 

Die  hoUäiKUschen  G«buTt«faelfer  wurvo  seit  dem  Alf 
flaDge  d«8  nclitzehnten  Jalirbundort«  den  Lehren  ihres 
iMQ  Lundüituannes  meisienthcils  treu  ftebli«ben,  be 
tau  aber  ilii-e  femero  Theilnahme  an  dca  weiteren 
sohritten  des  Fachs  banptnchlich  in  der  Erfindung  aai 
dem  Gebrauche   von  f^ebortsbulflichoii  Hebeln  (§.  106.! 
Erst  im  Jahre  1759  trat  der  gioam  PoterCnmper 
neuen  üntersuchongeQ  im  Gebiete  der  GebortshtUfe 
Gelegenheit  eemer   Untersetzung  de«  Uauriccaufi 
ob.  §.  62.)  hervor.   Camper  hatte  in  Levden  tmter  den 
berilhmten  Arzte  Trioen    Geburtshdlfe   erlernt  <I744), 
und  war  von   seinem  l^hrer   mit  Butlers   Zaiigp  bc*^ 
kannt  gemacht  vrordeai,  welche  ihm  indocM«  nicht  K^^^il 
^n   konnte.    Smcllie's  Itiif  zog  ilm  1748  nach  Lon*^ 
don,    und   von    ihm  erlernte  er  dJe   bessere  Beliandlung 
des  ein;fekeilU-ii  Kopfes.     Im  .lahrt-  1749  besticht«  Cam- 
per Paris  und  bcuboditete  hierLevret'i  Verfabrnngs* 
weise,  so  wie  er  aicli  auch  «pütei'  zu  Fried  in  StrMs- 
hiirg  he^ub.     Im  Jalire  I7&2  wiedediolte  ur  seinen 
duch  hei  Smctiie,    imd    trat   einige  Jahre   spater 
Beioeo   trefflicbun  Abhimdlimgen    hervor,   welche  er  ab 
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lachtrSf;«  zu  Mauriceau's  Buch  liefert«.  Er  sah  dos 
Jeckeu  in  Ilezitff  auf  Mine  0«atitlt  und  Gröa^ite  als  den 
V-ir)itigftt«ii  Theil  «ti,  desite»  geuue  Kennlni«  dem  Ge- 
bnrtsbelfcr  bei  der  AtuObiiiig  seine«  Pxb«  allein  die  rich- 
tige Aolvitiing  geben  könne:  er  betrucJitete  aber  duKsolbo 
oicbt  (in  i'idfern  niiliiii  stich  aiil'dic  WrHcbiedi-nboit 

di-r  Kiii'l  .     Ütlck^iclit.    CanitiCr  biit  daher  gen  uiio 

An^::<       I  .: i'ii  aI^{«8t«Ut,  und  suk-be  mit  den  Reeultati'D 
Snii-Mii.-B,  Burton's   ond  P.  de  Wind  in  Vergleich 
gubracbt.     Eben   ao  trefflich   sind  seine  Uutersucbungea 
über   die    Verbindungen   der   Beck^iknochen,    und    Im- 
sen  überall  den  genauen  Zcrglicdercr  erkennen.     Cam- 
per  blieb   aber  nicht  bei  der  Betrachtung  des  Beckens 
ftUein  äLehen,   i«ondem    er   nahm    audi   auf  den    gatizi^n 
Rttmpf  itackäivlit,    bi  sofern   das  Kind   nicht  allein  aus 
dem  Becken,  Kondem  au«  detwn  Vereinigting  mit  dem 
ganzen  Kür|ier  und  vorzn^lJob  mit  dem  Itumpfo  geboren 
wird.     El'  gab  eine   vortreffliche  Abbildung  des   Prufir» 
der  Wirbelsäule  des  Weibes   sammt  dem    Becken,    und 
lehrte,  doss  eine  gerade  Linie  vom  Knde  des  Steiaebebs 
mitten  durch  die  Conjiigala  des  Beckeneingang«  geiogea 
die    Achse   des  Beckens  8«i:  »ia  durchkreuzt  die  Linie 
^der  Schwere  und  bildet  mit  dertelben  nncli  oben  einen 
^RViokel  von  7ri  Graden.     Hieraus   folgt,    daM  man   in 
'^wi-itlüuftigein  äiiin«  sogen  kann,  die  Acbflc  durchschneide 
die    Linie    dor   äehwer«    beüabe    rechtwinkelig,    nenig- 
stmi  wird  iler  Unt«t«cliiod  von    15  Graden  nicht  viel 
ausmocben,  und  c«  ^«nUgt,  wenn  der  Geburlshelfer  weii*s, 
LH   dasa,   wmn   dit:  Krau  auf  dem  Kflckeu  liegt,  dio  HShIo 
H^es  Beckens  aufwarte  steht,  und  wenn  sie  äteht,  parallel 
^Tult    dem  Boiien   des  Beckens   läuft.     Fdr   die  Ilichlung 
der  Hand  und  Instrumente  beim  Einfahren  derselben  in 
das  Becken,    für   die  lUchtiing  der  Gebürmulter  bei  der 
Geburt,  fUr  die  Lage  des  Kindes  und  die  Art,  wie  das- 
«alb«  getmren  wird  u.  s.  w.,  sog  Camper  aus  seiner 
Liihro  Tsraclüedene  SäUv,  welche  fDr  die  Praxis  Ton  iler 
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gTü:ii«t«ii  Widrigkeit  sind,  uud  den  spüieren  Bearbeitim- 
geo  dioses  GcgenMnndes  «Is  be<)oitt«ii(l<'  Vorarbeiten  gel- 
ten miissten.     Der  I^hre  toc  der  UniütQrzung  des  Kia- 
dea  im  «tcbentcn  Monato  tni  er  kiSflig  entgegen,  und 
bewies  Avt  der  Erfnlinint;,   dM-i  in  den  mcbteu  FtUleo 
die  Kiiider  vud   ihrer  EinpfUngiiiss   an   bis   zur  Geburt 
mit  dem  Kupfc  nach  unten  lügen.   Die  Meinung  0  ti  1  d« 
der  KSrper  di*»  Kinde«  lag«  zn-ar  mit  dem  Kflekcn  nach 
Tom«,  der  Kopf  aber  iitelie  quer,  mit  dem  Kinn  auf  ei* 
ner  äclmlter    ruhend,    widerlegt  Camper    nach    smen 
Beobachtungen:  der  Btickcn  des  Kindes  bildet  mit  dem 
Kopfe  eine  gerade  Linie.     SmelHe's  Lehren  über  di 
Amtritt  des  Kopfes  machte  Camper  auch  zu  den  sei 
nigen.     Bei  der  Einkeilung  des  Kopfes  empfiehlt  C  a  m 
per  die  Anwendung  des  Hebeh*,  olme  aber  seine  Nach 
theile  xu  verschweigen,  die  in  Quetdchuiigen  der  mQltei 
liehen  Theile  und  in  Zerroiisung  de«  Uitt«lflei»che» 
stoben:  oliiic  Kutxen  ist  derselbe  bei  querliegendem  Kopfi 
Vorznglicher  ist  daher  die  Zunge,  welche  bei  eiugeketl' 
teni,  i{iierliegcndeni,  und  mit  dem  Oesichte  nodt  vorwiiftt| 
eingetretenem   Kopfe  sicher  und  mit  Nutzen  gebntucl 
werden  kann:  als  da»  beste  Inütrument  empfiehlt  Ca 
per  die  Smellie'sche  Zange,  und  nur  bei  hoclisteliea' 
dem    Kopfe   ist   die    nach  Levret's  Angabe  gelrrO. 
vorwizichcn.  —  Campers  Bemühungen  um  den  Scluuii' 
beinfugen-Scfanitt  sind   bereits  ol>en  (§.  178.)  angefahrt 
worden:    sein  Ansehen   hat  zur    wirklichen   Verrichtung 
dieser  Operation  nicht  wenig  beigetragen ,  und  denselben 
besondent   in  seinem  Vaterlande  eine  n-illige  Aufnahme 
TerschafFt  (•}.  178.).     Abgesehen  ron  diesen  Veriminge: 
sind  die  Verdienste  Campers   um  die  Beförderung  ei 
ner  bessern  QeburtshUlf«  hoch  anzuschlagen :   er  wirk 
anregend  auf  seine  Landsleute,  und  daas  viele  seiner  Le 
reu  die  richtigen  waren,  hat  die  spUere  Zeit  liinläDglidi 
gelehrt. 


ne 

1 


r.s7 


^^  Anm.  Peter  Camper,  dfrn  II.  Mai  lies  Jahn  17ä2 
^Bn  L4',V(trn  gvliorcn,  iting  nach  Bi'cniligung  Heiner  Studien 
^Bi  seiner  VaU^ntiuli  (er  liatu-  dvn  14.  Octob.  1746  sieb 
^^h«  I>oet4)r-Wlii<le  erwori>en)  auf  Reisen,  nnii  begann,  von 
^Hmbr  snrllcligelK-brt,  im  Prlibjalir  1 75ü  lu  FVanekcr,  Vor- 
^|P^lg(;ii  tti  hnlt^*».  Im  Jiilire  17ö5  ward  er  noch  Amslcr' 
^iHini  ab(  ■  IT  I,elirvr  Act  Chinirgir  und  Anatomie 

berufen,  n,  ,  -  niitfleicli  «um  Profwaor  der  Arroeiwia- 
leaadtad  emitnnu  Allein  aelion  1761  le^  er  Rein  ittKctt' 
Jies  L«liriuut  nieder  und  sog  sich  auf  ein  Landgut  in 
jler  Nftbc  von  Frnneker  lEurück.  seinen  vrtasenacbafüicli^n 
flcbäfüt^Ken  lebend.  ImJitht«  1763nii)tffl  erabenuaU 
3ie  Lehrstelle  der  MediHn,  Chinirgie,  Anatomie  und  Bo- 
tanik zu  QrSningen  a»,  Ic'hrte  hier  sehn  .tühre.  zvg  sich 
aber  1773  abemiaU  narli  Franeker  turtlt-k,  auf  deren  ho- 
hen Schule  er  einen  seiner  Sfilme  sludiren  lie»s.  seine  volle 
bfitigkeit  fortwährend  wissenschaftüclien  ArWiten  wid- 
Er  unlemahra  Ton  Franeker  aus  1779  und  1780 
.  nach  Teutschland,  besucht*  1787  noch  einmal  Eog- 
imd  nahm  in  demselben  Jahre  als  Mitglied  der  Ge- 
neral-St  Jialen  »einen  Wohnsit*  in  dem  Haa^',  wo  er  am 
7.  April  1789  starb.  —  Ks  ist  hier  der  Ort  nicht.  Cam- 
per's  grosse  Verdienste  fast  um  alle  Zncigie  derHeükaade 
ad  der  Naturwissenschaften  aafzuzühlen :  sie  sind  dem 
geweihten  bekannt.  Verveisen  wollen  wir  nur  auf  die 
effliehe  Rede  des  Grtininger  J  o  h.  M  u  I  d  c  r  'Orntio  de 
Beriti»  Fetri  Camperi  in  anatomiain  comparatam.  Gron. 
}.  4.,  deren  ansflihrliclic.\nuntNt.biv^Hph.ctlilerariiui 
vollständigen  Ueberbtii-k  auf  Camper's  Leben  und 
i^irkMi  gi-währen.  Auch  besitxen  wir  eine  Lebentg«- 
liichte  von  GiUen  Adr.  Camper  (Sohn),  welche  J.  B. 
;i;up  aus  dem  tlollknil.  ilbersetxl  hat  'Stendal  1792.  8. 

Die  auf   die  Oeburishiilfe  «eli  beziehenden  Schriften 
lampcr's  sind  foIgencU-.: 

'Tractaat.  van  de  Siektens  der  swongcre  Vronwen  ni 
rgene.  die  «erst  gehaart  hebben.  Aanwysend«  de  rechte 

waare  manier,  om  de  Vrouwen  in  hiuir«  aatuariyke 
iringen  wel  te  belpen,  de  gnboortens  tegens  de  naiuur 

recJit  te  brengon,   en  de  aiektens  der  jong-geborene 
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Kinderen  te  Reneesen.  Met  Fiauuren  da«r  toe  noodi^:. 
Door  Fr.  Maurlceau.  üit  liet  Frans  vertaeU.  Tweeds 
Druk.  Veniie«Tdert  met  ««Difce  Verliandelinf^n,  over  de 
voornaamflte  ontdelckintren,  wdke  zederi  Fr.  Uaurtce»n 
in  de  Verloakunde  ttedaan  zyn.  Kn  oii^elicldcrt  met  drie 
bjgevoegde  Plaaten  door  Petrus  Camper.  Te  Amsterd. 
1769.  4.  Camper'»  Al>1iaadlunReD  eritfiiiien  diese  Ueber^ 
aetsoni;  S.  1  —75.  —  Im  TeoUcheD  erschienen  dieselben : 
"Bctrachtunpren  Ul>er  einige  OeK^DStAnde  aus  der  Oeburts- 
hülfe  M.  8.  w.  M.  K.  l.  Th.  Leipz.  1776.  8.  (Der  «weite 
angeftUfte  Theil  bandelt  Ton  der  Entiehung  der  Kinder.) 
•itemaniues  Bur  lea  acconcliemens  laborieus  par  enela- 
vcment  de  la  t^te  et  sur  l'usat;^  du  lerier  de  Roonhujseo 
dans  ce  cas.  In  den  *  Memoir.  de  l'acad.  ro^ale  de  chir. 
Tom.  V.     Pir.  1774.  4.  p.  729. 


J.  B. 


§.  193. 
Jaoobi in  OenL 
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Ein  grüssorcB  Lohrbucli  erscliien  im  .latir«  1785  in 
Gent,  dessen  Verf.  J.  B.  .lacobs.  Lchri'r  der  tittburta- 
lifllfe  daselbst,  nach  Retner  eigenen  Venichening  iaa 
Grunds&tzen  Plenk's  und  dessen  Ordnung  uline  alle 
Einacbränkimg  gefolgt  ist,  in  der  Uebersengung,  daas  der 
Nomen  diesen  Muiin«s  einen  Platz  neben  denen  eines 
^amper  und  Hunter  verdiene.  Das  Buch  erschien 
kfongs  in  flamändisclicr  Sprach«,  ward  aber  bald  darauf 
vom  Verf.  selbst  in  diL«  FranxtisiMlie  abersetzt.  Es  i^ 
mehr  dem  Unterricht«  der  Hobanmen  gewidmet,  obgleich 
d«r  Wrf.  sich  bei  vielen  »einer  Lehren  xugleicli  an  diese 
und  au  die  Oeburtmlif-lfor  gewendet  hat:  Letzteren  kann 
aber  dasselbe  nicht  ^enOgen,  da  die  eigentlichen  Inttm* 
mentol-Operalionen  nur  sehr  kurz  abgofasat  sind  (die 
Lehre  ron  der  Zange  nimmt  nur  drei  Seiten  ein),  die 
Bcedircibung  selbst  aber  äusserst  maogelhaA  l«L  Den 
Katseraohnitt  nennt  der  Verf.  ,1a  plus  liorrililo  iit  In  plus 
offrayante  Operation*,  stellt  abiT  doch  sechs  ludicationen 
(Ur  denselben  auf.   unter  diesen  auch  «cirrhSee  Vorfalr- 
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Uing  der  weichen  GeburtfitbeUe ,  wodarcb  den  Kindern 
der  Durchgang  veTs]terrt  wird.  Auch  den  SchamWinfu- 
f^on-ScIinitt  liut  di?r  Verf.  mit  aufgenommen,  ohne  win 
oifp-n»''«  UrthetJ  flWr  denselben  atisnuprecbcn :  er  üt 
flbcnwuKt,  wie  «r  sich  auadrQckt,  dus  dem  Piiblicuiu 
(ftu  publif)  wonig  darnn  gelegen  Min  kann,  zn  wiiucn. 
ob  er  di«  Oinrntioii  billigt  oder  verwirft  u.  ».  w.  Nichts 
dt<!iti)wi-ntgor  hat  dio»i-8  Work  auch  noch  einoo  leutachen 
Uebemetxer  gcftindcn.  der  ki-in  Bedenken  trägt,  den  Verfl 
einem  Smellie  zur  Seite  ku  stellen.  —  Möge  dteses 
Wark  nach  diesen  wenigen  \Vortcn  wieder  der  Verges- 
seoheit  anbeim  fallen,  aus  welcher  wir  dasselbe  aof  ei- 
nige Augenblicke  hervoT^iogen  haben,  and  mttgen  nua 
die  Manen  Camper'a  nicht  zllmen,  das«  wir  ea  ihnen 
so  aalie  gebracht  haben. 

Anm.  *^cole  pratiquo  des  sccoucberaens  par  le  Pro- 
(eeseur.T.  B.  Jacobs.  Par.l7g5.4.  Mit  Kupf.  —  Ucben. 
ron  Job.  Dar.  Busch.    *Miub.  1787.  8. 

8.  194. 

IViebllft«  holllniliccbe  AbbunülunKen  der  Getohichte 
der  Oebarlöhfllfe. 

Dagegen  wurden  im  .lahre  1783  in  Lejden  zwei 
historiKhe  Schriften  heiautigegeben,  welche  den  Eifer 
sd  die  Vorliebe  der  Holländer  fOr  die  ()eburl«b(ltfo 
iniringlich  beurkundeten,  zugleich  aber  auch  das  Zeug- 
ai>lcgt4'n,  wie  nehr  die  gediegene  Gelehr^aiiikeit  di«- 
Naiion  alle  NnchbarlAndcr  tlberstrahlbe.  Unter  der 
AnctoriIÄt  des  Reetor  magnificiis  der  Leidener  Univer- 
'  '  Ed.  Sniidifort,  hatten  die  Candidaten  der  Medi- 
al;!. Nico  1.  ran  derEom  und  Leonard,  ran  Lee u- 
•fen  in  ihren  Inaugural-Abhandlimgen  »ich  so  in  die 
Qmchirht«  der  ßeburUhtÜfe  getheilU  dass  d<?r  Erstere  die 
liickiule  und  Forts<:hritte  des  Fachs  in  der  neuem  Zeit 
Bezug  eines  V^ergleicba  mit  dem  iltem  Zustande  hin- 
ilrhllich  der  natürlichen  Geburt,  der  Andere  ober  deosel- 
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b«ii  Gegenstand  in  Rücksicht  auf  die  sogenaunten  uhwr ' 
reu  und  wideniatHrlicbeii  Geburten  bearbeitete.  Die«] 
Schrinen,  auf  itcbte  Untei'^iiiliuug^u  der  Quellen  gegiün- ' 
det,  oliti«  aber  dub«i  die  pruktiscli<>  Itichtung  zu  venacji- 
liUifligini,  verdienen  mit  voUein  Keclite  die  Bezeichnung 
Ton  elaniscboi.  und  Iksmmi  d«n  Ocist  dM  MannM,  de»- 
BMi  Namen  tuf  dem  Titulblittte  prangt,  nicht  Tarktnnm. 
Sie  reiben  iticli  genau  aneinander  an.  und  haben  noch 
den  groA^en  Vorzug,  doeit  aio  in  uuuntvrbroclioncr  Folg« 
die  einzehttm  Gegenständ!.'  er»c)iüiifcnd  abhandeln,  aU: 
die  vollstütdige  Lehre  vom  B«ckc<n,  von  der  Gvbäniiat- 
ter,  die  Schwangerschafis-.  Geburt«lehre  u.  s.  w.  Eine  «ehr 
genaue  und  volUtiindige  Literatur  igt  Uberatl  bcigeftigt, 
so  dasa  die  beiden  ächriften  fUr  jegliche  ähnliche  Arbfit 
als  leuchtende  Vorbilder  gelten  können,  und  ihr  hoher 
Werth  itlr  alle  kommenden  Zeiten  ein  durchaus  gssidiei^ 
ter  ist.  Die  Üchte  Oelehrsanikeit,  irelche  sich  in  diesen 
Schriften  erkeniteu  Ii«8t,  hat  fielt  »ber  bei  den  Hollin- 
dem forte rlial t^i :  die  bei  ilinen  seit  jeher  mit  so  gl&n- 
zendom  Erfolge  gcjiflegten  dasÜMben  Stndi«»  laaReQ  des 
wohltliiitigen  EinHuMS  in  nllon  ihr<<n  Leistungen  itnf  deo 
Gebieten  der  viT^cbiLdciixti^n  Wi»8«aschaßc»  finden,  und 
die  Arbeiten  der  Holländer  nuf  dem  KeMe  der  6«burtc 
holfe  lege»  den  Bvweis  ab,  dam  auch  diraani  Fach«  ne- 
ben seiner  pruktischon  Richtung  eine  golehite  Seite  ab- 
gewonnen werde»  küuno. 

Anm.  'Diseert.  metlica  tnaugural.  de  artii  obitetri- 
dae  hodiemonim  pruc  vetcnun  pruestantia,  rsüone  partui 
naturalis,  quam  ex  auctoiitote  rect.  maguif.  Kduardi  8an- 
djforl  pro  gradu  doctoratua  etc.  publico  esaiuini  Hubmit' 
tit  Nicolaus  van  der  Eem,  Hag»-Bat«vus.  Lugd.  Bat 
1783.  4. 

*Di«g.  med.  inoug.  de  aru  obstetr.  hoil.  pro«  vcterum 
praestantia,raüoneitartu9diftlcilisetpr3etiMiiuturalb,quam 
ex  auet  etc.  E.  Saudi  (ort  publ.  ex.  subm.  Leonard  ua 
v»n  Leen  wen,  Gouda-Batavus.    L.  B,  178S.  4. 
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Beide  Ablinndlungen  sind  wieder  al>gedruckt  in  *Syl- 
I  lo|fe  oper.  minor,  praesuintiorum  ad  art.  obstelr.  siK-cuinL 
lijusm  curarit  etc.  J.  Cbr.  TraiiR.  Sfblefcel.    Vol.  L 
Li])«.  l7Qb.  8. 


g.  195. 

Zn«lftnd  0«r  Oebnrt»)iatfo  in  DanvmaTk, 

Baltbik'.  Jok   von  Bucliwiild.   —  Jun.  Biii|;. 

Die  (feburLiliflIfe  in  Düneinu-k  tstanA  im  Anfanj^e 

des  Hchtzvhnteii  .Twhrlumderta  auf  dorst-lhon  Stufe,  welch« 

B<^  um  <Uo8ell»'  y.r'it    in  den  t*<iit. «4)1011  Lamlrn  oinnabm: 

den  Hninlen  di'r  Hobammen  erhob  sie  sich  nicht  Über 

Gcwökiilichc.   und  nur  in  aasserordenÜichen  Fällen 

lahmen  JMio  die  Hdlfe  der  Chirargeo  in  AnHpnich,  wc[- 

hv  ilann  xu  den   roßrderischen  InstrumcnU'n  ^fTcn.  die 

dcbt  gp«ign«t  waren,  den  Gebftreaden  ein  grosses  Vcr- 

ranen  tu  der  Kunst  einzuflSgsen.    Aerzte  hatten  nur  sei- 

.     tt-n  Oi?k'}i<iiheit,  gebiirtshlil fliehe  Beobachtungen  lu  mii- 

^Bien,  tmd  die  wissbegierigsten  unler  ihnen  waren  ^enO- 

^Vbtgt,  in  fremden  Ländern  sich  nber  ein  Fach  KenntnUs 

zu  rerschaffen,  dessen  Fortschritte  im  eigenen  Vaterlando 

ftuge    i!eit   geliemmt    waren.     Die   ersten   BeniUhiin^t'nt 

vn  Zu.ttand  der  Oebnrt'ihnlfe   im  achtzehnten  Jahrhnn- 

in   USnemark   zu  verbesseni,    gcsehaben   in   Bexug 

inf  daü  H^h]unnicn-We«en  durch  B  a  1 1  h.   Job.  von 

u  c  ii  w  nl  d,  wiflclmr  1720  eiue  Iteiw  nach  Holland  un- 

ttmahm,  um  sich  uut«-r  U  u  j'  8  c  Ii.  il  o  <>  n  h  n  7  s  e  n  imd 

toventor  wtit«r  »uszubilden.    Im  Jahre  1739  ward  er 

ProfMSor  in  Kopenhagen,  und  unt«rnc.litele  die  Hebam- 

aen    mit  solchum  Erfolge,   das»  von   dieser  Zeit  an  der 

IdniEchi-n  Geburtshtllfe   ein   besserer  Stern   zu    leuchtai 

afing.    Er  gab  einen  kurzen  Unterricht  fllr  Uebammen 

beraUB  (172.^),   welcher  einen  AuMug  aus   Deventer 

iid    Van  Hoorn  bildete:   apftter   Hess  er  durch  J.  J. 

!  n  ]  m   sine   dlinisclie  Uebersetcung  des  Mesnard  (s. 

[tb.  Jf.  113.)  uiiferligen  (1749).     Die  liebe  zur  Oeburts- 
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holfe  erwachte  nach  iinil  nncli  uiik'r  ilon  ilnnisctirn  Ahn- 
ten, die  Nanien  mclirerer  sinil  uns  in  ileu  Aimalvn  äv 
Geschiclite  aufbewahrt,  welche  im  Auslände  gebildet  nach 
ihrer  Rückkehr  ins  Vaterland  die  Rpburtshnlfiiclie  Pnuda 
hetrieben.  Besonders  zogen  Straasburg.  Paris  luid  flöt-^ 
tingen  mit  ihren  damalifren  Lehreni  die  uordisclieu  Lehr 
jünger  an,  unter  welchen  Janns  Bing,  ^äter 
in  der  Hebamtuen-Cammission  zu  Kopenhagen,  als  de 
Erste  genannt  wird,  welcher  in  Diinemark  aich  der  da- 
mals noch  neuen  Zange  bedient«  (1750),  an  welcher  er 
pinige  Vc-iliiiderungen  angebracht  hatte.  Den  geburls- 
liiliriiche»  Unt«rricht  fUr  Studirende  ertheilte  in  Kopeif 
luigcn  der  Mchon  genannte  Ituchwald,  welcher  nw» 
mit  dem  regsten  Kifer  der  SarJie  sich  hingab,  indessen 
bei  dem  Mangel  einer  Kiitbindnngs-Lehranstalt.  wie  sol- 
che bereit-t  in  andern  Ijiüidern  vorhanden  waren,  blos 
auf  seine  Lelirkanzel  beachrJinkt  war.  Durch  einen  «ei- 
ner trefllichslen  Schiller  ward  aber  bald  auch  diesem  Be 
dilrfniHse  abgeholfen,  und  Ton  dieser  Zeit  an  trat  au 
DUnemurk  in  die  Iteihe  derjenigen  Länder,  welche  mit 
andern  Staaten  um  die  VerToIlkominmmg  der  Gvbu 
hfllfe  ruhmvoll  wetteifern  konnten. 

Anm.  1.  Balcii.  .rnh.  ron  Duchwald,  dessen  Va 
ter  Johann  efaenfatla  Arzt  und  Professor  xu  Kopenha(*ei 
war,  «Tirde  daselbst  den  22.  Januar  IG97  geboren,  hau« 
1720  seine  nie<lic.  Studien  zu  Kopenhagen  l>eenili(;t,  und 
trat  dann  seine  Reisen  an.  Nach  seiner  ItUckkclir  172J 
ward  er  Arzt  der  Insel  Loaland  un<l  Faliiter,  nach  doi 
Tode  seines  Vaters  abi-r  1738  Professor  zu  Kopenhagri 
wo  er  1760  sich  noch  am  Leben  liefunil,  wenigstens  fin^ 
d«!  wir  auf  einer  Di^sert-aiion  von  Chr.  C.  Krame i 
(•Inscctolog.  danic.  spet-im.  2ft.  Dpc.  1760.  4.J  »inen  NaJ 
mi;n  noch  at.i  Pi-}i^s.  —  Ucber  Buchwald*« 
*Pr.  Boerner  von  (ien  vornehmsten  liebi-i 
und  .Sehrilten  jetzt  leb.  berlihmt.  Aente  u.  Nawit.  O.  t.^ 
B.  3.  WoKenb.   1763.  8.  S.  517. 

Unter  den  vielen  kleineren  Abhaudlungen.  welche 
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b«ü*  URiiiitteUiar  Üi«U«  als  Prüsvs  bemuBgcigeb«!.  tiiSsscB 

(ir  angefQlirt  werden :  [>üisert.  cxliili.  historiam  gcmdU 
ü  et  oom|>o«iti.  Har.  1743.  4.  (Vcriil.  nuch  'Pro* 
itu  iimevurUtns  cvntin.  scu  med.  Huvnivn«.     lUvn. 

A3.  4.  ]>.  Id.,  wo  die  Abhaiiill.  im  Auuuf;.)  —  De  cau- 
«i8|)ar1us<Iiftinli.stivtsl>ilionbtu<^,  ii tljoc La  uteri  constrictione 
tribua  obwrvatioiiiliiui  itluHtnita.  Re«p.  Jnn.  Bing.  Bav. 
174G.  4.  —  De  |i«rfeL-tiJt8imU  «uixux  tugnis.  Resp.  C.  J. 
Berger.     Hav.  1759.  -1.     (8.  niohst.  §.) 

Die  Abhandlung:  *TheK.  dec«t  de  numciilo  Ruyscliü 
in  nteri  timdo.  Havn.  1740.  4.  iitt  von  BHchwftld's 
Bnider  FriedricU,  welcber  ebmifatlü  iii  Frankreich  und 
Holland  gebildet,  .ijväter  in  aeintiiu  Plivüiciite  Aalburg  die 
ti«burUliUlfe  ausUbte. 

Anm.  2.  Ueber  Janus  Bing  rergf.  *J.  G. -lanckü 
«ommentatio  de  forcipe  ac  tortice  (errsmentis  a  Bingio 
^irurgo  Uafnienäi  inveniis  conunque  ubu  in  |>artu  difticili. 

IM.   1760.  4.     (>lil  Abbild.) 

Eine  Kritik  der  BingV'h<.'n  Zuagt^  gab  Pb.  Ad.  Boi-h- 
mvT  in  ftvincr  Sclirift  *De  &urconiut4;  uteri  etc.  gubjunctu 
diAi)uJaitioni'  qun  ]>rae«Uuitia  forcipis  Chamberl.  etc.  contir- 
matur  vt  <iuid  de  forcipe  Binginnu  »nticnduin  »it  iiidiru- 
tur.  In  'Act.  physiu.  med.  Vol.  IX.  Nonmb.  1751'.  4. 
Appentl.  p.  59. 

Ud)er  den  Zustand  der  Qeburt«hlUfe  in  DUnemark  im 
Anfang  Am  uclit7.eliiit«n  Jabriiiindert»  a.  'Mattli.  äax- 

rph  ge«aiamelte  Schrillen.    Hentuitgeg.  v.  P.  Scheel 

openh.  180S.  S.  S.  369. 


§.  196. 
CliriNtian  Johann  Berger. 
itnni;  ilurtirbllranNtalt  in  Kopenhagen. 

Einen  bedeutenden  Eintluas    auf  die   Vertallkotum- 

ung  der  Geburtahdlle  in  Düiieiu&rk  Übte  Biichwald'a 

buler,  Chr.  Job.  Berge  r,  Professor  xu  Kopenhagen, 

iUer  (1774)  in  Kiel.     Nncbdeni   er   ebenfalls  im  Aus* 

ide,  b«3onilerit   in  Htraü^bur:^  «ich  weiter  ausgebildet 

uiiil  seine  Dissertat.  d«  pcrfectias.  enixua  Mgiits 

36* 
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1759  uRt«r  B  u  c  h  w  ii  1  d's  PrÜtidiutn    za    Kopenhagen 
vertheidigt  batto.  ward  er  1760  öffcnllicber  Lehrer  der 
GeburtshUlfe.  und  sah  seini'O  IJehliiißsw-tinMh,  in  Kopen- 
hagen eine  Gebänuistalt  errichten  zu  kOnnen.  durch  die 
Fltrsorge  des  Ktinigs  Friedrich  V.  bald  erHlUL     Dm 
vortrefflich  eingerichtete  Gebärhnus  in  dem  grossen  Ko- 
socomium  Fridericianum   ward  der  medieinis<'heu  Farul- 
tnt   zu    einer  praktischen  Schule   ttlr  tit^hurtliiUlG  über- 
g«b«],  nnd  es  erhielten  sowohl  Aerzte  ab  Cbirur^gmi  zu 
demselben  citK'R  eben  fio  freien  ZutriU,  wie  Axf.  HelMm- 
mcD.  Hi<T  lehrte  Berger,  «eichen  nach  ilvm  Atu«pruche 
Heine«  wiirdi^n  8i-bflk-r8  Saxtorph  die  Nnturxant  Go- 
burtabelfvr  betttiiiimt  hatte,  nnd  eine  Anxithl   der  treff- 
lichsten   Gebvrtshelftir   ging   aus   »einer  Schule    herror.  ^. 
Schon   in   der  angi-ftthrten  Innugiirol-DiMsertJttion   hatt«  M 
sich  Berger  bestrebt,  dii*  grosson  Htilf«uiitteJ.   welche ^ 
der  Natur   zur  Beendigung   ihres  Geschäfte«  b«i  Gtbur- 
ten  zu  Gebote  standen,  auseinander  zu  »etzen:  die  Schrig> 
Stellung  des  Kopfea  im  Beckeneingauge  war  ihm  wohl     i 
bekannt,  und  mit  dem  besten  Erfolge  sucht«  er  die  6»*  fl 
»etw  der  Xatur  als  Normen  fllr  die  aniuwendende  Kunst 
fest  xa  stellen.     Kr    bi?strebte    sich,    den   Gebrauch    der 
mörderischen  Haken  und  aoiisHigen  tBdtenden  InMniui^ot«  ■ 
so  sehr  als  niAgltch  einziischriinken,  und  lehrte  die  An-  ' 
Wendung  der  Zange,    wobei   er,    wie  sei»  Sclilller  Sax- 
torph erzählt,  ans  seint^r  Hrrahrung  ate(«  den  nchtiuen 
Zeitpunkt  zu  treffen  wiissle,  wo  ihr  ttebraueh  erfonkr- 
tich  war,  und  auf  dtc«c  Weixc  eine  nicht  unbedeutende 
Anzalil  vo^Kinilern  rett<>te.     Er  halte  nach  des  Letztem 
Versicherung  d(<n  glUcklichxten  und  deuttich^len  Vortrag, 
beaasi  Wahrheitsliebe   nnd  die   reich»le  Krfalimng,   u»i 
seinen  Zuhörern  das  Wolire  und  Wesentliche   der  Oe- 
bnrtshuUe  zu  lehren.     Stadt   nnd  l^unl  versah  er  daher 
mit  den  tiefflichsteR  Oeburtsbelfeni.  und  die  Dünen  hat- 
ten nicht  mehr  Grund,  im  fernen  Aiislnndc  lücb  die  Kennt- 
ntue   zu   erwerben,   zu   deren  Erlernung  ibnmi   in  ib 
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Bauptetodt  selbst  die  beste  Gelegenheit  gegeben  wur. 
Die  nea  errichtet«  Gebärnnst«lt  aiit  Ihrem  «ugezeichno- 
ten  Lehrer  diente  nicht  allein  zur  Bildung  guter  Geburt«- 
helter  und  Heliaiuiiien ,  sondern  war  auch  fllr  die  Wis- 
senschaft selbst  von  <lem  grSflst«n  \utz«n,  indem  sie  6i>- 
legeiihett  Itot,  die  ewig  feHtstehenden  Qesetxe  der  Natur 
zu  erforneheu.  ohne  deren  Erkenntniss  di«  Kun:*t  selbst 
keine  Fortschritte  machen  kann,  »nd  w^nn  »ich  in  \y&- 
uemurk  die  tieburtshUlfe  rmüch  zu  einer  m  bedeutenilen 
Höh«  von  VoUkommenhvit  erhob,  wie  «olclie  in  nnd&m 
Lnndem  nur  nach  einer  hingen  Keilie  von  Jahren  er- 
reicht wurde,  so  ist  dies  lediglich  dctu  Umslandp  zitzu- 
■chreiben.  dnsa  da«  wahri?  BcdOrfnisti  einer  ächten  Lehr- 
methode richtig  erkimnt  und  doiiixelbeu  durch  die  Errirh- 
tung  einer  dum  lintcrncht«  besliiuinlen  Geliaraitatalt  ab> 
geholfen  wurde. 

Anm.    TJeber  Berger*»  Inaugural-Abhamllung,  welche 

]e»  TreirUclien  so  rid  enthalc,  und  die  benondem  Über 

[den  Eiutriti  des  Kopfes  in  Am  B<*eken  und  »eineti  Durch* 

iiigdur<-hdasiiell)erü-htig«Ansioliteuxuverbrriu*nstrebtei 

rergl.  *H.  Fr.  Naegele  die  Lehre  Toni  Mechimi»i[iiu.t  der 

fCielmrl  u.  s.  w.  Mainz  183ä.  S.  S.  90.,  wo  auch  der  voU- 

l^tändige  Titel  der  (sehr  seltenen)  Bclirift  und  eine  Stelle 

Hl»  derselben  mil^eCheUt  ist.   Jener  lautet:  Teulam.  med. 

Beiueiotica«  parttia  legitimi,  cujus  sectionem  priuiani:  per- 

tectissinii  enixus  Signa,  praes.  Ballk.  Joh.  de  Buch  wald, 

pro  somoi.  in  art.  salut.  honorib.  erud.  exam.  subm.  Chr. 

Borger,  in  reg.  pulchrar.  art.  acadein.  auatoni.  proL 

9II.  obstetr.  soc.  et  metrojiolis  summa  auctorit.  constitu- 

obEtetricans.  Hnfn.  17Ä9.  4.   Ueber  den  Antheil,  wel- 

'II  <ler  PrIUes  an  der  Schrift  selbst  haben  mochte,  s. 

eWndas.  S.  9i!. 

!ii>i  dem  .Xnlrittü  seines  Lehramtes   schrieb  Berger 

,<ini'  l^tnladimgsiichrift  de  placentu  uterina  mortis  et  mor- 

baruui  cauns,  und  gab  in  der  Folge  ein  Buch  in  dlnischer 

3]>nidia  .Ueber  menschliche  Geburten  und  Oeburtshillfe' 

berauM.   S.  Saxtorph  a.  a.  0.,  welcher  seinem  verdienten 

ebrcr  8.  397  u.  folg.  das  sciiQnste  Denkmal  gewidmet  bat 
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§.  197. 
MAtthim  Sttstorph. 

Auf  d«r  TOI)  Berger  so  trefTlicIi  Torg^uicbaHni 
Bahn  »chrJtt  aem  wllrcliger  Schtller  M.  Saxtorpli  wei- 
ter, tmd  brachte  die  QftburtsIiOlf«  in  HciR«<ni  Vub'HanJ« 
auf  eine  H&fae,  von  welcher  «c  nicht  allvin  auf  ihr« 
nächste  Umgebung.  i«onili>m  mich  w<-it  )iin  ihr«  glänzen- 
<ien  Strahlen  werfon  könnt«.  Ocbortn  1740  im  Porfe 
Meirop  WJ  Hol«tcbro  im  Stiflo  lühe  in  -Inttland.  widmete 
iicli  Snxturph.  in  den  pliiIo»ophiMchen  WjsMnxctiaflen 
wohl  vorbereitet,  dor  M<^'()idu  tinter  Buchwald,  Lod- 
bori;.  Friia  und  Krutxenslein.  setzte  aber  dnbei 
das  Studium  der  ihm  liobfrewordcnen  mnthematiachen 
Wisaeniichaften  fort.  Zum  i'roscctor  ernannt  hielt  er 
schon  1759  soincn  Freunden  anntomii;cbe  Vorlesnnfren. 
was  t'flr  »if'ino  kdnftijfe  Lnufbahn  als  Lehrer  von  b«den- 
tendem  Einäusso  war.  In  der  Gebart«bfllfe  genoas  «r 
den  öffeiitiiehcu  und  privaten  Cnf erriebt  Beryer'a;  VT 
besuchte  seit  1762  das  neu  eingerichtete  ßetiiUhitii^,  und 
hatte  hier  t&gUch  reiche  Gelegenheit,  eine  Menge  natOT' 
lieber  Gebiuieii  xu  beobachten.  Auch  Hess  Berger  an 
seiner  Priratpraxi«  den  ihm  liobgewordenen  Schiller  tliü- 
tigcn  Antbeil  nehmen,  nnd  ihn  bei  Gebärenden  Mlbtt 
Hand  anlegen.  Neun  Jalire  hatte  Saxiorpb  den  Sta- 
dien XU  Ko|>e»>ii^n  oltgelegen,  auch  bereits  einige  klei- 
nere Schriften  geschrieben,  unter  diesen  «chon  17»>J  ein« 
geburtAhnl  fliehe,  als  er  sich  dem  thMiretiKhon  luid  prak- 
tischen Kxamen  in  der  Medicin  unterwarf,  tmd  die  l)oc- 
torwdnle  erhielt.  In  demaelb«a  Jahre  (17tl.S)  ward  Sa z- 
torph  Mediciis  stibordinatiis  am  Frie<tricli8-Ho9piLal«, 
nachdem  er  nein  gros.<ies  Bcobachtungstalent  horrit«  17&t 
durch  die  Herausgabe  einer  Schrift  gcMigt  liatt<>.  in  w^- 
dior  er  howiea,  dnss  hei  der  mitÄrlicluten  Gebntt  der 
Kopf  des  KindeA  im  acbrttgen  [)urchm«u«r  in  das  IWken 
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Im  Jahre  17fl7  Int  er  muis  Rase  in  das  Aus- 

jkI  tut,    um    üicli  niu'li   der  Bertimmun);  ^i'ines  KOnigA 

tir  dt«  G«liurt«bll)fu  w(<it«r  ounubtld«!),  v:t\Uv  fast  zwei 

Juhre  ui  Vr'ien,  wo  danwU  Plonk  und  Lebmnchsr 

hittig  waren,  li«nutsto  datui  div  Slrai»>liitrgi!r  Anrtalt  un- 

[■r  Kriod  ditin  Sohne,  gitig  eudltdi  tuicli  Vmr'i»,  wo  er 

LuTtot'«  Vorli-Kuiiifvii  nhex  Gcburtsholfo  betucblv,   und 

kahrtr  1770   Ubor  IJulland    in   wine  V^terttAdt  ziirQek. 

Hier  schrieb  vr   seine   xo  wichtig  gowordcne  Inaugunl- 

Abhandlnng  .De    divcrso   portu   üb  divoniun  CApitJ«  ml 

p«lvim  relationetn  mutoam*.   welche  er  nuter  dorn  Vor- 

^txi-  Berger'a  allein  vertheidigt«.  und  ward  1771  zum 

Stodtaocotichcrur  ernannt,  als  welchem  ihm  zugleich  ob- 

für  die  Ucbaniiuen  Votieaungen  xa  halten  und  der 

Ir  Schwangere  im  Friedrkks-Hospitale  errichteten  Au- 

ilt  vonuieteheii.     Auch   ward    er  Mitglietl   der  kOiitgl. 

Hebammen •Commission  in  Kopenhagen.     Im  Jabre  1773 

wurde  er  designirter  Professor  «ler  Medicin  an  der  Uni- 

^^ersitU,  und  das  Jahr  darauf  üfitglied  des  Collegiuni  me- 

^Hicitm.     Von  jetzt  an  war  Saxtorph's  rolle  Thätigkeit 

^B(T  'leburbOifilfe  zugewendet :  XengiiLis  daron  legen  der 

P^ftdiwvlt  seilte  rieien  Arbciteji  gebuititbniflichen  Inhalt« 

ab;  MiRßn  /eit^enosüen  aber  bewies  äaxtorph  durch 

ea   vori'   ;■■■'  ■.(]  Unterricht,    mit   wuldicni  Erfolge  er 

icb  <kT  ^'  '        lillfe  zugewendet  hatte.    Sdion  im  Jalire 

[781  Imt  er  der  Dircction  des  FricdridiK-HoMintals  bei. 

nd  1785  ward  er  aU  ßcburtahdfer  und  Lehrer  bei  dem 

jroui  Frii'dridiH-HoHpitalo  getrennten  neuen  t^ntbindungs- 

I  eniunnt,  weldiea  den  Sl.  März  1787  eröffnet  wurde. 

ctrOmten  ihm  aus  der  Sihv  und  Ferne  SchQler  zu, 

lie  sein  Ruf  und  die  tuiter  ihm  bloliende  AnsttiEt  an» 

»einer  ra^ttloscn  Tbätigkeit  setzte  nur  der  Tod  ein 

weicher  den  29.  Juni  18Ü0  in  Folge  einw  Sdilag- 

erfolgte. 

"Aniu.    Vergl.  'Biographische  Notizen  ron  Mattbiaa 

Saxtorpb  von  Paul  ächeel  in  de«  Letzteren  Buche: 
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*M.  Snxtorpir»  gi-uumelte  Schriften  gcburtsh.  |)rakt 
und  ]}h,vtiiol.  InlialtM.     Kopenh.   1803.  8.  S.  $30. 

§■  m.  q 

Die  geburtibalflichoB  Gruitd«Kls«  dei  Notthi«« 
Sastnrpli. 

Saxtorph  betrat  von  seinem  cistifn  f^clnirtshllini- 
dien  Wirken  an   di«  ricbtige  Bahn,   aaf  wcichor  allet 
du   Fach    zu    einer    craprtossliclien  Vüllkommonheit  go' 
bracht  werden  konnte:  er  be^rann  mit  einer  treuen  Beob- 
achtung der  Natur,    und  erforscht«  diejenigen  Gesetze^ 
Tcelche  nie  bei  der  V'ollendang  ihres  gnwsen  GeschAfles 
befolgte :  auf  diese  Weise  legte  er  für  den  weiteren  Aof' 
bau  seiner  Wissenschaft  einen  feststellenden  Ciruiid ,  und 
sah  seine  Bemühungen    mit    dem  achriiiateii  Krfolge  ge- 
krOnL     Schon  frOh  (17G4)   tlieilt«    er  seine  scbitzbareo 
Erfiihningeu.  die  YolUtäiidigv  Gehurt  betrHrend,  tuit,  v't*" 
ttr  solche  in  dem  GehSrlniu»«  zu  Küi>i;nhug(-ii  gf.-.-tniiitelt 
hatte:  »dion  hier  gab  er  eine  richtige  Ansicht  von 
Durchgang«*   des  Kopfex    durch  am  Becken,  und  zeigte, 
wie  derselbe  mit  seinem  langen  Durchmt^sMer  in  den  »chra- 
gen  dcH  Beckoucinganga  etntivt«,  und  vrte  bei  dem  w<n 
t«ni  Eiudriugen  de«  Kopfe«  Am»  Hinterhaupt  mcli  iumi« 
tiefer  in  diut  Becken  senke,  und  mehr  gerade  nach  vont< 
sich  n-cnde.  während  dox  Vonlerhaupt  allmälig  der  Au« 
küblun^  des  heiligen  Beins  sich  nähere,  so  dass  die 
Fontane)]«  nicht  mehr  zu  fühlen  sei.  das  Kinn  ge^tn  ^i 
Brust  angedrückt  werde,  und  der  Kopf  mit  dem  gaiusa< 
Kumpfe  sich   iji    einen  festen  Keil  verwandle,    auf  wd' 
dien   nun  die   ganze  Kraft   der  Weben   um  so  cid 
wirken  könne.    Saxtorph  stellte  demnach  ab  obe: 
Kegel    iiuf:   einer    vollkommnen   Gebart   mDsse  ein  he 
•timmlej«   und   unverändertes  Verhältniss   /.wischen  Kop 
und  Becken    icu  Grunde    liegen,    welchen  Satz  er  in  sei 
ner  Innugtirul-Schrift  1771   weiter  aufführte  und  als  Bu' 
ma  dftr  votirofi1iohat«u   Lehren   benutzte.     Unter  dj 
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stellt  dw  Doratvlliing  der  nboln  Bildung  des  Beckens 
oben  an:  niclit  allem  xu  grouc  Enge,  sondeni  audi  zu 
grudSi'  Weite  mu«s  bii  den  Beckenrchlem  gerechnet  wer- 
den: Mnngvl  des  WidemtuntU  l>t'i  dem  jui  weite«  Becken 
iflt  als  ilic  Haupltirsucbc  aller  tJel>el  einer  ui  B<chDelten 
Gebuli  nnziuehen.  £nschü|ifcnd  und  dem  Bonie  der 
reicliBten  ErfahninK  entaamroea  sind  die  Kinzelnheiten 
des  tu  engen  Beckens  gesdiildert.  so  das»  Siixiorph'a 
Lehren  jeder  kflnftigen  Darstellung  uU  Muster  tliriien 
konnten.  In  Bestug  auf  die  seit  Jahrhunderten  »cbwe- 
bende  Frage,  ob  die  KDochenverbinduiigw  voti  einan- 
der wichi^.  erkliirt  sich  Saxtorph  <hiftlr,  dus  «cb  t>ol- 
che*  nur  bei  einer  itehr  schweren  (J«l>urt  ereignrn  kr>nn«. 
—  Dom  BecktD  n^enaber  botnchtet  Saxtorph  di« 
Qblo  Bce<:tuiffonfaatt  d«8  Kopfes,  welcher  in  IlaekNicht  anf 
seine  Grösse,  seinen  Bati  und  »oiiic  Lage  l!'«hler  darbie- 
ton  kann.  In  Bexug  auf  die  Lugt<  fuhrt  Saxtorph  eine 
Mvng«  Unterarten  an,  welche  nach  dem  jetzigen  Stand- 
pimkte  des  FacliK  nicht  mehr  &h  fehlerhnft  betrachtet 
werden  können,  »o  die  Kopflagen  mit  nach  vorne  ge- 
kehrtem Gesichte,  und  die  tiesichtalagen  selbst :  die  letz- 
tem werden  von  .Snxtorph  geradesu  als  solche  erkannt, 
bei  welchen  die  Geburt  nur  unter  den  seltensten  Aus* 
nahmen  erfolgen  kann :  er  siebt  daher  stets  die  üalle 
der  Kintst  durch  dieselben  angezeigt.  Dagegen  mussle 
di<>  Krfahntng  unsern  Saxtorph  xur  Aufstellung  des 
Sfttxes  loitrii.  t\ass  die  Rehurt  nicht  selten  g^en  die  Er- 
wartung uud  »ufgefttellte  Theorie  erfolge:  die  verschie- 
Ame  Ingo  und  Bcvchatfenheit  des  Utenis,  die  verscbi»* 
den*  Zu9amin«npressung  des  Kopfes,  die  reise hiedene 
j;e   dm  t*Qtiis   so   wie  die   veivcbiedene  rebereiostiin- 

long  der  wirkenden  und  g«genwirkenden  Theile  bei  der 
ehnrt  mneben  in   dieser  Beziehung  ihren  KinHuss  gel- 

Bud.   und  in  der  Auttct^-lluug  dii.'ver  Lehren  ninssen  wir 

fittn  vonirlheibtfreien.  vor  jt-dvr  Kinwitigkeit  sieb  schützen- 

Oeburtshelfcf  erk«niien.     Diuto  Urund»ätze  mussten 
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änlior  Snxlüriili  zu  der  wiclitigi-ii  Ik-niorkuii};  Hllin^ 
äasA.  ub;;lt'icli  Aiv  Kcmihiise  dt-s  ViThilltniiam  zvriicbM 
dem  KoplV  und  dem  Becken  von  «ehr  Kroster  Wichlif- 
küit  in  der  EnUtiiidungskunst  UU  doch  nach  ihr  allein 
die  Geburt  niclit  beurtheilt  werden  muss.  sonder«  iaa 
man  auch  zugleich  auf  dna  gegenseitige  VerhiUfciiias,  die 
Wirktuig  und  die  Uebereiiutinunuiig  der  flbrigen  TbeQe. 
welcho  nnf  die  Geburt  Eiofian  baben.  Rflckfiicbt  uehmeo 
EoU.  TorzUgiich  aber  auf  die  Ke^whiifTeiiheit  der  Geburts- 
wehen, welclie,  in  Verhiiiiluiig  mit  der  Keiititni»»  ile«  V'ef 
liältniflües  des  Kojtfeü  zum  Bock«n,  dco  Atitgaug 
jeden  Oebiirl.  wenn  »ilnilich  der  Kof>f  vorliej^  mit 
»»vr  :?idu'rheit  heittiunnt.  —  Die  so  glflcklicli  gowoaoeM 
Eüi»idit  in  diu  ganxe  Gcbnrb<ge«chitft  iiiu«$t0  8ux  torph 
auch  den  richtigen  Wo^  der  Behandlung  linden  laawD: 
wfider  unpajucnde»  Iteibeu  und  DrDcken  di's  l'nt«r]«ib«, 
nocli  voreiliges  ^rongm  dtr  Eihüuto.  che  dinclbeo  u 
dun  0«schlecht8lh«]«n  herausgetreten,  noch  kOnatlich^ 
Krivcit«rungen  des  Mutt«i-inund«s  und  der  Scheide  solli 
aagowmdet  werden;  die  Lage  im  gewühnlichen  Bi 
i«t  jeder  andern,  besonders  der  auf  dem  UeburtsstuUs 
VDixuzielion ;  djijt  Mitteltleisch  soll  gehörig  mit  der  Hand 
imt^^rstßtst,  nicht  zurückgcdrllckt,  und  endhch  die  Ent' 
femuQg  de»  Mutterkuchens  nicht  übereilt  werden.  Im 
Wochenbette  wanit  Saxtorph  vor  jeder  au  reizend«) 
Behandlung:  wie  bei  der  Geburt  soll  auch  hier  die  grtest« 
Einfiacliheit  vorwalten.  Daa  sind  die  hoben  Vortbeäe, 
welche  Gebirbioser  gewuhren:  ungestört«  BeobodttuD- 
gen  mOssea  hier  auf  den  richtigen  Weg  ftlhren.  und 
nach  vielfach  gewonnener  Erfalimng  kann  von  diwer 
aiu  die  richtige  Nurm  angegeben  werden.  —  Nicht  ge- 
ringer dud  aber  die  Verdienste,  welche  sich  äaxtorpb 
um  die  operativ«  Geburt«faUlfe  erworben  hat,  <lereii  sc 
st«  Seiten  in  dor  KoslAtellmig  besünimter  Indicatio 
in  der  richtigen  Scheidung  der  Wendung  unit  '/.' 
und  in  der  AusfUhnuig  der  Entbindungs-MethodeH  «elbtt 
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ßndea   siuiL     Die  Zurec)itAtellunf{    d««'  Kojiri-s    bin 
:<•  ili^  rteniw  vni-wiri't  Saxtfirph.  und  zieht  die 
^  folcbrii  mitfloKtii  Vorsuchvu  rwr:  ja  b«i  niü- 
ligar  Sciüoflng«  und  nivlit  zu  schiracben  Wi>b«n  luinn 
lUUir  uw-li  (W  Niitiir  die  Bi-vtidi^unt;  der  Geburt  flber- 
en  Ikli-ilKii.     In    iillcn  l-'üUfn,  wi>  der  Kopl'  achoa  in 
Btolccithl>hlo  lip|{N  diirfdio  Wendung  nicht  mehr  nn- 
aotimHn  werden :    ZerreiasuDf;  der  äebKmiiitter   kann 
solchen   unvorsichtigen   Operation    tnuirige    I-'olge 
lin.     Die  fUr  die  AusfHhnuitf  der  Weiiduni^  «iid  n»ch- 
olgenden  Extiactioii  auf^eatellten  Regeln    Infisen  nichts 
xa  wanscfaeu   (Ibrig  und   bewähren   den  grotisen  Meister 
in  der  Kirnst,     Ueberall  war  ea  Saxtorph's  Beätrcl>eii, 

t  inline  Regeln  niifiKistelleti,  wclcbo  in  iillen  Füllen 
ckeichl^gt  werden  mlUmen.  Die  der  Wendung  nnch- 
•ndi'  KsctractJon  darf  nicht  kh  ■■ilfi'rtig  geachelien,  und 
div  Kniwickliing  des  Ki>)itVti  uuiüs  der  tiefiüir  we- 
in wi'lcber  das  Kind  durcli  de»  Druck  des  Nnhel- 
gs  si-h<vtibt,  ohne  Auts<!hub  untentomtuen  worden. 
Bei  der  Extrudion  «elb»t  uiur»  daftlr  gMorgt  werden, 
dass  der  Itiimpf  mit  seiner  Vorderfläobe  schief  ahwürts 
erichtet  sei,  diiniit  der  Kopf  mit  «einer  grOssteit  lAngu 
ents|)rechi-nden  sehnigen  Durchmesser  tU-»  Beckens 
Das  zweite  Zwilhngskiml  »oll  .-Ucts  gowendetwcr- 
'Saxtürph  t'llrchttl  diiich  die  nach  der  Geburt  des 
Kindes  eintretend«  ungloieh«  ZuAimnienxiehung 
'  gewisse  Schiefe  des  Uterus,  durch  welchu  der  Kür- 
BS  Kindes  gehindert  wird,  gerade  mich  der  B<-i;ken- 
\iae.  sich  zu  bewegen,  90  diiss  bisweilen  eine  Ireschwer- 
che  Oeburt  daisus  entsteht,  die  m«n  durch  eine  vor- 
sichtige Wendung  TcrbUten  kann.  —  Uinsichllich  der 
Jige  gibt  äaxtüi'pb  weder  der  gekrUniiut>_-n  LevrL'i- 
nocb  der  geraden  SmelUe'when  den  Vureug,  »on- 
Brn  tindet  bald  die  eine,  bald  die  andere  geeignet:  dio 
Anwendung  der  Zange  fmdet  im  Allgemeinen  statt,  wenn 
er  Kopf  im  Bi!<.'ken  eiugekeilt  ist,  ferner  bei  verkehrtw 
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Rge  d«8i<d))Vii.  iiml  Holiald  Btutfiuss,  Coiivutfioiien.  Ent- 
xttndutig  Ulli]  Kraftloitigkeit   iler  GebUrctidt-ti  die  Eiilbis* 
düng  erfordern :  «tivli  muss  bei  jeder  Kopt'lago  ror  da 
Atiwondung  der  scbiiddcndDii  Instrument«  die  Zauge  tu- 
fudit  tvcrdoi].     0«g«nnnz#ige  findet  besonder«  dann  stoU. 
HO   lanffc    <Uc  Gtburtswolien,    wenn  auch  luiToUkonimen, 
fortdauern,  und  sonst   kcino  gefidirdrohenden  Üebel  lu- 
gegen  sind.     Die  Anwendung  d«  Hebels  bält  Saxtorph 
nur    in   den    wenigsten    !-"üllon  passend.     Die   iea  Kopf 
des   Kindes    verletzenden    scbnetdendon,   oder  sonst   de- 
atniirenden  Instrumente  sollen  nur  bei  einem  todten  Kinde 
gebraucht  werden,  sobald  dasselbe  auf  keine  andere  Art, 
als  durch  den  KaiserBchiiitt.  herausgezogen  werden  kSnnes.  _ 
Bei  Plocenta  iiraeria  rüth  Saxtorph.  die  zu  leistend 
Hnlfe,  welciie  nur  in  dor  t^itbindung  bestehen  kann,  nicl 
zu  lange  tu  verscliiebeii,    indem  die  (letulir  ntit  der  Dau 
der  Üebnrtsarbeit  »imimmt.     In  Bezug  auf  das  Vor 
nien  der  I'lac.  praevia  wirft  Suxtorplt  die  Fmgo  auf 
ob  CS  nicht  eben  sowoli]   epidemische  Uebuiten  ala  «pH 
demisclie  Krauklieiti^n   giibe,    da  er  diese  Abnormitüt 
rii-lcii  Jahren  nur  zweimal,  unter  so  vielen  tausend  üe- 
burten  (3600)  in  der  Uebilranstalt  nur  einmal,  dann 
in  einem  halben  Jahre  (1774)  achtmal  beobatlitet  hnbe 
—  Unter   die   sicliersten  Mittel,  heftige  BlntflUsse  nacfe 
der  (k-burt  zn  stillen,  xählt  Saxtorph  die  Eiuspritzun- 
gen  ron  kaltem  Wasser.  —  Intere^ant   sind  seine  Mh' 
ikeilungen  Über  Knoten  und  Vorschliuguiigen  des  Nabel- 
strangs   lebender    Kinder    (17*4).    —   Saxtorph's  ü« 
burtsüange  ist   zwar  im  Weseullicben  von  der  F  r  i  e  d- 
schen  nicht  verschieden:  er  gab  ihr  aber  die  Kinricbtii 
dass    dieselbe    an   den    Griffen   zusammengelegt    wt 
kann,  um  s'k  bequem  in  der  Tasche  zu  Irageii.    (V'ergl 
*Act.  mg.  HOC.  med.  Havn.  Vol.  U.  1791.  p.  939.)  Aarb 
vermehrte  er  das  Armamentnrium  obstetrie.  mit  einer  Ha- 
kcii/.ange,   an  welcher   die  beweglichen  Spitze»  eingeso- 
gen und  verdeckt  werden  können,   theib  um  beim  Ein| 
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Igen  xmi  HeransDebmen  dea  Instmnieiits  die  GcbS- 
rende  nicht  zu  vertetzen,  Uieüs  um  es  IHfhler  zwischen 
Kopf  und  Bwrlteii  «inftlhren  xii  künnen.  —  In  Verbin- 
dtine  mit  acht  Aerxten  hatte  M.  Saxtor|>h  'nx'il  im  der 
lg  der  Kiinif;!.  med.  OeKt-lliMThuft  in  Kw(ienhiigen 
.....;:  die  von  tlit-s^r  Socii-tiit  hernusgegobcniii  Schrif- 
ten bereichert«  er  durch  riolf  Anfrätze  il^  <"<  '^'■'f  /'"bl), 

•n   IiihiUt  n)ciiit«tui  der  O^biirli'bulfe  und  ilvn  Fniuen- 

imer-Kronkbdlfin  i^itnouimcn  ist.  —  So  trug  Snx- 
torph  «lieh  tlet  Wissenschaft  d«ti  achuldiK^n  Zoll  nb: 
:ht  aUi'in    frir  iwiii"/  Zeit   hnt   pr  Ri'lebt  und    gewirkt, 

ilt>ni  nuch  <Kt  iiacb  tollenden  (vtlitli^v  Dcitkuiriler  hin- 
lurlusen,  welche  seinen  Namen  uie  aus  dvr  (jehiirlohnif- 
hchen  Literatur  verschwinden  lassen  wordou. 

Anni.  1.     Die  Schritten  des  1kl.  Saxtorpb  sind  fol- 
gende: 
^^  Diapntatio  de  doloribus  parlui'ientitim.  »ignura  felids 
^Hirtus  praebentibiLi.     Hnvn.   1762.  ■!. 
^V *Erfahruntien  die  vollüUindifre  Geburt  betreffend;  so  auf 
HHem  kiiniKl.  (reyen  Oeburtshause  i»  Koivenhapcn  angestellt 
^«ud.    Ztiffleich  mii  der  theoret.  Lehre  derselben.    A.  d. 
Dan.  Ut»er3.     Ko])enh.   17ß6.  8.     (Das  Original  erschien 
1764.) 
"Tbeoria  de  diverso  partu  ob  diveream  capitis  ad  pcl- 
relationem  mutnam  experientin  fundala  et  Bg.  aen.  il- 
Aa.     Uavn.  et  Ups.  1772.  ü.    (Aliflruck  der  Inangu- 

rt,.  welche  »lorst  unter  Berger"»  Vor»lu  1771 

PTsciilen.  ^ToutscIiinSiixtorph's gesammelt.  8clm(r«n.) 

Plan  til  Foretaesninger  ovcr  Jordcmodervidt-iifkalM!». 

1773-8.     (.Plan  zu  Vorksimgen  Über  Hel>ain- 

n- Wissenschaft",  welches  BiicJi  Saxtorpb  In  seinen 

rlialtninsen  als  Hebammen -Lehrer  herau.igab.) 

■UmrifiM  der  tii-tiurtxhüKe  für  Wrlintatler.    Mit  tieneh- 

igung  und  vielen  Vt-nnelinirgeu  ile»  Verf.  a,  d.  Diii. 

leraelxt  von  Kml  Franz  Scliriider.  Kojtenh.  u.  Leipt. 

83.  8.    (Das  ttriginal  erschien  177G.  —  John  Svend- 

.,  ProriDcial-iuetiicus  in  IxUnd,  übersetzte  daaeelbe  in's 

ndiadic.  t'tjfi.) 
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•Uiuriss  der  Entbjndiings-WisseiiBchaft  ftlr  WehinMtw. 
Kach  der  neust.  Ori^nal-Atisgat)«  dureltaus  iimgv&ri>«it(t 
von  Job.  Cl.  Tode.  Kop«nIi,  u.  LeipK.  1792.  8,  (SkB 
der  Douen  Ausgabe  des  vorigen  Werks,  welche«  Soliro«- 
der  bereits  (ibersebt  hatte:  sie  crseliien  I79(>  und  dix 
UebersetKunji;  bereits  in  deiDMibcn  Jahre  von  Kcrstea^ 
Leipz.)  'NetieAufl.  Kopcnh.  u.  Lci|n.  ISlIl.  8.  {Vtcb 
einer  netu-u  Durchsi<'ht  von  dem  Sohne  des  Verf.  S.  Sas- 
torpb  hernuRgefipeb.  v.  Tode.)  —  Einen  Auuug  «lu  dlf- 
sein  Werke  gnbSnxtorp)],  um  den  Hehanmifn  die  Ueber- 
aicht  ihrer  Kunst  zu  erleii-litern.  l'^-i  heraim:  Kort  indliald 
ai  det  nyest«  Utdog  uf  Foedi^eJs-Vidcni'knbrn. 

V«rg1.  femer  die  von  Snxtorph  gelieferten  AublEte 
in  'Societ.  med.  Havniens.  collectan.  Vol.  T.  u.  II.  Havn. 
1774  II.  1775.  8.  —  »Act.  Boe.  med.  Havii.  Vol.  I.  u.  TL 
1777  M.  1779.  H.  und  'Nov.  «cu  reg.  »oc.  lucd.  Havs. 
Vol.  I.  n.  in.   1783.  1791.  1792.  8. 

Eodlich;  *U.  Sastorpb  gesammelte  Schriften  gebtutl». 
pnktisK-li.  und  |>li}itiol.  Inhidtjt.  Ilenasgegeb.  von  D.  Pftula 
Sehe«].    M.  Kii|i(.    Kopi-uhikg.   IHUS.  8.  ^ 

Zur  BeurtheiluiiK  di^r  geburtshfUflidi«n  OrundstUie  M. 
äaxtorph's  verffl.  '.I.  Ph.  Rogert  de simpUeisaima ne- 
thodo  tractandi  puerpenis  in  domo  obitelricia  reR.  Hav- 
DieDsi  anoa  1773  observau.   In  den  Soc.  med.  UftTO.  col-^ 
lecc.  Vol.  I.     Havn.   1774.  8.  p.  358.  f 

Anm.  2.  Mit  welchem  lebhnrti'ti  Iittere«-»  und  KlUek- 
liehen  Erfolge  in  Dänemnrk  da.i  dun-h  Berber  fBticb- 
wald)  angereßte,  daun  von  Saxtorph  weiter  verfolgt« 
Studium  der  natUrliclien  Geburt  und  der  bei  derselben  ob- 
waltenden Verhältnisse  fortgesetzt  wurde,  ersehen  wir 
aus  der  unter  Saztorph's  Fritsidium  1774  ersehieneiWB 
Sehriftvon  Janus  Ilnn^:  De meclianismo  panus  perfecta. 
Der  Verf.,  s]>llter  Atzt  bei  der  Kitteraeudemie  zu  Soroe. 
blieb  im  Allgemeinen  der  Darstellung  seiner  Lehrer  Ber- 
ger und  äaxlorpli  getreu,  beschrieb  aber  den  EintnttJ 
der  Sehollero  in  das  Becken  xuerst  nach  der  Richtung  de 
»chrAgen  Durchmesser«,  via  er  auch  die  Siellunit  des  Kop 
fesgeniiui-rnlii  seiue  VorgAneer  nni:uir'--l>vn  tiemUbt  war. 
Merku'ilrdi^  ist  es,  das»  daiD^eltie  Juhr  1771  an  sw«i  v< 


uhifidenen  Ortt- n,  Kii|>«nliuKen  unil  Purin,  über  doDMlben 
Oegoutand  xwei  uleidi  wivliiigt-  StliriTtcn  brndite.  ivcU 
che  auf  die  Torträtrs^^ne  Lehre  eiiieii  so  bleibendeu  Ein* 
Qaas  Übten,     m.  oben  g.   l&b.) 

Anm.  3.  Das  von  M b 1 1 h.  Saxtorpli  veneliene  Amt 
nahm  nach  seineiD  Tode  der  Sohn  Jnh.  Sylvester  Sax- 
torpb  |gcl>or.  «m  27.  Octob.  1772)  ein,  »choa  trtÜier  be- 
kunnt  <liirch  seine  iinUr  des  Vaters  Präsidiiiui  erschienene 
Abhiinilliini;:  'Examen  anuanientarü  Lucinae  dissertaüone 
inatit^iriili  sub  praes.  M.  Saslorpli  instiiuit  Job.  Sylr. 
!ftixti>r|ih,  ati.  obstetrtc.  lector.  Uam.  I79&.  S.  ^  S. 
Saxlorph  starb  den  22.  April  1840.  Vergl.  *CB)lise& 
nedicinisch.  Scbriltat«Uer  Lexicon.  XMI.  B. 


§.  199. 
Zustand  der  Oeburtihfllf«  in  Italien. 

An  dm  Furlschritten,  welche  die  OvbiiTtslilllfe  in 
LiiixlcrD  ft^aiacht  hatte,  nahm  du»  Tuch  in  Itnüen 
Bpiit  Antlieil.  und  es  waren  vorzugsweise  dir  Ll— 
vret'sclten  Lehren,  welche  in  der  Mitte  des  achtu-hnten 
■[»lirliiindertg  ein  Geburtehelfer  aus  Florenz,  Gniscppe 
Vespa,  in  sein  Vaterland  verpflanzt  hatte.  Zwar  hatte 
schon  frtüter  der  Venetianer  Sebastiano  Mellt  ein 
Werk  über  Oeburt^hdlfe  herausgegeben  (1721),  welches 
tu  weitliiul1i;;er  Aiiseinanderaettung  und  mit  groiuier  Be- 
leMnheit  »einen  Gegenstand  behandelte,  ja  etogar  in  vier 
AMfliigen  verbreitet  wurde:  allein  ohne  alle  Erfahrung 
und  Onlimng  trug  der  Verf.  nur  Alle«  zusammen,  was 
er  in  Ana  früheren  Schriften  gefunden  hatte,  selb.it  H  i  p- 
icrat««  undArti'enn«  nicht  rerschmnhend,  »o  dnss 
DO  Arbeit  fDr  di«  Keil,  wt^lcher  8tc  bestimmt  war,  durch- 
"Sil«  keini.-n  Nulz'-n  bringen  konnti'.  Dabei  fehlen  dio 
Dbildungen  iilkr  jener  |)hantii»ti»ehen  Kindt'^Iugcn  l'rQ* 
Axi«toreji  nicht,  und  seibat  aus  Scipiun  Mercu- 
(s.  ob,  %.  S8.)  sind  die  kreuzbrecbenden  Lagen  der 
ebürcndt-n  nochmals  dari^estvllt.  Die  vielen  mit  abge- 
ckten  Stanzen  aus  Ariosto  und  ihre  Nutzanwendung 
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intyiÜiBg*"  nicbt  fUr  di«  gSnzlich  verfehlt«  Ar)H-it  in 
Viert,  dtr  sich  unter  andern  nicht  cntblihlclo.  aAhm  hn 
Pnnlagen  noch  <li«  Wcndiin);  atif  doii  Kopf  zu  «m|)fph- 
Icu.  —  End  von  <l«r  Mitt«  de«  «chtzchnlen  JAhHicindertA 
KQ  brach  fUr  Itali«n  L*ino  botisorc  Zoit  herein,  iiachtloia  ilor 
Groashersof;  von  ToMcuna,  Peter  Leopold,  LMcbloi- 
sen,  in  FIofcdk  viiwn  Luhrstuhl  dur  Geburtsholfe  m  grün- 
den, lind  den  Chinirgcu  Giuseppe  Veepa  nach  Parit 
gesendet  baUe,  um  sich  in  der  GeburtabllÜ'e  weiter  aus*' 
Kiibilden.     Bei  seiner  Rdrkkehr  trat  dieser  sein  Amt  an, 
»nd    unterrichtete    Studirende    und    Hebammen    in    ier 
.Scuola  del  regio  spedale  di  S.  Maria  nuova  diPirenie* 
nach   einem    bekannt   gemachten  Plane  (1761),  welch 
den  Lelirer  als  einen  gründlich  gebildeten    iwd   mit  A 
Fortschritten  seiner  Zeit    wohl    bcfcannt'D  Mann  erken-' 
IK'U  lüMst.     Ihm  verdankt  Italien  die  Verhreihmg  der  L 
vrot'tichen   Zange.    —    KJn   »ttafniirlicheü  liohrbuch  d 
Gehurtshfllfv  in  streng  systcmittiticher  Form  «rhricb  ei 
anderer  Florentiner,  Pictro  Paolo  Tnnaroii.  Prof«- 
sor   der    Cliirurgi«,    welcher   ehcnfiiUs   die   neuen  Fort- 
schritte des  Fach»  berllcknchti^ :  sowohl  die  Wendnnj 
auf  di^  FUsMc,  als  Lvvret*s  .Fordpo  curvo'  und  SineU 
Ite'G  .F.  curto*   sind  gehOrig  gewürdigt,   die  H> 
Operationen  da  verworfen,   wo  etwa  da^  Kiud  noch 
I,elien  sei.  und  der  Kaiserschnitt  warm  vertheidigt,    Die^, 
Darstellung  der  Lehre  de«  Untermiehens  Icapit.  VII.  .DeM 
Toccamento*)    verriith  einen  geObteo  GeburtJibelfcr.  wj*^ 
tiberltaupt  das  ganice  Lehrbuch  das  GepiSge  eines  wohl- 
gMcliriebencn.   nUti>)U:heii  Workes    an   ndi   trügt      Die 
beigegebeneu  Abbild iiugen  sind  meistens nocli  Uesnard 
(8.  ob.  g.  113.).  —  In  Neapel  ward  1778  ein  Lehrstuhl 
der  Gebtirt^hUlfu  errichtet,  und  derselW  dem  D  o  m  i  n  i  < 
Kerraro  Übertragen,   welcher  ebenfalU   in  Paria  seil 
gebnrtähUl fliehe  Bildung   genoHücn  hatte.  —  Ein  eigen^ 
thUmtiches  Werk  ftlr  Gi-burtshelfer  war  17-lä  in  Palermo 
erschienen,  welches  eben  Cleriker.  Franc.  Em,  Can- 
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liaDiiln  stini  V<>rr.  Imtie,  und  vrirzüglich  ilom  Scelni- 

ili-  iltr  Frllulil''  liiiiF<i<-)itli<:li  der  xu  «'rtlieilcndcn  Tauf« 

widirict  wiur:    lUv  riiUintutliiiiigdi  In-lr-ffpri  dnlicr  be- 

itidt^m  dai  Abortus  imil   de»  IC»ur)icliiiilt  aii  M:hwaR- 

r  ViM«borlivii«ii,  wiche  Irtoctori.-  0[HTati<jn  in  Ertniui^- 

K  üim-ti  (."liiriirKfii    von    i(.ii  l'riiMtorn  v*mclit«t  wer- 

a  m.'\\,  w<«u  ilinrii  dir  iiötbigo  Anlcituoff  gegeben  wird. 

r  Turf.  ItiitU)  sich  mit  den  Scbrinon  der  Aotzt«  wohl 

kAiint  u   I  und   iiiuiiHu^  Streitfrage  nnter  diesim 

vompbilii        .       i-thi-<dogiH(.b<.'n  ätaiidpiinkte  zu  schlich* 

gcstxebt:  b«i  dfr  ^russen  Verbreitong  des  Buches, 

mal  in  knthulischoii  Liind^rii,  toaf;  sein  Einflusa  auf  die 

Erhaltung  des  Li'bcns  miLncher  Mutler  und  ihres  KindM 

nur  wohlthUtig  gow<-»*!D  sein,  ninial  die  Vollziehung  der 

igebenen  Verordnungen   einem  Stande  anvertraut  war, 

lch«r  unter  dem   Volke  eine   so   bedeutende  Gewalt 

te,  obglfiich  nicht  flberselien   werden  darf,  dnss  auch 

oft  der  heilige  lüifvr,  dns  Kind  zii  retten,  zar  Verimcli- 

Uasignng  der  Stuticr  gefuhrt  haben  mochte.     ■ 

Anm.   I.    *Lii  coniiire  levntriee  istruit»  nel  suo  ufizio 
ndo  \«  ntgole  ])iu  cvrte.  e  gU  itnnnseHlranienti  jiiu  mo- 
erni.   0]>ern  dl  Sebiistiano  Mi^lli,  Veiiiäto,  Professor« 
chirargia.     Terz.  ¥Ah.    In  VeneK.  1750.  4.    'Qnart. 
:diz.  iliid.  1766.4.    (Die  er»le  Ausgabe  erseliien   1721, 
ie  xweite  1737.) 

'Dell  srt«  ostetrieia  traltato   di  GiusG[>pe  Vcspa, 
mfess.  di  chirurR.  diriso  in  trc  parä  precwlute  da  varj 
igtonantcnti.     In  Pirenz.   1761.  4. 
'L'Ostetncia  ovrero  l'arle  di  ruccoglicr«  i  porti  o  di 
c«orrere  le  Donne  nello  innUttic,  cIki  accompugnauü  la 
ra  gravidanza,  cd  in  quclk-  ehe  Hoprawengono  loro  dopo 
il  Parto;  o  di  soUnTuro  i  Bimibini  uHUr  loro  malattie  dopo 
nascito.    Op^m  utilissimu  per  i  rhirurghi-raccoglilori  e 
levatrici  di  Pietro  Paolo  Tanarou.   Firenj;,  1768.  8. 
('Hier  dio  trrichLttng  d»  Lehrstulilii  der  QeburtähllUe 
Ni-.ipel  H.  "OmüU«  sftlntaire.  nro.  VIII.  9.  Pebr.  1778. 
Anm.  2.   'Embriologia  oacra  oTTero  dell'  uffizio  de' 

n  1 1 1- V  m  ,  OniUcliu  Jir  Uib'iitibnU«.     1t  37 
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SAccrdoti,  medici  c  snpcriori,  circa  rotemit  ealtim  (!(•'  Iitm- 
biui.  racchiusi  nv^U'  utvro,  libri  quHttro  die  Frnocenco 
£maii.  Cangiumiln,  Pulcnnitftno,  Dottoro  in  tvologi»  a. 
neir  una  e  rnitra  k^f^c  Milan.  1751.  4.  —  Eine  Istan. 
in  T«utechlund  trsi-liiaiene  Ati»giil>e;  'Monacli.  el  InffolKt. 
1764.4.  —  FriLiuc)}}!.  Ueberseteun^:*  Abregt  de  TEiubn,-»- 
lo^v  Hucr^e  kXc.  (par  TAbbi  Di  nnuart).  Par.  1762.  ä. 
und  *Kec.  Edit.  ib.  1774.  8.  (mit  de»  UeberseUers  Kamoi 
vem^-lifn).  —  Interessant  sind  die  allen  Ausftahen  beifffr- 
ni^«n  kirchlidien  Verordnungen  der  neuem  Zeit  hiosidiit- 
licli  der  Behandlung  schwanger  Verstorbener  und  ihrer 
Frucht«. 
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8-200. 
\$«UuaH  des  »eilten  Zaittkunm  der  G«iobicbt«  d«r 
(Sebnrtibflife. 

Deberblicken  wir,  nachdem  sich  die  Darstellung  ieti 
Schicksiilc  unserer  Geburtttholfe  dem  Ende  des  aclitzehn-J 
tco  Jalirliimderte  tt^»ähert  hat,  dasjimige,  was  in  den  var-j 
scliii>deii«n  L&ndem  Europa'»  für  das  Fach  selbst  gMche-] 
hen  war,  so  trilTl  der  forschende  Blick  nur  auf  Hrfrcu-I 
liclm:  die  FortechriU<.>.  welche  sich  in  einem  ZeiLraum4f 
Ton  hundert  Jahren  kund  getban  haben,  waren  so  ausüiv  i 
ordentlich,  dass  nicht  mehr  durch  dieselben  einem  bei- 
sem    Zustande   des  Fachs  vorf^earbeitet  wurde,    Modem, 
daas  dieaer  selbet  schon  eingetret«n  war,  uod  der  folgen- 
den Zeit  nur   nocli    fibrig  blieb,   die   m>  herrlich  vorge-] 
zeicJinete  Bahn    weiter  zu  verfolgen,    um  sich  der  be«t- 
mCgliclisten    Vollkommenheit,   insofern    diese    bei    alle 
menschlichen     BemQliungeii    hienieden    erreicht 
kann,  zu  Däbem.     Die  Geburtshalfe  hatte  sich  roo 
drückenden  Fesseln  der  Chirurgie  losgemacht,  und 
Dberall  als  setbetindige  Wissenschaft  aufgetreten : 
vereinten  BemUheu  ihrer  .lUnger  war  ee  gelungm.  durch 
die  VertHLiinung  jener   alten  Grausen  enegendfn  Opera- 
tionen und  durch  die  EinfQhrung  besserer  Kiitbinduugi- 
IlleUioden   der  Geburtshttlfe   das  verdieuttf  Vattnam 
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TuncliuirL-ii,  uud  iliircli  cini)  Hyst^maUücbe  Bearbeitung 
der  einzi>liit'n  Ij4>linfo  ihr  Ansoben  ata  Wissenachaft  bei 
anilen)  {■'WctigeaMHini  henuutellcD:  Ja  Aio  HUuit«u  seibat 
waren  Uboi&ll  zur  Erk^untiiieH  dtT  hohen  Wichtigkeit  ei- 
nes 1'Whea  j^i-kommm,  welches  zur  Sicherung  und  Er- 
haltung seiner  Bürger  ein  so  einflussTeicliej;  war.  Ueber- 
oll  wurden  eigene  LehrBtülile  der  Gel*urt.ihalfr  den  Hodi- 
Bchulen  verliehen,  welclie  von  TorzQgUi-heii  Lehrern  ein- 
genommen vrurden:  die  Unterriclitj(melli<>dü  tii.'lb«t  war 
durch  die  Errichtung  von  Entbindung»- Anstalten,  deren 
Uaeatbehrlichkeit  immer  mehr  einge;(«hfn  wurde,  bedeu- 
teud  vsrbesaert  worden.  Zwar  kann  nicht  in  Abrede  ge- 
stellt wordeu,  daaa  Torztigawejg«  die  operative  Sott«  de« 
Facba  nun  Gegeniitanil  der  Atu«bild»ng  genommen  wurde: 
dieser  tbat  es  aber  auch  vor  Allem  Motb,  einer  ghlndli- 
cbcn  Umgestaltung  unt«rworfen  zu  worden .  und  den 
HOlfv  Verlangende»  gi^{«naber  könnt«  nur  durch  die 
Verb««8cruag  d<-r  Mittol,  jene  aa  h'isteu,  der  Hauptzweck 
de»  Facfad  erreicht  werden.  Kifilich  blieb  diüm  die 
schönst«  Seit«  der  UebuTt«litllf«,  durch  eine  zweekmisüge 
mildere  Behandlung  gerade  das  Kinsehreiten  der  Kunst  oft 
zu  Tenneiden.  und  die  Gewtx/-  d^-r  Niitfir  freier  wniteu  zu 
lassen,  weniger  berUckiticlit  i^t :  ritKb  Hilte  n  vid<.ii  Gt*- 
burtshelfera  an  der  klaren  Einaicht  in  da«  grosse  Go- 
burliigesch&ft.  wclcho«  sie  ^ar  hfiufig  durch  voreiltgcs 
Entbinden,  zu  sehr  ihrer  Ktuut  vertrauend.  stOrteii: 
der  folgenden  Zeit  blieb  w  ab^rloBiw].  da«,  was  scboa 
jetzt  Einxelne  so  brefTUch  eingeleitet  hatten,  weiter  ku 
verfolgen,  und  auch  von  dieser  Seit«  der  GebuitshQlfo 
eine  neue.  wohithiiti;;e  GoHtalt  zu  gehen.  Trat  Kucb 
tieoo  aelbät  nicht  gleich  plötzlich,  wie  mit  einem  Schlag«, 
jfn,  HOndem  bedurfte  es  hier,  wie  überall,  erat  einer  go- 
Zeit.  ehe  die  begonnene  Kninickelung  im  weit  t^- 
Ifshon.  dass  jene  Uefonn  aicli  »Is  eine  allgemein  aner- 
kannte geJtend  machen  konnte:  so  ist  die  Geschichte 
«noch  berechtigt,  schon  mit  dem  Zeitpunkte,  wo  der  An- 
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stoss  zu  jener  ümgeat&ltang  begonnen,  eine  neue  Epoche 
eintreten  zu  lassen,  und  die  Darstellung  eines  Zeitraums 
zu  beginnen,  der  freilich  noch  nicht  geschlossen  ist,  und 
dessen  Ende  zn  bestimmen  unsem  Nachkommen  Überlas- 
sen bleiben  musa. 


H * ••  nt*r  Sfttra a ■•■ 


Die  nenere  und  neueste  Geschichte  ilor  Goburts- 
halfi'.  Vom  Ende  des  achty^linten  Jahrhun- 
derts (Luc.  Job.  Doer}  bis  aul  die  gegen- 
wärtige Zeit. 


§.  201. 

'8ebwierigk*il  der  BnKrboilaiig  clor  naaalaH 
Gvscbicbtu. 


le    »liher  äi«  0«echichte  einea  Faclis  der  fl«g«twart 

nickt,  lind  je  mehr  sich  dabeir  lias  Sebfeli)  sellwt  erwei- 

Ol>er   welches   das  Au>{e   hinachweifen  kann,   desio 

sr»chweriei'  wird  das  AufOndeu  sicherer  Ilnltpunkte  und 

Kbprvorrngender  llOhen,  welche  in  entfernter  Weite  viel 
leichter  entdeckt  werden  können.  Der  Stoff  Iiüiift  sieb, 
pit  ihm  die  Schwierigkeit,  Ihn  gehörig  zu  sichten:  die 
Kl^or  von  der  Spreu  zu  trennen  ist  nicht  leicht,  nnd 
loch  iftt  auch  dieses  I>etzlere  xii  thuu  Aufgabe  der  fle- 
_*chicht«.  Die  Vorgaiigeiiheit  liegt  klar  und  voltendet 
hinter  uns,  was  sie  gesclinffen,  ob  Gutes  Ader  Schlechtes, 
rir  kßnnen  e»  )>eurth<.'ileii :  iiniibünderhch  steht  es  ila, 
inil  iüi  dfiu  richteoden  (ürißW  Aer  Oeschichte  verfallen. 
Jiclit  DU  dio  Oegenwart :  diese,  noch  im  vollen  Schaffen 
^rgrifloD,  licii  Weilorhuu  d«i  Uebei'lieferten  untenieh- 
ud,  kann  nicht  Kiclitor  sein  in  eigener  Sache,  die  seihst 
hoch  tücht  pijiinal  xu  cioeni  gewissen  Ende  geführt  ist: 
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«aa  nie  treibt  und  scliaitl,  nio  IiStt  p«  (ttr  f^it  iiiid  zv 
dienlich ;  den  Nnchkommen  nius  es  DbcrUssen  bleit 
eine  Geecbiclit«  im  Tolluten  Sinne  dcsi  Wortes  aber  un- 
•cre  Zeit  und  Ober  dos,  was  wir  tu  lei^t^-n  versucht,  ni^ 
deniuclireiben.  Mwiche«,  wax  wir  ft)r  liüdist  wichtig 
und  DiufliHitTpii-h  halten,  knnu  im  Verlaufe  der  JMt  wie-  ■ 
der  vornchwindi-n ,  ohne  die  Folgou,  die  wir  viell^ht 
davon  hofrtvn,  hcrvurgcbrachl  zu  hüben,  und  Anderes. 
Ton  luiH  in  »einem  «nttvn  Auftreten  als  unbedeutend  Re- 
nommen  und  kaum  beachtet,  gewinnt  später  ein  Allee 
'Aberragendee  Ansehen.  Mit  einer  gewissen  Befangen- 
heit nähert  sich  daher  der  Verfasser  der  Darstellung  der 
jüngsten  Zeit:  er  erkennt  ea  fUr  das  Schwierigste  aeraer 
Aufgabe,  die  neueren  und  neiiaten  Ercigniüse  nua  dem 
Gebiete  dor  GeburtsliUlfe  zu  schildern,  und  ntir  <Iu  Be- 
wnaBtsein,  mit  redlichem,  der  guten  Siiclte  äettutt  gewid- 
metem Eifer  aicb  der  angefangenen  Arbeit  nntem^on  ta 
Ilaben,  gibt  ihm  Mnth,  daseinmal  begonnene  Werk  nach 
seinen  besten  Kräften  zu  Ende  zu  fflhren.  Mag  dann 
die  spStere  Zeit  ihre  berichtigende  un<l  verbessernde 
Stimme  erheben :  mag  sie  niichwetsi'ii.  worin  wir  uns  ge- 
irrt, wa«  wir  vielleicht  zu  hoch  gepriesen ,  und  was  vir 
zu  gering  gewhütxt  haben;  zu  diesem  (Vhufe  aüll  ihr 
aber  Alle«  g<'treu  aberliefert  wenlen ,  wa.«  in  der  weite- 
ren Bearbeitimg  des  Fachs  kurz  Tor  uns  und  in  unsetvr 
Zeit  selbat  geschehen  ist. 

g.  202. 
Ziiatanil  der  Oeburt«btl1f<i  Tonttebland«  (n  Anfai 
<  d«>  ncoea  Zeitraum. 

Seit  der  Erfindung  der  Geburt^unge  hntten  die 
burtflhelfer  aller  Länder  mit  rastlosem  Eifer  an  der  Ver 
vollkommnung  des  Fachs  gearbeitet:  ausgezeichnete  Dar-I 
Stellungen  desselben  waren  ron  Frankreich.  K"   '      '   1>n-1 
nemark  aasgegangen,    und    auch  teatsehe  li<  Iferj 

Itatten  an  diesem  regen  Streben  lliKtigen  Aniheil  genou- 
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men.     Auf  iJiese  L«tKler«n  luiUe  vorzflglicli  di«  fnuitSn- 
scbe  ScUiile   ihren  Einfliias  geiiuiMrt:  dio   Lohroii  Lp- 
rrct'a    BchOpfWn    teiiUclte  Q«burt»h«lf«r  «ntwoilar   an 
Quf  lle  flelbiit,  oder  si«  bogntlgton  ncli,  ron  d«n  tcuU 
lien  L«fan>ni,  welcbe  aicli  nnch  LfTrot  gcbildot  liatU-n. 
Bitn  dch  «»ueigni*n.     In  citvwr  Bvsirhung  Obt«  Stfin 
K>n(lcra  «tii-n  gronm  Einflum   nuf  winc  LwidMlvato, 
ad  Trrbreitvt«!  rli«  Drundniitxc  de«  fnnxfiiuKlion  Lthroni 
Hier  iimnai  SchDlcra.     S|>üt«r   fiindcn   uucli  dip  Lchrra 
B  a  u  il  e  t  o  c  <i  u  r'a   unter    dm    tf'itUcbon    OobnTt«h«iri*m 
Einguii;,    welche  bcwond«»  durch  Merke  l's  Uebereet- 
nug  (IbrnLll  Kiti^ii^ltrJ]  p^onincht  wiirHon :  si-lbat  noch  in 
diwi  neimziOinti*  .likhrhnnrtcrt  hmoiri  blieb  Baadelocque 
das  Vorbild  vieler  teubchcr  LchrbOch'^r.    man  sah  seine 
Ansichten  aia  unaatutbiu-  tm,  triedorholt«  gje  ohne  wei- 
tere PrflfuDf;.    und    ^b    ihnf^n  höchstens  dem  Aeiissem 
ich  eine  aadf^ri'  Fonn.    Vorhergehend  zeigte  sich  nberall 
operative  Soite  des    Knchs  —  hatten  doch  diese  die 
ibeo  Männer  nuf  i>inir  b«d4>utfn(Ie  HShe  der  Voll- 
lenhcit  gebracht  —  nitui  gub  sich  ilcm  Gl»uben  hin, 
in  glücklich  vollzogenen  Operntioncu  bestünde  allein  das 
^^Beil  der   Geburt«httlfe,   uud    TOrsüuiut«   darllber  die  be- 
^^kuiiderungswUrdigim    Krült«    der   Nut  tu*    zu   erforschen, 
^Heren    genaue  Kenntnis    »Hein    bei   den   naturgemitasen 
^Vunktionen.    welche   die  (Jcburtablllfe  zu  bebandeln  hat, 
letzt«re   auf   den    richtigen  W«ß   fQhrCD  muxste.     Zwar 
lintten  schon  Baudelocque  und  noch  mehr  snn  wOr- 
diger  Lehrer  Solayr^s  diceon  vorgozcichnet ,  indem  sie 
auf  die  feststehenden  Gesetze  anfmerkKsm  miichten,  wel- 
che die  Natur  bei  der  Vollendung  Ac»  GduiTiagCMihilfloit 
beobachtet«:  die  Bemühungen  der  Knglünder.  unter  die- 
Him  besonders  Smelüe.  so  wie  in  Dänemark  M.  Sax- 
torpb,  hatten  fDr  die  angegebenen  Zwecke  mIiou  (jru- 
geleistet;    allein   den  Weg   zu  ebnen,   kostet«  ooch 
»cJiweren  Kampf,  der  auf  t«utsi*hetn  Boden  geftihrt 
besseren  Sache   endlich   doch   den  Sieg  verHchullU-, 
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durch  u'elclien  (U-m  Bau  der  Geliiirtshnlfe  uunchnUc'i'* 
liehe  Orundsiuikn  iint<>r>;clegt  und  ihr  eine  f«st«  Stcllust; 
und  ein  wohlverdientem  Vertrauen  fDr  alle  kOnltige  Zei- 
ten gesichert  wurden.  Die  GeschichLe  diu«  «ber  tu«r 
difl  Beatrebuntfen  zweier  Männer  näher  wOrdiftHn.  wel- 
che das  üeschick  bcittiranit  hatte,  durch  die  >  u- 
hende  Uichtung  ihrer  tirundailtzc  und  Lebreu  jj..  l.^itipf 
angefacht  zu  haben,  wir  welcbeni  endlich  dio  ü<>tiiirbt- 
hnlfe  in  neuer,  neläuterler  fiestalt  herror  tmt.  B«>d<> 
habt'U  Huf  die  volle  Anerkennimg  von  Seit«»  dvr  Ot- 
scliiclit«  de»  f(«grnm]ct«t«n  ADS]>nidi:  ihren  Streit  hat 
der  Tod,  noch  mehr  nber  din  fortschreitende  Zeit  ge- 
schlichtet: mögen  sie  «ich  dort  IllK^r  deii  Stenion.  am 
Borne  der  ewigen  Wuhrlieit,  verwhnend  die  (Und«  rei- 
chen im  Bowitmt«cin,  zur  Atiflindung  dersslbon  M:\mn 
hienJMlon  nach  ihrer  beuten  Uebenwugung  du  Ihrigi» 
beigetragen  xu  haben,  wenn  auch  diese  nach  einer  Seite 
hin  eine  irrig«  gewesen  sein  mumte. 


i  203. 
Lneua  Johann  BoCr. 
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Don  Auffing,  welchen  seit  der  IHtt«  dea  acfalaehn- 
t«n  Jahrhunderts  die  Ueburlshalfe  in  Wien  gpoonunan 
hatte,  und  der  Hicli  heaondfim  dnrcti  die  Errichtimg  grow- 
arttger  GebAranstalten  offenlvarte,  haben  wir  iH-reita  oben 
geschildert,  und  wenn  schon  damals  in  der  Wirn«- 
Schule,  durch  die  angegebeiien  glOckliehen  ftutwem  Ver- 
bältoiwte  beglinMigt.  die  Oebnrtshtllfe  eine  Milche  Be* 
Bchaffenheit  anzunehmen  versprach,  welche  auf  die  giat- 
licbe  Un^estaltung  ihrer  Gninddltze  ton  dem  gidsslea 
Einflüsse  werden  Ritisste,  so  blieb  aucli  wirklich  ^ter 
der  gehofftc  Krfulg  nicht  aim,  naclideni  «icJi  in  Wim. 
«in  Uann  an  die  Spitze  der  geburtahOl fliehen  Wiaecn- 
schafl  gestellt  hatte,  der,  von  dein  rcgttvn  Kifrr  dir 
Fach  beseelt,  dasselbe  auf  die  einng  richtige  und  w; 
Balin  hinleitete.    Mit  hoher  Achtung  nennt  die  Geacktchl« 
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Nntneu  (ttesea  Mannea,  Lucas -luliaiin  BoSr,  wel- 
li«r  in  Wien  eeibiit  xtient  in  ilen  Tempel  der  Lucina 
einfjerfllirt  ilnrch  ei^jene  A  ■  ■  '  nu  die  Gniiidsülze  iiiiil 
Verfahniiiga weine  iler  Im?h,  i:  Ueburishelittr  Knink- 

rciclis,  Knglaiids,  Ititlif^iiH  tuid  TeuUcbluid-i  keiiuen  ge- 
lernt luiU«?.  und  »0  eur  F^rkemitnisti  detiseti  ^ttihrt  wor- 
dfii  wkr,  W118  der  Gtibiirbtiillfe  vor  Allfiu  NoUi  UiitU 
Di*  OoBchiclile  orfllllt  i'iiie  iliror  tielUgsteit  FtlirliU-n. 
wenn  kio  t«  wnuclit,  ituenH  aus  d«n  iinsseni  Lcbi-iisror- 
ItülUiiiittoD  BuSr's  bi«r  Einiges  ttiittuUieile»,  wii«  dnlluss- 
n-ich  iiuf  Heine  gaiixe  Hililuit^i  und  SuUung  gcvrurden, 
dnnu  nbiT  »eine  grossen  Lciittungen  im  Gebiet«  der  Wis- 
wascbkll  selbst  ilnrxustcllm,  um  ho  don  Bewvi«  zu  fab- 
Ten,  dns8  mit  vollem  Itcclitv  »ein  Aiiftrete»  durch  eine 
neue  Bpwbe  in  den  Annuli-n  di.'r  Üuburl«liQlfv  bezt-ich- 
n«t  wcntm  kuin.  Dem  im  Li-Ik'ii  viclfucli  gokränkt«D, 
o(t  TorkannUvn,  voo  bitrtt'u  ^chliigvii  des  >JchickKals  Ter- 
folgten  Manuo  ist  die  Uonut^liuung  geworden,  im  Spät* 
herbste  seines  UuseiuH  sich  der  volUtcn  Anerkennung 
aller  Besseren  erfreut  itu  Itubva.  und  sein  Werk,  wel- 
ches er  in  Kampf  und  Streit  darcbgelllhrt.  endlich  dwdi 
mit  dem  schJ^nsten  Erfolge  gekrönt  2U  flehen. 
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JLtuKCi'«  LcbcDsvvrhUttniBve  BoCr*ii. 

Lucas  .lobann  Baür,  nach  seinem  eigeutlichen 
Familien -Namen  Boogers,  war  zu  Uffenheim,  in  der 
Inmalicen  Markgrafscbaft  Ansbach,  den  12.  April  1751 
en.  wo  sein  Vater  Falkonier  im  Dienst«  des  Hark- 
ifen  war.  Zu  Aub.  dem  Wohnort«  seiner  Grossniut- 
in  den  nUtbigen  Vorkenntnissen  unterrichtet,  be- 
■chln  er  .ii>ilter  die  ,.lei>uiten-$chule  xu  WQrKburg,  &tu- 
Jrt«  hier  die  liiiniüninrit  und  n|uiLer  die  Philoso|ihic.  in 
Ifk'hen  Wiss<?n^l>all«u  er  in  si-ineni  Htel>ei)i;«biitvn  Jithro 
lütter  wurde.  Seine  Ett«ni  hatten  ihn  iuifuiip>  ilnn 
BuUicheu  Stiuide  h«etitDinU  atlvin  der  KatJi  de«  liertlhiti- 


U-n  WUrxbnrgcr  WunilarztcK  Cnrt  Cnspar  T.Siebnld»! 
welcher   den  JflDf^lirig    kennen    f^']»mt   bstUf,    «ieh   d'^H 
^hinirgio  lEuzutvctKÜen,  dran;;  durch,  und  Bui*r  widmet'S 
■eh  von  1767  un  mil  Eifer  dem  Studium  der  AnatoMP^B 
nnd  Chirurgie,  in  jeder  Weise  tod  spinttu  GOiiDvr  St^fl 
bo  Id  tmterstUtzt,  der  ihn  ken-it»  im  Jkhr«  177(^  bei  0^'^^ 
l«g«Dheit  einer  nuf  dem  Lande   nusgebrochenpn  bSsArti' 
gw  Epidemie.  a\s  es  an  behiuidclndiw  Aerrten  mi  fdtirf* 
anfing,  nttch  dem  Ort«  der  Kr&nkbeit  abschickt«.    Snin^  , 
höchst  einfache  BehaudliinKsweiso  hatke  gldcküche  Rr-^ 
siüUte  XII  Folge:   bei  tu^incr  Rückkehr  nitch  WOnbuffM 
ward  er   vom   damaligen  FUrotbischofe,  Adam  Krifd- 
ricb  von  Seinaheim.  I>eh>bt  tind  ihm  llbirbisscn.  «ch 
eine  Gnade  zu  erbitten.     Bovr  trug  dem  Bi«choft»  «ei- 
nen Wonacli  ror,  nach  Wien  roiitfin  zu  kUnnen.  um  da-l 
selbst  den  berUhmt«n  de  Haen  zu  fa3r«n:  die  Bitt<>  wardl 
gfKährt  und  daä  Reisegeld  angcviemn.   Butlr  kam  ]77l| 
im  Uerbst«  nach  Wien,  und  ging  hier  mit  deoi  regsten 
Eifer  an   die  Fortsetzung  eciner  medicinimheu  Studi«n,j 
welche   indessen   die   Verlockungen   der    TerfQhmiKfaM^ 
llaiiplätadt  auf  einige  Zeit  unterbrachten,  so  diu«  die  dmIi 
WOrzburg  zu  den  Öhren  seines  Schutzberra  gtidninfflej^^ 
Kunde  des  leichtsinnigen  Treibens  ihm  di«  Gunst  >^^B 
selben  ^nzUch  entzofi.  und  er  sich  in  bittere  Noih  t^^^ 
setzt  sah.     Nicht  lange  dauerte  aber  dieser  Taumel,  wel- 
chen nur   die  äussere  Umgebung  bervorgentfen  lutte: 
Bo5r  kehrt«  zu  dem  Ernste  der  Wiaaenschaflen  zurflck, 
und  suchte  sich  durch  anderweitige  Ariieiten,  Correctur-     , 
Besorgung.    Hepetitoria.    Abfassung   ron   Diasertatioiteit.  M 
Nachtwachen  bei  gefithrlichen  Krnnken.  den  lebenrniStlti-  ™ 
gen   UntAtlialt   xa   verschaffen.     Im   Jahre    177B    lenite 
BoSr    Rechberger,   den    Leibwundant   der    Kuisoriii 
Maria  Theresia,   kennen,   der  ihn  zum  Studhira  der  ^ 
Oehurt^hnlfe  aufmunterte.     BoSr  leutete  diesem  «ohi-fl 
gemeinten    Ruthe  Folg«,    nnd   bildete   sieb   unter  Lrb-V 
m  a  c  ii  e  r  i»  der  0«birustAlt  d«  damaligi-n  Korgonpi-  I 
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t*ls  M  iraU  »as,  ina  «r  sich  d^D  26.  Januar  1760  Acta 
^xuttn  iioteniiehvn  Icontit«.  Er  vüraab  dann  ISngere 
Zeit  «be  Gehalfeti-Stolln  nm  St.  Marx-Ho«pitsle,  und 
««r,  wn  nncl)  oüif  Abth«il»iif;  fllr  Schwangere  rieh  be- 
fmA  (».  ul>,  if.  168.).  Obt«  er  sicli  praktisch  in  der  Oe- 
''(irfjfanlfo  wfiU'r,  hl»  «r  im  Jalirc  178^  in  Auerk«nnut^ 
*cnKT  eifVigcn  l>t«nBÜoutung«n  di«  St«Up  einn  Wund- 
»iteti  b«im  Waineß-  und  neu  tu  errichtenden  Ftndi'l- 
Waw  mbielL  Der  iinxlrrbliche  Kaiser  Jutiep  h,  welcher 
sifaie  irroMMartiKon  StilUuiRLti  seibat  eehr  bäoßg  besacht« 
^—Bnd  Qbnmll  mit  eif^tnen  Aujion  sah,  lernte  unsem  Bo9r 
^Benoen,  und  fosste  den  Entschloas.  ihn  zur  tochtiften  Aus- 
^ntliliuirr  in  der  QeburtsbOh'e  auf  lieisen  ku  i^'biclken.  wi« 
HoKr  Kiiiaer  bereits  schon  mehrere  Aemte  für  andere  Fä- 
cher in  das  Aosland  gesendet  liatt«.  Mit  hinlinglicbcn 
Bmsekosten  und  den  besten  Empfehlungen  versehen,  be- 
gab rieh  BoJfr,  der  auf  des  Kaisers  Kath  »«inen  Namen 
Boogers  in  jenen  venrandelt  hatte,  im  November  1785 
nierst  nach  Holland,  wo  er  besondere  in  BrQBael  und 
Gent  die  damals  berOhmtesten  Geburtshelfer,  an  lelxtenn 
Ort«  Jacobs,  kennen  lernt«.  Im  Anfange  des  Jahrs 
17SÖ  kam  Boür  mich  Paris,  wo  ihm  auf  Befehl  der  un- 
glücklichen Kttnigin  Marie  Antoinette,  Kaiser  Jo- 
seph'a  Schwester,  zu  den.  MiLnnem  sonst  nnzagäng^- 
eben  Uebänutstalten  der  Zutritt  gestattet  war.  Er  machte 
sich  hier  mit  den  Lehren  eines  Baudeloeque,  Lau- 
rerjat,  touis  u.  And.  bekannt,  nnd  weilte  IT)  Monat« 
in  der  für  di«  Gebartsbflife  so  wichtigen  Hauptstadt 
Fnukreicha.  Unter  andern  MerkwBnligki-iten  sah  <.-r 
r  die  in  dem  elendsten  Zustande  sich  Wfindende  S  o  u- 
ot.  an  welcher  Sigault  und  Leroj  den  Schambeio- 
ibnitt  vertlbt  hatten  (s.  ob.  $.  179.),  was  ihm  um 
interessanter  war.  da  er  selbst  bereits  im  JaJirc  1780 
BenterkuDi^  Ober  die  ron  Guerard  zu  DOsBeldorf  un- 
ternommene Synchondrotoniie  hatt«-  drucken  loasea  («. 
ob.  f|.  IH'i.).     Von  i'aria  begab  «ich  Buf  r  nach  England, 
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itd  xwiii'  zueriit    nach  ]<ondoni   wo  er  «in  ^nniios 
verweilt«-,  iim<1  beflOnderH  im  grossen  SV«iittniu8tor  I 
ia-Hospitiil   »nt«r  LeKkc's  Leittmi^  d«r  (j^ntttirtslialfli- 
ch«D  PrAxiM  flieh  liingalt,  aiiescnlcni  aUer  utidi  div  Ab- 
sicht«D  und  lehren  ein«»  Denmuii.Üeborn,  CInrkr. 
Lowdvr  u.  And.   kviUKm   lornU>-     Auch  mit   W.  Urin- 
ier kam  et  in  frcundMcliitftlicIie  BtrUlirun^  Ifiiiti-  spüt«t 
in  EdinWr|(h  Aitk#n,   und  in  Dublin  Oeasc  kvnmn. 
und  Ubeneugt«  sich  an  Jen  Beispiolpii  dicsvr  onRÜMhea 
Praktiker,    datw    e«   in   der  GeburtahUlte    duch  noch  eio 
höheres  Princip  i^be,  durch  dessen  genaue  Erfoncbang 
das  Facli  selbst  unendlicli  weit«r  gebracht  vrenlen  kCnne. 
als  solches  durch   iliu  Auffinden  der   kUnüUii-'hateR  Ent- 
biiidiings- Methoden  allein  erreicht  wUrde.     Deber  Pari^ 
das  südliche  Frankreich   und  Italien  kehrte  BoVr   nach 
Wien  zarUck,  wo  er  im  Juli  1788  eintraf.     Im  An; 
deoselben  Jahrs  erhielt  Hoüv   die  Stelle   eines  kais^rli-' 
clieo  Leibwundarxtea   und   bald  darauf  (1789)   die  Pro- 
fessor der  praktischen  Oebiirtshülfe  nebst  der  Uraorgun; 
der  sofieiianMten   (^iratiN-An-itiUt  de«  GebärhutaM.     Eine 
luu-te    l'riiriiu)^   oi'l'tihr    Hovr   durch  den  onglOckücluiD 
AoegaiiK   dor  Entbindung   der  KnJterzogin  Eli«*b«t 
(Ocniahlin  de«  NeJfen  des  Kain-rs.  Erzfaerzofp  Franx] 
wilche,    nachdem   si«  Bo?r   mit   der  Zange   von  etncni 
lebenden  Madclicn   entbundi-n   und  die  Mocfagebort   wf 
geu  BlutSusses  kniullicb  gclSitt  hatte,  in  Folf^  von  om- 
getntenen  heftigen  Cunvnhtiunen  einige  Stunden   oadi 
der   Entbindung   starb   (18.  Febr.  17&0).      Nach    H« 
6  i  a  n's  Bericht   zeigte  die  Seetion   weder  einen  itmerli 
eben  niuterguBs,    noch   irgend  eine  Terletznng.     ,!>*> 
Gehirn   war    »btT   »ehr   von  Bliito   strotzend,    in   bei 
Sett«nventrik(?ln  und  auf  der  Basis  cranii  befand  sich  eim 
beträchtliche  Ansammlung  von  Serum;  die  beiden  itrast< 
buhlen,  besonders  die  linke,  waren  roll  Wasser,  der  Ul< 
nw  vollkommen  contmliirt.   nur  ein  BluUdQmpchen  vo 
ohngeßüir  U  bis  4  Vmmx  enthaltend,  dagegen  in  »ein< 
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bHtnni:  vnllkommvn  )iiitr>w:iii.  *  Es  ist  bokniint,  wie 
«er  Unfiill  ron  ItnPr's  l-Viniion  lnTnit7t  wiinU-.  ihm 
t  jed«  Wvi«>,  Mowolil  in  den  Au>,'fii  lifs  I'ubliciiiiiB. 
iils  ror  dem  grävserLMi  Kroino  dur  wiM>«iuiclmfllicben  Welt 
zu  Achnd«'!! :  mit  df-n  ffcliü.'<«if;^t4>n  KnrtK-n  snclite  mtn 
Ro@r  itio  volle  Hcituld  dt-s  Un^lDckfi  bcizumMSfln,  und 
M'<>dcr  dOH  KuiffTH  gnridif^  Worte  n<H-lt  dns  innere  B^ 
wiisHtBein  di>r  Trilli^en  Uuscliuld  konnten  Bofr  Über  doa 
Khwere  Geschick  trösten.  Zwei  Tage  später  starb  sein 
ler  GSaner,  und  mir  in  der  grosaartigen  Wirkaam- 
it.  welche  thnt  dii>  Ubertntgenc  St«lle  als  Sffenlliclier 
Lehrer  der  Gobiirtshtllfe  gewährte,  konnte  Bo?r  ftlr 
seine  Ijel>ens;i«tt  Trost  finden.  Mit  den  Worten :  ,  Icli 
lutbe  da  begonnen,  wo  es  noch  keine  GebiirUbdlfe  gab* 
beiceichneto  er  am  trefiendaten  den  Anfang  seiner  Lauf- 
linhn.  nnd  er  hatte  die  (ienugthitiing.  iimerbHlh  der  33 
Jahre,  welche  hindurch  er  seinem  Amte  Tontand.  die 
iem>r  Schule  auf  eine  solche  Hohe  des  wohlvfrdien- 
n  Kufs  zu  bringen,  da»  ihr  von  allen  Seit4-ii  KchO- 
ztifltrOmten  (unter  die^n  die  spilter  gefoier(.-d«n  G<^- 
ilfi^r),  welche  BoPr'a  UrundKalz«  in  drn  eiiffrni- 
Gegendeii  verbreilot<'n.  Bis  Wim  lcli.ti.-ii  Octobt-r 
:3  Tenah  BoSr  Aun  ihm  Ubcrtrageno  Amt:  auf  sein 
iMichen  ward  er  um  diom-  Zeit  in  den  liiOiCistand  vcr- 
Seinei-  WiiiM;nscliufl  blieb  «r  aber  bis  zum  Ende 
iOM  Lt'bens  in  voller  Thätigkcit  getreu:  er  bi<«>rgt« 
iU)iai«rJio  und  ti:utj»:hi*  Ausgaben  seiner  geburtshfllflj« 
len  ScbrilVn  (die  letzte  tvtit«che  Ausgabe  erschien 
B34),  und  bet^diloss  den  19.  Januar  1835  sein  tbaten- 
i«hea  l>iben.  Mit  goldener,  nie  erlöschender  richrift 
Beiuo  Leistungen  in  den  Annalen  der  GeburtsliQlfo 
linet,  immer  glänzender  treten  sie  im  Verlaufe 
1  ■  jirflfenden  mid  richtenden  Zeit  dem  Auge  d« 
nchitrs  entgegen,  und  fordern  zu  nie  erlSücliender 
kbarkffit  gegen  den   Urheber  auf. 
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Anm.  Ein«n  wiiri1)^<-ii  BioffraplieQ  hat  Rui^r  (ti 
asm  Scliülcr  und  Ffvutide  Huaainii  ft^fuuden.  Vtrgl, 
*Luc.  Joh.  Boi^r'ü  Lelieu  und  Wirken.  Eiiit*  l)ii>irra))lii*^ 
»che  Skiiuc  von  R.  F.  Hussian.  Mit  Bofir's  OttOui. 
und  ein«ni  Fac-tiiinile  »einer  Randticliritt.  Wieu  1838. 
—  Audi  hut  H.  Fr.  Naegele  in  seiner  Schrift:  *Die 
Lehre  vom  SIecbaDianius  der  Geburt  nebst  Beitrftgen  zur 
Gesdiichte  desselben.  Mainz  183S.  8.  Einij:;es  über  Bni'r'« 
frühere  Lebensverhältnisses.  182.  mit^t-theilt,  was  der  Verf. 
bei  seiner  Anwesenheit  in  Wien  im  Uerbst«  163S  mu 
Bocr's  eigenem  Munde  erfuhren  hatte.  —  Vergl.  feniet 
zur  ChAnkteristik  DoSr's  den  interessaateii  Aufsatz  wi- 
nea  berühmten  Schulers  Jos.  von  d'Outrepont:  .Jnh. 
Luc.  Bo^r.  Erinncrung^eu  aus  den  äludienzciton.  Worte 
der  PictÄt,  Worte  diir  Wahrheit,  Worte  des  Danks."  In 
der  'neuen  Zeitschntt  der  Getiurtjikunde.  Xll.  U.  Bert 
1S42.  S.  S.  yH.  —  Hervorgerufen  ward  die  eben  vago- 
führte  Arbeit  durch  die  ..R«iK«erinnenmgen  (aus  dem  Jahre 
1814)  an  Luc.  .loh.  Boür"  vor  Job.  Pr.  Osiander. 
dem  Sohne  den  Raup tsegners  Bo«r"s,  in  ders.  Zcitschr. 
X.  B.  1^-11.  S.  115.  über  welche  der  Verf.  nclbst  sagU 
er  wer<le  bei  seiner  Scbitdening  dem  Vorwurfe  der  Par- 
teilichkeit nicht  entheben  kfinneu.  Uebrigeii»  hat  J.  Fr. 
Oslander  bereits  1817  in  seiner  Schrift  'NadirichUi 
von  Wien  Über  Gegenstände  der  Medicin,  (^lirurgio 
GeburtsbUlfe.  TUbing.  1817.  8.  S.  186:  ^die  ßir«nUJi 
Klinik  der  Gebiirtehillfe"  Bemerkungen  ttberBoir'sQnind' 
slltxc  bekannt  gemarhL 
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Boflr'd  geburlubDiritclie  OriitidB&t*«; 
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Zwei  Uutst^de  UbUiD  auf  dva  Standpunkt,  welchen 
Boi^r  tinter  den  Geburtahcirvni  «inninunt,  einen  mlchti- 
gun  Eintlusa:  einmal  die  gonaue  Bvkaontschaft  mit  der 
cngÜHclieu  Gobortshalf«,  welclio  an  Ort  und  Stelle  ni 
madien  ihm  das  Oesdück  vcrf;5ont  hatte,  tmd  dann  die 
ilim  f{«wordon«  Oologeiilieit,  tm  einer  grossen  üelnlran- 
Mlall  die  rviclwlen  Erfahrung«n  xa  satnmelD.    ämtlliv'l 
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^^mndslltse  lebten  unter  don  GvburtxlidIVni  Englimila 
^Bbrt,  und  f&st  alle  bcIcKniiton  «icii  zu  (Irnscibeii.  dco 
^BlTOiigsten  GogeiuKtx  dor  frHnxüMtscben  GeburtohDlfe  g«- 
^^enülwr  bildoiid,  w<<lchc  in  UeborouistiiDmunR  mit  Le- 
vrvt's  Letiron  ivr  Kuiut  (tun  giJiMt«»  Spielraum  ein* 
räumtr.  Zwar  biitt(^  liivr  Buiidclocqao  in  einen  bo«- 
wtnt  Vt'C'g  vttijtiik'nki'n  unbefangen,  indesBen  waren  die 
Aiiniclitvii  MvincH  berflbniton  Vorgängpra  bei  den  franzS- 
idttcli«!!  (jeburtobeifera  xa  tief  gewuneli,  und  hinderten 
na  d»r  JüinsJcht.  es  gebe  noch  utwas  Uflherea  in  dem 
Fiu'hv,  hIk  die  Kiimit,  je<lv  Cicburt  durch  Elülte  der  Hand 
udvr  der  Wi-rkzcuge  be«'ii<)ig:«;u  zu  kOnnetL  GrOsüerea 
Vvrtmuen  wif  die  Natur  bei  dem  QoburtBgMchBfto  fand 
Boi'r  b«t  den  EnglilmU'ni,  luid  der  Erfolg  ihrer  Grund- 
sätze mue^  «uf  ihn  i-int-n  um  so  Uttferan  Eindruck  ma- 
chen, da  er  «bcn  jeneH  Land,  wo  die  entffegengeaetzte 
Ansicht,  homtcht«,  verlaKS^n  hatte.  Bofreundot  mit  iler 
englischen  üeburlshtilfe  kchric  BoSr  in  sein  Vaterland 
nirllck,  und  die  Stellung,  wi-h-lie  ihm  dio  Ifuld  seines 
Kaisers  anwies,  gub  ihm  die  vüllüte  Uelegenheit,  eine 
Bahn  weiter  «u  verfolgen,  welch«  er  zur  Vcrrollkonira- 
nuog  der  Geburtshtllfe  als  die  einzig  riclitige  erkannt 
liatte.  Die  Anstalt,  ivekher  er  vorstand,  bot  ihm  ^hi^ 
lioh  an  1000  Geburten,  und  diese  benutste  BaSr  mit 
dem  regitten  Eifer  zur  Vervollständigung  derjenigen  An- 
•iditon,  welche  er  fOr  die  richtigätcn  und  allein  zum  wah- 
ren Heil  fnhrenden  hielt.  —  ScbwangerBchaft  und  Geburt 
niDaaen  als  naUlritclie  Zustände  angesehen  werden,  wenn 
ihre  Behaniltung  eine  dem  Zwecke  entsprechende  sein 
wüte:  ditnini  verwarf  RoÜr  jede  Vorbereitungakur  der 
wuugem,  g«g(tn  Aderliias,  Bäder  und  Abfahmngsmit- 
wie  solche  damals  Qblich,  eifernd :  die  den  Schwan- 
eigenlhflmliche  Vollbifltigkeit  gebfirt  mit  zu  ihrem 
de,  uud  ist  nichts  von  der  Norm  Abweichendes. 
:h  ewig  l'eatstehenden  Gesetzen  verläuft  die  Geburt 
aibes.   und  in  keiner  Weise  soll  diese  durch  vor- 
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eiliges  RiiiHohn-ileii  der  Knust  in  ihrem  Vertmife  fiflsfüfil 
werileii:   l'reilicli  miiBit  der  Gi'biirtslielfev  «ncli  mit  jerii-tt] 
R«KcI>i  g<-nan  bekannt  sein,  um  <li«  aur  ÄWegeii  lrdiD<I-( 
liehe  Niitiir  wiciier  in  lien  tii'htipeii  We«  zn  leite«,  'vlw. 
wo  (ÜDso»  nicht  mßftlicli,  dnrcli  zwt^ckmlraige  Klllfr  Art 
Kiitixt  ilie  Oehiirt  zu  beendigen.     Wie  oft   aber  Mzb^rv 
v(in  tiebtirti^liollVti'n  Am    unrechten  Ort«  im|tewendet  iiad 
nbvrbniipt  ^i>mi;«^hmucht  wnixl,  das  andite  Boi^r  Obfnll 
diin^h  Worl.  und  Tiiiit  zn  leln'en:   er  zeigte,  iIivh.^  wodir, 
Owicht»-  noch  Stein«-  und  Fnsslajjen  kdnstlichvr  Hlliron) 
bedurften  (1793),   und    beiiclineb  richtig  den  Mochuüs 
mus  der  Uo!<ichbitJ:«>buiieti,   lehrend,    thi»  das  Ktnn,   dul 
Q«sicbt  mng  im  Anfang  Hti^hm,  wie  «n  wolle,   sich  all-i 
mrdi<f  unter  die  8clmmbi>inv  begiltt,  und  Stini  und  Schri-j 
tvl  nber  dftit  ]kIittelfleiHcli  treten.     Ktwn  ko  eifert«  Bo7i 
gegen  div  Vorwandluiig  ilei*  St<-is8-  in  eine  Fiuwlnge.  da 
EU   «einer  Zoit   ft''"'''l'"'i'-"'i''  Verfuhren :    diMi   gedoppelt«! 
Kind  envciturt   den  Muttermund    und  die  Mdttnseheide,] 
und  boreitet   so    nm   bellten   den  Weg  f&r  den  nnchfoN 
f^oadfn  Kopf.     Auch  bei  ZvrillinKSgfburlt'n    wich  Hoi'i 
von  der  bisher   fiut  allgemein  befolgten  Ucgel  ab ,    da 
zweite    Kind   ohne   Untemchied    xa    wooden :    liegt 
zweite  Kind   so,   dni«   «einer  Geburt  tob   dicaer  S#it 
nichts  im  Wege  steht,  so  mnw  m  zur  Ausschndting  der 
Niitnr  llberlaa«eQ  bleiben:  nicht  einmal  die  Eihiutr  ddf 
fen    vorzeitig   gesprengt   werden.     Ueher   da«   Eintreten 
den  Kopf»  in  das  Beeken  hntte  Bo8r  die  richtig»  An- 
flicht :    der  Kopf  tritt  in  den  sehnigen  T^nn-hmesser  de« 
Beekeneingangs .  und  nur  nUmiilig  gelangt  dns  tieeicbt 
in  die  Anshöhlung  des  Heiligenheins.     Die  seitDeven^ 
ter's  Lebren  immer  nocli  t^eftlrchtete  Schiet'fttellnntr  dt 
Gebinnutter  sieht  Boür  al§  wenig  erheblich  nn:  Wi  deii 
mensclilichen   schwängern  Weibe   niusa  di«  Gehänunttei 
»otfawendig  nach  einer  oder  der  andern  Keite  schief  li« 
gen,    »hm  nur  übel  verstandene  KmiBt  macht  diene  Ia* 
gen  schädlieli    und   gefahrvoll.     Dagegvo   iintenoliM^ 
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Sr  diu  Qltle  CoiifigiintHiu  iIon  UUinui,  wobei  «ler 
rund  (li<»helken  imil  der  Mtittjroiund  nach  derselben 
fite  liiii)^richl<-l  mml.  Aber  kucIi  in  iliewu  F&lloii  be- 
Mrirkm)  <litf  Wcltun,  wolclie  den  Muttenunnd  eWJffacn, 
Miu>  bitMfrr«  OrNtnlt  H<ir  OeUinnuUftr,  und  gahfn  ihr 
iiM^h  uiid  nucb  ji'iiu  Hirbtung,  woldio  ziir  Uerausbeftir- 
tlcrtuft  der  FnioJit  vorÜipiillml't  und  notliwcndig  isL  — 
Diuu)  lM>i  Roichen  Gnindiwtzon  Botfr's  dor  0«brauch  der 
Zango  im  höcliütcn  ßrade  brachrlUikt  worden  mnsst«,  be- 
darf nolil  hier  kaum  der  Krwähaunf; :  ein  Blick  auf  die 
roii  ihm  mitgetheilten  Uebervicliten  d(>r  in  seiner  Gobir- 
onstalt  vorgekommen«.-»  EreqipiiMe  überzeugt  uns.  wie 
selten  Bo^r  zu  diesem  loetnimetite  seine  Zuflucht  nahm: 
unter  058  (ieburten  des  Jahrs  1789—1790  war  die 
/,ni)ge  nur  ö  Mal.  das  Jahr  darauf  unter  9^3  Qebnrten 
7  Mal.  iHid  von  ITDI— 1792  unt*r  101.1  (telmrten  aueh 
nur  7  Mal  nottiwendig.  Dii's  Verhältnia»  blii^b  in  allen 
folgenden  Jahren,  ja  es  nahm  eher  noch  ntelir  ab,  so 
daan  im  Jahr»  IBlß  r»n  l.'iDO  OebTiretiden  nur  xwei  mit 
der  Zange  Hitliundt'ii  wurden.  Xichude:<towonig<-r  wid- 
mete Bogr  dii-ft«ni  Inatnimente  seine  volUt«  Aufmerk- 
«unkeit,  bciichneb  i^cnaii  das  Verfahre»,  und  zeigte  sieb 
dtiKhaus  iiiclit  «U  einen  VerHcbtcr  diese«  wohltbäligen 
Wcrk/fiiKes .  doMim  Anwendung  er  nur  in  dit*  ihm  ge- 
bolirciiilrn  Uranien  bringen  wollt«  (s.  Aufs,  nber  schwere 
Koi^fgcburben  und  deu  Gebrauch  der  Zange:  ebenda«, 
iKe  Ueschreihuut;  th»  von  ilini  gubrauchtcn  Instnimente). 
In  Bezug  auf  KiuHerMchnitt  und  IVrfomlion  huldigte 
BoSr  ganz  den  engUsclion  Grundsätzen:  entere  Opera- 
tion ist  ilim  nur  da  angoxeigt.  wo  das  Bocken  so  enge 
ut.  dosK  selbst  die  Bxccrvbration  nicht  mehr  gemocht 
^Ic^i  kann;  mtist  ist  da«  Lehen  der  Mutter  hoher  zu 
[litttziii.  aia  das  dee  Kindes,  und  daher  durch  den  w 
Bfalirlii'lii'n  Kaiserschnitt  di.'m  dra  lelzt«m  nicht  zu  op- 
Ktlr  den  Vorzug  der  IVrfonitiNn  vor  dem  King«r- 
litt  geben  auch  noch  die  so  mibcstimmten  Zeichen 

lllakoli,  0«>ohkM«  d«>0(b««th«tr«.    IL  36 
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dos  Lolxms  de«  Kindes  im  Muttwleibe  den  Av 
Dnlcr  j«n«n  2926  Gobarl«n  der  Jalire  1789—1793 
8  Perforationen,  und  iint<>r  doii  &IöO  Goburten  der 
t«ii  zwei  Jnhrfi  1820 — 1822  TerricltUtbe  BoSr  dioao  Oftr-\ 
rntion  9  Hnl.  —  Auch  der  Bohandlußg  de«  Woclienbel-I 
iM  widmete  Buifr  dio  rollxte  Änfinerksomkoit ;  di(M«lb*l 
Einfachheit,  dasselbe  Strebon,  in  keiner  Weise  von  dam 
durch  die  Natur  voi'Keieiclinetm  Wege  ftbxuweichm. 
sprach  sich  in  allen  seinen  Lehren  nus:  man  Ti)r>;li'ii-lH- 
anter  andern  aeineu  Aafsatx  Ober  Säuguo^  und  Ikhand- 
lung  der  Brfiste,  Über  die  OwlbHucht  der  Nen^bontra. 
wo  er  so  trelTend  die  (Tositte,  das  Kind  bei  winem  «• 
aten  Eintritt  in  die  W«lt  mit  I^xamen  zu  empfanfceo, 
zurUrkwftiüt:  classisch  bleibt  »ein  Aiifsutx  über  die  Pu* 
treMons  der  OebArinutter,  so  wie  sein  Tractat  tooi  Pdo^ 
|>etmlfieber,  ober  welches  er  in  Wien  viele  Erfaliningen 
SU  machen  Gelegenheit  hatte,  luitcr  ähnlichen  Arbeitra 
stets  den  erstM  Platz  mit  einnehmen  wird.  Sein  Regen 
du  Puerjwrutfleber  empfohlenes  Antimonial-Arcanom. 
welches  «r  Übrigens  unentgeltlich  gegen  Cnter^clirifl  ei- 
nes Antes  oder  Geburtshelfers  vertheilte,  hatte  indtasen 
den  Erfolg  nicht,  welchen  sich  der  Erfinder  d^Ton  ver- 
sprach. .Ob  er,  fragt  sein  Biogrsph,  in  »einen  medid- 
niüche»  Ansichten  nicht  vttüleiclit  ohngefnhr  so  weit  ging, 
wie  in  uniteni  Tagen  die  Huniüopathfn,  oh  er  mit  sei- 
nem Arcaiium  den  Patienten  noch  etwas  Anden»  als  die 
Hoffnung  geben  wollt«,  welche  freilich  oft  di«  beel»  Ai^ 
UD«i  ist.  wAr  wtiqi;  darüber  tu  entschetdcD^*  —  In  rin- 
fach«*,  prunklotK-r  Sprache  legte  BoSr  müu  gobuHshalf- 
lichen  Örundsätze  in  seinen  „  Abhandlungen  aud  Vonu- 
clieu  geburtaiiUlflichen  Inhalts  zur  BflgrQsdun^  cinrr  nn- 
turgonlssen  Eatbiadungmnethode*  nieder,  dio  holi<>  VV'idi- 
tigkeit  seiner  Afbeit  fQr  diesen  letxtcn  Zweck  Helb«t  füh- 
lend: ,ft]r  die  Gegenwart,  schreibt  «r  in  der  VorT«de 
xum  l«rt«t«o  Bande  (1807),  war  dieae  Arbvit  lielloicht 
tiir  Unzeit  untemomioea:  aber  kam  je  etwas  Ungewoba* 
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Zi^it  'i     ist  je  eine  (Jestalt,  di«  «nt  Iwjfmnn.  der 
eren  Menge  wÜIkomiuen  gewejwn?    I>ic««i'  UtD«t*n<l 
jiilert   üi(le9.t(^n  iiicKts  lui  dem  innem  Gt-lmlt  dvr  Hinge, 
iiii^4)iu-lit>'t   iillrs  Wi<leixtrebea8  niif  <lvr  Urbohii  des 
titifKcliftn  und   Woliron  ruliig  forUchn-iteo :  und  üo  wird 
iicli  dii'ite»  vrohl)^itioi»te  Werk  durch  unp»rt«ibcbe  Kncb- 
ItuUJiUMi  i-ndlich  uir  Volli^ndim^  ;<fdt'ilif'ii,  da  bier  vor- 
»t    ntir    livT  Grund    dnxii    K"l''iJt    werden   kouule.*   — 
^l&niuriid  und  diue  pruph«tim;h«n    Worte   Bo^r's    in 
long  gegmagon :  seine  uthln-iclK-n  Sdidler.  und  uti- 
dieaen  diu  bcattn   und   voriiiO^i-  ihrer    ät«lliiii^   die 
einüaasrekbiteu.    hulten  nuf  des  Lehrers  wohlmeinenden 

Korschriften  weiter  fortsi-hiiut.  da»,  wiw  dieser  oft  nur 
irz  anitolentet,  uiisfUtirlicUer  buorbeilet,  imd  so  die  voll- 
a  Anerkcniiiin^  und  (JenuKthuung  dem  Manne  verschaSl, 
wen  rcdhdies  r^treben  auf  diese  Weise  d^n  M;Lüii»t«u 
und  wohlverdientesten  Lohn  empfing. 
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Anm.  Botf  r  liatte  vor  seiner  ([rOtseren  Reise  twci 
leine  Abliamlliin^en  ^Rchrieben,  welchen  norh  >ejn  frfl- 
erer Nami-n  vorsieht: 

'Bemerkungen  llber  die  von  B.  Ouerard  an  einer  Ge- 
bärenden SU  DlI»Eeldor(  frepfiogene  ausserordenlUche  Ent- 
bindung hsuptettchlich  die  Sehanibeintrennttng  betTelTend. 
Von  Luk.  Doopers.  der  WW.  Wundarznei  und  Bntbin- 
dungakunst  Maffisier.     Wien   1780.  8. 

'Abhandl.  von  dem  Oebrmidic  und  der  Unentlielirlieh- 
keit  des  Hebels  in  der  l^ntbindung^kunsi.  Von  L.  J.  Boo- 
gers.  GeburUhelfer,  dos  Wiener  t'iudlint^  uoil  Wajsm- 

usea  erstem  Chirurg.     Wien   1785.  8. 

Sein  Hauptwerk,  die  Ahltimdlungen,  enwbSen  von  1701 
n  und  schloss  mit  dem  Jahre  1SU7.  Ein  Supplement,  ge- 

hrielien  iui  Jahre   W2i,  OfKcliien  noch   ikiQ: 

'Ahliandlnngfti  nml  VrrKUO.he  geburr.ihlilflirh'-n  Inhalt«. 

Theil.  Wien"l7<H.  *i.  Tb.  1792.  .1.  Tli.  170».  «.  2.  Bd. 

Tb.  ISOa.    2.  Tb.  1801.    S.  TIl18i)6.    4.  TIi.  18ij7.  H. 

om  Sien  Bande  an  ist  dem  Titel  zugetUfct:  .,Zur  Be- 
rliiiduiif;  einer  natargeinissen  Entbindungsmethode  und 
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B«luin<lluiiif  der  Scliwan^eren.  der  WScbneriiuieii  und  nra- 1 
geborni^u  Kinder,  auch  den  an  deröflfentlicbeB  EntbinduDK^  1 
«chtde  am  Wieiier  allj^nieinen  Geb&rhsiise  geinaclit«n  Er- 
(ahninß%ii  uiid  K<^3s^>ueUen  Beobachtungen.")  —  Nacli 
Bfti'r'fl  eiifenen  Worten  in  dem  Vorbericht«  zum  Ietxt«n 
Theile  bilden  säninitliche  Bande  eine  Art  von  neuem  Lelir- 
gebSude,  enthalten  weni^rsCens  die  IfntcrUlien  dasa:  die 
Abhandlungen  erscbienea  daher  1813  in  lalein.  Sprache 
unter  dem  Titel : 

*L.  J.  Uo^ri  naturalis  niedirina«  »bstetririae  libri  se-, 
plem.    Vienn.  181'i.  8.  — Neue  Auflag«:  *Lib«r  de  arU 
obstetrida.  Vienn.  183U.  8.  —  In  t«ut-wdier  Sprache: "Sie- 
ben Btlcher  Über  natürliche  GeburtshüUe.   U'icn  ll^M,  8. 
(Hit  Vonrede  Botfr's  vom  October  183S.) 

g.  206. 
Friedrich  Beiijaiuin  Oaiander. 

Die  entgegengeeetxt«  Bahn  zum  Versuche,  die  Ge- 
bnrtshlUfe  auf  die  möglichste  UUhe  der  Vervollkoninmung 
zit  erheben«  befiat  Friedr.  Benjam.  Osiauder,  »«it 
1702  Profesrnr  der  Gebartshfllfe  in  GOttingeti  (gostorb. 
1822).  Zu  Zell  unter  Aic-lielberg  im  Warttenil>i>r({Vh«ii 
(den  9.  Febr.  175'9)  geboren,  hatte  OBJandi-r  zu  T(l- 
bingen  dem  Studium  der  Medicin  obgelegen,  im  Jolire 
1779  proniOTirt,  und  sich  gleich  darauf  oJs  [imktütch^r 
Ant  »i  Kircliheim  tuiter  Teck  nitHJergelaasoti.  Ueu  er- 
sten  geburtshOlflichen  Unterricht  hatte  Oslander  in  Tu* 
hingen  (1778)  von  Siegvrart*.  einein  Schiller  des  Pu- 
Z08  zu  Pariii  (b.  ob.  §.  122.)  und  dcM  iUu>n>u  Fried  in 
Strasshnrg  (§.  150.),  erhallen.  Üie  weit^TL'  Ausbildung 
in  diesem  Fache,  welches  Oslander  lieh  gewonnen  M 
hatte,  liesH  er  sich  in  Strusbui^  (1779),  »och  mehr  ulier  " 
in  Cassel  (1781)  unter  Stein  ungelegun  sein:  ilieset  , 
ertJieilte  ilim  ein  Priviit-Cullegiura  Über  nT!liiirtiihilir«, 
Hess  ihn  an  den  iu  seiner  Anatult  vorhoinmendi^n  Oebur- 
ton  den  lebhafleBten  Ajithoil  nolimeo,  und  vertraut«  ihm 
in   seiner    Priratpnucia  sowohl  Ziuigeii-0[ieraUoniiii  nbj 

*  Biditig:  Si^fwart. 
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auch  Wendungen  an.  Nach  Oiiander'e  eigenem  6e- 
stSndniesu  lernte  «r  hier  die  Vortlwilo  kennen,  ,w«lcbe 
ein  pescIiickfctT  Gebrauch  der  y^an^e  für  die  Oebarende 
wwobl.  sls  f(ir  (las  Kind  uitd  den  QebiirUlielfer  habe, 
und  wie  riel  man  bei  reclitem  Gebrnudte  damit  aiisricli- 
t«n  kflnn«".  Nach  Kircbbeim  zurtlokgekehrt  (llitv  Oi^ian- 
der  hi«r  in  der  thilti^sten  Weite  die  gvbnrlMlinlfliclie 
Praxis,  oWneugte  seine  Miti){lr||;er  vor  dem  Vortheiio 
Her  JCango  in  Krieichtcrung  und  bal<lig»r  ß<vndiguDg 
ver/.ögcmder  und  durch  lang«  Dauer  die  Krift«  tereoh- 
render  Ueliurten,  und  Mrieb  ßeisaig  das  iStiidiunt  go- 
buTtahdinicLcr  Scbrift!(t«ller,  bcsonditm  aus  ilvr  ältvrn 
Zoit  Bis  xuDi  Jahr  1791!  hatte  er  bereit«  168  Knlbin- 
dnngen  rerrichtet.  darunter  78  Extractionen  der  FrOcIitc 
an  den  Füssen  bei  un^irflni^licbcn  Fiisslageo,  nach  \^'t■n- 
dunffen  und  Vernandlungvn  der  Steüw  in  Fussgeburten: 
eben  so  S9  Zangen -Operationen  und  eine  Perforatiun 
(die  erste  und  letzte,  welche  Oslander  je  untemuni- 
men  hatte).  Im  Jahre  179'2  fol^ite  Osiander  einem 
Uufe  als  Professur  der  GeburtshtUfe  und  Birector  des 
unter  seijiem  Vorgänger  Fischer  I78S  im  Bau  hegun- 
nfinen  und  1791  vollendeten  academischen  Enthindunjts- 
Inntitut»  KU  Oöttingen,  wo  er  am  9.  October  desju  Jahrs 
anlaugte,  und  noch  an  demselben  Tage  Xachmittaga  nm 
3  Uhr  Hainen  neuen  Beruf  mit  einer,  .wegen  Lage  des 
Oetichtä  iintor  den  Schoussbeinen '  nothwetidigeti  Zangeii- 
0}u;ration  glQcklich  anfing.  Mit  dem  regsten  Eifer  und 
der  raatluHcsil^n  Thütigkeit  lebte  Osiander  seinem  Lehr- 
AOitv:  der  Kuf  der  (.iüttiiigcr  geburlshtllflicbeu  Schule 
Brbr«it(<to  »ich  weit  und  breit,  und  asog  lernbegierige 
jüler  tfi»  idlp»  Seiten  herbei;  im  schTX>ffHteu  Gegen- 
xa  der  Wiener  Schule  lehrt«  Osiandvr  durch 
und  Thnt,  was  die  Kuu.'it  iu  der  Gcliurtxhdlfe  ver- 
und  nach  die^'r  Seite  hin  hat  lctzl«rii  den  BemU- 
agm  de«  Göttinger  Lehren  ung(.-mein  riel  »u  danken; 
tt  «einen  iirgMten  Gegnern  mimtoa  es  diejenigen, 
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wdclie  froher  SchDter  Otitoitr»  winn, 
dBHB  sie  die  KuttBtftnrtigktit  im  Op«nria  ihrem  attw  Hd- 
aler  zu  renl&nken  hatten.  Die  Abwege  aber,  m  «rä- 
chen eine  Gebnrt^htllfe  fuhren  mafiste,  die  ihr  Beil  bv 
allein  In  Operationen  fand  (EntbiDdimgHkiiiiii),  ItOHBla 
nicht  lange  verborgen  bleiben:  rem  Tielea  Setten  criok 
OKJnnder  di>a  toücbti^fsten  Widenpmch  ttod  Üe  hä' 
tigifUm  AngrilT«,  di«  er  freilich  zu  enrideni  nie  nabw- 
Uew,  und  MO  Iiut  die  fort«rlnvitendr  Zeit  dodi  am  bi* 
Ober  die  Operationsluift,  vrclrhr  den  Haoptbeatandlhltl 
jener  Schul«  ausmudit«,  gerichtet,  und  ädx  den  besäen 
Ansicbten,  welche  von  di-r  Wiener  Schule  ausgingen,  aa* 
gesebloasen.  0  s  t  a  n  d  i'  r's  Wirken  aber  nnua  in  aeiotr 
Art  dennoch  als  ein  hOchst  refdioDstlichee  angeaehen 
werden:  der  Ruhm  der  Vorbesserung  der  gebnrtehlÜfti- 
cben  0[>entioneu  bleibt  ihm  ungeschmälert,  und  seiu 
fielen  hinterl&Menen  Werke,  in  welchen  eine  gel 
und  vielseitige  Bildung  Dberall  sich  erkennen  läatd, 
ehern  ihrem  Verfasser  ein  bleibendes  Andenkai  au 
achrilUtellerischen  Bahn  und  im  Gebiete  derjenigen  ^b 
eher,  welche  er  zu  bearbeiten  untemoinmen.  —  Osian- 
der  starb  den  25.  MUrz  1^22,  nachdem  er  297)  Jalm 
seinem  Lehramt«  vorgestanden  hatte. 
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Anm.  Zur  Biof^aphJe  Osiander's  verßl.  des».  A 
>at«:  .Darstellung  meiner  Grundsatze  der  Eatl>indun]^ 
knnst:  mit  voram^ehender  Schilderung  dcc  Zustaadw  A 
EDtbin<ltinf()<kuDBt  in  Teutschland  ktirz  ror.  wahrend  und 
nach  der  Zeit,  als  ich  diese  Kunst  studirte  und  ausUbt«." 
In  des».  *>'cuen  Denkwürdigkeiten  für  Acrzle  und 
burtahelfer.  I.  B.  2.  Dogenz.  GUtt.  1799.  9.  S.  1. 
Dober  das  neue  Entliindnngs-Uospitil  und  seine  Einri 
tiing  gab  derselbe  in  den  'Denkwttrdigk.  für  die  Hell 
und  Üi'burtsh.  I.  B.  GBU.  1794  austDliHtrhe  Nachricht. 
-  S.  (linier  'Memoria  Frid.  Benj.  Oetundri,  iti  cod- 
seMU  Hociuiatis  regia«  acieiitiurum  die  \V.  Jun.  18*^2  com^ 
mendata  ab  Jo.  Fr.  Bluraenbaeh.    Qott.  4. 
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^^^^  B.  207.  ^" 

^M      Fr.  B.  Oiinniter'i)  ft«burl*bOlflioba  Lob  ran. 

^^      Vau   detu    QrundRatxe   ausgeliend,    das»  nur  walirQ 
^Kunst  l>@i  jeii^r  (Jelmrt  8ic)ierlii-it  um)  llfllfe  verschaffe, 
^Baas  alle  Verrichtungen  dtvi  ti<>l>urtü helfe»  tluroh  Kunst 
^Heleitet  lind    auf   wissenacltnflliclies    KGiuten    gegrOndet 
^^in  mtUsei).   und   daas  daher  die  Ilfilfc  Aer  Kunst  nie 
iLufxesehobeR  xmi  die  Gebilrendo  nie  dciu  /.ufHÜe  cibci^ 
luwen  w«nlon  mdsMc,  sotxte  «ch  Üsi ander  ul«  Haupt- 
'     aafKMb«  BOintta  Wirkens,  die  Art  und  Wvlse,  wie  solcher 
ÄnfordentnK  oin  bitttisn  eiitit]>roc]iMi   werden  kSnno.  su 
I     Icfareu,  lind  die  eigoaUichen  KnU*indiiiiipii-Mi.-lhodcn  einer 
L^prOndlichen  Verbcmeruitg  mul  Vi-nullkuiumnung  zu  un- 
^Knrerfen.     Der  Kinfln«».  welcher  M-inen  Lehren  die  an- 
^HegeiMin»  lUchtuog  gab,  ist  zuvürdt^rel  wolil  in  den  äu- 
^^ern  TerhilUiiaaCft  Osiandvr's  zti  michcn:   ihm  atand 
Ii«i  »einer  eraUrn  Bfjtchiini^iinf^  mit  dem  Fache  jene  rvichu 
Erfahrun)f,  wie  «ic  BoCt  in  Wien  und  in  de«  grösseren 
^     Qebäranatalt«n  dui  Auslandes  samine]»  konnte,  nicht  zur 
■■eite,  Ttlbingan  hatte  kaum  eiue  gebnrtihalflicbe  Anstalt. 
pKnd    dio  Orundt&tsto  Stein'a,    dea   herQhniten  Sclidlers 
Levreta,   mussten  Oslander    ebenfiLlls  der  Bahn  zu- 
fuhren, welche  ei  nie  wieder  verhuisen  hatte.     Das  Ge- 
schick li«88   ihn   Keine  geburtahdltliche  l*riLxi.t  an  eineiu 
kleinen  Ort«  beginnen,  wo  die  HülfehedUrftJgeD  von  dem 
herbeigerufenen  Geburtshelfer   nur   nutclu--  ErtSHting  vnn 
ihren  SchmerKen  und  ihrer  Pein    verhuiglcn .   sobald  die 
IlebamnieD   ihnen   jene   nioht  gewübren  konnton:    dioae 
Anforderung  za  erfüllen,  war  daher  d««  Manne«  höchate 
Aufgabe.     Die  Erketinln>.sK   der   gromon  Wirtoingen  der 
■tfatur  bei  ihrem  Geachüfle   war    nir  Osiander   in  der 
pRüten  Zeit  seiner  Lehrjahr«  verloren,  und  als  ihn  später 
das  Geschick  an  eine  Anstalt  fllhrle,  wo  das  VersÄurote 
iclit  von  ihm  iiucb^<'holt  werden  konntv.  hatte  sich  be- 
l>ei  ihm  die  Voiliebe  fUr  die  kOnstlichv  Behandlung 
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der  Geburten  in  dem  Grade  uugebildet,  dam  be 
An»icbti>ii  jvglichvr  KioKang  ve>rticliIo«Mo  blieb.     Einsei- 
Üfi  bcurbcitvte   t^r   (laber   nur  den   opfralivtii  Tbcil  iea 
Fuchs,   wie  er  denn  auch  seiner  Wissenschafl  in  allen , 
seinen  Werken  den  seine  GrundHstze  beKeichnendea  }«a* 
men    .Entbindun^sktinst*   gab.    An  den    Bcetrebungea ) 
der  Wiener  Schule,  eine  naturgem&ese,  auf  treue  lieob* 
achtnng  jener   grossen  Kräfte   gegrflndete   Geburtühfllfe 
einzuführen,    nahm   er   nicht  allein  gar  k«inen  Atilheil, 
Boiidt^m  üuohte  auch  den  Urheber  xoleber  in  sein«-»  Au- 
gen verderblichen  Grundsätze  neWt  allen  «eiuen  Auhün- 
gem    mit    den    schärfaten   Waffen   d««    Hohns    und    dt« 
Spötti-«,  oft  die  K<:hUhreii(ieti  Grünten  Hbersciiroilend,  zu 
bsküiupfvn.     Dagegen  leistete  Oflinndor   in  dem.    was 
«r  sieh  als  Aufgabe  »eines  LebeiiM  gcstelK  liutt«,    wahr- 
haft Gr(i»äcs:  die  Verbc!«scrung  der  Entbindungv-Melbo 
di^-n  war  da»  «chDn«  Werk  iiein<.-r  hingen  Thütigkuil,  tun 
auf  dicMin  Felde    bat   er  «ich   unvervrclklicho  Lorbei 
erworben,   welche   ihm    seine  Gegner  in  dem  «o  liuij 
geführten   Parttikampfe    nicht   entrcJnen   konnten.     Dii 
ewig  gerechte  Geschieht«  darf   ihm  die  vordienle  Anei 
kennuug   nicht  versagen,    und   uiums   die  Sehmiihungei 
ivelcbe  zuweilen  jetzt   noch   gegen    den  Todti-u  erhobi 
werden,    mit  Entrastung   lurllckweisen.    —    Die  grüMi 
Aufmerksamkeit   wendete    Oslander   der  Geburt^ungi 
KU :    wie  sehr  er  diesem  Instrumente  Tertraute,  zeigt  dti 
von  ihm  erfundene  Zange,  welche,  mit  bedeutender 
nnd  Stärke  versehen,  8elb«t  bei  sehr  hohem  Ku|ifiitnnd< 
von  ilim  gebraucht  werdeu  konnte.     Genau  &inii  die  Be-' 
geb  ihrer  Handhabung  im  Allgemeinen  und  fOr  alle  ein- 
zelnen Fülle  insbesondere  von  ihm  angegeheu,  und  viel 
seiner  Vorschriften  haben    noch  jetzt    ihre  volle  Goltig 
keit,   ja   Bind   so   innig   mit  den  Lehren  des  Zangeng 
branchs  verachmolsen ,   dass  kaum   mehr  ihres  Urbt> 
gedacht  wird.     Oslanders  Vertrauen   auf  »elu  Ins 
ment  war  ein  so  grosse«,  dasa  er  ihi«  Vordanunung^iifthMl' 
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die  Anbohning  dos  Kopfe«  niisgprnch   (er  hatte 

nur  einmal  in  seinem  lieben  porforirt):  bei  engem  Becken 

»olle  mitn  sicli  ulto  Mnh«  geben,  deo  Kupf  auf  die  obere 

BeckenOifniin>!  zu  leiten,   und  08  dann  der  Wirkung  der 

Wehen  Ub«rlA»Hra ,   den  Kopf  in  dfts  Ikcken  hineinm- 

presseii.  dniin  ktinni-  niiiti  gevrt88  sein,  den  Kopf  aiit  der 

Zsn^e,  KO  lUMii  sie  nur  gcscitickt  uinde^en  und  zu  [üh- 

na  vrv'ux,   htmutaabrin^n .    und  selbst   das  Kind  nach 

mht  ffroseet  Wuhrscheinlichkcit   am  Leben   zu  erhalten. 

Sollten   aber    die  Wehen   den    TorlicRenden  Kopf  nicht 

einkeilen .    bo  mtisste  golchea  mit  den*  stark  gekrOmoitCD 

Cange  lind  durch  besondere  llandgrifFe   geschehen,   tuid 

er  Kopf  dami  mit  der  Zange    extrabirt  werden.     .Ute, 

alsdann,  wenn  die  grosse  Fontanelle  gona  verknS- 

JBt,  hat  man  eine  Perforation  zu  machen  nothwen- 

dig.     Ist  der  Kopf  gross  and  feat,  das  Becken  aber  kaum 

l^  Zoll  in  der  Conjugala  weit,    so   bleibt   keine  ainler« 

inaoige,  »Im  der  KaiHersclinilt  ftbrig.*     Dabei  sind  frei- 

von  Osinniler  schwere  tintbindiingeii    durch  mehr 

100  Tmctionen,   i«ell>.it  eine    von   IT-'i  UrQcken    und 

_       verrichtet,    ul»   keine   «eltenen  Kr.'^etieinuiigen  er- 

xÜU.  worQbor  oft  die  Bemühungen  dv»  (ifburtähelfent 
^^tundenlitiig  fortgitsetxt  wi-rdon  mu(«l«n  iHniidb.  2.  Bd. 
^B.  AbtKhn.  S.  19&.)-  «Die  Kinder,  erxältll  Oslander, 
^^bbten,  wurden  am  Loben  erhalten,  und  trugen  nicht  den 
^Kindesten  Nachtheil  davon.  Svlbst  wenn  der  Kopf  von 
'  der  Stime  und  dem  Hinterhaupt«  aus  so  in  di«  üango 
bwfiust  und  gedrflckt  war.  dass  bleibende  Spuren  der 
^Knocheiteiiidrltcke  bis  in'a  Alter  xurOcbblieben .  ho  war 
doch  zuweilen  kein  Köhler  an  Sinnen,  \\tnitiuid.  Oedächt- 
IlMi  oder  Lebenskraft  xa  bemerken."  —  Der  Wendimg 
jf  die  FHsae  mit  der  nachfolgenden  Extniction  schenkt« 
Uiander  seine  volbte  Aufmerksamkeit,  ihre  Aiisltlh- 
Dng  mit  den  trefliiehsten  Regeln  bereichernd.  Auch  die 
it  ganx  venwchlSssigte  und  Toigossen«  Wendung  auf 
Kopf  mich**  Oaiander  wieder  in  Aufnahme  tu 
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bringen.  —  Zur  Verric'Iitunf;  des  Kutsurscfanitta 
Oslander  ein«  neu«  MeÜiodt-  ui,  diu  uiiU-n>  Uikltie 
GetAnnutt«r  mit  einem  kleineren  Schnitt»  za  O&en,  ua 
diircli  diraen  das  Kind  mit  geringerer  tiefahr  ai-hnell  her* 
auBzuschafTeii,  wozu  ihn  hauptsächlich  die  ErJüliruiig  be- 
wog,  dasB  an  der  untern  Hiiifte  des  Uterus  Verletzungen 
lange  »icht  so  geführlicli  sind,  als  in  der  o)>ern  HäUle 
oder  der  Mitte:  die  sswei  Operation») ,  welche  tiwt 
OHiunilvr  iincb  seiner  Metliude  verrichtete,  liefen  dcti- 
nocti  unglttcklicli  iib.  —  I'erfonition.  Scluunbf'inknorp«!- 
Schnitt  und  kUnstlicbu  hVlIhgcburt  rechnete  Oslander 
XQ  den  .unntU»<n,  schüdliclicn  und  die  Entbindujigi*kunU 
entehrenden  EDtbiiidungs-Molboden*,  mit  welcher  Auf- 
schrift das  betreffende  Kapitel  (XIIL)  in  sdnem  Lehr- 
buche  vergehen  i«L  —  Es  braucht  kaum  »iiKeftlhrt  xa 
werden,  daaa  Osiander  bei  seiner  grossen  V'orbebe  za 
Operationen  auch  der  Erfinder  mehrerer  Inrtnimcnte  war: 
eine  neue  Zange  (anfangs  bediente  er  aicb  einer  ve^ 
lungerten  Lcrrefüchen),  ein  eigener  Hebel,  ein  Aos- 
dehtitmgs Werkzeug,  eiu  Wassersprenger,  ein  Messer  eor 
Eröffnung  der  Scheide  und  Gcbb-miitt«r  (Hy«t«rDtom), 
ein  Messer  zur  Eröffnung  der  Gebfirniulter  (Itfetrotom). 
femer  ein  Becken-  und  Neigung9mesti>r,  Wagm  sur  Bo- 
Btimmuug  der  Läinge  und  Schwere  neugebomar  Kindor 
u.  Anderes  geben  Ton  dem  Erfindimgsgeist»  Oaian* 
der's,  ^lugleicli  aber  auch  von  seinen  Grundät»-Q  den 
aprechenilstvn  Beweis.  —  Oslander  war  Obrigens  ein 
vielseitig  gebildeter  Mann .  von  dem  lebhaftesten  Inter-  M 
esse  f(ir  Alles,  was  nur  irgend  dem  Gebiete  der  Kunst  * 
oder  \Viii««tiHchaft  entnommen  war,  boieelt :  nur  ein  ober- 
fi£<.'hli<;hfr  Bhck  auf  »ciii*!  vielen  Schriften,  die  inch  kei- 
neswegs allviu  auf  dio  Geburt«hlllfo  beschrankten,  kann 
das  mir  Oentlge  bezeugen.  Seine  grosse  Beleaenbeüj 
oetzle  ihn  in  d«n  Stand,  alle  seine  Hterarütchen  Arti«itoa[ 
mit  den  vimehiodenartigsten  Bemerkuuuen  zu  wnreeoJ 
(er  vorstand  m,  auch  dem  unansehnlich  Sehemvndm  «na 
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ata  äeite  abea^ewiuiien),  so  da«  A»a  Lewn  sei- 

TJnterlialhing   mii)  Belebntog   xii   gli^iclior 

(V        ^        .1      Ein«  wiihrliiitl  daflsiaobe  Bildiitig  laichtH 

nliitrnil  hervor,  und  gerajß  dtoM  setzt«  ilin  in  den  Stniid, 

Obctr  seine  Gogner,   »o  liuige  er  lebte,  ein  bedeaCendee 

_Cebergvwicbt  xit  gowinnon,  —  Der  Verfasser  dieaee  aber, 

IdwD  das  GoMcliick  xnm  zweiten  Nachfolger  Osian- 

ler's  bestämmt  faatt«,    d^r  in    d«n  Itäumen  jener  von 

Isländer  zuent  bewohnton  Anstalt  noch  so  Manches 

Drfoiid.  vntn  ihn  Atut  Aiii]i>iik«o  de«  alt^'n  Ciüt<in(;(T  I^i-h- 

tn  dur  KntbindungakuDst   nur    von   seiner   guten  Seit« 

ewuhrcn  lässt,    nifl  von   dontelbcn  StcUo.   an   welcher 

litiuiidür   oini<t  die  Utm'&nsche  und  praf^atisuhtr  Oo- 

ebicbt«  Aor  Entbindun^^kuDst  schrieb,   ciu  .Friede  und 

Ruhe  Mtner  Avclte*  nach. 

^H^Anm.  t.  Zur Beurlheilunfc der freburtflbUIfUchen Ortmd- 
^^■^e  Oaiander's  raSge  hier  eine  Uebersicht  der  unter 
H^Hber  L«iluDg  in  der  ÖSttin^r^r  Entbindungs-Anstalt  be- 
bandelun  Geburten  ihi-e  Stelle  finden,  welche  ich  aus  den 
mir  zu  Gebote  stehenden,  von  Üsiander  selbst  mit  der 
musterhaftesten  Sor^ffalt  geführten  Journalen  des  Instituts 
ausgesogen  habe:  die  Mittbeilung  wird  umso  mehr  das 
I        Interesse  des  Lesers  in  Anspruch  nehmen,  als  es  bis  jclitt 
an  solcher  authentii-ch^T  Ge8animt-Nnchwi-t8un>[  über  die 
grosse  Vorliebe  üsiundi^r's  für  KonsthüKe  Mitte,  indem 
er  selbst  nur  aus  einzelnen  Jahren  die  Ergebnisse  »t^ner 
[Anstalt  in  den  Denkwiinligkeilen  und  Annalen,  m  wiu  in 
heinigen  SttieJEcm  der  Oütu  gelehrt«;«  Anzeigen  bekannt  ge- 
macht hat-   Em  gegi;n  das  Kndc  »einer  Wirksamkeit  fällt 
dip  Zahl  dtr  Zaugen-Auweuilung  etwas,  uelclie  anfange 
ad  in  der  Mitte  eine  ausserordentliclie  Hohe  erreicht  hat. 
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Jsbr. 

GebDj|«a 
ubeiti- 

NulUclich 

Zings. 

Wen- 
dung, 

Habet. 

Kxtnct. 

1792 

Iß 

ö 

Ö 

Ö 

* 

1793 

80 

51 

24 

3 

4 

1794 

74 

47 

23 

2 

1 

1795 

71 

39 

31 

1 

1796 

69 

42 

26 

1 

1797 

90 

37 

47 

6 

1798 

82 

32 

46 

3 

1799 

93 

38 

51 

3 

1800 

78 

32 

39 

6 

1801 

93 

25 

59 

8 

1802 

96 

31 

55 

9 

1803 

85 

33 

48 

4 

1804 

81 

45 

32 

4 

18Ü5 

108 

51 

50 

6 

i 

1806 

68 

31 

30 

6 

1 

1807 

72 

32 

35 

2 

1 

1808 

81 

33 

45 

3 

1809 

86 

51 

29 

■  4 

1 

1810 

85 

46 

35 

3 

1 

1811 

91 

54 

32 

3 

1812 

113 

67 

89 

6 

t    { 

1813 

94 

49 

36 

8 

1    \ 

1814 

82 

49 

28 

5 

' 

1815 

97 

68 

25 

3 

.          t 

1S16 

82 

54 

24 

4 

i 

1817 

76 

55 

19 

B 

2   1 

1818 

82 

53 

27 

1 

l        ! 

1819 

90 

58 

25 

5 

1820 

95 

69 

25 

, 

j   1 

1821 

100 

78 

19 

2 

1  ! 

182a 

80 

25 

4 

1 

2540 

1381 

1016 

111 

7 

21 

4 

Die  Extractionen  an  den  Füssen  g'eschahen  entweder 
bei  Fusslagen  oder  nach  der  Verwandlung  der  Steisslagen 
in  solche.  —  Unter  den  Wendungen  Bind  einige  auf  den 
Kopf,  von  Osiander  in  den  Journalen  „Versio  horizon- 
talis"  genannt.  —  Den  Kaiserschnitt  verrichtete  Oslan- 
der zweimal  an  Lebenden,  nachdem  die  Wendung  auf  die 
Püsse  vergeblich  versucht  worden:  die  Kinder  kamen  todt 
zur  Welt,  und  auch  die  Mütter  starben  einige  Tage  nach 
der  Operation.  In  einem  Falle  (1801)  ward  der  Kaiser- 
schnitt an  einer  schwanger  Verstorbenen  verrichtet  (auch 
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wurd»  kein  lebendes  Kind  |{«w-ODn«n).  und  einisal 
-.rd  l'ei  ETttra-utonn-SHinitngerschaft  diircli  den 
i-itt  ein  tnihtaules  Kind  zu  Taf;e  (lefCrden.  Die 
luLU'r  »Inrlf  mehrere  Wochen  nach  der  Operation.  — 
Ii'tingirnx  ist  die  Zahl  der  jetzt  in  der  GHttiiiftvr  Anstalt 
JKlirlicIi  vorkoiiimondeD  Geburten  nicht  mehr  die  in  der 
<f<ir»leli<iadfln  Tabelle  uigegebene:  in  der  Uegel  fallen  jcUt 
jfihrlii-h   llü  bi«  \iO  Ooburlen  vor. 

Aniu.  2.  Von  den  vielen  medic.  Schriften  Osinn- 
■Irr'o  HolleD  hier  nur  di«  gcburtsbtüflichen  imgefuhrt  wer- 
den: hl  Bmag  auf  die  andern  verweisen  wir  auf  *Kr. 
.SanKeld's  6c«cliirht«  der  Univ.  GUttingen.  Uannov. 
IfVäO.  8.  S.  809.  und  'OesterUy  Oe»ch.  der  Univ.  0. 
«on  I82ft-18»7.  GBK.  1838.  8.  S.  *_>70.,  wo  »ich  aiioh 
tUw  VeneichnisssinuntlicherJoumaUAiifidUeiuiduDdurer 
«phemeren  Scltri((«n  0  8  i «  n  d  c  t'k  befindet. 

* Beobnchtungren.  Abbandlungen  und  Nachrichten,  weU 
che  vorxUglirb  K  runklieiten  der  Kraue nxiinmcr  and  Kinder 
lind  die  F.ntliiniliiiitnw'issenKCbnft  betreffnn.  Nebst  BeilafC> 
und   Kiipf.     TiiliiMu:.    1787.  8. 

*  AbhaiKllnn^'  von  dem  Nulxen  und  der  Bequemlichkeit 
eüiM  Steinisclieu  GtburtMtuhl».  M.  K.  Ttibinff.  17iH).  4. 

*D«  caasa  insertlonis  ptac«i>tae  in  uteri  orificium  ex 
novit)  njrcu  generationem  liumaniun  obgervatinnibua  et  hy- 
potheüilitLi  drclaratn.  Gott.  17flä.  4.  (AnlriltAprogramm.) 

*  Denk  wiinlifrkci  tun  für  die  nMlkiiiidi-  und  HeburWhlllte 
auH  den  Tugebiieheni  der  K.  pract.  Ansiallen  zur  Erler- 
nung diCHer  Wig«ensdiit[ten  i»  Gölt.  auggehoben.  2  Bde. 
(1  Sui<:)te.)  G»tU  179-1  —  1795.  8.  (Sie  enthalten  auch 
Nii(-)iriehi«n  von  dem  K.  Clinicum  xu  O.,  dessen  Direction 

ebenfalls  übernommen,  im  Jahre  1802  aber  nie- 

hittti!.) 

'Lehrblich  der  Hebamraenkimst.   M.  K.    G»«-  179G.  8. 

'Kttnce  Nachricht  von  der  Entstehung  und  Einrichtung 

Gesellschaft  von  Freunden  der  Entbindungskunitt  in 

Ht.    O.    1796.  4.   —  Zweite  Nachricht  u.  ».  w.    OOlt. 

J9&.  4.  (Diese  Gesellschaft  hatte  Ufiander  den  !!.  Sept. 

"Oft  mit  einigen  in  G.  sl^idircndcn  Freunden  errichtet. 

nabtQ  auch  auswltrtigo  Mitglieder  auf,  ging  alicr  üchou 


606 


jru  Ende  de«  »oriRen  Jahrhumj^rt«  wii^er  ein.    8.  *Vt 
ZeitecUr.  t.  Ueburtskunde.    XIY.  B.    BfiH.  1848.  S.  8S&.. 
Ätunerk.) 

'Historia  partus  uanae,  Tersionis  ne^tio  ■  fooUi  v)««'' 
fe]icdt«r  liberata«,  in  coiue#R.  arL  obfltetr.  amontiaiD  pne- 
lecta.     G.   1797.  8. 

'Nene  Denkwürdigkeiten  für  Aencteand  OebarUhelfer. 
1.  B.   I.  u.  2.  Bogeax.     OOU.   1797  und   1799.  & 

'Lehrbuch  der  Enci>iiidunßr3kui)st  I.  Th.  ,Littertri«ch« 
und  prat^acischfl  Geschichte  dieser  Kunst."  Gnu.  1799.$. 

'Äonales  der  EntbindunRslehr-Anstalc  zu  Gott,  t,  Jahn 
1800.    1.  und  2.  B.    GStt.   1801.  8. 

*  Gruudrisg  der  Knlbindungskunst  tarn  Leitfaden  bd  •«• 
D«n  Vorleeungvn.    2  Tide.    G.   1802.  8. 

*E!pignuamata  in  comp)iiT«s  mnsei  sui  anatomid  Uta, 
qiiM  Tersunm  amore  fodt.  Gott.  1807.  8.  *Edit  alx.  ft 
flin«ndat.  1814.  8.  (Das  reiche  Museum,  weJches  Oaias- 
der  |f<!<tai»»iclt,  und  dessen  Ine^k^v1iIllj^s^e  Studie  er  hier 
beechiiebcQ  hftt,  ist  durch  dit-  Muuiticenz  des  K.  Untrer». 
sitSto-CuntoriniDs  ungoknuft  und  befindet  sich  noch  wc 
erhalUn  in  der  Oütt  Qeb&nuittalt,  mit  seinern 
chen  Cutalogen  ein  treffliches  Zeu)^i»i  des  grossen  Fleine 
uod  regen  Strebeng  seines  £rricht<Ts  bildend.) 

'üebersicht  der  Breignissc  in  der  Entbindungslehr- An- 
stalt im  Jalirc  1S1&.  Dargestellt  in  einer  K«de  sa  seine 
Herrn  Zuhörvr.    GUtt.  1816.  8. 

"TJeber  die  Entu-icklungikrankhcitcn  in  den  BtUtlien- 
Jahreo  Am  -vreJbl.  GeMUechts.  £  Tide.  Tttbing.  1817  o. 
1818.  8.  'Zwdte  verbegs.  und  \-eTmehrtc  Aiä.  1830  o. 
18-il.  8. 

■Hftiidbuch  dvr  Eulhindun^kniut.  1.  B.  TUb.  1819. 
S.  B.  1.  Abth.  1820.  i.  Abth.  1821.  8.  Den  dritten  Band 
^ab  nach  dem  Tode  des  Verf.  der  Sohn  Job.  Pricdr.j 
üsiander  «Tilb.  1825.  8.  heraus:  derselbe  badet  mk-I 
luter  dem  Tll«!  „Die  Anmtren  r.ur  Hfllfe  bei  uni-rgeto 
fUJi^^en  und  sdiwuren  Geburtün"  ein  eigene«  Wi^rk. 
neu«  Auflage  der  »  Bände  *THb.  1829—1833.  B.  bc 
d}enfallfl  der  Sohn. 

"Einfache  ErafihlunR  der  Venwilassmig  m  sctner  . 
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uch  LMpxig  im  Dec  1419  imd  iIlt  diuelbst  TemrliMlui 
^«UinirB-  Operationen.  THhing.  IH^O,  8.  )S.  unt,  §.  225.) 
■Oniiinder'a  GcbtirW^o^ldU-  ii.  ■.  w.     Mii  a  Abbilil, 
iTiili.    1821.  B. 

Aiutttcrdem  befiniien  gich  nodi  gvburUliHlfl.  AMisndlun- 
Igvn  in  <li-n  CDinmeotaLioiien  der  ClBlt.  SocieUt  der  WisMn- 
^»obiiJuii,  deren  ihatiKW  Uitfilied  Osinndcra«!!  ISU4  vu. 

g.  208. 
Job.  Phil.  Vofcler. 

Oeo  Weff,  welchen  Bogr  in  Wien  vorgewichnvt 
|;Mchte  ecbon  am  Ende  des  schlxehnten  .labrhun- 
in  Teulschtand  ein  Geburtshelfer,  freilich  in  »hr 
eiasGJtiger  Weise,  xu  rerfolgen,  indem  domelb^'  iler  na- 
türlichen Gebortshnlfe  das  Wort  sprach,  und  den  Loltr- 
Mtr.  anfsLellte,  (bi«s  man  bei  allen  fSeburten,  »clbst  den 
wid« mal nrt liehen  nnd  schweren,  nie  »i  vuroilif;  und  f^- 
sdififli^  211  Werk  (gelten  »olle,  nn<l  dnii.<i  niirht  in  der  lifnifi- 
gvn  Anwendung  der  Instrumente  das  Heil  derGiiburtshlllfo 
XU  Kiidiön  m.  Juh.  Phil.  Vogler,  Phyicicns  und  Ua- 
burljthelfer  tu  Weilbnrx  im  Nii--««uUch<fn,  sucht«  dnrch 
iu  HoratiApibe  seiner  Erfiiliniugcn  Ulivr  Geburt  und  Oe- 
rtshlllf«  1797  die  angoAUirton  Lehren  zu  verbreiten, 
welche  er  auf  eine  8erli!>  und  zwAn^igjährigo  ÄuitUbung 
Goburtt()il\]tV'  ^Ind^tte.  In  den  meisten  schweren 
widornatQrlichcn  Füllen,  lehrt«  er,  kOonen  und  mO»- 
die  dur  0«burt  im  Wuf^c  stehenden  Hindernisse 
durch  Mittel  geholMin  werden,  welche  dir  Medicin,  nicht 
le  Chirnrf^'e  darbietet:  bei  weitem  in  don  meisten  ilio- 
ar  I'^tle  sind  [rewalt«amu  Instnunental-Oppriitionon  nicht 
lur  ganz  unnflthii;  und  UberflUHsig,  sondern  so^r  liOchst 
chAdlicb  und  (gefährlich:  ßebUrcnde  eind  in  den  Hilnden 
jtir  veratindigen,  blos  in  den  bei  Geburten  erfordcrli- 
on  Handleistuugen,  besonders  aber  in  dem  Wenduogs- 
■  unterrichteten  und  erfahrenen  llebnuiroe  weit 
iii<r,  als  unter  der  Ik-handlung  . eiamligur,  allzu 
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vnmiltger,  allzu  künstlicher  iind  gewBlttliätiji:»r  clnnirp> 
scli(rr  fhrl)iirtälietfer*.  Höchst  selten  sbd  die  gro»(« 
Hissverliiiltni^'«'  xwtsch«n  dem  Urnfnoge  iIm  Bevkeoa  unl 
des  Kincl«)!!,  wolclie  liistrumenlo  diirclians  nothwcoiii; 
mach«!):  dor  Verf.  Iint  feit  26  .laliren  unter  Iö00*(it- 
burton  nicht  (->ri<>ii  «inztgdi  Fall  dieser  Art  beobachk-t. 
äteis«-,  FuMi-  und  äoMchts-I^geii,  eben  so  Zwilling«}^ 
borten  niQsscn  durcb  die  NatnrkrSfte  beendigt  worden: 
dfsffk-iclittti  k«tiii  die  Ab«>ondoniiig  und  Aui<sclicidiiog  di-r 
Nachgeburt,  wo  nicht  in  allen,  ducb  in  ita  mcütm  Fäl- 
len der  Natur  Oborliutsoo  bleiben.  Dagegen  rilbmt  drr 
Vt^rl'.  sehr  den  Niitüen  des  MohnKiiflee  bin  Schwanfrem 
und  Oebärenden:  ohne  dnrch  ihn  die  widematO rücke 
Spannung,  /ojiarnmt'nziehung  und  KrAmpfe  der  inner 
GoburbHlieile  geholten  zu  haben,  darf  keine  kOustUchl 
Hälfe  angewendet  werden.  Selbst  gegen  BlatSOsn 
daa  0))iiini  das  sicherste  und  grOssle  Mittel,  und 
achreibt  eü  Vogler  su,  dass  in  Weilburg  5«it  22  Ja 
re«  doa  Accoucbement  forcä  nicht  Yerrichtet  wtirdo.  ot 
gleich  «M  nidit  an  (Jelegenlieit  gefehlt  bütte.  Dm  (^lum) 
stillt  Am  Krbrechen,  die  Sclimorxcn  und  Krämpfe  drr^ 
•Sdmiingvn>  und  (jebürenden,  hilft  gegen  die  allzngroese 
Kettburkoil  und  Knipfindlichkcit  der  Oeburtfilheile ,  br 
zeitigt  die  falschen  Wehen,  bescliränkt  die  su  beftigei 
und  botordert  dadurch  die  Geburt.  Diesem  grossen  Ver 
tratieu  zu  pbaniiaccutischen  Iklittelu  entsprang  ilaher  d« 
Verf.  Eintbeilung  der  GobartsbOlfe  in  die  medicüniacl: 
und  cliinirgisclio ,  n-elche  erster«  er  im  höchsten  (imde 
bevorxiigte,  seine  Mixtum  antalgica  niia  innem  Oebrnucl: 
un<l  itciii  OhiuDi  anoilynmu  zum  Einreiben  auf  den  Uo 
tcrlcib  {».  Phiimiue.  sclect.  3.  71.  oud  101.)  unf  doa  tit 
gendste  oinpfeblend.  —  Vogler  fand  aber  mit  di« 
iceutmcben  und  hSchst  einseitigen  Gmudsätzea  unle 
'•einen  Zeitgenossen  nur  wenig  Anklang:  sein  Eifer 
gen  jegliche  Instnimentalhnlfe  erinnerte  m  sehr  an 
Hunter'scbeu  Lehren,  und  aeiuo  Ueiuuug  darüber 
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in  satem  nU  «ino  richtif^*-'  iiii|7C9«hm  worden,  ab  er 
den  MiHi^briiucli  ilor  liMtriimcnl«  im  Auge  hatte.  DioUD 
ubor  ni  bi'kiiiii|ifoii,  li«i]urfU  «h  gt'vricIltiKorcr  Stimmon: 
DU-  niiiMtc-ii  xich  unbor  «lern  liclircm  il«-r  Uuburtthalf)!  or- 
hi'bcii,  dvren  Aiitichttn  dii*  (i<-\ri«8h<it  ri>re{)nick,  iinf  vi- 
ni^ii  woitiTiii  Kni»  vuii  Schillern  vrirkuti  */ti  körmeo,  «ni 
üeee  AiuiHvbt  niA\i*  uucli  gu  bultl  in  HrfuUiiug  geben. 

Anm.  1.  'ErfahrUTifteti  Über  Oeburt  aiul  Qeburubtilftf. 
Von  .lub.  Phil.  Voller.  Marb.  1797.  8.  —  Bertril»  17W 
batt«  V»ftl«r  in  dem  'Museum  für  Heilkunde.  herauA((eK' 
v«n  di-r  Htilvet-  Gesellscli.  coircHjiond.  ,\en[le  und  Wund- 
ärate.  2.  D.  ZUrich  1794.  8.  S.  232.  ein  BruchslUck  aus 
>rst«hendem  Durhe  bekannt  Kemacbt  unter  dem  Titel : 
Jeber  me<lidnische  GeburtebUKe."  —  Die  oben  anjrefüliT- 
Arzneiiuisohuncen  s.  in  Vogler's  Pbarmaca  aekcta, 
tert.  edit.  et  addilamentisaucta.  Wetzl.  1792.  S.  —  Vog- 
ler starb  den  H.  April  1SI6  im  70.  Jahre  seines  Lebens, 
knm.  i.  Zu  w<;lcbcr  schmuchvoUen  VeriiTun>f  du 
seiti^i;  Verlniurn  auf  nindicinischc  and  die  Verd&cbtj- 
ig  jediT  andern  vcrniliiftigen  Kunsthiilfo  fUliren  kann, 
I  li«wi:istjent;r  b«riichtigt4:  Ge^undhcitslrank  (tirScbwan- 
uiit  wdrbcni  am  End•^  des  vorigun  Jahrhunderte 
er  QuL'dlinbtir^r  Qiiackniilber  .Io«e{ih  Leuhardt  nneo 
Bebst  rinlrllittiir.hpn  Handel  trieb.  Tausende  lii-wi-n  sich 
TOn  ihrem  Urbtbrr  gebtiim  jn^haltene  Mitteilung  (ur 
!iw«n)i>  Üdd  kommen,  um  die  Eig«D»cbaft«o  doM«lb«n 
Ken.  welche  nach  Lenhardt'a  eigener  markt- 
hen  Antrabe  in  foUfenden  be«t«ti«n  HoUtea:  .der 
r-iiili  V'Thütet  und  hebt  aÜe  Beschwerden  der  Schwan« 
iifL,  nie  m&gen  Namen  liabe«,  wie  sie  wuUe» :  er  ei^ 
rl  die  Gi:l)url«n,  nach  htSchstens  zw«i  Weben  crfülift 
jurii  sehüixt  vor  WocbenbeltskraaUMiten.  verliiit«l 
eburten.  bewahrt  sogar  die  Kinder  vor  allen  Leiden, 
rhilt  endlich  die  Schlankheit  der  Taille-  |fUr  die 
i  gewiss  ein  höchst  lockendes  Vcröprechen!).  VergL 
IB.  Lenhardt's  medic.  Nachricht  für  Schwangere, 

sich  wabrcn<l  der  Schwan^ersclutfl  verhalten  s<d- 

len,  tun  gesunde  itnd  sturkc  Kinder  ohne  ScIinuTxen  mr 
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"Vüt  zu  brin^ren.    Quedlinh,  Iwi  Goitfr.  Bnsse.  8. 
ann.     Mit  Befrlaubi^ng^Briefen   aus  A^a  .lAhrco    179! 
\799  u.  3.  vr.).     Vlcser  Wundertrank  bratsnil  aus  eine 
Auflösung   von  tilsubcr-SaU   mit   sclilcchtcui  Wein  bbiI 
HeiiIelb«er-BrUbe  gemischt!    Die  Welt  licss  sich  aber  ba 
trUgeu.    bis  endlich,    wie  bei  allen  solchen  Arcuni«^  Art, 
wohIthätig;eGeBandheitstrankderVerge«snDheitllbcrgrb<>a 
wurde.    Verg).  daxu:  *L.  Vogel  Alninniu-b  iles  Knis« 
und  Schcrxcs  für  Aerztc  n.  s.  w.    I.  Jahrg.  Erfurt  IKOl.S.^ 
S.   1.  und  die  Titel- ViirncMe.  —  Ui-bcr  einen  fthnlicliei 
Wundcrtrunk,  Au»  „Elixir  aniericain",  weleJiMindon  70c 
Jnhren  in  Fnuikreich  Tcrituuft  wurdo,  vergl.  Oetander'l 
Geschieht«.  S.  584. 


§.  209. 

Litcritriache  Werke  dertiebiiftabairi>. 

BOtnur.  —  SchveiokhiiriL  —  SchlegeL 

Am  Ende  des  achtzehnten  Jahrliunderts  enchieoei 
noch  einige  SAmmlungen ,  deren  Verfasser  sich  die  dan- 
k«nsnrerthe  Aufgabe  gestellt  hatten,  die  gelehrte  Seita 
d«  PkcIis  z>i  l>e(iSrdem.  Der  praktische  Arzt  .loh.  Ja c. 
RSmer  in  Zürich  gab  ein  VeTzeichnias  aller  iin  Jahre 
1790  und  I79I  gedruckten  geburtahtllflichen  Schriften 
•ommt  der  Angiibe  ihres  we«ent1ichen  Inlialts  imtl  der 
Hinweisiing  auf  Uecensionen  hemus,  wovon  inde«wa  wei- 
tor  keine  Fortsetzung  erschienen  ist.  —  Kin  giti«Ms  Vi 
dienst  um  die  Literärgeschicht«  der  Geburtahfllfe  etwmrl 
aicli  der  badi»ch«  ljtn<lt}ihysicua  ich  CnrUruhe  Christ 
Ludw.  Schweickhnrd  durch  die  Herausgäbe  ei: 
chrcKioIogischen  Ont«lAf^  üilmiutlicher  Dissertationeo 
Prc^[T»nune,  welclie  von  l'il^  Im  l~92  Ober  (kliurta- 
hnlfe  erscluenen  AJnd.  Auch  hatte  dieser  fletasig»  Ssotm- 
ler  ein  Magaiin  fQr  Gebiirtohelfer  zu  T«nuuifaiKen  wiff*- 
fangen,  welclte»  Ucbentetzungen  au9  interessanten  in  di« 
OeburtshDtfe  eiinchluitendt'n  Stn-itachriflen.  Ausillge  vu 
Ut<-in-  Abhandliiiigt'h,  .ioumaU^ii  u.  s.  w.  entbAlton  folllat 
leider  iat  aber    von    diesent  Magazine  nur  «in  Band  ac- 
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JiiinWtL   —   Endlich  gab   der  fDistbch  Scbfinbnr^Kbe 
iriliant  .lub.  Cbr.  Tr.  Sclileff^l  eine  SammluDg  iler 
'Tnr/i'  1  ProiKTauuiw  und  DioortationM  gi'burbih. 

^Iiiliiii  '  liö  auf  veivcbiedeuen  Hocbtchalcn  rradiirocD 
^H|niren,  in  der  lateiubcJiw  OngimkUi>mcbe  bernns  wc leb« 
^Hkrbeil  noch  heuti|j«u  Tiga  thrvu  Tol]«n  Wrrth  h«luiup- 
^^>t,  ilit  MV  xii'iiilicfa  »elUto  gowordctic  Scbnfbm  rathült, 
r  ^wdcho  filr  (l«u  Foncher  immw  noch  von  gmaet  Wich- 
I      ügkeit  situl. 

Anm.  1.    *Joli.  Jic  RSmer  Annalen  der  0«)mrt»- 

thUlfp.  Pnuienxiinniffr-  iiml  Kinder-Kriuikheittfii  ßirdasJtlir 

ITIIO.    Witit«nh.   I7»3.     Flir  <Us  Jahr  1791.    Ebena». 

17£H.  8. 

*Chr.  Ludw.  Sfrliweickhard  Tentamen  caialo^  ni> 

InonKlLi  dissertatioiiuiu  ad  artein  obsletrictam  siierUtntiura 

ab  anno  IIDXV.  ad  noatia  uiiqiie  lempora.     Krancof.  ad 

[st.  I79S.  4.  —  •MaRMin  fUr  Oeburtahelfer.   1.  B.  1.  ii.  i. 

St.  Krankf.  u.  Leipa.  I79-I.  8.  ~  Schweickhard  starb 

[den  22.  Äpril  1825  in  dem  hohen  Alter  von  78  Jahren. 

"J.  Chr.  Traup.  Schlegel  Sylloge  openun  minorom 

I  praegtantiorum  ad  artein  obstetriciam  spect«ntium.  Vol.  I. 

JLips.    1795,    Vol.   11.  ib.    179G.  8. 

Anm.  2.    Die  in  jener  Zeit  crschii-nenrn  Zeilech ritten 
I  tragen  ebenfalls  zur  Uefürdcrung  des  gcburtühülllirhi-n  ätu- 
Ldiums  ilu  Ilirige  bei,  indem  üie  tbeils  ni;uo  BereicliiTitn* 
[gen  der  WiMHcnschaft  treibst,  thvil«  Anzeigten  er»chieDener 
lllUr.her,  AuKTÜ^c  au»  Si'.hritt«-«  dn*  Auduid«  u.  «.w.  lie- 
[ferti^n,  j«  nuchilem  ihrZweok  <lef»  einen  oder  deni  andern 
rj^'^widMiet  war.   Au-^n^r  dem  der  QeburtshQlfe  ausschlie.is- 
Uch  ^wiilmc ton  Archive  von  Stnrk  und  dem  Journale 
für  OehuriähüUer  (a.  oh.  §.  I7ü.)  sind  noch  zu  nennen: 
Bnidinger's  Magaz.  und  Journal;  Richter'a  Bibliothek; 
dait  Journal  der  Krfindunt;en:  die  Sahcburfter  med.-ehir. 
ZtiiMinh:  (mit  dem  Jahr«  170U  be^jinnend);  Loder's  Jour- 
nal; Arnemann's  Bibliothek:  das  achweizer'sche  Museum 
der  Heilkunde,  ZUrich    1792  u.   folg. 
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§.  210. 

6«>L-liiclite  iJeTOoburtahdlfe. 

JoK.  Woyaiieb.  —  fr.  B.  OHiuit(l«r. 

Auch  fUr  die  Qeecbichto  d«s  Fachs  war  am  Eodtl 
de»  achtxehntpu  .lahrhiindcrt«  ein  roger  Eifer  erwacht.  IB 
welclKm  die  bvidvn  fniQuOsischen  Scbrifteteller  S  u  i>  uiiAh 
Leroy  vonin^i'^iiKm    (s.  g.  191.),   und  iktien  zuiiürball 
jene    zwei    vortrefflichen    Abliimdlung^n    der    Holländer     ' 
Nie.  Tan  der  Eom  uad  Loun.  viiii  Leeu  wen,  uoUrr 
der  Audorität   äandifortV  in   Lejden  im  Jahre  17S3 
ei-scitieiieii.   aachgeru]^    waren   (§,  194.).     In  Wien  ver 
quellte  ein  OeburUhelfer  .loa,  Weydlitb  die  geechicht 
liclie    Entwicklung   der    QebnrtshOlfe   in  einem   eigene 
Werke  darzusietlen,   welches  er  als  den  ersten  Bond  d« 
hflii«   der  Gcl>urt«hUlfe    Qberhaapt  (der  zweite  erschit 
nicht)  1797    herausgegeben.     Er  lieferte   indesarti  molil 
ftinen  Auszug   au.s  Sue  und  Lero^,   und   hat  das  de 
Cieftchiditsschreiber  ho  wichtige  Qaellenstudium  Teruar)>' 
läaoigt:  sein  Buch  iät  daher  nicht  frei  ron  Unrichtigkeit 
t£n,  und  wa.1  der  Verf.  so  hilutig  Heinew  Vorgüuger  L  e« 
roy  vorwirft,    bat   er  sich   Kelhst  zu  Schulden   konimei 
lausen.     Es  soll  daher  mehr  äaa  SIri-lM'ii  tnid  iler  Will« 
auf  geHchichtliclier  ßahii  etwas  b-lHtcii  xu  wollen,  al»  di4 
Erreichung  den  Zwecke»  sdbst  hier  luierkaunt  werdet 
—  Dagegen  trat  Fr.  B.  Oslander  iui  Jalire  17'JÖ  mi| 
seiner   litemrischen   und   pnigniatuclten   iJegchiehU-  d« 
Entbiudtingttkunst  liervor,    weiche   tUt  eine  liingf  Keihi 
von  Jahre»   die  Hauptquella  lUr  die»eu  Theil  de»  Farlt 
kildt>t<\  und  unter  gar  maiicherloi  Formai  tou  Hputvi 
8chriftt(telleni  immer  wiitd)'r  benutzt  wurd«.    So  grotaea' 
F1«UH  der  gelehrte  Verf.  auch  auf  diene  Arhoit  rorwsD- 
d«t  hat.  und  ao  rerdieDatUcb  dic««lb«  zu  einer  Zeit  war/ 
wvlchijr   pur  die   weiii|$  gonionlur«!  Schrillen  S  u  «'■ 
Leroy'fl   und   des  rorbin  gononaten  Wieuvi  Arzt«« 
Gebote  stiiodcti,  au  bat  der  VerC  dodi  an  gar  mAuchi-i 
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ollen  den  Aii^ben  Ai»len>r  nof  Kiütra  lier  Wabrbvit 
riel  vprlratil  iiiitl  lUtilurcIi  Dnricliliitktiteo  TanaiaMt. 
'  !       l-'i  ifToaai^ti  AnM'litfUfl  ««ffrn,  iast  tön  haeh  lang« 
<  >^  liia  in  uiuirrx  Znina  ndi  f'»rtorlttllra  tuÜMu: 
iiiNx.'T<li.'iti  mndit   di«  nnximHi  PutelUclikmt.  wHcIhv  dch 
l1«ill^l)(^r  liinuuE»,  indnni  rrmszig  uad  tl\tm  nur  »m« 
ktiiidiU'n   «Ix   dif   ricbtii;«-»   anarfeennt   aod   soklie  k1§ 
■t4ih    dm  L<'ii>tui>^'-ii   Andenr  aol«^  rinni   rücbt 
lig<ii  Bindrurk,  der  bmonden  da.  wo  tr  Ober  fvin« 
L'it^noNMKi  tirtbfilL.  sUdvnd   herYortiiU.     Durch  dwCM 
}rtbidl  loUcD  nl>rr  Ali-  Verdienat«  Osiander«.  weleba 
sidi  auch  auf  il«.-in  Felde  der  Gfisehicht«  seine«  Pacha 
erworben,    kebeswe^'s  ^schmälert  werden:  im  Gegen- 
thetle  erkennen  wir  Oaiander's  bistoniche  Leistiiniren 
mit  der   voliaten  Dankbarkeit   a\»   die  u'icbli|3:ate  \'orar- 
b«it    nnäcrer   eigenen  Bestrebungen   an,    wemi   wir   uns 
ftDch  oft  zum   U'iderspnicb  und  xur  Berichtigung  veran- 
lasst Balten. 


Anm.  •Joa.  Wrydlich  Lrlirf  dor  Ortiurtriiiilfc  tur 
Amvendunn  nach  Achten  OnindaStsen  und  der  Rrfahning 
fteiHiUs  bea>b«itet,  auch  mit  |trakti»chen  AnrorrkunKm 
durcbffehend»  erlBiiti^.    Kr»!.  Tlipi!.    Wim   I7t»7.  8. 

*Pr.  B.  Ödländer  [lehtli.  der  EiitbiniluritCftkunst.  Brst. 
Th.  _Litt«r.  und  iirnfmi.  Qifiifhichte  dieser  Kunst.**  G4tt 
1799.  H. 


g.  211. 

Die  geburtstallHIicbiiBWerksavge, 

Jok.  Unlder.  —  Aug.  II,  Hhix«.  —  8.  Saxtorph.  — 

B.  0.  «i-hrifgcr. 

Gros«   idt   die  Zahl  der  Instrumente  und  Apparate, 
welche  zu  geburtählllfliciien  Zwecken    seit   den   ältesten 
.und  Wteren  ZeitiMi  erfunden  wurden:  viele  sind  freilich 
cUun  liingnl  der   Verjretttienbeit  nl>ergel>en.   nur  noch  in 
nmmitinKc»  vorhitndeti  al»  iVoktuKler  des  frOhcm  7.u- 
idM  der  Kuu*t.     Ander»  «ind  ild  ihre  StoU«  gctnten, 
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ja  iua  »eH  d^m  Atifange  dej  achlK'IinU^  Jahrhundntt 
nfii  erriiiid'tiio  In8trmn*!iit  gab  de»  OfbiirUtli«lfont 
Gi^legeobpit,  ihren  Erfinduugsgejst  in  dpr  Angab«  d«*iI 
Zwiifon  glünze»  zu  Inssen.  Es  UiAt  Nuth,  daj«  bisli« 
Vorhandene  zu  snmmeln,  nm  es  der  Nachw«lt  aufzubi 
wiJir«n,  und  <\.ie»tT  Arb<>it  tintvrzogcn  »ich  fut  zu  glc 
cJior  Zeit  der  Ilolliitidtr  Job.  Muldor,  der  Teutocil 
Aug.  Heimbert  Hinze  und  der  Däne  Sylr,  Sai 
torph.  Dieei'  Scbriff^lWIcr  nlx-rlicfortcn  uns  ein  In» 
Urium  der  gebitri)ihUltli<:hi-D  Knrtkaaunwr.  und  bexeicb 
nend  ^nug  fällt  dieser  Abschluss  mit  der  Ver^ 
gerade  in  die  ntvuo  Zeit,  denn  Bi-vini-biinKi'^Q  um  di^ 
Yer%'otU<omnimin^  df^r  Geburfebtllfc  futeclu-idend  werden 
ninnten.  Was  letztere  bisher  von  Instniinent«n  und  eoo* 
stiren  Apparaten  beaessen,  stellten  jeno  Schriften  in  be* 
quemur  Üebcrsicht  neben  einander,  und  erleichterten  wif 
diese  Weise  die  Ertcenntniss  des  Zustandea  der  Geburt«- 
btllfe  in  den  verschiedenen  Epochen,  in  sofern  Bolcbe 
aus  der  Betrachtung  der  geburtahillflichen  Instrumeate 
j;t?wonnen  werden  kann  (b.  Band  1.  S.  14.).  —  Claaaiach 
i^t  das  Werk  des  IJoUünders  Job.  Mulder,  weleher 
die  Geschichte  der  Zangen  und  Hebe]  vorgetragen  hat 
(1794).  Durch  genaue  Beacltreibung  der  Instruntent 
und  eine  &ehr  rcichlialti^e  Literat«ir  zeirhnet  sirh  die 
Arbeit  au.1.  und  ist  allen  ähnlichen  Muster  geworden. 
Uer  Iteichflgriifl.  IlochbergWhe  Leibarzt  zu  l-'Unttenitt 
in  Schlesien  A.  II.  Hinze  verauchte  in  demselben  .Tahr 
alle  In^lnimeute  in  t-iner  chninologiKben  Ueber^icht  zw 
samnien  zu  stellen,  und  xwar  ordnete  er  sie  von  Hip' 
pocrates  an  in  15  Zoitriuote  (bia  1793).  Auf 
Genauiglceit  kann  das  Werkehen  keinen  AnNpnieh  n» 
eben,  indeasen  lli«t  di«  ZusnmmenHtcllung  sellsl  nirbt 
Wesentliches  rermisaen.  —  OeixtTolter  tuid  |)rakiis<-h« 
ist  die  ron  Sylv.  Saxtorph  (1795)  goschriebm»  Ab^ 
bandliint;  .Examen  armamentarii  Luctnae',  und  verkllodel 
die  Tllchtigkeit  der  Schule,  an*  welcher  no  hervorg«gui- 
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U  8ctiiullc)cl  ilocil  iiucb  doD  Titel  der  NBinen  dva 
itlbiKoSiixtorpli.  AUScb1u»!>I{e9u]tat  ftllirt 
an:    ,Niiaiurii8  mstrutupiitoruin  utiliuin,    quae 

ad  pnxin    reijuiruntur ,    liodiemia   temporibiiK 

emn  ad  tantat»  pcrfc<;tioiiom  ctrecta  est  am  opifera,  rnide 

ranis  est  et  parvui«,  imitiliuni  vero  et  »peHIiioruiD  Dimia 

magiiua   et    )inp«rabuDdati8.  *     —    Der    Erbinger   Lehrer 

leriib.  Kath.  OuttL  Schräger   ßtig  171K)   an.    dio 

\ez]izeuge    Her  altem  luid  Deuern  Hutbtiiiliiiigakunat  zu 

sdireiben.   leider  ist  nWr  mir  ein  Heft,  di«'  Wiubier- 

iHMiger,    KaltningHst&bcben   luid   Bi-ckenoi^stier   enttinl- 

id,    «rschionen.     Nocli    Riib   der   Verf.    »päler   {IKtü) 

10  volUtüiidigi'  UrherBicliI  der  gohiirtMbnlH.  Werkzettgo 

fid  Apparat«^  liuraux,  worin  nber  nur  gnnii  kim  die  vor- 

bicdoncn  EHindiii^n  aogcfilbit  und  dit-  Scbrift«n,  wo 

näher  beschrieben  sind,  nachgcwivs«n  werden. 

Anm.  l.  'Job.  Mulder  Hl^toria  literaria  et  critica 
^forcipum  «tTectium  obstetriüioruin.  Lugd.  Bat.  1794.  6. 
MUcberB.  Ton  J.W.  Schlegel.  'Leipz.  1798.  8.  (Unl- 
^■der  stari>  im  Noverob.  1810  am  Typhua.  S.  Oslander 
HBaadb.  d.  Entb.  2.  2.  S.  60.)  —  Als  eine  sehr  ^vlangene 
^B  Port^vtxiing  dc3  Mulder'ecli«n  Werkes  ist  anzusehen ; 
^F'iliHtoria  Ut«rar.  et  critic.  forcip.  obütetric.  ab  anno  1794 
ad  iiostm  uoquc  tempora.    Aiict.  J.  Lunsingh  Kj'mmel. 

iGroning'.  18:18.  8.  (Auch  dlcM-  Abhandlung  enÜiJUt,  wie 
die  Muider'üche  8c.hrift,  die  Instruniente  in  Cmrtaauioh* 
nungen  dargauMllL.) 
Anm.  S.  Die  Schrift  von  Aug.  Heim.  Hinze:  *Ver- 
Biirh  finer  i'hronol.  Uebernidit  aller  für  die  Oeburtali.  er- 
fundenen Instrument«  u.  ».  w.  erscliivn  Liegnitz  u.  Leipz. 
1794.  8.  —  Der  Verf.  hatttt  bereit«  als  Landpbysicus  eu 
CalvUrde  einen  'Versuch  eines  «^ystemat.  GnindrisseiS  der 
theoret.  und  prakt.  GeburUhUlfe.  Stendal  1791.  8.  lieraas- 
gegeben,  welcher  indessen  von  keiner  Bedeutung  ist.  Seine 
1806  er&cltienenen  'Klein.  Au(sitt/.e  aus  dem  Gebiete  der 
Icdic,  C'hir.  u.  GeburtähtÜfc.  Üiesl.  IS'JC.  S.  cntliiilt«n 
DD  merkwllrdigen  Kali  einer  UDgewi>tmbcbcngrofi8«nTrau- 
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b«i)molp.    (llinze,  spÄter  \irnkU  Antt  xn  Waidenburg 
Niod^Mvcblesien.  stitrb  ilen  'J3.  Di-<'.  tHH'J.  Brwar  gelMK-a 
Ell  ßriiun»;hwcig  den  29.  ävpl.   1765.^ 

AniD.  3.     ik-biT  StIt.  Ssxtorph  rergl.  ob.  g.  If 
Anin.  8.  und  weiter  imton  §.  'ibS. 

Adiu.  i.  Der  rcrdiojistTolIo  Schr«gcr,  mU  I7S 
Professor  der  Medicin  und  Cbinirgi«  in  Erlügen,  vnir  in 
Zeitz  don  ■).  Juni  1706  K<^liorcn.  Er  «tndirtf  in  L«tf 
(seit  17SB),  und  liabitiiirt«  nich  liier  rdx  MsgiM«r  le^«ul 
(1791).  lie^OK  si>fit«r  (I7H3)  die  UniversitHt  AltdoH  all 
ord.  Sfl*.  Prof.  der  AnM.,  Cliir.  und  (IrliurUliülft?,  und  ar- 
delte  von  da  (1707)  nach  Erlangen  über,  wo  er  den  6,  Oo- 
tober  I82r)  »tarb.  Von  »einen  vielen,  meisten«  die  Cht 
rur^e  betreffenden  Schriften  sind  liier  eu  nennen:  Pdi 
aniraandum  ttrutoruin  cum  liumana  comparatio.  Spec 
Lip».  1787.  ^  *De  functione  placentae  uierinae.  Ad  Sj 
Th.  Soemmerrintf  epistola.  EH.  1799.  8.  —  Die  Wrrk- 
x«uge  der  Altera  und  neuem  Entbindun^kunst.  Ep»t.  Th.! 
Erl.  1799.  fol.  M.  Kup(.  —  •  Ueb ersieht  der  Rebunah.) 
WerkKtuge  und  Apparate.  Ein  SeitenstUck  zu  Arm 
mann'»  Ucbcrs.  der  chir.  WerkBcuge.    Eri.  1810.  S. 


%■  212. 

Die  Zeiehenlelir«  der  Oebnrtabflirvi. 

Fr.  W.  VoiKtel.  —  Im.  (1.  Knubel. 

Gin  erfreuliches  Zeichen  lon  di-n  FortachrittcD 
Geburtshflife  am  Ende  de«  Hchtxehnten  Jahrhundeii«  1«-1 
gea  die  Bearbeitungen  einzelner  Thcüe  de»  F«clu  ab, 
da  solche  nur  erst  dann  luitemomnu-n  werden  kennen, 
wenn  das  Ganze  diejenige  Vollkoiunu'nhcit  rrrricht  ha 
welche  es  gestaltet,  einxelne  Abwhnttto  einer  beMinder 
Untersuchung  zu  unterwerfen.  ,  Einen  der  wichtig 
ThMle  der  ürburtahalfe  bildet  die  Zetclienlchre .  und 
diese  fand  in  dem  gemuintcn  Zeilrauiuo  eine  brnunderft^ 
Btrdckaichtigimg  in  zwei  ihr  ^uiz  specicll  gewidmet 
Soltriflen.  Zvnx  hatte  «chou  frUhcril.  Ph.  Hagen  «t^ 
nen  Vcimicli  gemacht,   dia  Zoichenlohre  für  ncU  olleti 
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iub«tt«n  (s.  ob«n  g.  158.  Anm.  3.):  allein  sie  uni- 
nur  dii-jimiit«!]  Zeichen .    welche  sich  nut'  dns  Oe- 

tirUgesch&n  b*-zielien.  und  weder  der  Sprache  noch  rlem 
lohalte  HKcfa  erhob  sich  die  Schrift  Aber  dns  äewShn- 
licho.  Uebortxoffen  wurde  daher  die  Haf;en'sche  Ar- 
beit leicht  durch  einen  ähnlichen  Versuch  von  Fr.  Wilh. 
Vaigtel,  einem  Schüler  Mockera.  welcher  xu  winer 
InaugUTHl-Diasertation  1790  dentielbeu  tiegenstand  vriililti', 
ihn  aber  anch  mir  auf  die  Oehtirt  heiichn>nkt>!.  Eine 
»ehr  reichhaltige  Literattir  gereiclit  der  Schrill,  die  auch 

.799  ins  Teutsch«    QbcT*ctKt  onchien,    zur  b««on<U>m 

Zierde.  —  Erachöpfeud  dagegen  und  in  nusfUlirliclicr 
Daratellnng  i^t  Am  Work  von  Em.  Q  o  1 1 1.  Knebel 
(t7U8)  tlber  die  /^iclu-nlehr^  gcurht'itct,  welche»  mit 
den  Miiit.-jilt}'HiulugiM;h<.-Ji  VorkcantuiitM'n  dor  gobiirta- 
halHichea  Zvichcnlehrc  beginnt  (Lehre  d»r  tienchk-cht«- 
thfik  und  der  rnidil),  und  d»nii  »tlc  lA-hciuiepochen  des 
Wcibt.-»  (Mi'nNtniiitioii,  i^eti^m^,  Schwiuigersuhnft,  Ge- 
burt, Wocheubett)  in  »oniiulugischcr  Hintiicht  durchgeht. 
Eine  gewülilti»  Literntiir  fehlt  auch  dicMeai  Wt>iko  nicht, 
welches  dwu  i^wecko,  den  angebenden  GuburUJH'Ift'm 
mUzlich  zu  werden,  za  Beiner  Zeit  weher  euljsprocheti 
hat.  Eine  neue  Seite  g«wann  Knebel  der  Geburtshtllfo 
Budi  noch  dadurch  ab.  daaa  er  sSiunitliche  Lehren  der- 
selben, welche  sich  auf  die  mediclniBche  Polizei  und  ge- 

ichtliche  Median  beziehen,  zuHiuumeiifa:fste,  und  in  zwei 
den  (1801 — 1803)  herausgab,  sicli  bei  dieser  besou- 
nt  Bearbeitung  fßr  einitii  beatimmteti  Zweck  da«  dup- 

lelt«  f^iel  setzend,  die  Wisseoftdiaft  selbst  zu  vervolU 
mnineu,  und  ihre  Anwendung  im  Leben  und  tietschüftii* 
HU  erleicht«rii. 


Ann,    *rra|,'menta  flemiologine  obstetridae-    Dissert. 

*i|ua]ti  defeudet  Pr.  Quil.  V  oi^lel,  Mii(rdeb.    Acc  tab. 

•ex  aen.  Hai.  1790.  4.    (Die  Abbild,  stellen  Missgeburtea 

vor.)  —  *BmchatUcke  auh  der  Zeiclieulehre  der  Entbin- 
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dungBkunst.  lieber*,  tob  C.P.E.  Miirtt.  1799.  8.  ( 
mit  den  Kupfcrt,) 

'GruBilms  zu  einer  Z«io.hon)ehr«  d«r  gewmmten  Eatr 
binduDgHwisfifniichutl.  Zum  Gebrauch  fUr  anfr<-'hende  G^ 
burtshetfer.  Ein  ViT«urb  von  ImmAn.  Gottlicb  Kn& 
bei.  Drcsl..  Uirschb.  ii.  Lisna  I/ÜH.  8.  —  '!)ces.  Gnind- 
nss  der  polkcilich-gerictitl.  ßnlbindiiDgskundc.  I.  Bdclk 
Bbvndiis.  1K01.  2.  B.  1908.  8.  (Knebel  st«ri)  als  |>rak- 
tiscb«<r  AnX  üu  G»rliu  den  SO.  Jan.  1809  im  46st«a  Jith: 
seine«  Lcb«n».) 

Vergl-  fern«:  »Versuch  einer Zeiobenlebre (lir  Oi 
hülfe  von  Chr.  Ti.  FAin».    Marbui^  1796.  8.  (D«r  Vi 
»tarb  ül»  riiy.sicu«  za  Hersfeld  im  Mni  täI3.) 

Aucli  wiiblci«  El.  von  Siebold  eineu  TlieU  di 
G^VDütandes  1799  xaia  Inhalt  Heiner  InauiruTal-Abhand 
lung.    S.  unter  §.  218. 

§.  213. 
Je  au  l'ranvoia  Sacombe. 

In  Pariti,  wo  Bnudoiocque's  Ansehen  fortwäh- 
rend ein  niücliti^c«  blieb,  trat  am  Ende  dee  aclitzelmton 
Jahrhundert«  t-in  Mann  anf.  welcher,  vom  Schwindel  des 
daiiiaUgcn  Zeitgoiate*  erjiriffen,  die  Cmniilzun^en  der 
politischen  Welt  auch  in  das  friedliche  Gebiet  der  \Vi 
senscliail  Uberautrageu  sich  bemUhte,  und  die  alten  bU 
her  bestandenen  Lohren  zu  sttlrzen.  Itlr  die  Aufgabe 
ncs  Lebena  hielt.  Nur  zu  einer  solchen  Zeit,  in  w« 
alle  Bande  der  Vernunft  getöüit  und  einer  fanatiacfae 
Anfregung  Alles,  was  die  Int«re8«en  der  Uenschbeit  bi 
traf,  preisgegeben  war,  konnti^n  die  unHinoigen  Ltbr 
und  daa  tolle  Trei)>en  des  .('iloyen*  J.  Fr.  Sncombl 
diejenige  Höhe  erreichen,  welche  ihm  eine  bli-ibcu^ 
wenn  auch  unwürdige  Stelle  in  der  Ge«chicliU>  eicha 
nnd  die  den  Bcweifl  tlQhrt,  auf  welche  Abwege  der  iD«n«cli^ 
liehe  Geist  geralheii  kann,  wenn  er  steh  g«gfii  die  ()rdJ 
uung  der  Diugu.  wie  »ich  diese  uu  etn«r  r\ibig>-u,  i>r 
fahruiigsreichen  Entwicklung  gMtnltut  lial,  bi  ^Valii 
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iiuflfliiit.      Orilndüche    VorsUidien    hatte    Sa- 
)«  nie  ^L'Huicht :  scliua  in  seüiefn  Hten  Jahre  fing 
an  Uauricftftu'd  Schrift«n  xu  lese«,  aud  schloea  sich 
"spUter  in  Montpeltior   Avm   alten  Praktiker  Serres  aii: 
von  liier   aus  bcglci(«t«   er   eine  KngltiDilerin  nach  Lon- 
don,   wo  er  sich    mit   den  Gohurtahelfem  White,  0»- 
horn.    Hiinter  u.  And.  nSher    beknnnt  marhU',    dann 
nnch  Piui))  /iirUckkam .    und    sich   uir  Beobac-litiiuf^  von 
Gi^Mlrnmlfin  ein  Zimmer  in  einem  Haimr  niiethet«--,  dcssrn 
B«sit]terin  die  Anschaffung    von  UetHin'nilen  g<>gon  ticid 
besorgen  niiiaste.     Kr  selbüt  wani  Adrxeher  eines  JOng- 
liugs  im  CollJ!ge  de  Navarr^.    und    könnt«  nnr  beinilidi 
^^uf  «in    von    der  Strasse    »<■.■<    i^egohoni.'s  Zeichen  (Coup 
^Be   aifriet)    des    Ehemannes    seiner  Zin]■n(•r-^>^DieÜleriu 
^Mch  XU   (Ion  OebXrcnden    herben.     Bis  niui  Jahr  1787 
^B>ntt«  Sacombo  471  Geburten    beobachtet,    zu  welchen 
er  auf  die   bwcliriebrne  Woiito   durch  jene  «Sifflemens 
noctume«*    gerufen    «ronU-n    war.     Im   -lahre  1790    fing 
Sacombo  an,    in  Paris  Vorieitungen  ober  Geburtsholfe 
zu  halten,    und  sowohl   al»  Loliror  wie  als  ScliriAät«il«r 
tiHL'  Rotonuen    bekannt   ta   machen,    welche    die  Aus- 
l>ung  der  Oeburtshulfo   verb«ssefn   und  eine  der  Natur 
ogemeaaenere  Motbode  bonbsichti^en  sollte.    Er  eiferte 
jegliche  Instrumentallifllfe .    und    rersprach  sogar, 
^hwangeren  mit  den  missgestaltelsten  Becken  ohne 
nsiTiiiuenle  glQcklich  imd  griüfiflteu  Tbeils  von  lebenden 
idem  7.U  entbinden .    wenn    sie    ihm   nur  einige  Tage 
der    Geburt    Übergeben    wOrden.      Das    (1791)    von 
iDi    hnrunsgegebene    Werk    «I^e    m^decin    accouchenr* 
oDto  beweiiten,    I)   d«in   die   Kunst   der  GeburtshOlfe, 
reiche  HO  einfach  in  i]ir<>n  Grunihtätxcn  sei,    indem  mau 
lie  Nat^ir  »ich  »clbttt  aherhutseii  und  nur  in  seltenen  Fal- 
ntttJ-ndat:i«n  ntUse,   beutigen  Tag»  mit  todbringen- 
'  hrifli'ii  und  m3rdori»clicn  üandgrifTni  Tfunevt«« 
•  I  iimliqiiM  mourtri^ros)  verunreinigte  zum  Be- 
der  Mtrniichlioit  sich   eine  Roforni   gefallini   InaMO 
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mOsw;  2)  dass  das  In^ftigHte  ÜÜttel.  die  Missltriiucli« 
diOMtn  Zireige  der  Heilkunde  ausiuirott«n ,   avi,    Ai* 
hMidlung   der  Krankheiten   der  Schwangern  und  WOch 
DCriDneu   den  A«<rzlen  (Mini.itn'«   de   snot^)  zu    lllierln«- 
son,   den  ctiirurgUclK-n  'Dieil    hingegen   «Icn  Ilobamtniii 
nnzurertmien,  freilich  nicht  dciies,  wiu  sie  sind,  sondetn 
»olchen,  wii>  nie  sein  t<oIlcn.  um  diu  üfiTeniliche  Kutraiwn 
in  Anspruch  nehmen  sn  künnen.  wohhinU'mchtpt«!!.  ehr* 
boTOD  und  unei^nnQtxigt-n.  Am  heftifptt«!!  zogSacomlie 
gegen  den  KaiM.-r«chnitt   \m,    nannte   lUe  GelinrUhelfer, 
welche  ihn  jpiual«  vornbt.  Mörder,  Rundete  (1798)  jene 
berilchtigU'    ,Kcole    iinti-cräarienne" .    deren    Gnindsäl» 
er  in  «ini'm  periodischen  Schriflchen  bekannt  zu  machen 
BOfitig,   und  gleich   in  dem   eriten  StQck  demselben  eine 
Scbandsüule  abbilden  liess,  auf  welcher  die  Namen 
jenigen  GeburUhelfer   zu  le§en  waren,    die    nach 
Meinung   de»  Kaisenfcbnitt    auf   eine   unverontworllichi 
Webe    angestellt    hatten    (Baudeloc(|ti«,    [luboi 
Coutouly,    I'elletan).     Kü    fanden    Offenlliche   Vo: 
trüge  in  dte««r  UeselUchafl  atatt,  welche  jährlich  ihr  -Stif- 
tungsfewt  .La  FMe  d«  lu  natura'   feierte.     PreiKverth' 
langen  wurden  venuutaltct,  imd  die  l'rogramme  dasa  8i 
allen  Str!i!»ene<dccn  in  i'anit  iiiigeKchtagen :  der  erste  Pr«ia 
Uütaud  in  otner  BÜbt-mm  Medaille,   auf  der  einen  Sei 
Hcrculea,    dio  LornäiifcJie  Ujdra  oncblagend,   mit  d< 
Tjeberscbrift :  .PItis  d'opt-rntion  ccsarienne":  auf  der  an- 
dern Seite  ein  Iticuenkorb,    dessen  Schwärm   in    kleinen 
Gruppen  fliegt,  mit  der  Umschrift .  £coIe  anti-c^arienns 
deSacombe*.    Das  Accessit  ward  mit  einer  Ümannung 
der  Madame  Sacombe   belohnt.     Solche  Pareen   konn- 
ten  damals   in    Paria    unter   der  Aegido:    Freiheit    tU' 
iicichheit  auHgefObrt  werden  1    —    EU   fehlt«  xwur  8  n-' 
tombe   nicht  an  unajigenehnien  UerQhntngOD  mit  d«i 
bovrillirtcn  Mcisitem:  'der  sehr  nnglck-klichc  Amitimg  ei 
»er  Entbindung,  bei  welcher  Saoomb»  ein  gldckli 
Bnd«  Teraprochon  hatt».   lind  die  er  aeibsl  mjUeJa 
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ithiniun^  und  j^^ratflekeliicii^  tiiilfi-rK'iiiiK-n  mtust«.  hatte 
ul  liHiiiioInci|tio's  hihI  AiuKt^t  Aiilrioli  dos  Eiiuüfarei* 
U'u  ilur  äuctet«  ilc  mt'iimno  Hegen  Huvonibfl  sar  Folge: 
ullria    mit    iIlt   UDVcrMi^liiimti'stpn  Slim«  protestirto  Sa- 
ciimb«  t{ef;<-n  (li<ni>  Ik'HclilQKiM.',  imil  fuhr  fort  in  K^bun- 
iili>tii.<r  iintl   iin<ji't)unil<jn«r  Itedi?   seinen    eiiintal   begunne- 
D  W4'^  zu  vurfolK^'U.   <li>n  (fidUkhateti  llass  auf  Bau- 
tloiitjuc  wertend  und  Kach«  brOtend.  welche  er  auch 
'in  .Ifthi-«  1804  durch  jenen  berttehtigtcn  ProcMS  ausObt« 
(b.  oh.  g.   186.),    der   die    letzten  LeWiisjabre   da  voll- 
kommen  gerecbtferti^n  Baudelocque   im   höchsten 
ßrade  verbitterte.     Sacombe'a  Treiben   hatte  «her  ei» 
lüiide  erreicht:   als  Verläumüer  zu  bed«lt«nder  Kiitwbn- 
igiing  venlauinit,    enltloh  er  aus  Pitriit,    und    kam  cntt 
ber  verändertem  Namen  (Lncotuhc)  1807  nach  Frank- 
h,  1813  nach  l'urii*  zurilck.     Als  Verküufer  von  üo- 
i>tininitt/'In  —  t^r  besMrhiilti'^'W  sich  nun  mit  der  F.rfor- 
iciiunjf  und  BeliBinUuug   der  Lustsendtc  —  fiel  er  noch 
einmal  il«r  Gvrechti|{keit  in  die  Aruio,   entfloh  nach  St. 
UilleH,  wiird  dimolhrf  iiU  V^rfn)is*r  von  Pnni|>hlet-''  tj;e- 
NnputuCiu  cingekerktTt.  t'rliioit  crvt  mich  i1<t  iiestuii- 
ion  M>iiM9  Freiheit  wieder,    und  »turh    unbeflcht«t  udiI 
QU  Allen  verbissen  im  Jahre  1822,    obgleich   er   mids 
Wicderaokuiifb    in    einer   Schrift  .  Resurrection    du    doo- 
«r  Sacomhe,  Etrennes  am  Dames*  1818  uuspoaaunt 
alte,   noch  eiumal  zu  den  alten  KUnaten  seine  i^uflucht 
lehmend.     Sie  waren  aber  vorllber.  jene  Zeiten  der  Un- 
verauutl.  hl  welch«!  ein  Sacomhe  festen  Stand  gewin- 
,j]eu  konnte. 

A  u  ID.  1.  Unter  den  vielen  Scliilderungen  der  Sacom- 
je'scfaen  Lehren  aus  jener  Zeit  vergl.  'Jouni.  der  Erfind., 

liMr.   und  Widerapr.     19.  u.   20.  St.     Goth.   1796.  8. 

95.  u.  60.    Auch  hat  Uaiander  in  seiner  Cieschichto 

i.  4!>ß — 508.  den  Unfug  Sncombe's  ausflihrlicli  mitf^e- 

It.     In  Paris  selbst  cr$c)iien:  EianiGn  critique  de  In 

lutitrine  et  d«8  proc*d*8  du  «t-  Sacoinbe,  eu  contra- 
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diction  avec  les  autres  accoucheurs,  avec  1a  physique,  la 
g^ometrie,  et  avec  lui  in6me.     Par.  1799.  8. 

Anm.  2.  Sacombe's  Schriften,  in  chronolog.  Ord- 
nung auigefulirt,  sind  folgende: 

*Le  M^decin  Accoucheur.  Ouvrage  utüe  aus  m^res 
de  famille,  et  ndcessaire  aux  personnes  qui  se  destinent 
h  la  pratique  de  l'art  des  accoucbemens.  Far.  1791.  12. 
(Mit  dem  Motto  „verax  et  audax"  den  Repräsentanten 
der  französischen  Nation  gewidmet.)  Teutsch  mit  Anmerk. 
Ton  Chr.  Kramp.  •Mannh.  1796.  8-,  und  von  Hofr.  t. 
Eicken  mit  Anm.  von  Kranz.    Elberi.  1797.  8. 

Avis  aux  sages-femmes.    Far.  1792.  8. 

La  Luciniade.  PoSme  en  dix  chants  sur  l'art  des  ac- 
couchemens.  Par.  1792.  —  'Trois.  Edit.  corrig,  et  augm. 
de  3000  vers.  1799.  —  Quatr.  Ed.  considerabl.  augm.  avec 
un  Episode  histor.  sur  les  deux  Restaurat.  Nimes  1815.  8. 

Wir  geben  eine  kleine  Probe  dieses  Gedichtes,  indem 
wir  die  Tafel  mit  ihren  Gerichten  ausheben,  zu  welcher 
der  Vetf,  bei  seinem  Besuche  im  Tempel  der  Lucina  von 
letzterer  selbst  eingeladen  wird : 

„Dans  un  fruit  pyriforme  on  voyoit  la  matrice, 

Sea  ligaraena,  aon  col  et  aon  double  orifice. 

Un  gatenu  circulaire.  uoiiaci  aur  lea  borda, 

Offroit   du  placentrt,  le  cordon  et  le  corpa ; 

Des  Ijonbona  avec  art  mouMa  aar  vingt  modMes, 

Olfroient  de  vingt  foütiis  lea  inu^s  ficIMeai 

Des  pätes,  des  biecuits  faits  sur  de  beaiu  deaains. 

Du  beau  sexe  ü  tout  kge  imitoient  lea  baseina. 

Et  lea  vius  colores  par  une  maine  habilB, 

Retra^oient  ä  Te^prit  le  lait,  te  aang,  le  bile.* 

Die  Göttin  selbst  spricht  ihren  geliebten  Sohn  mit  fol- 
genden Worten  an : 

„Nul  accoucheur,  dit-elle,  en  France,  en  Angletcrre, 
Que  dJK-.ie,  nul  luortel  avant  toi  sur  la  terre, 
De  C'C  proc^de  aiinple  et  dont  tu  sens  le  pns, 
A  la  nature  avare,  encore  ue  l'a  aurpria. 
Toi  aeul,  de  aea  deaseins  interpr^te  fidfile, 
Connoitra  le  preniicr  un  art  qae  je  tiens  d'elle." 

und  erklärt  ihm  dann  sämmtliche  Geheimnisse  der  Geburt. 
'Observations  medico-chirurgicales  sur  la  grossesse,  le 
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travail  et  U  roudie.  Par.  {17ßB.)  8.   Motto:  Nttara  duc«. 
[<In  der  Voirwii-  KÜ't  Sftroial)«  Ub«r  »riiifr  fHllicrun  La- 
ticnsrerliältnisse  Nachricht.) 

G«fren  den  KaiHentchnitt  slod  goricbtot:  'Encoreune 
victime  de  l'op^ratioii  ('i<?iirienne  ou  le  cri  di'  rimninnit^. 
Par.  1796.  8.  (Oejfcn  Ant.  Duboi».)  —  'Plus  d'oji^m- 
tion  crsarieniie,  ou  le  tob»  de  DiumADiti-^  Par.  I7i>7.  8. 
(Mit  d^m  Motto:  .Menliri  nescto.")  —  'T^e^  dotize  tuoli 
le  l'^ole  antic^sarienne.  OtiTraRe  p^riodlque.  Tom.  I. 
^iir.  1798.  8.  (Das  ernte  H«^ftcbeD  enthalt  die  Gesetze 
itr  nciigif^lndfiten tiese lisch aft:  Sehmftbunfren  g«gea  Pel- 
li'tuii,  Loroy.  Duboia  n.  And.  Es  iat  geEJert  mit  je- 
iKT  S^rliandüAiilf,  dip  S&combe  in  einer  der  foierlidien 
Sitxiiii^n  xur  Twllnnfeier  der  von  Dubois  operinen  Vns- 
irur  im  Vrrsamniliingesaale  aufrichten  liess.  nnd  aaf  wcl- 
Bticr  folffcniKi  hisrhrift  xu  lesen  war:  .A  la  Poatcrit^  ven- 
BreüHf*  du  (Tiiiiff  et  juRe  impartiale  de  Ib  vfrit^,  I'fcole 
itCJ-c^Hiirienne  inmKiiiet  Ics  nom»  des  Üubois,  dos  Ban- 
i1e)ac(|U«  aini^;  I«  premii-r  comme  autetir,  le  second 
omtD«  complic«  de  ra»«uwinat  de  U  femme  Vntseiir, 
leaCoutouty,  qui  ourrit  le  tianc  do  la  citojenn«  Deao«: 
afin  de«  Pelleian,  <[ui  Aventra  qnatre  (emmes  enneinteg 
au  grnnd  ho«pice  d'IItimanilä  de  Paris,  tiu«i<]ue  le  fonda- 
ieur  de  oeti*  f>oIe  Kwt  dunn^,  l'an  n.,  dini*  ar»  Observu- 
tions  &  touit  tes  in.slniiiK-ntcnrK,  rrt>(-hel«ur^,  i>periit«>irs-c^ 
Bariena  et  aymphisii^iiit  le  AdCi  loyal  et  solemnel  de  tenui- 
,Der  tout  aiMToneheinent  avei^  »a  niain.'*  An  der  Basis  der 
'yramide  standen  die  Worte:  „Soniniea  nons  au  XVP  ou 
EVin*  aibcle,  cbes  les  Pranvais  ou  chez  les  Anthro- 

es?    Mtoes  desBailly.  des  Roucher,  des  La- 

Toisier,  repondez  nous!")    —    Eine  Ueberaicbl  des  In- 
halts seiner  Vorlesungen  gab  Sacombo  ebenfalls  unter 
dem  Titel:  'fecole  antic^earienner  mit  dem  Motto:  ,Hu- 
lanil^,  V^rit«^,  Homo  sura;  montiri  ncs<^io.'  H.    (Er  er- 
\zSiMi  hier,  das»  er  dvn  SU.  Nov.  1780  in  Mon1{>cllier  die 
>(i<;titr»-ilrde  von  Burlhez  erhalten  habe,  wa*  die  „Ac- 
uiii-lK*iits  cvsariens  et  symphisiens"  abfiel  11  ugnet  liatteo.) 

'tüimrtis  de  la  scienee  d«s  Accouchcrnttos.   Par.  läOS. 
I.  (Qfitivn  mit  doc  Verf.  Uildnia»,  daruater  das  Motto  aut 
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Juvennl:  „Que  (eraUje  iV  Rnnio?  Je  no  ti;*'a  pas  mcn 
Jt  vciix  et  jr  puiK  y  dire  lii  vrrit*.*    Ocwitlmet   ist  d 
Werk  <Uii  CoDSuln  Bonapitrt«,  C'amba Ceres  und  Lp- 
hrun,  »0  wie  dem  Lenker  de«  öffeDtliclieo  Unturichi 
R  o  « (t «  r  e  r.) 

■Lui-iii«!  fra»c»!se  ou  ReeuoQ  d'Obii«rvttioiis  m 
chinirgic^lfs.  pbannac«uti<iuefl,  Uistorique»,  orltiqnMVtUi 
tenirem  rt-Iative-i  ä  la  »cieiiee  de»  Accouclieinrnit  «t  ti 
maladies  des  feiuracii  «l  des  entau».    Par.  IWS  ti.   1$' 
(Zw»  JahrKBuRB-) 

AniD.  3.  Aus  seinem  Buclie  -Resurrection  du  D 
Sacombe,  Ktretmes  aux  Daniee*  ersiebt  man,  da» 
auch  eine  Tragödie  „Ter^"  rerfasst  und  sohoo  17110 
„L'art  de  teinture"  Hnonyio  herausgegeben  hatte,  u-ele: 
Verdienste  er  ohne  Zweifel  den  Poriecr  Damen  in'*  Oe- 
dUctitniss  ziitlickrufen  wollte.  Die  IteTolutioos-Sclunin 
sagte  dicKcn  aber  im  Jahre  tsm  nicht  mehr  zu.  —  U: 
seinen  gedruckten  Schriften  führt  Sacombe  selbst  no 
an:  ,Hainiuage  au  premicr  oonsul,  A  roocasion  de  l'aflfre 
^vinenient.  du  :i  nivu«u  an  IX.  dans  Is  rue  St.  Nieaise 
«t  l'inaiiguratioii  du  l)UMe  de  e«  |>rcinier  Stagistrat,  d: 
r^cole  anlic^rienne."'  Si>»t«r  —  t«  war  freilich  181 
—  iichrieli  er  Painphleta  gegen  den  Kaiser,  die  ihn  in  d. 
Gefäugniss  brachteii.  —  Als  sich  Sacombe  von  tutin 
Gstttn  Lucina  rerlssseu  sab,  wandte  er  «ich  an  die  Venu, 
tind  gab  181-1  .La  Venusalgie  du  la  Maladie  de  Ven 
po^iDe  didacti(|Uf  hemua,  welches  1816  noch  etnnml  « 
druckt  wurde  als:  Venus  et  Adi^nis,  po&me  «ur  l'i'ngiti 
lu  cuuBo.  les  svinptoniee  el  le  trailement  de  lu  Venuiwlp< 
Bordeaux  lnU.  S. 
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l  214. 

GekurltliQlfe  in  Italien. 

Talle  iinil  AiilrubalL 

In  Italtcu  eiwhicnen  im  letzten  Jahniehnt  des  acbt- 
Xclinten  Juhrliiuidert«  zwei  grossere  Lehrbflcher  der  ti« 
burlslialfc.  weich«  beurkundeten,  daas  ee  dem  Fache  aurl| 
Jmuioit«  der  Alpen  nicht  an   reger  Tbeilnahm«   f« 
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cimco  Vnllp  tu  flnrotiz  giiii<  |17f)2)  vura».  uikI 
bald  M^te  dt-r  lEümor  Fr  nur.  AiiilrntiHli  (I7'.löl  niuli. 
In  Florenz  lintto  Kchon  frUhor  die  ficlxirttilinlfc  einen 
festen  Bodi'u  gewannen  (s.  ob.  ]j.  199.).  und  äimvn  ihr 
zu  sicliern,  bertcebto  «ich  Kr.  V  a  I  Ic  dureli  oine  auHfllhr- 
licli©  Ikhandlunp  der  (p'burtshllin><rhcn  Lelii^n.  deren 
fmiizOaischer  Ursprung  sich  freilich  iiirht  verkennen  Uissi. 
Dil*  meisten  der  empfohlenen  Werkzouge  sind  die  lie^ 
Frunzoaen  Levret.  dessen  Gnindsät»!  such  tllifiall  «m 
nwisten  berflck.sichti^L  wenlen.  Die  einzelnen  Miiiidgriire 
d«r  Wendung  and  Zangenanle^^ng  sind  in  giuiKn  1*^- 
gumi  der  Gebärenden  und  dea  Geburtshelfers  abgcbil- 
dnl,  wobei  die  erstere  in  eine  Lage  gebracht  ut  (auf 
«hinein  Kuhebette  ohne  Lehnen  mit  rechts  nnd  link«  her- 
abhängenden B«inen),  welche  unmftglicli  d<-ni  Ansxuftlh- 
rcnden  förderlich  sein  könnt«.  Die  Abbildungoii  der 
Kitide^tlagen  beweisen  das  Unn'ahre  der  Bcliauptnug 
Vallt's,  er  habe  aie  nach  der  Natur  rerfcrtigen  laMun. 
Im  Uebrigen  Itat  der  Terf.  die  game  Lehre  dor  Üfburt»- 
hUlfe  vollstTindig  vorg«tragen,  so  wie  auch  di«  Anord* 
nung  der  einielm"»  Abschnitte  volteji  M»  vitrdit-nt.  — 
Von  Itom  nuK  ward  Franc.  Asdrubali  von  dem  I'npstu 
PiuH  VI.  nach  Pari»  gesendet,  um  »ich  da^elb^t  ftlr  den 
neu  gegrünil<>teii  Lehrstuhl  der  ti«bitrU<li(iltVr  an  «lern 
, Arcbipnniuiio  della  sapicnzn'  in  Korn  auszubilden:  er 
machte  »ich  besonders  milden  I.chron  Leroj'a  bekannt, 
und  trat  nach  seiner  llflckk(^hr  das  ihm  bestimmt«  Lehr- 
amt  an.  '^u^Ieich  den  Unterricht  der  Uebammt-n  im  .Ar- 
chiu8|H>dnU*  di  S.  Itocco*  Dbernehmend.  Das  von  ihni 
herausgegebene  Lehrbuch  der  Oeburtshtllfc  trägt  eben- 
falls franzSnschv  Gruniltiütiic  (nach  Leroj  und  Bau- 
delocque)  vor,  Ubertrilll  aber  in  der  Uarstellungswei»» 
das  eben  geniuinte  Werk  von  Vnllv,  und  zi-ugt  von 
einer  sehr  grossen  Beb.'senhcit  des  Verf..  indem  es  Qbemll 
mit  einer  8«hr  reichen  Literatur  Tensohen  ist.  Asdru- 
hali   ist    der  Erfinder   eines   Bcckenmcs8«rs  (Pelvimetru 

Slibota,  OMtUfhta  dH  OilfsrUliBlfa.     IL  40 
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digitale),  welchen  er  Ton.  I.  p.  33.  b«schrirl>«o  aod  at 
gebildet  hat:  er  bttsU'lit  bus  eineni  längUcheo  Fingerbute, 
mittcUt  de«Mn  der  Vorbi-i^  errcielit  und  du  HaaM  Ae^M 
Bechenraunis  zwisditn  demselben  und  der  Schambeiif^ 
Terbindung  be«tininit  werden  kann.  —  Schon  froher  liat- 
ten  ßiuB.  Neasi  in  Pavia,  L.  Nannoni  in  Siena  und 
P.  Drb.  Galeotti  in  Neapel.  Lehrbllcber  der  Geburt«- 
ItOlfe  herauBgegeben,  welche  indeaaen  alle  ron  den  Onmd- 
sitten  der  Levrefücben  Schule  nicht  abweichen,  aber 
doch  beweisen,  dass  e»  iu  Italien  nicht  an  Männern  ffe- 
felilt,  welche  der  Gebuitehtllfe  ihre  rolle  Aii&uerk 
zuwendeten. 
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Anm.  'Opera  d'Osietricia  di  Francosco  Vatle. 
B  Tonii,  in  Firenz«  I7»3.  8. 

'Element!  di  Oitctrici«  «critti  da  Franc.  Asdrabali 
2  Tomi.  Rom.  t7»5"i797.  8.  —Neue  Au«gabe:  NapoU 
1811  in  Tier  Binden  mit  Noten  von  Scatltgna. 

Zur  Beförderung  des  geburtali.  Studiutni«  hntt«  Papit 
Pius  VX  eine  Preiäinedaille  prflgen  lassen,  welche  deqj*- 
nigen  angehenden  GehurUlielferu  rerlieben  werden  sollte, 
die  sich  durch  Fleiss  und  Oe.<ichicklichkeit  auszeicfaneien. 
Sie  ist  in  der  Zuschrift  an  den  Pnpst  im  ersten  Tbeü  des 
Lehi'buchs  Asdrobali'«  abgebildet.  Grosses  Verdienst 
lun  die  t^üt^lr  der  GeburtehliWe  in  Rom  hatte  Don  Pas- 
qusle  di  Plotro,  Consistorial-Actvocat  des  Papstes,  dorcfa 
dessen  Unterstützung  Asdrubali  nach  Paris  gereist  war. 
—  Asdrubuti  starb  erst  den  7.  Juli  1832.  &  Salsb.  Zvit. 
18S8.  4.  Dd.  S.  i2i. 

Arte  ostetnda  teorico  praticadf  Oius.  Nossi.  V«bm. 
1790.  8.     (Ente  Ausgabe:  Pav.   1779.) 

Tratlato  di  Ostetrici«  e  di  Iri  n«])eltive  operazioni 
Lor.  Saniioni.     Sien.  1785.  8. 

'Ost«triria  pratica  ove  si  dimottia  U  metoilo  pi&  aera- 
plice  e  piü  facile  |>er  assirtere  ai  Parti  divenuti  difficQi 
|>er  la  csttira  siCuazione  del  feto,  con  un  hreve  discoTvo 
Ropra  la  Reneraiione,  ed  avanzamenti  della  graridaaxa  • 
Part«  naturale  di  Pio  Urbano  OaleottL  Napolil7&7. 
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§.  21S. 

OcbortiibUlfo  i&  RmelnniL, 

Joa.  von  Hohraobvim.  —  Wilk  Micb.  Richter. 

In  Ittunlaml  li<-jts  sich  die  Kaiserin  CatbarinalL 
(reg.  17*12—1796)  <lic  VcrbesBoniDR  des  Hebammen- 
Wesent  sehr  nnfj^cIvgOD  »ein :  itie  erriclit«te  in  Sl.  Peters- 
burg, Uoscnu  und  Cronstailt  Ck'bär-  und  Fiu<l(>lbüutier, 
und  verbiuid  mit  <li<n  erstem  LchretlUile  der  IJeburi»- 
bolfe:  tDchtigo  juogo  Frnui'niütntner  EollLen  deni  Unter- 
ricliLc  aIh  Hobummen  bfitwobnea,  und  dann  durch  das 
ganzti  Land  vortbeilt  werden.  Mit  der  neu  errichteten 
chimrKuchen  Lehranstnlt  in  St.  Pet«T8burR  war  ebenCalls 
eiiiti  Hobammen-Änstidt  voibunden,  in  welcher  die  Heb- 
Hinnit-nkunst  von  dem  einen  Professur  russiscli.  von  dem 
undem  teutscli  vorgetragen  wurde.  N.  Ambodik  war 
der  invt«!  Kusae.  welcher  die  Hebaninieakiuist  liier  vor- 
tnt|*.  und  (1784)  ein  Handbuch  derselben  in  russischer 
Sprache  herausgab.  Später  erliielt  der  Wund-  und  Au- 
genaiTt  Joseph  von  Mohvenheim.  Geburtshelfer  der 
GrossfUrstin,  den  Auftrag,  ein  Ijehrbuch  fQr  dn-i  ganze 
mssische  Reich  zn  verfassen,  welchp«  auf  Staatskosten 
gednickt  und  an  alle  Aerzte  des  Heiclts  vertheilt  werileii 
•ollt«.  Allein  einer  solche»  Arbeit  zeigte  sich  Mobren- 
heini  nicht  gewachsen:  sein  Lehrbuch  liefert  den  votl- 
iit«iidigst«n  Beweis,  dasa  die  Wahl  des  Verfasaen  eines 
Holchen  Werke«  die  alleniriglHcklicliste  war.  welche  lititt« 
getroffen  werden  kennen:  es  fehlte  Hohrenheim  an 
jeder  wisaenschaftliclieti  Hildung,  und  er  trug  duhor  ans 
allen  nifii^Iidicn  Schrifti'u  das.  wa.'*  er  fllr  seinen  Gegen- 
statid  gebrauchen  xii  kSnnen  Termeintc.  olino  Aoswalil 
und  eigene  Erfuhning  xuMunmon,  »o  dai««  die  Lttentur 
nicht  Icichl  ein  acItU-chb^nts  Machwerk  aiifxiiwi-ison  im 
Stande  ist.  Dabei  vt^nim^inigoii  aneh  n<H:h  •lie  gröbsten 
gTuuinintikutixchm  und  ortlioipitphiKhen  Vorst{}««e  das 
Buch,  dotiMn  üusiten!  Ausstattung  flbrigoaa  eine  procht- 

40* 


628 


roll«  zu  nennon  ist,  da  c«  in  Impcrialfulio  g»Iruckt  luic 
mit  »elir  vk'lon  KupfortaFi'ln  autt  SniclUo,  Ruclcror. 
Aitkon  u.  And.  ventclion  iat,  —  Ein  nenm  (icbärh&tu 
und  Hebammen-Institut  in  St.  i*ot«r»biirg  orriehtct©  1797 
die  Kaiserin  Maria  Fooilorowna.  in  weleliem  stets 
20  artne  BUrgerfraiicu  uncntgi-ltlicli  ihre  Wochen  hatten 
und  zuiflciich  eben  so  riele  Uobnmmen  den  nüthi^n  Untor- 
ricbt  empfangen  sollten.  Änge8t«lU  eind  bei  dem  InBÜtat« 
ein  Professor  der  nebainmenkun&t,  ein  OhirorR  und  eine  ^ 
iUt«re  Hebamme.  Die  Dir^^ction  jener  Anstalt  ward  M  o  h-  H 
renlieim,  der  Dnterricbt  aber  einem  SchOler  Oainn- 
der's,  Boek,  anvertraut.  Nach  Mohrenbeim's  Tod^H 
bekam  der  Staatsrath  Dr.  Suthof,  ebenfalls  in  ÜGttin-| 
gen  gebildet,  die  Direction  der  Anstalt.  Auch  das  ron 
der  Kaiserin  Catharina  IL  1770  gestiftete  Kaiserl.  Erde- 
hungs-.  Finde]-  und  Eutbindungsbaus  nahm  Maria  F«o- 
dorowaa  unter  ihren  besondem  Schutz,  vrie  Oberhaopt 
St.  Petersburg  jetxt  noch  die  ^-ielen  nienschenbeimdU- 
chen  Einrichtungen  dieser  erhabenen  Frau  segoeL  —  b 
Moskwa  zeichnete  sich  als  Lehrer  der  GeburiÄtiOire  (teit 
1795)  Wilh.  Michael  Richter  ans,  welcher  indessen 
im  Jahre  1806  seine  Stelle  niederlegte,  und  durch  ein 
1810  herausgegebenes  grosseres  praktisches  Werk  über 
seine  Praxis  und  Amtsfahrung  Rechenschafl  ablegte,  in 
welchem  besonders  schätzbare  Erfahmngen  Ilber  die  Wen- 
dung und  den  Zangengebrauch  entlialten  sind. 


Auni.  1.  Schon  im  Jahre  1754  wurden  auf  BeteM 
der  Kaiserin  Elisabeth  Pelrowna  (geslorb.  1762)  in 
beiden  HauptsMdten  des  Reichs  Hebaininen -Schulen  nn- 
({erichtet.  S.  *Oeechicht«  der  Modicin  in  Russland  von 
Wilh.  Mich,  von  Richter.  Moskw«  1817.  8.  8.  827., 
wo  liberhmipt  eine  Schilderung  des  üustandes  der  Gtburto- 
htllfe  in  Rnssland  mitgetheilL  ist.  —  Ueber  die  Verdienst« 
der  KniMtrin  Catharina  II.  am  das  rvts.  Medicinal- Wesen 
Gt>erUnut>t  Tergl.  man:  .Umrics  einer  Q«schtcliit  iIm  Me- 
dicinal-Weaens  in  RusDland."    In  'Rassisch.  8ammL  fUr 
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KalunriBseDBchuft  und  Ueitkunst.  Herausfiegeb.  von  A. 
Crichtoti.  J.  Relimntin  und  K.  Fr.  Burduch.  I.  B. 
2.  II.  Ki^.  und  he\\yz.  1816.  S.  S.  185.  u.  befrondm  193. 

—  DiL^  neue  llcbitiumon-Ordnunf;  in  BuBslund,  gi-gi^beo 
den  :2U.  Se^it.  1789.  s.  tn  der  *Sa]zlj.  mvd.  chir.  Z«iL  1798. 
i.  B.  8.   122. 

Aniu.  '2.  Die  MnhronhfimVbm  Lehren  liikt  0«isii- 
(Irr  au»(Uhrlicli  in  «Diner  Cidvitiichto  8.  bGi.  u.  folg.  g»> 
Mliildfrt,  worauf  wir  verwi-iwn  wollen.  E«  grnQ|(p  liier, 
den  Titel  de«  Mohre nheim'sclien  Mucliwerkes  »mcu* 
nihrtm: 

*  Alilmndlungr  Ul>er  die  EiittiindunKfliuiuit.  Verfast  zum 
Nutzen  des  ruN^schen  Reicht)  von  Jos.  Freyh.  von  Mob- 
renheim.   I.  Bd.   Mit  K.  8(.  Petersburft  iVoi.  Inip.  foL 

—  'Leipz.  1803.  imp,  f.  (tinyerllndert,  mit  denselben 
Dnich-  und  andern  Fehlem  der  eralen  AuHnffe,  also  wohl 
nur  ein  neues  tltelbUttl) 

'Svnopsis  praxIs  medtco-obstetriciae  quam  Mosqn»e 
exemüt  Guil.  M.  Richter.  Mosq.  1810.  4.  (KntlilÜt 
im  ersten  Kapit«!  eine  kurze  Geschichte  der  Gntwickvbuig 
der  Geburtshlilf«  in  Kusaland,  nimal  in  Moskwa.) 

S.  216. 

Dit  tffniaobn  QclinrlEbairo  dei  n«aBt«hBtDn 

JuhrbandertH. 

Der  Anfang  des  neun«>hnten  Jalirliunderti)  fand  in 
Teutschland  jene  ol>en  bczciclini'ti-n  Schulen  R  o  8  r's 
und  Osiander's,  welche  hiiuichÜich  ihrer  OrundsStze 
tu  drai  schroffsten  Gegensatz«  xa  einander  stAnden.  In 
Wien  Inihtigte  nuui  unbedingt  den  Kräften  der  Nntur, 
und  iti  0<"iüingeri  war  es  die  Kunst,  welch«  uls  Aan 
HOcluit«  tti  der  GebtirUliülfe  anerkannt  wurde.  Viele 
Geburtshelfer  Teiits<;hlMi<l»  nttigti^n  sich  thpüs  dem  duan, 
theiU  (h'iu  andern  t'ole  2u,  je  niichiloin  sie  Atta  Geschick 
mi  dioKi'Ui  oder  leu  jeD<'ni  Lidiror  goRlhrt  hiillci.  Die  grJ}- 
HHere  7.M  war  iiidessen  den  Oxiundcr'sclien  Grund- 
»Ktxcn  ergeben,  dft  di«»«  doch  mehr  da«  Goprige  dos 
klUm.    Hchon    vorhandenon  Ziutandc«  dor  Gcburtahtllfo 
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IUI  efcli  trugen,  gleichaun  nur  eine  FortoetzuDg;  der 
TciiUcbUnd    ISogflt   uigenomtu<<nen    fmitzSsischf-n    (Le-| 
TT«  t'ficlien)    Ansicbbcii   bildeten,    während    die     Wiener  ] 
Schule  sieb  eine  durchaus  neue  Bahn  zu  brechen  sucht«. ' 
und  hier  alle  jene  HindemiBse  fand,   welche  iticb   nbei~ 
haiipt  jeder  neuen  und  duix;li  keine  Debergangs-Pirriode 
gebJirig  vorbereiteteu  Iteform  entg^enstellen.     l'lOtzlicb 
Torgenominene  Umgestaltungen  in  der  Wüisenfichnfl  hnben 
von  jeher  kriiftigen  Widerstand  gefunden:  das.  wtut  der 
Mensch  eimunl  I)eiiit2t,  git>t  er  sghwi-r  auf,  und  nur  ein 
rnvtändig  geleitete«  Anreihen   dn  Neuen   an  das  Alte.  ■ 
wodurch  L«tzt«rcs  nur  allinälig  und  kaum  bemerkbar  dem 
Enteren   nU   bMser   Erkanntem   wi-ichcn  mu.sK,-  i^t   im 
Stande,  den  Eingang  des  Neuen  xu  erleichtern.     DiMvm 
Bestreben  unterxog  sich  mit  dem  Anfange  des  neunzehn- 
ten Jahrhundert«   der  mit  dem   Bodfirfniwt«  Mioer  Zeit 
wohl    vertraute    Geburtaliflfer    uud    Lehrer    des    Fachs, 
Adam  Elias  von  Sieb  old,  welchen  da«  Geschick  sei- 
nen Wirkungakrei»  an  zwei  oinfluxsreichon  Hochschalen 
im  Sndeii   und  Norden   Teutschlsoda  —  Wllrzhurg  und 
Heilin  viiiiiohmcn  lies«. 

8-  217. 
Adam  Elia*  TOa  Siebold. 

Einer  ftrxtlichen  Familie  entsprossen  —  der  OroM-^ 
vater   war  schon  Chirurg  zu  Nideggen  im  Jtllich'sclieii. 
der  Vater  Carl  Caspar,  jener  zu  seiner  Zeit  .interj 
Qennanos    cbimrgus    priiicepK*    genannte  Wundarzt    lu 
WOntborg  (gest.  1807).  die  drei  BrQder  hatten  sich  der 
Medicin  tugewendel  —  konnte  Ad.  El.  Ton  Siobold,! 
gelmrcn    zu  Wnrxbuig  den  5.  M&rz  177.'),  ob^loich  aa- | 
fangs    ftlr   de»  KaufmannsBtaiKl  beatininit,   dem    Drange  { 
nicht  widerstehen,  sich  ebenfolU  dem  Dieiutle  .\i-scu1n|>'a  < 
IM  widmen,  und  begiuin  sein«  Studien  in  Warzburg,  nn- 
ter  des  Vater»  Anleitung  sich  beaondvrs  mit  der  Anato- 
mie und  Chirurgie  bescb&fligend.    Schon   hier  tog   ihn 
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die  GeburtshOlfe  besonders  an,  iu  vreldirr  WJMnticlwft 
ihn  a«hi,   der  Wia&enschaft   zu  frflb   entrisaeDer   Bnidor 

hristoph,  ein  Schiller  Fischers  in  QMtingon.  un- 

rrictiU^te.  Im  Jahre  1795  bezog  Kl.  von  Sicbolil 
,die  UniversiUt  Jena,  wo  er  iintet  iJen  berlllimUn  fii'li- 
Teni  Uruner.  Loder  und  Hufeland  »mw-  mediciiii- 
Bchen  Studif^n  fortsetzt«  und  der  theorotiscli-iimktische 
Unterritlil  Stiirk'a  die  Liebo  «nd  Ni'igunjf  tut  Giiburt*- 
bltlfv  uuch  niohr  b<,'f«Htigt<*.  Im  Herbste  17'J7  brf^b  trieb 
roQ  Siebold  nach  ÜOttin)jca.  biirtc  hier  Kicbter, 
B)uni«nbach,  Sirunio,vor  und  Arneniunn,  ituobt« 
sicli  über  vor  atlen  mit  ik-n  tinindtäbtcn  üsiundor« 
bekinnt  zu  nuu;ht*n,  und  kcbrt«  diinn  1798  Ober  ümt- 
hvTg,  wo  er  xwei  Moiial«  bei  i^tein  vonreiKe,  nach  wi- 
nvr  Yaterstiidt  zurück,  Ubunudim  liier  unt«r  d«r  Leitung 
semea  Vatera  den  praktischen  Unterricht  in  dem  (brichst 
uobedeutcoden)  GebSrhauae.  8o  wie  dessen  geburtshull- 
liche  Pnuda.  In  demselben  Jahre  (1798)  erwarb  er  sich 
nach  vorauagc^i^geneni  Examen  und  nach  Vertheidi)^ng 

iner  (geburtshut fliehen)  Diasertation  di«   DoctorwUrde, 

■0  auA  den  Hunden  seines  Vaters  empfangend.    Im  Win- 

iter  179Ö  erhielt  von  Siebold  die  Krlaubniaa, 

ie  Geburtshtllfe  als  Privat-Doccnt  der  Universität  zu 
lehren,  und  den  Hebnmincn-Unt<>rncht  zu  erÜieilen:  er 
ward  1799  (August)  auaacronlentliclier  Professor  und 
wirklicher  Hobammen-liohr«r  dc«i  I^andc«.  Im  Frtlhjnhre 
läOO  bogab  sicli  von  Siobold  nnch  Wirii,  um  Hol^r 
in  adnom  gcburtfdiiUflidien  Wirken  nälii-r  kc^inen  xa 
lanien.  tuid  nich  mit  der  Einrichtung  iler  dortig«n  (te- 
b&raaBtalt«n  vortraui  zu  niiu'hen.  da  er  von  Anfang  soi- 
nar  academiHcbin  TliStigkeit  dvn  Plan  verfolgt«,  den  ge- 
bnrtslinlflichen  UntorricJit  auf  der  Uocluchiil«  »«in«r  Va- 

rstadt  durch    die  Errichtung  einer  zweckinTusigen  An- 

ilt  zu  TervollkammDt'n.     Im  Jahn-  180ri    IniU«  El.  v. 
Siebold  Bein  rastlos  verfolgtes  7.iv\  erreicht:  das  neue 

ebärliauB  war  vollendet,  und  könnt*  im  Octobcr  dwssel- 
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1>L'ii  J»hr9  ortiiTnet  verdm,  b«i  welcher  Qflt^obi'it  von 
S  i  <-■  b  o  1  <1  da»  Pix^gnunm  »vhrieb :  .  Uobe r  Zn«ck  and  Or- 
ganiHaUon  der  Klinik  in  oincr  EutbindunK«<u»tAlt''  Vtm 
jetüt  nn  widmet«  El.  t.  8i<-b(>ld  die  vollst«  ThSti^kttit 
aein«ra    ucadumiechun  Lohruiiit« :   dor  Ruf  seiner  Scliule 
Mg  ein«  Men(;c  wi)tHb«^icrigi>r  Zö(;linge  nacb  Wni^biirg. 
lind  die  von  ihm  Ti>rsucbto  Vcnuittlnnff  der  beiden  «nt- 
gogengeaebcten  SchuU'n  von  Osiander  aod  BnSr  fand 
ilb^rall    die    (fr&sst«  jVnorkcnouDg.      Ein   sehr    (»elielHer 
Praktiker,  bearbeitete  von  Siebold  neben  der  fieburt»- 
blllfo  l>esonder§  daa  Feld  der  Fraiienzimmer-KrAnkhcitci]. 
in    der  Ueber/etigung,    dass   nur   in   dieser  Vereiiti^ing 
der  gonttnnte  Theil  der  Heilkunde  veivollkouioiucl  wer- 
den könnU',    du   die   tneixten  der   weiblidiem  I^videii  vud 
dem   lienitalsysteni   auRgebeii,    wrIcheR   in  »einer  f^tuun 
Aasdebnung  kenne»  xu    Ivmcn  nur  dein  Goburtshelfu* 
vergönnt  ist,  und  iniinctio  Aufklürungcn  nuf  dioaem  Qr- 
biete  verdankt  die    WitminwliBll  seinvD   eifrigen    For- 
schungen.    Aiicb  die  VerbssMniDß  de«  Hebammcn-Wo- 
senH  seine»  Vulerlandes  tioDs  sich  El.  von  Siobold  m- 
gelegon  »i^in.  und   da»  zuerst  1808  herausgegebene   und 
Beildetn  noch  fünfmal  aufgelegte  v.  S i c b  o  I  d'scbc  Leh^ 
buch  war  bi»  in  die  neunte  Zeit  (1614)  auf  allen  ba3re- 
riscfaen  liebammen-Siihulca  gosctzlieh  eingettihrt.   —  Ein 
zweiter  ^Virkungskreis  eri>ffn«(e  sieb  im  Jahre  1816  on- 
serm  El.  von  Sie  bold,  als  er,  einem  Kufe  nacb  Berlin 
folgend,  hier  im  October  sein  neues  Lehramt  der  Geburta- 
hfllfe  bei  der  ÜniveraitSt  antrat   Zum  zweiten  Mol  gT<ln- 
dete  er  eine  Oeblnnstalt.  welche  bis  ilnhin  die  Univer- 
flitüt  entbehrte  —   du   mit  der  Charile  verbundene  ge- 
burt^liiltfliche  Institut,  obgleid]  auch  den  Studirendcn  xo- 
gKnglieh.  dient«  doch  mehr  der  Bildung  der3lilitSr-Aerzte 
—   um)    erSfTiiete    im  Herbste    1817   das   neue  Institut. 
Dnrd)  die   Verliindiinc  einer  geburtahOlllichen  Poliklinik 
mit  der  Anst«]l  selbst,  welche  in  einer  ätadt,  wie  Berlin, 
dio  nianniclifachslen  FUUe  darbieten  muaste,  >o  wie  dBrcb 


4 


6S3 


n^  ciiiiT  iihnliclteii  Klinik  Olr  knink^  Fritnen- 
zinimor  erwt-ilortf  ir  iMtiue  Leiir-WirkaAnikeit  auf  eine 
lii'icliKt  f;lUi-klicbo  Wew :  durch  die  BekajinUnaclmii^  i)f>r 
iti  Berlin  jjemachlen  Erffthnmgfu.  welche  thmU  in  ilem 
von  ihin  seit  iSl'.i  henius;i;egelieneni  .loiimiilo  {'ier  Fort- 
setzon^  aeoKt  1  Sifi  gegrOndeten  Zeitaclirifl  Liicin»), 
tlieils  in  ei^eiien  Schriften  erfolgte,  suchte  er  den  weito- 
slen  Kreisen  nOtzlich  zu  werde«,  nnd  nur  der  Tod  konrile 
seiner  rastlosen  der  Menseliheit  und  der  ^Vissenachnn; 
zugleich  jo^widmeten  Tliiitigkeit  ein  Ziel  setxen.  ßr  ütarb 
den  1^  .liili  1S2B  im  zurückgelegten  Klüteti  Jnhre  sei- 
uea  Lebens  iiarh  knnu'ni  Kraitkrnhiger,  beklagt  von  den 
MSiineni  der  ^VifltienfK'hafl,  ntifrichtjg  bedauert  von  Mei- 
neo  dankbaren  Scliülem,  uml  longo  noch  remiHRt  ron 
den  vielen  l'fietiWfohiprten,  wHehe  ihm  LeWn  und  Qa- 
soodlieit.  verthuiktii).  Friede  nrnl  fr*-iindliche--<  Andenken 
»eiiier  Aacbo! 

Anin.  Bedurften  di«  angegebenen  3Iit.i)icilungen  Über 
El.  *.  Siebold's  Leben,  vrelclie  der  Feder  de»  Sithns 
encfloüsen,  noch  einer  weitem  Be«tdtignng,  »o  verweisen 
wir  hinnichtUch  seiner  aoiidemiHehen  Studien  auf  diu  Cur- 
ricdttini  vitae  in  der  Inauff.-Dis.ierc.  v,  17i»H;  ferner  aatt 
*Ad.  El.  V.  Siebßld'a  Bioifraphie.  AiLt  Bern.-*tein's 
Qeitcbiciile  der  (Jhirur^e  besonders  abgedruckt.  Leipx. 
1823,  und  auf  Meissner's  BtOf^raphie  in  den  'DenkmKl. 
Terdienntv.  Dentachen  des  18.  nnd  19.  Jahrb.  IreipiK.  1826. 
8.  —  Auch  hat  El.  v.  Siebold  e^bst  in  seiner  letzten 
Sclirift  über  Ki^^^ini^en  [Einiges  Über  seine  frllhem  Lebens- 
verhältnisse miteetheilt. 


g.  218. 
EL  von  Siebold'n  gvbnrtthQlflichc  (trundNKtte. 

Elina  von  Siebold  halte  «ich  während  seiner 
Htndivnjuhre  mit  den  Lehren  der  Ttyr^cbtedenorti^fin 
Schulen  bekannt  gemacht:  dt»  GrundiiÄ(]u>  der  Kucdr* 
rer-Levret-Stein'schen    Scbuk»  hatte  er  durcJ«  Mi- 
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Qcn  Brudin*  Chriatoph  und  St«rk  in  Jena  kentini 
K<>l«srnt :  in  Gattingon  hörte  er  F  r.  B.  0  s  i  b  q  d  e  r ,  and  in 
Wien  beobachtete  er  HoBr  auf  seinem  der  Ü s i a n d e f 
Bchen  Schule  ganz  entgegengesetzten  Stand|>unkte.  0ie 
Kichtungen  dieser  beiden  Lehrer  tüi  excfntriach  orkli- 
r«nd,  war  sein  Streben  dahin  gewendet,  die  richtige  Mitte 
KU  halten,  weder  dem  einen  noch  dem  andern  STsteine 
XU  huldigen,  und  was  beide  Untes  und  NtltxliclM«  in  ik- 
ren  Lehren  beaaBsen,  zu  einem  Ganzon  zu  verebügea. 
Die  Xatiir  in  ihren  groHtcn  Wirkungen  achtend,  tucbte 
er  die  Hälfe  der  Kunst  m  beschrünken :  er  hielt  Manual- 
und  Instnitnental-Operationen  xu  rerrichten.  nicht  tHr 
das  USchstc  in  der  GehiirtwliOlfe,  wenn  er  gleich  Obtf- 
sengt  war.  daa«  die  Atiatlbiuig  iea  Fnckt  div  Bildung' 
dea  tcohnisclien  Tnlente«  in  hohem  Grade  erforden)« 
Talent,  welches  er  «clbet  iu  nusge)ceii:hD6t«r  Art  beiuM. 
and  dessen  beRtmfiglichittc  Ausbildung  er  aucli  bei  sei- 
nen Sohlll&m  zu  «'TTeichOa  strebt«.  I^  war  bi-milhl,  bei 
Schwangerschaft  und  Gobiirt  die  mOglidiMt«  Harmonie 
mit  den  normalen  Nutujg»otxon  zu  unterlialLon,  und 
dlWO  »elbüt  rocht  (feiiuu  kennen  z»  li^nien,  i^diien  ihm 
daher  eine  Uauptnufgabv  de»  Uebui'tshi'lfvnt.  Bei  Ab- 
weichungen von  der  Itegel  xollte  zufördent  der  Vunuch 
gouscht  werden,  sie  auf  eine  milde,  einfache  Weise  xu 
baseitigen,  um  dnnn  die  Natur  vreiter  walten  zu  lasMn; 
keineswegs  aber  »tullt«  der  Geburtshelfer  gleich  zur  Knfc- 
bindung  schreiten,  da  voreiliges  Oi>enm  so  oft  den  _ 
Zweck  der  Kunst  TcreitelL  Er  tiiett  es  datier  der  Wordo  ■ 
des  klini«cheii  Lehren  und  einer  kliniM'hon  I^olinnstalt 
nicht  angemeoHt^n,  die  von  der  Natur  der  Kunst  vorgv- 
zetchneten  Gränzen  nicht  zu  achten,  und  Qeblrende  hier 
KU  Phantomen  herabzuwtlrdigen,  um  den  SchOlcni  Ode- 
getihoit  im  Anlegen  der  Zang»  u.  *.  w.  zu  verschaffen, 
wobei  der  ganze  Endzweck  einer  geburtjdiilinichen  Lcbr- 
anatalt.  den  Schtller  in  eine  veiständigv  Craxis  einzufah- 
ren,  und  ihn  mit   den   wahren  Aozeigon   der  Kunit  he- 
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niiiclH-n,  auMMtr  Augen  ^Jietzt  wini.    Dii"  Wich- 

der  M>}^iiiLiii)t«ii    uiMÜriiiisclHm  ClcI>urtaIiUlfi>  «r- 

kAnnU)  tmd  «ebittte  61.  v.  Stebold  in  hobon  Ond»: 

^dic  Krfnhninf^  tmlt.'  .-.«i  ihm  nm  '  -ii.  du«  w  rn«in:li* 

|St<>fiiti)f<'ii  und  ?[iiiiU-rnivHi-  i)<  i     <         i   mclir  in  dyiiimii- 

idicn  ftl«  in  tn«nh«iii»clii>n  V'erkftltninen  ihren  Onind  hn- 

bnti,  nnd  danmi  bvaaor  »uf  jenvm  als  auf  diin  rtia  me- 

Üuui'uchvn  Wv^L'  behandelt  würden:   vr  hatt«  diihor  den 

ifch'-iU'H  der  Oebüretiden   seine  vollstv  Aurmftrksani- 

lAMTcncUt.  und  hio  auch  ausführlich  als  pini.*n  Thfil 

:  Ihm  hcraiisf^juebenen  Lehre  der  Frauenximnter- 

rmnlEhelli'n  W-nrbPtU-t.    Ueberall  aber  Terniicd  von  Sie* 

T'bold  EinH«itt;{kdt,  so  auch  hier:  er  eiferte  daher  gefrtn 

du  zii  gross«  VcHrauen  aaf  Arzneimittel,  wie  es  sich  b&- 

iondeT§  bei  mehrere»  ßebnrtshelfom  Kn^Iand«.  deren  An- 

I     ■iehien  atu-h  hin  tmd  wieder  in  Teutttihland  Eingaog  go- 

Bhindtn  hatten,  auf  «ine  nachtheilige  Weise  zeigte.    Bin- 

^ndilieit  in  der  Manien  Behandlung  der  Geburt  eu  erziv 

^pcn,  war  sein  tlaiiptbestreben :  er  verwarf  daher  den  Ge- 

faartastuhl,  obRleich  er  im  Anfange  »eines  Wirkens  selbst 

solchen  anßeKcben  hatte,  und  lelirte,  Frauen  in  ih- 

g«wähnlichen  Bette   niederkommen   zu   lassen:    ein 

:>ät«r    ei-fundenos    OebArkisaen    KiHte    den    Oebürenden 

mr  Erleichleruu};,  jcor  BefÜrdernng  der  Iteinlichkeit  imd 

znr   bequemen   Atiaftabrung   nlüthiger   0|>erationen   ohne 

Lagc-Vei^derung  dienen,   und  da  ex  gleichsam  nur  daa 

Sitxbrett  des  Stuhls  allein  dar*telll.  so  willle  es  dem  üe- 

[irauclie  des  Beltes  nach  und  nach  Kingang  vemchaifen, 

reiche  Erwartung  auch  in  Krfdllung  gegangen  ist.  Ueber- 

batifit  hat  V.  Siebnid  auf  eine  KwecloniLisige  I^ige  der 

icbiircnden  growien  Werth  geiejrt,  und  dii*«»  bei  Schirf- 

igCH  des  Uteru!»,   bei  Abnoruiitiit  der  Wehen,    bli  feh- 

|er)uift  gmtelltom  Kopfe  nasuwmden  gelehrt.    Joglinhem 

ilif-Kinrifhl<'n,    gescli'-he   solcbcK    mit   der  Hand  oder 

li'ui  II''l>>i).  wiir  V.  Siebdid  abhold:  die  Erfahrung  hatU> 

bn  mit  der  grossen  WirlcHamkeit  der  Natur  bekannt  g^ 
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macht,  welcher  TOTzugicifDn  nur  Nnchthcil  bringen  wflrde. 
Alle  Scheitel-,  Stciss-,  Gksiohl-  und  Fuss-Logen  sotllea 
bei  hintiin(«li<;hor  Wehentbütigkcit.  nicht  za  gn»««n  Kinde,     ' 
fehlerfrc<i«oi   Becken   und   bei  Äbweeeoheit  gefäbrlicherfl 
ErKbeinunßeii  der  Xatur  DberlasMcn  bleiben.     Da»«  aber  ^ 
T.  Siebold  bei  der  |;;russen  AchtiiDf^,  welche  er  der  na- 
tttrlichen   GeburtsbUlfe    (im    Bo^r'echen   Sinne)    zollt«, 
dennoch  der  Openttions-Lefare  aeiae  Tollste  Aufmerkeun- 
keit  Euwendel«,    dns   eben    Uees   seine   gcbnrUhllUUcben 
6ruiid.4iiti>e    von   der  Zeit  seine«  Auflrebms    an    so  gn>- 
s»cu  Kiiigiing   linden.     Was  v.  Siebold    in    dieser  Be- 
zieboDg  seinem  Lehrer  Oaiander  verdankte,    erkannUl 
er  8t«t8  daukbar  an,  wenu  er  gleich  die  fproaae  Vorli«! 
desaelbm  zur  Zange  in  allen  sciii<!ii  Schriftoii  zu  bell 
pfen  bemüht  war;  selbst  vollendeter  Meistor  in  der  At 
fabnuig  der  geburtsh  11 1  fliehen  Operatwnen,  sucht«  er  < 
KuiiHt  bei  cieinen  ScliOlem  in  hohun  Grade  auvzuhild 
n»d  ihnen  die  ihm  eigene  Sicherheit,  rerbimden  mit  il«r 
gitesten  KlegnnK,  so  weit  sie  bei  gobarbdinlflicheD  Ope- 
rationen möglich  ist.   heimbringen.     Kr  ine«  der  Zange 
ihre  gehSrigen  Grenzen  an.   gab  ihr  Hdbst  eini?  iweck- 
missige  Form  —  die  Sicbold'sche  Zange  ist  noch  im- 
mer ein  weit  verbreitetes  InHtntmont  — .  und  es  muas  ab 
kein  gerii^er  Beitrug  zur  Verbcs^veriiii!;  dor  Metbod«  «n> 
gesehen  werden,   dtut«  er  in  vieli-n  Füllen  da«  Qn«rlager 
für  die  Zangen- Anwendung  tlbertillssig  hielt,  dttac  Mlbstd 
in  tler  gewöhnliolien  Kflckenhtge  im  Bette  von  der  Seite 
her  anzulegen  und  so  die  Entbindung  zu  vollendiii  U-hrlv. 
Uebrigeiis  drang  er  darauf,    nie   frlllwr    von    der  Zang«- 
Oebraui-b  xu  raiiciien,  aU  bi»  der  Ko|>f  das  kleino  Kecken, 
oder  wenigstens  dasselbe  bit  zu  »nncr  obem  Hälfl«  oaa-  j 
fnlle,  —  Die  Wendung    auf  den  Kopf  rerwarf  v.  Sir- 
bold  nicht    ganz,    allein   der  Oeburtehclfer   aoUte  wohll 
(Iberlegen,    welchea  Grilswn-Verbältni««   «vriachen   Kindj 
und  Becken  statt  fände,  üb  er  dein  Kopfe  eino  vurlheS-J 
bade,  dam  JUcchonismns   der   nalUrlidien  U<>bMit 
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rtnefa»ffnt  kSnm'.    und  ob  jrnrt 

wobnn  Erfolg  dn-  Wcmlongt-Vti-mcl)«  rM-hnn  la  ItOe- 
uen.  —  Df^rAosicIit  OaiaDdvr'«.  4m  Pvrforaboa  giu- 
Udi  »US  dem  Brivirh«  d«r  gtbartafamkbea  Opcnbmaa 
zu  rerbamun),  kormtc  eich  t.  Si«bold  nicbt  uisrbli« 
ama:  ilie  PerfuratioD  ist  nicht  lu  «itbebreo,  «o  ikr  Ku< 
Hon>chnitt  nicht  mcbr  ftnfrc^eigt  mler  <ro  bestimmt  vti 
nusw9eh«n  iat,  iUm  die  Mutter  duicb  die  Perfonlion 
dts»  Kindea  gerettet,  di«  Unterliusuiig  derselben  abpfi 
HO  wie  jede  andere  Operation,  f&r  das  Kind  dvit  gewi: 
Tod.  for  die  .Mutter  aber  Gefahr  des  Tod««  h«i 
—  Mit  der  Prßfung  der  WOiutLidieii  riithnobu 
welch«  dich  im  iiettnzehnten  Jahrhuadait  auch  in  TeutHch< 
land  Eiogiuitf  verechafTte.  hat  »ich  v.  Sisbold  irrnntUc! 
bvNcbEftigt :  Ai*^  Ojieration  ward  wit  1819  rwrmal  vuu 
ihm  verrichtet,  darunter  an  einer  I'enton  zwei  Mal;  m 
bedicntii  «ich  xuerat  (I>ec.  1820)  des  Pro«Mchwanim<<!r, 
welch«  Metiiod«  rr  seinem  Freunde  BrOnninghaiiArn 
in  Wtlrxhnrg  TenliLiikt<-,  der  ihm  di«  Um  ta  *lic»rr  M«k 
thodt'  1820  mitgt'thi'ilt  hiittr,  nachdem  t.  Siebold  btii 
der  ersten  OgierAtion  (181d)  die  Wvnioi'acitu  Nadel 
angewendet  und  dabo!  Schwit-rigkoitcn  gofoiiden.  Es  hat 
sieb  auch  der  tiebnuich  d>T  I'msMhwimmD  xnr  Uervor- 
rnfbng  der  tVtlhgvburt,  b(«ondeT»  durch  Kluge  in  Ber- 
lin weiter  verfolgt,  ho  rorihoUhaft  gezeigt,  dass  er  spA- 
ter  allen  andern  Methoden  vorgezogen  wurde.  EnUiihie- 
den  ttlr  oder  gegen  die  kilnstl.  Frilhgeburt  selbst  sprach 
eich  aber  v.  Sicbold  noch  nicht  aus:  die  gewonnenen 
Erfabrungeo  genügten  ihm  noch  nicht,  ein  sicheres  Ur- 
th«il  zu  fallen,  wenn  er  ?ich  gleich  nicht  als  Gegn«-r  der 
Uperation  angescbon  wissen  wollt«.  —  Auf  die  Ausbil- 
dung des  Tastsinn*«  legte  v.  Siobold  eium  sehr  gro- 
aseit  Werth.  da  er  in  diesem  das  nanpterkennungsmiltel 
rur  den  Uvburtehelfer  erblickt«:  wenn  daher  y.  Siebold 
eioh  mit  der  1822  von  Frankreich  so«  gfllehrten  Auscul- 
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t«tton  nicht  befreunriea  konnte,   so  ist  dJewr   nur   dvt 
freilich  unj^grllndct^^ii,    Furcht    zuzuacbreiben.    di«  Ve 
voUkoniiiintmg  Oett  TasUittiiiea  mSclite  b«i  diT  Atifnu 
jene«   iit>ueu   <liiignoi(t.    Mittels   von    den  tiel>urt«hclf«r 
vemachlüHsigt  werden.     Dasa  sich  t.  äi«bold  hi<*nii 
irrt,  und  du««  die  AuBcultation  dn«  ihr  propliexeihU-  ScIiil-Ic' 
sal  dc8  Ba^zini'schen  Lichtleiters    nicht    erfahren,    hat] 
der  Erfolg  (gelehrt :  seiue  gut«  Absicht  mng  ihn  nbcr  ent 
Bt-liuldigen.   —   Groa»e  Verdtmuite  erwarb  sich  v.  S  i  i 
b  o  I  <l   »uch    um   die   Beförderung   der   U'hrc   von   ieg] 
Krttnkh<<itcn   dco  weiblichen  äcschlechts :  schon  die 
legi-nhvit  des  Gebuitshelfer«,   sioh  tiefere  KenotoisB 
dvtn  weiblirheii  Oi^nismiu  z»  verschnfTcn.  Hess  ihn 
innige   VerbiiKlung    di;r    Frauenziuimvr-KrankheiteD    uiüj 
der  Oehurt-Hihfiire  erkennen,  und  die  bei  so  vielen  Leid 
des  WeiW-s  xur  Auflindimg    der   wahren  Ursache   notJi- 
wendi^ije  Explumtion,   mit   weldier  doch    nur   der   mtu-\ 
Übende  GfbtirUholfi-r  nai  Tcrtrmutestea  sein  kann,  so 
der  ZuDutumenhaiig  liestohendor  Krankheiten  mit  vorsu 
gegtui)^vnen  OeburtüverhiUtnisMn    führten    ihn    anf  eÜMl 
ganz    nutilrliche  Wci«c    auf  dos  Gebiet  der  FWnt^Kira- 
mer- Krankheiten,  wtdcheis  er  mit  dem  scbBtisten  Erfolge 
bearbeitet«.     Sein«,   diesem  TlicUe   der  Medidn   geirid- 
meten  SchrifUiD  haben  Qberall  di«  grOeste  Anerkennung 
gefunden:   besonder«  hat  »eine  Bdiandlong  der  Polypen 
(er   etapfahl    ihre  AiiSMohneidung    mit    einer    zu    dieMm 
Zwockv  erfnndcnim  ächeem)   sich   immer  mehr  des  Bei-j 
falls  der  Pachgcnossen  erfreut,    wie    nicht   minder  «ei« 
Htftbode,    bei    feblerlinften  Logen    der  Gebärmutter  ^chl 
der  Schwämme  statt    der  Petisarien  cu  bedienen.     Auch^ 
dem  Mutlerkrebse    (tweimal    hatte   er   die    Tollkomuii>nvi 
Exstirpaüon  der  carcinomatäsm  Gebärmutter  t'nrgeauu-| 
men)  wendete  i-r  seine   vollste  Aufioierkaamkeit  zu,    unij 
gab  wenigstem!  Anleitung   zur  V'erhntung   dieser  inunc 
hiufif^r  werdenden  fHrchterliclien  Krankheit.  —  Dio  zubl- 
rdchcu  ächrif^en  t.  Siebotd's   legen  Zeugnisa    ah 
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d«in  nstlosen  Streben  ibres  Verf.,  die  Geburtahlllfe  in 
der  weitesten  Ausdehnung  zu  Tervollkomnmen :  die  groüse 
Menge  von  Schülern  gedenkt  noch  dAnkbnr  ilirea  alten 
WOncbnrger  und  Berliner  Lehrers,  luid  die  Wissensclmfl 
bewahrt  v.  Siehold's  Namen,  ihm  die  Ehre  des  wohl- 
verdienten AntheÜH  an  ihren  Fortschritten  selbst  nicht 
vorenthaltend. 


Aom.  Die  Schriften  des  Elias  von  Stebold  sind 
nach  chronologi»<-her  Ordnung;  folgende: 

*Dis».  inaug.  medioo'obstetricla  nistens  diagnoaii)  oon- 
R^tionis  et  grariditatis  Mepe  dubiuin.  Qaan  praeside  0. 
C.  Siebold  die  m.  üctnlir.  t798  publice  propugnabit 
auct.  et  respond.  Ad.  El.  Siebold.     Wireeb.  4. 

*EtD  paar  Worte  an  meine  Herrn  ZuhHrer  über  einiRe 
Gisg«natande  der  GelmrtshUlfe.   Wlirzb.   1799.  8. 

*Ueber  praktischen  Unterricht  in  der  Entbindunifskunst 
nebst  einer  systematischen  Uebersicht  seiner  pralctischen 
Uebongen  am  Phantome.  Nilmb.  1803.  8.  (Zu  den  nocb 
1618  vorhandenen  Exemplaren  liess  der  Buchhllndler,  in 
dessen  Besitz  sie  gekommvo,  einen  neuen  Titel  mit  iler 
Aufschrift  „zn'cite  unverUnderte  Ausgabe-  drucken.) 

•  Lehrbuch  der  thcoretinch-practischen  Entl>indung8- 
kundc  zu  tidnctt  Vorlesungen  entworfen.  1.  B.  Theoret. 
ERtbindungKkuiid«.  LeipK.  1808.  8.  S.  B.  Prad.  Enibln- 
dongakuude.  Ebendas.  1Ö04.8.  — 'Zweite  ferbess,  Ausg. 
1.  B.  Gbendas.  1808.  2.  ß.  Kümb.  1810.  --  'Dritte 
rerb.  mit  der  Lir^rat.  venehene  Aufl.  1.  B.  Niinib.  181*2. 
a.  B.  Kbendiw.  lÖSl.  -  «Vierte  Aufl.  1.  B.  NUmb. 
182-1.  8. 

'Abhandl.  Über  den  neuen  von  ihm  erfundenen  Oe- 
burtsstuhl.    M.  K.   Weim.  1804.  4. 

*Ueber  Zweck  und  Ürganiaation  der  Klinik  in  einer 
Entbindungs-Anstalt.  Progr.  ztir  ErOlTnunK  der  ktin.  Schule 
in  der  neuen  Entbind ungs-Ansl alt  su  Wlirzburg.  Bamb. 
imd  WUrzb.   1806.  4. 

'Annalen  der  klinischen  Schule  aa  der  Entbinduiii^- 
Anstalt  xn  WUizb.  1.  D.  Lcii«.  1806.  8.  (U'artl  spH- 
tei  mit  den  Verf.  Lucinn  voreinigt.) 
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'Lebrliucli  der  Hebtuomeakuiut  als  I.ritfaden  ms  <• 
tciricfat  tUr  Uebammen   und  eur  Belehrung  für  ii"^  ' 
WUrxf).  I8Ü6.  8.  —   »Zweite   uinRearb.   AuH.   18li 
'Dritte  veri>.  und  verm.  AuÖ.     M.  K.   1819.    -   •^ 
durdbses.  u.  verb.  AuH.   1822.  —  (*FUu(t«  Aufl.    .' 
des  Verf.  Tod«  besorgt  ron  Ed.  C.  Jaa  von  Sltbnii 
1831.   '  -Sechste  Aafl.   1838.  8.) 

*OeHchicbte  der  UebaiDtneti-Schute  «i  Wtirxli,  Pnfc 
cur  stTentl.  Prüfung  und  Pr«isverUi«il.  ma  der  HelMmni»- 
Schule.     WUrab.    1810.  4. 

'llandluK'h  zur  Erkenntniss  und  Heilung  der  Praatv- 
Eimmer-Krankbfiten,  1.  11.  Fronkl.  ti.  M.  IbJ  1.  S.  :!  K 
1.  a.  3.  Abtb).  (Kriuikh.  der  Schwang,  und  GvbKn^n  '.■ 
1814.  —  'Zweite  Aufi.  I.  B.  I8S1.  '2.  1).  1.  u.  ^ 
Abschn.  1823.  —  *De<  sweit.  Bande«  drilt.  AbgcJm 
(Krankh.  der  Wüchiimnnen.)  Pninkf.  a.  M.  1826.  «. 
(In  du  Iloltftnd.  Hbenititat  von  J.  J.  Gaaswijk.  4  TW- 
•Anut«rd.  18^2—1827.  Die  Krankbeiten  der  WDch» 
von  O.  J.  viin  Epen  übers.) 

*Ueb«r  die  Qränüeu  der  Natur  und  Kuu9t  in  Beüe- 
liuag auf daa NacligeburtSRescbäft.  Pro^.WUrsb.  tSI4.^. 

*De  Pa«diflmetTo  coimnentarius  quo  ad  audicnd.  Or>- 
tion.  in  dedicando  iimtitulo  re{[io  otistetric.  clinico  nniT. 
B«robiienii.  invitat.  V.  tab.  aen.     UeroL   1818.   4- 

■  Oratio  ad  iDaugvrandum  iustitut.  obstetric.  Berol.  1. 
Mali  1818.  faabita.   Berol.   1818.  4. 

•lieber  ein  bequemes  und  einfaches  EissBB  ittr  Erleii 
tenuiß  der  Geburi  und  OeburtshUlfe.  M.  K.  Derl.  ISt 
8.  —  «Zweite  mit  ZusMxcn  vormehrte  AuH.   11^  II».  8. 

'lieber  den  GebUrmutlerkrabs,  descen  £nUti<hung  und 
Verhütung.    Berl.   1834.  8. 

*Dantel].  des  Kindbcttflebers.  Frankf.  a.  M.  1820.8. 
(Die  1835  in  der  Beri.  Geb&raDxtalt  b«obachtet«  Eiüdemie 
gab  die  Veranlaw.  su  dieaer  Schrift.) 

*  Ausflihrlichd  ßi^nt-brcihun^  der  HeUquellea  su  KbäiK 
gen  und  ihrer  \Virkuiij£^n,  Wsondera  bei 
Krankheiten,  nebst  einer  Kl^ictizeiti^en  AbhandlunK  UI 
diu  »um  Behuf  der  Nachkur  wichtigen  QneUca  ta  Bo' 
let  und  Brtickeuau.     Berl.   18^8.  8.     (Die  leUie  Ar1> 
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welchem  das  von  ihm  so  hnrUcBschÄlKt« 
inBesOf;  der  UekanntArerüunR  seiner  lieff- 
jjclu'u  Kig(fnschaft«n  im  Norden  Teutschlanils  so  vi«!  su 
^Oirditnken  hui.) 

\aa*«T  Aintü  g^tniuinten  Schnft«o  beßndcn  sich  Tiele 
k t)Ii lind  1 1I »geil  und  Atifu&ix«  r.  Sii.*bold's  in  dor  von  ihm 
j^'jiTiindett^n  und  bis  tm  Keinem  Tode  fcirt^si^Uti-n  Ztil- 
Jirifl;  'Lurina.  Eine  Zi^itsrhrifl  xur  Verroll  komm  nua^ 
)«r  Kritbiiiduiiftskunde.  1  -T\'.  B.  Lcipx.  IHUä— 1808. 
'—V!.  B.  M«rb.  1800— tSll.  8.  -  An  die  SujUo  der 
jucina  trnt  später; 'Journal  fUr  OelmrUhülfe,  PraneioJm- 
roer-  und  Kinderkrankheiten.  8  Bde.  Pritnkf.  a.  M.  1813. 
—  182y.  H.  (Vom  flten  Bando  an  fortfciiieUt  von  Ed.  C. 
.1.  von  Siebotd  ebcndas.  Vom  Ituii  Bande  an  in  Leipx. 
erwliicnen  und  mit  dem  I7ten  Bande  IS37  beendigt, 
du  di-r  Herausgeber  sieb  der  neuen  ZeitseUrift  fUr  Geburts- 
kund«  von  Busch,  d'Outre|iont  u.  Ritgen  vom  7ten 
Bunde  an  als  Mitboriiusgober  angeschlossen.) 

Ueber  El.  t.  Sicbold's  Wirksamkeit  als  tctinisclier 
Lehri'v  in  Brrlin  vcrgl.  'Bd.  C.  J.  von  Sicbold  die  Eio- 
rii'htim)^  der  Fittbindnn>{iiiui«t4dt  an  der  K.  Univ.  in  Bertin 
»idiNt  einem  Ueberblirke  der  I^Btungwi  derselben  seitdem 
Jahre   1817.     Beri.   Itt29,  8. 

g.  21». 
Jnslui  Heinrich  Wigand. 

Wichtig  lind  einfluesreieJ)  EQr  die  Befönlening  ci> 
ner  BntuT((emiUseren  OobnrbthfllFo  waren  die  BemQhtin- 
gen  und  ArbeiU<n,  welche  der  Hiimhnrner  Arxt  und  Ge- 
burtshelfer Just,  llöinr.  Wigund,  mit  l-'euereifer  fUr 
sein  Fach  erftlflhend,  demsolben  nHdmet«.  Zu  Iteval  im 
Esthlande  1769  (13.  Sept.)  geboren,  batto  er  1788  dio 
UniversitSt  Jena  1)ezo((en  und  sicli  hier  unter  Stark  mit 
Qebnrtshtllfe  beschäftigt.  Er  »eiste  spüter  seine  Studien 
in  Erlangen  fort,  und  erfreute  steh  hier  der  bcModem 
Znneigiin;^  de»  Professors  der  GuburlsbUlfe  J,  I'h.  J. 
_iiiiduliih  (j^borb.  1707).  ubUt  »lesson  l/'itnng  sich 
ifc  dem  operativen  TheUe  des  Fiiclis  bekunnt  zu  miiclieo. 

,  8(«hol4,  0««,-bl<U*  ü<r  OeWmhUfa.     II.  Jl 


^2 

iz^  Tiifcliaci,*  G^l^-siE^K  wazi.    tu  April  1793  erhielt 
^r  In  ErUr.i/<%?)  die   mMicinUche  Etoctönnlrdt ,  sah  aber 
-i«:  PlaiL   ifich   il.  »^in^ni  VaKriacie  als  Praktiker  nie- 
iemlaisfiti.  d-.rch  -rir-tr.  WumrcchäeL  d?n  er  in  Petei?- 
boTif  mit  ein^m  .-^icTr  ExasÜEatoren  hart*,  vereitelt,  und 
hr*caS  "(icti  nach  H*inbtir2.  cm  di-?  Bafcr.  eines  a-is-iben- 
■itn   Arzt^   und    fjeljnrtäheliers  an  diesem  Orte    zu  be- 
treten   il~'Ji',i.    wf,    korz   vcrrher   zwei   der    beliebtesten 
Geburtshelfer  aestorb-^c  waren.    Mit  dem  enisaten  Glat-ke 
trieb  er   hier  die  ärztliche   cnd  gebortshültliche  Praxis, 
nnd  ward  bald  der  Lieblins  des  Hamburger  Publicums. 
welches  (lewohnt  war.    nicht  allein  bei  abnormea,    son- 
dfem  auch  bei  normalen  Geburtafallen  den  Arzt  zum  Bei- 
Htand  zu  wählen,  wodurch  \Vi  sand  die  trflher  entbehrte 
Geletienheit  fand,  die  Natur  bei  dem  Gebärunarsacte  ken- 
nen zu  lernen,  zugleich   aljer  auch  mit  dem  Bedürftiisse 
vertraut  zu  werden,    des^f-n  Erffllhin;!  dem  Fache  seHjst 
eine  \t':^anr<:   und   humanere  fiestait    verschaiTeu   konnte. 
Nur  der  Sorirc  liir  seine   tijrene  Gesundheit  nachgebend, 
verliesri  er  IHM  seine  Hamburger  Wirksamkeit,  und  eilte 
dr-m  Sflden  Teiitsrlilands  zu,   wo   er  Genesung   von  sei- 
nem Ijfiiden     -    jpchti.sch-rhcuniatische  Beschwerden  und 
Kclir  bedenkliche  Kehlkopf-Affectiiui  —  in  dem  milderen 
Klima  hoffte.     Abwechselnd  in  Heidelberg,  Schwetzingen 
und  Munnlieim  lebend  (an  letztem!  Orte  ward  er  in  die 
ZiiliI  der  praktischen  Aerzte   aufgenommen)  widmete   er 
fortduuemd   seine  Zeit   den  schriftstellerischen  Arbeiten, 
besonders  viel  mit  seinem  gl  eich  gesinnten  Freunde  Nae- 
gcle    in    Heidellierg   verkelirend,    den   er   auch  mit  der 
Hcriiu.Hgulie  seines  Hauiitwerkea  beauftragte:   seine  kör- 
[lerlichcii   Leideu   nalimen    aber  immer  mehr   zu,  und  er 
erhig   densolben    den   10.   l'V-br.    1817,  zu    frilli  der   Wis- 
NcnMcliiit't   und    der  Hülfe    bedürfenden  Jlcnschheit    eiit- 
rinsen. 

A  n  in.    Vfirgl.  die  interessanten  Nachrichten  über  \Vi- 
giuid'K  Leben,  welche  Naegele  als  Herausgeber  Inder 
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Tomdc  tum  onu-n  Bumle  der  «Geburt  de«  BleiLichen* 
mitffeÜMuU  liau  Auch  t'iithAlt  ilie  Vorrede  des  Verf.  seUwt. 
weloUo  d«ai  zwoitvn  Band«  yorgedruckt  ist,  eiiiit^e  Bei- 
trfifie  lil)nr  seine  wiwMnwcluftUcbe  Entwicklung  und  ge- 
Imrtjililitflidien  GnuidKtLtzr. 


g.  220. 
Wigand*«  Teril!«D«U  am  Üv  GebnrUhdlfi-. 

Wigand's  Au/lrcteii  fiel  in  ein«  7^'tU  in  welcher 
haupt^chiich  noch  die  L  e  v  r  e  t  -  S  t  e  i  ri'soti«!!  Leliren 
die  allffemein  geltendeu  ivitn>ii :  der  m»:liani8eb«a  Ge- 
burtdliCtlfe  wnrdo  noch  (lli^rall  ff^huldijjt  und  diia  Opi^ 
rülive  obenan  gestellt.  Wigaud»  Lehrer,  8t»rk  iinil 
Rudolph  (in  Erlangen),  waren  ilie»er  Schule  erKObeii. 
«Dil  uaeli  dem  eigenen  Cii'»litn<lnias  iea  Schtllen«  (Vor- 
rede H.  XVllI.)  lullte  er  Helbat  anfangs  wenig  hii.il,  in 
Humburg  die  oben  berichtete  Ltlcke  alit  (Jeburte Helfer 
ausiuinHIen,  bis  d^r  Uath  mehrerer  FVeunde  und  Aerzte 
ihu  vt-nnochte,  den  Veraneh  mit  der  Geburt^hfllfe  xa 
wagen.  Mit  dem  (triifmten  Kifer  betrat  aber  Wigand 
die  von  iltm  gewilhite  Bahn,  und  der  glOckliche  Erfolg 
nnunnterte  ihn.  Heine  volle  Kraft  der  GehurUliHlfe  zu 
iviiluieu.  Sein  Haupt  bestreben  gijig  dahin,  ein  recht  toU- 
»tiindiges  Bild  von  allen  den  Eraclteinungen  und  Vor- 
gütigen,  welche  sich  bei  der  normalen  Geburt  des  Men- 
ti«hen  ereignen,  zti  entwerfen,  da  er  solches  als  den  ein- 
zigen und  sicheren  Grund  erkannte,  auf  welchen  wissen- 
wJiaftliche  Systeme  erbaut  und  die  gcburtuhtiiniche  Ret- 
tiiugs-  und  Erhaltungsktmst  errichtet  werden  kannten. 
Daher  forschte  Wigand  zuerst  nach  [»em,  was  als  Re- 
gel Hiigettolien  werden  konnte :  er  bestrebte  sicli.  diejeni- 
ge.n  Kraftgesetxe  aufisutinden  und  festzustellen,  mit  wel- 
chen die  Katar  die  bei  der  Geburt  wirkenden  Theile 
i\f»  meri.tchlicheii  Weihes  ausgestaltet  hat.  Auf  ilieaem 
^Vi>g<i  olbiiu.  durch  die  Bestiinnning  der  Kegel,  lehrte 
f,  kann  der  Geburtshelfer  die  Beurtheiinng  des  wirklich 
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AbnonDfiD  gewiiiii<>n  iiiiJ  zur  nllr-in  riclili^-'n  U<'han<i- 
lltnf^  desselben  ^langen.  Voreilit^tn  KiDiclin'iUiQ  it« 
Kimsthillfe,  zu  häafigeiu  Anwende  ilcr  InKlniiinmtf,  p 
w]bal  gtsiiünnieii,  nnv^rndnnifien  Mfthndeii  «olltvii  Wi- 
gaiifl'H  Hemflii unweit  »tetiern.  »ml  die  Krroirliiitiu  tUttH 
Dirli  vor)^eHlc<:kt^ii  '/.ifla  liutt«  er  ztir  AiifgiiKc  »eines  Lr- 
\wm  geamciit.  A1I(^»,  w»it  in  diu  Bereich  der  Beubodi- 
tutig  fUlIt,  mwss  von  dein  Gcburtshetfor  anf  dus  iireusfa! 
beniittt  wcrdftti,  der  Vorlauf  der  gnuteii  ^x'tiwnii^i-rwhnft 
ja  selbst  vurausgcgangeuer  Sohffangt'nrliittU-ii.  tivliurlini 
und  WochentHitten  nitUscit  wolil  b^ncbtet  vrordLii,  da  *ie 
di«  Dingiiodo  und  Prognose  in  niiinchcn  »cbwVriKPn  Fftl- 
k-n  crli^khlern.  Die  FealMWlIimg  cin^r  sieben)  UiiigniMe 
taas»  dein  tiebtirbilielfer  doa  Höchst«  »ciii.  du  sit>  di» 
WabI  »eiiicr  Mitt«l  leitet  und  ihn  ror  FeblgrifTt'n  wliiitirt. 
Dia  äuaserlicli  withrnchmbitren  t'oniK'n  und  Umrisse  der 
B«cken-(lft.:t*iid,  die  Verkrllininunj^^n  und  Vcnmstaltuu- 
gen  des  RUi-kgrubbs,  der  Keine  und  Anne  .-«ind  fOr  di« 
Bcurtbcibing  der  Bockc-nvcrhrdtni«se  selbst  von  der  grOtv 
ten  Wicbtigkeit:  oben  »o  ergiebig  ist  die  Bi-trni^hhtng 
der  t'oriii  des  xcliwiatgem  Leibes,  dessen  äuNterlicbe  Cn- 
terauchimg  daher  Wigaiid  in  einer  WoiM  lehrte,  die 
zu  den  vrfrfii liebsten  Kvsultaten  führte.  Mit  dem  grOa»- 
t«n  Seltiirfsiiini*  hiU  W  i  g  a  n  d  auf  die  zalilreichen  Kr- 
»('lieimi tilgen  itiiriiterk»ajn  gemacht,  welche  sieb  an  der 
(iebiimitittor  selbst,  besonders  um  Munde  und  an  dem 
Bodon  derselben  iteigen,  und  das  Wecluel-Vetb&ltni» 
dieser  Gebiimiwtter-Abxciiiiitl''  während  der  Geburt,  bei 
den  vt'rsi'hiedenen  Arten  von  Weben.  Krampten  u.  dgt, 
henorgeliuben.  Oio  l*hän«ineiie  am  Qeburtascblcime,  ut 
der  FriK^htblase,  dem  vorliegenden  Kindestbcilo,  die  Ver- 
ändeningen  in  der  Mutterscheide,  an  den  ^jcbamlijifMii, 
dem  MitUdfletsche  und  Mastdärme,  ja  s<:'lbst  an  den  vtit- 
femti^n  Tbeilen,  der  Buiich|iresM-,  der  Bruat  u.  a.  w.  sind 
einer  auslttbrlicben  Betrachtung  imterworfcu.  au«  weldifr 
lierrorgehl,    wifl    di«  Natur   in  nomialeo  und  aliuornifm 
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mi    wirken  und  sich    za    htlfon  p)1i-}{t,  wodurch 
burtfllielfor  auf  (I<in    ciimg  richUtJon  Weg  «oiimr 
eij^cnen  Bphandlimpi  liinxeli^it«!  wird.     E«  i«t  t-in  Ilitupt- 
rdirii^-t.    W  i(;iind"s,    nitcli^i>vrir>Jteii   m   hiiWii,   diuss  in 
%-iclwi  nbiiüraicii  U«t>iirtiit»lloii.  wolcliu  lüe  HiUff  dw 
[«^liurUhoirorü  in  Anspruch  notimen,  dte»c  selbst  nidit 
dvr  Aiivrt-ndiint;  mnriiiini.'iolior  Mittel  bi>8t«lion  kunnc, 
indem  diu»  iii  il^T  Djiiamik  üd(^  KrArt-AaunstTun};  dvs 
terus  gowisM  nbnnmKi   VcrIiAltnifwe  obwatt«n,  «elcJii» 
its  dw  wii)in>  Unoicho  dor  (JeburbncSgcrunf;  nu«- 
i«n.   nndnrr^tiit.'«   id^r   die  vorxunclmicndt'   Opi>rution 
iM'lir  (-rwhw^iron.     I'iose    mit   di>n    piiKMendim   diülvtiM^h- 
ihtiniiiic4iiiti>M;licn  Mittc-In  bohandi^ln  zu  lolin-u,   lint  »ich 
ignnd  nii);«-l«^-n  itein  lu^xon ;  Volllv-inpliiijkcit,  Vull- 
Uti);k<^^il,  lUu'uniittii^Riiix  iWr  fielmrmuttt'r,  Krilmpfc  dcr- 
u.  8.  w.  können    di.!r  OcliurtMtiiruug    zu   Grunde 
I,  and  hi«r  bedarf  «n  Aerf  bohandclnden  Arztes,  nicht 
«r   dfts   witbindi'iidon    <)*'liiirt«hflfcT»,      Durum    dnuig 
igand  »o  sehr  duruiif.  iiiis«  jeder  ti<-biiri3litdl'iT  durch- 
aus auch  ein  frutcr  imd  gclii>ri}{   iiiit4>rricht(^t«r  AnEt  Hoi, 
und  sich   nicht   nur   auf  dio  ntochmntsche,  »ondcm  auch 
und  neileicht  noch  mulir  auf  dio  dynamiHcht-  llnllV  bei 
der  Geburt  vollkommeo  ffut  vpratebeu  mltss«:  ,uuf(lt-ich 
ehr  Kunst  und  Rotichickliclikeit  <eH  sind  seine  ei^pncn 
orte)    gehSrt   dajua.    durch  Anwendung  von  Kwet-kniA- 
ilH^n  Arjjeneien,  I.aRcn,  niid  leichten,  yanz  schmerzlosen 
unipulationen.   t'iitiveder  einer  Gewalt- Operation  gilnz- 
icb   ToT7ui>eug«n,   oder   dte»e)bo,    wo  sie  endlich  doch 
^elleicht  ununifiün^lich  nfttliig  ist,  dergestalt  ronsnberei- 
n.  dasB  si«  mit  grosserer  Leichtigkeit,  ohne  \-iel  Schiner- 
n  für  Mutter  und  Kind,  vollendet  werden  kann,  als  im 
iefenilen  Schweisse  seines  Angesichtes  sich  Stundenlang 
U  deni  Uterus  uud  den  (Ihrigen  Oeburtawegen  gleich- 
m    herum/iisdilagen,    und  dieselben  dann  endlich,    nfl 
■cht  ohne  den  gräesten  Nuchlheil  ftlr  Mutler  oder  Kind, 
besiegen.  *     W  i ga  n  d's    Werk    wsr    es    datirr,    ebt 
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rationellere   mejicinisctio   Gohurlsholfo,    rU   i-inc    m>1c1i- 
bisher  Ijeetand.  ^e§tifict  za  habco.  und  von  alb'fi  !>pi>u- 
ren   ßeburtshelfera   wunl<?ii   die  W  i j; a  n  i)'»clieD    Lt>iireit 
auf  das  tn^ustu  benutst,    wubet  es  aber  nicht  unerwähnt 
bleiben  ilarf,  doHs  Job.  Ant.  Schmidtninller.  Prof-I 
der  Gebiirtabfllfe  zw  Landshut.    bereits  1809   ein   Htuid- 
buch    der   niedii-iniscben    Gebnrtahulfe    in   xwoi    Bünden 
herausgegeben  hat.  —   Wigand's  BemtlhiinKen  nm  ih*-] 
Geburtsbtllff  erstriekten  sich  aber  auch  auf  den  eitjent- 
licli  operativen  Theil.  und  besonders  sachte  er  der  Wen- , 
düng  neue  Seiten  abzu)^n-inneii,   indem  er  eine  gewidt-j 
lose  Methode   an^ab.    welche    ilariii  bestand ,    bei  norm* 
widrigen  La^en   des  Kindes   dasselbe   bloss   initteUt  Sd> 
BseTÜcb  am  Bauche  ge|j;en  die  Oeldnnutter  angebnchter  j 
Handgriffe  nebet  UnterstOtzung  einer  Seitenlage.  Gegen» 
drudi  eines  festgestopften  KiKsens   gegen  eine  Seite  des] 
Unterleib»  nach  Anzeige  auf  den  Kopf,  den  Steiss  oder' 
ije  FUsse  au    wenden,    und  dadurch  die  seither  Obliche., 
lerzbafte  und  nidit  selten  gefShrliche  Wendung  ganx) 
'^tbehrlich  zu  machen.    Die  Geburt^ibfllfe  hat  dieses  Ver* 
fahren,  weiches  tbeilweise  schon  dei'  alle  Kueff  (s.  ob. 
S.  32.)  empfohlen,   mit  der  Benennung:  ,Wigand'»che| 
Wendnngs-Methode"     in    die    Reibe    ihrer    Operatioaenj 
aufgenommen,    und   ihm    hier  die  Stelle  im  Kapitel  Tonj 
der  Wendung  auf  den  Kupf  angewiesen.     Auch  ftlr  den' 
Kaiserschnitt   gab    Wigand    ein   neues    Verfahren   an.' 
nftmlich  nach  Tolibracbter  Operation  den  Uteros  durch 
Keiben   und  Betasten   mit  der  Uand    zu  recht  kräftigen 
Ziutammeuziehungen    xa  vermflgen,    ihn   dadurch  so  viel 
aIa  mSglich  xa   rerkleiuem  und  dann    aus   der   obeml 
BeckenüfTnung  in  die  Beekenhüble  binnbzudrncken :    da-l 
dnrcli  soll  besonders   dem  Klaffen  und  Offenbleiben  der 
Gebärmutterwände  gesteuert  werden.     EigenthDmlich  ist- 
Wigand's  Vorschlag,  nach  veHlbtem  Kaiserschnitte  ili«  | 
Hacenta   nicht   durch    die  Uterin- Wunde  wegzunehmen, 
sondern   sie   mit  ihrem  Nabetstrungc  raran  durch  den 
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rnt^rmund  zu    leiti-ti  und  auf  K<!'"'i^l>nl<cl>c»i  W«((o  zu 

entfGroen.    Sehr  vi-nlicusUich    ut  Wif^and's  BAurbei- 

tun^  der  XMbgcburt«zögiTUDf;«a  (1S03):   nie  Itat  nicht 

wenig   dazu    lioi^otrui^ti,    bcoMcr«   OruncIxStiui  unter  deu 

Geburtslielfeni  UbiT   ditsc  »cliwioi'igf  Lehre  zu    verbr^'i- 

boD.  —  Dm  von  Wigand  erfundcDo  Perforatorium,  »'iii 

mit  einer  Scheide  veraehwnes,  knunälmliches,  ^vkraiuni- 

t«s  Instrument,  hat  dagegen  wenig  Beifall  gefunden,  und 

tut  jettt  der  gebuibhülflichen  Rostkamnier  anheim  gefal- 

en.  —  Unter  denjenigen  aber,  n-elche  sich  in  den  letz- 

JiüiT2ebnten  bestrebten,  eine  humanere  GeburUbtlUc 

en,  und  ihr  durch  die  treuste  Katurbeobachtiing 

eine  feste  Grundlage  zu  geben,    nimmt  Wigand 

ne  hohe  Stufe  ein,    und  die  Wissenschaft  wird   sein 

adflnlcen  fUr  alle  künftige  Zeit  dank)>ar  bewaliren. 

Alim.    1.     Die  Schriften  Wigand's  sinA  folgende: 

*,Uiu.  tnuug.  med.  de  noxA  fasdanim  infantum  inipri- 

^mi«  qnoad  geniuliu.     Erlung.   1793.  S. 

^K     'Bdtrfigt-  nur  Üieoret.  und  pract.  GeburubUtfe  und  zur 

^^Kenntni»»  und  Kur  einiger  Kindcrkrankh.   l.  H.   Hamb. 

17Ö8.    2.  H.   I8O0.   3.  H.  I8ÜH.  8. 

*FJnige  Worte   «n  den  H.  Prof.  Oslander   in  GtStt. 

KHamb.  1801.  8.     (Oeften  eine  Rcc-ens.  des  Letztem  Über 
Wigand's   -2.  Uelt  der  Beilrfige  in  den  Annal.     2.  0. 
Ost«.  18U1.  S.   Üb.) 
*Von  den  ITrsachen  und  der  Behandlung  der  Nacbge- 
burtmUgenmgen.     Hamb.  1803.  8. 

'Ueber  GcbltrstUhle  und  Geburtslagen.  U.  K.   Uomb. 
HJ800.  ». 

^1  ^UamburgiKcbeit  Magazin  flir  die  Geburt^hUlfe.  1.  B. 
Ht.  St.  tUiiih.  1807.  2.  HU  1808.  8.  (Geuiciii^diaftl.  mit 
Hj.  3.  Oumpreebl.)  '2.  B.  1.  St.  I81ii.  8.  (Von  Wi- 
^^and  allein  b«8orgt.  —  Gumpreclit.  Mit  18üÜ  Privut- 
^T)oe.  in  OtitÜDgen,  seit  ISOö  auHüb.  Anit  und  Oeburlsliel- 
ler  in  Ilambui^,  r.ßg  sich.  Ton  einem  unbeilbsreti  Rücken- 
luarks-Leiden  befiülen,  nach  Hannover  zui-Uck.  wo  er  den 
\i,  Jim.  1838  starb.)  —  Das  Magazin  enthalt  sehr  viele 
cbAlumswertlw  AufMlze  Wigand's. 
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'Drei  den  medic.  FaciilUt«n  tu  Paris  outl  Berlin 
PrUfnng  Itliergebene  gcburUbtlUliche  Abhandlungen.  M.  K. 
Uainb.  181:2.  4.  (Uebcr  den  KuisersclmitU  einen  aeaem 
Borkcnmcsticr  und  dig  nctie  Wondungsmethgdo.) 

•Mfini-  lii-isc  von  flainbiiiv  Über  Berlin.  Lripzip  ii.s.  ir. 
na<'liHiiidoll>erg.  FürAerttound  Niclitünte.  M.K.Fnmkt 
a.  M.   IH15.  H. 

*I>ie  Geburt'  dei>  Menschen  in  physiologflsch-dilte 
und  paÜioIogtsnli-tberapeutischerBmiebang  grOsstanUii 
nach  eigenen  Beobachtnngenunil  VersucbsD 
H«niisge^ben  (nach  deü  Verf.  Tode)  von  Fraox 
N segele.    2  Bde.     Berlin   IßäO.  ü.  —  Zweite  A' 
V.  Rob.  Froriep.     Berl.   1830.  8. 

Ein  VerEeicbniss  der  vielen  in  Journiden  iuit{(eUieütcii 
Abhandlungen  von  Wigand  s.  iu  vorstehendem  Werk«. 
1.  B.  ä.  LIU. 

Anm.  2.  Der  oben  genannte,  um  die  medic.  Gebuttt- 
htilfo  verdiente  SchmtdtmUller  war  seit  1S05  Professor 
der  Geburtshülfr  und  Stuutsarznei-Wisfienschaft  in  Lands- 
hut.  und  huttv  diiscIbEt  eine  geburtshttiflichc  Anstalt  e 
richtet,  welche  er  mit  geringen  Kosten  xu  einer  bcdeuti 
den  Vollständigkeit  bnieht«.  Srlion  I8i>l  hntte  er 
DUiiertntion:  -Con»pcctiu  politiiu>obiitetrtdiie"  pro  fi 
docendi  vert]ieidi0,  und  ^)ilter  ein  'Jahrbtich  der  Geburt^ 
hülfe  oder  kritisclif  Ui^bertiebl  der  Ljtcnilur  und  de»  Stan- 
des der  GeburtshUlfe  von  1802^180«.  1.  B<l<'h.  Erlnni;. 
1807,  B.  herau.igeKelitin :  im  Jahre  1800  erschien  !>eiu  *Hai: 
buch  der  medic.  GeburtshUlfe  zur  Grundlage  bei  acadi 
Vorles.  und  «um  Gebrauche  (Hr  angehende  pract,  Ae 
Fninkf.  a.  51.  ISOO.  8.  rErsler  Tbeil.  die  Kranfch.  der 
S^^hwiinpern  und  Gebfirenden  enthaltend,)  Der  zwei 
Thi-il,  di(>  Krankh.  der  WOchnerinuon  und  nougeb.  Kindi 
enthallend,  erschien  nach  dem  Tode  des  Verf.  ebend 
I8Iä.  Auch  im  Gebiete  der  Stuutsanmcik.  h.il  Schmi 
mUller's  Naiuen  einen  gotvn  Klang.  Er  stnrb  dm  7 
Mai  I8t)0  in  »einem  SKstrn  Li'beusjahrr.  S.  Bingrap 
in  der  Salib.  med.-chir.  Zeit.  1810.  S.  Bd.  S.  äil8. 
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S-  221. 
Wilbflm  Jo*npli  SebfailL 

In  Wien  erwarl>  sirh  mit  dem  Anfnii|;(i>  des  dciid- 
z«hnt«u  Jahrhunderte  »eben  ItoSr  nooJi  r-in  luiderer  0«- 
bnrtsb^lFer  itui  die  VerTollkouimnuiij;  dm  KiicIia  die  ^rüHH- 
toi)  Verdienste.  Willi.  J  os.  Sghiiiilt.  »eü  1706  l<p}iri?r 
der  GeburtslifllFe  und  VomU'hvr  der  Hnltiindinifi^vnniititlt 
an  der  b.  k.  iiifdic.-chir.  .loH<-)ili.<i-Acjulei)iie.  IHtsoM  In- 
»lidil,  o)k'H:)ion  r-j»  seit  d<tr  KrnclituiiK  der  Acudeniii;  l>c- 
»taiid,  wnrd  in  dum  iuig«fiUirt4>n  Jiihre,  al«  an  dar  Aca- 
.Ii^mip  dio  inoilic.  mul  <:liinir;ii«i'h<>  Klinik  gcliürij^  orj^n- 
iiii*i)-t  wurde,  fbcnlullH  Hi-iniM»  Jlw'tkf  i-nt«]»rw;lM'nder 
«■inifericbtot,  tnid  zur  Autnuhunü  Hohwanf(vrer  Soldiit«n- 
l'niuon  Imtinirut.  Eit  wiir  zuj^loidi  dem  Onterrichlc  d«r 
IUI  der  Acnd«niie  Slti<liritid«n .  »o  wi«^  der  Hildunff  von 
H<'l)Hnuiieii  li.'widiiii-t.  ächinitt.  ein  SdiEIkr  de«  C.  C. 
.Sivbold  in  WUrabur«  (17Ö1--1783).  liuUc  eine  aus- 
({«Kuiclinet«  Ünttliohe  Bildung  giMtiMsem,  luid  bcatlrebta 
aicJi,  nmb  Ityi-di-rpfK  Vorbild  den  Beweis  ku  fflliren, 
diuu«  ü<ibiirt>ilitllfe  nur  dwui  ihrer  n-idiriii  Aufgidje  vull- 
koniDien  entttpreclie»  künno.  wenn  sie  in  ihreui  weite- 
•Uii  Umfange  aU  ein  'l'licil  d«r  Heilkunde  betrachtet 
wird,  nnd  mit  dit'MiT  wMwt  ihre  Bildung  UicilU  Im  eiit- 
^•■fi'Uff-KbtxU'ii  Falle  cr«oh<'int  «io  niwh  Sclimitfs  An- 
sicht nU  ein  von  dem  Miitten>t)uuuie  loH^tiris^ener  und 
uitf  ein  fremde«  Uebiet  ver|>llttJtv.t^>r  Lelmweig.  der,  uu- 
tvr  ^i-nu-incn  HumKn,  /.um  blugiton  Himdni-ik  Iiernli.fi nku 
Sclnnitt«  Bur^fnltiKi.' B<-iuilliungvn  );in}^n  wührend  sei- 
nM  Wirken»  dithin,  die  tioburuhlllf«  Tor  ciuoui  aolelieo 
beilaui.'rlirlu'n  ZuHtiind  zu  Kclifltxen:  vt  veriiini^t»-  grltnd- 
Jiclte  ]ir»kliMhe  Kiuntniiue  mit  viner  liefen  Uek'linsnm- 
^eit,  nud  tiuti.-r  Meinen  Hiinden  iinlim  das  Fach  oinv  (ie- 
U  IUI,  »(.'Iclie  die  gruHiie  F'iibif^keiL  und  dea  achten 
)eruf  dtw  Meiitterx  lM'urkund<iti.-.  Von  dem  richtigi<n 
IrundiMlv^  uuifgeliend,   die  Kurwt  mllwie  «ich  unter  die 
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Natur  sclutticgen,  sie  mOate  ihr  dienen,  ohne  sie  zu  li^| 
hemcbcD.  bestrobte  er  sich,  flberall  die  grossen  Wirio» 
g«n  di««er  liolien  Mei»t«riu  imcUzuweiseQ  und  zu  adita:  i 
•oiiwn  Lehren  stund  aucli  die  l>:ib«  de^  Worts  zur  SeÜft 
utid  in  r(»rtrcfi1ich«r  Diu-HtcUungsireise ,  was  BoGt'il 
Snclie  nicht  wur,  wusdt«  er  in  seinen  Schriften  zu  dal 
K«cbgeno«8en  and  SchOleni  zu  s|>recbeii.  Er  hiitt«  ■&* 
AuMchteu  der  ililt«ni  tiebiirtshelfer  durch  urOadlichm  Sta- 
dium ihrer  Scbriflen  kennen  gelernt  ~~  mau  rerf^  mr 
soone  trefflicbe  Arbeit  Über  De  !■  Motte  —  und  dt- 
her  üHiie  ßnintlMtlzv  itiif  geschichtlkheD  Boden  uaSgt- 
fuhrt:  (ibemll  »Ikt  tntt  er  nach  seiner  eigenen  Erüihnag 
nclit4.>nd  und  (^rliUit'^md  «uf,  und  pnsste  seine  Lehnn  da 
grossen  FortachritUtn  der  Ocburtobolfc  wi.  Kmnc 
Verächter  drr  vriihron  Ktinst,  wunt«  t-r  nur  ror 
trivbcner  Anweiidting  der  Üporatiom^n .  bcarandw« 
i!«nge,  welche  er  in  dem  treQlicfaon  Aufxatn^  «aber 
Werth  der  Ziuige"  in  di«  ihr  geb4lhrond«n  Rvcht«  ein-, 
zusetzen  iitnrbt&  Sein  Vcrdiviwt  ist  e«,  nicbgewieMO 
zu  hd>en,  dass  es  xuin  Gebrauch  dioses  luslrument«  gar 
nicht  immer  jener  tnit  M  vieltn  Umständen  begleiteten 
Verttoderung  di-r  LiigK  der  Oebirendou  b^(l{l^fe  (Quer- 
lage), nütidirn  diiN»  v»  eiuür  humanen  GeburtahUlte  eatt>- 
tprcchcnd  wä,  in  vi<-lon  tiViUen  die  i^uuge  in  der  gewShn- 
liclini  Bvttingc  lutxulegen,  ein  Knth,  der  heutigen  Tagt 
steh  bei  iillen  be«M'ni  Gtibiirl^liellfm  Ktngang  rerecbafll 
bat  UeberiiiiUjtt  .tucht't  er  die  griissle  Einfarlüieit  bei 
der  Hehnndluiig  den  Uobäractes  zu  lehren,  und  tlies  bo- 
stiiumt«  ihn  auch,  in  tivflnicher  Wnao  gegen  *Ue  kOntt- , 
lieben  tiebürsttlhle  und  GcbürbeUen  zu  eifern.  DnO| 
troffen  ist  aber  Ninnc  Arbeil  nber  zweifelhafte  Schi 
gerKhaft»-Fäll«  und  Mitthodo  des  Untenucliens.  wodurch 
er  angehenden  GcburiHhelfom  den  griluten  Dionat  ge* 
leistet  hat.  Unendlich  ho<'h  stand  ihoi  die  Ausbildung 
de»  Tiutsiunes,  wnlchen  er  einzig  aU  Mittel,  in  der  tie- 
burtslifllfe  xcharf  und  richtig  beobachten  zu  können,  er- 
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kviint.  AiM  minor  rciclicn  Brlahrung  Ihcilto  er  eiae 
long«  t'mi«  mit,  wolcho  mit  Sc)muig«nchftft  vcrwoch- 

B«lt  wordeti  können,  und  seiner  scbäUbareti  Arbeit  vcr- 
[linkt  dio  Lclire  der   xwcifetliaftcn  Schwangerschaft   un- 

;(.'tn4;in  vti>l.  Aurh  lii-in  MechaniBmua  der  (jeburt  wid- 
iet<'  «r  Bdinp  Aufnu-rkHanikcit,  und  machte  besonders  auf 

lie  Bpirulßjrnii^e  Bewi-^^nf;  des  im  Geborenwerden  be- 
'urtffctiicn  Kindes  aiit'morki^Aui,  eine  Erscbeinung,  die  kein« 

I Erklärung  nach  bloHH  uir^haDiflcben  Oeaetxen  znlltost,  son- 
jdom  duren  Erfclärtuigigrund   in   den  Gesetzen  der  orga* 
ttischtin  Bewegung  Oberhaupt  begründet  ist:   die  spiml- 
inrmige  fticiituiig  ist  der  Trpmä,  nach  welchem  die  Be- 
fvegung  des  gao]E«n  Kindes  bei  der  tieburt  geschieht,  es 
SuBg  einti«ten,  wie  es  will,  und  eiii  jeder  Theil  dee  Kin- 
nes, aowohl  der  xaei^t,  als  der  zuletzt  geborene,    nimmt 
an  diesen  spiralt^rmigen  Bewegungen  einen  gleichen  An* 
^theil,    iii  9o   lange   eine  Fortbewegung  Oberhaupt  statt- 
idet     Auf  die  Erscheinung   einer   zufdlligen  Verande- 
iing  der  Piiichtlage  bei  der  (iebiirt  (Dt-tiiunii  u.  And.), 
leren  MJighchki-it  in  einem  hinreiclieiiden  Kaiime  in  der 
j)d>ümiutU!r   und   einem    folchvn    Lugen vcriikltnisse   der 
Frucht  im  Mntk'rleibe,  welches  ein«'  andere  Uebnrtainge 
»l&Mt.  glichen  isi,   grilndet  er  den  ICalh,    bei  unrvgel- 
ImriHKiKt-n  Knichthiai'ii.  wi'li:hi>  die  Wi^idiing  ta  erTorderu 
Bchfinm,   dir  Kiliüuie  nicht  zu  van-ilig  zu  sprvngm,   ja 
Ji«  Wendung  Mtllmt  nicht  eher  vorumehincn.  als  bi«  dns 
'luger  abi,"     '  voniuKgomtzt,    d»M  der  1-VII  nuoh 

tD   anderer  1 \    diwt  Warten    zulüMit.     ächmitt'a 

ifliren  flbur  die  Unentbehrlich  kcit  der  Perforation   und 

'^die  Schiidlichknit  der  ihr  Mubtttitiiirh-n  Zangen-Oiicration 

lassen  den    (;t^'diegenen  t'raktikcr   crkvnDi'n .    welcher  «s 

Terstonden,   jt)dvr  üfteratton    iliro   gehürige  StclU'  »nxit- 

rweiaen.    Ihm  gebClhrt  das  Verdii^nst,  auf  eine  cigenthcini- 

lirhe  Verschlittssnng  (Atrenin)  Av«  Multemiundcs  bei  üe- 

•.\  nufm<>rks.-tni  gt-nnichl  xii  hubi-n.  wt-lcht- 

,  nbertlUchlichi'u  WriMithiimg  dea  äusserstvn  Itun- 


lu  (-iniT 
fii  Itun- 


652 


äts  der  Miittcrniiind^-Lippon  bostoht,  vrololin  er  ,orgi- 
uie«W  V«rkli-biiDg '  (Oonclnliuntiu  ur^tinicu)  nnnntp.  und 
die  leicLt  diircli  die  Spiizo  dps  Fingi-ra  udci'  durch  dm 
Btumptioii  wuiblichvn  Katheter  Kt''iol"'i>  wi'rdi'ii  kann.  — 
Aiiclt  im  Gebiete  di>T  ßcriclitlichoo  Modicia  xeichnete 
sich  Schmitt  durch  soino  gediegen«  ArWit  IUwt  die 
Ploucquet'sclio  und  bjdrofitatiscbe  Luugenprobe  uu» 
(1806).  welche  er  durcb  ein«  Monge  von  Vereuchen  m 
erläutern  sich  beinnlite.  um  ibtco  Werth  und  ihre  Kranch- 
barkeit  in  der  l'oreitsisrhen  I'rasia  nSher  zn  bestimnwn. 
Eben  so  wichtig  ist  seine  Untersuchung  einiger,  niif  die 
gerichtliche  Itenrtheiluiig  der  KopfVerletxungen  imigc- 
boriier  Kinder  sich  beziehender  Frugepunkte .  luid  die 
Jlitttieilung  zweier  Fälle,  in  vrelchen  die  Kinder  bei  m- 
tllrlicb  verlaufenden  Geburten  Eindillcke  und  llÜM 
SchUdeb  tuit  zur  Welt  brachten  (1S13).  Die  w»  d< 
Beobachtungen  gezogenen  Schlösse  sind  von  der  lledi- 
cina  fbrensis  um  so  mehr  aii  voUgUllig  angenonUMD 
worden,  »Is  ihre  Richtigkeit  auch  l>ald  von  Ajidem  b»- 
HtStägt  wurde.  —  Die  vielseitige  Bildung  ä  c  li  m  i  t  t'a 
führte  ilin  auch  auf  das  Gebiet  der  Cliiriirgie,  wo  er 
schon  1788  eine  I'reLst'rage  über  die  beeile  Metliudv  der 
Behandlung  der  Schlisswunden  beantwortet  liiUt«.  Wu 
er  aber  für  die  GeburtshllH'e  geleintet,  wird  ihm  für  olle 
kommenden  Zeiten  ein  ehrenwertlies  Andenken  niclKTTi: 
auf  wtirdige  und  v^^mtänilige  Weise  hat  er  ui  der  Kio- 
falmnig  einer  beeaeren  (teburtsiinlfe  geiubcitei  tmd  den 
richtigen  Weg  znr  Krreichung  einer  »olcben  txt  elreni^ 
beigetragen.  —  7m  J.nrcli  am  Itiit-in  den  10.  Augunt  1761) 
geboren,  »tarb  Schmitt  den  Ü.  Juni  1827  zu  Obcnlübliitft 
nliclist  NVien.  wohin  er  sich  in  de»  letxien  Jahnm  miuim 
Uilwna  xurtlckgcxogen  hatte. 

A  a  ID.     Die  geburtshlUfliclien  Schriften   8  c  li  m  i  t  Ci 
sind: 

■GebuHsfaUlfl.  Fraginemte.  M.  K.    Wien  181M.  H. 
'Sammlung  zweifelhafter  Bcbwaiig«nchafl«(lll«  n< 
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fftiaei'  kritiHChcn  Kinlcium^  UI>or  ili«  ^«tliodc  des  Doter- 
ii(urliens2uu)  (Iclmiucli«  für  iui^t>licnileOeliurtahrlfer.  Wien 

l8iU.  8. 

*Qe.iaintnelte  <>b&t«trtdsch«  Schriften  mitZusHtzen  und 
I  einem  AuliauReHher den  berrsibendeiil^lirbfpriff  der  Ein- 
^Bftckiinij:  des  Mutterkucliens.    Wien  1820.  S.     (Die  hier 

;;esammeU.  AuIeäUe  waren  zerstreut  in  El.  t.  Siebold's 
Pund  Harletifi'  JI«itschrift«n,  so  wie  in  den  Ostreich,  med. 
[.lahrbllchuni  tnnerhidb  der  Jahre  1809 — 1817  mit{;i3lheilt. ) 
I'  'iindigcn  sehr  lehrreichen  Berichte   Ither  diu 

IVi>i  t'U  in  seiner  klinischen  (it'bSransUtt,  den  Zt>it- 

irauui  v»n  179Ö— 1820  umfasgend,  eind  vom  Wert,  in  dttr 
L*SAlzb.  int-d.-chir.  Zeit,  mitgethuilt :  17»8.  S.  li.  L80U. 
18.  B.  ttM)2.  3.  B.  1804.  4.  B.  1«107.  1.  B.  18UB.  l.B.  1811. 
Tl.B.  1813.  l.B.  1815,  ä.B.  1817. 2.  B.  1819.  l.B.  1821. 

ta.  B. 

In  da.t  Gebiet  der  Frauensiinmer-Kninkheitt^n  gehOrt 
die  w'ichtiKf  Ariieit  Selimitt'a:  'Bi-iiitirkiinBcn  und  Er- 
fahniupfen  Über  die  Zurlickbeuaiunr  der  Gebärmutter  hei 

kKichuchwuHKeni,   nebst  einiKeu  Bemerkungen  Ober  die 

(VorwOrtsbougung.     Wien   1820.  8. 

Ausserdem  sind  anzuführen:  'Neue  Versuche  und  Er- 
fahrungen über  dir  Ploucquet'sche  und  hydrostatische 
Lungenprobe.  Wien  18013.  8.  —  'Beleuchtung  einiger  »uf 
,  die  gcrichüicho  Iteurthcihing  der  Kopfverletzungen  neuge- 
[^bomoT  Kinder  sich  bexiehendcr  tVageiiunkte  durch  swea 
lirendc  GeburtsfAllu.    (Aus  dun  Donkschnft«n  der  Ev 
BT  inK«lic-]tfaya.  Socielüt.}  M.  K.  Nümb.  1813.  4. 

Anffilltzc  Über  einzelne  ticigenetlinde  der  üeburtshUlfe 
jbefSnilea  sich  noch  in  folgenden  Z«il8chritt«n;*Mcd.  .Jahrb. 
Um  J(Mtr.  ätMlM.    VI.  ß.  4.  St.    Wien  1821.  8.  S.  33. 

.lieber  den  frühem  Abgang  de*  Fruchlwiwwer»  und  die 
[furcht  «or  trocJt«nen  Geburten."  —  ' Rhi-in.  .lAhrb.  lür 
IMH.  n,  Cliir.  V.  Chr.  Fr.  Barle»*.  TU.  B.   1.  Hu   Bonn 

1821.  8.  S.  18.  -tleber  Blaseniuolen.SiThwanger^chaft^n'- 
liud  S.  44.  .Ueber  ■S^Ibütwendungen.'*  —  'Heidelb.  klin. 
^Anonl.  1.  B.  Heidelb.  1825.  8.  S.  t}3.    „üeber  die  UnenU 

behilichkeit  der  Perforslion  und  die  Schädlichkeit  der  ihr 

flubslit.  Zangenoperation."    S.  537.    „Auserles.  klin.  ob- 
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stelr.  Beobaehtoagca.*^     (T>annit«r  über  di«  orgt 
Vrrklebung  d«B  Muttermundes.) 

§.  222. 
Sjstematiicbi!  Bnarboitun^  der  Gebnrtthllll 
Ad.  Kr.  Notdo.    -  Lnaw.  Vr.  x.  Froriup,  —  Fr. 
Harten*.  —  Joh-  Chr.  Ebi-rmkier. 

Bei  dem  erwDnschten  Fortgänge,  wciclien  die  Qt- 
burtahfllfe  im  Aiifnnge  dea  neunuhnten  JafarhiindArts  in 
ihrem  innorn  Zustande  nahm,  ward  das  BednrfntM  im- 
UMHr  (tthlbaror,  ihr  auch  fEIr  den  Lehrvortrng  eiiio  vtr- 
bMSCrt«  zn'Mkmässige  Form  za  geben,  um  so  ihre 
Icrniint;  zu  erleichtem.  Schon  im  -lalire  IBOl  hat  Ailolp 
Friedr.  Nolde.  Profeesor  zu  Itostock.  apAt«r  Lei 
in  Bramischweig  und  Halle,  einen  Flau  zur  Verbe»! 
der  bisherigen  Form  der  QeburtahDlfe  behufs  dos 
matischeii  Lelirvortrags  bekannt  gemacht,  und  dnriii  lutrh 
gowie«en,  Haas  daa  Fach  nnter  einer  dreit'nchi'ii  Kiiithra 
long  vorgetragen  werden  mllsse:  d«r  «nte  Thcil  so: 
daa  AnatonuBch-pb.Yfl>oIogi»che.  der  zweite  doa  Fulhol< 
güch-semiologische,  tind  der  dritte  das  eigenUich  Pi 
tische  erörtern.  Die  Skizze  welche  der  Verf.  nb<>r  diaM 
»eine  KÜntheilung  gegeben,  ist  eine  wohlgelungme 
nennen,  und  blieb  nicht  ohne  EinSuss  auf  seine 
Nolde  verfolgte  auch  noch  spiLter  seinen  Geigen: 
und  gab  laOH  eine  kritisch«  Beleuchtung  der  ne: 
Sjstcm«  teutacher  GeburtaJielfer  seit  d«ni  Anfange  de« 
IMen  Jahrhundeits  heraus,  welche  auf  eine  unpart«Ü9cbe 
Weise  die  Arbeiten  «oiner  Fachgenossen,  wie  auch  di« 
Mängel  seines  eigenen  Versuchs  darstellt.  In  einer 
dritten  Abhandlung  suchte  er  die  Qräozen  der  Nalor 
nad  Kunst  in  der  GeburtsblUfe  xu  bestimmen,  und  bq 
eine  Vermittlung  jener  beiden  Extreme,  welche  damals 
in  der  teutschen  GeburtsblUfe  statt  fanden,  zu  Stande 
va  bringen.  Seine  Schriften  zeichnen  «ich  durch  KUr- 
heit  nnd  Bestimmtheit  aus;  sie  «md  mit  groawr  Sac. 
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[iceDiibiiss  aiisgeorbeitvt.  tincl  liuton  uiu  in  dem  Verfasser 
[«iii^ti  Mnuii  linden,  dem  di«  Bofördt^mg  seiner  Wissen- 
^afl  redlii-)i  um  Hcnui»  lug.     VonlieiiHtlich   sind  ««ine 
nnlitin^eii  tiiii  die  Vcrvollkoniintiiuig  der  CifburtobOlfe 
[ini  HerzotrlliiiQi  hriii)iuu:liw«i|;,    wo  er  rivr  Ja]iro  (1806 
IKIO)  uU  ordentlicher  E'rofowor  die  Leitung  d«r  £nt- 
lungMuistiilt  illK-riioiiimon  hfttt«.     Seine  Zeitgenoawa 
ruchUdem  ihn  »U  f'in<-ii  Ix'ifalUK-ertlien  und  beliebten  Leb- 
r«T,  tno  eio  ihn  kucIi  nU  dviikttudon  und  f^lnckliclien  Arst 
mliiueii.     Es  ist  zu  bithiucni,    dass  der  Tod   ihu  tn  der 
BiDUte  im  Lebotu  Hi*iiu-ni  beilvolk-n  Wirken  entrisa.  — 

IBer   erst«  Veniuch.    dii'   tioburUbUlfL'    des    neunzehnten 
JtilirhuDdATtii  in  ctneni  vollsUindifp-n  Grundrisse  nach  ei- 
ner fllr  iEwv<:kmiusi|;  (r«liftlleuen  Ordnunt;  zu  bearbeiten, 
wiir  1802  von  Ludw.  Friodr.  Frorieii  in  Jena  tmber- 
oommeQ  worden.     Froriep  liatt«  sieb  10  Uonat«  unter 
Bol'r  in  Wien    in   der  GuburbshDlfo  weiter   auszubilden 
gestrebt,  oachdeui  er  in  Jena  smu  nicdicini«:hen  Studien 
Tolloodet    und    die    Doi-torwUrde    (1799)    erlanirt    haUe, 
und  war  seit  1800  Lehrer  der  Ueburtshtllfe  und  Subdi- 
rector   der  EntbindungsansUtU   in  Jena.     In   kui-xer  und 
fasslicher  Dar^l«Uun^  sind  die  üauptlebren  der  Qeburts* 
httllb  in   dem  F  r  o  r  i  e  [i's<:ben  Ilandbuche  rorgetnigeni 
tud  da  ee  dem  Qobrauche  boi   academiscben  Vorlesun- 
^pen  bestimmt  war.  so  blieb  es  den  Lehrern,  welche  sich 
Hdesaelben  bedienten.  Überlassen,  überall  in  nOtliigen  '£n- 
HkKtxeu  und  Erliiuternngen  das  oft  nur  kura  Ant{cdeut«te 
^weiter  ku  erürtem.     Das  Buch .    mit  einer  reichhaltigen 
Literatur  versehen,    hatte  sich  zu  seiner  Zeit  eines  gro- 
Rwn  [MfalU  zu  erfreuen:  mehrere  AuÜagen  folgten  auf- 
Dtoander,  und  namhafte  Geburtslielfer  (Naegele.  d'Ou- 
tropont.  Busch)   schenkten  demselben  durch  Anden- 
iiri^en  711  Vi-rbesserungen  (ver«].  die  Vorreden  der  ein- 
|7j.-lni'ii  Aitll;^^'-).)  ihre  volle  Theilualune.     Noch  im  'lalire 
)2  enchien  eine   neue  Auflage  (die  neunte),   obgleich 
1er  Verf.   sioh  Achon   seit   11^14    von   dem  IlffcntUchen 
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baus  imA 
''iaaenwäff 


Lcliraiuto  zurOekgeifiogeii  batt«,  zum  besU>u  Boweim. ; 
Innge  «ich  der  AnÜieil  un  einem  Luhrbacho  erhallen, 
cliM  freilich  in  M<iiK-ii  ic])ntcni  Ausgnbvn  mit  dem  i 
ptatfiB  des  Facbt-H  nicht  ^Ifichcn  Scjiritt  biJt«ii  koH 
du  ihr  Verf.  schon  längst  in  wmtia  iUMem  VerbiÜto»- 
scn  dcn]s«tbeii  ontrilcltt  wiir.  An  dvr  Errichliinjj;  <kt 
Kntbindun^anstalt  zu  Halle  unter  Loder  (IMU)  liMir 
Froriep  epecicllen  Antlieil:  ibr»  I^oitunf;  war  ibni  ton 
1804  bis  1806  »nvertraut,  so  wie  ibm  aucb  später  dw 
Gebiramtalt  in  TtIbinKen.  wü  er  von  1808  bi»  1811 
Professor  der  Anatomie  und  Cliinirf^o  war.  ihre  »cibw 
Berte  Einricbtun^  verdankte  —  Weniger  GlQck  naclilf 
der  Versuch  eines  volUtundigon  Syttmta  der  Geburt»- 
hUlfe,  w<>lclie!t  Kranit  Hoinr.  Martens.  prakt.  Aist 
und  Geburt«lieirvr  in  I^oipug,  »päUir  (1804)  I'rofe 
dflr  QobnrfaihUlfe  in  Jona,  nach  ctDom  durchaus 
Plane  h«nuwgegeb«D.  Kr  8ond4>t1«  dio  ziu-  Wie 
ffebörigen  tuiaton).-pliyHio]i>g.  Hdlfalehreti  KänxUcb.  und 
theilte  die  Gebiirtsbült'e  lelbst  in  die  HCniiologiseb*.  pa- 
tliologiticbe,  theiapeutischi'  nnd  bistontcho.  Daa 
ist  eine  Compilation  au«  andam  Sclmft«n:  biosicht 
der  praktischen  Qruiidsiitzc  «uclit  der  Verf.  den  Mit 
weg  xwischon  Bo8r  und  ÜMiandcr  zu  halten, 
wickelt  iich  aber  oft  in  WidersprOehv.  boliandelt  mn 
h^Vchst  wichtige  Gegi'nstündfl  xu  kure,  ist  bei  andern 
der  wichtigen  zu  weitläufig,  m  da«  der  i^aiizü  Versu 
aU  ein  vertm^IUckter  bezeicbnet  werden  niuw.  —  Zl 
tnÜMtiiger  ist  das  Tuschenbuch  dor  OeburtaltOlfe  k« 
tet.  welches  Job.  Chr.  Ebermaicr  als  einen  Tbril 
der  allgemein  eil  Kncrclopödie  U\r  praktiscbe  Aenct« 
Wund^zte.  von  ihm  und  Ueorg  Wilb.  Conilirt 
boraosgogeben,  erscheinen  b'«M(180ä).  Die  tjcbrift 
Alle«,  wa«  (tom  prakt  Uoburt^ihelfer  nber  die  AuaQl 
seiner  Kunat  ta  vrimea  nQlhif;  ut.  aul'  eine  fn 
Weiso,  in  einer  leicht  zu  Obersebenden  Ordnung 
mit  BUgemtssener  KUrce,  aber  doch  mit  mOglichitw 
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st&ndi^keit  vor:  die  neuenm  ßnUleckutigcn  uod  B«rei- 
cherungen  der  Wiasensrliafl:  atml  nt>i!iikll  mit  itufg«noni- 
nieri,  nnd  jedem  Kapit«!  Ut  eine  i^wühlte  Litümhir  hd- 
gefdgt.  Hinsichtlich  der  OruiitUaUe  h«t  !>ic)i  der  Verf. 
Weder  kIs  eio  zu  eifrigei-  Vertlicidiger  rlcr  Instriinißntitl- 
jHlfp  gezeigt,  Tiorli  uWr  luif  die  Holff  der  N«tur  in 
leliwcren  und  regelwidrigen  Füllen  ein  «u  gnM*c»  Vcr- 
»ueii  geseUt,  .Sellut  aumabciider  üeburbilielfcr  bat  er 
lie  Etedflrfnisse  seiiiir  FNcbff'^nosBCO,  fQr  die  er  geecliric- 
>Rti,  kennen  gelernt,  und  iliiher  flberall  das  Riclitigc  gi>- 
iffen.  Zehn  Jahre  nach  dau  Br»chMnvn  dw  vnUsa 
Auflage  konnte  der  Verfiwscr  eine  zwciU-  t'oIßiMi  lusseii. 
welcher  er  die  iiMieii  KorU^^^hrilt»'  des  Knchs  tlbonill 
1)1  beritekRicIitigcti  itieli  bemtllit  hnt 

Adi».  1.   Ad.  Frledr.  Noide  ^^-ar  XU  Neu-Strelitx  den 

|1.  Uni  17(i4  (reboren.   Er  ward  1791  ausserordentL.  1794 

'ordentlicher  Profes»or  der  GebunshliHe  m  Rostock.   Im 

Jahr«  lb(Kt  kam  er  als  onlentlicher  Professor  an  das  Col- 

klegium  niodico-chinir^fic.  zu  Braunschweig,  ward  Direktor 

I  der  herzog].  Knt  bin  dun  gs- Anstalt  und  Ucisitser  duii  Uber- 

loaniUlt^-CoDegiiuns.     Seit  tSlO  war  er  aU  onlentUeher 

[Prof,  der  l'herapie  nnd  Direktor  der  klinischeo  AnHtall.  in 

iHall<;i,  wo  er  den  S.  Soptbr.  1813  »tarü.   Seine  gcburta- 

I  litiltl.  Schrillen  »inil  folgende :  *  Beitrfige  xiir  Gebnrt«hlllfo. 

I.  St.    Rost.  u.  I.<-ii>i.  18()1.     2.  St.   Erfurt  lÜOS.   8.  Rt. 

'ISil.  8.     (EnrJiält  die  drei  oben  angenthrten  Aldiandlun- 

>^en.)  —  *  Gedanken  über  die  zweckulLiiiigste  Einrichtung 

und  BenutmitK  mTenllicIier  EntbindnnKMiistallen.  Braun* 

L  schw.  1806.  4.  (Gelegenheils-ichrift  beim  Antritt  der  Lehr- 

B  etcUc  in  Bmunschweig.)  —  •  Notixen  zur  Kulturgeschichte 

"  Hur  üchiirtshtllfe  in  dem  Uerxogthuroe  Braun&chweig.  Ert 

1B07.  8. 

Anm.  2.  Lud.  Friedr.  Froriop  (sp.ltcrvon  Pr.) 
war  XU  Erfurt  den  15.  Januar  1779  geboren:  er  hatte  xu 
Jena  shidirt,  und  verdankt«,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede 
aeiae»  Knndburbv  anführt,  K«hr  viel  dnr  unterricbtcndei) 
,  tJnterhaltuug  und  Belrihnmg  »uine»  PreundeB,  des  Privul- 
DocderOeburliihHIfoundllnternuffeheriidarEntitlndungii- 
sifi>ui<i.  G»<iii~i>u  •■<«  otViitiiiuitc    n.  4*2 


»nstalu  Dr.  von  Bckh^rdt,  welcher  sctir  früh  vv.nt 
Iwn  (10.  Munt  1800).  D«n  6.  April  17flft  Tertbffiilict« 
Koinv  Inuu((unl-DiMortAÜon:  *D«  rvcto  oiueticorutu 
Jenae.  4.,  iitxl  uanl  mioh  mnrr!tü<-kl(«>hr  von  Wit*»  ItHt 
Prirat^Doi:.  iiitil  Siili-Dircotor  der  EndiiiidunnBanstall,  und 
Sf.U  I8(>1  aiu9«ront«nltirlifr ProfeKHiir.  S|iUterl804  —  IE 
in  Halle  Professor  der  Oehurulimfe.  dun»  von  1808 — 181^ 
Prof,  der  AuaC.  u.  CliinirKie  in  TUltingen,  l>i9  I6IB 
nrzt  des  Ktini;^  von  Wllntembern  in  Stoltifart,  zop  er  i 
im  Krilhjahr  1S16  nach  Weimar  ziirllclt.  wo  er  >tip  hei 
tuag  des  Landes-Indußtrie-Coratoirs  seines  SchwicL' 
Der  t  lieh  ilheniukni.  ohnv  ^ch  »ber  g*m  dt?r  liUi  :i| 

Thfttigfeeit.  XU  i^ntxiohen.  —  Diu  versi'JiiednnBn  Au)ii,'iiiktaj 
seinee  Lehrbuchs  sind:  *  Tlieoretisch-iirakuscheii  Uiitiilt>»i 
d«r  Geburt«hUlft;  zum  Gebrauciio  b<i  ae«deini«eh6D  Vnrb 
sungen  untl  fUr  lui^liende  OeburuUelfor.  M.  K.  Wcimi 
mH.  rt.  -  'Zweiu-  Aullauc  Isal.  -  'Dritic  AuÜ.  IHOfl 
—  •ViürlaAufl.  ISIU.  —  •FUnftaAull.  ISll.  —  'Seclul 
A.  1818.  -  'Sieb.  Aufi.  18ä2.  —  'Adile  Aiifi.  1827. 
•Neunte  Aufl.  1S32.8.  —  Auch  veranstaltete  Proriepein« 
SninmlLingvongebiirtshUlQichen  Abbildungen  iQeist«n>oaol 
ausländischen  Werken  unt*r  dem  Titel :  •  GebunahUlftirh« 
Demonstrationen.    XL  Hefte.    Weimar  1824  — 1832.  toV 

Anm.  B.  Franx  Heinrich  Marlens  zu  Wismar  dl 
4.  Nov.  1778  (i«lioren.  hatte  in  Jena  am  6.  Juli  IKOO  dii 
Doi-rorwiirde  erlangt.  Lei  welcher  Gelegenheit  er  sn 
'Dissrrt.  sist.  critic.  (orcipujn  nonnuUanira  in  nrle  fibst«ti 
usitAtunim  c.  taL.  aen.  8.  vertheidigte.  Sein  oben  nnif«- 
tUhrtes  Lehrbuch  der  Geburtahlllfc :  •Versuch  einos  voÜx, 
stAnd.  Systems  der  thcoret.  und  pract  GvburUhtilfe^ 
ein.  Kupf.  Leipx.  1803.  8.  Ausserdem  gnh  «r  hnnti 
'Critik  der  neusten  GeliurtszangeD  u.  s.  w.  Jen.  1800. 
(Totitsche  Ucarbeitung  seiner  DisserlAt.)  —  *  KriÜRcli.  Jfth: 
buch  ZOT  Verbreitung  ilor  neiutvn  Entdedcunitco  und 
(ilnli-niiig  der  Aufklitntug  in  drr  Oi'lmrtüliüKe  nebat  An- 
Ktji^e  der  neunten  wichtigKtoji  Sehrilten  dieser  WiMeoach. 
i.  Bd.  M.  K.  Lei|ME.  1802.8.  —  -Tabellarische  Ueb». 
■idit  der  jirart.  b^ntblnduntrshuiist  in  Hinsieht  nat  die  tpt- 
scliiedenen  Lagen  der  Kiniler  und  diu  nichlif^sten  SInnual' 
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unil  Inülruinental-OperntinncD.    Jen.  1805.     Querto).  — 
Mart«u!)  »taib  den  11.  Miti   ISori. 

Adui.  4.  Joh.  Clirixt.  Rbermaier,  geb.  zu  Melle 
in)  0«nabrtick' sehen  im  Jahre  l7Gä,  Ualte  in  Braun^ctiweig, 
OötÜDf^D  und  Ueluistadt  studtrt,  und  sich  dann  der  prukL 
Lcufbalui  in  Hehda  i^ewidiaet :  spUter  ward  t- r  Stadtphy- 
sicos  zu  llortmund,  und  starb  als  Ketjierungsrath  tu  Düs- 
seldorf den  21.  Kcbruar  I82ß.  S.  Bio^rapli.  in  der  med.- 
cliir.  Zeit  1823.  i.  ttd.  S.  4BU.  Sein  oben  angeführtes 
Lehrbuch:  * Titschi-nbiich  der  GvhurtehUlfc  für  angehende 
Oeburltdtelfvr.  t.  HA.  Ui|>x.  18U5.  2.  Bd.  1807.  8.  — 
■Zweite  Aufl.     Etivndni).   1816  a.   1816.  8. 


223. 
Jub.  Pett-r  Weidmann. 


g. 


Anf  gereift«  Erfahnini;  fiimond  schrieb  im  Jsfare  I80S 

der   Hucfarerdient«  Mainzer  Geburtshelfer  und   l'rofeaiior 

an  der  ehemaligeD    hohen  Schult?  dosetbat,  Job.  Peter 

Weidmann,   naclideni   er   über  20  Jahre  Vorleaungen 

■  gehalten  hate,  min  vortruffltc^uti  Lehrbuch.     Im  Jahre 

1751    gebureo,   hatte   er   auf  der  Universität  WUraburg 

Beine  medicinischeu  Studien  beendig,  und  »m  9.  Seplbr. 

1779  unter  dem  IMt^idium  des  Carl  Cnsp.  v.  ^iebold 

Lseine  Inang.-Diascrtution,    die  Vergleichung  des  Kaiser- 

Bachnitte  und  der  Syiichondrotoniie,  verUieidigt,  in  welcher 

Her  zwei  Fille  »eines  Priises,  einen  Kaisorachnitl  und  jene 

^Bchon  oben  §.  182.  angeführte  Synchondrotoniie.  inittlieiile. 

Bin  Mainz   als  Professor   der  Chirurgie  und  Geburtshtllfe 

HungesteUt,    bfwliSftigte  sich  Weidmann  vorxngswet»e 

Btuit  der  letztem,  und  sah  sich  in  seineni  Wirkungakreise 

dunJi  eine  dem  Unterrichte  gewidmete  GetAranstnlt  lui- 

tcTstatzl.     Auch  nach  Aufhebung  der  Unirersität  (1798) 

hielt  W.   seine  Lehrstellen   an    der  neu  eingerichtetea 

Centralschule  bei.    Unter  dem  bescheidenen  Namen  ,  Knt- 

j-wurf  der  GeburtshUlle   zu  seinen  Vorlegungen*  le^^te  er 

ileu  Facbgenoasen   seine   GrundBfitxe,    welche    er  sowohl 

Praktiker  wie  als  Lehrer  befolgte,  vor,  um)  diese  Initseii 

42* 
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nn«  in  ütm  ein«)  GcbiirUhcilfor  vrkNinoii,  welcher  Ate  An- 
fordcriiii^eii  winiT  Zt-it  «ingtsolion.  und  denMlWii  xa  tmi- 
Hpreclien  sich  mit  d«ni  rcf^sUtn  Eif«r  )>rmDbt  hat    W.  wu 
von  der  Uobcrznuf^ii}^  ditrchdrungtin,  das»  nur  aua  d«iB 
gonau«n  Studium  des  naitlrüchen  Uerguigi  drr  Sdiwu- 
geracliaft,    <lcr  Geburt  iinil   dott  WcK-lieabt-tU   A'iv  wnlirc 
Kunst  sich  bilden  kSnnc :  „die  GcscUw  dtr  Natur,  leim 
er,  sind  und  bleiben  wnhr.   die  Urtheilo  und  Meioiin){«n 
der  Menschen   sind    trUf^lich  und  dorn  Wi-cbiwl  der  Zeü^k 
unterworfen. "     Sein  Ilauptbcslrfbi-n  war  duhpr,  jene  Dti*V| 
wandelbaren  Gesetze  seinen  Schlllnm  offen  und  klar  ror* 
zulegen,  und  die  grosse  Wirksamlceit  der  Malur  Obemll 
aue  seiner  reichen  Erfabrunj^  na4:lizuwci8«n.    Bie  Behand* 
liing  der  natürlichen  Geburten,  zu  welchen  er  auch  Fuea- 
und  äleisslagen  rechnet,  ist  einfach  und  zweckdienlich  an-  m 
gegeben :  die  Austreibung  der  Nachgeburt,  lehrt  W..  ist  f 
wie  jene    des  Kindes    als   das  Werk   der  Natur   zu  be- 
traditen.    und    die    allzuschleuniße  UeraasscbaHung  der 
Nachgeburt  liegt  nicht   m  den  Abeichten  der  let/rieren. 
Dil«  Knust  niUBS  aber  eintreten,  wenn  die  Natur  in  ibmi 
Verirningen  und  auf  dem   Wege  des  Verdeibßns  xuredit  ^ 
zu  weisen  ist;  die  tn  dieser  Beziehung  angegebeiion 
gi-ln  lassen  den  ausf^zeichneten  Praktiker  erkennen,  wall 
eher   der   nachfolgenden  Zeit  auf  dem   richtigen    Wi 
voraiigeachntten    ist.      Vortrefflich    sind    Weidmano'd 
Lehren    Hber  die  Wendung   auf  die  Ftlsse  —  die  W« 
düng   auf  den   Kopf  will  er   nur   ron  groesen  Me 
versucht  wiesen  —  er  wirtl  die  Frage  anf,  ob  innn  noch^ 
geschehener  Wendung   e&  nicht  vorziehen  soll,  «lie  w»-1 
t«ro   Fortschaffung   des  Kinde«   den   Kräften   der  Natu 
XU  nherlafsen,  wälirend  man  bb  jetxt  Wendnng  luid  Kx- 
trnctiiin  ftlr  unzertrennlich  angesehen  halte.   Weidmann 
sah  die  Vortheile,  welche  dem  von  ihm  vorgescblngeneafl 
Verfahren  zur  Seite  standen,  sehr  wohl  ein.  und  die  ajiä- 
t'ir»  Zeit  hat  es  als  festen  Grandsatz  augenonimen.  Wen- 
dung und  Kxtroction  strenge  von  einander  zu  sondern. 
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"^Schwer*  Weuduniren  rStb  W.  in  der  Seilcnlnffo  der  Ge- 
l>)ircnd(.-Q   vunEuiietuuen.  —  Xiclii    (teringor  sind  Woid- 
mann's  Verdienste  um  die  Zanfien-Operationen :  er  wi- 
derlegt die  alte  Meinung  ron  lier  Wirkung  dea  Dnickwi 
der  Zange  und   der  dadurch    lierbeigeftllirten  Verkli'infr- 
Hrung  des  Kopfes,  er  warnt  in  der  eindriiiglicliaten  Sprach« 
Hror  Missbrauch  dieses  Instruments,  und  giliL  fUr  die  Ans* 
HfUltmng   der  Operstion   sei  hat   di«   zweckniässigsten  Re- 
Vgeln.     Uehngitis    hut  \V.  steta   die  Levret'sche  Zange 
W  beibehslteii,  und  niclit  einmal  die  kleinslfD  Veräuderun- 
geo  an  ihr  vorgninmine«.     Auch    hat  W,    in   einer  be- 
sonderen Schrift  (1^^)>   wekhe   von  d«<r  medic.  Acad&- 
„     mie  zu  Tnuloune  gekriint  wurde,  don  Nut/.cn  der  Zange 
Keiner  genauen  Uiit4>n)ncliiing  untornort'i'ii,  and  besonders 
Hdie  Aiiit«igon  fOr  äaa  liiHtninii^ut  foHtiuulollen  sich  benitlbl. 
H —  Die  Perroratton  soll  nicht  «n  t«bondon  Kindern  wr- 
"     richtet   werdt'ii :   nur  die  Uninriglichkeit,  die  Muttw  xnr 
Operation  d<;H  KatHersclinitt.t  ui  zwingen,  woui  sie  allein 
■  ihr  tnunws  6^f^hl  beetiininen  kann,  ddrft«  deu  Qebarts- 
Bbelfer  bei  xweifolhoften  Zeichen   de«  Leben«  des  Kindes 
Vm  dieser  OporatJon  borechligcn,  um  nicht  untfa&tig  dits 
Loben  zweit-r  Menschen  zu  opfern.     Bei  rngrm  Becken 
^machte  ttbrigeu«  W.  schon  I77S)  in  seiner  In&Mg.-[)i»8«r- 
Btation  den  Vorschlag,  im  sivbi^nten  Uonat«  den  Mutter- 
mund nocii  und  nach  aunziidehnt-n,  und  die  Fruelit  her- 
.vorzuziehen  ^vi  cdu<;ere|,  ein  Kntli,  der  freilich  nicht  der 
|tigentltelien  ktiDStlicben  1-VUhguburt.   wie  Holche  von  d«n 
' '■•ra  auBging  (g.  140.),  cnlüpriclit.  »ondorn  dieVcr- 
l;  dds  sogeDBJtntea  Atcoucli.  forte  in  sicli  b<>^reift. 
>aiui  Weidmann  in  späterer  IScit  seinen  Vorschlag  als 
inriclitig  und  Kogar  iietlihrlich   widerlegt  und  zurOckgc- 
[lumniun,  theilt  un»  si-tu  Schiller  Wenzel  mit:  in  seineoi 
Entwürfe  (t8UB)  hertlhrt  Weidmann  nur  mit  sehr  we- 
nigen Worten   (§.  726  u.  744.)    die  Sache   noch  einmal, 
eriunr<rt  daran,  ur  habe  vorlängst  sehoD  vorgeschla- 
,  wnD  frfliizeitige  Ucburt  zu  bewirken.  Nur  die  Furcht 
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des  lliMbruuchti.  takii  W.  sa.  bMchränltc  tliit  nut'  : 
Ininto  Anmut  de»  Vorscblags,  obj^lNch  ihm  Bc-un:. . 
(glücklicher  Vvnsuclie  der  Art  mit  Voriintigkifit  bulunnt 
seien.  —  Ei(!t>iitk(liiilich  iH  Woidmaon's  An»iclit,  wpI- 
chc  «T  in  zwei  •Schriften  zu  verihoidiffcD  sucht  (IBÜl  u- 
1807).  die  AtisQhiinf;  der  GehnrlshllUv  iilt«in  minnlichot 
HüDdon  (uixuTtiTtruucti.  no  wio  er  sich  iiodi  einiD*]  in 
der  Vorrudu  »oint's  Entwurfs  d&rßbi^r  uuKspricht.  duB  tr 
durchaus  k^ioen  Untorscbied  Kwiscbcn  Hebammen-  and 
Entbindungskiinst  gelten  lassen  kOnu«.  Er  Dtmtnt  daba 
keinen  Anstand,  M-io  Buch  nucb  anhebenden  flcburtsbvl* 
fenDoeii  in  die  Hnud  zu  f^ben.  indem  vr  vs  fDr  die  Gt- 
burtshulle  für  herubwllrdigond  halt,  suKeiiaunti-  llebam- 
menbtlcher  oder  Katcchifinien  xa  schroibfn.  und  wenn 
auch  seiner  Meinunf^  naek  weibliche  Zo^linfre  nicht  ■!■• 
liin  pelangen  können,  dastt  sie  alle  HtUfsmittcl  der  Üiüti- 
geii  Kunst  ani!.uwenden  im  Stunde  sind,  m  kann  doch 
d«r  Unterricht  für  niu  den  Nutzen  haben,  dass  nicht  dnrrk 
schlechte  und  übel  Angebrachte  Kunst  in  naUlTÜclien  FlÜ- 
len  gexcliadut,  und  dndurrh  Tod  und  Verderben  verbreitrt 
werde.  —  Weidmann  ntiub  den  23.  Juui  1819  in 
nem  Alter  von  68  Jahren  an  EntkräfUinji;,  den  Huf 
um  die  Menschheit  und  dio  ihrer  Hillfe  geweiht«  W(*-' 
senschaft  huck  verdienten  MaiiiMw  hinterlassend. 

Anm.    Di«  geburUhUlfl.  Schriften  Weidmnno's  siad 

foticende : 

*Oflm|>aratio  int«r  secüoneai  caesareuu  et  dJBectioDOB 

eardla^nts  et  ligamentoruui  ])ubU,  in  panu.  oh  pelris 

^ustlani  imposaibili,  suscijiiendas.  Di&s.  jirae^td.  C.  C.  Si 

bold  etc.     Wirceb.   i;79.  -1. 

*De  officio  artis  obstetriciae  concedcndo  solis  viris. 

goncine  Ann.  XII  (1804).  4. 

'De  oir.  nrt.  obstelr.  uonc«d.  mL  Tiris,  «inolatio 

rior:  quomodu  res  i<lM  intr«  vtrorum  *olu  manu»  tratlt 

Sit?     Ms^ont.   1807.  4. 

*]n  i(USrNti<]&en)  al>  lUiutr.  uedica  Totutana  pmem» 

exposican :  utrum  forcipis  usus  in  art«  obfltclrida  ntili« 
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nn  nocJTU»?  C.  %.  dtirt.  in  mtc.  Magont.  I80G.  4.  — 
*  De  torcj])!'  oliitt«trir4K,  in  (luacstioncin  an  usus  i^jus  in  ge- 
neru  utilU  üt  un  nocivus?  Itcsponx.  roTisu  etc.  Magunt. 
1BI3.  4.   (Hebe»,  v.  C.  Wenzel.) 

^Entwurf  der  Gebtiruhülfi»  für  Min»  Vorlesung«!!.  Mainz 
I80S.  B. 

•JlMuoria  casus  rari  iii  Kj'naecös  pnicd|me  ndnotandi ; 
cum  Wien  uDtira  fucie  omenti  marRo  ex  aliqua  parte  coa- 
luerai;  prucgnans  facu.  medium  (inBviditdttfi  nonassecuto. 
itio]ünala  moritur.   C.  tig.   Mogont.   ISI8.  fo). 

Uober  Wcidmana'e  Vorschlag,  b«i  engem  Becken  frUh- 
xeitig  zu  entbinden  und  soine  e|>llt«ro  Uciming  libt-r  diit 
kliniitl.  ^Vilhgeburtvcrgl. 'C.Wenzel  nllgem.  gtilnirt^hülfl. 
Uvtrsclitiingcn  und  liber  die  kÜnstÜrhi-  Friihpcburl,  Muinx 
IHIH.  J.  S.  131.  DiiMlbsl  ist  iiucli  der  vi-n  Wniiiin.  er- 
(undene  Vectin  a?ro])h<in(s  bMchricbcn.   S.  2d. 


§.  224. 
Qvnrg  Wilhelm  Stein  d.  3. 

Die  Schule  Steio's  (s.  oben  §,  160.)  fand  in  dem 

Xeffen  und  Nachfolger  lui  Amte,  G.  W.  Stein,  später 

Professor  in  Bonn,   im   neuiuehnt«n  Jahrhundert  ihren 

wOfligen  Vertreter.     Unt«r  seinem  Oheim  in   Marburg 

gebildet,  vorfolgte  ä  tein  mit  dem  eifrigsten  BemQhE'D  die 

Balin.  welche  er  durch  seinen  Lehrer  Torgeüeiclinet  fand: 

Jlo»  im  zweiten  Jahre  nach  dem  Antritte  seines  Lehr- 

Jntcra  in  Klarburg  veranstaltete  er  eine  neue  Anflagv  di-s 

tteinm-hen    liehrbucbes   (die  Hiebente),    in    welcher   er 

der  Zeit  nnd  andern  UmstSiideii  angemessenen  Ver- 

ungen  und  Berichtignngen  rorgenommen.  ohno  nach 

EeTnem  eigeneji  Ausspniche   dem   Geiste   dos  Buches  zu 

schaden,     Auch   gab  er   xwet  Theile  der  nachgelassenen 

eburtshlllflichcn  Wahrnehmungen  seines  Oheims  heraus 

[l&07  u.  180'J).   tvriche    durch   genaue  Schilderung  ein- 

slner  Gebortsfillle    die   in  dem  Ijehrbuche  vorgetr^^« 

[■Weisung    bestiitigeu    sollten.     Von    dem    regen    Eifer 

Itcin's  t'Ur  sein  Fach    xeugen  die  von  ihm  1808  bis 
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1813  lierau8gegeb«neii  Annslen  der  Oeburialinlf«,   di^n-il 
Inhalt  tbeils  den  Bckanntinaohungeu  de»  in  der  Entbiri-^ 
dunj^niistalt  zu  Marbui'g  Vorgtifalleiicn,  thiiiU  <>i^uti  A\t- 
bandtuiigeQ  und  der  (oft  Hebr  scliarfon)  Kritik  (^tlnirbt- 
hUlfliclier  \V«rke  gewidmet  war.     Si^lir  verdivimtlicb  tsb^J 
Steins   Bearbeitung   des   wtiblichvn   Bu>ck€ns    (1608)  ]^| 
seine  Etntii<>tliin^   der  micttgwtultetvD  Becken  DHch    den^^ 
sllgenieinen  Knuikliöiten  des  Skclots,    uocb    un»vhuineiid 
ürtlidten  Kranklieiten  deüsvlbco  und  noch  üusiterer  Ein* 
Wirkung,  dvr  Nncliwets   einer   gumsscn  GU-icIifonnigkeit 
in  der  Bildung  oder  MissbiMiin^  mefarftrer  dicst^r  IWkeij 
siciivm  8 tein's  Lehren  Dbör  das  widematUrlicbe  Becken 
und  seine  generelle  Voncbiedenbcit  eine  bloibonde  Stell 
in  dvr  Wiiwcnschaft,  und  konuti-n  den  weiteren  iorechun^ 
g«D  ahi  xehr  wichtige  Gnuiillujje  dienen.     Er  selbst  un^ 
t«nu>g  flieh  «püter  nw.'h  oimual  in  seinem  Lelirbucba  (1823]| 
dieser  Bearbeitung,  und  gerade  diese  bildet  den  BcbOn- 
sten  Tlieit  »ein«^  Werkes.    Es  ist  nur  Ku  bedauern,  dass' 
die  eigen  thilmlicla-  ä)trache  Steins  das  Lesen  oller  sei- ^i 
ner  Schriften    ungemein   erschwert,   und   weiiB  er  daker^H 
nicht  immer  die  verdiente  Anerkejinuug  gefundeii.  so  ist  ^^ 
solcbea  zum  grossen  Tbeil  seiner  vemorrfnum.  ot^  buchst 
unverstAndh'cheo    DarsUlbing  zususcbreiben.  —  In    den 
praktischen  Lehren  folgte  Stein  gri>ssteiitheil«  den  Ha- 
geln seines  Ühcims  und  in  diesen  den  Vorsdiriften  Le- 
vret's,   deawen   eifriger  Verehrer   er  fortw"ihif.nd  blieb, 
was  sich   benondviK   in  Keinen  Lehren  von  drr  Wendun 
und  der  Zange  ilbermll  ausspridit     Bei  der  Zange  be 
Stein  besonders  miHi  tl'ia  dyniunisi'he  Wjrkting  bcrvtir,! 
welche   bald   in   nninitlülbiirtir  Beschlcimigung  der  Wp 
hen,  bald  in  Verstärkung  derselben,  bald  und  um  häutig' 
Bten  in  beiden  zusammen  be»t«ht.   Dsgegon  widerlegt  e: 
die    so    buigi!   gehegte  Aleinimg   ron   der   Wirkung    d«: 
Zange  durch  Druck.    —  Ein  cigvntliflmliche«  Veri'uUn 
7ur  Verrichtung  dvs  Kaiserechnilts  gab  Stein  in  ^ein 
Diagonalschiiitt  an :  es  soU  uiimUch  der  Schnitt  über  de: 
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rib  nucli  den)  Endo  dos  Sch«nk«l8  dM  Scliamb«in9  der 
lirin«n  Soiti*  dtircli  di«  wcisAu  Liiiio  ziuu  Endo  (l«r  utitcr- 
|«K-n  riiUclicn  itippe  der  andern  Seit«,  atgo  Hchiit^  nl>er 
[dm  Hrliivungern  Irfib  geführt  werden:  uUein  dipser  Vwr- 
cMiif;  h«tt«  sich  bei  den  Facbgenossen  kouim  Bci- 
fntln  t\i  «rl'niiOD  ^elinbt.  —  Müabelligkeiten  m  Miuen 
nnitliclicn  VerhältJiUKeii  (1826  u.  1627),  wie  er  aolchu 
Mlbal  in  der  kurzen  Vorrede  zum  zweiten  Theil  meines 
Lehrbuchs  andeutete,  entzogen  ihn  der  ucadeniiiichen  Wirk- 
Mmkett,  keineaweffs  aber  der  schrit'tstellerisebdD  TliüLiff- 
ki^it.  Welche  er  fortwJLbrend  durch  Abhandhini;(^>nund  Auf- 
Kätxe  nhei'  praktinche  Gegenslündo  in  den  der  Gvhuii«- 
hfllfe  (tewidnietcn  Zeitschriften  seinem  Fache  zuwendet. 

Anm.  Stein  iKt  /.u  Ciissel  den  'Jß.  Mllrz  177Sgebo- 
ren,  und  her.og  \7l))i  diu  liuhc  ScJiule  zu  Uarburg,  wo  er 
im  Jahre  1707  die  aouloinisch«  DoctorwUrde  erhielt,  bei 
vrelrJier  Oelefreiihttit  er  seine  Inuug.-Diits«Tt»tion:  'De  pel- 
vis  situ  e,jusr(ue  inclinnriont;.  c.  t«b.  acn.  hcrntutgab  (Be- 
kannfiuBclmiiK  des  Sti-tn'DL-Iiitn  Nei^inuiH-lUeMier.i.  S.  ob. 
§.  IfiO.).  Sacii  dem  Twle  si^in^i*  OlieiiiM  (IS03)  erhielt  er 
(he  er!ediß-te  Professur  der  Uebiiruhlilfi^  in  Marl)uri;,  nalim 
über  X8iy  einen  Ruf  an  die  (ISIS)  neu  errichKie  pieuss. 
Bkein-Umvergitflt  an.  wo  er  die  geburtah.  AnatAlt  und  das 
mit  derselben  in  Vcrbinduns-  stehende  Poüclinicuni  errich- 
taiA.  —  Seine  geburtshUltiii-hen  Sehriften  f-'md  (ol(;ende; 

I' :  -liflltlii-lie  AljhaniUungen.  1.  Hefl.  ^lai'l>.  1803. 8. 

(h'.i  :i  AuftiiiU  über  die  Ursache  der  L'nbcätiuimtbeft 

ia  der  Lelire  von  der  Kai«eri;eburt,) 
'  A  niii.lHii  der  QcburtMhiilfu  iiLiL-rhuupt  und  der  Entbin- 
diir  IL  in  Mnrburu  insbesondere.   &  Stücke.  Leifir.. 

I8t'.-^     ir^ll.  8.  —  *Neue  AnnuleiiderOeburtshtÜfe.  1.  B. 
1.  St.     Mannh.  1813.  8. 
•Was  war  Hessen  der  GeburuliUlfe,  was  die  Oeburts- 
IitUfe  HesKenV   Gele(;enheit«jehn[t  Lei  dem  Abgange  von 
Marburg  nach  Bonn.    1819.  4. 

'Der  Unterschied  zwischen  Mensch  und  ThJer  im  Qe- 
bttrea;  Kur  AufklBnin^  Über  das  Be<liirfniM  dex  Geburt»- 
liBlfe  fUr  dfln  MeiiacJien.   Bei  der  KTTichtang  de«  Lehrstuhls 
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der  GebartsbtUfe  eu  Bonn.  B«mi  1820.  8.    (Mit  »cb&tz- 
baten  DeiträKc"  «ur  Beckenlehre.} 

'Lehre  der  Hehamraenkunsl ;  aufKesteiU  mit  ßUcksiclij 
ftuf  Aerjste  nie  Nicbtärzte,  welche  die  AiuUbiing  beurthei- 
leo  möchten.    Mit   Kupf.    Elbcrfeld    1^22.  S. 

'Dio  Lehranstalt  der  Geburtshlllfc  zu  Bonn:  ihr  Anfani; 
und  FortgAiig,  ihre  Wissens« h»f[).  Ufitfsmitt«),  ihre  Ausdch- 
nuiiff  uuf  StAdtpnixis  um)  W ■.-iberk rank  hei t«n,  ihre  Erfnh' 
rungen  wi»  Lehren,  ihre  Theiliuthtnc  am  Fii«hc  nah'  und 
lern.    l.  H.    Elbwrf.   l«28.  H. 

•L«hre  der  0<tbtirt«biilfe  als  npi»-  Grundlage  dw  Fiich« 
insondvrheit  nlsLeilfndi^n  bt^i  Vorlegungen,  tf  Theilr.  tlil 
Abb.   £lb«ri.   1825  h.  lüi?.  R. 

Stein  hatte  aussertlem  Antheil  an  gebnrtsh.  Diasert. 
Marb.  u.  Bonn,  u.  ist  V<^rf.  vieler  AbbamU.  in  El.  v.  Sie^l 
bold's  Lncina  u.  .Toumal,  in  den  Jahrb.  der  preuss.  Rbein- 
TJniversiUt  und  in  der  neuen  Zeitachr.  1  Üeburukunde., 

§.  225. 
Job.  Cliriilian  Gottfr.  J«tg. 

Den  Wt«ser  GrundtiUxon  schlwis  sich  der  um  diel 
Geburlchfllfft  .•«'jin-r  Z<'it   wohlverdiente  I^eipzigiT  Lehrer! 
Job.  €iiri»t.  Goltfr.  Ji>rß   innig  an,   und  i<eine  be-j 
reite  1806  ftusgcsprot-hene  Abeicbt,  die  von  Bo?r  »uf- 
gesteUten  Lehren  mehr  zu  verbreiten,  und  mit  ihnen  und1 
d«T  Erfahrung  zur  Hand   in   der  Geburtshalfe   vom^its  I 
za  gelangen,  strebte  er  in  dem  Verlaufe  »einer  prakti- 
■chen  und  schrifUtelleriaehen  Thätij^keit  zu  erfdUen.    In 
einem  1807  henmsgegebenen  systeinatischeii  Uitndboelie 
der  GeburtshDlfo  suchte  J&r^  dos  Fach  seibat  in  eine 
bessere  Ordnung  und  die  einzelnen  Abtheilungen   nnd 
Kapitel  in  eine  zweckmiUeig^ra  IteihenfoUre  zu  brbgen. 
wodurch  zugleich  die  Gräneen  geuaiitr  '       ■       '   werden 
sollten,  innerhalb    welcher  .sich  die  Gelii  ätu  be-j 

wegen  hatte.  Er  glaubte  eu  dit^cm  Bebufa  nlit  di«^ 
Hftupttheile  die  Physiologie.  Puthtdogle  lunl  Thcrapir 
der  Geburt  festaeben  zu  nifUsen,  welclier  dniifafln-n  Ein- 
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tbeQuiig  er  bis  Muf  di«  neust«  Zeit  (drilt*)  Aufliig«  des 
llaiidl».  1H:W)  ttfu  jjcblifbcii  ist  Nichtsdftsto weniger 
fnlille  er  »clion  wälirr^Dd  ilor  Ausarheiliiug  seines  Werts 
iipd  noch  mehr  bei  st^nCD  ({ebiirtsiiillflidieii  Lehirortni- 
geii,  diistf  ituch  «-int-  bi.*x»H:-re  Onlniiiig  ilcr  Oe^'eiiüUiiKle 
in  den  Jrfhr-  und  Hii;iilbilvlK-ni  der  Üeburtshulte  doch 
noch  immer  muncho  Übj«ct«  il«s  nolliwendigeu  Wissens 
Dir  ßebiirtslielftrr  unbernhrt  nnd  munclie  I.ficko  unaus- 
gefUllt  liiiue,  tind  diu«  div  lychn-  der  (ieburUhOlfe  lie- 
»ondent  ßber  div  VerTichlimK«n  in  der  Sehwiingenichafl, 
bt-i  Am  Geburt  und  im  Wuck«nbett«  nicht  hinreichende 
AufscIilnsM  geben  könne :  »oincr  Anüiclil  mich  nius^  d^r 
G«burt«helfi'r  sein  Htuditini  auf  die  gaiui«  Nnlur  dox  Wei- 
bes nusdcluicn,  und  »einer  Wis$ciiticbaft  dudurcb  «inen 
fwtea  Gmnd  zu  vonichaffon  Hucbcn.  Jörg  lies»  daher 
schon  1809  M'ini-m  ^'cburtohUlflichfln  Hundbuclie  ein  Werk 
Über  die  KnuikheiU-n  des  ntenscblichcii  Weibes  D«bst 
einer  Einleitung  in  die  Physiologi«  und  Psychologie  des 
weiblichen  Oi^anisrnua  nachfolgen,  und  verschmolz  spä- 
ter 1820  und  1821  beide  Arbeiten  so  mit  einander,  Ana» 
unter  dem  gemeinschaftlichen  Titel  ,Ueber  das  physio- 
logische imd  pathologische  Leben  de«  Weibes*  dirn  er- 
sten Theil  das  Handbuch  der  GeburtahtÜfe,  den  zweiten 
die  Franc  DB  nimer- Krankheiten  bilden.  Auch  waren  dem- 
selben Zwecke  die  seit  1812  herausgegebenen  .Schriften 
zur  Beförderung  der  Kenntnis»  dee  menschlichen  Wi-ibe« 
u.  8,  w.'  gewidmet.  Anregend  wirkte  -Jörg  durch  diwte 
Auffassung  des  geburtAliOlf liehen  Stadiums  auf  seine  Zeit^ 
genossen,  und  bald  bewiesen  ähnliche  Veischowlznngen 
der  <}eburtshulfe  mit  der  ganzen  I^ehre  Tom  Weibe  über- 
haupt ((.Jvn&cologie),  diis  .Ißrg's  Methode  rollen  Bei- 
fall erhalten  hatte.  Vor  Allen  fitsste  Garus,  JOrg's 
^tichdli-r,  die  (irunditäti«  itoiuos  I^hrcni  auf,  nod  Üoss 
1820  zuviel  sein  Lvhrbuch  der  Gynäcologie  drudicn 
ifi.  unt.  g.  229.)  —  Als  ocmit-minchM'  Lehrer  sah  .iHrg 
uiacn  Wirkiiiig-'kn'in  durch  dii- !^<rii  löH)  in  Folge  eines 
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Vermächtnisses  der  OberapellafdoQsräthin  Trier  rat- 
standene  Entbindungsanstalt  in  Leipzig,  welche  seiiMT 
Leitung  übe^eben  war,  vergrösaert;  seinen  BemOhungn 
yerdiuikt  die  Universität  die  Uebersiedelung  der  genann* 
ten  Anstalt  in  ein  zweckmässigeres  Local  (1828).  Hier 
sah  sich  J  ö  r  g  in  den  Stand  gesetzt ,  seine  theoretisdiai 
Lehren  am  Geburts-  und  Wochenbette  praktisch  nach- 
zuweisen, und  die  Schüler  mit  seinen  einfachen,  der  N»- 
tur  entnommenen  Grundsätzen  bekannt  zu  machen.  & 
Hess  es  sich  angelegen  sein,  die  Natur  in  ihren  to11«b 
Rechten  zu  erhalten,  und  seine  Grundsätze  sind  hinläng- 
lieh  bezeichnet,  wenn  wir  ihn  einen  der  würdigsten  Schil- 
ler B  0  e  r's  nennen.  Was  dieser  in  kurzen,  schlichten 
Worten  bezeichnet,  oft  nur  eben  angedeutet,  das  suchte 
JSrg  in  weiterer  Ausführung,  mit  physiologischen  GiIId- 
den  unterstützt,  darzustellen  und  zu  erklären,  und  maa- 
cheu  Lehren  ward  so  erst  die  gebührende  Weihe  ya- 
lieben.  Besondere  Aufmeiksamkeit  widmete  J ö  r  g  d« 
geburtshülf liehen  Operationen,  welche  er  in  zwei  Abthei- 
lungen zerfallen  Hess,  nämlich  in  vorbereitende,  und  in 
solciie,  welche  geradezu  auf  die  H erausbe forder ung  des 
Kindes  berechnet  sind.  In  die  erste  Äbtheilung  brachte 
er  die  Wendung ;  sie  ist  eine  vorbereitende  Operation, 
da  ihre  Aufgabe  nur  allein  darin  besteht,  das  Kind  ia 
der  Gebärmutter  so  zu  legen  und  zu  stellen,  dasa  es  ge- 
boren werden  kann,  ein  Grundsatz,  welcher  als  der  ein- 
zig richtige  nach  der  Wendung  glücklichere  Ausgänge 
eintreten  Hess,  als  es  in  den  Fällen  geschah,  wo  man 
ohne  Unterschied  der  Wendung  die  Estraction  nachfol- 
gen liess.  Er  war  der  Erste,  welcher  ein  trepanfonni- 
ges  Porforatorium  empfahl  (1807),  welches  Instrumeut 
sich  jetzt  des  fast  allgemeinen  Beifalls  der  Geburtshelfer 
zu  erfreuen  hat.  Vortrefflich  sind  seine  Lehren  für  die 
Anlegung  der  Zange,  deren  Gebrauch  er  in  die  richti- 
gen Schranken  zu  bringen  sich  bemüht  hat.  Als  neue 
Methode,  den  Kaiserschnitt  zu  vollziehen,  schlug  J  ü  r  g 
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(1606),  nach  geiuacht«m  Bauchschnitt«  statt  der  Ge- 
iintter  die  V^iina,  und  wenn  es  nfitbi^.  den  Muttcr- 
annd  durch  einen  Schnitt  zu  {Sffnen,  imd  ho  das  Kind 
an*  der  Oebänuutt^  herauszuziehen :  es  wflrde,  meint 
JOr);,  dib  Operation  dadurch  weni|;er  geHthrlich  wer- 
den, nl«  sie  es  üt,  vcjin  die  tiebiirmutter  in  der  Mitt« 
(reCffDot  wird.  —  Auch  im  Gebiete  der  gerichtliehen 
Geburt«hmfe  zeiolinetA  sich  JBrg  durch  eine  gtii  abge- 
fassti:  Anleitung  ftlr  gesetzuiüsaige  l'iitersiuliimgiii  de« 
Weibe«  und  durch  die  DanttcUung  der  Zureciiiiungitßi- 
higkeit  Schwangerer  und  Oolrärcuder  aus.  so  wie  sein 
Aufuitx  (iber  niitiirlicho  tind  fcnostliclic  Be^clitidigiiriKcn 
und  V«r)etzungen  der  Mutter  imd  Av»  Kindex  dur<:h  Ji« 
Aiutrenffung  der  Gehurt  fQr  gerichtlich«  Zweck«  von 
der  gr3)t«ten  ^Vi^htigkeit  ist  —  Noch  lehrt  •(  Q  r  g  nuf 
der  koni^l.  Hüchmiiclien  Hochschule  fort,  und  dl«  Ge- 
schieht!: niu»s  ihm  dos  Verdienst  suerkcnncu,  zu  seiner 
Zeit  mit  aller  Kraft  giegen  die  VerimiDgen  derji-nigen 
Geburtebelfer  aufgetreten  zu  sein,  welche  der  freifi]  und 
segensreichen  Kntwicklung  des  Fachs  eiueu  hemmenden 
Dämm  entgegen  zu  stellea  steh  bestrebten,  und  so  zur 
Mitgründiuis  desjenigen  Gebäudes  beigetragen  za  haben, 
,  welches,  um  mit  Butfr  tu  sprechen,  als  aus  der  Natur 
erhoben,  gedeihen  und  fortwähren  wird,  wie  die  Natur 
selbst*. 


Antn.  Job.  Chr.  flottfr.  .Tfirg,  geboren  m  Predel 
btti  Ki-itx  in  Sachsen  den  ü.  Dec.  1779.  hatte  zu  Ld|)ijg 
seil.  1.H00  die  Heilkunde  studirt.  war  180»  GehUlte  des 
,OeburUkel(ers  Dr.  Mcnt»,  besucht«  l&<)i  ein  lialbeä  -latir 
i^ien,  wo  er  besondere  den  Unterricht  Bocr's  benutzte, 
id  verüieidigi«,  nach  Leipzif;  lurückgekehrl,  den  9,  Febr. 
1805  seine  Ina ug. -Abhandlung:  '.Brevis  partus  human. 
"hUtoria.  Kpee.  L  part.  naturalem  obste tricio-physiologico 
couaiderans.  c.  t»b.  aen.  Lips.  4.,-  worauf  er  sich  als  l'ri- 
vatdocent  habilitirte.  bei  welcher  Gelegenheit  der  zweite 
rheil  der  genannten  Schrift:  «Spcc  11-,  part.  artific.  cod- 
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sider.-  erschien.  BcxAe  Thtilt:  *  Lip«.  rt  Ofra«  (1605). 
Im  Jahre  ll^K*  {h.  Cebr.)  ward  JUrg  tuta  Prof«*tor 
G«(}urtfihtilf«  fQr  dvn  nfu  emchl«-l«D  l.bhiMuhJ  (Im 
dnil  2utti  OlM-rf^biirtsbelfer  b«i  ilrr  TrirrVi-bcn  G< 
Htdt  vmunnU   -    Di«  $r«biuUliultIichru  äcbrifien  Jßr|t'^ 
sind  folgende: 

■VemKlw  unil  Beiti^ge  gAburtaliUlflirhen  IntislU. 
Yerbr  ei  lunifcinernaui  rgemlmeTi  EntbindunKa-Melhodeiuid 
B«huidlBiiff  der  Scbwanf;.  und  WSchn.    Lnpz.  1S()6. 

'Systematisches  Handbuch  der  GeburtehlUf«.     31. 
Leipz.  1807.  8.  —  »Zte  Aufi.  1820.  —  'Stc  Aufl.  IB33. 
(Die  zwei  letzten  Aufl.  auch  unter  dem  Tit«) :  Urb«r 
jibystol.  und  }Mithol.  Leben  des  Weibt-ä.    1.  Th.> 

*Ueber  da«  Gcbftrnrgan  de«  Meitsehen  und  der  tSiog^ 
thicTo  im  schwMif^ni  und  nicht  schnngent  ZoAMoit. 
U.  K.   Lvxps.  ItjU».  M. 

'llundbucb  der  Krankheiten  des  menscIU.  Weibes  nefait 
einer  Einlrituni|f  in  die  Phj'»ioIoRie  und  P«)'cholotne  dtt 
wcibl.  Orj{anwnm.i.  M.  K.  Ui[>E.  1S09.  8.  —  '2.  Aol 
1821.  8.  (Auch  unter  dem  Titel:  Ceber  das  pbrs.  md 
(Mth.  Leben  des  Weibe».    2.  Tb.) 

'Eileitbyja  oder  diätetische  BelehninKen  IMr  8chw«B- 
(rere.  Gebürende  und  Wöchnerinnen,  welche  sich  als  sol- 
che wohl   befinden   wollen.     (Vorlesungeo  on  trebildato 
Fraueii  gehalten.)     Leipz.  18(»9.  8.  —  *2.  Aull.  1812. 
•3.  Aufl.   1826. 

*Dc  funicu).   iimbiliciU.   deligaUone   haud   n 
Lip«.  1810.  4.   (j\ntritts-Pro)^amm  alt  Professor 
burtMhiilfe  n.  s.  w.) 

*  Schritten  zw  BetSrderunR  der  Ktantoimim  mrnscU. 
Weibe»  ün  «%eni.  und  zur  Beieichemaf  dar.Oi^ri.-whGI(e 
iiw  Besond.    I.  Th.  IBIS.   2.  Tli.   1818.  8.   M.  K. 

'Toacfaeub.  tUr  i^ricbtl.  Aerzte  und  Oeburi-ihelfer  bd 
((e»etzmAssiRenUut«reuchuntren(IesWetbeih  Leipz.  1814. 

'Lehrb.  der  Uebiimmcnkunet.    M.  K.    LeJiis.  1811. 
—  »Ä.  Aufl.  1821.  —  '3.  Aufl.  1829. 

'Aphorismi-n  Über  die  Krankheiten  des  Uierun  and  d 
Ovarien,  xitr  Wllniigung  r.wcier  von  Osiander  tu  Lei, 
nntemr.mrn.  Opi-riit.    L«ip<.    1820.  8.  —   'AbgeQl 
ZuoikUi!  zu  tneinrn  Apborian.  u.  s.  vr.     Eli«nds«.  11 


■  trebildato 
I.  1812.  -^ 

aegUgoBtbfl 
lor  derOeH 
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*Wu  lini  ciTir  RntliindnagMOlui]«  »i  IHsMn  und  wj« 
stifK  sie  ur„'iuiisirt  lu-in?   LeIpB.  18^0.  4.  4Proitr>  li«>  A«r 
Verlfu^itiu:  <l»r  Annliklt  in  ein  iieuei«  Local.) 

*  Ueber  die  Stellung  der  GeburuhUUe  xur  ArxneikuDSU 
Leipx.   1831.  8. 

*Dass  der  Gebmucli  innerer  Reumitte]  znr  B«ffirdemng 
der  Geburt  des  Kindea  imnathift.  fmcliüos  und  ßcttunden 
Krauen  saf^T  seKüdbeb  ^t.     Zeitz   1833.  8. 

*  Uniidbuch  der  §pcoiclleu  Therupie  fllr  Acrzt«  und  Oo- 
Inirtshclfer.    Leijix.    1835.  8. 

*  Die  >:uriM:hnung:sfiLhielc€it  der  Scbwaogeruii  und  Qu- 
bnnindun.     Leipü.  1837.  8. 

*  l)Vti^:nirnt.  ad  arlcm  ubstxtric.  foTonnnt  «pactMit.  L!p«. 
4.     Ein«  Koitii-  von  Programmen  seit  1&40. 

*AnHE<'rdi'iD  »chricb  Jörft  noi'.l)  Ub^r  ]ihv:iiol..  med.  und 
Chirurg.  (ivgeiiHlJmd«- :  nnit^r  »luinm  i-in  Hiindbui'li  der  Kin> 
cl«r)traokln>itisn  ('Leip«.  18.16.  ü.  Aufl.  8.),  so  wie  sich 
Micb  in  drm  J»urQ.  der  Krfinduiiffeu  geburtahUlfl.  Aufsätze 
vnn  Miner  Hand  befinden. 


§.  Ü26. 
Fritnx  C»rl  Nuegclo. 

Von  groSMRi  Einflüsse  auf  die  Fortschritte  der  Oo- 
biirlMliülft-  in  den  n<>us(Uin  Z<?tten  w«ren  dio  )j<'hren,  wel- 
chu  Kr.  0.  N(i*«elc  in  Ht?iiifilb<'rg  soit  dem  zweiten 
JahrzAluit  fibftr  diis  Kftch  xu  rorbreiten  raallos  bemOht 
war.  Sein  Aiifln-ton  «1a  aondoiu.  Lehrer  liol  in  eine 
Epoche,  in  wolcher  du«  reiste  Strebon  Rlr  dio  Helunle- 
niiig  der  Ofbiirtolilllfi^  iinb^r  den  btuUclicn  Pncbgeoaswa 
rächt  war:  durch  die  von  Wien  aus  verbreiteten  An- 
ehtoi  Buer'H  hatt«  dii8  Fach  Hne  andere  und  bossln) 
titAlt  tkn^i.-namnicii:  iliTii  dicsv  durch  eine  zwi^vkniäKsi- 
LciirnK^^thuilv  i\i  siclu-m.  und  ik)  die  QcburtsliBlt'e 
Ziele  der  VoUltoninienlieit  immer  naher  mi  ftlhr«n, 
rar  i'iiie  der  Haupt- Auf(^tb«o .  welche  sich  die  Lehrer 
juner  Zeit  (festellt  hatten.  Schon  im  Juhru  1812  nahm 
Ji«idt.'lb«rgtHr  Lehrer  an  dienen  Bemtlhiuigon  il«n  reg- 
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8t«n  AntliiMl,  ind«n)  «r  in  dem  Kntwiirf«  elnar  nyttnmt, 
Anordnung  d«r  Ijehrj^gcnständi.''  der  tiohurtshlltfo  der 
WiN9cn»diafl  twibst  nin«  zwcckmiUsiKe  iiti<)  iliror  Anitliil- 
dtiog  j^niistig«-  Kii-Iitniig  zii  geben  Tor(i]c1it4> :  or  war  b^ 
niQbt,  dvii  Itvwi'i»  xtx  niliren,  dnss  die  Oobiirtehnlfc,  in 
wiofem  BMch  ifi«  «Ih  ÜCwoig  der  Hcilkuu«t  sicli  bewührt, 
mer  iitrtng  systeniutiKlion  Diirstclliing  (itlüg  u-i,  nnd 
auf  Itcinv  undcre,  als  die  in  der  Thorapif  Hclbst  ObUctii< 
Art  altf^fhandolt  werden  riHhs«.  In  liclitvoller  D«ntrl- 
long  zciKt  Nuogole,  dass  die  G«t>urt«bnlf«  wed«r  Tliofl 
der  Mfldicin  nuch  der  Chirurgie  iei,  sondern  dnss  w, 
wie  diese,  »i»  ein  eigcn«r  Zw«i^  der  Hrilkunitt  nborhftupt 
dastehe.  Zwei  Arten  ihrer  Tliuti^keit  fMts«lwnd,  die 
Hülfe  bei  Qebiiiten,  deren  Ht'niiin^  ungestört,  giitinid- 
heiti;cmä8s ,  int,  und  die  Ilntt«-  bei  AbweicIiiiHKi-n  der 
Qeburt  von  dieser  ßosdiiiäVnlii'it,  wur  Naegele'M  Hiiupt- 
bestreben,  ja  die  Aufgabe  neines  Ijobvna,  den  nataiye- 
mUsseD  Ucrgtuig  der  Geburt  »uf  Aua  [;rl1ni)I)c)i«t<-  zu  er* 
forscben.  nnd  wenn  der  gcuitnntv  Aiit«iitz  miOir  der  Ein* 
ftthrung  einer  bessern  Form  des  Fuchs  gewiduivt  war, 
80  bewies  seine  1819  gefchriebme  Abhandlimg  .Qbef 
den  Uechankifuus  der  Geburt*,  dass  ihm  nuch  mehr  dw 
Sache  selbst  un  Henen  lag,  imd  daaa  er  diese  keinetc 
wegs  der  Form  unterordnet«.  Durchdningvn  von  der 
Wadtrlieit  des  Satzes,  dnss  die  Envcitmmng  und  An«bil> 
dtmg  der  Keiiiitniss  von  dem  MecbanismiiG  di»  Gebär- 
ncfes  die  Grundlage  aller  richtigen  Ansicht  von  den  St&> 
rungen  jener  Verrichtuug  tmd  mitbin  auch  alles  Kweelf 
massigen  Verfahrens  SU  Bette  der  Kreissenden  sei.  m- 
terwarf  Naegele  jenen  bewunderungswllrdigen  Ilergsog 
der  Gebort  der  sorgfiUtigstcn  Erforschung,  und  ward  so 
der  Schöpfer  einer  neuen  Lehre,  welcher  die  altem  ood 
zum  Theil  noch  »ehr  onvollkommiien  Ansichten  der  Ge- 
burtshelfer nach  und  nach  weichen  miissten.  Bis  di 
hattti  man  sich  mit  dem  beguD};!,  was  durch  Bau 
locque  auch  in  die  teutschen  Letirbttcher  nbergegangai 
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viir:    lUiti    groBiMn  AnNohoti    ins    fmnrösbcJieii    Leltrrni 
ilinil  verlraiiend ,    Inittrn    ili«  GcliiirL>li><lfer  es  nichl  «liT 
[(ihti  weriJi  gi-liKltfu,  mit  miW>fiuijf>'ii"n  Dianen  uii  Ge- 
tiurbetU)  jene  Lvlirv  vuii  Ni'iiiüu  zu  prillV»,  hia  N»vt{olv. 
gtcli  TOD  iViti  Iilniwn  UlinilMii  nn  Auetorititvai  lovMf^nd, 
uiir  auf  i'iigt't»'  Bo<ilini-ht<ini.'<-n   fiiisHo,    und  m  Heiuitabl 
fuiul,  wclvlu'  iloii  rilterii  AiificIiU-n    «^liiiuivtricki  entg»- 
gfB   vnim,   die   über  im  Wrlaur«  der  Zeit  von  nllvo 
BMMnm  iiU  rictiUfi   und  vrulir   anerkannt  worden  iniiMt- 
twi.     Soiupn  B^-mtlliun^un    vtrdankt    daher  die  nncliti^e 
Lohre  vom  Moclinnifluii«  der  Ucburt  ihr«  jMngQ  Goatalt, 
nad  Hü'me  AbhandlUDg   Ober   diesen   Gegenstand   (ISlU) 
»t  ein«  clasniHcUe   ^«worden.     Fortfiewtzle  Beübaclitun- 
^pcn  aiil'  diesem  Felde    haben  ihrem  Verfaa«r  die  Hicli- 
igkeit  der  l^bi-e  auf  doi«  rollkomnienBte  bestädf^t.   und 
cibst  uigländische  FaekKonossen   sind  seinen  Ansichten 
Jen  wesentliohon  Punkten  tlurcliAUs  beigetreten.    Üie 
die  Wiener  Scliule    angerej^en   neuen   Lehren   in 
GeburtshUlle   erhielten   durch   diese  Arbeiten  Nae- 
[ele's  ihre  wahre  Bedeutnng,   and  so  konnten  die  dinn 
r'acbe   abgewonnenen   neuen   Seiten   auf  die   fiuiie  B«- 
acbafleaheit  der  GebnrtsbUlfe   in  der  jetzigen  Zeit  einen 
so   wesentlichen  Eintiuss   flbca.    —    Die   dein  Hergänge 
der  Geburt  gewidmeten  Studien  mussten  Naegele  auch 
der   genauen   Wordigimg   des  BeckeiLs    zuFahreu:    seine 
tungen   in  Bextig    auf  diesen   zum  VeratSndnija   des 
iebtirtshergangs  ao  wichtigen  Tbeil  haben  aich  des  roll- 
Beifalls  aller  Fachgenosaen  zu  erfreuen,  und  bwon- 
ist  ea  sein  Werk,    nber  die  St«lhuig  und  itichtiug 
1er  Beohenh'lhlr;   richtigere  Ansichten    verbreitet  zu  hft- 
al»  iwicho  bid  dahin  (1825)  statt  fanden.     Die  Ans- 
tfluug   einer  volUtilndigen  Geschichte   der  Lehn'  von 
irr  hicUniitidn   de.i    tveibliclien  Beckens   und  der   Rich- 
tung M'iner  Hohle  gibt  /eugniM  von  dem  tiefen  For- 
Ichcrhhckc  Nnegelu't,  and  l&nt  es  nnr  bedauern,  da«s 
ii<lit  Miiner  Feder  ein»  Gesckiditc  der  Gehurtshalfe  Ober- 

HI«l>ol<l.  (»»Mrtil*  dit  n>t<uHli«lf*-     II.  i'i 
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liaiipt  «otfloaMtl  ist,  von  deren  Ileniusgatie  nach  demf 
wiw  Nii«ffftIo  mal  historischem  Felde  Über  eüuwlne  (te- 
gODütäiid«  dcit  Fachs  gelobtet,  die  Wisaenschaft  Am  Be«t« 
bütto  »rwaiU-n  können.  Die  Beckenlehre  verdankt  Uun 
fi>mer  in  der  Be«chi«ihung  des  mich  der  Ktchtung  rtitM 
scbrüßpn  DurchmesMcri'  verengten  Hecken»  tnit  vollKtnn- 
di|;«r  jViikjloso  der  Unftkreiitheiii-Fwge  einer  Seiti»  und 
mangplbHfier  Bildung  des  Kretix-  und  inigi.Miiinnt«n  livint 
an  dontelheu  Seite  eine  liöclist  wichtig«  Binvtirherung  ih- 
rer Abnormitäten  (1834  und  1839),  ao  wie  er  Kuch  xnr 
Lehre  ron  den  ExoNto«on  des  Beckens  einen  nchiitzbureu 
Bi-itrag  geliefert  (1830).  —  Dem  von  Kt-inrr  Kt^-giL-ruiiK 
an  ihn  ergnngenen  Auftrage,  ein  dem  BolUrfniM«  de« 
Londes  nneh  der  bestehi^aden  Mediciiinl-Kinnchtuog  eot- 
spredundeti  Ijelirhuch  -/.nm  Unterrichte  der  Hebammen 
aimziiiirbiiten ,  Ivistctr  Nat^gvle  um  ho  williger  Folge, 
als  er  hier  Gelegenheit  fand,  den  FichgenosHo  seine 
Qniiidsätze.  welche  er  seit  zwei  Jahrzehnten  in  fienig 
anf  die  Bildimg  tüehtigor  Hebammen  befolgte,  bekannt 
zu  mnchen,  xiigleicli  nbc-r  mich  seine  gebartshtllflicben 
Lehren,  iu  ein  Ganzes  xiisuinntenKtfasst,  vorzutragen.  Es 
bildet  aber  anch  diene«  Werk  kein  gewShtUiches  Lehr- 
buch der  Ouburt>ihllIfe  fUr  HebiiMiiDcn,  sondern  das  Fach 
ist  von  etneiii  solchen  Gerichts  punkle  aiis  aufgofasst,  dan 
da«  Bitcii  auch  von  üehurtslit'll'en]  mit  dem  grOsst«n 
Nutzen  gebraucht  werden  kann,  und  die  Orundaätxe  and 
Vcrfahruiigsweise  ihres  Verf.  in  der  weitest«!  Bedeu- 
tung vorführt  S«Khs  Authigen.  welch»  seil  dem  eiBteo 
Emcheincn  (1830)  nothweiidtg  waren,  zeigm  zur  6e» 
Dtlgü,  wie  willkommen  das  Werk  auch  den  zaUlreicUeu 
Verehrern  und  Scbnlem  Nnegele's  gewesen,  du  Lott- 
torer  ein  Lrlirbuch  He)tuftt  seiner  Vurlesungea  zu  scbrai- 
b«D,  bis  j«M  nidit  für  nngemetuon  gehalten,  auolt  ma 
Ton  seinem  Sohne  (1^3)  begouttetie«  Lehrbuch  der  Gv- 
hurtaliilire  wollt  den  vom  Vat«r  aufgegebenen  l'lan,  salbst 
ein  Kolehea  zn  schreiben,  kund  gibt.  —  Hoch  verehrt  im 
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In-  und  AurIukIu  knnn  NaeK^te  mit  gen>clit«ta  Shilz^ 
niif  «liw,    Was  er  im  Gebiete   der  WiatieuBclinfl  goU-Litf 
»m  Abend   sciik-s    Li-b«iis   liinblirkcti:    das   B«nit»ibidi: 
itt^itu!  biistcn  Krüfl«   der  Vervo)lkoiiim»unß  der  Uvburts-" 
hülfe  mit  dem  treOlicfasten   Erfolge  gewidmet  zu  tifttic», 
wird  ihm  der  lalllievollen  Arbeit  sdiötutor  Loliu  »ein. 

Aniu.  Priinx  Carl  NavpcU'  war  d<in  lü.  Juli  1773 
zu  NiEsddort  gvlKirrn,  wo  sriii  Vater,  Joscpli  Kucget« 
tln»  Anil  «ini»  r.hur[»[lil7.iitcb-bA>'er'»clten  St»b»-Cliii-uTtj 
und  <(irontlic)ien  Lehrers  der  Anii(omie  und  Ctiinirgi«  It« 
kleidete.  Er  begann  »eine  SUidien  nn  der  dortigen  Schiili 
ftir  MilitAirand«  unrer  seinem  Vater,  hielr.  dann  xwc t  Jnhr 
hinilurcli  Vortifltff  an  der  eru'Uhnten  Sebiile  ülier  Phvsio-^ 
lo^it?  titid  ({'■rii'hiliche  SIedidn:  setzte  seine  Studien  ku 
SIniB&burg,  Preiburg  und  BamberK  fort,  disputirte  an  letz- 
tereiD  Ort«  ftir  die  OoctArwUrde,  und  versah  dann  die 
SteUe  eines  Pbysicua  der  Aemter  Bannen  nnd  üeyenftnrg 
im  Herxagthnin  Berg,  wo  er  auch  anReheoden  ChinirRen 
undHebanmen  Unterricht  ertheille.  Im  Jnbre  ISO?  nnmie 
erztnnausserorilentlictien  und  1810  zum  ordrnlliihen  Pro- 
fessor der  Medicin  ku  Ueidelborg  ernannt,  und  erhielt  das 
DinKtorium  der  GebSranstalt,  welche«  er  bis  dahin  an  der 
Salt«  sein«  Seh wie^rvaterB,  des  Prof.  Prnnx  Ant  Mai, 
verv«)ien  liatt«,  unler'm  'J9.  Nor.  deivelb.  Johru.  (S.  *AI- 
manm-Ji  der  Univ.  Ilridelb.  1N]8.  S.  96.)  Scbon  IBOl  faaUe 

L«r  ein  Werk;  *  llf itriig  zu  einer  natnrgi-wliic'bll.  Darslel« 

MuDg  der  krault  half  II  Kraeheinung  am  thicriHirheu  Kjirp«r, 
welehe  man  Fntztindung  nennt  u.  s.  w.    DBsseld.  1801.  8., 

.  gesHirinbcii  und  seinem  Vater  gewidmet  —  Seine  geburts- 
llUlHirtien  Scliriften  ximl  in  clironolog.  Onlnung  folgende: 
'  Erfahnniffi^n  und  Abluindlungen  aus  dem  (lelilet«  der 
Kmnkbeiten  des  weihlichen  GeseWechta.    Nebst  (iriindztl- 

■  jten  einer  Metbndenlehre  der  OebuHehllUe.  M.  K.  Mannh. 

Mfll2,  8. 

•Schilderung  des  KiudbelttiebeTs,  welches  vom  .Inni 
Iflll  bis  April  1812  in  der  Grosslierzogl.  Entbinduogsan- 
BtaJt  zu  Heidelb.  |,'eherrscht  hat.  lleidelb.  181'i.  8.  (Ue- 
ond.  Abiirucl:  me  den  Heidelb.  .Inlirb.   10.  H.) 
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*nel>er  den  MAdianUniu»  der  Geburt,   in  ilem  dputttöH 
Archive  fUr  die  Physiologie  von  J.  Fr.  Metkel,    V.  Bd.j 
HaU.  11.  Berl.  1810.'  8.  S.  483.  —  Besond.  Al.dmck;  Uei-i 
deil>.  1822.8.  —  Englisch  Ton  Edw.  RiRby.  Loud.  1829.1 
12.  —  Vergl.  dazu;  •Herrn.  Fr.  Nacs«lc  die  Lelire  voml 
Mechanismus  der  Gehurt  nebsl  Ikitrtigen  zur  Geflcbichte 
deeselboQ.    Mainz   1838.  8.     (_Oie  ri-et«  .\bi;hfilung  der] 
Schrift  i-nlhUlt  die  Lehre  vom  nutilrlichcn  Geburt,- hcrganir, 
wie  sie  luein  Vater  aufgcsU'lll  hat,  um)  znur  gliinbu-  it-b 
dabei  s«invr  Darstvllungsn-visc,  so  viel  nls  mhglich.  wOrt- 
lich  folg»»  zu  luiLssen.-    S.  Vorrede,  S.  Vn.) 

'Das   weiblich«  Bvcken   betrachtel  iu  Beziehung  »iif 
seine  Stelluag  und  die  Iticbtung  seiner  HHhIe  nebst  Bei- , 
trftgen  xur  Geschichte  der  U-hrv   von  den  Beckenaxen. 
Mit  lithogr.  Tafeln.   CwUruhc  1825.  4. 

*  De  jure  vilae  et  oecis  quoil  competit  niedico  in  iiartu. 
Heidelb.  1826.  4.     (Prorectormts-Pestprogramni.) 

*Diss.  inaug.  med.  exhibens  cuum  r«riisimum  |inrl.u? 
qui  propcer  exoslosin  In  peM  abtolTi  non  poluit,  ])racini)t- 
sis  nonmiUis  de  partu  difficili  ob  malam  {lelvis  fnnuuu  ta  i 
univereum  et  sigiUatiu  üb  exostosin  quam  etc.  pruad. 
Fr.  C.  Nnegelo  public,  eiud.  ezam.  suhmitt,  Eli  de  He- 
ber, ileidelb.  1830.  i.  (Nach  eigenen  Aeusserungen,  s. 
das  schrAg  verengte  Becken  S.  92..  istXaegele  der  Verl. 
dieser  Abhandlung.) 

*I.fhrhuch  der  Gvburtsh Ulfe  fUr  Ucbuamen.   Heidelb.] 
183«.  8.  —  'Zweite  Aufl.  1833.  -   Dritt«  Aofl.  1886.  — 
Vierte  Aufl.  I83a.  -  •  Fiinfic  Aufl.  1842.  —  'Sechst»! 
Aufl.  1844.  (Dax»  Kat«ohism.  der  Hebantmeakuiuit,  mant  j 
zur  2.  Aufl.   1884.  8.) 

*  Daa  schrig  verengte  Decken  nebst  einem  Anhiuig« 
über  die  wichtigsten  Fehler  des  wetbl.  Beckenft.  SUt  16 
Tafeln.  Mainz  ISB».  fol.  (Der  erste  Aufsatz  Über  diese 
Becken  erscliien  1834  io  den  Heidelb.  klin.  Annale».  X.  B. 
8.  449.  nebst  Zusatz  ebcnd&s.  S.  681.) 

Ausserdem  gab  Naegele  das  geburtshillfliche  WeTk| 
von  Wigand  .die  G^urt  des  Menschen-  1-   ' 
8,  ob.  g.  220.  —  Auch  sind  Anlaftixe  und  Bei  i 
gele's  in  der  Salzb.  medic.-cbtr. Zdtung.  in  Uutelsnil's 
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>nniBl  nnd  in  ileit  Heidelberg.  Uinieolieii  Anatlen  abge- 
drackt,  unter  itii.f«n: 

*  LU'bcr  ili-n  inigi-lmnu-n  Himl'nich  imd  die  Kopfblot- 
g<'Schwm»lL'  N\iiigrl>onn'r  in  diac»(>Elisclii:r  Uineirht.  In 
n  II  fei.  Jouni.  ö4.  B.   I(tä2.  Mai.  S.  3. 

*U«bt.T  du»  ginzlicli«  Zuriickblcilivn  (oder  Nirhtxum- 
vorschcinkonimen)  dfr  Nnclißeburl  oder  eines  Tlicil»  der- 
üdbcD  nach  Het  Austreibung  der  Fniphl-  In  dm  Hcidelb- 
kbnUcb.  Anmilen.    VTI.  B.  IS3I.  S.  4S5. 


^^^^^^V  Joseph  von  (l'Onlropont. 

I  AIa   aus^:exeichnct«r   Lehrer   der  Gelturfshnife   der 

H  jctxigeu  Zeit   tritt  uns  .)oRc-)>h  t.  d'Outropont  ent- 

'    ffORCti.    welcher  de»  dnrcli  El.  von  Siebold's  Abf^iuiii; 

nach  Berlin  verwniMeii  [.ehrstubl  in  Wünhurft  «dit  dem 

IJnhri<  It*IR  «irigenomnien  bwt.  Kr  biiHe  mn  Endi-  df« 
vorigen  .InbrliuiideriK  in  Mninx.  Worzbur^,  llnlte  und 
Wim  tiUidirt,  und  lui  IctxWm  Ort«  sich  mit  den  BoSr» 
E«hcn  Gnmdfuity.on  bt!)iondeni  vertraut  zu  machen  ffO- 
fftrebt:  vom  -liihro  18O0  an  ward  er  SttillTcrtret«!  Hiir- 
t^nkeiVs  an  der  Hcbammon-Schnlo  in  Salzburi;.  lehrt« 
Reit  1804  an  der  damnb«  firr]cbt«t«'n  medicinischra  Facul- 
tät  daselbst  div  OfburtebDlfe .  und  weillc  dnun  (1816) 
einijie  Zeit  in  Mllnvhon,  bis  ihn  das  Geschick  an  dj« 
^  Alma  Julia  rief.  Hier  entfaltet«  sich  d'Outrepont's 
B  Lcbrlalent  in  der  ausgobrnitAtaten  Wvise.  und  von  nah 
H  und  fem  zo^en  wissbt'gifrt^r  Sehtll^r  noch  der  fränki- 
H  tchen  ITocbschule,  um  unter  des  beliebten  Lebri'rs  l^i- 
H  tnng  Tbeil  an  j«nen  berOhrat  gewordenen  Privatissimis 
^  xn  nehmen,  welche  de«  mit  dem  Fache  bereits  Verirau- 
l«n  die  letzte  Weihe  iteben  sollten.  Wenijfer  als  Schrift- 
steller und  Gelehrter  glänzend  verfolgte  il'Oulrepont 
nuitloii  die  piaktisctte  Seite  der  Gebnrtahlllfe,  verniliinite 
nbcr  nicht,  in  sehr  nelen  einxelnen  Aufsülxen  und  Ah- 
hnndlunEten  seine  im  Gebiete  der  Gjrnilcologie  Oberhaupt 
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gvwnnnenen  xchützbaren  KrTahrungen  t(«Icaimt  zu  mat 
welche    Jeu    geübten    GeWrtfihelffir   und   Aizt   erkc 
lassen.      Im    Gebiete    der    0|>erationslehre     reihte    a» 
d'Oiitri^pout    denjenifien    F'adigDnossen    (OäiRtidor.] 
El.  Ton  Siebold.    Flaniaut)   uii,    welclie    die  W«n-' 
diinf;  «uf  den  Kopf  in   neuerer  Zeil  n'ieder   einjifnlilm: 
•r  Milcht«  fest«  Indicatioiteii  fOr  dieae  MeÜiode  aiifziiit«)- 
ifU,    welche   «r   sowohl  durch  äuitHerlirJie  tia  ionrrlirJi*! 
HtmdgrilTe  ntiRicit führen  lehrte.     Wichtig  t<ind  iti'ino  Ua-| 
tcnucbiingen    01)it   die    KnuikliciU-n   tind   Abnortnitäl 
der  Placcntn,  eine  Lehre,  welcher  man  Uberhuipt  in 
n«ueni  Zdt  eine  gri>iu<'re  Anfineriusmlceit  gewidairt  hat' 
Der  WDTzburger  hrlm-r  wi««  noch,  dan  der  MutU-rku- 
eben  nicht  allein  injtncite  IIindemi«sc.  Be»cliwerden  uod  I 
gefahrvolle  Entclicinungcn  bei  der  Qeburt  beßrilnde,  son- 
dem  dass  st'inf  krankhaft«  Beschaffenheit  einen  mScbtt-     , 
Ijeu  Einflnsfl  auf  den  Verlauf  der  Schwangerflcbaft.    daaM 
Leben  und  die  Ernährung  der  FVUchte  ausDbe,    und  als^ 
rine  bis  jetzt  imbe);nnnt  gebliebene  Urtiache  der  Krank- 
hfit*^!  «nd  des  Tode«  der  Kinder,    inabesondcre  aber  der 
Frilli};ebtirten  angesehen  werden  niüa>te.     Ueber  die  Uu-     ' 
niliUsigkeit  des    Blutterkonis   als    Wehen  -  befördentdMfl 
Mittet,  so  wie  Eiber  die  OefAhrlicbkeit  desselben  für  4a*^ 
Kind   («[inuih    d'Outrepont   beherziaenawertlie  Worte: 
be«! vti tun fp) voll  int  seine  Lehre   Über  die  Zerreiastuig  dea-| 
Miltellleitictiea  und  deren  Heilbarkeit.     Auch  für  die  ge- 
richtliche Mmlirin  lieferte  d'Oatrepont  lehrreiche  llei- 
trilgo,  unter  iindem  durch  die  Darstellung  der  Knochen- 
hrdche  der  tingebornen  Früchte  ohne  iiusaerliche  V'eran- 
losaung  (Abhandl.  und  B«ilt«g&  I.  Th.  S.  220.  und  n«w 
KeiLicbr.  f,  Geb.  I.  M.  H.  71.).  —  Die  meisten  Arbai 
d'OutrepoRt'ü  sind  in  der  »Item  gemeinaamea  mi  fa' 
der  neue»  Zoitachritl  fQr  Geburtakunde  enthalte,  woloho 
ar  in  Oemeiascbaft  mit  Itu.'tch  und  Kitgeu  seit  dma 
Jaliri'  1833  lienimgibt,  und  welcher  sich  aeit  1634  aach 
d«r  Verfiiswr  dioaoa  ongnclilossen  linL     Unter  der  b»- 
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«d«oen  Debemchrifl :  ,Beobac1itungen  und  D«in«riciui- 
lut  i]'Oiitr«poRt  in  den  genuinleii  Zeitschritlen 
MiiH  Uoihe  vt>n  At)f»ül»>ii  begonnen,  in  welchen  vt  die 
nj<>fki*flnligMl(rii  (ieg«iiatäiidf  niiü  seiner  tM'ulmiu^  iDit- 
<  tbeilt.  Anclt  <-ntlialten  jeno  BUittcr  die  sehr  regelmissig 
fult^endou  Beticblia  der  Voi-nUle  in  der  Wünbiirger  Ent- 
liiiiduDgs-AiLüUJt  vom  Jahre  1Ö21  an  (die  früheren  Be- 
riclit«  a.  in  der  Siilzb.  Zeit.),  weichte,  so  oFt  sich  Qele- 
goulwit  d«zu  dwbot,  d«r  Verl*.  nüL  trolfmdm  Boiuorkun- 
g«n  bogleibet  hat. 

Amiu.  Joseph  (SerTKtias)  d'OutrepoaU  zu  Mal* 
med)-  den  21.  Nov.  1775  geboren,  liatlu  in  Hnlli<  den  18. 
October  1708  die  rniMlidn.  Doctcmrlinle  erlangt,  und  ii*l 
dieser  OeteKcnlieit  tteine  Dissertation:  'PeTpclun  niauriei 
orKanioo-animalts  vicUsitudo.  Hol.  S.  Tert)iei<ligl.  Der  Auf- 
enthalt in  Wien,  wo  d'Outrepont  ein  fi:au«»  Jahr  bin- 
durch  Boer'a  Klinik  und  Vorlesungen  bemdite,  liUlt  in 
die  Jahre  1799  und  1799.  Noch  in  der  spKteaten  Zeit 
(1S42)  hat  d'Oulrepont  den  K''!'^'''«"  T>eht<-rH  Anden- 
ken durch  Worte  der  Pietftt.  d«r  Wuhfheil  und  des  Dan- 
kes in  der  neuen  Zeitä<-hri(t  flir  Osburukuude.  XVI.  B. 
S.  321.  auf  eine  wllrdjge  Weise  irefeiert. 

Die  geburlshülHichen  Schriften  d'Outrepont'a  be- 
schrllnkcn  sich  nur  auf  Ewel: 

'Von  der  Selbst  Wendung  und  der  Wendung  auf  den 
Knpf  (Antritteprogramm).     Wtlrzb.   1817.  8. 

'Ahhiindhtngen  und  Beiträge  gcburtshUI (liehen  Inhalt». 
1.  Th.  Boinb.  und  WUnb.  lää-2.  8.  (Darin  auch  ein  paar 
Beiträge  von  andern  l*'achgenosson.) 

Dageften  en(hiül«R  die  Siüzb.  med.-chir.  Zvilung,  di« 
^burtähtilfl,  Journale  von  P.\,  -ran  Sicbold  nnd  Mond«, 
der  Cliiron  i-on  Tex  tor,  die  ZeilBchrift  von  Uonke.  die 
gemeins.  und  neue  /!eit^i:hrift  für  ()(;biirt»kiind<-  dii-  vielen 
Arbeiten  d'Ontreponi'ii,  von  welchi'n  di^r  Aufn.  -Krank- 
heiten und  AbnormitSt'ein  der  Placcnta"  auch  einzeln  er- 
sclüenen  ist;  Webnar  läSO.  8.  —  Auch  sind  aehr  viele 
geburtshLÜdiche  Diasertationen  von  Schfllem  d'Outre- 
pont'a in  WUrxhurg  erechtenen.  an  welchen  der  Lelirer 
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den  grössten  Antheil  hatte.  Wir  können  aus  einer  münd- 
lichen Mittheilang  hinzufügen,  dass  d'Outrepont  gerade 
auf  diese  Arbeiten  einen  bedeutenden  Werth  legt. 

§.  228. 
Ferd.  Aug.  von  Bitgeo. 

Eine  grosse  Thätigkeit  für  die  Vervollkommnung 
der  Geburtshülfe  entwickelte  Ferd.  Äug.  von  Ritgen. 
seit  dem  Jahre  1814  das  geburtshulöiche  Lehramt  auf 
der  hessischen  Hochschule  Giessen  verwaltend.  Ritgen 
hatte  von  keinem  berühmten  Lehrer  der  Geburtshdlfe 
der  neuern  Zeit  den  Unterricht  erhalten,  sondern  er  ver- 
dankte seine  erste  geburtshulfliche  Bildung  einem  Pro- 
fessor in  Münster,  Namens  Fries,  welcher  sich  vorzüg- 
lich in  England  mit  dem  Fache  beschäftigt  hatte:  darin 
ist  wohl  die  Ursache  zu  suchen,  dass  Ritgen  seine  ei- 
gene Bahn  wandelte,  und  sieh  keiner  der  neuem  Schu- 
len anschloss.  Seiner  Anstellung  in  Giessen  waren  prak- 
tische Beschäftigungen  in  verschiedenen  ärztlichen  Aem- 
tem  vorhergegangen,  deren  Beschwerlichkeit  ihn  eine 
Veränderung  seiner  Lage  ersehnen  liess :  die  ihm  über- 
tragene Professur  der  Geburtshülfe  und  Chirurgie  in  Gie- 
ssen brachte  ihn  an  das  Ziel  seiner  Wünsche,  und  mit 
der  vollsten  Thätigkeit  wendete  er  sich  dem  neuen  Amte 
zu.  Die  Errichtung  der  in  Giessen  gegründeten  Gebär- 
anstalt ist  sein  Werk,  und  seine  Bemühungen,  das  Fach 
der  Geburtshülfe  auf  der  Universität  zu  heben,  und  zu- 
gleich das  in  traurigem  Zustande  sich  befindende  Heb- 
ammen-Wesen zu  verbessern,  sah  or  durch  die  besten 
Erfolge  gekrönt.  Ritgen  begann  seine  dem  Fache  zu- 
gewendete Sorge  zuvörderst  durch  eine  Sichtung  der  An- 
zeigen zu  den  mechanischen  Hülfen,  wobei  ihm  beson- 
ders der  Zweck  vorleuehtete,  die  üriinzen  der  gefahrlos 
ausreichenden  Selb  st  Wirksamkeit  der  Natur  festzustellen, 
und  wenn  Kunsthülfe  nothweiidig  ist,  zu  bestimmen,  ob 
diese  eine  mechanische  oder  dynamische  sein  müsse.    Frei 
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[iiiii)  selkststSnit)^   b«1iaii|>t«te    <>kli  Itit(;r-n   in   dieseui 
Werk«;    nU  Ilt)U|ilniici^l.    die  (it'bnrUlinirc   zu   vorro))- 
l'komiUDen,  bii^ek'hnet«  er  div  rvcht  Miri^fultißf  Boobitcb- 
Itung   der  SeUMlIifliro    der  Natiir   in    iiIImi    loicLton    und 
I  Hchwiorigai  fioburt«riilli'ii :  dvti  fjrüstctvii  Triumph  inU»M 
lURU  cbiriu  Blichen,  mit  der  nlKTt<,-cnii.'Hti-n  KuDsttblÜfv  uini 
L  Zii-lo  lu  g«!«iig«n,  daltcr  dio  IndtcatloDon  zu  den  rcnsclüe- 
deae»  UnlfsIvUtun^tii  ntcbt  Kenaii  festsetzen,   und  «icli 
^ioe  fpr&M^rfi  H'^iTNcimtl  Ober  tlii»  ÜäbärmuUiH'  durch  dy> 
namtsdie  Mittel  zu  vtrachalTen  suchen,  utn  ho  vielu  arg« 
mecbwitsclio  Hittol  alsdann  etitbohr«n  zu  kBnnen.    Di« 
W  i  g  a  n  d'schen  ^Vcndung8tDetboden.  die  kthistliche  Früh- 
geburt, und  eine  neue  Operation,   um  den  Kaisenchnitt 
and  die  Sjnchondrotouiie  eutbeiirlich  zu  machen  (Baueh- 
6<:heidcn»chnitt)  hat  R  i  t  g  e  n    hier   noch  beMindere  ge- 
wOrdigt:   den  unetUcklichen  tMolg   aber  dieser  letztem 
Operation  bat  Uilgen  mit  edl^r  FreimiilbiKkeit  spUer 
mitgetheilt  (üeidelb.  Annal.  1.  1826).    Verdienstlich  sind 
Kitgen'fl  Bemühungen    um   die  Lehre  der  Erforschung 
.  iter  Beckenverhällnisse :    er  verfolgt«    hier  besonders  die 
'  Wigand'ächei)  Amleutungen,   um  nut«  dem  üusaeriichen 
Ball  Hchwangerer  Peraoiien  auf  die  Senkung,  Qeräaniig- 
keit   und    sonstige    Bildung   Ae»    Kecken.«   acbliessen   zu 
kJSnnen,   und  aus  dem   Uuifimge  drs  Laibes  die  Zeit  der 
Sdiwangerachaft  zu    beetiinnien :    er   gab   zu   dem  Knde 
eine  eigene  Vorrichtung  (UninuHlirctt)  xnm  genauen  At>- 
xeiclinen  merkwürdig  getttaltcU-r  Sclitvangeren  an  {Mende 
itenluu'ht-.  2.  Biiiidch.   lH2ri),  vrelche,  »o  Mbarfi^innig  sie 
Huiq{edacht  i^t.  freilieb  in  der  Priratpraxis  auf  eino  gro^ts« 
Mengt'  ton  Hindominten  «tosten   wflrde.     Dagogen  luit 
Midi   Kitiri-na  Annahme  einer  vierten    Ki-cki-iiapertur 
(die  kb;iitF(Ui;  Heckenenge)  allgoineinen  Heirnll  crwuibcn 
fgoinein».  iliiitsche  Zoitschr.  f.  (Jcbkde.  [.) :  *ie  t«t  fiul 
i-in  alle  Ijolirbtlclior  Hbergegiingen.     Auch  dorn  Hfrj^ange 
,  (Ivr   UcbuH.    (MixrhiiniHiniitt    jmrtus)    bei    Kopf-iiel|ung«n 
•  widmet«  ilit|;en  «eine  volle  Aufmerksamkeit  (tiemeins. 
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ZeiUchr.  tl.) :  die  Vervielfachung  seiner  Positionen  — 
nahm  deron  acht  nn  —  entfernt«  «ich  inildssen  ni  sehr 
von  der  in  <Ier  neusten  Zeit  rc^tj{<«etxt«n  Eiiifachhnl. 
»Is  daM  sich  ri<-lo  Qeburtsholfcr  mit  rtin^er  linUn-  HH- 
g«t]'s  befreunden  konnten.  —  Unt«r  den  golmrtsholfi)- 
clieui  Opuration«n  sohcnlit«  Ritgun  Heine  Aufmerkma- 
keit  biwiinders  d«r  Wendung  nuf  den  Kopf  und  Jhi 
Eihautstich  (kilnstl.  Frühgeburt):  er  gehörle  01  d«n  Er- 
sten in  TeutHcbland.  welche  sich  fttr  die  ktlnslUcho  Fiüb- 
geburt  erklärten,  und  lintte  ron  1818  bis  1825  an  dr«i' 
•sig  Operationen  dieser  Art  ausgeftllirt  (Gerneins.  d. 
Zeitschr.  I.  und  III.).  Ja  er  gab  dem  Eihautstiijie  nock 
ein«  grüssere  Ausdehnnnf;,  indem  er  es  als  eine  der  vriclt* 
tigsten  PrQchte  seiner  gebnrt^hulllichen  Bestrebungen  mo* 
Euib,  daü.i  es  ihm  gelungen,  durch  die  Anwendung  dasKi* 
haut^Uch'B  viele  bei  stehenden  ^Väesem  ihm  vorgekooi* 
ni«ne  Querlagen  des  Kindes  ohne  weitere  KunsÜiOlfe  ■ 
Liiit^eu litten  zu  verwandeln  (Beilegen  des  Uterus:  bn* 
vrendc^n)-  lat  nämlich  die  Schwangerschaft  zu  Kndo  unl 
die  schon  frOher  entdeckte  Querlage  noch  voriiiind«a.  M 
soll  der  Eihnutatich  Torgenomiucu  und  eine  Soitiwltp 
«ngewt-ndet  werden.  MJI  dvui  ulhuüli^''n  AbHusse  da 
F'nic)itw'A.sHer»,  lehrt  er,  geht  die  VerbesMeniiig  der  Lagf 
d«s  Kindtitt  eben  so  allm&lig  vor  sich,  und  wimu  dat 
WuMcr  bis  auf  «in  goringo«  abgeflotMen  ist,  liegt  inunsr 
der  Kopf  oder  Stoies  oder  ein  sndenT  Theil  dm  Dntci^ 
endcs  dfs  Kindes  vor!  llitgeu  hegt  die  feste  Uober- 
xougung,  dass  in  ^ar  vieler)  Fällen  das  in  so  vültitollir 
Hinsicht  tman^enohme  und  nii^^^ttche  Qeschftfl  der  Wm- 
dung  vennöge  inneHicher  llnndgriffo  durch  den  Eihnut- 
stich  entbehrlich  gemacht  werden  kOnne.  —  Wichtig 
sind  Ititgen'H  Erfahrungen  aber  das  Athmen  der  Kin* 
der  gleich  nach  getwmem  Kopfe  geworden:  ee  geb&ll 
nach  seinen  Beobachtungen  zum  UngewOhnlicIiHi.  wenn 
ein  Kind  nicht  nach  gebomem  Kopfe  und  vor  gebomem 
Humpfe  kriiftig  einnthmet  (tivro.  d,  Zeitsclir.  1.)  —  Auch 


6B3 


nrliciluriK    pliyMolit^Uclier   Ge^osUmlc   hat   aicli 
in  mit  Krfoig  Iiingrgt-Wji:  seine  Entwickliiiig^ige- 
sehiohtc  Attr  iiuHischlichen   fnicht  (1822)   Iheilt  hUchai 
rfainnig«  I)ctn4-rkiiiii;i*it  mit.  imd  iSsst  den  gritndli- 
und  gcUlvollfii  Niitiirfurxcli«r  erkennen. 

Anm.  Kerd.  Franz  Au«,  von  Ritgen  istnm  11. 
Oct«l»cr  1787  za  Wulfen  in  der  Grafschaft  Salm-Sulm  ge- 
boren und  erltielt  s^ine  Si-ztlicho  üildimt;  zu  Mtinnttr.  Im 
•Ifthre  1808  wurde  er  Plivt^icats-Cliirurgusdeg  Am ti-^Bclkc, 
dann  1800.  nacbdera  er  unter  dem  'S.  üec.  tHi>^  die  Duc- 
tom'ilrde  in  Oiessen  erbalt«n,  Ffaysicus  zu  8tudll><.Tg  und 
seit  ISIl  zu  Medebach,  bU  er  im  Juhr«  ISM  bIh  IVofcs* 
cor  an  der  linivcrsil&t  Oiessen  angeslelH  wiinle.  --Rit- 
gen ist  der  Verfasser  von  folgenden  gcburl«Itü)fliclieii 
S<:lirift«n; 

'.lithri)ljcber  der  Kiitbindiingganstalt  xu  GiesseD,  nitliiü- 
r«nd  i^ne  kurfv.  Bc^trlireibung  der  Kutbindungtiinstalt  und 
der  <litinil'  in  Verbindung otelientlcn iicbainmeaMbide u. h.  w. 
neb»  einßin  allgem.  Berichte  iibvr  die  klini«c)ie  Anstalt  in 
den  Jahren  LSM— IHIg  mit 'itil  EntbindungüiieiM'ldebten 
und  der  dabei  .itatt  gefundenen  itrxilidien  BehuudlitDg.  M. 
K.  und  Tab.   2  Bde.   Gie^s.   Iftii).  foJ. 

'Die  Anzeigen  der  nie4'hani.->chen  Hülfen  bei  Entbin- 
dungen nebst  Beschreibung  einiger  in  neiiererZeit  empfoh- 
lenen geburtehUlfUchen  0[ieiationeQ  und  einer  rerbcescrten 
Oebnrtsnang«.    M.  K.    OiesA.   1820.  8. 

'Uandbucli  der  niedem  OeburtshUlfe.  Oiess.  IS24.  9. 
(Uebammen-Lehrbuch. ) 

'l'robefragment  einer  Phvsiologie  des  Menschen,  eul- 
haltenil  ibe  Knlwickhinii'ageechichtedermenschlii-h.  Pnicht. 
KitH«el  183:.'.  H.  <Uor  dritte  Uand  der  Schriften  der  Go- 
H«lIiicJi.  zur  ]}efür<lening  der  gesammten  Natumissenscliat- 
teo  xu  AlMH>ui:g.) 

■Beitrilge  zur  Aufhelbing  der  Verbindung  der  menseh- 
lidiBo  Knifht  mit  dem  FnuhthllUcr  und  der  ßni&lirung 
il>  ■  Mit  Abb.    Lcii«.  und  HtiUtg.    iS35.  fol. 

i  I  i.r  grosse  An/.ahl  vnn  Aufsiitxen  lieferte  RitgeD 
in  dl«  'Oenieiiifl.  deutsche  Zeitdchrifi  fflr  Oeburtskunde. 
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7  Bande.  Weim.  1827—1832.  8-,  an  deren  Stiftung  Rü- 
gen den  Hauptantheil  batte.  Er  ist  Mit^Redacteur  der 
an  ihre  Steile  getretenen  neuen  Zeitschr.  für  Geburtskunde, 
welche  ebenfaÜB  Abhandlungen  von  ihm  enthält. 

Auch  geben  die  zu  Weimar  erschienenen  'GeburtsL 
Demonstrationen,  1824  und  folg.,  einige,  die  äusseriiche 
Erforschung  der  Gestalt  und  Stellung  des  menschlicheD 
Beckens  betreffende  Abbildungen  (Taf,  21^26.) :  der  Ton 
Ritgen  erfundene  Beckenmesser  ist  Taf.  40.  und  sein 
Stechsauger  Taf.  42.  abgebildet  und  erläutert. 

Eine  Selbstbiographie  enthalt  *K.  W.  Justi's  Grund- 
lage zu  einer  Hess.  Gelehrten-,  Schriftsteller- und  KünsÜCT- 
Geschichte  vom  Jahre  1806  bis  1830.  Marb.  1831.  1 
S.  550.,  wo  auch  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  seiner 
Schriften  und  Arbeiten  mitgetheilt  ist. 

ü-  229. 
Carl  Gutttiiv  CaroH. 

Einer  Bearbeitung  der  gesammten  Gynäcologie  un- 
terzog sich  1820  Jörg's  würdiger  Seh  Hier,  Carl  Qu  st 
Carus,  von  1814  bis  1827  Prefessor  der  GeburtshOlfe 
an  der  medicin.-chir.  Academie  zu  Dresden  und  Direc- 
tor  des  K.  Sächsischen  Hebammen  -  Instituts  daselbst 
Durch  die  Ansichten  und  (inindsätze  seines  Lehrers  an- 
geregt, hielt  es  Carus  für  unzweckinässig  und  dem  Fort- 
schritte der  Geburtshülfe  hinderlich,  wenn  dieselbe  auB 
der  ganzen  Lehre  des  weiblichen  Geschlechts  herausge- 
nommen nnd  aU  eine  in  sich  geschlossene  Doctriu  hin- 
gestellt werden  soH:  er  beginnt  daher  sein  Werk  mit 
der  allgemeinen  Physiologie  und  Pathologie  des  Weibes, 
welchem  sich  die  allgemeine  Diätetik  und  Therapie  an- 
reiht: hierauf  folgt  der  specielle  Tbeii,  das  Leben  des 
Weibes  au  und  fUr  sich,  im  gesunden  und  kranken  Zu- 
."(tande,  umfas.send  (specielle  Physiol.  und  Diätetik:  apec. 
Patliolog,  und  Therapie),  welchem  sich  die  Lehre  von 
der  Schwangerschaft,  der  Geburt  und  dem  Wochenbette 
in  erschöpfender  Darstellung  anschliesst,  wobei  such  die 


ri'  ■       ■    KniRPT  mW  itf 

iiL     Ij:.  iL       !-   iiii  ilii:««  Arbeit  ulj1„    -  .ij- 

len  wurde,  nmcht«  lits  jHxt  ImniU  drvi  Auflsimi  doÜi- 
ircnilip.     ''  ''  '  ,   ' '  ■        "  W4'l- 

bl)*  ilif  I    '  iwaii- 

erschiifl  oik)  Uelmrl'  Wtivlfeti,  gali  ('Bru*  tviat  f'mfor 
rix'ilniiliiDe  all  iW  hfifür^rrunj^  ilrr  Qi'l>i]rt«l]nlr(>  wi-itor 
ii  frfcpiiiHTi,  wiOrl»?  sich  nit!iflpr<Jeiii  ihircli  violu  cöntrlii'* 
Ulli  im  VfirNüIiii^letii^ti  Zt'ibxhriftm   und  dnrcli 

^tjjvD  Uittlifriluiigeu    der  VarfiU«   iu   Minor 
[I  itfUlt  ntiHHpruch.     Sfiav  I^UUingen  im  Uo- 

tiK-it'  di-t  N^iurwiaHoacliftfU'ii,  iMmmdani  d«r  vt>rgl«ir ben- 
ign Ätmtiiiiiip.  IsMen  Am  »cbarfirinnigcn  Beobachter  er- 
nst, ond  Bind  iiiu  HUrKP,  inm  di(««ll>n  Sorgfalt  und 
iiucb  b«i  M'iiii'ti  K(^1>llrb<ll(l]flichon  b'or- 
liHbf.  Wichtig  iiii<l  für  ilio  Sncho  cnt- 
r.h<itili^iid  tMt  Hrim?  Erl&utitning  jener  Art  ib-r  GravidilM 
ft-ub)riti&,  l>oi  H'cli-hcr  dtut  Ei  gltricbMuii  in  d«r  Sub- 
dor  Gi-liünuiilti-r  ifirli  t<iitgeb«U«t  hat  (Orkvid.  in- 
BrftiÜttlis).  tind  wvIcUo  OariiH  mit  dem  riclili^cm  N«- 
m:  .üraviditju  Lubo-utorina'  bez«ichm-tv.  (UynKool. 
1434.  imd  Abliandl.  1.  Abth.)  An  der  I.i<hr«  von  der 
lg  dw  weiblicIiGD  Be^kotU!.  von  der  B('.^^l:llKJTptlhl■it 
l'lUoft.  den  Krankheiten  der  l'lncontu  und  ihri^ii  Kni- 
en auf  das  Kind  nahm  Carus  thätif^o  Antheil,  sowie 
tr  sich  Überhaupt  die  Bearbeitung  der  wicfatigrton  Zeit- 
en in  der  UeburUhtllfe  anK^^'^'^i^i  ^>"  Üom. 
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An  tu.  Carus,  (geboren  zu  htäiaia  den  S.Juni  1789, 
hatt«  ebenda^.  1811  jiromoTirt,  und  schon  durch  seine  bei- 
den Inau£ptnl-Abhandluni;cn :  S)>odtu.  biolog.  gener.  def. 
5. Octob.  181 1  »ml:  De  uteri  rlit^unintiiiiuo.  def.  SO.  Dec. 
1(411  Bnine  klinttigf  KicliUmg  bezeichnet.  Er  habiUtJrte 
aich  no^h  in  ittuiselhen  Jahre  al»  PriTBt-Dovent  auf  der 
K'h  'Kiichrn  UniviTiilftt,  und  war  dann  von  I81-I 

bi-      - .        i'rofcHHOr  »n  der  uied.-chir.  Aciideiaie  in  Drya- 
den, bis  BT,  von  adnev  LehrstuU«  enthundea,  sunt  Ktinigl. 
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l.«ib«nt  ernannt  wurde.  —  Seine  geburtshBtflidien  i 
b-n  Kind: 

*Leliri>ucb  der  Oynftrologie  cdrr  systcioBtivche  Uv 
Stellung  derLelire  von  Erkenntniss  und  Belumdlitng  eigna* 
tliiinilit-licr  gesunder  imil  krankliiiflrrZimADdi-.  sowohl  der 
niclit  schwängern.  scliwAiigürn  uixl  ^bilrcndcD  Fraurn,  »Üt 
der  Wftclinerinnen  und  nviigclHirnm  Kiudcr.  S  Thle.  M. 
K.  LelpK.  1S20.  S.  -  *Zweite  Temebrtu  Anfl.  18SS. 
•Dritt«  Atifl.   18S8. 

*Zur  Lehr«  von  Schwangencbaft  und  G«)nirt,  pbnic»^ 
log.  palliolof;.  und  ilierapeudsohe  Abliandlunften  niit.  ba 
sonderer  Hinsicht  auf  TerRleichendeBeobacbtuuRennDTliic 
ren.   2  AbUü.   M.  K.   Leips.   1822.  8. 

AuBs.  in  Uufelaud'a  Journal,  in  Pierer's  allt^em. 
inedic.  Annalen,  Kl.  v.  Siebold'e  Journal,  in  der  gem.  iL 
ZciUchr.  f.  Ucburisk.  und  im  modic.  Conver^atioDäbUtt« 
von  IJobnbitum  und  Jahn  (Nr.  1.  1882.  Sendi 
tiber  einen  nciien  fall  von  Gravid,  tnbo-uterina.).  —  Aorl 
war  Carus  Mitherausgeber  der  ersten  vier  Bftnde  dt 
*Zeit«chr.  für  Nutur-  und  Ueilknndo.  Uerausgegeb. 
den  Frotes«.  der  med.'chir.  Acmd.  »t  Dresden.  Dr«9i| 
1620—1820.  8. 


g.  23U. 
Dl«dr.  WUh.  Beinr.  Buaoh, 

Auf  den  durch  El.  von  Siebold»  Tod  (1828 
verwaisten  Lchrsluhl  der  Oeburtabulfe  an  der  l'niver 
tut  Berliu  wurde  D.  W.  H.  BnKch  aun  Marburg; 
fen,  welcher  ini  Herbste  de»  .lahrs  1829  sein  Amt  anH 
trat  Er  hatte  bereits  in  Marburjj  mit  dem  bwlen  Ei- 
folge  der  praktischfln  OeburtshUlfe  seine  volle  Tlifitigkeil 
zugewendet:  in  seinen  0S^3|  herausgegebenen  Iktneh" 
ttiugen  über  die  Wendonji;  beubeicbtigte  er  die  ver 
denen  Arien  dieser  Operation  gegenseitig  tu  prüfen, 
<li«  Fälle  filr  die  eine  oder  die  andere  näher  zu  b<iKtiiD^ 
ineo.  Sehr  verdiensÜicU  ist  dabei  die  Untersuchung  Qk 
ilio  FoittschnHmng  dM  Uten»  um  die  Fmobt  nadi 
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^rWASsenpniDge ,    wobei  RuhcIi    ilen  ilf>|i))elt«ii  Zu.«t»ti<l 

^■iititprsclipiilel,  tlen  krampfliafl  i-iitxHmlliclK'ti  und  die  Kr- 

^Petarruri)!  (T''tnn<i-i   uteri),    utit!    (Ii>'   l{«]iiimlluii^    ilmioch 

"  roaULH^tt.     Dil»  Weiulung  uufdeii  Kojil"  hat  Knscli  fhva- 

(uXls  wit>(Ii>r  näher  gewürdigt,  n  liiü  gcvriMO  Bolingun- 

gon  tu  ilii-f-r  Vvn-iclitiing   i(inV<'^l"IIt.    iiml   al»  MHliudv 

<liui  Wirkt'ii  der  limiil  iiiil'  ili-ii  Kopf  iiniiiitbclbar  i-iu|ifoh- 

Aucb  Über  dio  ä«lb»twen(l<mg  Iint  Busch  Erfkli- 

Irnngfln  milgeUicilt,  welche  ihn  ^olHirt,  ds»ii  boi  ilrr  Soll»t- 

wenduo;;  vor  Abgau»    <W  Fnichlwiuserti    in   dvr  It4>g«I 

i)(>r  Kojif,    b«i  (k>r   iinch   ilt-ni   Wiui)t(>i>i)>rutig«   ub«r  d«r 

SU-iiM  i'intret«.     Auch  zur  Lehre  vun  <lor  l'crfonttivn  äv» 

Ko|if«B  bei  der  Geburt   hlit  Busch  Bi-ilriLgi<   geltefert> 

worin  er  pegcn  Wiegaod  den  Sat/.  nufatrollL,  ein  leiw-ii- 

'  des  Kind  dUrfe  nie  und  unter  keinen  Urartünden  perfw- 

rirt  werden:  er  gibt  aber  die«er  Behauptung  den  orlüu- 

{emden  Zusatz.    dn£3.    wenn  der  Oeburtflliolfer  bi'i  einer 

Binkeilung  de»  Kopfes  vergeblich  die  Zange  angewendet 

hat,  und  er  nun  die  Grunze  einsieht,  Aber  welche  hinaus 

er  die  Zangenrersuche  nicht  fortsetzen    darf,    ubnc  eine 

geßhrliche  Vulneration  der  Mutter  zu  bewirken,  er  nun 

zur  Perforation   seine   Zuflucht   nehmen    »olle.     An   der 

^ kOnfltlicIiei)  l-'rilhgeburi  nahm  Busch  regen  Antheil,  und 

^■bethätigle  d«n.ioll>i-n   durch    diu  Ertindung   «im^>i  Dilnta- 

~  toriiim's  Btrhufs  der  Autdvbniin^  drn  MiiUenntiiideÄ  tuid 

,  der  li^rltichtvning   der  Kinfnhrung   de«  IVsK^chwainme«. 

a«  Wflitenn  (jeburtNhCilflichon  Cirondtiitx«  hat  ßunch 

Fjn  einem  Lehrbuchv  (1629)  niedergelegt,  welches  bereit«  in 

[vier  Auflkgmi  «rNchien»n  i«t,     Kr  bostrcbtc  sidi  in  dem- 

IwelUen  bi>H<>ndent  die  Pathologie  und  Therapie  der  Gc- 

' tmrtahilife  iiusf(ibrlich  abzuhandeln,  und  hat  »Inimtlicho 

krankhafte  Zuntände  u»t«r  xwvi  KltMon  gebracht,  je  nauh- 

dem  Störungen  der  Krül^,    d>iiamii<che  kruiikhafte  Zu- 

^littnd«.  odi>r  ätüruugeii  dvr  Maloriu,  Form  und  I^ge,  or- 

{aoiNcho   und  mechanische  krnnkhafle  Zustande  vor)i»n- 

sind.     Ktnif  ausfdhrlicho  Literatur  iat  deni  L«hrbuche 
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beigefUf^t,  welch«  iodesseu  »uF  vollkomtDene  GcoBLiigk« 
d«r  AngiilMR  keinvo  Anspruch  machen  kmnn.  — 
h«t  BuHch's  BKmflhimgPii  die  Kinnrlilutif^  oiriM 
ffruswm  Local«  für  dit-  i;cburt«hllUlicliti  Klinik  zu 
kon  (183t),  wodurch  dor  ünbvmcbt  ein  aiisg«br«it< 
werde»  könnt«:  iimtrlialb  wcbs  Jnbntn  (1830 — It 
ka»i«D  2056  Usburtcii  mit  Eiiucbluss  dvr  in  der  Pott« 
klinik  vorgefftllt^niii  zur  Bohandlang.  (&  Bericht  in  de 
neu.  Z«it»clir.  f.  Gvburt^k.  V.  Bd.)  —  Noch  hat  BuacI 
oio  gruiiMS  umfitngrcichu«  Work  Qbor  du  Gcechl««]): 
leben  des  Wi'ibc«  bormi^^gi-bcn  (1839-  1844).  in  wcl 
chnu  er  di«  livsultnt«  sauer  drcisägjabrigen  Erlnhning 
veröfTentlicht,  und  durch  die  Bearbeitung  der  Physioh»- 
gic  lind  Allf^meinen  Pathologie  dem  Ganzen  eine  brei- 
tet« Basis  XU  geben  sich  bestrebt,  auch  die  Tortichiedr 
nen  Angaben  mit  interessanten  statistiftchen  Tabellen 
legt  bat. 

Anin.  I.  Busch  ward  zu  Mariiurff  den  16.  Juni  17E 
geboren,  wo  sein  Vater  Joh.  DaT.  ebetifalLi  PnitoMor  di 
Medicin  und  Uebammeiil«brer  war  (geatojh.  den  !^.  Ajtnlj 
18S8).  Er  hatte  auf  der  Universität  setner  Vat«r8t»<lt  »tu* 
dirt  und  den  4.  Jrni.  1808  promoTirt.  Dis«.  de  gangnuna 
nosocomiorum.  Marb.  4.  Von  1S17  bis  1829  war  er  or 
dentlicher  Professor  der  Mediein  und  GebnrtsbUlfe  in  >U 
bürg,  bis  er  nsch  Berlin  berufen  wurdf.  (Vom  IS.  Ju 
18S8  bin  X»  Busch'«  Ankunft  in  Berlin,  Septemb.  Iä2f 
hatte  der  Vcrfnssor,  dvs  venttorb.  El.  v.  Siebold  itlteatet 
Solin,  gi^bor.  zu  WUrzburg  den  19.  Mftrx  1801.  den  29A 
Harr.  1826  lu  Berlin  jiromorirt  und  seit  I8S7  Privat-Do- 
cent  luid  erster  Assistent  der  OeblLruutalt,  das  Amt  seine» 
Vaters  als  klinischer  Lehrer  interimistisch  wnuthen,  und 
leiiitet'p  dann  einem  an  ihn  ergangeu^n  Bufe  alii  l*ri>(ec«or 
der  GeburtshUItn  an  Bu«ch's  Stelle  in  Sliirbiirg.  Herl>»| 
1829.  Folt^e.) 

Die  fi^etiurtählUtl.  Schriften  Busch's  sind  folgende: 
'EinnchtunK  der  geburtAhUl  fliehen  Klinik  in  dor  aca- 
demtsdieu  Entliindungsanstidt  xu  Marburg.  Uarb.  1821. ' 
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'OoImrlMtiiilflicIin  AIiliimilluii|!Hi  iifl>Ht  i'inrr  NaHiricIit 
Ul>er  lue  iK-ndpiuiHrlir  Rntliindunif.siiustitli  xti  Murli.  M.  Abb. 
Marb.  1R26.  8.  (AlxlnKik  (riilierer  Aiit»jitw^  tlc«  Verf.  aus 
Bust  Madras.  XV.  B.  182S  und  XVI.  B.  18^-1.  «o  wie  aus 
U  e  n  d  e's  Beobacht.  2.  B.) 

*  Observata  qitaedam  de  febre  )>ueqiei-ali.  Tilarb.  IS27. 
4.  (Proreetorats-Protfr-  Im  ausgedehnterer  Weise  beai^ 
beitet  in  der  Remeina.  detitacb.  Zeilschr.  f.  Geburtek.  B.  I. 
u.  tolg.) 

'Lebrbucli  der  Qeburbtkundc.  Mari>,  1829.8.  — 'Zweite 
A(iH.  «bond.  18S».  —  •Dritt*  Aufl.  Bert.  1830,  —  '  Vierta 
AuH.    Mit  tO  HoUschn.  cbend.   184ä. 

*E>ii<i  OeHCliU'otititlebcn  d<!»  Weibes  in  physiol.,  |>nÜ)ol. 
und  thcnip.  ninwclit,    5  Bile.   l.tipz.  1839—1844.  8. 

Bntich  iätMitrttda<:te!ur  deri^mein».  deulüch.  Zdt^chrift 
(7  Bnnde.  Weiiu.  lBä7  — 1832).  so  wie  der  seit  1833  in 
Beriin  ericlieiuenden  neuen  Zeiüichr.  f.  Geburtsk.,  weldie 
Journale  viele  »eiuer  KehurtshUlU.  AufsStze  entlialten.  Auch 
ist  ein  AulsaU  von  ihm  zur  AufkJäniug  des  Wesens  der 
ScUttdelbliilflescliM-uIst  neuRcb.  Kinder  mit  Bemerk,  von 
Naegele  in  den  Ileidelb.  Annal.  B.  2.  abgedruckt. 

Aom.  2.  Es  ist  hier  der  Ort,  no«b  eines  bM'hverdiea- 
len  Lehrers  der  (Jeburlshülfe  i»  Berlin  Bnir&bnuDgxu  Uiuu, 
n&ralicb  des  vor  Kur2em  (26.  Mai  1844)  verstort>enan  Carl 
Alex.  Ferd.  Ktu^e.  des  wtlrdi^n  Vorstandes  der  mit 
der  Charit^  verbuDdenen  tiebäranstalt  und  Professors  an 
der  K.  Militair-Academie  und  an  der  UniversitSt.  WeniRer 
dur^h  lit«rarische  Erzeugnisse  an  dprüearbeituD(;der  Ge- 
burt^hlilfeTht'il  nehmend,  surbte  er  durch  eini-  treue  Ue- 
nitK-KHiillimg  tüs  L«hrrr  svinrn  vielen  Sciitllern  nlltxlicb 
zu  wenliMi,  weicht-  mit  dunkerfüllu-m  Herzen  sein  Anden- 
ken bewahren  wenlcn.  Die  von  Kluge  in  Ik-zug  ant  die 
künstliche  PrUiigrburt gewonnenen  ßeKultnt«  hatsvin  Schil- 
ler Betscbler  (jetxt  Prot.  d.  Qeb.  in  Bresbiu)  in  M  en- 
de's Beoba^'.ht.  3,  n.  1S2Ö  bekannt  Kcinik<'ht.  Kluge  hatte 
(laa  Verdienst,  die  Anwendung  der  Preass<'hwiimuii;  niiher 
au  prUlen.  und  ihren  G«braurb  vielsäiti|,;i>r  ku  manhen. 
(S.  URt.  §.  232.)  '  Kluge's  Nachfolger  im  Amte  wurde 
JoH.  Uorm.  äehmidt,  bisher  Kmsphj'sicuB,  Dlreclordes 

BItkolil,  ßMtUrkttdM  Uihuniliair*.     II.  44 
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LstndkiluikffnliauäeK  und  Hebanuaenlchnr  in  Pattvrbot 
VerfMeer  Av»  in  (lt>n  preusaiechen  Staaten  seit  1 83y  gcwt 
lieh  vingvfü)irt«n  Lelirbucbs  (Ur  Bebammra. 

8-  231. 
L.udir.  JuL  Ca«p.  HendA 

Osiaodflr's  Kacbfolger  in  Gättingim  (».ob.  §.  206.]| 
war  Lti«!«-.  Jitl.  Oasp.  Meiid«,  Erfllier  IVofeasor  de 
prakÜMlieu    Medicin    in    Oreifswald.     M  «^  n  d  e    widmel« 
eich  mit  d«ai   g)rQ)ii*t«ii   Eifei'  dem  fiU'  Um  neneu  Lfebr- 
fnch«.  imd  stTtbt^-  durch  die  Richtunie.  welche  et  seine 
gßburtshttmivhoti  I^elirra   gab,    die   im  Gebiete  der  Ewt- 
binduDgxl: linst    exct-ntriRchcn  (jrundtiütte  seinem  Vor^n- 
gers  in  Oi>tliu(f<tn  vfri^sseii  xu   miichcii.     An  di>n  Fort- 
achritton  de»  Fadit«  unhni  er  regen  AnÜieit,  und  suchte 
in  einer  R«ihe  geballtoII«r  AufMütse  die  wichtigsten  Fra- 
gen der  Gegenwart   zu   crflrtem.     Trefflich   hat   er,    nn( 
Wigand's    Vorgang  gestützt,   die   Wirkung  des  JUil- 
telBeischcs  und  seinen  thjttigen  AntJieil  an  der  Entwic&e- 
lung  äo»  Kopfes  u.  8.  w.  bei  der  Geburt  dargestellt,  undl 
venu  ihn  auch  sein  Eifer  dabei   itu   weit  geflihri    hatloj 
indem  er  die  Unterstfltzung  des  Mtttelfleisches  nir  durch- 
aus scliädlich  hielt  (s.  1.  Bd.  sein.  Beobacht.).  so  wiegen 
die  bei    dieser  Oelegenheit   vorgebi-acliten  neuen  Lehret 
über  die  Function  der  ganzen  ^chamspalte  während  dei 
Geburt  jenen  Irrlhum  auf,  welchen  er  apüter  selbst  eini- 
gernisssen  zurflckgenommeu  hat  (s.  2.  Kd,  S.  3S'I.).  Anct 
der  kilnsU.  FrOhgeburt  widuiele  M  end<!  seine  rolle  Auf-"! 
merksamkeit :  er  liatt«:-  sie  eiiiigeuiKl  verrichtet,  niid  djibei 
der  Pr«wschwunm-Hethodc   den  Vorzug  gegeben:  aein 
VerdiCTist  ist  tw.  statt  dt^ir  (R-nöhnlichen  Wacbs-Schwintir 
(Spong.  cerata)  die  mit  gettättigtL'r  Äuflikiung  von  ßnmv 
«rabic  zubereiteten  eingcftlhrt  tu  haben,  welche  vor  je 
uou   den  Vot7tig   verdienen.     Die   gchaltvolKii   Arbeiten 
Über  das  Verhüitnisa  der  Perforatiun  «um  Kniiemehnitt 
Ub«r  itie  mensehUche  Leibesfrucht,  die  GidinTt  in  recfat-4 
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Uch«r  B«zJetiung.  m  wie  nb«r  die  Kunstfehler  d«r  Heb-j 
iiiiituei],  welche  üiatat  rodttUcb  uU  Vergehnngen 
rechnet  wt-rdt-n  künncn,  iceigeo  ab*r  das  Gebiet^  auf  vre]-' 
chom  eicli  Munde  schon  während  seiner  froheren  Lauf- 
bahn den  grO«st«n  Ruf  erworben  hatte,  nämlich  das  der 
gerichtlichen  Medicin.  Sein  großes  Werk  nber  diese 
I^Vtssenachatt.  sechs  B£nde  umfassend  (IKIU— 1832), 
Keiclui«t  sich  in  jeder  Iteziehung  aus,  und  ist  ein  wahr- 
hnfl  klassisclic«  zu  nennen.  Auch  ein  Lehrbuch  der 
Frau  eil  itimmer- Krankheiten  hatte  Mende  Hchon  1810 
herausgegeben:  von  einer  neuen  Bearbeitung  desselben 
iRt  aber  nur  der  eriite  Theil  (1S31)  erschienen,  da  bald 
darauf  der  Tod  den  Verf.  seiner  nissenschafth'cheit  Th&- 
tigkett  entrifls. 


Änm.  Mende,  xu  Greifen-ald  den  14.  September  1770 
^boT«n,  hatte  in  seiner  Vaterstadt,  in  flerlin  und  GUtlin- 
g«n  Htuilirt,  and  ud  letzten unntem  Orte  die  Doktorwürde 
erhallen  (38.  Mai  IBOl).  *  Diss.  de  »nnthomate  tutnrin 
ijiioil  ruigo  vnriolas  Tuccinus  <liciiRt.  Gott.  ^.  Noc-li  in 
•IrradeilK-n  Jahre  ward  er  PriTal-Docflnr.  in  Gn-ilswald, 
ISO?  AdjuDct  der  laedic.  FacultJit,  1814  auHHeronlc^ntliirtier 
und  1816  onlentlicher  Profewor  der  iiraktisebRU  Mediciii. 
'  Seine  Stelltmif  als  Mitglied  des  SanJtatM-Collefniiin  und 
[  Kp&ter  al»  Director  dieser  Behörde  hatte  ihn  .sclion  (rllli 
I  veranlasst,  »ich  der  Be.'ichtfli^Dg  mit  der  nceriehtUcben 
Uedidn  zuzuwenden,  durch  deren  Bear{)eirimK  er  .'«ich  ei- 
nen so  grossen  Ruf  ern-arb.  Im  April  1823  trat  er  sein 
neues  Lehramt  in  Oötciti^n  an,  und  starb  daselbst  den 
23.  April  1932.  Vergl,  den  Necrolo«  in  der  neuen  Zeit- 
schrift fUr  OeliuHäkunde.  I.  B.  Berl.  IB34.  S.  1.  ~  Zu 
Mende'§  Nachfol^^er  ward  der  Verf.  dieses,  bis  d&hin  Pro- 
fessor in  Marburg  (s.  ob.  g.  330.  Anm.  1.).  ernannt,  wel- 
cher im  April   1833  sein  neues  Lehramt  antrat. 

Die  itterarischen  Arbdt«n  M ende's,  welche  sicli  an 
Gel>urt«hülte  hciciehen,  sind  eulhalten  in  seineu  *  Beobaeh'^ 
tungen  uud  BennTkungenausderGebiirtshÜlfenndgcrichi 


^[edicin.    5  Bdelien.    Qfilt. 


18S4— lÖäH.  H.  und  ia 
44» 
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*OemeittS.  deutsch.  Zuitechrift  für  G«l>tirtekunde.  7  Bde. 
Weiin.  1827  —  1831.  S.,  deren  MitrciIacUtur  er  war.  — 
Bin  Atifsatx  über  dtu  Indicirtscin  klinstlicher  Htilfen  bei 
veraftgcrtcn  ii.  s.  w.  GcJjurtvii  bcfiiidi-t  sit-h  in  seinen  •  Bei- 
trl^r^^'D  xur  I'hifiiiiu;  iinil  Auflirllting  lira:tlicli«r  Meinun^n 
für  HcilkiinittliT.  l.  Bilch.  l.di«.  IHO'J.  8.  S.  88.  —  SelDst- 
sUndigc  Wvrke  sind:  *Div  KrnakheitMi  der  Weiber  oo- 
•«l(>g.  und  UierA|>äut.  b«arbeit«t.  S  Thivi.  Loipz,  1810  tu 
1811.  8.  —  »Die  GestcUlechtskranklieiten  des  \Vinb«a  no- 
sol.  und  tbeni|).  b«arl>eite1.  1.  Tli.  n<ttt.  18»1.  ü.  (Dn 
KW(>it«  Tbeil.  auch  uuter  dem  Titel:  'Die  Oc«c]ilvcht»- 
krankheiteii  de»  Weibe»  von  der  Periode  der  PuberUt  bis 
zur  Involution  ericlüe»  vom  Dr.  Prsnx  Anl.  Balling 
eb«nda8.  1636.  8.  ab  ein  tür  sich  be.itehendeif  Werk,  da 
sich  im  Naclüiis«e  Mende's  kein  weiteres  Manugcript  vor* 
gefunden  hatte.) 


§. 


232. 


DIvkaBallUfaoPrfibgeburtiaTealaehland. 
Frans  Ant-Mai.  —  Carl  WeuceL 

AV^brcBid  dus  Beetnben  der  t«ut«cheti  QeburtaM- 
1er  auf  obe  naturgeniisMre  Umgestaltung  des  i^V-}»  ge> 
richtet  nar,  nnd  steh  die  besten  Kräfte  rereinigt  hatten, 
eine  VervoUkonuunung  der  GeburtshoUe  in  dem  genann- 
ten Sinne  hetlieizufiabren,  und  die  so  häufig  zuui  NocU- 
tlieil  der  Gebärenden  und  ihrer  tVtlcht«  gemissbrnucht« 
Kunst  KU  bc«chräaken.  könnt«  ea  nicht  ausbleibe»,  daai 
auch  die  letstere  mit  in  den  Kreü  der  n&hereii  Beiirthoi- 
lung  und  Sichtung  gtnogen  vriudc,  und  dass  die  Gebiirtd- 
helfer  fortwiihrend  dem  operativen  Theile  des  Fachs  ihre 
vollo  Aufmerksamkeit  scfaönktetu  Die  bis  jetzt  flbliciieu 
Operationnnethoden  hatti»)  sich  einer  grUndticIien  Ver- 
baaWTung  zu  erfreuen  ffehabt:  Kweckmilssige  Instnimeat« 
waren  oifiiodon,  die  Indicationen  näher  bezeichnet,  und 
die  Orangen  für  die  einzelnen  Operationen  bästiinjulvr 
gexogen  worden.  Seltener  wurden  jene  das  I^)>en  den 
Kinde«  xerstürenden  Operationen,  und  wenn  auch  0  aian- 
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dor'fl  Lelir*».  die  Perforation  f^nzlioh  zu  vprbKnnpii, 
ntrgcniUi  ciurrliclriiiif;,  sa  ward  iliro  Anni-ndimg  dock  M^hr 
br«(:liTitnkt,  tind  nur  im  ätissorsten  Nutfafallo  scliritten  die 
(Ji^liiirlnltclfvr  z»  iliror  AuHUbuD^.  Vvr  Eifer  aber,  diej 
r]ebtirt'>!ikilff  in  ili-n  Stund  zu  setzen,  in  gevisatro  FJlllenl 
ilirrn  Y.vft^M  vollkommen  zu  Pireiehm.  und  neben  der 
Erhaltunt^  der  Mutt«r  ancli  das  Leben  dei^  Kind«»  zu  si- 
diLTn,  Itntlc  TeutschlandB  Geburtshelfer  veraiiliuLtt,  die 
von  di'n  Rnt^lündeni  Ficbon  längst  nii!<(;c'Ql>te  kflnMÜcbc 
FrOligi-btirl  (i(.  ußt.  §.  140.)  auf  vuterlündiüchen  Üoileüi 
zu  T«T|>flAnzen,  und  es  ist  iliren  fortg»teUten  H(>mU)tun- 
gt'ii  gelaag«»,  einem  Verfahren  Eingang  zu  TemcliuffiMi, , 
wolcliOM  als  eine  b^deuteiidi?  Beieicliennig  lirr  Kunst  an- 
g«8«boii  werden  iniisa.  Zwar  Initte  ttcitou  I*.  W  u  i  d- 
munn  1779  dnxauf  ftufnierk-tAm  gcmiirbl,  bei  Bt^lcciiougo 
im  si«b4;nt«n  Monate  den  Miilt-'rnitind  BuxjuidtOitien  und 
di«  l-Viiclit  zn  t'xtruliiren  {vi  educore):  un<>in  dii?  Gefah- 
ren diceo«  , Arcouulienicnl  forc^'  wari'a  drm  i!wecko 
ntcbt  ent«proc'lieiid,  und  konnten  zu  eiiwr  Befolgung  die-] 
ses  Vorsclilugii  nicht  einlndrn  (s.  »Wn  jf.  223.),  D^^- 
gen  gab  [''rnnz  Auton  Mui  in  Heidelberg  1799  den' 
gewichtigen  Itatli.  boi  ciigvin  Bocken  nnch  VorWraitung 
durch  Bäder,  nach  sanlVtri  Itciznngen  des  Mtitt«nniuid«Bj 
und  nach  Anetocliung  di-r  Eihänt«  im  «iobent^  Monafc 
die  I-Vueht  durch  die  Wendung  zu  Tage  zu  fördern, 
oder,  wenn  der  Kopf  vorlifrgfc,  die  Quburt  durch  die  Na- 
trirkrillV  vollenden  zn  lassen.  Auch  von  Dünemark  aus 
war  gleiclizfitig  durch  Paul  Scheel  (1799)  der  Vor- 
i>chlag  g(-uiaclit  worden,  die  Frflbgebnrt  durch  Anatechong 
der  Eihilute  in  den  Füllen  einzuleitoi.  wo  bei  engem 
Bwki-n  dip  (ieburt  nur  durch  den  Kaiserschnitt  oder  die 
l-'rrfi)ration  Wendigt  werden  kJlnnt«.  Der  Erste  aber, 
welch«  in  Teutochhuid  die  Operation  der  kOnstUchcit 
t'rflhgebwrt  untemahra.  war  Carl  Wenzel  in  Frank- 
furt o.  M.,  ein  Schnler  Weidmann'»;  durch  di«  Leh- 
rer« Worte  angeregt,  der  zwar  den  Itath  der  gewaltsa- 
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mon  zu  fiilb  tjiit«nu>iuint'n^»  Hntlnndiuig  wieder  zurncK* 
gonotumcn,  9\)et  die  Bewirkung  der  ktiR»t1ich«u  PrQbgv- 
burt  nie  unxuproiMD  uiitorlnsaen  hatte,  verrichtete  Wen- 
zol  im  JhIit(<  1804  mit  Erfolg  dio  kQnxÜidie  FrQhgebDit 
(in  etntr  Schwun^cni.  wi'ldi«  wegen  BvrJteneDg«  »ckoa 
fl]nfmal  todte  Kindvr  ztir  Wflt  gebrnclit,  und  vicdcrliolt« 
dio  Operation  1808  und  1817.  Auch  hattr  WrcJts  1813 
vin  anderer  ÜchtirUholfor  in  Miüiix,  Dr.  Kraus,  i-hen- 
fftlt«  Weidmann'»  ^«.-htlUr  lür  IdlriNtlicIifr  FrQhgobuit 
ausgofflbrt.  Wenzels  ächrift  Über  dio  <)[ioraltoa  (1818) 
und  die  m  gleicher  Zeit  erfolgende  Em|ifi'h]iing  Pro* 
rie[i*»  in  ^ni-m  dHninIx  vivl  gelcsrnen  Lcbriiticho  (sechtt. 
Aufl.  1818,  f.  ob.  §.222.)  —  Froriep  h»ttr  iti  Kng- 
lajid  »elbxt  die  Operation  näher  kennen  gelernt  —  mun- 
terte die  teulecben  Faeligenoe!«n  auf,  das  so  riel  ver- 
sprechetide  Vorfahren  siObst  zu  prilfcn  und  wttiter«  Br- 
fahrungen  nber  dasselbe  zu  sanuu^ln.  El.  von  Siubold 
untemabm  1819  in  der  Burlinvr  Üebüranstalt  die  ktlnst- 
liehe  Frflhgeburt.  und  wiederholte  niiäter  noch  dnümal 
did  Operation,  freilirh  mit  sehr  Terscliiedcnciu  Erfolge. 
EO  dass  er  eelbet  nie  ^In  bestimmtes  ITrtbeil  Ober  die 
Operation  aussprach.  Bald  folgten  d'O utrepoofc, 
Klugf,  Kit  gen,  Carus,  Meodo,  ßuseb  aud  AniL 
nach,  von  welche»  Kluge  innerhalb  10  Jahren  20  mal, 
und  Kitgen  in  «eben  Jabren  30mal,  gewiss  nicht  im- 
mer mit  strenger  Indication.  die  Prilhgeburt  einleiteten. 
Ea  hat  demnach  auch  ht«ir  der  Eifer  und  die  Freude  an 
einem  neuen  &titt«l  vom  rechten  Wege  abgelnilct  um)  zum 
Missbraucbe  geftlhrt,  wie  Aehnticbes  sich  nach  der  Er- 
findung de.i  Kaiserscbnilttt,  tbr  j^ange,  ja  selbst  des  rer- 
dertjlichcn  Scbambeinfugen-Schnittsmcb  geuigtbaL  Spä- 
ter «'r^t  I rat  ruhiger«  Besonncnhait  und  Uebarlegung  u 
dio  Stelle  dar  zu  sanguiniwhen  Erwartungen  von  tri* 
ntm  VrTfiiliriii ,  welches  jene  zu  «rllJlloti  nur  dann  ttn 
Stande  sein  konnte,  wenn  c«  in  dio  gehörig«»  Gtiuzea 
xurUckgelirad)t,  nur  unter  den  v«ntlindig«ten  IndiaUiunan 
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ansgeratirt.  und  der  Äusftlhrung  mlbst  eino  xwocktiiässiga 
MMliule  pewridmet  wird.  Dem  voreintini  Bi^mUhen  der 
t«nt8ch«n  Oeburtahclfer  ist  dioses  »her  gelungen:  die  An- 
zeigen fitr  die  Operalion  stehen  nnhlgeordnet  da,  und 
die  To«hnik  ist  durch  t^utschen  Bifer  mit  einer  Methode 
bervichftrt  worden,  welche  durch  ihre  sicliere  Wirkimg 
vor  allen  andern  aich  aitaüeichnet,  nüiuHch  mit  der  Kei- 
zung  tmd  Erweiterung  dea  Miiltenmitideit  durch  IVcss- 
achwMinmc,  wi'Uhe  zuerst  vom  vi-rdicnten  Brilnning- 
hnuiten  in  Wilrxliurg  vorg«scIilu(;t-n  und  von  El.  v. 
fjiehuld  lind  Kluge  mit  dem  bc«U'0  Erfolg«  ungowen- 
dct  wurden.  Ihr  Hitii|ttvoniug  ht»t«ht  dnrin,  duHit  sJo  da» 
Fniolitwii.sHor  nicht,  vor  der  JEiut,  wie  Boldum  Iwim  Ei- 
huiitütichi-  der  l-'iill  Ut.  iihleiten.  MUid«m  m  bis  zur  voll- 
kommeiicn  Erüffnimg  dos  Mnttormundcs  erhalten.  Di« 
mijglii'hsto  Erhalliiug  dcK  Fritchtn'Siraflr«  hatte  nitch  Pr. 
Ludw.  Meisitnor  in  l^ipzig  bei  »einem  neuem  Vor* 
scitlugo  im  Auge,  die  EiliUute  so  hoch,  als  ea  nur  goht, 
■itxustechen,  worüber  er  glückliche  Resultate  mitgetheitt 
hat  (1840).  In  der  neusten  Zeit  (1842)  suchte  .lul. 
Vict.  Schoeller  in  Berlin  die  ktlnstliche  Frühgeburt 
durch  hiosseia  Einbringen  von  TnmpoiiB  in  die  Scheide 
xu  bewirken,  und  so  das  Verfahren  noch  mehr  zu  ver- 
einfachen. —  Zwar  hntie  es  der  kdiuU.  Frahgelmrt  in 
Teutschland  «in-h  nicht  an  Oegnem  g«fohIt,  unler  wcl- 
cbeoi  Fr.  B.  Ostiinder,  Stein  jun.  und  .iBrgzu  nen- 
nen sind :  »Hein  ihre  tndninden  Stimme«  sind  verhallt, 
und  waren  nicht  im  SUnde,  den  wahren  ForlschriU,  wel- 
chen das  Flieh  durch  die  volle  Anerkc-unung  der  neuen 
Operutionit-Mc'thode  gcnommo»,  utif/uhn1ti.ii,  iiu  Qegen- 
tlieil  sah  die  teutoche  (jehurt^hnlfe  ihre»  der  kQn.ttlich«n 
Frühgeburt  gi.'S4:hcnk<en  Flei.«  um  »chün-^tm  dadurch 
gekriliit,  dastt  die  lllKrrrhuiniochcn  Nochbum  Mch  jetzt 
eheofiLlls  einem  Verfahren  zuwenden,  d«iM)n  Aufnahme 
sie,  so  lange  m  »uHNchlifKxlichr«  Kigriilhiim  der  Eng- 
länder War,   ImrliiÜckig    verweigerten,   und  weiche»   eich 
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erst  über  Teutschland  den  Weg  nach  Frankreich  bahnen 
musate. 

Anm.  Zur  QeBcMchte  der  kUnstl.  Frühgeburt  sind  fol- 
gende Schriften  zu  vergleichen: 

Fr.  Ant.  Mai  progr.  de  necessitate  partus  quandoqne 
praemature  vel  solo  manuum,  vel  instrumentorum  adjuto- 
rio  promovendi.  Heidelb.  1799.  4.  —  Der  Verf.,  zu  Hei- 
delberg den  17,  Dec.  1742  geboren,  war  seit  1773  Pro- 
fessor in  seiner  Vaterstadt,  nachdem  er  schon  1766  als 
Lehrer  der  Hebammen-Schule  in  Mannheim  für  die  Qe- 
burtahülfe  thätig  gewesen.  Er  starb  als  Senior  univerei- 
tatis  den  20.  April  1914.  Er  war  Verfass.  folgender  ge- 
burtsh.  Schriften:  *  Unterricht  fUr  Hebammen.  Uannh. 
1779.  8,  —  Fata  et  funera  puerperarum  ex  solutione  pla- 
centae artificiali  oriunda.  H.  1786.  4.  —  Aphorismi  circa 
sequelas  ex  prolapsu  uteri  oriundas.  Ib.  1786.  4.  —  'Stol- 
pertus  ein  junger  Geburtshelfer  am  Kreissbette.  Von  ei- 
nem patriotischen  Pfälzer.  (Fünft.  Theil.)  Mannh.  1807.  8. 

•Commentatio  de  liquoris  amnii  asperae  arteriae  foe- 
tuum  humanorum  natura  et  usu  ejusque  in  asphyxiam  neo- 
natorum et  medicinam  forensem  influxu,  cui  adjectus  est 
appendix  sistens  quaedam  generaliora  de  liquore  amnii 
auctore  Paulo  Scheel.     Hafn.  1799.  8.  pag.   75. 

Kraus  Spec.  inaug.  positiones  quasdam  medicas  exhi- 
bens.  Mog.  1815.  4.  pos.  XXIX— XXXU.  —  Ueber  die 
von  Kraus  1813  verrichtete  künstl.  Frühgeburt  s.  *J,  P, 
Weidmann  de  torcip.  obstetr.  etc.  Magunt.  1813.4.  p. 67. 

•Carl  Wenzel  allgem.  geburtshülfl.  Betrachtungen 
und  Über  die  künstl.  Frühgehurt.  Jlainz  1818.  4.  —  Der 
Verf.,  geboren  1769,  ein  sehr  beliebter  Geburtshelfer  in 
Frankfurt  a.  M.,  starb  daselbst  den  18.  Octob.  18a7.  — 
Wenzel  hatte  Behufs  der  Anstechung  der  Eihäute  ein  ei- 
genes Instrument  angegeben,  welches  aus  einer  in  der  Form 
eines  Catheters  nach  der  Beckenkriimmung  gebogenen  sil- 
bernen Röhre,  in  welchem  eine  trokarartige  Nadel  ver- 
borgen, besteht.  El,  v.  Siebold  und  d'Outrepont  ha- 
ben dieses  Instrument  zu  verbessern  gesucht.  —  Von  Wen- 
zel's  hterarischen  Arbeiten  ist  noch  anzuführen:  'Ueber 
die  Krankheiten  des  Uterus.    Mit  Kupf.    Mainz  1816.  fol. 
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DI«  von  El.  van  SiaboM  tml^ntoaiaienea  Oiict^lii^ 

a  IV.  S.  M7. 
■  ij— <rJ—  tiem 

'A.  r.  Mtflinlil  ilurcli  zwei  wiiwr  äcfeilo' die  bcidca  a<- 

■ten  Fllle  in  tbrc»  DisseruüoiWT  :»»->m.t  bejtlutibea: 

'Ja.  O.  Im.  O.  H«rr»£  da  p«:  irventesiB  un 

lt«inpestive  eIid«sdo.    Berol.  ISli^.  -     -<..  A«m.  Kelack 

[iie  pnrm  nrtv  |rrs«m»tum.   Demi.   1S1!4.  4.    (Hh  «vfBtir- 

Ueber  die  Anwratliiii^  tl**r  PraascliirtaB»  ^  Gl.  v. 


Voltt.   —   MiDdit's  Vc- 
iiai  «nbie.  •n«rfaft%w. 


{telxilil  .lourn.    i).  tV.   S 
J  ttiodf,  tiio  iVaNfcltwituiU' 
U.  in  '{'•'"■ 

Imoc  rr^r  ■..  18St.  4. 

[p.  4», 

*  I-'r.  Ladw.  Uteiaancr  Über  dM  Bwccksdiri|(at«  vnd 
J  ftirlttrot^  Vfrinlmin  «tt?  >'r6lij:ehar{  xa  l>«irirkrn.    In  dnt 
'Heilleib.  mtä.  AaaaSm.   V\.  B.  4.  H.    Het<WI-.   leMV.  Ü. 
&.  495. 

L      'T'  I  sti.  PrUfagebort  bcHirfci  doMfa  d«a  TunpnB. 

I  jUi;  .    einps  nrueo  bHchat  iübehm  VcKühreoa  von 

Dr.  Jul.    VicL   Nchuellcr.      BerL   I84i.  B. 
TJei»er  di«  Oeschiditc  der  Upention: 
*Fr.  Rvisingerdie  ktlnellicliF  tVUlDnfaart  als  rät  N-irb- 
tig«e  MittrI  in  Her  Kr-'  -  '■:■  i-  '  —  -  und  Tonfl|^kb  aU 
(Beitrag  zum  C'lijimliir  «cfceaOcbarUfcDlf« 

bistor.undkntKuliiliiru.'UlIr,  Au^.ii.  mil  T,«ipL(tBIO.)H. 
•R.  I..  Srliipiuiii  iiln-r  ili.>  kLiii.ili.  iic  Frfibp^nrt. 
InAug.-AbhnndL    Wüntb.    ISHl.  H. 

*Rd.  C.  J.  vitn  Sicbnlil  tat  L«hrv>  roa  d«r  kBnfttl. 
PrUliin-tmrt.    OOtL  144^.  4.    (HcMbteibiiHi;  «tee«  ^BrJcU- 
I  eben  Palln  mit  ([«srhidiUiciuin  IWitrüui-n-t 

g.  22;*. 

Viv  Oparktion«)  ehm   det   neuAlen   Sail. 

Juli.  Privdr.  Üiinadar.  —  ü^irn.  Pr.  Kili*a. 

-lielfer 
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iwlbitt  za  Temnfacb«n,  di«  kOiutliclicii  lltllfon  imai<r 
uielir  zu  Wscilriinli«!! ,  und  ctb^mll  wo  rit&];lic]i  iVw  Nu- 
iur  wiilten  zu  lns§pn,  so  \nir<]i.*  docb  nuch  <1«r  VfrTYoll- 
koininuung  der  Operatioas-Metliudcn  dtc  ((TüsitU-  Auf- 
iiierksamkeit  geschenkt.  Die  BemOlitinKra  der  EidwIihb 
können  hier  nicht  angeführt  werden:  in  schOnem  Vi>reti»# 
Ktrebtou  Alle,  welchen  OescUicIc  und  VerdicuHt  Benf 
und  Kinflustt  rerliehen,  auf  die  Verbeesorung  der  optis- 
tiveii  OebiirUhlllfe  hiiiEu  wirken.  Ocwallsamus  mi  ver- 
meiden, ZuHaiunii'ngesetEt^s  zu  vereinfnthi'ii .  t\\is  t>|ferm* 
tionen  gehörig  zu  sichten,  aelbet  bei  der  Kunst  noch  die 
Winke  der  Natur  su  achten,  sich  der  siebersten  und  ent* 
Spree  he  ndateii  Methoden  zu  bedienen,  die  notbweudigen 
Instrunient«  zu  verbesRern,  das  war  die  Sorge,  welche 
die  (teburU heller  der  neusten  Zeit  hcschHftigt«! :  in  der 
Tbut  ist  hier  Grosses  geleistet  worden,  iind  mit  Zurer- 
sicht  kann  die  h  Ulfs  bedürftige  Ge1>iirende  sich  jetzt  den 
Hilnden  der  Kunst  anvertrauen,  da  dii^e  auf  einer  Stuff 
steht,  welche  sie  bisher  noch  uidit  ciugenomuien  liKttc^ 
Es  ist  der  Oehurtshtilfe  gelungen,  jene  giiiusanien,  Ktn- 
der  opfernden  Methoden  in  den  Hintergrund  zu  verdräu- 
geii.  und  wenn  die  IVrlbratiori  iiucli  nicht  gane  ntis  der 
Reihe  der  Operationen  Tpnchwindeii  konnte,  so  kSatmt 
sie  doch  selten  in  Anwendung,  und  lüiMt  bei  der  Vrir- 
einfnchuiig  ibn^r  AiufiUining  wenigstens  bei  der  Mat- 
ter jene  traurigen  Kulgen  nicht  nirOck,  welch«-  früher 
D»r  zu  tiSufig  mit  ihr  verbunden  warm.  GrOndliche  Un- 
terHiichiingeii  Imbi-n  l^utsdi«  Geburtshelfer  dem  utH  il«r 
PerfonUii»)  m>  hiiiitig  in  Berührung  kommenden  Kaiaiw- 
sclinitte  gewidmet,  »nd  wenn  auch  die  Fragt)  Hb«r  da» 
Gestatt'ttAcin  der  iiineti  Oporution  vor  der  andern  nodi 
nicht  zur  gfnUgeiidcu  FnUicheidimg  gebracht  ist,  du  ha- 
ben doch  die  Be«ti'ii  ihre  Auftuerksamkoit  diesem  caituisti- 
achcii  Oi^ni>tundo  gewidmet,  und  von  vielen  Seiten  den- 
selben zu  IvcJouchten  gestrebt,  so  doM  der  streitige  Punkt 
MMtier  Erledigung  docb  so  nalw  als  mOglich  gebracht  ixt. 
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und  di^m  ««(lifulnilcn  .Iniigitr  ((owiclitigie  Mt^iiiuiigcn  Rlr 
diene  oder  jpnc  Mi>inung  ?.»r  S^tiU  »tebeo,  wenn  eine 
lio1(.-lii>  nbcrhiiii]>t  diircl)  Aiicl'jriliUcD  gi^wonnon  wordoti 
kann.  Solb«t  der  IjorlUmitf  Kc(-!it«gi:Mirtv  C.  J.  A.  M  it- 
totmuipr  tiat  illwr  die  juristixchi-  Ziilruraif^kcit  Act  l'cr- 
foriktiün  ttrino  Sliiiiinfi  vomt-hiiton  [D#s«ti,  und  so  d«iu  im 
Fiiclie  d«r  fforichtliclicn  Mr-<)icin  uusj^oz^-icluicton  QOttio- 
ger  L/.Iircr  MpimIp  Vi'nititiiKHiiiij'  tu  oinor  liOcbat  beloh- 
rendon  Erorii^runj^  Dbor  dvn  fru};liclieii  Gegenstand  ge- 
geben. Auch  liat  die  touteclio  Qeburt«hil)fe  das  grosiie 
Venlienst.  vit'lc  Crfnlirungen  von  glHcklich  vemclitctou 
Kaiserschnitlcii  uufziovoiwn.  imd  Roiiiit  die  falsche«  B<h 
hauptungen  von  der  abdolutcn  Tödtlictikeit  dieser  Ope- 
ration, nelclie  besonders  die  Engländer  in  so  aehroffer 
Weise  aufalelle«.  auf  das  bündigste  m  widerlegen.  — ■ 
Vitnlienatlirli  sind  die  B^mdbungen  des  erfahrenen  Oöt- 
tinger  l'rofessors  .)  o h,  Friedr.  Osiander,  welcher  ia 
einem  eigenen  Lehrbuche  (es  bildet  den  dritten  Band 
ir  Flntbind II ngsk linst  des  Vaters)  ftlr  die  einzelnen  Ope- 
iionen  iM-a(ininite  und  sichere  Indicationen  »ttfxiiatellen 
sieh  benidbte.  Eine  eigene  Bearbeilung  aber  hat  die  ope- 
ratire  (ieburtshülfe  durch  den  würdigen  Bonner  Lehi-er 
Herrn.  Fr.  Kilian  erfahren,  welcher  es  versucht  hat. 
die  geHaniuite  Operationslehre  ftlr  (Geburtshelfer  in  einem 
gr(hfi»en^n  Werke  darKustellen  (183-1),  weldiea  auch  auf 
dw  ücitchichte  und  Literatur  jede«  einx«lneii  Verfahrens 
Rllcküitht  genommen  hst,  so  doss  «h  ungleich  einen  Ueber- 
blick  auf  den  Zustand  der  operativen  Oeburtsbtllfe  in 
den  renschiedensten  Zeiträumen  gewübrt.  In  gleicher 
Weine  hut  Kilinn  in  seinem  6chiU7.hnreti  Ix-hrbuche  der 
GtburtÄliillfe  (2.  Th.  1.  H.)  die  Operalion^U-hre  abgehan- 
delt: ihm  gebUlirt  das  Verdienst,  diesen  Tbeil  dea  Fachs 
mit  dem  jetzigen  ZiiT^tande  Apt  Geburtshdlfe  (Ibereinstim- 
mond  in  gelflulertfr  Form  bearbeitet,  und  von  «o  roan- 
clien  aus  (It-r  alt^'ii  Zeit  mich  horstanuneiiden  Schlacken 
gereinigt  zu  liaben.   —  Audi  ist  in  awtem  neuem  und 
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~DWi«ton  Lflirböfii.-m  <lcs  Fach»  die  Opewlionslehr«  er- 
BcbOpfflutl  ilargiiitt^illt,  so  vrie  noh  ftiicli  Kitf  allen  Uudi- 
scliulm  di«  Ü«bun^6ii  der  äcbüler  am  l'huitome  von 
Seiten  der  Lehrer  oiiior  bcsondem  Auübililnit^;  tn  er- 
freuen htthen. 


Anm.  1.  Der  AufsAtz  SJiitermaicr'»  tH^fiudet  iM 
in  dem  *Neu,  Arcli.  de«  Oriniiiulnclitii.  VIII.  B.  HsIL 
182it.  8.  S.  596.  „Ueb«r  die.  GrSnzen  und  Bedingongcii 
der  Straflosipkcit  der  Perforation."  —  Vgl.  dam:  'Mpndc 
Über  die  Anbohnmg  und  KTilhimiuigdes  Ko|it 
beafrucht  bei  schworen  ütburten.  und  über  il;-  ■ 
xttm  Kuist^tüchnitt«.  In  dess.  IleobacliL  und  BetnrirlL  V.l 
B.  Glitt.  I8ä«.  H.  S.  75.  —  Einpn  sehr  lehrreichen  AbI-' 
8iit7  üb«r  den  KHisi^rttehnitt  Tenlitnkeii  wir  der  KewoDduaJ 
Feder  de.«  Kieler  Lehrers  (lu!*i.  Ad.  SUchaelis.  S.  de 
'Abbiuidl.  nu!«  dem  Gebiete  der  nelmrtühUlfe.  M.  K.  EJc 
1833.  8.  Oesrhirlilf!  dreier  an  derselben  }>au  mit  ßiUck- 
lieliem  Erfolge  verricbteien  Kaiserschnitte,  neb&tfresebichtL 
Bemerk.  Über  den  Kaiserschnitt.  (Selir  Tollst&ndige  Samn- 
Iuhr  aller  bis  dahin  TorKokommenen  Fxlle.) 

Anm.  2.   Joh.  Friedr.  Usiander,  geboren  zu  Kircb- 
heim  unt.  Teekden  2.  Febr.  1787,  Professor  zu  GfiMingui, 
in  der  Schule  Ecines  Vat«rs  und  auf  Reisen  gebitilei  (vergl.  _ 
seine  Schriften  über  die  l'ariser  und  Wiener  Gebartüblllfp), 
gab  bisher  i^ehützenswerthe  Bcitrige  zur  praktischen  0< 
burt«h(llfo  in  mehreren  Zeilschriften  heran«:  als  für 
bestehende  8chrift<-n :  diu  nbm  em-lhnte  l^hrliurh  18J 
und  1888  (vergl,  ob.  §.  207,  Anni.ä.).  —  'Zur  Pra«i»  <U 
Oeburtshtilfc.   Beobacbt.  und  Bemerk,  au«  dpr  8< 
bindungsanstalt  su  GCtcüigen  uühreud  der  .lalire  l  - .  _ 
1832.  Hannov.  1837.  8.  -     ' Hebaiumenhui:h  oder  Autiat 
zur  GehurtehUlfe  fUr  Hebammen.   TUb.  1839.  6.  —  .\ucli 
istOsiander  Verf.  der 'Volhiiarxneinüttel.  TUb.  IS24. 
•Neue  Auflage.  1929.  8.  —  Frühere  Schriften:  •Bis»,  d« 
flnxu  mensiruo  atquo  uteri  prolapsa.   Gott,  1806.  4. 
*Comni.  (|un   ediseeritur  atemm   nerros  haberr.     Clott 
1809.  4.  (Prciasohr,)  —  *ProgT.  quo  in  dooemla  vt  di^ 
sccncla  mcdic.  ut(|ue  an.  obstelr.  metliodiitn  actiram  potic 
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om  iii  faci«nd»  exp«ctatlonem  &a«p«  non  alienam  ess«  osten- 
it  Dt  ot>fierTationt!s  qtiasdara  <lc  paj/illis  niammnr.  iiutnero 
it  Btruotura  vnrüs  coraioemoTat.    lioiu   1817.  4. 

Anm.  S.    llrrm.  Friedr.  Kilisn.  gsli.  den  i^.  Fe- 

ininr  ISOO  in  St.  Petersburg,  hatte  in  Wilna  siuilirt.  und 

h-ur  /.u  Pvtvrsimrg  bis  IS26  Arzt  kid  FoetiloiuirUruicDt  tles 

jiiM'm.     Seit  I82l'i  hittti-  er  »icli  in  Muaithcim,  später  in 

erlin  uii(gi-]iiilti.-t],  iiiiil  witrd  IS:tl  xuui  ordi-ntl.  Professor 

derOüIiurLHliUirc  und  Dircctor  der Kt'burl»)!.  Klinik  in  Bonn 

ernannt.  iiik-IkUiu  ilini  iwlion  innige  J»lire  (rfilivr  di«  I.ri- 

iing  der  gennnntcn  An^Ult  uiverlruut  wanl.  Ssin*  Sc.hrif- 

sind: 

*Ueber  den  Kreislauf  de»  Blutes   im  Kinde,   n-ddie« 

och  nicht  gexthmet  hat.     Mit  UUiort.  Tat.     Kurisrahe 

&26.  -1. 

'Beitrfl^  zu  einer  genaueren  Kcnntniss  der  allgenieinen 

KnocliencrweidiuDg  der  Frauen  und  ihres  Einflusses  auf 

au  Becken.    Mit  lithogr.  Tnf.    Bonn  182».  4. 

*Dio  Oi'liurt  de»  Kindpskopf«  in  dtrrjpnigen  Sclieitel- 
Stellung,  wclclie  iu»n  Hinterhuuplylugu  zu  nennen  pflegt. 
~  ai^li  Benliat^Iii.  dargestellt.    Bonn  IHSU.  8. 

•  Oi>ei-ationslt:lire  für  OeüurtÄlielfer.     In  2  Thl.  iind  8 
Banden.   Bonn  1834,  1635.  8.  —  {Et  erscheint  jvtxt  cino 
I       neue  Auflage  in  einzelnen  Liefeningen.) 
I  *Die  Oeburtalehre   Ton  Seil«n   der  Wissensdioft  tuid 

I        Kunst  dargeslelt.    3  Tide.    PVankf.  a.  M.  1839  — 1842.  S. 

rAussenlem  gab  Kilian  einen  geburtsliUlfl.  Atlas,  DUs- 
Id,   1836  lind  folg.,  heraus. 
8.  23-1. 
Dia  («borttli  Ol  fliehe  Diagnoctik. 
BeEN>ndcrfr  Fleisa  ii^t  über  auch  in  der  nenstea  Zeit 
Kuf   die  Diagnostik   venvendit    worden,   und    gross   sind 
die  FortschriLte  zu  nennen,  welche  dieser  Tkeil  des  Fachs 
den  eifrigen  Benillliungen   der  Qcbuitshelfer  zu  verdan- 
ke» hat.     Schon   die  geläuterte  Lehr»  des  Meclmnismos 
I     der  fJeburt  war  eine  Fnicht  toulachen  Sireben»,  die  bei 
^^er  Qoburt    obvmlt4ind>Mi  VerhiÜtnisse   auf  das  genauste 
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kennen  zu  lernen :  iill«in  iiuch  den  i^i-ichcii  der  Scb 
gerechaft,  den  UnteTScbcidungsnHtrltniiili-ii  die»er  ron 
dem  Zuständen,  den  ErkonRimgttmiltcIn  de»  Loben«  oder 
des  Todes  der  Frucht  vor  der  0<>liiirt,  den  Bmtinuonitg»* 
methoden  der  Bcschnfl'enlicit  Avs  Deckeus  wurde  die 
grOoste  Aufmerksfunkfit  geschenkt,  und  so  die  Pruia 
solbst  auf  da«  Müchti^^tc  geßrdert.  Die  Unteraucliung»- 
kunat  wurde  ctfri^  gepflegt,  und  imsorcB  Roederer 
Anaspruch  .praeuipii»  artis  ohstetrieia«  praxts  circa  ex- 
plomtionem  vorsutur,  cujus  qnidem  Fre4]uena  exercitatia 
sads  oomnicndari  nequit"  waitl  als  dus  )itrc>agat«  Gemtx 
TOD  allen  teuUchea  Qebnrtsfaelt'eni  anerkannt.  Was  in 
dieser  Beziehung  8tein,  wasächmilt,  Wigaudnm 
Aud.  geleistet,  ist  bereit«  frOlier  angeführt  worden : 
der  innigen  Verbindung,  in  welcher  El.  v.  Siel>old,' 
J&rg,  Cariia  und  And.  das  tiebiet  der  Frauenziiuiner- 
Krankheiten  mit  der  Gebtirtahdtfe  bearbeiteten,  niuaat« 
die  Diagnostik  an  Ausdehnung  und  VervoUknnimnu 
uooh  mehr  gewinnen,  und  ih^r  Nutzen  sich  auf  beii 
Fächer  wechaeLieitig  eraträcken.  Einer  besonderen  FrU 
fting  nnterwarfen  die  tetitechen  tiehurtahelfer  die 
den  Franzosen  xnemt  Hngcrcgt«  Auscultation  Beliur« 
£rkenntnisfi  der  SchwiuigCDM'Iiuft  iind  des  lebenden  Kin- 
des (a.  unt.  §.  2-17.),  und  dtr  beliarrlicben  Ausdauer  A 
Teut««hen  ist  es  gelungon,  dicsoni  Mittel  aetnen  Tol 
WV'rtU  und  seine  walire  ßmhiutung  gasicliert  zu  hat: 
D'Oiitrejiont  tind  Kluge  licswD  schon  182:)  diirci 
ihre  Schiller,  jener  durch  Maus  und  UUam«r.  diner 
durch  Lau  die  neue  I'ntemichungM- Methode  nach  «n- 
gestellteti  Beobachtungen  in  guten  Abhandlungen  n>bw 
beurlheilen,  Andere  folgten  nach,  und  die  neusittn  Schrif- 
ten aber  die  Aiutcultaünii  ron  Ant.  Uohl  in  Halle  aud 
Kaegele  jun.  in  Hetdvlberg  geben  n>n  icn  gcdicgm- 
it«n  und  ertprieaalichste»  UoterBuebnng(.ii  ihrer  V 
aar  den  bestea  Bawois.  Die  Tortrefflichen  Arl 
HohTs  Über  diu  goburiahdifliche  Explontliun  llberluuj 
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(1B34),  »o  wie  die  nemt«  Schrift  von  Birnbauiti  Ober 
die  Zcic.henlebre  dor  Gebiirtaholfe  nnch  den  Hrfrelitiisson 
der  Exploration  (1844)  legen  aber  von  der  Stufi",  aaf 
welcher  gegenwilrtijf  in  TeutHcliliuid  die  gebitrl^liDtflicbe 
Diagnostik  steht,  das  rflhmlichi^le  Zeii^ii.<t  ab. 

An  Dl.  Die  ersten  in  TeutscbUod  etschienenen  Üchrif- 
t«n  lib«r  AuaniltAtion  sind: 

'C.  J.  UuuK  Die  Aoscultation  in  Bexug  auf  Sdiwan- 
gertdiaft.  Viiinb.  1823.  Ü.  (Der  Vcrfsowr,  gebor,  xu 
WUrxburi^den  9.  Mttrs  1799.  bckl<-id«te  1824—1829  die 
St4>llt*  t^iiie«  BiidituTxU-ü  in  nooklcU  und  istji>tzl  Regirrung»- 
Aledirinnlrnlb  in  Aut^«b>lrg.|  Dir  Si-hrifl  wnnl  iS'.JS  ron 
R.  Coiirtins  in  <lii»  Fniiiic' Mische  Ühersetxt.  Li^iifi-  IH>>H.if. 

*Ad.  lllsanier  Aitxcult^itiou  bei  Schwängern,  itg  ein 
vrichtj(;;l^a  Miltel  r.xir  Vervßllkomninmig  der  Hnssertirlieu 
TTnlersuchiing  wBhrend  der  Scliwuigerscbatt  und  Geburt. 
In  Harlesa  rheiii.  Jahrb.  VH.  B.  Elberf.  1823.  8.  S.  50. 
—  (Der  Verf.,  Repetitor  an  der  Uebamnieu-Scbide  zu 
WUrEbiirß  unter  Kl.  v.  .Siebold  und  il'üntrepout.  kam 
19:29  den  30.  Nov.  als  Professor  der  üeburtsh.  und  Vor- 
steher der  Qeb&ranstalt  der  cbir.  Schule  nach  Landshut. 
wrnxl  aber  hei  der  AuHiebung  die««r  Schule.  1842,  als  Qe- 
rirhtsarzt  nach  Ansbach  versetut.) 

'C.  A.  Lau  diss.  de  tubi  acnslici  «d  MiKcitandam  gr«- 
*idit«(em  eflicji«ia.     Berol.   IH2S.  8. 

Ersi-ti<J|>fon<l  ist  die  Auttcidtatinn  abgeliundett  in  der 
tn>fflichcn  . Schrift  von 'Anl.  Fr.  Hohl  die  nfburtahültl. 
ExploPuUow.  1.  Tli.  du  Hören.  HaU.  183S.  3.  Der  2te 
Tlicil  (I8ä4)  hat  du  explorative  Sehen  und  HSren  zum 
Gegmistandc.  per  Verf.,  g«hor.  17.  Nov.  1794,  seit  1830 
PrivuL-Doc.  und  1832  Prof.  in  Halle,  ward  nach  Sie- 
meyer'g  Tod,  26.  MUrz  1S40,  Director  der  iCntbindungs- 
AMtalt  ati:(clb.4t.> 

N«ue  Bereicheningen  brachte  die  Arbeit  von  •Herrn. 
Fr.Naegele:  die  i^reburlshulfl.  Aoscultation.  Mains  IH39. 
8.  —  Der  aus  der  Schule  seines  Vaters  hervorgegangene 
fleissige  Verf.,  seit  lü'^b  Privat-Doc.  und  I8äU  aiuitieroTd. 
Prof.  in  Heidelberg,  bat  bis  jetxt  folgende  Scliriften  heraus- 
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gelben:  *I>e  rooKostocia  «  coDglutinatione  orificii  uteri 
commentatio.  Heidelb.  1835.  8.  —  'Die  Lehre  vnni  Mectu 
d.  Geb.  1836.  8.  —  'Comin.  de  catisa  quadftm  proU[ 
funifuli  uubilicalU  in  partu,   iion  ritr«  iUa  tjiiidciu, 
minuB  nota.  H.  1839.  4.  —  'Li-hrliudi  der  GeburtsliLI 
l.  Tb.  Physiol.  und  Di&U  A.  Ocbiirt«h.    Huiut   184S] 

Kriedr.  UirnbniiiD,  Privat-Ouc.  in  Bonn,  sei 
Btuscr  der  oben  angrfübrton  Schrift:  'Cebcr  die  Veitode- 
ruDgeii  des  Scheidenthvih  und  desiintcm  AbschniCttfS  der 
0«binnutUT  in  Akt  zweitiin  Hüllte  dtr  Selii\-unj^^rsch«fc. 
Bonn  1841.  Ij.  —  (Birnbaum  ward  1844  »\a  Hebammen- 
I.«Iin-r  nncb  St.  P6t«n)burf(  g«rufen.) 

g.  235. 

Einfluat  darneutteu  l'hyKtoluRie  auf  dl« 

Gebnrtubaife. 

Von  RTOBsem  EinHuifsc  auf  <li(»  OehiirtslitUfe 
die  llereiclierangen,    wokho   die  neunten  p)iysioIogiii 
Untemnclinngen  und  Kntdednmffeii  der  Lehr«  vom 
gungsgescbsfte.  von   der  Schvran^rsciiafl;  und  (ii.-l>d 
so  wie   Ton   dem    inenacblichen  Bi  bncliteu.     l>ie  Ai 
klüniii^en,   welche  aof  diesem  so  itctiwer  xa  Warbeit 
den  Felde  gewonnen  wurden,  rnnKsten  utif  die  pmkÜitc 
Seite  der  Cieburt^hulte  erfolgreicti    xtirflckwirkcn :  dank- 
l>ar  erkennt  letztere  die  grossartigeo  Arlwiten  dvr  Pt 
niologie   neunter  Zeit   an,   und  Terwendet   *iü    xa 
ebenen  Nutzen.     Mit  Hochacht^uiK  begrn.s»!  «in  die 
luen  eines  C,  von  Baer.  Kr.  Bisclioff,  C.  F.  Bi 
dach,  Joh.  Mnller.  .1.  Et.  Purkinje,  B.  W.  S( 
1er.  G.  Valentin  und  Rud.  Wagner,  welebc 
das  Ei   mit  »einen  Bestaudtlieilen   und  die  Entwickh 
den    Fatus,    theil»   die  Scbwonger^chaft   und  Geburt  vutt_ 
physiologiüclier  Seitii  zum  Gegenstand  ihrer  eifrigen 
Hebungen  gemaclit  haben.     Die  Eiiixelnheiteo  hier . 
fuhren,  wurde  von  unscnn  Zwecke  zu  weit  ableite» : ' 
genUge,  mit  diesen  kiirxt-n  Worten  nur  auf  das  außn« 
sam  gemaclit  tu  haben,  was  Keinem,  welcher  die 
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UobritU-  iliT  ii4^iuUtii  PlijsiologM  treu  verfolgt«,  und  ih- 
Iri-n  EiiilluM!  imf  lüo  priiktisdimi  Wtsieoiictuifleii  aucb  «r- 
[k^iin«n  will,  vpi'borgvn  lilcibr^ii  konitt«. 

Aiim.  Wir  verweisen  liier  nur  aul  *Iliiil.  Wn^ncr'» 
Lehrlitidi  der  spep.  PliysioloKie-  2.  AuH.  Loipjt.  18-13.  8. 
Erst.  Bucti  ^von  der  üeuKune  «nd  Entwicklunir".  wrldw« 
den  b«sleD  Ueli«rfilick  auf  AUea.  was  in  der  ol>on  iiujfe- 
nUirt«n  Hinsicht  die  neuste  Zeit  gcbrnclit  hitt,  gewfthrt. 


§.  236. 
Di«  Hetbode  de*  geburtsliQLflivlicn  Tnlorricbt»  in 
TeuttclilRnd-    Dil  UetiSranstitllen  und  ibr«  Tortttrhi>r, 

Den  ^tea  Fortgwig,  welcb«n  diu  t«utMclir  Gobuiis- 
hulfe  »eil  dvni  Anfange  des  oeiutMhnUni  Jahrhunderts 
genommcD .  vordniütt  dieielbe  hauptsÄchUch  der  zwock- 
müssi^t-n  Methode  dea  Unterrichts,  welcher  auf  den  Hoeh- 
scliuk-n  ürtbcilt  wird,  indem  auf  diesen  letztem  dnrch 
die  Errichtung  von  GebäransUtttea  da.  wo  sie  noch  fohl- 
ten, einem  der  dringendslen  Bedürfnisse  fClr  die  Erler- 
,onng  des  Fachs  abgeholfen  wurde.  Diese  lostitute  er- 
füllen aber  einen  doppelten  Zweck:  auf  der  einen  Seite 
fuhren  sie  den  Schuler  in  die  ktlnflige  Praxis  ein,  da 
hier  die  bi»ite  Oelegenheit  gOfi^oben  ist,  unter  der  geb&- 
ri^n  Anleitung  Schwangere.  Gebärende  und  WBohne- 
rinneu  behandeln  zu  lernen :  der  Verlauf  der  Schwanger- 
schaft. Geburt  und  des  Wochenbettes  kann  ungestOtt 
beobachtet,  die  »o  schwere  Unt ersuch ungskunst  kaiui  ein- 
geübt, und  alle  lldlfi'n,  welche  das  Weib  in  deu  ver- 
schiedenen Epochen  jener  Zui^tände  in  Anspruch  nimmt, 
können  den  Lernenden  unter  der  Aufsiebt  de«  Lehrsn 
vorgeführt  werden.  Auf  der  andern  Seite  setzen  sie  aber 
auch  den  Lehrer  selbst  in  den  ätond,  durch  fortgesetste 
imbefangene  Beobachtung,  wie  solche  in  der  Priratpraxis 
nicht  mSglicb  ist.  seme  Kenntnisse  zn  bereichern,  für  die 
WifiM-nscbaft  wichtige  Itesultste  zu  gewinnen,  und  ao 
nir  den  wahren  Furtscltritt  dea  Fache«  zu  arbeiten.     Die 

ai<b*l<),  OtKhltMa  dnr  mi-DrUklUla.    11.  46 
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Geflchichte  hat  es  gelehrt,  dass  you  dem  Zeitpunkt«  an. 
wo  den  Gebortshclfern  Gebäranstalten  zu  Gebot«  stan- 
den, der  Zastaod  der  Wissenschafl  selbst  wesentlich  ver- 
beueert  wurde;  was  letztere  in  der  nenera  Zeit  gewon- 
nen, das  bat  sie  den  genannten  Instituten  zu  danken,  in 
welchen  allein  die  ungetrflbte  Beobachtung  der  grossen 
Gesetze  der  Natur  und  dadurch  die  Vereinfachong  der 
zu  leistenden  Hülfen  mSglich  geworden  war.  Nimmt 
man  dazu,  dass  in  den  zur  Bildung  guter  Geburtshelfer 
bestimmten  Instituten  jene  bewährte  tentsche  Sitte,  die 
Schaler  an  allen  klinischen  Vorfallenheiten  selbst  den 
tfaätigeten  Antbeil  nehmen  zu  lassen,  allgemein  befolgt 
wird,  dass  sich  der  Unterricht  nicht  allein  auf  die  blosse 
Untersuchung  der  Schwängern  und  die  Beobachtimg  am 
Gebärbette  bezieht,  sondern  dass  auch  in  eigenen  Stun- 
den alles  sich  Darbietende  in  examinatorischer  Weise, 
wobei  der  Schüler  die  Hauptrolle  übernimmt,  der  Lehrer 
nur  berichtigend  auftritt,  verhandelt  wird,  dass  der  Scha- 
ler vor  seinem  Auftreten  als  Practicant  in  der  Gebäran- 
stalt in  ausführlichen  Vorlesungen  mit  dem  Inhalte  der 
Geburtahulfe  bekannt  gemacht  wird,  und  seine  Hand  am 
Phantome  die  nöthige  Uebung  erhült:  so  mochte  in  der 
That  die  Art  und  Weise,  wie  heutigen  Tags  in  Teutsch- 
land die  Geburtshülfe  gelehrt  wird,  kaum  etwas  zu  wün- 
schen übrig  lassen,  und  die  Wissenschaft  nmss  der  wei- 
sen Fürsorge  derjenigen,  welche  durch  die  Errichtung 
jener  Anstalten  auf  alten  Hochschulen  eine  bessere  Lehr- 
methode, als  sie  früher  bestund,  möglich  gemacht,  den 
wärmsten  Dank  bringen.  Auch  fehlt  es  bei  keiner  dieser 
Anstalten  an  den  nutliigen  Sammlungen  von  merkwür- 
digen Präparaten.  Instrumenten  u,  s.  w.,  welche  als  wich- 
tige HUlfsmittel  des  Unterriclits  benutzt  werden  künnen. 

Anm.  Es  ist  hier  am  Orte,  die  geburtshülflichen  kli- 
nischen Institute  der  teutschen  Universitäten  mit  ihren  ge- 
genwärtigen Directoren  zu  nennen.  Wir  wählen  zu  die- 
sem Behufe  die  alphabetische  Ordnung. 
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B<^^liD.  h)  OeblrwasUlt  der  ÜDiTcr*itat.  Director 
seit  Jicrliül  182»:  Dietr.  W.  H.  Bticuh.  S.  obm  §.  230. 
—  li)  G eil Knu) au  im  tlär  Chnriu-.  T>irM.'t.:  Jos.  Herrn. 
Schmiilt.  ^el>.  r.uPiulcitborn,  14.  Juni  IKOI,  Sclitiler  N»e- 
^vltr'ti  und  El.  V.  Sifbold'ü.  Dirivi.  »nit  Sommtir  IS-14, 
Verfasser  <leii  pr«usa.  U<ibsiunien-L«hrbucli«.  S.  ob.  ij.  230. 
Anm.  2.  Neust«  Schrift:  *Tn«iM!tii]  .\phorisinRn  ffb«r  die 
Geburt  des  Meoscben.     Berl.  1644.  8. 

Bonn.     Dir.  H.  Fr.  Kilian.    S.  ob.  §.  233. 

Breiilau.  Jul.  Wilh.  Betschier,  fieb.  ui  Laods- 
lt«rg  in  der  Neuiuarh,  14.  Uctob.  1796,  in  Berlin  iiiit«r 
Kluge  gebildet.  Dir.  &cit  1823.  Schriften:  *Aiuialen  der 
klin.  Aostalten  der  Univ.  m  Brostwi  für  GebortshUlfo  und 
Krankheiten  der  Wßiber  und  Kinder.  2  Bde.  Breal.  1882 
und  18ä4.  S.  —  *De  natunie  auxilio  dystodoe  e  situ  in- 
funti«  vilinttn  ortM  nbsolvent«.  Vratisl.  IS34.  4.  —  Ciimni. 
dystoei«ti  divurdum  in  peivi  rharhit.  sist.    Vrat.  1887.  4. 

Erliingi-n.  Job.  Eng.  Roxsbirt,  geb.  zu  Ober- 
seheiufeld  im  Hiuiih(^rgV:hen  dtin  10.  Nor.  1795,  Sohiüer 
d'Outre|>otit*B,  Prof.  und  Vnnttiuid  der  Eolb.  An«!.  MXt 
1833.  Schriften :  'Di.is.  de  uteri  .lub  gravtditate  mc-titinor^ 
|ihoai.  Wirceb.  1818.  8.  —  "De  iierfotationt^  fef.u  licet 
vivo  institueuda.  Erl.  18S3.  8.  —  *Di;  ai<}ihyxiain(anliura 
rec.  natorum.  Er!.  lSil4.  8.  —  'Die  Aüieigeu  zu  di-Ji  ne- 
burtsh.  Operationen.  Erl.  1835.  8.  —  'Die  geburMb.  <>pe- 
mtionen.  Erl.  1842.  8,  —  'Progr.  Quaedani  ud  iirtis  ob- 
stetr.,  uti  nunc  exercotur,  statum  perdnenüa.  E.  1843.  4. 

Fruiburg.  Ign.  Schwcorer.  Schriften:  'Desitu 
pclvis  in  venire  aiviqwe  ejus  diroctiono.  Erib.  OriHg.  1826. 
4.  —  "GrundBatÄc  der  GeburLskimdo  im  ganzen  Umfange. 
1.  Lief.  Fr.  18SI.  8.  —  ■BeitrSgo  mir  Lebrc  vom  That- 
beatande  dr»  Kindensorde«  u.  8,  w.  M.  Abb.  Er.  18ä6.  Ü. 

Qiessen.     F.  A.  ron  Ritgeo.    S.  ob.  g.  Sä8. 

Oöttingen.  Ed.  Oaap.  Jac.  von  Siebold,  Dir. 
seit  April  1833.     S.  ob.  g.  230.  Anm.   1. 

Greifswald.  Friedr.  Aug.  0.  Btjrndt.  geb.  14. 
Mai  179!.  Dir.  seit  1824.  Berndt  in  zugleich  stehr  ge- 
schätzter Lehrer  der  medic.  Klinik  und  Verf.  von  vielen 
auf  dio  prukt.  Medicin  sich  buchenden  aiugezeicluieten 
Schriften. 
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HatliB.    A.  Pr.  Ilobl.  Dir.  seil  184ii.    S.  oli.  ij.  3; 

Heidelberg.     Kr.  C.  NiegcU.  Uir.  seit  ISIO. 
ob.  §.  22«. 

Jen».  Bd.  Arn.  M»rtin,  Dir.  ««it  ISSti.  Prirst- 
Doc.  seit  1883,  Prof.  ntnt-ord.  s.  1837.  Antrirtsfirogr. 
*  ü«  p«lvi  oblique  ornu  cum  nncyloti  Mtcro-Uiac».  C.  üb. 
Jen.   Irt-Il.  4. 

KieL    Guit.  A<l.  >Iiirh»eli«.  c:«<b.  ».  Juli  1798.  üii 
Mtil  1841.     SfliriJten:  De  indunit.  tel.  cellal.  ret.  nato^ 
Kil.   1825.  B.     (Pnygr.  pr.  ven.  1^.)   —  •AbliHndl.  tat 
dem  Gebiet«  der  Geburtsb.    Kiel  18^3.  8.  —  *D»lemc 
fUr  Hebammen.     Kiel  1843.  8. 

K&nif;»bertr.    Atb.  Hayn,  Dir.  seit  1880.  vorhv 
Privat-Uoc.  in  Bouo.    Scliriften:  'üeber  die  Seib.4t.vrMij 
duog.    WUrzb.  1824.  8.     (In.-Di88.)  —  »Abhandl.   «u« 
dem  G«biete  der  Geburteh.     Doim  18S8.  8. 

Leipxig.    J.  Chr.  6.  Jörg.  Dir.  seit  1610.     S.  ot 
§.  225. 

Marburg.    Carl  Christoph  HOter,  geb.  m  llel- 
RDAgen  den  f>.  ^IHrx  1808,  S<-h[iler  von  Busch,  Dir.  seir 
1883.  Sr.I)nfl«n:  Diju.  duoo  soctionis  coesir.  camis  relatofl 
exhib.    Mart>.  1824.8.  —  »Die  PaÜiol.  und  Tlicrnp.  der 
fünften  GeburUperiode.  Uarb.  1838.8.  — 'DiedytuuoiAct 
OeburtsstSrungeD.    2  Bde.    Berl.  1830.  8.  —  'Die  Lehi 
TOB  des  Wöchnerinnenfiebem.     Marb.   1832.  4.   — 
slngnl.  exempl.  pclvis  foiToa  infanlili  in  addta 
C.  tab.  aeti.   Marb.  1837.  4.  —  *Lehrb.  der  Geburi^b. 
Hebammen.    M«rt>.  1838.  8.  —  'Eine  Geburtszange. 
1839.  8.  —  'Die  Embryothlasie  n.  8.  w.   H.  Abb.  Leit 
1844.  8. 

Manchen.     Job.  B.  Weisabrod.  Dir.  seit  18S 
.*sir}iri<')>  einen  Aufnat«  Über  die  xweckmILattgst«  Con 
der  Qt.-burtAi^an);ea.   Im  'neu.  Chir.  t.  K.  Tex  tor.  3. 
1.  8t.     SubO).   1825.  8.  S.  87. 

Prag.    Ant.  Joh.  Jungmano,  geb.  den  1^.  Mai  1775.' 
Dir.  »eit  IStl.    Scliriften:  *Lehrb.  der  Oeburt«b.  2  Thle. 
Pra^  1812.  8.  —  Lehrb.  der  Oeburlsh.  für  Iletwuimfin. 
Profj  1824.  8.  —  *  Das  TechuLtche  der  Geburtah. 
1834.  8. 
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TübinireB.  Leop.  Socr.  Riecice,  gd;.  su  SUittf(. 
den  10.  Oct.   1790.  Dir.  s«it  1820. 

Wien.  Job.  Klein,  Dir.  der  pract.  Schule  ani  all- 
geta.  Krankenh.  seit  1822.  S.  seine  Miitlieil.  der  Ereitfn. 
an  der  prakt.  Schule  oder  Uoburtab.  in  deo  'Oestr.  med. 
Jahrb.  neue  Folge  I.  Bd.  Neuste  Folge.  B.  I.  IV.  u.  IX. 
—  Eine  xweito  geburtsh.  Klinik  der  Wiener  Universität 
ward  aeit  dem  15.  Üctob.  1833  unter  der  Direction  des 
PriinaT^geburtsarztcs  in  d«m  K.  K.  sllgcm.  Krankenhanse 
und  sup(it.  Prof.  der  /weiten  geburtsh.  Klinik  L>r.  Friinz 
Bartsch  erüffnet.  \V-r).'l.  d08s.  erst.  Juhresber.  in  den 
•ücstr.  ?ucd.  Jahri>.     Neuste  Folge,  X.  B.  S.   107. 

Würzburg.  J.  von  d'Outrepont.  Dir.  wit  1816. 
S.  ob.  §.  22".  (Leider  t«L  divver  hochverdient«  Ix-hrer  den 
7.  Uni   1845  gr^t«rb«n.     Sei  die  Erde  ihm  loichtl) 

Die ehirurgiüchcnSi^hulenTeutschlaud.i besitzen  Ähnliche 
In»til>il«.  nelehe  dem  Unterrichte  der  ZSS^iVinn«.  zugleich 
aber  iiurb  den  Hebammen  dienen,  so  Braunscbweig  (Dir. 
C.  Knofke).  Dresden  (Dir.  C.  Fr.  Huase),  Hannover 
(Dir.  (}.  H.  Kaufmann)  u.  s.  w. 


§.  237. 
Dnn  H«l>iiminen'We>en  in  Teuluchlunil. 

(iniKStf  Wrbesseruiigeti  Itnt  »ucli  dos  neue  .Inliriiun- 
dem  Hebanimeu-Wo«on  gabradit,  eine  notliwendige 
der  Fortschritte,  welche  die  Qeburtshfllfe  Ol>er- 
erfaliren  hat.  Der  H'>b«ninien-Ut>terricltt  bildet 
einen  mit  dem  Hnuptfaclie  eng  verbundenen  Theil,  und 
die  Veriin<li'ningen,  welche  sieh  im  ii^iistaiide  ilea  letzten] 
«eigen .  Diflasen  nuf  jenen  lien  witscliiedensten  Einfliiss 
iiiisscm.  Die  Macht,  welche  die  frllher«  Zeit  den  Heb- 
iitnmvn  bei  der  Behiindluni;;  der  (lebiirenden .  oft  zum 
KanhtlHnl  der  li'tzt«rn,  eingerilunit  h&lte,  i^t  ihnen  genom- 
men: weise  Hebuinmeii-Ordnungr-n  beMimmen  ihren  Wir- 
knugHkroii,  und  eino  streng»'  Aufsidit  wndil  Ober  alle 
ihn)  Handlungen.  In  ftlleii  Staaten  sind  trelUiche  Heb- 
ummon-Sclmlea  oinger)cht«t,  an  welchen  naeh  zweckmS- 
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aaigen,  den  Fortschritten  der  G«burts1itllfe  folgenden  Lehr- 
bflchem  unterrichtet  wird .  und  fa«t  bi.ii  keiner  Schule 
fehlen  die  GobiuranstallcD.  in  welchen  dt«  praktische  An- 
lutting  gegcbcu  wird.  In  den  nipi«t«n  Liindi'm  wird 
d«r  Bobiunin«n-UDt«rriclit  zugleich  von  Ann  Lohrem  der 
GeburUhfilfe  auf  dfn  Uoohsdiulen  ertboitt,  und  die  Oe- 
b&nuutalbon  dieser  stehen  nuch  den  SciiOlertuncii  zu  Ge- 
bots: eine  Ausotüinie  bildet  der  preuMiscIie  Staat,  vel- 
cbvr  fOr  Kein«  einzelnen  Provinzen  von  den  Lehranstal- 
ten der  Universitäten  getrennte  IIet>aQinieusi:hiiIen  be- 
sitzt, die  aber  alle  mit  GebiLranstalten  versehen  sind:  in 
andern  f^rSsseni  Staaten  sind  ausser  den  Hebammen-An- 
stalten auf  den  Universitäten  auch  noch  andere  Ilebam- 
in«o*ScJiulen  errichtet,  ao  in  Bajem,  Hannover  und  Sach- 
sen. In  kleinen  Staaten,  welche  keine  eigene  Landes- 
UniverHität  haben,  bestehen  dennoch  wobleiiigerichtete 
Hebunmen-Schtilen  mit  eigenen  Gebäranst&Iten.  so  dan 
die  alte  schlechte  Sitte,  Hebammen  bei  Physikern  u.  a.  w. 
einen  nothdilrftigeu  Unterricht  nehmen  zu  lassen,  gfiiut- 
lich  verschwunden  ist.  Die  Frßcht«  dieser  Bestrebungen 
lassen  sich  auch  flberall  erkennen:  Stadt  und  Land  sind 
mit  wohlgebildeten  Hebammen  veraehen,  von  welchen 
die  HnlfsbedUrlligeii  die  beste,  dem  jetzigen  Standpunkte 
der  Goburtsholfe  angemessene  Behandlung  erwarten  ken- 
nen. Missbräuche  imd  Vorurtheile ,  den  Hebammen  ao 
lange  anklebend,  sind  ausgerottet,  und  so  wird  auch  von 
ihnen  eine  einfache,  wahrhaft  heilbringende  GeburtsbOlfe^ 
insofern  diese  in  ihr  Bereidi  l^t,  ausgetlbt 

Anm.  Die  neusten  Lt^hrliticher  der  Ud>animenkunst 
legen  das  beste  Zeugnlss  vuu  den  Kortschriltea  dieses  TbeiU 
der  GeburtshUUe  ab :  durcJi  die  Keseuliclie  EtnfQhruUK  der 
«inzelnon  in  ganzen  Staaten  ist  eine  grilssere  UebereinstEm- 
iQung  im  Unterrichte  erzielt,  so  wie  die  BeAutsicbÜKUOj; 
und  Beurthoiluug  von  Seiten  der  BohSrden  selbst  erleicb- 
t«rt  worden.  Die  Namen  der  Vi-rf.  dieser  LclirbUüher 
borgen  aJIciD  schon  fttr  die  Vortretilichkeit  der  D*r>t«l- 
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Itm^:  wir  nennen  liier  fol^nd«  Lehrer,  welche  durch  ihiv 
Sdirifteu  den  UnWiricht  der  HetiammeD  in  der  neusteo 
Zeit  befördert  haben:  W.  Joseplii  ( verdienter  Lehitr  in 
Rostock:  das  Lehrbuch  fUr  die  Hebammen  von  Mecklen- 
burg-Schwerin  bat  seit  1797  drei  AuBaRen.  die  neust« 
TOB  1833,  erlebt);  El.  von  Sicbold  (sein  Lehrbuch, 
»eit  1B08  in  8e<^hfi  AuH..  letzt«  von  1838.  verbreitet,  wur 
bis  Eum  Jahre  1844  in  Uuycm  ein(;eftUirt) ;  .1.  Chr.  G. 
Jt)rg  (sein  ilt-bamnipnb.  in  drui  Aultugen  von  ISM  bi* 
1829,  (Ur  dik«  Knnigr«ioh  Sm-Iiwu);  Thoni.  Lrdpror 
(TOrtreffl.  tlandbucli,  18Ü2  onM;hienen:  der  Verf.  n-«r  As* 
BisWnt  an  der  [irakt.  Sfhtilo  in  Wien,  Bo^r'«  Schüler: 
leider  ist  nur  der  ernte  Theil  gredmckt);  Fr.  0.  Mitegele 
(von  l(i3<>  bin  ISl-t  sind  sechs  Auflagen  feine»  in  Baden 
eingeführten  Lehrbuchs  erschienen);  Leo|>.  A.  Ricker 
(Lehrb.  von  I83'i  für  die  Hebammen  des  HrKÜi.  Nostaa, 
neue  Aufl.  1814):  Joh.  Chr.  Stark  (Lehrb.  von  L837 
in  den  Htklis.  HenfOKthUniern  Weimar  und  Sleiningen  eia- 
Kefdbn);  J.  H.  Schmidt  (Lehrb.  für  die  Hebauuuen  in 
den  K.  Preuss.  Staaten,  1839);  O.  A.  Michaelis  (Lelirb. 
von  1842  fUr  Holstein). 

g.  236. 

R  d  c  k  b  I  i  G  k. 

Jeber9c)iauen  vir  mit  nnbefiuigeneni  Blicke  Dasje- 
nige,   was  seit  dem  Anfange  des  neuen  Jabrlinndetta  in 
uiiaerm  teutscben  Vaterlimde   fttr  die  GeburUhtUfe  ge- 
liichehen  ist.  so  tritt  uns  diese  in  erfrmilicher,  Ihrem  lio- 
'  tien  Zwecke  angemessener  fiesUilt  entgegen,  du  äicli  so- 
wohl  der  Susaere  aU  auch  der  innere  ZusUnd  d)aM>r 
Wissenschaft  zu  einer  solchen  HOht  <ti'hob«D  hat.  wel- 
cher ihr  nicht  allein  die  Kohniiptung  des  einmal  erreich- 
ten Standpunktes   fflr   dio  Zukunft   itidiert,    sondom  sie 
auch  bei  dem  fort^esetuten,   ttich  nberatl  knnd  flehenden 
regtv  Eifer  ein  weiteres  Fortscbreit«n  mit  Zurernolit  er- 
L  warten  löxet.     Siegreich  ist  der  Kampf,  welcher  im  An- 
/aagu    dieses    Jahrhunderts    die   Geburtshelfer    in   /.wei 
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grosüc  Psrt«ion  gcthcilt  hatte,  ftlr  diej«iiigp  ausgefocb 
worden,  w«lche  div  in  ihren  Itechlcn  to  hart  gej 
Natur  in  Schutz  nithiu :  nbenill  hxben  sicti  die  fieUai 
t«u  Lehren  Boi'r's  und  «einer  Anldnger  Binjjwig  m" 
schafft,  und  Jon«  allzuthittlKC ,  nur  in  Operationen  «< 
ji^fallende  Gi<burt«hUlfo  üt  in  ihre  gehörigen  Schrank 
zurückgewiesen.  Die  grosucn  Bcsti-ebungen  der  Natvr. 
das  Gebnrtagescliäft  ku  einem  glackUclien  Ende  zti  brin 
gen,  die  Mittel  und  Wejfe,  welcher  sich  jene  groano  0 
burtsbelferin  dabei  bedient,  genau  zu  eriorschen.  und 
auf  das  Verfahren  der  helfenden  Kunst  zu  grOnden, 
die  Aufgabe  der  neusten  Zeit  in  Teutschland  gewMi 
und  hat  ta  segensreichen  Resultaten  gefohrt.  Ana  di»- 
sen  ist  die  grdsste  Einfachheit  bei  der  Behantlhinfi  drr 
Gebtitten  selbst  hervorgegangen,  und  dos  IlniipLiiugon- 
merk  des  Geburtshelfers  darauf  gerichtet,  die  Nothvnm- 
digkeit  der  Entbindung  zu  verboten:  die  Anwendunf;  iw>- 
genannter  Arzneimittel  aui  gehörigen  Orte  ist  in  diowr 
letztem  Beziehung  von  teutschen  Fachgenossen  bexMi- 
derw  henorgehoben  worden,  eine  Frucht  der 
Aufmerksamkeit,  welche  teutsche  Aente,  Wignnd 
<ier  Spitze,  den  bei  der  Geburt  obwaltenden  dynunl 
Vorhrtltnissen  gewidmet  haben.  In  jeder  Bexiehuiift 
bildete  Männer  haben  sich  auf  teutschem  Boden  der  Qi 
bartabtilfe  zugewendet,  und  so  derselben  überaJl  diejonii 
Achtung  verschafft,  welche  ihr  als  dem  dritten  Gl 
der  Heil  Wissenschaften  Überhaupt  gesollt  werden  moM. 
Watt  der  Leut^che  Itoederer  vor  hundert  Jahren  ii 
seiner  klawtiflcheji  Antrittsrede  Ober  den  za  erreichend' 
Standpunkt  der  Oeburt§hnlfe  und  ihrer  ßekenner  au 
sproclieii  hat,  ist  im  Vaterlande  glinxend  in  Krl^luD; 
gegangen:  der  teutaebe  Fleiss  und  Eifer  hat  das 
Ziel,  Kn  welchem  jener  treSliche  Lehrer  durch  sein 
g«nes  Beispiel  den  Weg  zu  bahnen  angefangen,  um 
Bedeutendes  nSher  gerückt,  und  wird  es  nis  wieder  aus 
den  Augen  verlieren  lassen. 
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8-  239. 

Di«  üeliartiliOira  in  Frankreich  a»cti  Baudolooqiiv. 

J.  P.  Mufgrier.  —  CL  M.  ti»tdioii.  —  Joi.  Cii|iaroii.  — 

L.  Cti.  Dene ux. 


Da»  ifTosse  Ansehen.  w^Idie^  xich  Baiidelocquo 
durch  ««in«  Lehren  in  Frankreich  erworben  hatte,  erliiclt 
sich  in  dem  Anfiinjje  des  l^lcn  .Inhrhiiiiderl«  l'ort.  inid 
ie  nachfolgenden  tVanzüsiacheii  (iehiirt^helt'er  huldigten 
im  AU^tneinen  ganz  den  Cirnndsätzen  ihres  her(l)imten 
Vorgängers.  Zwar  versachte  schon  1802  Jac<j.  Pierre 
Maygrier  eiiieji  eigenen  Weg  einzuHchlngi^ji.  und  nicht 
Alltifl  anzunehmen,  was  Baudelocfjue  gelehrt  und  vor- 
gMrngen  halt« :  niuncntlich  bestrebte  i-r  nich,  die  unond- 
Qich  Tielon  Ktndeali^en  anf  eine  geringere  Zalil  zurOck- 
xutilhri'n  —  ca'veducirte  sie  auf  -lö  Iiagcn  —  und  nur 
mit  dieKsn  Ah  erforderlidien  Hiin<lgrifr)>  xnr  Kutbiiidung 

KinkUng  xw  bringen,  wtdche  er  in  einfncho  (manual«) 
lind  xu«nmmoDgf»etxto  (inxtruint-iitalo)  einthctit,  erat^^rMi 
immer  vor  den  letzteren  den  Vorzug  ge«tott<-nd.    Im  All- 

meincn  stinuiien  hb«r  M ay  gr i  e r's  Lehrt-n  d<>nnoch 
niit  di-n  BnudolocqueVhen  Qbcrein,  nnd  auch  in  spä- 
teren Arbeit«n  konuk-  Maygrier  nur  <Uä  vrieilorholen, 
was  längtet  EiRenthtiKi  .s«riner  liandsicute  war.  —  In  nus- 
RlhrtichHtvr  UarüLt-llungsweiK«  bearbeitet«  der  beliebt« 
Lehrer  dee  Fuchtt  CInude  Marie  Oardien  (1807) 
das  canv«  fJfbiet  der  Oi'burt«h(lir'.*,  die  Frnuenzimmor- 
I  und  Kinderkrankheiten  inil  in  du»  Bor<-ic)t  jioiner  Botruch- 
^kong  nehend:  bekannt  mit  Aitr  Alteren  und  nouoren  Li- 
^^eratur  seiner  Wissenschnft  beurthrilte  er  liüulif;  die  Mei- 
nnngeD  Anderer,  »elbtit  T^ntschor  (Stein,  Oitiander), 
und  gab  seinem  Lt.'hrl>uchi.-  auf  diese  Weim;  nicht  allein 
die  praktiflche,  Rondcm  auch  diu  üidehrl«.'   Weihv.     Sehr 

:t  bat  Gardien  die  Vorgänge  bei  der  natllrticfa  vcr- 

ifenden  Gi^burl  gi'»?hild(trt  (Tom.  II.),  und  durch  iK-infl 
lintlioilung   des  .Accouehement   autun^l'  in    zwei  Ord- 
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ntingen,  j«  nochdom  ilpr  obere  Tbeil  Aea  Kind»  (Knf  f'' 
(xier  das  untere  Eml«  de«  KiunpfM  0«s  tnembres  ■)  - 
minatu)  roriiegt.  einfichfrc  AiMiditeo  Ober  iie  Bedio- 
fftingen  «iner  aatßriichni  Gi'buri  zu  Terbretteo  getirrbt 
I>i<!  jetzt  noch  in  Frunlcraich  (iblichni  Bencamuogea  dtf 
Kopflagen  .Position  ocijiito-cotjloldioiui»  ftaudie*.  ua- 
aore  ente  Lage,  ,P<w.  o«c  cot.  droit«*  u.  >.  w.  rflhrai 
von  ihm  her.  Der  uperatiTm  Q«hurttiliOlf«  hat  er  ){nMM 
AiifmerksAinkpit  und  Gonuuiftkcit  gvwidnwt.  and  aach 
hier  tllier.tll  die  3tn-0K''t<'  Kntik  gcDbL  Noch  Bnade- 
1  o c <|  1) es  Tode  (1810)  bi.-fu)d  mch  Oardien  unUrr  d«o 
Milbcwcrbem  seiner  Stelle  bei  der  medtctnisdien  Facul- 
tät:  iler  JJfTeiitlich  angfet^llte  Concoun  (ISll)  entschied 
&b«r  nir  A.  Duhois.  und  Gardica  zog  «ch  von  die- 
»OT  Zeit  an.  nahrHcheinlicb  aus  Miasmntfa,  voa  seinen 
Wirken  als  Lehrm:  der  Oeburtaholfe  zurflck.  —  Densel- 
b«n  Weg,  die  Gcburtshdlfc  zugleich  mit  der  Lehre  der 
I'VHuenximmer-  und  Kinderkrankheiten  ai  Tcrbinden,  vei^ 
folgte  Gardien's  Zeitgenosse,  Job.  Caparon  (eben- 
falls Mitbewerber  um  Baudelocque's  Lehrstuhl),  d«n 
Orundsatz  anfsteUend:  ,qu'il  e«t  une  foule  de  ca«  o4k 
Ton  ne  sauroit  ötre  medocin  ni  chiruritien  des  fenunea, 
Sans  Mre  acooucheur*.  Auch  dieser  Gcburbsbeller  ward 
XU  seiner  Zeit  aU  tflchtiirer  Lehrer  des  Fachs  »ehr  gv- 
achiitzl.  —  Endlich  dürfen  die  trefflichen  Arbeiten  de« 
ehrwtlrdigen  Louis  Charles  Ueneui,  eines  erfahrnen 
Praktikers  und  spütereo  Lehrers  der  Geburtsholfe  b«i 
<ler  PaculUt  zu  Paria,  nicht  unerwähnt  bleiben,  durch 
welche  derselbe  seit  1804  über  einzelne  GegenaUnde 
der  Geburtshalfe  und  die  mit  derselben  verbundenen  Pl- 
oher  Licht  eu  verbreiten  suchte.  ^ 

Anm.   I.     J.  P.  MajRrier,  gebaren  su  AniioiilAai^^ 
den   11.  Juni  1771,  war  ein  ScliUler  tod  A d t.  Uubois: 
er  gBl>  i»  Pitris  seine  Cours  d'sccouchcmens.  und  bvfand^J 
sich  ebciitttUs  unter  duD  Mitt>ewerl>em  der  f)uudL>liici|nei^| 
scUim  titellc.    Er  nur  ein  vielb«achtlligter  Praktikor.  und^ 
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IRtarb  don  29.  April  lääl.  Von  tlmi  »ind  niiMcr  »cln«r 
T>\m.  Sur  1»  di'livriiiirr  IKiiä  imcli  folg^-ndc  ScbrUtcn  iin- 
snfUhren:  'Nout.  uötho^e  poiir  nmnovuTier  lea  owoul'Iig- 
»«lu.  Pur.  1802.  8.  Kouv.  Edit.  1804.  »TeutsiA  von 
Fr.  H.  Marl«-!!».  Lelps.  1^04.  H.  —  ^l^mens  de  In  scienoe 
etd«l'nrti!f..4aot'ouctieiueiis.  Par.  1814.8.  See.  E<).  1817. 
—  •SoHvt'lles  Di^inunBtTations  des  acvoiiolieinena.  Avec 
lies  idauche«  en  taille  dnuce  etc.  Par.  18S3.  (ol.  (DUrf- 
ÜRerText  mit  prachtvoll  aus p:e führten  Kupfern.)  Uii  theil- 
weiscr  Bt^ilielialtimg  der  Abbild.,  aber  im  Texte  fast  gamt 
neu  bwri>eit«t  von  Ed.  C.  J.  v.  Stebold.  üerl.  1B3S. 
gr.  8.    (Zneite  Aatia^fe.  die  erste  von  1829.)    Neue  fruit- 

kxQft.  Ausgabe  von  Mnygrlcr's  Schu-it>gereolm«  ilajma- 
Grund.  Par.  1840.  (Itn  Texte  umgearbeitet-j  —  Uoe 
Werk  ward  »urh  in  das  Spaniache  ilb«rs«tzt  von  JoKtr 
Llvtor.  C'ABtroverd«.     Par.  y  Mexico   1828.  foL 

Anm.  2.  Cl.  Mar.  Oardlen,  geb.  14.  Juli  17ä7.  kam 
1709  nucli  PartK  und  »<;hri«b:  Du  touclicr.  1811.  4.  — 
'Tniit^  d'Hrt'oiicIiuinenx,  dvf  ruatadii:H  de«  feuiniM,  de  Y6- 
dui'atio»  mC-dic'iaalo  di-s  «nfuuit,  et  des  muladies  propres  & 
eet  &tit:.  4  Tom.  Par.  1807.  8.  —  2.  Bd.  1816.  —  'S. 
Rä.   1824.  6. 

Anm.  3.    Jos.  Capuron,  geb.  in  Languedoe  im  Jalir 

rl7S5.  ist  Verf.  von  Ooura  (h^oiique  et  pratique  d'ar<?ou- 
clieinenta,  dana  lequel  on  expose  leg  principes  de  cotte 
branclie  de  l'arl,  les  soins  que  la  femme  esige  pendani  ei 
Dpr^B  le  travail,  aicsi  que  les  Elemente  de  l'education  phy- 
8i4]ne  et  morale  de  rvmfiint.    4.  Kd.  1828.  8.     (Die  erst« 
I  Auftgabn  erschien  181 1,  eine  dritte  1828.)  —  'IVaiti  des 
imittadiM  des  fcmraeo  depuls  la  pubert j  jusqu'i  l'lge  cri- 
Iti<iuc  iMr,l(uiivi-m.'nt.   Par.  1817.8.  —  Auch  schrieb  Ca- 
puron eiiiu  Mt'-decine  t%ale  relative  A  l'art  de«  accouclie- 
aeot».     Par.  1821.  8. 

knm.  4.    LouiD  Ch.  Dcneux.  geb.  za  HeiUy  (Somnc) 

rS&.  Aug.  1787,  verlor  in  Folge  der  ReorganiMtion  der 

Kiu^ulUit  nach  der  Jidirevoluiiün  M^in  .\int  hIh  Pro- 

lleotior  der  gfbiirtüh.  Klinik  (er  war  .\ee(iufhcur  der  Iler- 

xoKin  von  Berrii.  und  lebt«  seit  dieser  Zeit  iu  stiller  Zu< 

irUckgDsogenheit  nur  seinen  Studien  und  der  Praxis.  Seine 
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S«hnft«n  siad:  'Essai  5tir  U  ropturo  de  1»  nuurioe  pcs- 
dutlagrosseBeeetl'accouchMneni.  Par.  1804.4.  — "He- 
cberches  sur  U  hcinii^  de  l'oTaire.  l'ar  1813.  8.  —  *C<>ft- 
sidärmdons  sur  les  propriet^s  de  la  matriue.  Par.  ISI8.  8. 
—  *Mem.  Bur  I»  »ortie  du  cordoD  omhilical  (•«ndont  1(> 
travail  de  IVnfantomeiit.  1820.  8.  —  'Krcberches  sur  U 
cause  de  l'a<TX>uchenient  sponUni  aprfs  la  tnort.  Par. 
1828.  8.  —  'Obecimttoa  sur  nnc  tumeur  fibreus«  d«  T»- 
t^.rus  exi>ulc6e  dsos  le  VBgjn  apTÖ«  un  avort^mt^nt  au  tcmw 
de  ijuiitre  moin,  ri  ]Hi»v  jimir  rurri^rc-fais.  IS89.  4. 
'Meinoim  nur  I««  luiufiir»  »anituins  de  la  rulv«  et  da 
gin.    P«r.  1880.  8. 

g.  240. 
Jaeq,  Aadr.  Xillot 

Eine  eigenthOmltcfae  Weis«-  der  msactwcliaf 
Behaadlong  der  GebiirUhnlfu  wilittc  iler  ult« 
Praktiker  J.  Ä.  Millot  {1738  zu  Dijou  pilwrun):  efl 
unlerwarf  in  einem  von  ihm  genannten  .Suppli-mwit' 
RämmtUclie  auf  äas  Fach  hezOgüclie  Lehren  der  alt 
und  neueren  Zeit  einer  stren^n  Kritik,  zeigte  bei  vie 
len  das  Unhaltbare,  olme  Rückhalt  gegen  die  berOhmtex 
Bt«n  Männer  auftretend,  und  setzte  seine  eigenen  Anai«b< 
t«n  an  die  Stelle  der  ftlr  unrichtig  erklXrt«]  Meinung« 
Anderer.  Seine  Lehren  lassen  den  geUbten  Praktiker  w 
kennen,  und  vielen  deniflbeu  kaim  der  verdiente  Beifkll 
nicht  venagt  werden,  wenn  aurh  manche  pariuloze  Be- 
hauphmgen  mit  untergelaufen  sind.  Er  beginnt  «eil 
Wiirk  mit  einer  auafilhrlichen  Cntersudiuug  Ober 
wciijliulieu  äeitchlecht^thoile  und  ihre  Venicblujigen, 
bei  «r  oft  berichtigend  gegen  Raudelac(|ue  und  Ai 
dore  nurtrilt:  er  widerlegt  die  Meinung  des  Er^torcn.  Su^ 
(icrfHation  kflnne  nur  bei  di>{i|ieller  Gebänimtti'T  vt 
finden,  durch  seine  eigene  Erfahrung  vom  Geg<-ntbeile 
HchieHagtru  dor  ÜHbinnuUer  msiwu  seiner  Aiksidil  nacb 
eiufi  schoit  vor  der  SchwangonKliaft  bratcboiMle  fehl 
ball«   Confonnalion    divw»   Organs   roniua.     Auch    dil 


4 


717 


[iinzft  BilduD);  Aes  Eies   otid    seiner   Hratandth«ilff  hat 
[illot  in  das  Itereich  )<einer  Fon<cIiiiiigrn  geMgeo,  da- 
ei  über  den  Ä&tx  aitf)^st«llU  d<>r  E-'Ctus  wcrdu  durch  das 
fruditwasMir  fit-nilirt.     HiiiiticIitUcli  der  BrhiindliinR  dor 
Dtittcn  tii*biirt.«<'it   (der  AuitaiHu-idnti};   d^-r    Nuch^biiii) 
UMifi   IT   nnf  du   Unteibiiidfti   dos  PliK-vntärtliL'ils   dor 
iiilivlitclinur:    die  Austitowiiint;   der  l'lu«-Dta   wcrdf  da- 
durch «ihr  •>rk>i«lit«rt.     Die  Geburt  bcfpant  schon  vor 
||kdi>m    H-irkli<lioii    Kinlritl«   der   Wobm:    dies*-    Vorboni- 
^Hiin^pi'noili-:    .IVfuiicr   Iimi»  »ccrrt'  fänKt  ofl  drei  bis 
^Ktir  Tii^r  Tor  dem  Er»cli<>invn  der  oigcntUcliiMi  Wehen* 
^^iHtigkoit  IUI,  und  kilndtgt  sieb  durch  remichrto  Scliteira* 
abi^ndt-ninK'  Senkiirijf  de«  Leibes,   und  leiee  Cootnctiu- 
Den  des  Vtemn.    den   VVeilieni  kaum   fllhlbar,   an.     Die 
Wahrheit  dieser  Erfitbriini;  hat  in  der  neusten  Zeit  ihre 
volle   Bestilti^^inK    oriiiiltvn.     Foss-    und  StetHs^^eburten 
zeichnet  Mi  Hut  mit  dt-in  Nomen  ,  Natureis  au  second 
^enre*  odvr  .nuturols  irn.'tpiliers*,  and  eifert  lll>erhau|>t 
egen  den  Namen  ,contre  nature*,    so   wie  ea  sein  eif- 
Rgstea  Bestreben  ist,  durch  die  Feststellunp  richtiger  Be- 
lennungen   die   damit    rorbundenen  Begriffe  zu  verdeut- 
eben.     Auch  den  Operationen    hat  er  die  grOsst«  Aaf- 
nerkRomkeit  gewidmet,    nnd  besundei-s  die  Vorzüge  der 
iVTret'scben  .Forceps  tourh*''  berrorgebobeu,  fflr  de- 
nn   Gebrauch    er    sehr    gi^naue    llegehi    angegeben    bat. 
)ei  der  Extraction   des  Kindes    an    den  FUssen   hiUt   er 
es  b«i  weiterer  Entwicklung  fUr  nnnUtbig,  den  nach  ob«n 
Lt'  '    1  Arm  7.U  lösen:    dieser   hindere   am   besten  die 

ly  :  I  iiziehuiig  des  Muttermundes  ror  der  AuHsdiei- 
lang  den  Kojifes:  letzterer  selbst  mOsse  in  itie  sclu^gen 
)urclmii>sser  des  Beckena  gebracht  werden,  welche  sei- 
Ber  AuroMltm«  am  gfliiätigsten  uäreii.  Nach  der  Eutfer- 
iHDg  der  Nachgeburt  werde  der  ßliitÜu.'e  am  besten 
purcli  «tarke  CompresRioneti  des  Bnncbea  verhütet.  Eine 
hnliohi'  kritische  B<dcucht4ing  bat  M  illot  der  Wochen- 
ttuttslchn'   und   de»  Kninkhoitsn   der  Wijcbnerinnen  g«- 


71S 


widmiH.    —    Aach  Lii  der  Lehr«  ri>m  KaisetBclinitt  hat , 
sieb  Uillot  eio'iti  blmben<lcn  Xnmen  ((«HrJiaffen,  indeml 
«r  bmiptMüchlich  Januif  drang,  den  {ji-ani»  so  s<<itli(-h  mU 
mtiglicli  und  entfenit  von  ftviBem  Onmili^  oiiutischnRidm. 
nm  die  s])ät«ren  DarmeinklcmiuiinKi^u  zu  vorhQtni.    Auch 
rietfa  er.    Aen  Einschnitt   in  den  UnUrleih  auf  dor  Seite 
zu  Terricht«n.  welche  d«rj<'nig«D.   luch  wolchcr  sich  der' 
XJteras  neigt,  f^egenflber  steht.     In  f\a«r  n^nen  Abhand- 
lung erzühlt  tr  die  an  einer  RhachiHsch«»  rerObt«  Upe- , 
ration  (1774):  die  Mutter  ward  ßlUcküch  (gerottet     Aochl 
hatte  er  dsa  seltene  Glück,  Iwi  an  einer  »chwan^er  Ver- 
storbeneu  Terricbtetem  Kaiserschnitte  ein  Kind  zu  gewin- 
nen (1773),  welches  1789  noch  am  Leben  war.  —  Mil- 
lot  starb  im  Angost  des  Jahrs  1811. 

Anm.     'Observation  sur  rop6riit)on  ilite  e^sarienne,  j 
faitc  avec  succ^s;  on  snr  Taccouchcnirnt  contre  nature, 
avec  la  description  d'nne  nouvelle  methode  de  l'op6reir. 
Par  J.  A.  Miliot.     Paris  1798.  8. 

'Supplement  ä  toiu  Ics  traitirs  tant  ^tran^ers  qiie  na- 
tionaux,  anciens  «t  inodcnies,  snr  l'art  des  accoaclifineits. 
2T«m.  l*.->r.  ISil».  8.  —  Die  PreU;  Aiwgabc  ersrliicn  IH04. 

Unter  Millut's  anderweitigen  ScJiritUm  lictindvL  sich 
noch  eine  „Kistoire  {ihysicilogique  dv  la  g^oiration  hu- 1 
moine.  snivie  de  riirt  de  proer^cr  leg  sexes  Avolonl*",' 
welche  1807  bereitjü  in  eiun-  vierten  Auflag«  ersdiittncnj 
war.  —  üebrigena  bat  Millot  als  mixühpjuK'r  Giibnrt»lipl- 
(er  zu  seiner  Z«it  mehr  OlUck  g<!inar-!i(.  al»  tu-  auf  dn- 
scJiriftsteUerischen  Bahn  gefunden  halte:  -Lediitcrt-dit  de  1 
ses  productinns,  safct  sein  BioKTspb  Nauch«.  ctintribiiaj 
beauconp  A  la  ruine  du  Itbraire.  qui  s'en  ^toit  charfT^.*^] 
Vergi.  'Biograph,  uaiveis.  Tom.  20.  p.  53. 


§■  241. 
Antoiae  Dubols. 

L*nt«r  den  Lehrern  der  GebnrtshDlfe  in  Paria  aabm 
Ant  Dubuis,  der  Nachfolger  BaudoIncqueV  eiueti] 
hoben  Hang  ein.    Zwar  hat  derselbe  seisen  Nanwn  durrii] 
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DcliriFtAteUeriache  Leistuuizen.  woeu  ihn  Bftne  langjiUinfie 
SU^tlung  an  der  Mateniite  tind  seine  grosse  Praiia  6o 
Htrhr  bcrachligt  hätten,  nicht  auf  dip  Xnchwi-It  i{»brarhL 
Uugogon  war  er  ein  voitrefflicher  Lelirt^r,  und  »i'int<  /vit- 
genossen  rlihmen  <lie  Lebhnftigkeit,  Prikision  und  Doutr 
h'dikoit  8«tDM  Vortnga.  Kiiie  der  reicli^ten  Krtithrnnjiren 
Dtiind  d«m  gnisMMi  Lehrer  xat  Seit«,  und  wenn  er  in  itoi- 
n«n  QniRilsätxttn  iiudi  wenig  von  dtnen  Bsudelocqii«*a 
iibwich,  HO  »chritt  er  doch  mit  den  Ergehnisnen  der  iiiMiom 
^'it  fort,  lind  wirkti'  in  dii!«or  Hinsicht  benirdemd  und 
itnrepK-nd  »uf  ^'ini-  vielen  Schiller  ein.  Durch  den  Un- 
terriebt der  Hulfunniuii ,  woloher  ihm  nuch  Baude- 
locquft's  Tud«  an  d«r  MnttTiiilri  »ifiel.  ward  sein  Bin> 
Anas  auf  dir  Oitstitltiing  dicM«  TheÜ»  der  0<'lturtMhn]fe 
in  guut  l'riuikrt-tch  ebcnlutU  «in  «elir  bodmitendcr.  Die 
fraaiti}«tscho  (üeburtincangc  hatte  er  einer  Verbeiwerung 
uuterworf«n,  innofem  er  xie  mit  hölzernen  Griffen  ver- 
iMvIi,  wflcbo  aber  abgeaclirobvn  werde»  k<iiinvu.  »obald 
»ich  dvr  ijcbiirlMltclf^r  der  Hnkmi.  welche  Duboi«  an 
de»  ittithlemi-n  Endi^n  der  Uriffc  anbringen  lie«s,  bedie- 
nen will.  Er  Wim)  vonCorvieurt  der  kniHcrlichen 
tioinAliliii  t\  fkpoli-iin'ü  xiini  Uoburtshelfer  t<ni|ifulilfiii 
und  futijiini)  cli'H«'  im  Julim  1811.  —  Ä.  Dubuis  »turb 
dcii  28.  April  ISXJ  im  81«ten  Jahre  is«in«M  Lebenit.  nach> 
dem  er  sidi  »eit  dem  Jahre  1S30  von  H«mem  Lehramt« 
nurOckgeiogcn  hatte. 

Anm.  A.  Dubois  war  den  17.  Juli  1756  zu  tiramat 
(Depitrt«ni.  du  Uut)  geboren.  Kinifje  Nachrichten  Über 
sein  vielbewegtes  Lui>cn  s.  in  *Arch.  ginir.  de  niMoc. 
Mars  Ib»7.  p.  »98.  (von  Ortila)  und  *  Bullet,  de  Tncu- 
d^.  royalo  de  mr<lec  Tom.  1.  Pnr-  1R3Ö.  8.  p.  544. 
(von  Pari  »et).  Orfila  itagt  von  «einem  groMiien  L«hr- 
talont«:  nT,e  tjiletir.  du  ]iro[e>N4-ur  ne  l<^  i'<iditit  en  nm  iV 
celiii  de  l'o|)^rateur.  Dou^  d'imt!  ^locutiuii  lacilc,  Dubois 
eaptivait  »ou  auditoire  par  la  »tmidicit^  de  son  lanftaKe  i 
la  fob  apboriati<iue  et  elair,  par  l'äridence  de  ses  d^mon- 
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CtiWinn»  et  ]>ar  les  ressources  de  son  (Mpriu   Jkinua 

d'exposei'  i>e  tni  poTtä  pUis  loin,  u(-  cclui  qvi  ne  profluit 
DOfl  de  aea  lecons  devait  mnoDcer  k  jiiDi&i»  i  l'^tud«  de  la 


poü  de  aes  le^ns  devait  mnoDcer 
ro^decine.* 


g.  242. 

Handel  &fr«ntltclier  ntldiingff«n«tnll<-n  rar 

0«burtftiOlfv  in  PKri«. 

[ii  Ht'xug  nur  den  DffenÜJcheii  ITnterriclil  in  der  Ge- 
burtobdlfo  w«r  Pitris  in  der  aeueni  Zeil  gegen  anden 
Staat«!)  »ehr  xurUckgoblivbctt,  und  wenn  frflber  von  al- 
len Seiton  wta«b«gieri(i^  ärliHlrr  luwb  dieser  Woli 
str&mton,  um  OeburtshUlfu  zu  IcnK-n.  so  var  durch  im 
Mang«!  Ton  öfTeiitltcbea .  dem  Unterricht«  gewidmetn 
Gobärliäusoni,  wie  itdlchu  »«it  der  Mitte  ilee  aehtMlmten 
Jalirliundert«  in  Eiigliuid.  TeuUchland  und  Dinetnark 
ricbtet  waren,  die  Unterriclitmiiothode  tn  Vergleich 
dieiteii  letztgenMinton  Staalon  nur  scbr  uuvollkomiuMi. 
üie  t>er4lhniteston  Lehrer  in  Paris  hatten  (ür  dun  jirak- 
tJAclteii  IJiitt'rriiiht  nur  tbri'  Prirut-Geburtnäle ,  wnlcbn 
tu  ihrer  BeaciiHuiktheit  den  erwarteten  Nutzen  uicbt  lei 
steo  konnten.  Das  groasartige  Uospice  de  la  Mattnnl 
war  bloss  ftlr  Hobammen-ScbaterinDen,  und  Iconnt» 
den  bei  demselben  angeatellten  Aerxten  Vorthf  il  bringen. 
Die  Lehrer  blieben  didier  hauptaächlicb  auf  ihren  mlUid 
liehen  Unterricht  und  auf  Anleitung  Jbr^r  ZubOn-r  ain 
Phantome  angewiesen:  der  Uutfrrii'bt  in  dem  .Auiphi- 
tltAtre  d'nccoucheiuent*,  w(>lcbw  je^ier  l^hn-r  hiplt,  un 
iIbb  gewöhulicli  bei  einer  Ilebanim«  geniietbet  ward,  wol-' 
che  dir  die  Aufnahme  armer  GcbSrendu'  Soi^  zu  trogen 
hatte,  war  ein  sehr  miugelhnftr.  blieb  nft.  der  Hebanüno 
allein  zu  geben  Qbarlaston.  und  kunnto  na  dem  Zweck« 
auf  keine  Weiae  enbipr«vlien.  Zur  genauen  Beobwb- 
tuiig  Solmaiigercr  und  Wöchnerinnen  war  durchoiu 
Geli'gonlif it :  wiird^'  doch,  wie  uns  OitiaBder  bsrieb: 
gleich  undi  der  Bntbindtuig  die  arm*  OabArondo  n  ai' 
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non  Fiucr«  gtututxt,  und  ontWvJor  in  ihre  Wohnung  »a- 
rddc.  odAf  in  diu  Uälcl-Dicu  K«rHbri.<n.  diu  Kind  aber 
nu  das  Fiiidi'ltiHui  iibßi<t<«lH-n.  la  einvin  Cours.  welcher 
guwSlinlich  drt-i  Monutc  daia-rt«.  Golco  10  bis  15  Go* 
burt«a  Tor,  und  jedftr  ZnhSrer  batto  du  fU-cbt,  die  B«- 
h»ndlutig  i'tnfT  nattlrlidiiin  Geburt  xa  lltivnit'hmcn-  Dass 
untiT  iwlulicn  VorliültnisM^n  mich  die  Ilubiimiiien  als  Leh- 
Tfiritmen  Studircndcr  ituftratun,  bcdurf  hier  kuum  dt>r  Er- 
wähnung« lind  noch  jctxt  untorrichtcn  diese  in  Paris  im 
Gnt«r»ucben,  Ank-gf^u  des  Kuthctors,  in  der  Einführung 
dos  Speculum»  n.  s.  w.,  wi«  sich  der  Verf.  bei  «einem 
Aufenth&lte  duAlbitt  Ibäl  selbst  Qberacugt  hat.  wo  au- 
aser  den  ellenlangen  AfHchen  d«r  ,  Profcsaenrs  d*aocoa- 
chemens".  wekhc  an  ilon  Strasseneclccn  zu  ihren  Lehr- 
curaeot  einladen,  auch  nwli  die  Uebauiuieu  auf  ihren 
Schildam  die  Bereitwilligkeit,  Unterricht  zn  ertheilen, 
atixeigen.    (S.  unt«i  g.  250.  Anm.  3.) 

A  n  m.  Sc  bilde  run  geil  (U-«  grtiurt.''h.  UnLeninbu  in  Pa- 
ria mit  allen  s«in<;n  MItngeln  auK  dem  Anfange  dex  jetzi- 
gen JalirbuRdcrto  s.  in  den  beiden  Schritten:  'C.  R.  W. 
Wi«domann  ücber  Pariser  Gebaranslalten  uud  Oeburt*» 
heiter.  Braunschw.  1S03.  8.  und:  *J.  Kr.  Oslander 
Bemerk  unfj;en  Über  die  (ranzösische  GeburtshUlfe.  HannoT. 
1813.  8.  -  Oslander  erxählt  hier  S.  300  von  einer  Heb- 
amme Lemache,  welche  den  Studirenden  sogar  in  den 
gebartäbillfl.  Operationen  Unterricht  erthoilte,  und  welche 
sich  dann  eine  solche  Oelebritfit  erworben.  da«s  die  med. 
Pacoltfit  sie  öffentlich  ehrenvoll  erwähnt  hatte. 

S-  S«. 
Stratmkurft. 
|.  J.  P  r.  L  0  b  n  t  c  i  n.  —  1'.  P.  F I  a  m  a  n  L 

H  Der  alte  Ruf,  in  welchem  Strassbui^  in  Bezug  auf 

HOeburtabülfe  seit  der  Hitle  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
^■gestanden,  erneuert«  sich  noch  einmal  mit  dem  Anfange 
Hd«s  n«URK«hat«a,  da  diese  Stadt  vor  Paris  den  fassen 
^Vorzug  Iwt,  eine  dem  öffentlichen  unterrichte  ßeiridnwte 


fe 
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GebSmwUlt  ftir  StiMÜremlc  zu  hpsilz«n,  «relcib«  die  Kr- 
lernuDg  des  Fuclis  no  mIif  erleichteni  niiuste.  Dazu  Inl 
deto  StroMburg  einen  Hcbßnen  Vereiniprunirspankt  t*i- 
icfafrn  FVanlfr*ic3i  um!  Tcubclilniiil.  unA  ywn  j«ber  wstw 
dw  Lehnr  ditner  Hochs^^bule  für  Alles,  ws9  in  bfwi'o 
lindem  Dir  die  Wi-titeiiHciiBfl  Bedeutemi««  icew-Jinh,  tri' 
empfänglich,  wozu  uucli  schon  die  ({enaue  Keunlnbo  i;.; 
t«ut«clten  Sprich«  —  viel«*  Lehrer  Stnssborga  «rotrv 
Teutsche  —  das  Ihriir«'  bdtng.  Die  Stalle  de«  min 
tioburUbelfon  im  ßCirgnrapilnle  l»ekleidei«  seil  ISOt)  ud- 
Her  b«Tflhiut«r Lundumiinn  Jnh.  P'riedr.  Lobstetn  igA. 
2U  GicMwii  dna  B.  Mai  1777),  und  war  uicb  zuglvid 
mit  dem  Heb»nim«n-Untei-ncbte  beauftragt.  Vw  roo  ihm 
mitgelfa«iltoD  Berichte  i»oine«  [n«titiits  Iumd  in  ihm  «-] 
nen  fj^bildvt««.  mit  den  Fortxcbrttt^'n  der  Z«il  Tcrtni. 
Oebiirt^hclfer  erkennen :  nur  mit  vorrichUgor  Hu>d 
»r  icu  di-n  Iiutriiui4^>nt<-n.  und  die  lifkiuintgemnrJitaa  R« 
HulUtle  der  in  evitier  tii'bäronvtult  vorKvfallenen  G«bar-| 
ten  x«igen,  diuts  die  vun  Wien  ausfrebfndvn 
Aii«ich(«n  Hn  ilim  niclit  iinWnchtci  TOTllb«rgegU|^  w«- i 
^  <llH-rlicti8  i-r  »iimmUiche  Geaieht«)t|^  diB  Kilf-1 
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t«n  dvr  Xntur,  und  Nah  Mein  Verfahnia  mit  dem  erbOa- 
Bteo  Erfolg;»  KekrSnt,    selbst  in  solchen  lallen,  wo  Al-j 
lua.  wit-  er  »iigl,  ein<'n    lu-br  (Ibt'ln  Au>gmus   v«rkfliMlH«| 
(quoifiui'    totit    xeinbloit    prirsugfr    une    fkchetu)«    ümf). 
Seine  Lieblingsbeachlifti^nßK  mit  nnktomisch«n  und  phy- 
Biolo^Bchen  Arbeiten  —   1804  erSflnet«  er  M>io«  Vorje«! 
tningcn  Ub«r  Anatomie  —  tru}{  er  auch  auf  UotMaiirhtm-l 
gen    ^burtabUlflicli-jibjrNiologisch'^'r    OegMinlända    nbot:' 
httcbtÄ  schätzbar  itind  iwiDe  Si-hrift«n  aber  di«)  HmlLbrunf 
dun  Ffiliw  und  den  Bitu  i)er   nK-mcItlit  ben  GebftnoutMc: 
die  Gmndun^  dii«    berObniten   KtxaiwburKcr  MusnaM 
MIO  W»rk.   lind    vcrHchiifn«    üim    ikiti   Üololiniinf;   snin 
gtOMen  BciuflhiinKen  den  durüli  OoTier  1810    für   ihn] 
tMH  9rric]ilul«'U  l<eUr«tu)il    der  |<ath»lo;naelieti  Anatonue.] 
Sputer  ward  ihm  auch   di«  modicintoche  Klinik  Hbertm- 
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£r  starb  den  7.  Slilrz  I8S5.  —  Ziigleicli  mit  Lob- 
etein  wirkt«  in  StnuüWrg  R.  P.  Flnniaiit  a1»  .Pro- 
fess^'iir  de  chinirgie  extemo  et  d'accoiicliettifti.t*  b<'i  dw 
med.  Fftcultilt,  ein  geachützter  Lehrer  und  Pmktilcer.  wel- 
cher  «ine  ^iite  Abhandlung  lllier  die  äehurt&ziuig«  (1816) 
gCA^IirieWn  hatt(>.  worin  er  »ich  be.itrebte,  die  Anwen- 
dung dieflea  nCttzliclien  Werkzeuges  in  das  gehörige  Licht 
XU  setzen.  Seint'  in  der  Sciirift  entwickelten  AnMcht«n 
nber  den  Me<'bani<<itiu.-«  der  (loburt  {p.  U.)  ntiuimm  mit 
der  Natur  tiberein,  und  t^  ist  zu  b«dauem,  dius  er  die- 
selbcD  mir  eiDcs  Hilchtigtnn  Blicke«  g''wilrdigt  bat.  Auch 
nalini  Flnninnt  iicliun  17i)r>  div  Wendung  luif  den  Ko|it' 
wieder  auf,  und  hihrti*  si«  in  gewiwen  Füllen  rvrriohten, 
so  daKS  ihm  und  seinen  .ScbUlcm  da»  ^'«rdit.''nsi  gebohrt, 
auf  diene  in  d«r  ncut^n  Zvi(  fast  ganz  rergcvsene  Op«- 
ration  in  Frankreich  wieder  niifnit-rküMUii  gemacht  zu  ha- 
liirn.     Flaiuunl  starb  im  Octobor  des  Jalirs  1833. 


Anm.  I.  Zur  Biographie  Lobstein's  s.  'Archiv,  mi- 
dic  de  Strasbourg.  Avril  1835.  p.  152.  und  •SaUb.  ined.- 
chir.  Zeit,  1885.  4.  B.  S.  8G4.  —  Seine  Scliriften:  "Essai 
Hur  la  Dutrition  du  foetns.  Strosb.  1S02.  4.  'Tenuch  von 
Th.  Kr.  A.  Kestncr.  Hnllc  1SU4.  8.  —  •Fiiurnit-ni  d"a- 
natotni«  idiysiologique  sur  ror^^niMlioa  du  biinainre  ilans 
l'Mp^n'  hiuiiaine.  Par.  1803.  8.  —  'Observation«  d'accou* 
ehemenit  recueillies  A  la  sativ  dm  oceoucb^esde  Tliöpit-ci* 
vil  de  Slia.ib.  8.  (Vom  2->.  MÄrx  1802  bis  31.  Deo.  1814.) 
~  AucJi  witr  Lnb.itein  Verfasser  eine«  'Handbuchs  der 
Helianimeiikunat.     Suaüsb.  1827.  8. 

Anm.  2.  Flaroant  w»r  ehenfalls  uiiKr  den  Mitbe- 
werbern um  Baudelo«(jue'8  S(elJe,  und  schrieb  bei  die- 
ser GeleRenlieir ;  Siu-  ro]>6ratäon  c^sarienne.  Par.  181 1 .  4. 
VergL  ferner:  *M6moire  pratique  gur  In  forceps.  Strueb. 
1818.  8.  —  Seine  Lohren  (tbcr  die  Wendung  aaf  den  Kopf 
sind  ni^ergelegt  in  Kwci  Sttassb.  Dissertationen:  Labb^ 
de  la  verrinn  du  tortUH.  Stressb.  I^O^f.  4.  und:  .1.  l'b. 
Kckiird  l'arjllMr  rlcH  »ccouchementi  niitiirrl»  vt  nun  na- 
Inrel».  Stnwulj.  Iwil.  H.  p.  67.   S.  niii-Ji  Flamant'«  apft- 
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(eren  Aofsatz:  Notioes  histor.  iiar  l'jtat  actual  de  l'art  de 
accouchi-m.  ntlKtiTomont  k  In  v«Tsion  sitr  U  l£te.  In 
•Jo«rn.  complt'ra.  Tom.  80.  Cati.  17.  |i.  ft- 12.  lu 
gcm  JouniHlv  li*-ßinK'n  sich  ülieihuupt  nocli  niclirere  Ah( 
«ütiU!  Flamitnt's,  iinti^^r  unilern  T.  H9.  IsDl.  ein  Aufiüat 
tilit^r  den  H^beJ.  ^  Zum  Narhfolgi^r  Plamant'a 
der  Iretfliulie  J.  A.  Stolts  «mannt.   S.  unt-  §.  249. 


§.  244. 

Jac.  Pr.  8cbwoIgliB<i«er. 

Endlich  tnuss  hier  nocb  eines  Strassbiu^er  Geburts-, 
littifers  gedacht  werd«n,  dessen  Wirksatokeit  sdion 
dem  Knde  des  achtzehnten  Jahrhundert«  begann,  uuj 
sich  bis  auf  die  neuste  Zeit  erstreckte.  Jac.  Fried] 
Schweighäuser  war  ein  ZOgling  des  Strassburger  ijrli 
r«ri  der  Geburtshlllfe  Ostertag  (gestorb.  1794,  einn 
der  letxt^n  Schuler  Levret's^  und  trat  bereit«  179l 
mit  ciniT  t«ut8ohcn  Abhtuidlung  (Ibiir  dii>  tii^burtozani^ 
hervor,  welche  im  Allgcuioinun  dio  IJrundiiStxe  ««10«: 
Lehrers  «nthiclt,  von  denen  aber  Schweig liüus er  ji 
einigen  Ptmkt«n  »bwich.  So  vmpftthl  Letxtarer  die  '/.ani^t 
RbEunelinico,  wenn  der  Kupf  mit  demulben  bii  an  dui 
ÄJtagang  dos  Beckens  gebracht  war,  und  noch  auf  W« 
ben  gehofft  werden  konnti^:  dos  Zerreisseti  de«  UitteÜ 
ädschea  sollte  dadurch  vcrhlltet  werden.  S  e  h  w  e  i  i;^ 
häasvr  betnOhte  sich,  t«utficbe  Erfahrungen  atif  tra 
Etschcn  Bollen  zu  vorpflunsco.  und  unternahm  IHOl  di^ 
Ueraii^gHbe  von  Archive«  de  l'art  di>s  accouchcmens. 
welchen  er  Ucbcrsetzun^n  aus  teutschen  Scbriftstellar 
mitüieilbe.  S^in  Hauptbestreben  fpng  ub«r  dnbiu. 
Physiologie  so  mit  den  Lehren  der  GeburtsbQlfe  zu  n 
einigen,  das«  diese  selbst  auf  eine  fester«  Basis  dt 
staticend  in  geläuterter  Form  aus  ihrem  bisher  mehr  me 
cbiuiischen  Verhültnissfi  beraustret«.  Dabin  zwuci 
besonders  die  1817  gedclmebenen  Aufsätze  Üb-:'' 
physiologisch«  und  praktische  Gegenstände  der  ' 
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']in)f«,  in  wfildir'ii  «r  Dach  23jähri|<«r  Ati!*nbiiiig  ^iiiea 
FacliH  n»  untcniiilini.  tibL-rdcti  Buii  der  (u-Hclil'^rlittttlieile, 
iliro  VcrrickliiDgcR.  Ub«r  die  Eihiiutu  und  den  Ort  d«r 
KinpfluDKim};  de»  MiittorkucbcnH.  Qbvr  dui  EmUlirutig  der 
Fracht,  Hb«r  diw  V(Th»ltcn  der  OcbTinnulU-r  bei  der  Ge- 
burt ti.  «.  w.  soino  Ansichten  zti  entwickeln.  Duo«  l«tK- 
tvrvn  Arbeit«ii  enuun^olu  keineswo^  eine«  gowiitsiou 
SchitTfainns,  und  zeugen  vun  oinem  grflndlicbi-n  Studium 
d«r  Nntiir:  »Ilüiu  oft  sind  si«  niicb  sehr  fitwagt,  und  bo- 
Tuhun  aiiT  hypothetischer  UnterLigo.  In  Ilitificht  dor  ge- 
burtalitllflicfa«Q  Onindsiltze  hatten  bei  Scfaivoighüuitcr 
die  Ldiren  der  Wiener  Schule  Eingang  gefunden :  or 
zeigte  eich  mir  als  massiger  ÄnlAnger  d«r  Instrunii-ntol- 
GeburtshUlftf  und  Hberlieaa  bei  Fuss-.  Sleiss-  und  G»- 
sichUgeburten  die  Be«adigung  derselben  den  Kj^flen  d«r 
NntAU*.  Wie  sein  Zeitgenosse  Lobstetn  legte  auch  «r 
dns  tiestündniK«  ab,  dass  seit  der  Zeit,  wo  er  Gesicht«- 
lagen  nicht  mehr  kflnstlich  behandelte,  er  die  Qenug- 
ihtuing  habe,  stet«  ein  lebendes  Kind  zu  Tage  su  for- 
dern. Auch  beschreibt  er  den  Mechanismus  dieser  Oe- 
burt  im  Allgemeinen  richtig,  und  macht  darauf  aiifmvrk- 
sani,  dass  Anfangs  das  Kinn  nach  einer  Ilurt- Kreuzbein- 
Verbindung  gerichtet  sei,  fl|>üter  aber  sich  nach  vomo 
wendete.  Gegen  die  Wendung  auf  den  Kopf  erklärt« 
eich  Hchwcighäuser,  da  es  oft  nur  bei  Verbuchen 
bleiben  mllMsv,  welche  die  hernach  doch  noch  ausEufUb- 
rende  andere  Operation  sehr  schwer  und  gefährlich  mach- 
ten. Nach  W'endunfien  auf  die  PUsse  soll  das  Kind  nio 
an  einem  l'ufsv  eitrahirt.  sondern  stets  der  andore  erst 
golitol  werden.  Genau  nnteracheidet  Schweighäuser 
xwLSchf^n  dem  Acc.  forc^  und  provo^iui.^:  letzter««  Ter> 
anliisst  der  Ooburtshelfer  durch  mechiinischo  Reize  oder 
auch  durcli  Arzneimitt«;],  ohne  dass  der  Anfang  der  Ge- 
burt schon  durch  die  Nutnr  gemncbt  worden  wäre,  wel- 
che er  aber  dann  durch  die  Natur  ganz  oder  zum  Thoil 
beendigen  lassen  kann.     Den  Hebel  findet  Schweig- 
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häuser  nur  inreckniSsnger,  und  weniger  gvfuhrlicli, 
die  Zftng«,  um  Cbarlatanerie  zu  treiben.  —  Eiut-n 
weis  des  irisaenschaftUcben  Strebeiin  Snli  v,-ei){Uriiisrr* 
gcbeu  seine  chruuologiscbeu  Tabellen  der  Ge«chirhtf  dix 
Faclis  41S<^)<  welche  bis  zum  Jabre  1800  furt^f^et 
sind:  er  bat  Dberhaupt  bei  keiner  uiuer  Dar»ti-llunf;v| 
diu  bUtorisclie  Seite  rernaeblilsai^  und  lllsst  Ulit-nill  n^ 
neu  mit  der  Lilerntur  Heiner  Kiicbs  bekannten  Manu  ei 
kennen.  —  Weniger  empflingb'cb  zeigte  sieb  Schweif 
hilusur  gegen  die  neuttt^tn  Kortscbrilte  in  der  Gebui 
hfllfe,  dft  er,  in  dem  QUiibru  im  die  Riclitigkeit  seit 
sich  gobitdeteti  Onindsittzo  befangen,  diaielbeu  nicht 
sUlrt  wissen  wollte.  Seine  H|>üteren  Arbeiten  tonnt 
daltcr  weder  in  tVsnkroicb  noch  üi  TeuUcbland  die 
wQDSchteA»frk<'tiiiiingfi)id('n:  die  Zeit,  wek'ber3cbwt'i| 
h  uns  er  angehörte,  witr  vurnlnT,  und  an  deu  Bebtrebi 
gen  der  nen«n  selbst  Anthcil  zu  ueliiue»,  oder  nur  sie 
m  sie  zu  Bndcii,  halt«  er,  gleich  so  vielcu  Andern,  uicfaf 
Tentuidi'D. 

Anm.    Sch«-«igh&user  ward  17G6  zu  Stnnbv 
boren,  bekleidet«  duM-lbsl  das  Amt  eines  Oeburl«b( 
am  Civilho»pita]e,  und  Mtorh  daselbst  in  hohem  Alt« 
7.  Mai  18-18.  —  Seine  SL-Imfien  »ind:  *PrakUM^ho  Anw* 
sting  XU  der  Kiitliindiittg  mit  der  Zange.     Lei]>£.  1794.  A~ 

—  *lti»trucrjiiii  |)ra(ii]ue  sur  l'usage  du  forceps  dans  l'atl 
des  accoudiemeiui.  Par.  et  Strasb.  1799.  8.  CVennehrte 
Bearbeitung  der  teutscben  Abhandlung.)  —  'Archiv«  i 
l'art  des  accoucbemens  coiisii!(r6  sur  see  rspports  auau 
mique,  physiologittue  et  pathologiqnc.  Rococillic"  '--^ 
litt^rature  ^tiangero.  4.  Livrais.   Strasb.  ISOl-   ' 

—  'Tablettes  chronotogiiiuos  de  rhistoii«  de  Ja  tue« 
puerperale.   Strasb.  I8'>«>.  H.  --  *Sur  qurb|ues  polat 
phy>ii)linric  rt^liiUfs  n  In  r.oncoption  et  l'^conomii'  or 
du  (in'lu>.  Siriusb.  l«lä.  H.  ~  'AufsiU«  übiT  etnigoj 
nologisclio  und  pracUsche  OegenstAude  der  Gebur 
NUnib.  mir.  B.  —  *Ous  OebAren  nai:)i  der  be<ib 
Natur  tmd  die  QeburCshllUe  nach  den  Ergebnissen  Ai 
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(abniDK.  StTBSsb.  und  Leigiz.  1826.  8.  —  *l.a  prslique  iles 
Bccoudiemens  «n  rapport  sv«c  Ib  pbysiologie  ot  l'oxpj- 
ricnce.     Par.  et  Strnsb.  1835.  8. 
8-  240.  I 

Marie  IiouiiiflIiil«liap«illu  in  Paria.  | 

In  Paris  Mclbnl  uuhiii  nn  thn  gro«s«n  Bestrttbungen, 
uic  Gobiirtuhdlfc  »ach  KrüFti^n  ut  v^n'ollkomuineD,  Aie 
Vorstviterin  einer  d^r  badeutt'iiditcn  0«btlrnnxt«1t<>n  dnii 
Iclilinft'-Moti  Antlniil,  indem  sii*  die  Evifobni^M-  ilirur  px>- 

■     Mon  Erfiilirun^   de»  t'ndigctioKseii    in   ilin'n   brrtlUiiileit 
MiftDoirett  vorlegte,  und  auf  jVnv  bcstinimte  lU'gcIn  und 
I  VurscliriftiMi  griiiidete,  welrlie  (■in«'«  um  *<>  linliem  WertU 

haben,  da  «ic  v«»  einer  Menge  \oii  Bi'iibuchluiigoii  ("in« 
Uclwrwicht  de«  Verlnufcji  von  -tO.OOO  Qoburiiii  tttand 
der  V«rf.  zu  Geliot«)  auK^rinK^n-  Mario  Lniiiüc  Lb- 
chupfillo,  die  Tocliler,  S<-linlerin  wnd  «pälern  (Jehnlliit 
itt  Rnge- füll) nie  e»  c)i<>f  üt-a  H<.Me)-I)ieii.  Mielamo  I>  u- 
güs,  seit  24  .lahren  mIImI  Snge-fcmnie  en  diel'  a»  der 
Matemili!,  »Irebte  in  ihren  Arbeiten  bexmders  didiiii.  die 
heitre  von  den  Kruchtlagen  tu  vorein&oheu :  die  Ban- 
del»C(iiie'Hdien  94  langen  Tsrringcrt»  si«  auf  diejeni- 
gen, 22  aa  der  '/.M,  M-ddi«  *ie  selbst  beobachtet  hatte: 
ÜB  iiiiid  SdieiU'I-, SteiM-,  l-V»-.  Knie-,  Genichte-  und  Schul- 
terlangen mit  ihren  UnU>r»blheiliingen.  Die  [)iagno.4e  die- 
ser Lagon  hat  sie  voi-trefflicli  eriirtert,  n»d  Hhcntll  die 
Schwierigkeiten  nachgcwieMeii,  welchen  die  Erkenntniw 
oft  »nt^L'liegU  Hei  allen  ihmt  Iiehrcn  hat  sie  tneb  tedig- 
tidi  IUI  die  Krfahrunu;  gehnlt^-n,  wiut  eben  ihrem  \\''erke 
einen  im>  growten  WerlJi  gibt:  jede  Aiifiit«llung  irgend 
einer  Thenrio  hat  ihr  (um  gelc-gen.  Nur  allein  den  prak- 
tiK:li''n  Theil  der  (relitirtslilllf»  zu  beurbeiten.  war  ihre 
Auf'gnl>e;  ulier  nui:li  hier  durT.  wie  schon  Naegele  in 
MÜner  trelTlichen  Kritik  de«  Bucltit  der  Lachapelle  be- 
merkt, nicht  Dhcriwheii  werden,  doM»  aio  d>'n  0«>b2nings- 
•i:t   nad   »eine  Abweichungen    vom   gwundlieitgendsseu 


I 


728 

Zustande  wie  die  Holfeleiatungen  d^>ei  nnr  tod  der  me- 
chanisdien  Seite  kennt.  Sie  beobachtete  nnd  schrieb  ah 
Geburtshelferin,  ohne  gründliche  ph.Tsiolo^che  und  pa- 
tbolt^iscfae  Einsichten  zu  besitzen,  und  die  Uittel  za  km- 
nen,  welche  dem  Geburtshelfer  als  Arzte  m  Gebote  ste- 
hen: was  atter  mechanische  Uebung  und  Geschicklichkeit 
am  Bette  der  Gebärenden  vermögen,  das  gab  sie  durch 
ihr  Werk  zn  erkennen.  Sie  hat  daher  Tortrefflich  die 
Operationen  abgehandelt,  sich  eben  so  ausführlich  Aber 
die  Application  der  Zange  als  Ober  die  Verrichtung  der 
Wendung  t erbreitet.  Oberall  die  einzelnen  Handgriffe 
anf  das  genauste  angegeben,  und  sich  anf  diese  Weise 
des  ihr  anvertrauten  Amtes  durchaus  würdig  gexeigt 
Auch  sie  gab  den  Rath.  die  Zange  abzunehmen,  sob^d 
bei  gewöhnlicher  Kopflage  dos  Hinterhaupt  zu  Tage  ge- 
fördert ist,  und  das  weitere  Durchdringen  der  Natur  n 
überlassen.  Die  Lerret'sche  Zange  zieht  sie  allen  an- 
dern vor :  den  Hebel  verwirft  sie  durchaus.  —  In  ihrem 
zweiten  Memoire  handelt  die  Verf.  die  Scheitellagen  (Po- 
sitions  du  vertex)  noch  speciell  abi  sie  sieht  die  Hinter- 
hauptslagen nur  als  blosse  Varietäten  der  Scheitellagen 
an,  beschreibt  letztere  selbst  ganz  richtig,  obgleich  ihre 
Schlösse,  weiche  sie  zieht,  nicht  immer  die  richtigen  sind, 
sie  auch  immer  noch  zu  viele  Unterabtheilungen  aufstellt. 
Dass  aber  Baudelocque's  dritte  und  vierte  Lage  {Pfeil- 
naht im  geraden  Durchmesser  des  Becken -Eingangs)  er- 
dichtet seien,  hat  sie  aus  der  Erfahrung  nachgewiesen. 
Den  Geburtsmechanismus  gibt  sie  im  Ganzen  richtig  an. 
und  lehrt  besonders  die  Verwandlungen  einzelner  Kopf- 
lagen in  andere  {der  sogen,  dritten  in  die  zweite  u.  s.  w.). 
welche  sie  mit  der  Benennung  „Rotation  eitra-ordinaire' 
bezeichnet:  die  neuste  Zeit  hat  diese  Drehungen  freilich 
nach  Naegele'a  Vorangehen  zu  den  regelmässigen  er- 
heben müssen.  Vortrefilich  sind  die  raitgetheilten  ,0b- 
servatiuns  particulieres"  über  die  Scheite  1  lagen .  in  wel- 
chen uns  die  erfahrene  und  geistvolle  Frau  wieder  ent- 
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«ntritt,  »0  (lim  dicw  selbst  den  l)6i  weitom  lehrrcich- 
Bt«n  Thoil  biliiMi.  Wm  Na«f;olo  in  seüirm  klii#>t)M)ion 
^tifiifttx«  nixir  tU-n  McchniuoinuM  ilor  G<>t>urt  f^lehrt  I  ISIti), 
iiw  findet  tri  (It-n  EltoWb Innren  ilrr  Litclinpolli^  m-ino 
volbUndi^o  lli'^tütigun^:  iliü  OHrtt^-tliiDf^n  b«i(l*r  sind 
dflm  Biiirliii  ilftr  Nadir  M-Ibut  uiüiomnien,  und  l(<txt«rc  ist 
nbemll  tlicH^'Uw.  Hnt  die  liRi^liupollc  Auch  ninnclio 
tirHclK'inung,  welche  olo  Wi  ihr^n  B«obhditun|^n  «rk»»- 
Avii  niusst«,  aLi  Abweiohiiii{<  von  der  K«g«l  erklärt,  in- 
Hio  Hicli  von  illt«rcn  Aniticlitcn  und  feMgcwiinEi>iten 
cht  (fkUK  liofn-imi  kunnd-:  iwi  bleibt  ibr  docli 
rpriiu-imt,  riohli^  bL-(>bui:htt'l  und  nn  (i>n»uit{- 
liijit  der  Bexchmbun;;  des  ao  wichtigen  HergR»]»  der 
"iiatUrlichen  (jebnrt  «Uc  ihre  irfinditleiito  Ub«fngt  tu  ha- 
ben. —  Diui  driUo  MiSrn.  ist  den  (Jr^icbUüagen  gewid- 
met, wolcli«  die  Verfiws«rin  diirchaii»  ku  den  nutUrlich 
veriaufcndim  tieburton  xtihlt:  sie  nimmt  nur  zwi  0»t- 
tungen  dorwlbt^in  an,  je   nncbdom  die  Stirnc   nnch  link« 

■(dii»  biuifigäU')   i)d«r   niicb  rechts  geriditvt  ist.     B<'i  tie- 
ferO'm  Uorubtri't«»  d«8  äesichte  i«t  aber  titit*  das  Kinn 
nadi  vornfl  gewcmduC,  ein«  Lcbrc.  welche  die  ncunt«  Z«it 
ai»  die  einzig  richtige  nnorkiuiiit  hitt:  allen  ontgvgonge- 
^«etzton  Angiibvn   i«t  cntwedi-r  k>.-in  (iliiiibcn  beitumeMon. 
Hoder  die  Boobiu'btunKCm  dievor  Art  fiindcn  bei  Frtlclit<-n 
Hlltatt,  welcbv  klein  gtibitdvt,   nicht  ausgetragen,   oder   in 
f  FHulnisR  Dberg«ßaii>;en  waren,  niithin  in  joder  Laga  ans- 
geacbiedfa  werden  konnten.     Die  VcTfasserin  warnt,  bei 
^Gesichtalageu  nicht  zu  l'rilh  den  Danini  zu  unlerstUtzon, 
BOamit  der  Hals  das  Kindes  nicht  gegen  die  Schoossbeioe 
^nugedrllckt,  di«-  Entwiekelung  gebinilert  und  dem  Kind« 
PEKachtheil  zugufUgt  werde.     Nur  in  sehr  seltenen  l''älten, 
lebrt  di«  Lacliapeilo,  erfordern  OccichtsloKon  nnlfe 
der  Kun8^  und  dann  sind  va  immer  nur  Ztifälle,  ivelcbe 
auch  bei  juder  andern  LaK»  i-iiil.reten  können,   als  Blut- 
9uB8,  Convulsiouen.  Vorfall  der  Nitbdschnur,  Bockenenge 
s,  V.     Das  Verdienst  der  Lach n pol Iv  um  dio  Vw 
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broitun^  besserer  Ansichtra  flbor  dir  GL>?dclil.-<lAgei] 
ihr«  Ikliundluiifi;  it<t  daher  ein  bndout^mU-s  zu  ueti 
und  der  ^hiizv  Inhiilt  diocc«  dritten  Mt-moire  bildet 
Glaujipiiiikt  der  Lehren  der  Lftchuix'lle.  Wuvu  gi 
dii'  tcutächtin  tivburt«hclfcr  in  Utnvicbl  der  wicbt 
BMtimmuDg  der  QesichtSKrburten  liinRxt  vorau^^f 
ja  hntte  aelbot  Paul  Portal  in  Frankreich  »cboQ 
<lu  Bessere  gelehrt  (s.  ob.  g.  66.),  so  hatten  die 
zOBen  TOD  jenen  keine  Kenotoiss  gcDonimon,  und 
eigenen  Landsmannes  AuAsprUche  tbeib  nicht  b«i 
Uie^ils  dfim  ßaudelucc|u e'schen  Qrundwtza 
lassen,  Geeiditslogen  in  Scbeit«llBgeD  za  vor 
um  so  hSher  mtlseen  demnach  der  Lachapell«' 
bungen  nngescblagvn  wenlen,  ihre  Landaleulo  auf  j 
rechte  Bahn  zurllckzu fuhren.  —  Einen  eb*n  m 
Fleiss  hat  die  Lachnpelle  den  Fuas-,  Steiss-  und. 
lagen  gewidmet,  welche  sie  unter  den  Namen  ,Pc 
de  rexireniit«^  ))«I>-ißnne*  gebracht  haben  will:  sie  bü 
demnach  nur  Arte»  eiiiiT  einzigen  Gattung.  Ricbtig  be- 
schreibl  üie  den  Mechanismus  der  Sieisslage:  er  drinj^ 
in  diagonaler  Kiohtiing  dnrch  den  Beckenkanal,  und  tritt 
sellhit  in  dlei«er  WiUe  in  die  rtuMcm  (leschlechtsthcils 
ein.  Sie  gab  vortrefflich  die  Art  der  Kntvrickelung  der 
Anne  durch  die  Naturkiüft«  nn,  und  zog  d»raus  fOrj 
Kxtraction  erspriessliche  Kegeln.  Die  Vor! heile  der! 
Wickelung  des  Kinih'H  an  einem  l-\uw  kannte  sie 
wohl,  und  empfahl  sie  dringend.  Sic  sprach  m  vaA 
boln  aus,  daäs  Steissgeburt«n  bei  weitün  nicht  »o 
gQiutig  »oi«»,  als  man  bitltor  glaubte,  und  zeigt« 
dcra.  da«s  die  grOaste  Ansuhl  derselben  darch  dio  Ni 
besndigt  wurden.  Die  Anwendung  der  Zange  I»ei  St 
lagon,  welche  Levret  in  Schutx  nahm,  verwarf  si« 
radcxu,  Verb-tzungfu  der  Biiucheingewvide  des  Kit 
fllrchtenil  (Mi!ui.  IV.).  —  Was  die  Lacha[)<>l  l<-  Rl 
div  Querlagen  (M'fin.  V.)  lehrt,  hfigt  du  Uviiriige  äc 
Krfalirung  und  tiefer  Eiiutichl  in  diwe  Art  von  Aliq 
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itKlen  im  sicli.     Nie  liegt  (lii>  Fruclit  vollkciniincn  qtivr. 
nilrni  imiufr  diiiij^Riil.  uml  int  i-m  nur  die  Schulter,  mit 
uliT  uhii«  Vctrfiill  d*-«  Arm«,  wcliho  Miitcr  dipfiMi  Idiiiipf- 
eii  TorkoiiiDit.     Dio  ^<'lhstw<.-n<.luu^   liat  aucli   «ip   bei 
iesen  Scliirfln)!«!»  l>cobiicht«t,  dio  Kriill  der  Uobünniittv<r 
irkt  niif  ilen  Steins,  uml  tn-ibt.  dic-'<cn  hvtah :  mir  in  den 
iiMHerNton  Pälte»  soll  »l)i'r  der  (ii-biirtitlii-lfer  die  Solbrt- 
endung  erwirtoa.   da  sie  fatt  immer  dem  Kinde  da» 
'>b«n  koMtet.     Gennii  Jint  die  Liiohupolle  dio  Kef^elii 
r  dii'    Woniiimn;   iiuf  <lio  l-'Usso  angegeben   (die  Wun- 
dimg  nuf  dvn  Kopf   verwirft   i^ii-   tiberhaupt),    und   ihre 
tanti'lliinß  beweist,  <\tum  »w  MeiKtcrin  in  dieser  Open- 
ion  gowrti*n.    —    Für   dii^   auf  dem  Muttermunde  uuf- 
iUembi  I'btrenta  gibt  »iv  »i-hr  genniiv  ErkoonungicKeichen 
,q:  die  Scbwungen^cltiifl  iTreiclit  bei  dieiior  Hegelnidrig- 
:eit  nie  Qu-  gMcixmüHtige«  Eod«.     Daa  bisher  so  hoch 
ei-Olinit«  Accuiidu-ment  forc^  bei  nuch  vrem'g  gcOffoetem 
iliitu^ruiundv  verwirft  sie,  das  grüsttte  Heil  von  der  Tam- 
oandc  enrartead :  er«t  diino.  wenn  der  Muttermund  mehr 
L-Offoct  ist,  soll  die  Kntbinduiig  (Wendung  und  Fxtrnc- 
ion)  Torgenoinmen   werden :    die   Extraction   soll,    wenn 
das  Kind  bis  an  den  Steiss  in  die  Geschlechutlieile  ge- 
igen ist.    dann    nicht    übereilt  werden.  ~  Bei  Kclam- 
iirien  der  Oebürenden  rflhrat  sie  «Ins  BlutlaMen  imd  die 
alten  Umschlüge  über   den  Knpt'  der  Iieidenden  (Moni. 
,V11.).  —  Auüfllhrlich  handelt  »ie  die  Hindemitise,  welche 
M  Becken  darbietet,  ab  (M^iu.  XL),   bei  welcher  Ge- 
lc<;r.inheit  sie  die  kniiatl.    ^'ViUlgebu^l.   von   ihr  ,Avort«- 
iiiit  nrtificiel"  genannt,  verwirft.     Niehl   fern  lag  aber 
lehr  iler  I^ilpunkt.    wo  auch   dics<'  Openitiun  bei  den 
'rnnxuNen    F^ngnng   finden   «ollt«.     Auch   dem    Kaiser- 
rhnitti«   /eiglo   »ich    die   Lau hn pelle    nicht  hold,   die 
pvmtioii  als  .cnii'lle  rt  fimeste"  bcwichnrmi.  —  Wat 
lern   Werke    der    L  n  c  h  a  p  e  1 1  e    nuch    einen    biwomlern 
erth  giht>  «ind  die   rielen  Beubaehtungen,    welelie  sie 
nn«  ihrer  reichm  Erfahrung  orzühlt,    und  mit  welchen 


732 


si«  die  Ton  ihr  festt^ratollUra  Ite^vln  bolc0.     Wir  g\ta 
ben  dalier  nicfit  zuviel  zu  «n^on,  wemi  wir  da»  WVtk  d 
Lachiijiell«  aiü  «incit   der  liMitoii  l>ozcJcIin«n,   wc 
die  neu*!rt  ^elxirtithOlfliche  Litcmtiir  ilftr  Kniti/.<'M|tii  atif- 
znweise»  Imt:   ihr«!  Vordi«Dst«   nui    dio  l-'ortfK-liritln   de« 
Fachs  in  ihrem  V»tcrlitnd«  liegen  ufF^ri   lun  Tnk«, 
haben   ancli  iviif  tetiuichem  Boden  Ate  volUU  Arx^rkn- 
ntuig   geriiiidoii.     Diuik  daher  dem    würdiiit^i  Hpmiuj 
ber  ihrer  Schriften,  dem  NL-ETen  Ant.  Dug^i,  vrolchvn 
sie  selbst  mit-  der  VerÖ&'vnlUcliURg  deraelben   bonuHngt 
hatte. 

Anm.  1.  Marie  Loaiie  Lachnpelle  wnr  zu  Farii 
den  t.  Januar  17ft0  ^leboren.  Ihr  Vater.  Louix  Diifii», 
war  Oftieier  de  sant^.  ihre  Muiter  «eit  1775  Oberkelnuanie 
am  Hdtel-Dieu,  und  ihr  Oeinalil  .Cliiruri^en  nhargi  da 
Service  de  l'bopital  Si.  Louis"  (Keätoib.  17115).  KinderbM. 
gab  siclidie  Lachapello  ganz  ihrem  Fache  hin,  und  ward 
schon  I79&  xur  CchUlfin  ihrer  Mutt«r  ernannt.  In  dem- 
fiv1b«n  Jahre  noch  wurde  die  Trennung  der  bisher  mit  dem 
H6tel-Dieu  verbundenen  OebiransUlt  bescldosst-R,  und  die 
LachapoIIc  erhielt  <li.-ii  ehrenvollen  Auftrag,  die  Uebcr- 
sieddung  xu  iibervraclien.  In  dt-m  neuen  „Honpir*;  de  ta 
matemit^"  unter  den  Augen  BaudelocqueV  vitsoIi  «« 
die  Ge*chKfte  einer  Oberhebamme,  und  Iciletv  zugleich 
Uat«rrichtderSclililerinnen,aur  deren  AuidiildungtuigT' 
Sorgfalt  verwendet  wurde.  Veher  ihre  Geschicklichkeit  i 
0)>eriren  brnchtel  ihr  BJoi^raph :  ^Si  nous  suivona  madatne 
Lacha pelle  dan«  sa  pratique,  nous  avons  ögalement  A 
louer  sea  attentjonä  danatous  tes  cas,  et  sa  deti^nl^  dam 
ceux  qui  n^ceasitent  des  maooeuvres  particoli^res,  Baude- 
locque,  si  bon  juge  dans  cctt«  maüiie,  adinirait  av< 
quelle  faciliti  ea  main  Boiiple,  dtiicatc,  toujours 
par  l'intelligence.  savait  Munnontvr  Um»  le«  iibstni-les: 
tontes  lea  foie  ({n'il  etnit  app<^Iä  i  l'llospice  pour  ([u 
aecoucheinenx  laborieux,  il  i^ontiait  A  mad.  Lacha 
le  HOin  d<>  le«  (erminer  «lle-mtme.  II  »imnit  Ixuiui-niip 
Toir  op^rer  «ous  no«  yeuz.  et  ne  manquait  jumaig  d' 
phiudirüseBSueciH.'*  Mi(dergrOtftenOena(iiK'krii  noti: 
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sie  alle  flir  TorKekommeDen  PlUle.  uud  nuf  diu«  WeiM 
entstandea  itu'e  tiertihmten  Memoire».  Sie  sttith  den  4t«n 
October  1821.  Ver^.  Notice  liJstohijue  sur  la  rie  et  les 
Berits  de  Madame  Lacliapelle  in  dem  sweiten  TlieJIe  ih- 
rer Mt-m.  von  Chaoseier.  —  Die  Memoires  selbst,  weldie 
ilir  NofTr  A.  Üxigbs  verHffentlicIitc,  (Uliren  folgenden  Ti- 
tel: *I'r>i1ii|iic  des  iK'couchcnicas  ou  memoires  et  ubserva- 
tinn»  choixics  sur  Iv«  pointe  les  plus  importans  dr  l'art  par 
M.  Lachnpelle,  Sa^'h-mine  on  chvf  de  In  maisün  d'oc- 
oouchem.  de  Pari»,  imlitif»  p«r  AnU  Oug^i^s.  Tom.  I. 
P«r.  1821.  8.  NhcIi  der  V-rfugiterin  Tode  orschifln:  Tom. 
2.  und  T<ini.  3,    IS25.  8,  Einr  tfutüelie  U(0>rrti6LEUng 

de«  ersten  Bandes  ttrschitm  im  Indu.'tlrie-t.'oiutoiv  vu  Wei* 
'.  *  1826.  8.  —  Verpfl.  Kitr  WUrdiffimi;  des  Tont«liendeii 

'erkes:  'Ueber  der  Frau  Lachapelle  Pratique  den  ac- 
coueliemens  ron  Dr.  Fr.  C.  Xaei^ete.  Abgedruckt  aus 
dem  5.  U.  der  Heidelb.  Jidirb.  d.  Liter,  v.  1833.  Ueidelb. 
1923.  8. 

Anm.  2.  Der  Herauaneber  der  Lachapelle'schen 
Schriften,  Ant.  Dutr^s.  frUher  Prosector  od  der  medicini- 
schen  FucuItUt  xa  Paris,  ziert«  seit  1824  den  I/elirstuhl 
der  Geburt« bltlfe  in  ftlontpellier.  nnd  ist  Verf.  eines  brauch- 
baren 'Manuel  d'obstetrique  ou  trait£  de  la  sdni««  «t  de 
l'urt  des  iK-c.ourhemens.  2.  E<).  Par.  1830.  ]S.  3.  Ed. 
1840.  (Div  rrste  Ausgab«  ersdiieo  lB2ß.)  Er  ist  >l«r 
Krßiidcr  rim-»  einfachen  ScItrautenbohrcTs  aur  Perforation 
des  kindlichi-n  Kopfe«.  (S.  im  anjt^f-  B,  Fi«.  4b.)  Aucb 
hat  »in  Name  auf  dem  Oebiete  der  Naturwi«.en!tcltaften 
eloeo  ^t«n  Klang.  Er  starb  den  I.  Mai  1838  in  eiuem 
Altar  ron  38  Jahren. 

§.  246. 
Hari«  Ann.  Victor.  Boivin. 

Der  F«der  einer  andern  franiSaisclien  Hebamma  iat 

ita  Hclion  früher   (1812)   ein  gebortshUtflichM  Lehr- 

ch  i!nUlo!M4«n.  welches  aber  in  Batugaarasinn  inuon 

Wtb  dem  eWn  genannten  bei  weitem  nachsteht     Di« 

erraascrin,  Marie  Annette   Viciorior  Oillani 
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Boivin,  Sclinlerin  der  Lschapelle,  wit  I80I  ron  di 
niedic  Schule  in  Paris  ala  Uubämnif)  angcnomiuen. 
iiocli  üpÄter  «lem  Unterricht  vou  Biiu<)f locc|[in,  D 
bois  und  Chaussier  beigewohnt.  —  «ie  wnr  ' 
als  SiirTfillaiite  ii  rhotspice  de  la  uiatoniil^  oiigi'  :,... 
und  sich  tUeita  nach  ei^j^nen  BeobuLchttingen,  tbctU  tuteh 
<Ii!n  Tiehrvortni||{ei]  d«r  genaiinteo  Uvbtirttihflfrr  Bctne: 
kungeu  nieiiorgesch rieben,  welcJie  si«  duiiii.  in  eino  be-! 
wUmmt«  Ordnung  gebracht,  als  .Memorial  de  l'art  de» 
nccoiichements  *  herauBfruh.  niid  mit  sehr  riolen  fiflbst  an-, 
gtifi-rtif^i'ii  ZeichnunRen,  die  al.i  Holisehnittu  in  den  Trti 
a»f;icnommen  wtirden.  veraiili.  [>io  Ictzl^ni  stehen  den 
«lt«n  Uüiisliii'Hchen  Äbliildiin){;eu  vitnif;  nach;  die  aon-^ 
dcrbanten  Kindeülageii  üind  mit  niifgimonuaen,  and  t^- 
gen  zu  (ioutlirli.  diiss  hii^r  iii<:lil  immer  die  Katur.  soo- 
d«m  oft  die  Pliiiiitaxie  d<T  /CiMchiicrin  Iliuid  fiofaltrt  h< 
Und  doch  hat  di««ea  Werk  vier  Auflugra  erlebt, 
MgMT  eiiioii  tttiititclirn)  UebenMtzer  gel'undi-u '.  Gorne  er- 
kennen wir  ilaht-rdcn  Schlnsuntz,  welchen  der  das  Wcrrl 
biMirtli  eil  endo  Commi^Kair  seinem  Berichte  binzufll^tc,  «: 
richtig,  aber  freilich  in  eineiu  andern  Sinne  an:  ,1) 
fncilc  de  jug4-r,  qne  cet  otitrago  doit  Hn  phts  otil«  ^ 
oenx,  C|iii  ont  d^jä  fnit  leurs  conr*.  qu'n  oeux  ijni  te 
menccnl.'  Indessen  ward  das  Buch  doch  iititcr  diej 
fffn  Biiffcenomnien ,  welche  nach  einer  Verordnunu  roi 
12.  September  1812  unter  die  Hebnmmen-Schll' 
der  Mat4^'niit(.'  verthcilt  werden  Kulltvn.  dnhvr  v 
emenerten  Aiifla(;en.  Erst  nach  der  dritten  Aiifl 
(1824)  enlschlo«>;  nch  die  Vcrfiwserin.  bei  einer  «t' 
gen  neuen  Auflafi^  34  Tnfeln  .welche  eingebildete 
widrige  Kindcula«''"  drir»t--llt<>n'  wegtulassen  (s.  Itnac 
Torrede  zur  teut»cli.  Uobert.).  —  Si>Ilter  scliri«-))  dii 
Boivin  n<>cli  ein  paar  Abhandlungen  Über  die  Itliinen 
moIfn-ÜcliwimgiTMhaft  nnd  den  Abortum  in  wrleher  lotj 
lem  Schrift  i*ic  einen  sehr  zmwunwngMotitlcn  labcr  uo 
bruuebhureD)    Beckonmouor   (lotro-poUitniVtro)    bekann 
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muclibo.  Vcrtli<Tnstlich«r  isi  ihr  Werk  aber  die  Krank- 
Iieit«n  H««  GvhKrorgiuis.  welches  siv  zugleich  mit  A.  D  u- 
gba  httaxMfinU.  Sic  icog  Bich  in  dm  Iclzton  Jnhrtni  ib- 
iTM  Loben»  vnn  ihrer  8t4;ll«  aU  ,  äitgc-foimne  »iirreil- 
lant«  »n  «hef  d«  1a  mai»on  royalc  do  santS*  in  deo 
Scbooss  ihrer  Fauiilio  nnch  VorsaillG»  ziirUck,  und  starb 
dasolbit  den  15.  Mai  1841  in  (.■inviu  AJtcr  von  67  Jahrim. 

Anm.     [>io  Schriften  d«r  Boirin  sind  (olffende: 

'Memorial  de  l'art  des  »ccotichnniCDt«,  oiivraße  priit-ique, 
(Uins  luqucl  oa  a  rcpr<W-nti;  uvoc  soin  ea  133  gravures, 
I  touu-s  les  positions  de  l'enfimt.  Ir  mn^iiniiun«  de  tous  \ea 
nccoHclu-invnts,  et  ra[ip«I6  vn  peu  de  mot«,  Ics  r«glcs  qu'il 
fiiDC  ol>Kcn.'cr  dfuis  \es  iliff^if  ntx  ca*;  Buivi  des  »phorismes 
de  Mmiricexu ;  ilfili"'-  iV  M"  Lachnpclle  p*r  M™  Botvin. 
Par.  IHlä.  H.  7.w<-ile  Ausgalw  •U^moTial  de  l'art  des 
siMOUch.  ou  principCM  fond^H  Mir  la  pratiqiie  ■)«  l'hospice 
de  In  matemit^  de  Fariit  et  :iur  ceUe  de»  plus  crli)l>rcs  pni- 
ticienü  niitionaux  et  ätraogers  etc.  Outt*^  plac^  par  d^ 
dsion  Uli nisle Helle  au  rang  des  livres  clossiques  k  l'uso^ 
des  ät^v^^H  d«  r^cole  d'aocouchemeos.  Par.  1817.  8.  — 
Dritte  Aufl.  182-1.  —  Viert«  Aufl.  1937.  —  lu  das  Teutuch« 
1tbere«ui:  Hiuidb.  der  GeburtsUUlte  u.  s.  w.  von  Ferd. 
Robert.  Durcligcs.  und  mit  einer  Vorrede  von  Busch. 
Cass.  und  Marb.   1829.  S. 

•NoHvoIles  r«cherchc*  sur  l'origine  la  nature  et  le  trai- 
tcment  d«  la  mole  vesiculaire,  oti  groflsrss«  hvdatique. 
Av.  6g.    Par.    1827.  8.  —   L'cbcr*.   Wdmar   1828.  8. 

H4>^h«rch«B  Eiir  uns  des  cause«  les  phis  Ir^aentes  et 
la  luoins  connuu  de  ravoruinent,  suivies  d'tm  m^tnoir«  sur 
riRttopelvimctn.  P.  1828.  8.  (av.  6g.)  —  Teutseh  von 
Pr.  h.  Meissner.     'Leipii.   1829.  8. 

OWerrations  et  rctlexioDM  sur  les  cas  d'nhsorption  du 
placenta.  I'nr.  IH'JO.  8.  (S.  über  die»c8  Bucli  Naetfel»**» 
Beurtheiliiu^  tn  den  *Heiddb.  kljn.  AtiaaL  VII.  B.  IH»t. 
S.  451.) 

'TraitA  pratjqun  des  maladies  de  I'ut4ms  et  <Ie  ses 
annexes,  (ond^  sur  un  Knmd  nombre  d'obsenration«  «lE- 
mqncs,  aDCQm|>.  d'uu  atlas  tic  41  plancb.  in  fol.  grav.  et 
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eiAonijt».    Far  H.  Boirin  et  A,  Dnr^s-  2.  Tma.    PtL 

1S33.  6- 

Die  Marbnrgn-  med.  FaraJtit  hatte  im  Jahn  1S27  bä 
Gelegenheit  drä  äOOjihngen  JubeUesus  der  Unrreisnizilic 
Mad.  Boivin  mit  der  medicbijeclieii  Docxorvrnrde  be- 
schenkt. 


g.  247. 
Di«  gebort «  hfilf  liehe  Anteni t * t  ion. 

Lcjnmean  d«  Eergarad««. 

Eine  der  wichtigsten  Entdeckungen  fbr  die  Gebotte- 
holfe  war  in  der  neaeren  Zeit  in  Frankreich  gemacht 
worden,  und  verbreitete  sich  von  da  ans  Ober  die  an- 
dern linder,  nämlich  die  Anwendung  des  6eb5rsiniis  nr 
Diagnose  der  Schwangerschaft  Der  hochberOhmte  L  aen- 
n  e  c  batt«  das  HSren  (L'aoscultation)  f&r  die  Erkennt- 
niss  der  Lungen-  und  Herzkrankheiten  auf  das  wänn^tv 
fimp fohlen,  und  die  neue  Methode  in  seinen  klassischen 
Schriften  weiter  verbreitet.  Der  Pariser  Arrt  Lejumeau 
de  Kergaradec  suchte  dieses  wichtige  Mittel  auch  zur 
ErforHchung  anderer  pathologischer  Zustände  za  be- 
nutzen, und  wendete  unter  andern  das  Stethoscop  an, 
um  bei  einer  Schwangeren  zu  erfahren,  ob  maii  das 
durch  die  Bewegungen  des  Kindes  im  Schafwasser  her- 
vorgebrachte Geräusch  wahrnehmen  könnte.  Er  erhielt 
zwar  in  dieser  Beziehung  kein  genügendes  Resultat,  al- 
lein er  vernahm  die  doppelten  Pulsationen,  welche  von 
den  Zusammen  zieh  untren  des  kindlichen  Herzens  herrühr- 
ten, und  zugleich  gab  sich  ihm  ein  einfaches,  regelmässi- 
gem und  mit  dem  Pulse  der  Mutter  isochronisches  Gie- 
rüusc))  zu  erkennen,  welches  den  Beobachter  auf  die 
Vermuthung  leitete,  es  könnte  dieses  einfache,  blasige 
Puldiren  (Battement  simple  avec  soutfle)  Bezug  auf  den 
Ort  haben,  wo  der  Mutterkuchen  in  der  Gebärmutter 
festsitze  (daher  von  ihm  auch  Bruit  placentair  genannt). 
Er  Hetzte   seine    interessanten  Beobachtungen   fort,    und 
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mn  26.  OocouiWr  1821  die  K^sulUtei  seiner  For- 
BchinißMi  <lffr  KöDi^l-  Acad^mic  der  Medicin  vor.  derrn 
ConimiJMion,  im«  don  Uli.  Oubois,  Ueneux,  iJesor- 
meniix.  Lat'Rtioo  und  ic  Lens  be^dehend.  der  Al>- 
huidtun^  selbst  itiren  B>?ifHll  zu  erkennen  jiBb.  Beoon- 
dpra  waren  es  folgende  l'nnkt*.  welche  Lejumenit  de 
Kcrifftrndec  als  vricIiHs  lierTorlmb :  di«  Vemelimbkr- 
Jn'it  der  Herzsfihläße  des  Kindfs  l'ieaae  Ober  die  Tor- 
ImiKlciii!  Scbwnngerscliaft  keinen  Zwvtfet:  es  küiintcn 
Zwillinge  Toraiisgesagt  werden:  die  La^c  de«  Kindes 
vfdnli^  bestimmt  wei-den  kennen:  Iwiim  Kiii-tcntclmitt« 
hüiinU-  die  tSU-lle,  wo  die  I'lm-eiilii  silw,  vfrmioden  wer- 
d«n,  und  di«  An»cul(ation  gälie  Fflr  die  ScIiwuni^riicbKft 
AUitflcrhnlb  der  Oebilrmtitler  4>i»  netioA  wivliti^i<«  Zoiclieit. 
Ikol>iicbtiing«n  d^a  Mitf;liedes  der  Oiimniwin»,  do  Len«, 
konnbea  die  soliAIxSareti  ItesolUtc  d«H  Lejumvaii  de 
Korg«rad<>c  ntir  beatätigon,  Locnnec  selbst  lio8«  oeino 
volle  Anerkennung  der  neuen  Entdeckung  nngi^loilien, 
tind  vürWrcitet«  «ich  in  der  «weiten  Aiugnb«  seint-K  Wprlw 
(I82G)  wt'it«r  UWr  dieselb«.  Eißstimmig  «rkannt«n  die 
franaBsittchen  Ovl>tirt»helf«r  die  grosKo  Voiibeilc  des 
[a«n  diagnostiiiehen  MiUels  nn.  und  nur  in  dein  sciton 
genannten  Ant.  I>iit;<>s  fand  die  Auscultation  «i- 
nvn  avisier,  welrliur  indessen  Hpüter  ebenfalls  verstutunil*. 
Velfivnn  hntlo  bereit«  1829  in  der  ersten  Aus)^be  iM>i- 
fUM  Li-lirbucliB  der  Anscnltntion  die  f^btlhrende  Aufmerk- 
snmkeit  gewidmet,  und  der  klB;4?i»'lie  ßtricht  de«  Panl 
Dnbuis  an  die  Academie  der  Mediciil  über  Budson's 
Arlwit  (1831)  besiegelte  die  hohe  Wichtigkeit  der  neuen 
Entdeckung.  —  Das  ftlr  jedes  Nene  und  Brauclibure  eo 
empfikngliche  Teutschland  untern-arf  bald  nftidi  dem  Er- 
scheinen der  Schrift  des  Lejuuieaa  do  Kergatadec 
die  Ausoultation  genauen  und  sorgfältigen  Prllfungen, 
naclidem  der  emsige  Froriep  eine  üebetwtüiinK  der 
Schrift  bereits  in  dem  Mailiefte  seiner  srliülzbaron  Noti- 
zen Nr.  35.  1822  (Sclilusa  im  Junihea  Nr.  56.)  raitge- 

HtaboM,  »MlhtcbM  d«  RtVarlAklh     II.  47 
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theilt,  und  Heyfelder,  datnals  gerade  in  Paris  anwe- 
send, in  einem  Original-Anfsatze  in  den  allgem.  med. 
Ännalen  Juli  1822  S.  866.  seinen  Landsleuteo  von  der 
neuen  Entdeckung  Nachricht  gegeben  hatte:  anch  war 
noch  in  demselben  Jahre  zu  Weimar  die  durch  F  r  o- 
riep  »eranataltete  Üebersetzung  als  besonderer  Abdruck 
erschienen,  so  dass  fOr  eine  rasche  Bekanntwerdung  des 
neuen  JSlittels  in  Teutschland  hinreichend  gesorgt  war. 
Es  gebahrt  aber  dem  hochgeschätzten  Würzburger  Leh- 
rer d'Outrepont  das  Verdienst,  schon  im  Jahre  1822 
in  seiner  Anstalt  Beobachtungen  über  die  neue  Üater- 
suchungsweise  aiigeatelit  zu  haben,  die  sein  Schüler  und 
{damaliger)  Gehülfe  A.  üisamer  bekannt  gemacht.  Eine 
zweite  Arbeit  von  C.  Haas,  ebenfalls  der  Wtlrzbur^r 
Schule  angehörend,  setzt  die  Vortheiie  der  Auscultation 
weiter  auseinander:  in  Berlin  liess  Kluge  1823  durch 
die  Dissertation  seines  Schülers  Lau  ein  paar  Beobach- 
tungen bekannt  machen,  und  bald  folgte  mit  den  Ergeb- 
nissen seiner  Forschungen  Hitgen  nach.  Auch  die  übri- 
gen teutsclien  Geburtshelfer  und  Vorsteher  von  Entbin- 
dungsanstalten Hessen  sich  die  Auscultation  angelegen 
sein,  und  nur  El.  von  Öiebold  konnte  sich  mit  der 
neuen  Metliode  nicht  befreurtden,  der  Furcht  Raum  ge- 
bend ,die  Geburtshelfer  möchten  über  das  Hören- Wol- 
len die  Vervollkommnung  des  Tastsinns  vergessen",  in 
welchem  Ausspruche  ein  völliges  Verkennen  der  eigent- 
lichen Vortheile  der  Auscultation  sich  darthut.  Die  spä- 
teren, der  Auscultation  ausschliesslich  gewidmeten  Arbei- 
ten HohTs  und  Nuegele's  jun.  zeigen  die  hohe  Ach- 
tung, in  welcher  die  Auscultation  bei  den  Teutschen 
steht:  sie  ist  jetzt  überall  bei  uns  als  ein  wichtiges  Un- 
tersuchungsmittel anerkiinnt.  und  bildet  in  jeder  Gebär- 
anstalt einen  Gegenstand  des  geburtshülflichen  ünter- 
riclits.  —  Dieselbe  gute  Aufnahme  fand  die  Auscultation, 
freilich  erst  später,  bei  den  englisclieu  Geburtshelfern, 
und  die  Untersuchungen  eines  C.  Nagle,  Fergusson, 
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E.  Kennudy  untl  Amlcror  liaben  auch  durt  i)«tn  UOr- 
röhre  die  ^liUhrvntli!  Achtung  verschnfft.  Niclit  tmbt 
Iint  ileDinach  ein«;  Entdeckun;;;  in  d<ir  (iobui-tslinlfL-  in  so 
kurzer  Zeit  eine  so  sllffctuoine  Verbreitung  uml  so  gro- 
sften  Beifall  tjefundco,  al§  dieses  mit  der  Auscullution  der 
KuU  war:  die  prussen  Vortheile,  vreicke  ihr  gtistreiühcr 
KiiUlocker  vou  densulben  versprach,  sind  aber  auch  in 
er  HMupUache  in  KrfllllunK  gofian;ien,  und  den  fenie- 
Korsi'huiigen  wird  es  ^liii^oii,  ilir  ni>ch  weitere  Sei- 
tun  abzugewinnen,  und  so  ihren  bobeti  Nutzen  ftlr  die 
|intkti»che  (jeburtoliQlfe  immer  mehr  ku  befestigen. 

Anm.  1.  Die  Schrift,  welclie  Lejuuieau  de  Ker- 
Itaradec  der  KAni^l.  Academie  der  Mediciu  am  21.  Dec. 
1B'2I  rorfrelesfn  fialto,  erschien  IS2'2  unter  dem  Titel: 
'Memoire  sur  ritusculuttion  nppliquüe  i  lY'tude  de  In  gjx>s- 

bsesse  on  Tocherchea  sur  deux  nouveuux  si^es  propres  & 

^biire  reconniiitrc  phisienrs  circonstances  de  l'^tol  de  gesla- 
Uon  par  M.  J.  A.  LL^jumeau  do  Kcrguradec.  Dr.  en 
mM.  de  la  fatiOt.  de  pHris,  ni^dec.  <lu  bureui  do  cbariti  du 
SL'ptienic  urrond.  etc.     Par.   \m2,  8. 

In   viner   hU-tiirn  Nou-.   wddie   die  Hemuageber  der 
*Itibli<>ihiVi]tii-   imiveniellc   de»  ncienii.'».   IielleK-lettreH  et 
«rts  «c.    Tum.  IX.     Gcn^ve  1818.  8.  p.  ä-l».  Muvm  Bc'j 
ridit«  Über  die  SiuuiiReu  di;r  K.  Acadciuie  der  Wissensch. 
m  Paris  liiiutifiiffen,  bemerken  dieselben:  .,da.is  Mayor, 
Cbinirft  iu  Genf,  entdeckt  habe,  da.««  tuan  mit  Sicherheit 
gtften  da*  Ende  der  SchwauK  erschaff  durch  das  Aullegen 
des  Ohrs  auf  den  Bauch  der  Mutter  erhemieu  liKnne,  ob 
ein  Kind  lebe  oder  nicht:  iin  ersten  Pulle  höre  mau  die 
kindlichen  Uerzschlflge" ;  diese  einzige  Dem  crkung  kann; 
in<lessl^n  die  Khro  der  Hiitdeckung  des  Pariser  Arates  nicht ' 
BchmlUem.  da  dieser  durch  aiufiibrlicherc  Darstdluiig  und 
durch  dip  Ocwiiinnng  viel  aimgeduhntcrer  Ilcsulini«  «einent 

rOi^enbtxlide  leucrnt  die  wahre  Bedeutung   grgebcn  hat. 
Vrrpl.  die  eigi'Hr  /VeuMerung  dr-i"  Verf.  |i.  ^h.  -iriii.  Sohrifu 
Kai*nnec-  lutllinl  nahm  in  der  sweiien  Ati-vgabc  seines 
'Tratte  d(t  l'auHcultatidu  inudiiile  et  des  midadie»  des  puu- 

'naonH  et  du  eoeur  Piir.   1820.  8.  (die  erite  Au&(rabe  er- 

47' 
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ficMon  181!))  auf  Kerg.  Entdeckung  RdoVstdit  in  de 
Artikel:  .Dea  bruiU  donneii  par  li^s  oiKanes  ctrruUiUiii 
cliva  le  (uetUH.*     Tom.  Tl.  p.  ■Hü. 

A  nt.  Du^r^s  lies»  s«iae  Stimm«!  g^K^Q  die  Ausculutjoii  ^ 
vemehmen  in  der  'Revue  mMicsle  Tora.  VIII.  Par.  1823.  | 
8.  S.  221..  worauf  Kerg.  ebendas.  p.  365,  oino  Aulwnrf. 
einrliclien  liess,  welche  den  wnrkcrcn  Duges  zu  noaeo. 
T'nt«rsuchun|fen  spornte,  deren  Resultate  fUr  die  Mrinung] 
Kerif.  t^Unstiger  ans  fielen.  8.  llrv.  tnt-d.  Tnm.  IX.  p.  40. 

Der  (refiliche  Aufsatz  von  Paul  UuIioib  In-findut  sieJi  i 
in  den  "Artli.  gcnür,  de  mwicc-.  Tom.  XXV U.  l>or,  188I.J 
p.  487.  u.  XXVIII.     Janv.   1832.  p.  5. 

An  IQ.  2.     Din  lenUehcD  auf  die  Aiu>culUlioii  Bni 
habenden  Schrillen  sind  oben  §- S31.  angelilhrt.  Rittrcnj 
hat  di«  Re«altate  sriner   VlnterKiidmnunn    m-:  >'    tu 

'Mende'.')  Beobacht.  und  n«merk.  au.i  dert>>  .f«.' 

2.  Bdeh.     OoeM.  1825.  8.  S.  Sä. 

Anm.  3.     In  England  Ibeilte  zuerst  die  *  Medico-cbi- 
rurftieal  Review.  Vol.  V.  Lond.  1826.  8.  p.  007.  die  Schrift 
des  Lej.  de  Kerp.  im  AuszuRniit;  ihreIlaupt(reundoer-l 
warb  sich  aber  die  Aiiscult.  ziivUrderst  in  Dublin:  Dar.! 
C  Nagle,  »m  IVinity  (.'oll,  das«lhst.  über  dir  Anwcndiine 
des  Stethosc.  zur  Entdeckung  vor  Zwilliu^i.-n  im  llti-rus. ' 
Amt  der  Lancet   18.  Nov.  IH3U  in  *Froriep'»  Ni>ti]t4>n.| 
N.  657.  —  S.  ferner:  Obscrvations  on  thc  um  of  ihc  »U>-\ 
th»Ke.  in  the  priurtice  of  midwiferj-.   In  Dnbl.  Joum.  Jait.| 
18S9.  —  Evory  Kennedy  Bemerk.  Über  die  Circulation) 
JiD  Uteru.«  und  in  der  Plai-enta,  so  wie  über  die  Erachifi-I 
nuno:  des  Dta.i^ngi^rnuiit-he.'i,  als  ein  nlltxHches  ErU--  > 
mitiel  eingetret.  S<:hMau(fenich.  und  dea  Tode*  (\'- 
im  Uterus.    Aus  Dubl.  Hosp.  Iteports  Vol.  V.  Dubl.  iPBu.j 
in  Fror.  Not.  Nro.  023.  —  Ferguaaon  über  die  eeburl.sh.1 
Anscnlt.     Ans  Dubl.  med.  transact.  toI.  I.  p.  1.  I83U  in] 
dem  *all^m.  R^^perl-  der  med.-chlr.  Joum.  Ati  Auslands 
von  Behrrnd.    N.  l.  Jul,  1831.  «.   S.  62.   -  An  dies 
Fors^'hunijten  nahm  auch  der  daninlis«-  Vnrntand  d*^  I>ulili- 
ner  fjebikrhnuxe.«  Colli  n»  den  thiltiKi<ten  .\ntliv)i. 

In  London  sprach  sieh  Ryan  für  die  AuKultaLinn  »u 
S.  '  The  Lond.  med.  nnd  surg.  Joum.  bj  ül  i  c  h.  Ujr  >  o.^ 
Vol.  V.     Lond.   183(».  8.  p.  407. 
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8-  248. 

Die  Ü«p  kn  lotrip*ic. 

A.  Buud  « t  oe(|ui?  der  Neffe. 

Einige  Jolire  spfiter,  als  Jen«  groast-  diagiiostisclio 
Bereicbernng  ron  Frankreich  »as  der  Geliurifilitllfe  zu 
Tlieil  wiirJe,  trat  Baudeloc-tiue,  ein  NeRe  des  bortllmi- 
te»  farifler  G«buriiihelfers  {gleichen  Xanieiiit.  mit',  und  ver- 
kcindet«  ein  neues  Verfahren  mr  Aitaftibnin^  der  Km- 
bryotomie,  vrelcbes  er  Ceplialotripsie  nnunle.  Di«  Qe- 
fahren,  welcbe  mit  der  AnwendunK  der  scliarfcii  Hnk«n 
für  die  Mutter  verbunden,  sind,  leitetet!  ihn  auf  die  Kr- 
tindnu^  ein^  neuen  Werk'feugea,  einer  starken  iindiircli- 
brocheoen  Zange,  an  ihrem  Ende  ixit  Aufnahm«  einer 
atarkei]  Schraube  aus){ebohrt.  so,  da«i  durnh  die  Zuitam- 
menschraabiiut;  der  beiden  an  den  tu  entwickelnden 
Kopf  an^elegien  LOffel  auf  die  Knodien  de«  Sobid«b 
eine  bedeutende  Gewalt  aus^^eObt  wird,  woilurch  bei  völ- 
liger Unverwehrtheii  der  äussern  ScbSdelbedevkimf^en  die 
üehinima»»«!  aus  den  Äuyc-nliHlilen.  NiwcnlOchem  und 
deni  Munde  ausgetrieben,  und  die  Durcbftlbrung  d««  atif 
diese  Weise  verkleinerten  Kopfe«  ohne  ticfiibr.  die  Mut- 
t«r  XU  verletzen,  niü(:Iich  winl.  Das  InnlninienU  von  ihm 
Cepliiilotribe  genannt,  sotlle  die  Kopfbohrer  und  die 
Kiharfen  Haken  ersetxeii :  itnudeloorjue  behatiptel.  mit 
demselben  bei  einer  Beckenenge  v<m  2  Zoll  Conjug. 
snibat  von  20  Linien,  den  über  dem  Kingange  schweben- 
den Kopf  xusamnieudrQcken  nnd  entwickeln  zu  kUnuen. 
Dieses  von  Baudelocque  vorgeschlagene  und  aofifa 
zuerst  aiisget^hrte  Verfahren  ist  aber  kein  durchaus  neues: 
im  ti«gent)u'ile  tlndet  sich  die  (iperationsuietbode  der 
KupfbohruRg  in  den  älteaten  Schriften,  so  in  den  Ilip- 
pocratischpn  (s.  Band  1.  uns.  Gescb.  §.  40.),  ferner  bei 
A^tius  (eWndas.  $.  91.),  bei  den  arahiFehen  Äeizten 
,  (Ji.  ll*i.):  die  gezähnten  Zangen  des  Fnbric.  »on  liil- 
H    den,  des  Solingen  und  And.  (a.  ob.  §.  104.)  konnten 
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demselben  Zwecke  entsprechen,  ja  die  mit  Zähnen  ver- 
sehene Zange  des  Contouly  hatte  sogar  schon  in  ih- 
rer Mitte  eine  Schraube,  um  die  Löffel  mit  Gewalt  auf 
den  Kopf  wirken  zu  machen.  Noch  neuer  (1811)  und 
geradezu  als  ,Forcipe  compressore "  bezeichnet,  ist  ein 
Instmment  von  Ässalini,  dessen  Mechanismus  ebenfalls 
auf  einer  Schrauben  Wirkung  beruht,  welches  aber  nach 
des  Verf.  ausdrücklichen  Worten  nur  angewendet  wer- 
den soll,  wenn  trotz  der  geschehenen  Enthimung  der 
Kopf  im  Becken  eingekeilt  bleibt.  Baudelocque  trat 
dagegen  mit  einem  ganz  neuen  Instrumente  hervor,  wel- 
ches leicht  und  schnell  wirken,  Verkleinerung  und  Zug 
zugleich  ausüben,  und  dabei  vor  allen  die  äussere  Be- 
deckung des  Kopfes  unverletzt  lassen  sollte,  und  geni 
gönnt  ihm  die  Geschichte  das  Verdienst  seiner  Erfindung 
ungeschmälert,  durch  welche  ein  wahrlich  nicht  erfreuli- 
cher Theil  der  geburtsliülflichen  Operationen  bereichert 
wurde.  Baudelocque  hatte  bis  zum  Mai  1834  die 
Operation  fünfmal  mit  Erfolg  verrichtet,  und  1836  sei- 
nem Gegenstande  nochmals  eine  eigene  Schrift  gewid- 
met: von  Barbette,  Velpeao  und  Dubois  war  die 
Cephalotripsie  ebenfalls  angewendet  worden,  und  ihr  ür- 
thei!  über  die  Operation  fiel  nicht  ungünstig  aus.  l>ie 
zum  Glück  seltene  Gelegenheit,  das  neue  Mittel  zu  prü- 
fen, so  wie  sclioii  das  Abschreckende  des  Instruments 
(es  wiegt  allein  7J  Pfund  und  ist  21  Zoll  lang),  und 
die  den  Geburtshelfern  danim  klar  gewordene  Schwie- 
rigkeit, dasselbe  anzulegen,  mochten  wohl  anfangs  der 
Verbreitung  der  Cephalotripsie  hinderlich  sein.  Es  er- 
hielt zwar  Baudelocque  im  Jahre  1833  für  seine  Er- 
findung den  anerkennenden  Preis  von  2000  Fr-,  erfuhr 
aber,  besonders  von  Teutschland  aus,  mannichfachen  Wi- 
derspruch und  ungünstige  Beurtheilung,  worin  der  erste 
Berichterstatter  Pap  ins  (18:il)  vorangegangen,  Osian- 
der  jun.,  Jörg,  Ilosshirt,  Stein  und  And.  nachfolg- 
ten.    Erst   in   der   neusten  Zeit   fand   die  Operation   in 
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uach,  Kilian,  besondm-s  itl>«r  in  ildtor  grosse  Loli- 
rcOner.  ncli-liK  uucb  bemtlhl  waren,  diis  Inütniment  zu 
Terlieaaeni,  und  der  weitere  Erlol^'  wird  es  leliren,  »It 
iIjls  iietiH  Verfahren  allgemein  in  ilie  IteiUe  der  geburt»- 
htliritcb^n  Ojieratiouen  eiD){enihi'L  werdei)  wird.  Die  hII- 
■/.Uffpt»&«ü  I litßniin;{eii  Bnudelo(|ue's.  die  eigi'nl.llclie 
Perl'utatioD  ^anz  entbehrlich  zu  iniM:he]i.  wird  freilieb 
nicht  in  ErfuUunfC  gehen,  da  die  RniiniTerbSlüiiasc  es 
nicht  iiuiner  ^eBtntten.  ein  9»  niasiires  Instritnient  einui- 
fuhren,  Worüber  eich  die  Erfahrung  bereits  aiji^fi|irocbea 
bat:  nucb  sind  von  ]laiidelocqae  die  tiefabren  der 
Perforation  mit  xu  grellen  Farben  «ufgelragpii,  welche 
diirrb  den  neuem  Gebrauch  der  trepanartigen  lurttzii- 
niettte,  deren  Anwendung  freilieb  in  Fniiilcreich  wenig  be- 
kaJint  x>i  sein  scheint,  bedeutend  gemildert  werden. 

Anm.  i.  Baiidclocijuc  theilte  seine  Ertindung  zuerst 
dem  lti»lilut  roval  ile  France  mit.  Vergl.  'Revue  m^dic 
A.)fit.  1S2».  8.  ji.  •^2^.  ÜhmKC  du  lundi.  6.  Jiiill.  WVitcr« 
Niichricht«n  in  df-mnelbi-n  Jotinmli;:  Scpt-  IHHS.  p.  48S. 
Htm  IHSl.  p.  4-H.  und  Juin  p.  115.  --  SpüMr :  De  la  C«- 
|ibulp(npäie  fuiTie  <le  )'ht»toire  de  15  o])änition!t  de  ce 
genr«  )>ar  Baudelocij  ue  <neveu),  ])nr)[e!(.i.  «ruecoucb. 
Par.  laSß.  8.,  IM  welcher  Selirüt  auch  die  Operaüonen  Ton 
Barbette,  Velpeau  und  P,  Duboia  eruühnt  werden. 
—  InteresBuntc  Mittticilunt^^en  Utier  die  Ü|>eration  des  Du- 
hnift  nach  eigenen  hTlcHIciien  Angaben  de&^lb.  enihtlt  die 
gut  «escbriebenc  Kopenhagiicr  Abhandlung:  'Meditation es 
noonullM  de  copbslototnia  s^u  pcrforatione  cranii  auct. 
Joann,  Conr.  Mliller.  ila^-n.  1836.  8.  p.  144.  —  Die 
nvtut«»  (rnnxVs.  Lcbrbüclier  von  Vclpcau  (IHSö).  Ca- 
xonux  (IH4<H  und  Hon.  Chiiill.v  (IH42t  sprrHim  «ich 
für  die  Oprniliun  nii.i:  dai;c(rt-n  füllt  ilcr  erfahrene  ?ll  ti* 
reau  in  Kein.  TniitV-  praticpie  des  aecoucliem^-nii.  Tum.  II. 
Par.  1841.  8.  p.  32ä.  fuigendesUrtbeil:  .iya  ne  peut  bans 
dout«  loucr  le  motif  qui  a  pr&'udö  rinrention  <le  U.  Bau- 
delnetfUft:  mais  tout  cousid^r^,  il  pourrait  bien  avotr  plus 
d'lnconvenietis  «[ue  la  cephalotomte,  donl  l'auleur  a  aingu- 
li^remeut  l^xag^^ä  les  dangers." 
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Anm.  2.  Den  oben  angeführten  Bericht  für  Teutsch- 
land von  PapiuB  s.  in  der  *gemeins.  deutsch.  Zeitschr. 
f.  G.  VI.  1831.  S.  181.  Mit  Abbild.  Ebendas.  S.  200.:  „Ei- 
nige Worte  über  den  Kopfzersch eller  von  ß i t g e n.  (Bit- 
gen gab  eine  Vorrichtung  an,  durch  welche  jede  Zange 
als  Kopfzerscheller  gebraucht  werden  kann.   S.  Abb.  das.) 

Ueber  die  Berliner  Operationen:  "De  cepbalotripsia 
etc.  auct.  Guil.  Eintel.  Berol.  1840.  8.  und  'De  Ce- 
phalotr.  auct.  Henr.  Curchod.  B.  1842.  8.  —  Das  la- 
strumentvon  Busch  s.  in  dessen 'Atlas  geburtsfa.  Abbild. 
Berl.    1841.  8.  Taf.  46. 

Vergl.  femer:  »KÜian's  Geburtslehre.  2.  Th.  1.  Hälfte. 
1840.  8.  S.  254.  Besonders  warm  empfiehlt  Kilian  im 
neuen  Organ  f.  die  ges.  Heilk.  2.  B.  2.  H.  S.  280.  die  neue 
Methode,  und  wünscht  sogar  durch  die  Medicinal-Collegien 
die  altgemeine  Einführung  dieses  Werkzeuges  in  die  ge- 
burtshülfliche  Prasis  gesichert  zu  sehen.  Das  von  ihm 
veränderte  Instrum,  ist  daselbst  abgebildet.  S.  auch:  *C. 
Unger  Perforatio  et  cephalotripsia  collatae.  Bonn  1840.4. 
(Mit  Abbild,  des  Baudelocque' sehen  Instruments  nach 
der  neusten  Veränderung.) 

Auch  in  Breslau  sind  unter  Betschier  Fälle  von  Ce- 
phalotr.  vorgekommen;  s.  *Jul.  Gerpe  de  cephalotripsia 
Baud.  additis  sex  observationibus.   Vratisl.   1842,  8. 

•Die  Embryothlasis  oder  Zusammendrückung  und  Aus- 
ziehung der  todten  Leibesfrucht  in  die  geburtshülfiichen 
Operationen  eingeführt  und  empfohlen  durch  K.  Chr.  Hü- 
ter. Mit  3  Taf.  Abb.  Leipz.  1844.  8,  (Mit  vollständ. 
Geschichte  der  Operation  und  Abb,  sämmtl.  Instrumente.) 

Für  die  Kopfz erquetsch ung  hat  sich  in  der  neusten  Zeit 
auch  J.  H,  Chr.  Trefurt,  Professor  in  Göttingen,  erklärt, 
und  einen  Kopfzerscheller  seiner  Erfindung  bekannt  ge- 
macht. S.  dess.  *Abhandlungen  und  Erfahrungen  aus  dem 
Gebiete  der  GeburtsJiülfe  und  der  Weib  er- Krankheiten. 
Erst.  Decad.     Götting.   1844.  8.  S.  31)0. 
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g.  249. 

il«  kOntttlicba  Fraligeburt  in  Frankreich. 
J.  A.  älolti. 


B  Kiiii;»  HgentliOmlidien  flang  nulini  dio  kflnsUichc 

Krtlhj^flmrt  nntrr  <ii.'U  fn>iir.Osi»dirti  Oi-bnrlshi-llVm,  vtA- 

^  clte  »ich  mit  w-hr  wciiiifcn  AiiMn«hint-n  bis  zum  vtr^iui- 

H  genen  Jitlirxvhnt  (18^)  gcgMi    dicsvlbit  vrktürt   IiutUtn. 

Jf  den    Buinnprlkbcii    B  u  •■  d  u  t  o  c  q  ii  (-'t    fol^ond,    wolcliffr 

K  tli««elbcn   «clicii  1781    k<;k<^i   «l-    t{<>«cbl«udcrt   IuiUd  (■. 

B  nli.  §.  141.).     (iiipurun   hutt«   sie  IS23  vin    ,Att«Dtiit 

^  cnven  Ip!«  Wta  dirina*  €t  liuiuoiruw*  gt-niuinl,  <li«  Piirbtr 

Acndomii-  der  Miiltcin  (Korgftrndec,  Di-aormi-niix, 

Mure.  Orfilii  und  Adclon)   verwarf  don    VurHcbliif;; 

OoMtii's.  WflchtT  in  i>in«iii  li«stinimUtn  Knllo  (Herzaiiiiii- 

rytnna)    di«   kUiistUi-bo    FrOlif^biirt    unRc>weodot    wüscn 

wolltt-,  und  tlbcrliuii))t  imtt-i'  iillcn  Vcrhülhiiiwen.    selbst 

bei  Iti'fikfut'D^i-,  diu  Openitiun  (1S27) :  Vrlpoau  spmcb 

noch  in  der  crstvn  Ausgabe   seines  Luhrbuch«    (1829) 

nlter  din  AusfdbninK  derselben  sein  Bedi'nken  aus,  in- 

IIP     dem  er  VwleUunRen  der  (lebiLrmulter  dnrth  den  Bibant- 

H  eticb.  Tod  der  Ii-bvn»9chwac)ien  Frucbt  durcb  die  Ztuam- 

H  raenziebunKen  des  Uterus  u.  s.  vi.  ffln-btete :  weniffstens. 

H  meinte  er,   uiOsse  die  Operatiaa,   ehe  altgemciae  Hi'}:oln 

aber  sie    feetgeeetxt    werden   künnten,    von   vonirtbeJU- 

freien  Ktünnem  imd  auf  eine  «niaoiere  itlus  pbilo^ophiquo* 

geprflft  werden,   aU   ee  bisber  (1829!)   in   Englütd   und 

TenUcfaland  Reecbebea  sei.      1^  batte  zwar  der  ebrwQr» 

'  dige  Fodere  in  Strnssburg  schon  1820  in  dem  viol  gi^ 

leseneu  Dict.  des  scienc.    ni^d.  die  Operation    in  Ucbutx 

fCennmmen,  und  nocb  einmal  lü'iS  seine  bilÜKonde  äÜinnie 

erbobeii :  ja  scbon  1818  war  von  Duclos   in  TuuIuum 

bei   einer   Schwängern   wegen  Wasst-rancht  des  Eies  im 

aiebeoten  Monate  mit  dem  besten  Erfol);»   für  Multer  und 

Küxl  dttr  Eilinut«dch  ausgefElbrt   und  öffentlich  bekannL 

gwiiMbt  woi:iU<n :    allein  das  Vorurtbeil  gegen  die  Üpe- 
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ration  blieb,  mochte  dieses  durch  den  starren  Anhalt  an 
Baudelocque's  Äuctorität,  oder  durch  den  englischen 
Ursprung  der  Operation  selbst  hervorgebracht  sein,  und 
besonders  durch  die  Unbekanntschaft  mit  der  teutscbeD 
Literatur  forterbalten  werden  :  kannte  doch  V  e  I  p  e  a  u 
im  Jahre  1829  die  Erregung  der  Frühgeburt  mittelst  der 
Pressschwämme  durchaus  nicht,  und  fahrt  er  überall  nar 
den  Eihautsticli  an.  Da  unternahm  J.  A.  Stoltz  in 
Strasaburg,  Flamant's  Nachfolger,  im  Jahre  1831  (27. 
Sept.)  die  Operation,  nachdem  er  bereits  ein  Jahr  zuvor 
in  einer  (französisch  geschriebenen)  Dissertation  durch 
seinen  Schüler  G.  Bnrcbardt  die  Vortheile  der  künst- 
lichen Frühgeburt  hatte  auseinander  setzen  und  hier  be- 
sonders die  teutschen  Erfahrungen  mittheilen  lassen.  Die 
Operation  selbst,  duicli  Pressschwümme  an  einer  Person 
mit  engem  Beckeu  verübt,  welche  bereits  zweimal  die 
Perforation  hatte  erdulden  müssen,  ward  von  dem  besten 
Erfolge  begleitet:  ein'  lebendes  Kind  war  gewonnen,  und 
schon  am  fünfzehnten  Tage  konnte  die  Mutter  wieder 
ausgehen.  Stoltz  theilte  den  Fall  der  Academie  der 
Medicin  in  Paris  mit,  wo  er  ihn  in  der  Sitzung  des  24. 
Septemb.  1833  vorlas:  ein  Jahr  früher  hatte  der  mit  der 
ausländischen  Literatur  wohl  vertraute  Dezeimeris  in 
der  zweiten  Ausgalie  des  Diction.  de  medec.  Art.  ,Ac- 
couch.  premature  artiKciel"  die  Operation  seinen  Lands- 
leuten empfohlen,  und  P.  Diibois  wählte  dieselbe  im 
Jahr  1834  zum  Gegenstande  seiner  Concurs-Schrift  für 
den  Lehrstuhl  der  geh urtshül fliehen  Klinik  bei  der  Pa- 
riser Facultät,  sie  mit  Scharfsinn  vertheidigend,  Stoltz 
selbst  hatte  1833  die  Operation  an  einer  zum  fünften 
Mal  Schwängern  wiederholt,  und  Hess  1835  eine  Reihe 
von  gehaltvollen  Aufsätzen  über  die  künstliche  Frühge- 
burt in  den  Archiv,  me'dic.  de  Strasb.  abdnicken,  welche 
besonders  dazu  bestimmt  waren,  die  Franzosen  mit  den 
Vortbeilen  der  Operation  bekannt  zu  machen,  die  von 
französischen  Geburtshelfern  erliobenen  Einwürfe  zu  wi- 
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{lnrl4)f(<'i)>  iiii'l  vor  itUta  dte  ti>titsch»n  ErfAhningcn  ihn^n 
milzuUicilcii.  Uiitvc  ilif«»!  Uuiütünilrri  wMr  ilns  Ooscbick 
I  lit.'c  ktltistlivlu-ti  i*Vu)t)rubDrt  fflr  Kraokreüii .  wie  mit  t<i> 
I  nt'm  Sfhlaj^p,  caUL'hie'ifii:  Velpesii  ämlrrlo  in  der  zwei- 
ten AiiS;^l(P  seio«fi  Loltrbuchs  (ISll.'i)  s>*inp  fffllifre  Mei- 
^^ung,  erklärte  dio  Gefabron  für  Multer  unil  Kitii)  filr 
^^■hr  uuerli  eil  lieb,  lohte  braonderB  i]it>  Anwi-inliini;  tler 
^P'  ■■-ine  als  Ai»  beste  MclhotlH.   tmil   ver«i>-s  tum 

Bl!  Iie  I «tu tsiihtiQ  Fülle,   welche  er  u(ti'ii)mr  durch 

Buruklinrilt  itnd  Stoltx  erst  nAlier  ketuien  ßelenit 
Ii^ll.'.  K*i  telilli'  nur  noch  eiu  in  Paris  selbst  ^IncklicU 
virlilii't  l'[iH,  un<i  »iicli  daau  hol  sich  im  .lulir  ISlOGe- 
teitenhfit  dar:  Faul  Dubois  verrichtete  nn  einer  klcineu 
^HrNaii,  dornn  ßei-iie»  drei  Zoll  Coiij.  hnlt«.  und  welche 
frOltnr  dnrcli  die  Perfontlion  entbunden  halt«,  im  g<^- 
BuiDtiit  .liihre  die  k'lnstlirhe  rrllhKebiirt  durrh  den  l'ress- 
liwonim  mit  dem  gilnfiti}ft>Len  Erfolge.  —  Die  ho  bitter 
■delte,  mit  nllm  mil^licfaen  Wnflen  rprfolgt^i  OjteRi- 
■I  in  tVankrt'ich  anerkiuint :  diu  neiifilen 
>ititn  ihr  I>'b.  imd  Hlb'  frlUiercn  Zweifi-I 
sd  Hudenken  sind  verschmimlc-n.  Krliol>ej)d  mtuta  es 
Mir  fnr  den  teubu'Jien  Geliurt^lielfer  sein,  dnA  die  Fran- 
Mrni  wrlrlic  .»ich  Hl^er  ein  Imlber«  .lubrUtindfri  hing  ge- 
^•n  dir  cDultfiolie  Krfinduug  aufgelehnt  hiitten.  ti»  dum 
nt  um>hmi'ii,  nuihdem  teutAche  Erfohnin^  vidi  fHr  ilint 
kiiwmidbnrkfil  iiuftf;c»|ir<H-]ien  liati«:  dünn  auf  dirso  grfln- 
kiti*  der  mit  der  (■■utAclicu  I.iteriilur  m  wi>hl  vortruute 
Itoltx  Nein  (;ilnsli^r!<  rrthcil.  tind  erwiirb  »ich  diiduri;li 
Uatik  b»iilrir  lAiidcr,  iwiflcbeo  weldieii  »r  v«nnit- 
'  ii'tt-u,  in  rollern  Gnide.  Ei*»!  durch  ihn  wn- 
<  toulDchen  S|i(-ii<;hi-  unkundigen  Franzoseu 
diu  iruuiclirn  Krfnhnmgvii  b«kimnt  gfWiinU-».  welche  ftlr 
liff  AnnuhiiiK  der  l>|ienition  Ann  AuKMrhlug  gulMii. 

Anm<   1.     Die  zur  Geftcbirhle  der  ktiDstlichen  FrUhge- 

r>»ri  In  t'rankmch  gehörenden  ^k'hr)ften  «ind  folgende: 

•n».viiH  m.^ili..,]p.     Fi^vr.  lH2r.  \<.  34a.     Ciialira  An- 
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frage  über  die  Zulässigkeit  der  Operation.  Ib.  Mars  p.  530. 
Antwort  der  Äcademie. 

•Diction,  des  sciencea  medicales,  Tom.  44.  Par.  1820. 8. 
Art.  „Police  in6dicale.''  p.  75,  u.  folg.  Vertheidigung  der 
Operation  durch  Foder6.  Schon  1813  hatte  der  Verf. 
dieselbe  in  sein.  Trait6  de  m^dec.  \€g.  in  Schutz  genommen. 
Verg!.  femer:  Journal  de  la  sociöte  des  sciencea  agric.  et 
arts  du  d6partera.  du  Bas-Rhin.  1828.  p.  153.  Im  Auszug 
in  *BuHet  des  scienc.  m6d.  par  F^russac.  Sect.  3.  Tom. 
21.     Par.   1830.  8.  p.  272. 

♦Journal  g6n6ral  de  mödecine  etc.  ou  Recueil  p^riod. 
des  travaux  de  la  soci^te  de  medec.  ä  Par.  Tom.  G6. 
1819.  8.  p.  248.  Der  Fall  von  Duclos  in  Toulouse. 
(Verelier  Duclos,  Prof.  der  Geburtshülfe  an  dertcole 
de  möd.  zu  Toulouse,  starb  das.  den  3,  Aug.    1839.) 

*Alf.  V e  1  p e a u  Trait6  ^löment.  de  l'art  des  accoucL 
Par.  1829.  8.  Tom.  2.  p.  807.  —  *Deus.  Ed.  1835.  p.  404. 

•Gust,  Burckhardt  Essai  sur  i'accou ehernen t  prema- 
ture  artificiel,  employe  dans  les  cas  de  retrecissement  con- 
siderable  du  bassin.  Stnisb.  1830.  4.  (Im  Juli  ausge- 
geben.) 

"Revue  mödic.  Octobr.  1833.  p.  142.  Nachricht  über 
die  in  der  Acad.  de  medec.  ara  24.  Sept.  gehaltene  Vorle- 
sung des  Strassburger  Stol  tz  (unrichtig  hier  Stroltz  ge- 
nannt). Die  beigegebene  Note  der  ßedact.  ist  sehr  in- 
teressant, und  beweist  das  grosse  VorurtheU,  welches  ge- 
gen die  kUnsÜ.  Priihgeburt  statt  fand :  „La  pratique  de 
M.  St.  est  certainement  tr^s-hardie,  et  nons  ne  voudrions 
pas  prendre  sur  nous  de  la  proposer  comnie  un  exemple 
d  imiter.  Provoquer  un  accouch.  avant  le  terme  Hxe  par 
la  nature,  c'est  condiimner  ä  raort  un  etre  humain  etc.** 
Wie  ganz  anders  klangen  die  bald  darauf  folgenden  Be- 
richte der  französischen  Geburlshelfer. 

P.  Dubois  These;  Dans  les  difterens  cas  d'^troitesse 
du  bassin,  que  convient-il  de  faire?  Souten.  1.5.  Jlai  1834. 

•Arch.  med.  de  Strasb.  Str.  et  Par.  1835.  8.  Toto.  1. 
p,  18.  et  243.  Tom.  2.  p.  81.  „Mem.  et  observ.  sur  la 
provocation  de  l'accouch.  pr^maturö  dans  le  cas  de  retre- 
cissement du  bassin  par  J.  A.  Stoltz." 
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*  BiiU<-un  litt  YokmUbiw  TMyait  de  mMeciiiK.  Tom.  &. 
Far.  \HAn.  H.  p.  Üb.     „Ohiivrv.  d'une  nÜDe  chet  U(|U<4I« 

I  oa  eut  rpcoiiin  &  Cnocoudi.  |ir6niatDrü  arlificiel  wr<:  auc- 
C&8  pKT  Faul  n  Dil  Ol  f.-     Im  Aunuig  in  *ArL-)i.  (;^ii.  ds 

[mWec  Avr.  l&lc».  s.  p.  513. 

Anni.  2.  Oor  Sti-a.i.iliiii^f.  Lebrer  Jos.  AleiiAStoUx 
lUlH  AnilUii  iBM-ltliiiil  KflniTtih*.  luiUu  im  -lalir  W^'id  in 
StnuühiitK  |iroitiovirt,  unil  bei  tliimrr  (fi-icicentifit  lii  «nincr 
Diüftirtaiion :  'ConoiiUnitions  »m  iiuelqurM  jwinu  rvlativn 
&  l'art.  iIph  accouHii-mHfi».  Struli.  IHiiti.  4.  inUiTCtmanl« 
DeitrAfre  zar  Lehrv  Ul>er  die  llf^Mtialfrulirnt  Oft  Solioidrn- 
|iortii)n  iinil  ihre  VeränilcrimKcti  wilhriMii)  ilrr  Sihwuni;<?r- 
srliall  und  Geburt,  eo  «jp  nur  Aitdii-lluTii;  Ulicr  iIpii  M«- 
■-iuuiisuiUK  der  Ouburt  (reliefert,  in  wi-Jrbnin  Ic irtirn  rr  li^ 
sonders  Bücksiclit  auf  die  Qem>u  Aiuiciitcn  Nauijcle's 

[  genouiinen  hat.  Bio  dritter  Altscltnitt  tsl  der  Anwendbar- 
k«it  des  Uebels  g^cwidmeL  Norli  besltsen  wir  vun  iliin: 
'De  Ut  dt-li^Tanrc.  Tb^su  pr^nt.  et  sout,  t>ubbq.  derant 
lo  Jury  df  coneoun  pour  la  chaire  dV«oueben).  Strssb. 
IHM.  -l. 


Sf.  2&0. 
lelxlgar  Zualainl  diT  UrbtirttbOir«  in  Crankrrleb. 

Dum  (frtwwn  AufBcbwiinK".  wuU'lien  die  (leburta- 
liDir«  in  der  »euHti'ii  Zeit  tu  T<niUckliud  gononuneii,  ist 
dignnacb  dns  Fach  in  Fronkrcicli  ntclit  fremd  geblieben: 
iiuuicb«6  Treffliche  ist  daselbst  ßeschohen.  und  di«  neti- 
ten  Vertreter  der  Wtoenacbaft,  unter  wck'hi-n  wir  die 
{uiivn  eiuM  A.  C.  Bnudel  oc  que,  Volpoau,  PnuI 
tabois,  F.  J.  Moroau.  Cazeaux.  Hon.  Chnilly 
bennon  mOssen,  bnben  llieiU  durch  ibrrn  I^br'-il'iT,  Uküh 
liirch  ihre  schriftatellcriscben  V'islwnKni  b'.'V,iMni.  u-ie 
ehr  sie  ee  sich  anließen  sein  ln»«en.  dio  OoburtoliOlfo 
Sbri'a  Landes  wnhrhaß  /n  fBrdrni.  Die  blindi-  KraelK-n- 
lif'it  an  Biiudf  Incque's  I^'hren  bat  »icJt  mich  und  iiitdi 
rerlonni.  gidiiuterte  Kiusichteii  in  doli  H^rgun^  di-r  lii^ 
buri  und  die  noUiwendi^;  dunui»  untopringendvii  wohl- 
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thätigen  Folgen  für  die  Praxis  haben  auch  in  Frankreich 
Wurzel  gefaast,  und  die  Anerkennung  fremden  Verdien- 
stes macbt  sich  daselbst  auf  eine  erfreuliche  Weise  be- 
merkbar. Einen  bedeutenden  Portschritt  gewann  die 
französische  Geburtahülfe  durch  die  zum  Nutzen  der  Stu- 
direnden  seit  einigen  Jahren  eriichtete  Entbindungsan- 
stalt an  der  Ecole  de  m^decine  unter  Paul  Dabois, 
wodurch  einem  längst  gefühlten  Bedürfnisse  einigermaa- 
ssen  wenigstens  abgeholfen  wurde :  ihre  grössere  Erwei- 
terung steht  sicher  zu  erwarten.  Denn  immer  noch  sind 
die  Pforten  der  groasartigen  Matemit^  den  jungen  Aeit- 
ten  verschlossen,  und  bei  der  grossen  Anzahl  der  letz- 
tem reicht  die  Anstalt  an  der  Ecole  de  medec.  unmög- 
lich aus,  so  wenig  die  vielen  andern  sogenannten  Am- 
phitheater einzelner  Privatlehrer  ihrer  Beschränktheit  we- 
gen wahren  Nutzen  bringen  können.  Fortwährend  ge- 
ben selbst  noch  Hebammen  praktischen  Unterricht  an 
Stiidirende  (a.  ob.  §,  2t2,),  wodurch  sich  der  beste  Be- 
weis einer  nicht  genügenden  Lehrmethode  herausstellt. 
Die  Einrichtung  einer  grossen  Gebäranstalt,  dem  Zutritte 
der  Studirenden  geöffnet,  kann  allein  dem  angedeuteten 
Uebelstande  abhelfen:  nur  dadurcli  wird  von  Neuem  das 
Interesse  und  die  Liebe  für  ein  Fach  in  Frankreich  ge- 
weckt werden,  für  welches  jetzt  nur  solche  Männer  mit 
Erfolg  wirken,  die  durch  ein  besonders  günstiges  Ge- 
schick vermöge  ilirer  Stellung  in  den  Stand  gesetzt  sind. 
auf  einem  reichen  Felde  der  Erfahrung  Frucht«  zur  Be- 
reicherung und  Erweiterung  der  Gebiirtshülfe  einzusam- 
meln. Es  ist  um  so  mehr  zu  wünschen,  Jass  Frankreich 
in  jener  Beziehung  sich  seinen  Nachbarstaaten  würdig 
wieder  anschüesst,  da  die  Wiege  der  Geburtshulfe  auf 
französischem  Boden  stand,  das  Fach  hier  seine  Haupt- 
ausbildung  erhielt,  und  dasselbe  noch  nach  der  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhunderts  dort  in  einer  Weise  blühte, 
welche  allen  andern  Ländern  zum  schönsten  Vorbild  und 
nachzuahmenden  Beispiele  diente.   Nicht  Eigenliebe  oder 
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^nMfr-'Mu  iinlnutorer  Grnnd  hitt  unare  Feder  hier  gefUhrt : 
■  wir  KprecItiMi  nur  tlaa  au»,  was  «tidi  Fruizflsische  Gobniis- 
lii'tftT  iIiT  DUu^cni  /Ceit  riclili(r  erkunnt  hnlicn.  iitiil  fllliren 
KiUD  Buireie  die  Worte  Veljicau's  an,  mit  wolclteri  er 
den  historisvliHi  UeUerliHck  in  seinem  neusten  Lehrbuclie 
(1835)  schliesst:  .Ce  sinipte  caiip  il'oeil  montre,  on  dnit 
en  oonvenir.  que.  sons  ce  rapiiort.  l'Angleterre.  et  aur- 
tout  rAllema^e  äont  nKil^e«.  »itir dement  tmvAill^es  pnr 
un  besoin  de  pro^ession  plus  vif,  plun  etendu  qii'en 
France.  Cest  au  point  qu'npres  avoir  äi  loiig-temps 
donni.'  Telfui  et  servi  de  berceaii  n  l'art  di'M  sccouclie- 
mens,  la  patric  d'A.  l'are  court  veriUblenient  lo  risque 
K  de  M  lataaer  depaaser,  ai  eile  ne  se  hila  de  repreodre 
le  ec^tre  qne  Uii  avait  acqnis  Bau  delooqne.  L«  to- 
Dolo{[ie  est  enseigne«  ä  Paria  uu  lA'  »iixle  comtue  eile 
l'dtsit  au   17'  et  IS",  uprca  Baudelocqu»,  comme  au 

Iteinps  de  Manriceau.  del.erret  oti  d'A.  l'etit. 
TouUis  lea  avennea  de  la  pratiquc  d'iine  ttcienc«  ai  ea- 
wntielle  potirraient-ellea  Mtc  encore  lonK-tomji*  (fmn-m 
aus  elev&i,  en  Fnuice,  qiinnd  ell&i  Icur  .SKiiit  «i  iilH-rale- 
tuent  (KiTerlespar  tout  nilletirsi'  Xon;  i)  n'ost  paa  |>o»- 
sihle  qn')!!)  fitit  qui  cnntrnHte  d'tinc  nuwierv  di  traiicti^ 
uvec  rm»«!).' Uli III eilt  des  aiilr^K  Itruiiches  de  In  medeciiie 
M  iDatDlieiinc  rlaviuitAge  panuj  nuii^  Qu*il  y  nit  diuis 
H  la  capitnle  dt:  4  »  d  cliniquea  to<:oloi{t(iueii.  cotnme  il  y 
H  ifti  H  di^  I'J  i^  ITi  pmir  lii  m^di'cini',  et  bieiität.  j'eii  ai 
H  1h  coiivicliciit,  l'nrt  dea  iii-cuiiclii-mi'iiH  reprendni  cheic  noua 
^^Lkjir^^itien<:e  qn'oit  iie  liii  i.-Mnt<^stait  puiiit  it  ;  a  26 
^^Hk  «t  qiie  la  Kr»nce  iie  doli  piut  pi-rdre,  pliic«^  comme 
eile  l'wt  plus  qiiii  Jainiiia  Di  In  tete  de«  natJoii-t  wienti- 
fiquM  et  liberHles.'  Möchte  dieeer  Wunsch  filr  Paris, 
{ die  Sonne  Frankreidis,  in  Erfüllung  geben. 

Anm.  1.  nie  Hauptschriften  der  ob«n  genannten  fnui- 
stfoschen  Seh riftäl eller  sind  ftilj^ende: 

•A.  V.  Uaiidelocque  'IVaite  de  1«  p>Ti1(iiiite  piirrp»- 
nde.     Far.  IB3U.  H.  —  'l*!»)»^  dt»  h^morrhagieit  inl«mes 
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de  rut^rua,  qui  survieiiDent  pendant  la  grossesse,  dans  le 
coursdu  travail  et  apr^sraccouchem.  Par.1831.8.  (Zwei 
gekrönte  Abhandl.)  —  Der  Verf.,  Arzt  am  Hospital  des 
enf ans  malad.,  ist  nicht  mit  A.  Baudelocque,  s.  oben 
§.  248.,  zu  verwechseln. 

*Alf.  Velpeau  Traitö  complet  de  l'art  des  accouche- 
mens  ou  tocologie  th^orique  et  pratique,  accomp.  de  16 
pl.  graT.  2.  Ed.  2.  Tom.  Par.  1835.  8.  (Die  erste  Ausg. 
erschien  *1829.)  — Der  Verf.,  früher  Eleve  an  der  Ma- 
temite  zu  Tours  und  im  Hospital  St,  Louis  zu  Paris,  wo 
ebenfalls  Gebärende  aufgenommen  werden,  jetzt  klinischer 
Lehrer  der  Chirurgie  an  der  Charit^,  hatte  sich  im  Jahre 
1834  um  die  Lehrstelle  der  geburtsh.  Klinik  bei  der  med. 
Pacultät  zu  Paris  beworben,  welche  P.  D  u  b  o  i  s  zuerkannt 
wurde.  S.  "Arch.  g^n.  d.  mödec.  Mai  1831.  p.  162.  Vel- 
peau ist  auch  Verf.  der  •Embryologie  ou  ovologie  hu- 
maine  etc.     Par.   1833,  fol. 

Paul  Dubois  schrieb  schätzbare  Autsätze,  über  die 
Auscultation  (s.  ob.  §.  247.),  über  den  Mechanlsm.  der 
Geburt  (Joum.  med.  chir.  1834),  über  Beckenenge  und 
künstl.  Frühgeburt  (s.  ob.  §.  249.)  u.  s.  w.  —  Er  hat  mit 
Danyau  die  Oberleitung  der  Matemit6  und  ist  seit  1834 
Vorstand  der  geburtsh.  Klinik  der  Facultät. 

•F.  J.  Moreau,  Trait^  pratique  des  accouch.  2.  Tom. 
Par,  1838 — 1H41.  8.  Mit  einem  sehr  schönen  Atlas  in  fol. 
1839.  —  Moreau  hat  das  Lehramt  der  Geburtshülfe  bei 
der  med.  Pacultät,  und  ist  zugleich  Arzt  der  Matemife, 
wo  ihm  die  Behandl.  der  kranken  Schwängern  und  Kin- 
der obliegt. 

*P.  Cazeaux  (ancien  chef  de  clinique  d'accouchem. 
de  ja  facult.  de  medec.  de  Piir.),  Trait6  theor.  et  prat,  de 
l'art  des  accouch.  Accomp,  d.  planch.  Par.  1840.  8,  — 
Ed.  2.  avee  de  nombr.  fig.  intercalees  dans  le  texte  etc. 
1844,  8. 

*ChaiIly  (Honore),  Traite  prat.  de  l'art  des  accouch. 
Accomp.  de  21G  fig,  grav,  sur  bois  et  intercal.  dans  le 
texte,  Par.  1842.  8,  (Der  Verf.,  welcher  roit  Dubois  in 
mannichfache  Berührung  kam,  ist  hauptsachlich  den  Grund- 
sätzen desselben  gefolgt,) 
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rnm.  2.  Rin  VcrzwchniM  (kr  ['rinm-iirse,  wclrli«  in 
Paris  unnlilijkn^ig  von  der  FacuUilt  üIht  GcliurtJihFilfc  u^- 
g«lj<.-n  worilcn,  ».  in  ilcr  nnutt.  Si-hrift  von  S.  J.  Ollor- 
burg  'diw  niolic.  Piiriü.  Carlsr.  lüll.  ».  S.  10.  --  Da». 
bftfinilH  Hieb  uudi  S.  11.  eine  NoLiz  Ober  die  neu«  Ent- 
binduiigwisult  der  PAniltSt  —  U«b«r  lien  Zustand  der 
Untomit^  Tergl.  nKur7.e  Schilderung  eine.«  Be.suclis  (1638) 
im  Kntb!ii(lunt;^hii!t|>,  itu  Pflris  von  J.  Fr.  Oslander.  In 
der  neu.  ZfiWdir.  f.  Qeliurtak.     XIV.  B.  3.  321. 

Anm.  3.  Duter  den  nebammen,  wdolie  in  Pariü  Un- 
tOTTicht  erlbeilen,  nennt  Velpeau  il  a.  0.  |>.  CIV.  die 
„Mßürbimes  Diiiillieux.Liicour,  Lachapelle  (ci^e) 
und  Mercier.  —  Bbi  meiner  Anwesenbeit  in  Paris  iia 
Jakre  IS31  kain  mir  xutiUltf;  auf  einem  meiner  OSufirti  das 
groxBe  Au»liiluge»chiM  der  M»d.  D  u  t  i  1 1  i  e  u  x  in  der  Kue 
du  |>hOD  EU  Gesiebt,  und  icb  konnte  nicht  umhin,  dxsaelb« 
sofort  zu  copiren.     Hier  ist  ea: 

M""  Dntillicnx,  M«-  Mg<>  fouiiM)  jur*o, 
Refme  par  In  fnriitl^  de  M^clccin«  de  Porii. 
EoMifpuuit  KTea  aDtnritatioc  dirpoi*  nomlwu  iTuiiife*  la  elü- 
rargie  d«H  Accoucfanmen*  ponr  U.  M'  Im  Riete*  ra  m^ 
decin«.  tont  nationfiux,  qu»  MranKurB,  omlinue  «m  eoun 
jiHiruaJier«  de  tb^orie  et  de  ptaliiiue  p^adanl  toute  ruRMia 
»coUirc. 

M*"  DiitiDipux  conlinne  aunj  de  rccrvoir  «n  paniion  lea 
Daiunn  vncRiiilco  it  tout«*  le«  Apoqae*  d«  Ik  gnitwt«  dana 
UM  niaUon  d'ai'coucbivoicnt. 

Elle  e«t  «idibl«  loi»  le«  jour«.  dan*  mo   cabincA  ra«  du 
Pnoo  M.  3.  depuis  tO  betiruB  d»  marin  Jdmiu'^  1  k*>. 
CoMtiltittioni)  gnituitiM 
pour  Im  m^ilHdie«  de«  fenuaee  et  dem  enDuia  loa«  le« 
nuudii  «t  landi*  da  9  beuret  s  midi. 

Wenn  man,  wie  Velpeau  antQlirt,  und  mir  KelbM  in 
Paris  Resa^  wurde,  ^les  moenn  ei  rhumanit^"  idx  GrQnde 
l^g^en  die  Errirktun^  mner  ({rvsavn  r)el>Kr«njita1l  für  8tu- 
dirende  anfuhrt,  so  bildet  da.s  Schild  der  Madame  Duttl- 
lieux  auf  SfTenllicher  Strasse  in  Bexu^  auf  jene  angeni- 
(eno  «Moralit^"  eine  sekneidende  Ironie.  .Diläcileestisa- 
tyriun  non  Mriberc!" 

Sl>liul4,  OfacUsM*  4*t  OtkaftttkOKr.     11  48 
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§.  251. 

Di*  GabnrtthQlfD  Orn>i>bitnDDton>  im  avansRhntei 
JnbrliuBilurl. 


Mit  äta  Lebren  Dentnan's  (§.  139.).  wpiciier  in 
«einen    Gnind«iit»n    grOsstcnthcils    dein    Torlciichtend< 
Antiehvn  Siii«lli«'«  gofotgt  war,  trut  dio  GebtutsbOl! 
Gt\iH«bntflnnu-n»  in  diu  neiiiu<'ImU'  .luhrlmndfrt  ein.    Di< 
ilm<k-nii«t)i',   wi'ltlic   »ich   in  Fnmkreich  tU-r  froieo  Ent- 
wickelung  und  den  ForUehrittoii  der  (Ji-liurt.uhlllfo  entga^| 
KOnflt«)lt(i).  fanden  sich  in  Engbind  uicht  vor:  liier  wi^^ 
tUr  einen  xweckiuiU»ig«n  Unlciriclit,  durch  Gebfiranstal- 
t«n  aiit«i9ttltxt,  Ubormll  g«i(orgt,  falsch«'  Schitm  hielt  En 
Isnds  Frauen  nicht   nb.    sich   don  Hilnden   äcr  Geb 
helfer  anzuvertrauen,  und  der  Stuid  der  Hebammen  bat' 
dao   Ansehen   nicht,    welche«   er   in   FrAnkreicb 
Reiche  Erfahrunt^eu  auf  dem  Gebiete  de«  Facba  za 
mein,  ward  dahor  den  cngli-tchcn  GeburtsheUbra  vergOnnt. 
und  nie  hat  es  in  jenem  Lande  an  trelTlichen  Scbriftstel 
lern  gefehlt,  welche  durch  ihre  Arbeiten  die  Geburt^hlllfi 
zu  bereichern  strebten.     Der  eigeutbllmlicbe  Charakt' 
aber,  welcher  «ihon  im  vorigen  Jahrhundort  die  engl 
sehe  Geburtehülfo  auszeiehnete,  erhielt  sich  im  gegen 
tigeu  fort :  Licht  und  Schatten  treten  deutlicher  und 
liT  hervor,  als  Bolchen  sich  bot  andern  Kationen  bemer: 
bar  macht.     Durchdrungen  von  dem  hohen  Werthe 
Achtung  der  Gesetze,  welch*   die  Natur  bei  der  VoUen- 
dimg  der  Geburt  bcobacht«t,  hatten  die  Englünder  schon 
Uingst  ftlr  die  Behandlung  der  letztem  den  richtigen  Wi 
gefunden:  die  trefflichen  Lehren  Smellie's  waren  fo 
während   als    die    gflitigcn  anerkannt,   und   das  vereint 
Streben  der  engtischen  Geburt«lielfer  des  neuen  Jahrhun- 
dert« geht  dahin,  ihr  Fach  in  dieser  Beziehung  auf  der 
einmal  erreichten  Höhe    zu   erbalten.     Di«   Verirrutq[eft 
aber,    widclie    die    verderblichen    Lebren    W.    O 
gegen  dtw  Knde  de»  vorigen  Jahrhunderts  mit  e 
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t4in  (g.  142.),  faattpn  tiefe  Wuraeln  bei  einer  Kntion  ge- 
fiMt,  welch«  sdtoa  um  der  Ehre  jener  wohlthfitigen  Er- 
fiitdUD^  dflr  Zan^fo  willen  dieseo  Vorwutf  hütt«  vemiei- 
d«)  sollen.  Freilich  war  es  niclit  der  englJM'he  Boden, 
uuT  welcbem  damals  das  neue  lnstrvR>ent  g<^<)itili:  erst' 
<lie  Versetzung  desselben  nach  Frnnkreich  könnt«  ihm 
bessere  Erfolfie  sichern,  welche  aber  in  Engtiuid  nie 
recht  £ingan}{  finden  wollten.  Schon  die  Porni  der  eng- 
lischen Zange  inusste  ihrer  freieren  Anwendung  hinder- 
liob  oein,  und  leicht  erklärt  sich  hieruis  der  lUth,  das 
InHlniment  nicht  eher  aniuilegen,  bis  de«  Kinde«  Ohr 
leicht  zu  f^UiIon  nml  der  Kopf  selbst  das  Mitti>lfl<'iAi;h 
err«icht  habe.  Bei  dieser  KinschrSiikung  konnte  in  80 
vielen  Füllen  nur  duroli  Verkleinoning  de*  Koi»f<'«  die 
Entbiiiduni;  möglich  gemncbt  wurden,  und  ilariim  ist  diese 
Operationsmelhod«  eine  bei  den  Knglündem  «o  viel  ge- 
flbte.  wobei  sie  der  Qnmdtmtx  leitet :  e*  wird  nickt  darum 
perforirt.  weil  das  Kind  todt  ist,  sondern  weil  mt  unmdg- 
licJi  iüt,  die  Mutter  iiuf  «ine  andere  Weise  zu  entbinden 
(B  n  r  n  »).  Dm  Leben  des  Kinde»  iHt  den  esglisohen 
Qebiirt«hvlfeni  von  sehr  gering)'»  Wertlie:  ni«  sind  sie 
datier  I-'reundc  <h'9  Kiiim-rscluiilt«  gewesen,  welchen  sie 
nur  in  dum  Kulli'  gi<«tatl<!n,  wenn  die  völlige  Unnitiglidi- 
keit,  da«  Kinil  auch  verkleinert  durdi  den  Beekenknnal 
zu  bringen,  YorIii.'gt.  Auch  sind  die  (>i>emtioiien  des 
Kaisersclinitt«  bei  den  RngliLndern  fiL-tt  »llo  ungUlcklich 
abgelaufen,  eine  Erfahrung,  die  ebi^iifnllt  keine  bt^^n- 
dere  Lust  ui  der  Ausübung  dewelben  erwecken  konnte. 
Sie  gestehen  aber  Kelbst,  das«  die  einzige  Ursache  den 
flbeln  Erfolgs  der  ()]>erulion  darin  liege,  dasit  in  Eng- 
land nie  xur  Operation  gettchrittcn  wtlrdt*,  bii<  nueli  lan- 
gen achtlosen  Versuchen  von  ä«iten  der  Mutter,  dna 
Kind  auszutreiben,  die  Kräfte  zn  encbOpfl  wären,  als 
dua  nun  auf  einen  guten  Aui^gai^;  des  endlich  vollxogo- 
neu  Kaiserschnitts  gerecbm-t  werden  kOmite  (ConqueBt). 
Allgemein  ist  dagegen   unt4.'r  den  Cleburtiiheiron)  Qross- 
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bntannicns  die  kanstliche  Frühgeburt  geworden,  der«it 
«nt«  Einfflhning  von  ihnen  ausgmg  i{{.  140.):  in  ihr  sa- 
ctiOO  si«  dtu<  .Miclt'l.   die  Perforation  zu    venneid^'n.    und] 
sprechen  m  gerutl<*zu   aiis.   duss   die  Hälfte  der  Kinilor,  j 
irelclii:  sonst  perforirt   worden  wilreii,   iiuf  di««o  WeiMl 
gerett«t  wUrd«n.    Grosso  Sorgfnlt  hnb«n  itlx-r  dl«  «o^U-j 
sehen  Gi>l>uri«holfvr  den  dynADtbclien  V«rliUltni>a«ii   der] 
Qeburt  gewidmi.'t :    Anagneichrurtcs   ist  von    ihnen  xur 
L«hre  von  den  Wehen  geliefert  worden  (Power);  ntr 
Bereicherung  der  gchurtshdl  fliehen  Diagnostik  habfln  sie 
hikltat   sühiitxi-nsvrertliu    Beitrlgn  geliefert    (M  o  n  t  g  o- 
tuery).  wie  überhaupt    die   borllhmt«stcn   Geburtshelfer 
Grossbritanniens  sich  auch  mit  der  grö&sleD  Vorliebe  der 
Bearbeitung  und  Behandlung  der  Franenzimmer- Krank- 
heiten unterzogen  haben,  welchem  Abschnitte  des  gpil- 
cologischen  Wissens,  inaufem  sich  dasselbe  auf  Krank-, 
heiten   der  Schwängern   und  Wöchnerinnen   besieht,   säe] 
anch  st«ts  eine  Stelle  in   ihren  LelirbUcliem   angewieseii 
haben.     Bei    der    hescht^nkten   Anwendung    der   Zug«. 
sind  indessen  di«  ongliadieo  Geburtshelfer  oft  zu  weifcj 
gegangen,  und  der  grmsen  Vorliebe  fllr  den  ßehraadi' 
des  Opiums   in  imgoheuroo    Gaben   bei   Terz&gert«n  Ge- 
burten kann   wcnigiitens   die   teutscbe  Gehurtsholfe   ihr« 
Zustimmung  nicht  geben :  manches  Unheil  niug  durcli  deuj 
gerügten  Missbrauch  entstanden   sein.   —  So  bietet  anal 
die   englische  Geburttthnlfe  ihre  Licht-  nnd  tv-biiMrnaei-r 
ten  dar,  welche  letztere  selbst  die  grBeste  Verehrung  der  j 
liochhonigen  Nation   abzuweisen  nicht  im  Stande  seiul 
winl.     Mikhte  die    am  Kode  des  Jahrs  lS2rj  in  London 
sich  gebildete  .Obstetric  Society*  ihren  Zweck,  die  0*- 
burtahUlfe  ku  fördern,  und  die  Frauen  vor  jeglicliem  Nach- 
theil  zu  »chUIxen,  in  vollem  Mna^se  erreicheD. 

Anm.     Der  engl  Geburuhelfer  John  Ramsbntbam 
in  London  thetlt  in  «einen  *  I'rsct.  Ob«ervations  in  Mid- j 
wifery  with  a  Seleuüon  ol  Canri».  Lond.  1821.  8.  neunxigl 
Fälle  mit.   bei  welchen   allen   die  EnUiindnng  cntwcaterf 
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wpK«n  EnRe  des  Beckens  oder  Grnss«  des  Kopfe»  auf  dein 
natdrlichen  Wege  uninK^dicIi  war  (oder  vielmehr  wbieD), 
und  welche  sftnaintlidi  durch  die  Per(oralion  beendigt  wur- 
den !  Wie  viele  dieser  Entbiudungen  wjtrcD  woUI  in  Teut^cb- 
land  mit  der  Zange  beendigt  worden?  Eine  xweice  Aus- 
gäbe tlieser  pntct.  Beobacbt.  erschien  Lond.   1S42.  8. 

Robert  Collins.  wfihrend  sieben  Jahren  (vom  Not. 
1820— 1S33I  Dircctor  des  Dubliner  Entbinduntfshauses 
(die  Stelle  wechselt  alle  7  Jahre),  erzflhlt  in  seiner  int«r- 
L-Kt^anten  Schrift  *A  practical  Treatise  on  Midwifery,  cod- 
tiiining  tho  Kcsult  to  11>,6ö4  Birtha  ocntrhng  in  the  Du- 
blin Lying'in  iloEpital.  Lond.  1836.  8..  dass  die  Zuig« 
iint<'r  der  genannten  Zahl  von  Geburten  nur  '24  Mal,  die 
Pcrforuiion  iiticr  einhuDdert  und  achtzehn  3Jid  notb- 
weudig  gewesen  Ket.  AIko  unter  0ü8  tint  Zuigvnopem* 
tion,  unter  111  eine  Perforation!  Dagegen  kamen  auob 
in  der  «enaunten  Keil  34  Rujituren  der  Oebümiulter  vorl 
WosnlclieThnt.iarbenfliruniiereobigeBehauptungüprecheD, 
da  bednrt  «s  keiner  weitem  Worte,  und  xur  traurigen 
Walirheil  wiid  Bliindetl'»  Aus.ijiruch:  »It  is  a  funda- 
mental asiom  of  Uriüsli  uiidwifery,  Cliat  we  inust  save 
the  mother,  come  what  niay  to  the  cbild."  Ist  aber  die- 
se« Axiom,  wie  der  Verf.  meint:  „equally  approved  of  by 
the  hcnd  and  heart"?  —  Nicht  anwiehtig  sind  Eur  wei- 
t«-m  Chnrakleristik  des  Zustandes  der  en(;lischei<  Ooburts- 
bülfejenc  Fragen,  welche  der  Londoner  Geliurt«h('lfor  D. 
Davis  im  Jahre  I K24  den  tcut«chen  Ocburtahelfoni  über 
den  Gebrauch  dvr  Instrumente  lur  Beantwortung  vorge- 
legt liaU  Mau  vi-rgl.  lii-»gnd(-rs  die  soltMmeD  Fragen  hin> 
sichtlich  der  Anwendung  der  Zange.  S.  *EI.  v.  Steboid 
Journal.  V.  B.  S.  IM. 

T7eber  die  Olistetiic  »(Mrietv  in  London  vergl.  den  Be- 
richt ihres  Secretairs  F  r.  Ratiixbothani  in  der  *Lund. 
medie.  Ga«eWe.  Vol.  VI.  Lond.  1S30.  S.  ]i.  39«.  —  Dia 
vortrefßich  geleitete  Zeitschrift  des  gelehrten  John  Por> 
bes;  *The  British  and  foreiirn  mediciü  Review.  Loud. 
1630.  S.  u.  fol|2:..  welche  die  literarischen  Eraeuguisse  des 
Auslands  zur  Kennlniss  der  Englilnder  bringt,  und  audi 
der  GebartshUUe  ihre  gebührende  Stelle  eingerHumt  hat. 
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wtnl  fUr  die  B«fördenm^  des  ßeburUhUlflichen  Studiums 
durch  den  «-isfien&chaftlicbea  Austausch,  den  die  En^ilnder 
niu  TOD  sieb  gewiesen  haben,  die  bL'stcn  Friiclitc  Iragtai. , 
t 

%.  252. 

CngUnd*  SchriflfteUcr  iin  Fiiche  der  OotturtdiUlfe- 
Lonilo«. 

Der  regü  Eifer,  welchen  die  Engl&Dder  der  Geburt»- 
litllf«  widme»,  spricht  sicli  oui  douUichsten  durcli  die  vie- 
len 4>li!tt<-tncii<ctieii  Schrifteil  aus.  welclie  seit  dem  Äu- 
funge  Ae»  neiiuzt^hnte-D  Jahrhundoiti  in  d«D  drei  [{cicbra 
erschienen.  Sie  beli&ndeln  theili  die  Gehurlidialfo  in  ih- 
rer vollHtt-n  Atisilehining.  und  lehnen  die  GnmdsiUze  der- 
selben (^;i»biirt«b(lin.  U'lii'bdclier),  i\w\\n  «ind  es  einMlne 
Abschnitte  jener  Wissenschuft,  welche  in  erachüiireud« 
Darstellung  näher  auseinander  gowtzt  werden.  Endlich 
enthüllen  die  vJelei],  in  den  drei  Hnupt«tÄdt«n  «TMh«- 
neuden  ZeitechritU-n  eine  Men^e  Aufxützi.' und  B<>obiich- 
tungen  gebnrLahlliriichen  Inhult»,  »u  dun  der  raschen 
Verbreitung  und  dem  wechdolseitigOD  Austausche  dn 
Neuen  der  bcshaSglicIiste  Vorschub  geleistet  wird,  — 
London  tuit  seinen  vielen  Lehronntalten  und  wohl  ein- 
gerichteten Entbindungahnuscni  schreitet  in  trtirdigvr 
Wfiise  vorauf!,  und  die  Schrifi«n  eines  Uerrinian. 
Banisbotbau).  Conqueet.  Power. Davis,  Rj-an. 
Asfavrcll.  Wallor,  Lec.Rigby  »md  And.  zeitjcn  itur 
Genüge,  dnsfi  die  reiche  Fundgrube  gebuitshOlFlicher  Er- 
folirungen.  welche  die  Wett^idt  bietet,  ihren  Oehtirts- 
helfen)  lüi-Iit  un;;ennt2t  sich  erBffiieL  Von  den  Genann- 
ten bestrebt«  »ich  der  ehrwardige  Merriman,  Gebutta- 
holfer  am  Middle«ux-Hospital.  die  regelwidrigen  Gebur- 
ten in  eine  streng;  nosologische  Form  zu  bringen:  er 
Et«lltc  ir>  Unterabtheilungen  der  Klasse  «Dystocia*  aol^ 
und  fahrte  in  lichtroUer  gedrängter  Darstellung  aeio  Sy- 
stem vor.  Ein  Anhiuig,  Erläuterungen,  Geburisgesehich- 
ton  u.  R.  w.  L'Ulhalteud,  dient  zur  Verständigung  des  tbw 
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retisdien  Theils.   Power,  Cüiiqup«t.  Kyan.dorO»- 

|biirt«ilii>lf«r  iun  Guy-llosjiital  Ai^hwoll,  C.  Wullvr 

tind  Hdw.  Itilcby,   (jvl>uri«)ieiri>r   um  Oenoral   lyinjf-iD 

HoHjiiUl,  |r»ltr<n  hrauchbitm  lii'hrbflchcr  dor  G«burtshfllfo 

krr»uii:  i{uinsboth«m,  ATztiindOeburtslii>lfi°r  an  lyinf;- 

li»  t^iiarity.  Uieilt«   die  Er^cbniMe  seiner  reichen  Erfah- 

jnttig  mit  (h.  §.  251.  Anm.).  uod  gab  1841  eto  grGsserctt 

I  W^^k.  die  Omnileätzo  d«r  praktiscben  Geburldifllft^  unf 

futst^nd,  la'raua;  der  »clinrfsiniiige  Rob.  Le«.  Arzt  und 

Ooburtshclfer    um  British  lying-iii  Hospital,   bereicherte 

die  Li>hro  ton  den  Wuchenbelts- Krank  lioilcti  durch  seine 

iuug»zeicbnet«n  patholojflMiben  L'ntersiichunRcn  auf  die- 

i»eiii  Gebiet«;  auch  sind  Min«  geburtehulflichen  Schriften 

[in  seinem  Vaterlundo  Hohr  gescbitst.    Einen  «igentbflm- 

|licb«D  Weg  zur  VerbeeaeniDg  der  englischen  Geborts- 

hUlPi'  hat  aber  Davis.  Professor  am  CniTersity  College 

nnd  Geburtshelfer  an  dem  Hoüpitnie  der  UniremUt,  ein- 

gMchlugon,   indem    er  in   seinen  182^1   hemusfiegebenen 

Element«  of  operat.  Midwifery  an  beweisen  suchte,  dass 

|»eit  dwi   letEteti    50  Jahren    dieaer  Zweig   der   Geburla- 

<  htÜfo  in  England  zn  sehr  vemnchlfissigt  worden  »ei,  und 

.  da»  man  sich  zu  sehr  dabei  benihigt  habe,  die  mebten 

I  Geburten  durch  Kalurhlllfe  beendigen  zu  la-tsen.     Seine 

BemflhiuiKcn    gingen   besonder»   dahin,    dem    Gebrauche 

läßt  Zange  eine   grSsaere  Ausdehnung  zu    geben,   wobei 

freilieb  da«  Instrument  mancherlei  Verfinderungen  un- 

'lerworfen  hiil,  imd  fflr  einx'Ine  FSlIe  bestimmte,  von  ihm 

erfundene  Zaugen  angewendet  wissen  will:  unter  diesen 

Bind  Zangen  mit  tJieils  in  der  Breit«  theils  in  der  Länge 

ungleichen  I^Sfleln,  Zangen,    an    welchen   nach  Belieben 

'eine  grOHiterc  '»ii'r  g<-ringere  Kopl'kHlmmung   herge.stellt 

werden  kann  u.  »,  w.,  Abiindenmgen.  welche  gewiss  dazu 

.  dienen  mu.«*ten,  vor  dem  auf  die«  Weise  nur  erschwer- 

Iten  tiobrsHclio  den  Instrument«  noch  mehr  abzuschrecken. 

I  Binrai,  wahrlich  nicht  l»-tieid<-nMwiTtheu.  Ituf  hat  sich  aber 

1 1)  a  V  i  M    duri^h    «eine   U'liron    Ober  die    Perforation   und 
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Zerstflckelung  des  Kindes  erworlion,  zu  deren  Atwftlbi 
er   ein«   M«nge   neuer  lti»tnuuDuUi  angCf^ben   bat.    als: 
Zangenhakeii,  Knocbeubrechor.  und  ein  Embrjrotom,  mit 
welchem  aof(»r  —   die  Deeapitatjon  vorgenommen  wer- 
den kanni  Wir  entbaltcn  uns  jedw  weiteren  Bemerkung 
über  diese  im  Jahre  de»  HeiU  1825  eBipfoMon'-n  pi-burt»- 
hnlflichen  ]IIetbod«n.  —  Xocb  mOeseD  hier  des  •^eistrei-  ^ 
chen  J.  Blundell  Voriecungen  erwähnt  werden,  wel- H 
che  derselbe  als  Professor  der  Geburtshülfe  am  Guy-Ho-  " 
apital  in  den  Jalueii  1^0  und  1B31   gehalten,   und  di* 
Th.   CftBtle   18ä4   dem   Drucke   Uliergeben    liat.     Du 
Buch   gewährt  gerade    in   dieser  Form  einen   vortreffli- 
chen Ueberblick  des  Zustandee   der  engli-ichen  (ieburt»- 
hülfe,  da  den  freien    und   ungezwungenen  Aeu»erungen 
des   Lehrers  vor  einer  Zahl    wisabegicriger  Schaler  der  ^ 
vollste  Spielraun]  gelassen  ist,  wek-hen  auch  Blundell  ^M 
durch  eine  ausgezeichnde.  im  höchsten  Grade  geistvolle  ~ 
Behandlung  seines  tiegenittandes   auf  das  beste  bi'uuut        i 
bat.     Eben  eo   sind  die   geburtshnl  fliehen    Vorlesungen  fl 
von  Ramabotham.  Ryan  und  K.  Lee  im  Drucke  er-  ^ 
echieiiL'n.  unter  welchen  der  Kratere  der  Beckeulehre  eine 
besondere   Aufmerksamkeit   geschenkt    hat.     Der  Inhalt 
dieser  Vorlesungen  bestätigt  aber  nur  das,  wan  wir  schoa 
oben  §.  251.  Über  die   cngliacbe  tieburtsholfe  im  Allge- 
meinen angeführt  haben. 

Anm.  1.     Die  Schriften  der  genausten  engliKhes  Ge- 
burtshelfer Ktnd: 

*Saia.  Mnrriman  A  Dissertation  on  Retrovrnioa  of 
tho  Womb,  induding  HOiae  Observation»  on  Ritm-uU'rine 
RvKration.  Lond.  IHIÜ.  8.  —  Sjmopsis  of  the  viirious  Kind 
of  <li(ßcultPartiirition.  Lond.  1814-  13.  4.  Ed.  IH:>6.  ä.  Ed. 
1839.  Ueber«.  von  H.  Fr.  Kiliitn.  *Mannh.  IH^G.  H. 
(Merriman  starb  lält)  im  87*tvi)  Jahre  seine«  Leliens-) 
J.  T.  Conquest  Ontlines  of  Mtdwiter^  ileviduppin^ 
(ta  Prinoiples  and  Praetice.  Lond.  162U.  S.  b.  Ed.  1831. 
Hebers,  (auf  Xaegele's  Eraiunl^rung)  von  S.  J.  0  tter- 
burg.    'HeideJb.  und  Lelpa.  1834.  8. 


761 


J.  Pow«r  TreaUse  on  Mldwitery.   4)pTHoy)>iDg  naw 
>riut:iriles  elc.     Lond.  I61S.  ^.  Ed.   ISS».  H.  Ed.   1S39. 
>er  Verf.  xiierst  [inikt.  Antt  und  GebuHslielier  nu  Mar- 
ket BoBworüi,  dmin  in  London.) 

'Dftvid  D.  Davis  EleitienM  ©(operative  Midwiferr; 
coroprisinff  a  Descriplion  o(  certain  Dt^w  and  improved 
~?ower8foras8ietinkrdi(tiiuliaiiddaiigerousLabours;illu*tr. 
by  Platcs ;  with  cautionarj"  Stricturca  of  ihe  imprüper  Vte 
Vi  Inglraincnt.  Irood.  1825.  ■*.  —  Spttt«r  erschien:  The 
^rincipltu  And  IVitctice  o(  Obstctric  Sledidnei  in  >  Sories 
>(  i(yi>lflmniic  DiKficnations  on  Midwiferj*  and  thc  Disewea 
^f  Woiucn  and  Childrvn.  Illtistr.  tiv  num.  Plat.  Lond. 
183)3.  '2.  Vol.  4.  See  EdiU  1»41.  |6avis  »uHi  im  Üe- 
ber  ItMl.) 

Ryan  A  Manual  at  Midwifer>'  etc.     Lood.   1928. 

Ed.  1831.     (75er  Verf.  »tu\>   I841.) 

S.  A  s  h  w  e  1  i   Pracüc«!  Tr«atiiie   on   Parlurilion   etc. 

Lond.  1626.8.     (Der  Verf.  ist  ß  1  u  n  d  e  1  l'ä  Naclifolg«r 

am  Guy-Uospilal  geworden,  nachdem  dieser  1S34  seine 

_Lehrstelle  aufgeffeben.) 

C  W  n  1 1  e  r  Eleinenta  of  practical  Blidmfery.    2.  Ed. 

jond.  IH31.  12.     (L)er  Verf.  ist  Herauegeber  der  neustea 

Anflago  von  Denraan's  GeburtshUlfe.    S.  ob.  §.  139.) 

■Rob,  L«c  Resenrches  on  tJie  Pathology  and  Treat- 

tnent  <>(  »ome  of  tho  raost  important  Disease«  of  Women. 

Lond.  IHS.S.  8.  —  Tentficb  von  C.  S  c  h  n  e  c  m  a  n  n,  'Hun- 

IJ^ov.  Iöa4.  8.  —  'TIio  Anatomy  of  thc  Nerv*»  of  Uienis. 

^»'iüi  2  Plat.  Lond.  1841.  fol.  —  Cliniral  Midvrifery:  with 

^pieBistari«^süf4Ü0CM«sof  diffii-ultUbonr.  Lond.  1842. 

Pfi.  —   Lwiure«  on  th«  Theory  and  Proctice  of  Midwifery. 

"    Witli  numerotia  Wood-EuKravinjts.     Lond.   184-1.  8, 

Franc.  H.  Ramsbothaiu  The  Priuciples  and  Practica 

it  Ol>st«(ric  Medidne  and  Sur^ry,  in  Reference  to  the 

proeesa  uf  Parcurition;  witb  1(>C)  Olustr.    Lond.  194  t.  8. 

Edw.  Righy  A  System  of  Midwifery.   Lond.  1841.8. 

len  seohsten  Tbeil  der  .,Library  of  Medic,  cdid. 

^y  Tweedie.)    Der  würdige  Verfasser,  in  Heidelberg  un- 

Rr  N  a  e  g  e  1  e  gebildet,  ist  bemUht,  die  besseren  tuutsdMB 

irundsätxe  unter  seinen  Laudsleatcn  zu  verbreiton :  treff- 
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liehe  Aufsätze  und  Berichte  Über  seine  geburtsh.  Wirksam- 
keit enthält  unter  andern  die  *Lond.  med.  Gaz.  in  ihren 
verschiedenen  Jahrgängen,  als:  XU.  XIV.  XVL  «.  XVU 

Anm.  2.  Die  Vorlesungen  Blundell's  erschieneD 
zuerst  in  der  Lancet,  spfiter  als  eigenes  Werk :  *The  Prin- 
ciples  and  Practice  of  Obstetricy  as  at  present  taught  hy 
James  Blundell.  By  Thom.  Castle.  Lond.  1834.8. 
(Mit  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten.)  —  Teutscli 
vonL.  Calmann.  Leipz.  1835  und  1836.  8.  —  Noch 
einmal  erschienen  die  Vorlesungen  mit  Zusätzen  und  Notes 
von  Alexander  Cooper  Lee  und  Nathaniel  Rogers. 
Lond.  1840.  8.  —  Die  Vorles.  von  Ramsbotham  und 
R.  Lee  sind  in  der  'Lond.  med.  Gaz.  Vol.  13  und  14. 
1833  und  1834,  so  wie  Vol.  31  und  32.  1842  und  1843 
enthalten.  Ryan's  Vorles.  sind  in  *The  med.  and  B\ag- 
Joum.  Vol.  L   Lond.  1836  abgedruckt. 

Anm.  3.  Noch  verdienen  hier  die  in  verschiedenen 
engl.  Zeitschriften mitgetheilten  Aufsätze  von  Thom.  Rad- 
ford, Lehrer  der  Geburtshülfe  an  der  „Royal  Schoolof 
Med.  and  Surg."  zu  Manchester,  eine  rühmliche  Erwäh- 
nung. Sie  sind  gesammelt  erschienen :  Essays  on  various 
Subjects  connected  with  Midwifery.  Manch.  1839.  8.  — 
Auch  hat  J.  T.  I  n  g  1  e  b  y,  Lehrer  in  Birmingham,  heraos- 
gegeben :  Practic.  Treatise  on  uterine  Haemorrh.  in  connei. 
with  Pregnancy  and  Parturition.  Lond.  1832,  8.  und: 
Facts  and  Cases  in   obstetric  Hedicin.     Lond.   1836.  8. 

g.  253. 

Fortsetzung. 

GlaRgow.  —  Edinbuig.  —  Dublin. 

Von  gereifter  Erfahrung  zeugt  das  Lehrbuch,  wel- 
ches im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  (1809)  John 
B  u  r  n  s ,  Lehrer  der  Geburtshülfe  in  Glasgow,  herausgab, 
und  das  bis  zum  Jahre  1843  in  zehn  Ausgaben  erschie- 
nen war.  Burns  hatte  schon  1799  eine  ausgezeichnete 
Schrift  über  den  Bau  des  .schwängern  Uterus  dem  Drucke 
übergeben:  nach  Hunter's  grossem  Vorbilde  war  er  be- 
müht,   die  anatomischen    Lehren    durch  Anwendung  auf 
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die  Aiuabung  d«r  (lebnrtshlllfc  in  (W  richÜKO  Uclit  xn 
stellen.  Das  geburteliUiniche  Werk  At*  1)(.TUiimt«ii  tila«- 
g»ivf-r  Leliivr»  x^ielinet  sich  durch  VollgtündiKfc<>it  und 
Khirliuit  »II«,  nnd  hal  Dicht  wctiig  daza  beiKetragea,  ilie 
t'tiKliiM^lio  Civbiirtohflife  auf  diejenige  Stufe  zu  bringeD. 
wclcbi.'  sie  heutif^tn  Tages  einninaml.  Eine  besondere 
Wi)rd!i(UDf;  hftWn  die  Kr&nlc]ieit«D  der  Oebiirtst heile,  so 
vrif  die  renicliiedenen  Leiden  der  Schwanfteren,  Gebä- 
n-ndt-D  und  Wöchnerinnen  erhalten :  Überall  bat  der 
Verfasser  den  Schrein  seiner  Erfahrung  gettEbiet,  und 
d«!n  Vorwurf,  seinen  Lesern  nur  Theorien  Torgebracht 
eu  haWn,  niclit  anf  sicli  geladen.  Die  Vortrefflicbkeit 
des  ßucba  hat  daher  mit  jeder  Ausgabe  zngenonunen.  — 
In  Edinburgh,  wo  bis  zum  Anfang  de*  neuen  Jahrhun- 
derts AI.  U a m  i  1 1 D n  (§.  136.)  als  Professor  der  Geburts- 
bülfe  tbätig  war,  hatte  »ein  Sohn  James  Unniilton 
(gebor,  im  April  17f>7)  das  Amt  den  Vaters  im  Jahre 
IftOU  abemommen,  nachdem  er  bereite  im  Jabre  17I:M) 
al»  Oefadlft.-  seine»  Vaters  zu  lehren  angefaiigi^i :  er^ 
gegen  dax  Ende  nein»)  I^beus  hat  er  schülzbiure  prak- 
tjaobe  Bemerkungen  Ober  versehiedene  gebnrtshulfticbe 
ßegen^tJände  als  Ergebni.ts  seiner  ■'»Ujübrigen  Erfahrung 
berauHgegeben,  welche  um«  mit  den  Grundsätzen  der  Ge- 
burteholfe,  wie  sie  der  Verfaitser  lehrte,  bekannt  machen. 
Ein  sehr  ausfuhr  liebes  Lehrbuch  der  Geburtehnlfe  gab 
I8»:i  W.  Campbell.  Ubrer  der  tieburteholfe  in  Edin- 
burgh, heraus,  in  welchem  derselbe  auch  die  geburtsholf- 
lich-gerichtticheu  Leliren.  den  Kindermord,  das  Fruoht- 
abtreiben  q.  s.  w.,  berDcksiclitigt  liat:  im  Uel>rigen  aber 
entfernt  sieb  das  Werk    iii^ht   vnn    den  nbeii  ungegebe- 

en  Gruudsiitzi^i.  Ausgezeichnet  und  die  WimentKrhaR 
rdemd   sind    die   Arb^-iten   Ober   die    Kraiikbcileu    der 

lacenta  Ton  James  Simpson,  Lehrers  der  Geburt«- 
billfe  an  der  Universität,  aus  dem  Jahre  1^.{6,  welche 
auch  in  Teut^hland  ihre  volle  Anerkennung  gefundiii 
bAben.  —  Ein  nicht  geringerer  Eifer  ttlr  das  Fach  herrscht 
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ti»t«r  ien  Gebnrtalielfern  Üiiblina.  welcher  dureb  ilsi 
grosse  Entbindungshaus  dnMlUit  und  die  diulnrcb  ff^^ 
hene  roicb«  ErfuhniDg  itnturlialWn  wird.  K»  hat  d» 
Anstalt  dm  Itocht,  Men  dcn»n,  wtdcbe  in  dpraclUn 
G<iburttthUlf(!  ci'lenit  habni,  auf  tin  Z<" 
fugniss  der  KubiirUhUlfliohcn  l'riiii.t  tu  < 
,üertifiod  i'ractitionerü*  ^ibt  e»  gcgou  ItiU,  von  we. 
oin  8«hr  gmMvr  Thcü  in  Dublin  Hflbdt  lobt.  Dm 
ttini;  der  Anstalt  M-lb»t  n-(>ch)>clt  niicb  den  Statuten 
sieben  Jahre,  durch  wMcbe  Einrichtung;  die  ÄufbiM 
recht  tQchtiger  Gtibiirtithelfor  bezwocict  wordim  mW.  H  u 
Cullins  stand  der  Anstalt  von  dem  .Fahre  1)^26  bl 
1833  Tor  (vergl.  ob«n  §.  251.).  und  batto  suaim  A 
8t«nten  Evory  Kennedy  zum  Nscbfolf^er,  dessvo  V< 
dienst»  um  die  Prüfung  der  AuscultatioD  bereits  d 
S.  247.  angufnhrt  wurden.  Auch  bat  dereelbu  trcfllirl 
Beobachtungen  über  den  Xutien  des  Brechwoinstcin»  iu 
der  ({«buitshoinichen  Praxia  bekannt  gemacht.  Mn 
SfU.  Lehrer  der  Geburtshfllfe.  Weiber-  und  Kiudi 
Krunkheiten  am  Rojal  College  of  Surgeon§  in  Irel. 
schrieb  eine  brauchbare  Anleitung  zur  Ausllbung  d«t 
OeburtshUlfe.  Ausgezeichnet  ist  aber  die  neuste  Aibcil 
diM  Professors  der  Gebtirtshillfe  an  ilem  .  King  and 
Queen's  College  »f  Physicians  in  Ireland*  und  Gebort»- 
helfers  am  Dun's  Hospital  W.  Fr.  Montgnmery  tl 
die  Zeichen.  Erscheinungen  und  Dauer  Aa  Schwoii; 
achaft  und  die  Phänomene  der  Oberstandenen  Geburt, 
in  jeder  Beziehung  vollendetes  Werk  mit  den  schälzl 
sten  Erfahrungen  und  einer  sehr  reichhaltigen  Uteratur 
versehen.  Auch  war  ee  Montgoniery,  welcb'T  iiMWit 
die  Aufmerksamkeit  der  Qeburtahetfer  auf  die  in  der  ö«- 
bilrmutter  erfolgende  Npontane  Abti'Huiig  der  Oli'-dniMMts 
der  Frucht  hinlenkt«  (ItU.!).  Noch  ist  FUtwood 
Churchill,  Lehrer  au  lliclunond  Hospital  Scbocd  af 
Medic  ala  auRgezeichnuter  Heburtahelfer  und  Schriftstel- 
ler hier  zu  nennen.     Auch  hat  sich  Mit  d4>m  M.  ~~ 
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183Ö  in  Dublin  «in«  K«>>urt«hOlflicbo  Societät  untor 

K«nnedj's    Voraitx  g«biMct.    —   Somit  W8ln)i<>n 

c\i  iii  den  iln^i  vi-nchicilpiK-ii   Hoit'licn  OruvsbrilniinicnH 

ie  GL<burt.sh«lfvr.   üir    Facti    immirr   mehr   susznbitdea ; 

überall  zei^  sich  diu  it^^paunUfttp  Theilsahme  an  einer 

eat  WoIlIc  der  Menschheit   «>   wiclitij{«n  Wissetificliaft. 

ie  IluU'sniittel,    welche   den  Englündem   in  Boziif;  auf 

ie  Erlemiing  de«  Fachs  zu  Qebot  stehen,  sind  aber  bucI) 

iz  aiissieiordentlicbe,  tutd  nicht  leichl  tnßchten  sich  nn 

Knderu  Oricu   die   tjrossartigen  HoitpiUiler   und  die  Zahl 

der  UnlerrichtMinflUlt«!   herstellen  Issaen.  wie  solche  in 

(ondon  und  Dublin  bestehen. 
A n m.   I .     Die  geburtsh.  Schrift«n  des  John  Buroa 
nnd:  *Thc  Anatomy  of  thc  gruvid  Uterus.     With  pncti- 
cd  lnfpr«nc(;s  rifUtive  in  frcgnancy  und  Labour.     GlufT- 
17&9.  H.    -.  *Ob»crvittioiLS  on  Abortion.    2.  Ed.     Lond. 
1807.  B.  —  Practic-  Obscirntions  on  thc  utcrino  nocniorr- 
bage.  H-ith  ReniuHcic  on  tbe  Munageniont  of  the  Plucentn. 
B  Ifond.  18l>7.  —  The  Prinri|il«-«  of  Midwifi-n,'  im-ludinjk^  tJie 
H  Diseases  of  Wumen  imd  Oiihlren.     Li>uti.  IHOi».  Ü.  '2.  Ki\. 
1813.  »S.  Ed.  181-1.  4.  TA.  1817.  6.  R<1.  Iii2 1.  8.  Ed.  1832. 

19.  Ed.  1839.  10.  Ed.  !843.  —  Teutsche  UeberseUt.  von 
KQlpin.  *Stett.  1820.8.  Von  KiHan  I.  B.  'Heidelb. 
u.  LeipK.  1827.  8.  VoUstflndift  von  dem».  Bonn  1831.  8. 
Anm.  2.  Schriften  der  Edinburclier  Geburtahclfer: 
James  Uumilton  Practic-al  Obscrvations  on  various 
Subjccts  relaling  to  Mldwifen-.  ICdinb.  1836.  2.  EdiL 
1844).  8.  HamiUoD  war  im  Jahre  1839  von  seinem  Lehr- 
atuldv  abgetreten,  und  starb,  u-ihrend  die  letzten  Bogeo 
diTXwi'iten  An^^bc  unter  der  Presse  waren,  den  14.  Nov. 
18-tO  in  Kleinem  72steii  LebcnsJAhrc.  S.  sein.  Necrolo)^  in 
n  "Fori» es  British  and  foreign  medic.  fieipHew.  Vol.  IX. 
■  p.  •2'.}2.  —  (Eini:  teuwchc  Uebcrvetx.  nach  der  ersten  Auf- 
Hlnjfe  erKehi«^n  *Berl.   \HHH.  8.) 

^1     *Witl.  Campbell  Inlroducüon  to  the8tudy  andPrac- 
^'tW  of  Midnifer;  and  the  Dlseatieit  of  Womeii  and  Chil- 
dren.  Edinb.  siid  Lond.  1833.  8.  2.  Ed.  1843.  —  *  Memoir 
.  of  Kxtra-uterine  Oestation.  Edtnb.  1840.  ß.   (Teutsch  von 
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Ecker,  *  Karlsr.  und  Freib.  1841.8.)  —  Campbellisi 
auch  Verf.  einer  Abhandl.  über  das  epidemische  Kindbett 
Fieber,  welches  1821—1822  in  Edinb.  geherrecht  hat: 
*A  Treatise  on  the  puerp.  Fever  etc.     Edinb.  J822.  8. 

*Janies  Y.  Simpson  Fathological  Observations  on 
the  Diseases  of  the  Placenta.  Im  'Edinb.  med.  and  surg. 
Journ.  Apr.  1836.  8.  p.  265.  (Teutsch  in  Ed.  y.  Sie- 
b  o  1  d's  Joum.  XVI.  u.  XVII.  Bd.)  —  *  Contributions  to 
Intra-Uterine  Pathology.  Im  Edinb.  Joum.  Oct.  1839. 
p.  390.  u.  Jul.  1839.  p.  17.  (Teutsch  in  der  neuen  Zeit- 
schr.  t  G.  Vin.  B.  S.  74.)  —  'On  the  alleged  Infecundity 
of  Femoles  born  Co-Twins  with  Males  etc.  Ebendas.  Jas. 
1844.  p.  107.  —  Simpson  ziert  nach  Hamilton's  Tod 
den  Lehrstuhl  der  OeburtshUlfe  an  der  Universität  za 
Edinburgh. 

Anm.  3.  Von  Dublin  aus  sind  folgende  Werke  e^ 
schienen : 

■Rob.  Collins  A  practic.  Treatise  on  Midwiferr. 
Lond.  1835.  8. 

Evory  Kennedy  Observations  on  obstetric  Auscnl- 
tation,  with  an  Analysis  of  the  Evidences  of  Pregnancy, 
and  an  Inquiry  into  the  Frocess  of  the  Life  and  Death  of 
the  Foetus  in  Utero.  Dubl.  1833.  12.  —  Ueber  den  Brech- 
weinstein. In  Americ.  Journ.  of  med.  Scienc.  Vol.  XVL 
p.  292.     S.  Ed.  V.  Siebold's  Joum.  XVH.  B.  p.  592. 

Henry  llaunsell  The  Dublin  Practice  of  Midwiferj. 
Lond.    1834.    12. 

Will.  F.  Montgomery  Practical Observations  onMid- 
wifery.  Dubl.  1835.  8.  —  An  Exposition  of  the  Signs 
and  Symptoms  of  Pregnancy,  the  Period  of  human  Gesti- 
tion  and  the  Signs  of  Deiivery.  Illustr.  with  numer.  co- 
lour.  Plat.  and  Wood-cuts.  Lond.  1837.  8.  (Teutsch  von 
Schwann.  'Bonn  1839.  8.)  —  Die  Bemerkungen  Mont- 
gomery's  über  die  freiwilhge  Trennung  der  Glieder  des 
Foetus  im  Jlutterleibe  (Spontaneous  Arapiitations)  s.  im 
Dubl.  Joum.  of  med.  Scienc.  Vol.  I.  p,  140.  (Teutsch  in 
Ed,  V.  Siebold's  Joum.  13.  B.  S.  344.);  einen  weitem 
Nachtrag  gab  der  Verf.  in  dem  oben  angef.  Werke.  Auch 
hat  J.  Y.  Simpson  erläuternde  Fälle  dazu  mitgetheilt  in 
Dubl.  Jouro.  Nov.  1836. 
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PI.  Churchill  R«searchM  on  op«ratiTe  llfidwifcry. 
Dabl.  18-11.  8.  —  On  Üll^  'nii-oiy  und  Practicc  of  Mid- 
wifpry.     Lonil.  \M'J.  8. 

Ufbi-r  i\iv  Hftir  RocictÄt  in  Dnlilin  f.  •Zvitschr.  fOr  diu 
g«SBmRit<;  M^dic.  von  Kri  ck«'  iin<l  Oppiinhriiii.  XI.  B. 
Hftmb.  1SS9.  8.  S.  äfi5.  Dawdbut  ist  mich  eine  kurae  Ge- 
»chiclit«  dctr  Entwickluiiff  der  QehuruhQtfe  in  Irland  nach 
E  V.  Kennedy'»  EritUhungsrade  in  jener  Sodetdt  nül|{«- 
thüilu 
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Din  Cntsrriclit*-  und  KBtbiDdangtnBatsilleii  in 
Qro«iibrit*nni«n. 

Von  bedeutenden]  Einfliisse  aiif  den  ZuHtond  der 
Gel>iirt«hnlfe  und  die  vielen  höheren  wiBsenschnttlicben 
Bildtings-Anütitlten,  welche  sich  in  den  verschiedenen 
StüdUo  doa  en^liscHen  Keictia  befinden,  und  an  welchen 
ab«nll  ein  gebartahüinidicr  Ijefarstuhl  errichtet  ist.  Auf 
dw  büden  Univendtäteii  liondnus,  dem  Oniversity  Col- 
ogü  sowohl  als  dem  Kin^'a  CoUegie,  wird  GebiirtahUtfe 
ihrer  vollst«n  Ansdehniiu^  mit  Weiber-  miil  Kinder 
ruiikboiten  gelehri:  an  der  VRitf{enannten  Anstalt  war 
<iH  18-tl  D.  Dnviä  thätig.  ain  K.  College  lehrt  Rob. 
rguson.  Mit  jenem  ist  das  Universitj  Cullegc-Ho- 
Tcrbunden,  von  welchem  ans  (Jobärentle  imd  Wikh- 
ato  in  ihrtr  Wohnung  betiandelt  werden.  Zu  die- 
eeu  Unt«rrieht8anstalt«ii  kommen  noch  die  medicinischen 
i.Sc1imIi-ii  l/)nd'iiiH,  welche  mit  den  grossen  Hospit&leru 
vorhtiriilvti  HJnd:  tut  die  mediciniüche  Schule  des  SL  Bar- 
ihoIoniow'R-.  do«  St.  Thoma»-.  de»  Guy'«-  und  London- 
o«])italti,  wi  wfilchen  allen  die  Qoburtshnife  gelehrt  wird: 
Bo  um  Biirth»himow's-Hoapital  ron  Kdw.  Kigby,  am 
Guy'H-HoüpiuJ  von  Ah h  well,  am  London-Ho.ijiitjil  von 
[t  ■  in  s  b  o  t  li  a  m.  Unk-r  den  EntbimluRgftimHtaltcn  L  o  ti- 
dons  ist  dio  vorxfigliohst?  dwf  General  lyiug-in  Hos- 
pital, doroD  Zweck  n  iat,  schwangeren  Weibeni   Uieils 
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in  ihrer  Wohnung,  ÜmU  in  der  AiMtiUl  Mlbst  Hälfe 
leisten.  Im  Jahr«  ]7fi&  unter  dem  Nuihii  W< 
lying-in  Uospitul  g4-atifU>t,  erhielt  du  IiuUlut  ISSS 
sohr  schbatm  nouct  ilaa*  mit  rorlrt-fflidivr  iimmrr 
ricfalung:  inniTholh  5  .luhrcii  fiolfQ  im  Haus«  11^ 
ausser  dtm  Hiuim^  2352  ticbiirtva  vor.  l*h5nctaiM- 
coucheors  sind  K.  Forjfuiion  und  Ed  w.  Kij^by.  Aa- 
88er  dieser  ÄnsUlt  sind  noch :  Briltih  Iving-iii  Hospt 
1749  gD«tJfUt:  City  of  London  tying-in  HtHfpituL  17 
gcMtini.'t,  und  Queen  Chkrlotte  Iving-tn  Untcpitftl.  17 
i;i'^lnJ«!t.  Unter  don  16  Anstullcn.  wt-lrlii-  keine  Q 
8|>itäk'r  bcsitien,  »uudvnt  in  den  Wohiiiing«D  die  nüthi 
Hdlfe  leisten,  »t  dt»  Ruyol  Mntcmity  Cbuitj  die 
8ehulichi4e.  Nach  Varrentrapp's  AngulM^  waren  d 
diem  An«t«lt  in  den  ersten  50  J«hreo  ibre«  BestohcB« 
178,98»  und  bi»  Endo  1837  etwas  Ober  300,000  Kia. 
wir  Welt  gebriickt  worden  t  —  Eben  »o  grasartig 
in  I.niidiin,  etind  die  Mittel,  welche  Dublin  dem  fj^ei 
hillflicli^'n  Unterri«bt<!  bietet.  An  der  l'niTerntÜt 
Hontgomorjr:  es  werden  aber  ausserdem  noch  an  den 
versdüedeoon  CoU«gm  und  SrhooU.  welche  Dublin  b»- 
xitzt.  von  eigenen  Lehreni  Vorlesungen  ober  G«bart»- 
htlir«  gohallon,  m>  dan  dem  Wi^sbe^nengen  hier  leidM 
Uclegenheit  xuot  Leinen  gegeben  ist  Dem  prxktwel 
Uiilerridit«  diciit  die  groMC  Entbindungs-Anatalt  (Lyin 
in  Hoapititl),  welch«  im  .lubre  1757  eröffnet  wurde. 
140  ßettcn  enthält.  Der  Anstalt  steht  ein  nach  aiebea 
Jahren  ji>desiniil  wecbiwbder  Director  vor,  welcher  2»* 
gleich  hier  Vorlesungen  Ober  Qeburtshfllfo  zu  halten  h. 
Auch  eine  iimbulatoriHche  Klinik  fUr  Weibt>r-  ood  Ki: 
derkrimkheiten  Ist  mit  der  Anstalt  verbunden.  A 
die-ier  .tiud  noch  fünf  kloini^re  gebuttsbfllfUche  AoatAltes 
iu  Dublin,  welche  theiN  Gebiirend«  aufnehmen,  tbeiU  die- 
RelU'ii  in  iliffu  Wohnimgen  behundeln.  —  Di« 
diuigsunntiilt  iu  tMinbui^h  hängt  unmiltolbar  mit  der 
Tersitjit  susummen:  di«  Half«  Suchenden  werdea 
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m  tloT  AnilnlL  «N  in  itireti  Wobniin^fn  rnl)>im<lim,  von 
dun  «rutrni  julirlicli  U>0— 200.  vnn  den  k-latorn  fi — 701). 
««leb»  kIIo  zum  Unt«iTiclite  der  Studji-ondoii  brntita.1  wer- 
ddü.  Smt  H  uniiUoii'a  Tode  int  Simpson  Direktor- 
iiiaor  Anstalt  und  xiigleirh  l'mfe-stior  drr  OcbtirUhillf« 
un  der  Univoi^itiit.  Auch  f«hlt  t«  in  t^Iinlitirffh  nifht 
UB  xngonannK'n  ,  DUijwrniMirios  ■,  welche  dlo  nliri^tii  .Loc- 
ttirant*  a»  d«tr  Univprsitüt,  unter  dii«<'ii  VV.  Camp  b«ll, 
Mir  bi'.'«>rg<ing  dor  (ii-liiin^ridoii  in  ihron  WohmingiMi 
oiu^oricht«!  hubvm.  —  Kniilicb  bi-ftitzt  uucb  Uliui^ovr  zw«i 
EnlhtRdnngKHnüUilt«»,  dos  Lyiog-in  Hospital  und  IJisjwn- 
Biury,  an  w«lcli(>iii  Dr  W  jltton  und  Brown  )»i-biirt»hil- 
for  sind,  und  iIuh  UnivorHity  l)-iiig-in  Hni(j)itHl,  wcicliom 
Dr.  Cumin.  Pioftifmir  diMc  Fuchs  an  der  Universität, 
vonteht.  Auch  wird  an  d«r  Privat-LchnuisUlt,  Ander- 
soniui  Univ«r«ity  in  Olugow,  di«  Oobtirtühdlf^  gelehrt 
(J.  Brown).  —  Diewr  kum«  Uebirbliclc  dor  ^eburts- 
halflicbcn  Lehr-  und  EntbindiinKsanstolten  itt  droi  [{«icho 
leifft,  in  welchen!  Änitohcn  dM  Fn«h  der  GobnrtshHlf« 
in  jenem  Land«  steht:  Hbt-ntll  ist  auf  d:k»  If^e  nowohl 
fUr  den  theoretischen  al»  auch  fXlr  den  [iniktUchen  Un- 
terricht gosor^  In  dieser  lvtt.t«ren  Bexiobun^  8t4>ht  En^r- 
lanil  weil  lllxtr  Frankreich,  wo  man  freilich  die  Wich- 
tif^keil  der  ]iriiktii!<^hi>u  AnBtiüUin  für  den  aii^i'hcnden 
Qebiirtahelfiir  in  der  n<;u)it4-ii  Z«tt  eingeseb«».  die  rich- 
tigen Mttl«l  aber  l'flr  die  Vcrbcwtontni;  des  mangelhaften 
Zuatundus  noch  nicht  aufgefunden  hat. 

Aam.  Es  war  uns  IftJdar  bis  jAtst  noch  nicht  ver- 
Etnnti  ilie  grossartigen  Anstalten  Eii^InnilM  itiirch  eigene 
Lnacliatiung  kenne»  zu  lerne n :  wir  ver\vf.i»!en  daher  un- 
tere Leser,  die  j»irli  nälier  über  dieselben  uuterrichtvn  wol- 
len, auf  das  tn-fflietiü  und  genaue  'TagehueJi  einer  mcdic. 
R«iiie  durch  ßn^lanil,  Holland  und  Belgien.  Von  Dr.  Q. 
Varren trapp.  Fnuikf.  a.  M.  1S3!».  8..  besonder» S.  169., 
B.  -ISI.  und  692.  —  Eine,  such  die  GeburtshUlfe  mit  ein- ' 
schbeasende  Uebersicht  der  medic.  Schulen,  des  med.  Ud- 

Slakuld.  OMtUcMo  d«  Oalniilitialfh     II.  4Q 
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terrichts  und  der  Londoner  Hospitäler  im  Anfange  des 
Jahrs  1S37  s.  in  *Fricke  und  Oppenheim  Zeitschr.  für 
die  gesammte  Med.  IV.  B.  Hamb.  1837.  8.  S.  655.  (Aus 
dem  Lond.  med.  and  surg.  Joum.) 

§.  255. 

Die  GeburtshQlfein  Holland. 

Den  grossen  Fortschritten,  welche  die  Geburtshülfe 
im  Anfange  des  neunzehnten  Jahrhunderts  in  Teutsch- 
land gemacht  hatte,  suchten  auch  die  holländischen  Ge- 
burtshelfer zu  folgen,  und  es  hat  unter  ihnen  nicht  an 
Männern  gefehlt,  welche  sich  die  Vervollkommnung  des 
Fachs  angelegen  sein  liessen.  Unter  diesen  ist  zuvör- 
derstAdrian  van  Solingen,  Lehrer  und  Geburtshel- 
fer zu  Middelburg,  zu  nennen,  welcher  sich  bemühte,  den 
Mechanismus  der  Geburt  zu  erläutern,  und  auf  einen  all- 
gemeinen Grundsatz  zurückzuführen.  Die  Art  und  Weise, 
wie  die  Frucht,  und  besonders  der  Kopf  durcli  das  Becken 
dringt,  sollte  dem  Geburtshelfer  die  Anleitung  geben,  wie 
er  bei  der  Anwendung  der  Kunst  zu  verfaliren  habe. 
Kann  nun  gleich  der  von  Solingen  aufgestellte  Grund- 
satz: ,dass  bei  allen  Geburten  und  in  jedem  Zeiträume 
derselben  die  kleinsten  Durchmesser  des  Kopfes  der 
Frucht  in  die  vortheilhnf testen  Durchmesser  des  Beckens 
der  Mutter  fallen  raüssten"  die  altgemeine  Billigung  nicht 
finden,  wie  solches  besonders  der  scharfsinnige  W,  J. 
Schmitt  in  Wien  nachgewiesen  (s.  ob.  §.  221.):  so 
hat  die  Arbeit  doch  das  Verdienst,  die  Aufmerksamkeit 
der  Geburtshelfer  auf  diesen  so  wichtigen  Gegenstand 
zu  einer  Zeit  hingelenkt  zu  haben,  wo  man  eben,  durch 
Baudelocque  angeregt,  denselben  niiher  in's  Auge  zu 
fassen  bemüht  war.  Durch  die  Uebersetzung  des  treff- 
lichen G.  Salomon  in  Leyden  war  die  Schrift  des  van 
Solingen  auch  in  Teutschland  näher  bekannt  gewor- 
den, und  nicht  ohne  Aufsehen  geblieben.  —  Dass  die 
holländischen  Geburtshelfer  am  längsten  den  Schambem- 
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sohbiU    vfil'    '.'1'   '<  >i    iiiid   ihn   Ilbbn,    ini    IiereiU    oben 
(ä.   182.)   !•!  <    HortU'ii:    nocl)  1813   lialt«   der   ge- 

nnnat«  0.  ä  u  i  n  di  u  n  ftlr  A\v  SyiH-liondrotomie  geachtw- 
n,  deren  Hul7*n  iilwr  G.  V  r  <>  1  i  k  in  AnuterdAin  »iif 

tntf11iclii<t>.>  widerleg  )i»t  Dftgegen  rand  die  kllust- 
Üobe  Frflhßi'biirt  bei  bciiloii  OfibiiTtohclfeni  eine  sehr 
gUnsttgo  Aufniihnte.  Snlomon  ttchriob  einen  i;rDndli- 
cbea.  von  ecbsu-fer  Ik-iirÜieiluDgitkrail  und  reicher  Erfah- 
nuiR  MuRcndcn  Auf:f»tz  üW-r  die  üporatton,  in  welchem 
er  zwei  UeobttcJituiigvti  mitllieilt  (1825),  und  Vrolik 
verUbte  in  deniwiben  Jahre  ta  Anuterdun  den  Eihaut^ 
stich  b«i  einer  43jiU)n^oii.  zum  ersU>n  Mal«  schwangeren, 
verwachsenen  Frau.  Ijurch  die  BfinUliiingen  dieser  bei- 
den hochachtbaren  Gt-burUhelfcr,  und  bei  ihrem  KToasen 
Anaeben  land  die  Operation  in  UuUiuid  die  verdiente 
Aufnahme.  Ihr  tfiosser  G5nner  G.  Salouion,  eben  ao 
auütgexeiclinet  durch  gediegene  Gelehrsumkeit  abi  durch 
praktiscliea  Wissen,  war  bis  in  die  neuste  Zeit  ftit  die 
Üebiirtalialfe  auf  der  Uucbsohule  za  Leyden  thätig:  seine 
irifteii.    unt«r  dienen   ein  Lehrbuch   der  GebiirtsbUlte, 

ren  zu  den  sehr  geHcfaützten,  und  lassen  die  Viel- 
I  aettigkeit  ihros  Verfassers  erkennen.  Ueberhsupt  ist  an 
den  holländischen  Geburtshelfern  ihr  Vertrautsein  mit 
der  uuslüniliac.hen.  und  besonders  mit  der  teutachcn  Li- 
tinratur  nicht  )ifn»g  xu  rtlhmen:  mit  der  gröaaten  Aner- 
DHD^  habe»  sie  Alles,  was  auf  teutschem  Boden  fQr 

Fach  gcsclidii,  Huf^enoniaien,  und  auch  in  IJeber- 
etzuntciin  u»t*r  ihnii  Laiidsleuten  zu  verbreiten  gestrebt. 
Von  vielen  wenle  hier  nur  der  Amsterdamer  Ueburts- 
h«llor  C.  van  GIdik  genannt,  welcher  sich  bemohte,  die 
W  t  g  II  n  d'.''chen  Gnmdsiitze  theils  in  Uebersetzungen, 
thaibi  in  eigenen  Schriften  in  Holliind  bekannt  zu  machen. 
—  Ati9gex«icliiiet  sind  die  Ari^eiten  des  schon  geniuinteD 
r>Iim-Urdit{an  U.  Vrolik  in  Ainfterdaiu  Qlier  die  Ver- 
Mchi<>denheit  der  Üecke»  bei  verschiedenen  Menschen- 
Itacon:  vtns  der  groese  Camper  in  Hiuucht  auf  die  Ver- 
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echiedenbeit  des  SchädeU  bei  Tei^chiedenen  Xatmie 
f^eleistet,  and  Blumenbach  nach  diesem  VoibQde  w« 
ter  ausgeführt  hatte,  das  nnteniabni  V  ro  1  i  k  in  gleicbe 
Weise  an  dem  Becken,  imd  die  Erfolge  seiner  Bemfi 
hangen  sind  die  glänzendsten  za  nennen.  —  £ine  seh 
gut«  Abhandlung,  die  erste  holländische  Schrift  Ober  di 
Auscultation.  gab  P.  J.  Blom  in  Utrecht  heraus:  er  er 
kannt«  den  Werth  dieses  grossen  diagnostiscfaeo  Mittel 
nach  Verdienst  an.  und  theilt«  interessante  Beobachton 
gen  mit.  —  Welchen  Eifer  die  holländischen  Gebort» 
helfer  der  neusten  Zeit  der  Vervoll  kommnong  ihres  Fach: 
widmeten,  das  zeigen  uns  die  vielen  gediegenen  acade 
mischen  Abhandlungen,  welche  geburtäbolflich- praktische! 
Inhalts  auf  den  verschiedenen  holländischen  üniversitätei 
erscheinen,  und  den  Fleiss  der  Lehrer  und  ScfaOler  zn- 
gleich  beurkunden.  Besonders  zeichnet  eich  in  diesei 
Beziehung  die  Universität  Groningen  aus,  deren  geburts- 
hOlfliche  Dissertationen  von  der  Vortrefßichkeit  des  Leh- 
rers J.  Baart  de  lii  Faille,  des  Nachfolgers  J.  Bak- 
ker's  (gestorb.  1828),  das  rühmlichste  Zeugniss  ablegen 
Ho  bewährt  Holland  seinen  längst  erworbenen  Ruhm  dei 
inneren  Gediegenheit  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft 
und  die  Fachgenüssen  dieses  Landes  reihen  sich  würdig 
denjenigen  an,  welchen  die  Förderung  der  Geburlshfllft 
wahrhaft  am  Herzen  liegt.  —  Belgien,  durch  die  neuster 
politischen  Verhältnis.se  eng  an  Frankreich  gekettet,  folgt 
vorzugsweise  auch  in  wissenschaftlicher  Beziehung  den 
befreundeten  Lande:  als  ,Soeur  de  la  France*  hat  da- 
her das  neue  Königreich  die  französische  Geburtshtllft 
mehr  zu  der  seinigen  gemacht,  und  sich  auch  in  diesei 
Hinsicht  von  seinen  früheren  Verhältnissen  getrennt.  Von 
belgischen  Geljurtahelfem,  welche  theils  als  Schriftsteller, 
theils  als  Lehrer  iiuf  geniesaen,  nennen  wir  N.  Ansiaui 
in  Ldtticli,  J.  B.  Vanderzande  in  Antwerpen  uns 
van  Huevel  in  Brüssel. 
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Anm.  In  Bezag  »i(  die  sehr  rnchlmlticre  geburUhUlf- 
licht  LiUrntur  ilrr  ilclUmlf  r  ticut;rer  iitiil  neuster  Zeit  be> 
gchr&iiken  wir  uns  nur  aul  die  Anj^nbe  derHuu[itA<.7]iritl«n 
der  ob«n  )!':>)'><>"  t^n  Mfitiiier.  Imdauem  aber,  ditä.i  dus  vou 
K  i  1  i  a  u  S.  32.  des  enttarn  Baiide»  seiner  Qebartftlebre  ge- 
gebene Versprechen,  am  Schlüsse  des  Bandes  eine  ausfilhr- 
Ucbe  Mictlieiliuif;  Über  hoUänd.  Literatur  der  GeburUbtÜfe 
zu  macben,  nicht  in  (MtUtuOK  Ke^angen  ist. 

A.  van  SoliORen  hei.  werktui;{bike  der  verlossing 
Terklanrd.  beloo^d,  en  herleidt  tot  een  al^mpen  Orond- 
beginr.e).  Leid.  179t).  S.  —  Uebersctzt  und  mit  Anmerii. 
beg]eit«t  Tun  Gottlieb  Salomon.  *IIaonov.  1801.8. 
(Diu  lU'urtheiluDg  von  W.J.  Schmitt  $.  in  does. gcbartsh. 
FrngniiinL  1804.  S.  93.)  —  Adrian  van  Solingen  stub 
(Uh  Prot.  eniehtuH  in  Loewen  ini  Jnlirc  1880. 

*Q.  Salomon  Ueber  die-  kUnsUiche  FrGhgehnrt  bei 
engem  Becken  u.  s.  w.  Tn  Heck  er*«  Üterar.  Annulen, 
April  ISa?.  Berl.  fi.  S.  IHä.  (Au8  den  GeBewkund.  By- 
dra^fen  door  Ü.P.  van  der  Iloeven  etc.  DelIt,St.I. 
1S2&.  8.  p.  1.)  —  Salomon'.«  Schrid  Über  den  Scliam- 
beinknoriiel-Schuitt  s.  ob.  §.  183.  Anm.  2.  —  8.  ferner 
die  intereüsante  Beobachtung  von  Salomon  über  die  Ab- 
sorption der  PIsceuta.  Aus  den  peneesk.  Hydr.  U.  2.  mit- 
geth.  in  den  *Heidelb.  kbn.  Annnlen  VII.  S.  425.  von  Fr. 
C".  Nttcgole.  —  Sein  Lehrbuch  der  ÜeburtsliUlfe :  Unnd- 
leiding  tot  de  verioakuude.  U  Ueelen.  Hot  Plat.  Amst«rd. 
1817.  8. 

*0,  V  r  0 1  i  k  W'Ameming  eener  door  kunst  verwekte 
baring  op  »cht  innundcn  dragt«.  Met  Cent-  plant.  Ara8l«rd. 
ISaft.  8.  (Ti'uicrb  in  El.  v.  Siebold  .louni.  VU.  S.  80. 
Ebenda*.  B.  I.  S.  &42.  diii  Vemuchc  Vrolik*»  über  die 
Syncbondroiomie,  ein  Aufsatz  au«  dem  Jahre  1807.)  — 
*BMchouwing  van  het  Vcrschil  der  Bekkens  in  onderschei- 
dene  Volksvlammen.  ület  acht  PI.  en  eene  laf.  Amsterd. 
1826.  8.  FnuuSs.  Uebentetjcung:  'Ebend.  1826.8.  (Teutsch 
in  de»  '«eburlah.  Dwnonstrat.  VIL  H.  Weim.  1827.  (ol.) 
—  'Ueber  eine  vollkoinmne  Verwachsung  der  Gelenke 
an  den  Kreuz-.  Dami-  und  ScharabeiucD  ohne  vorliorgc- 
gangeoe  krankhafte  BescbafTenheit.  3Jit  2  Kupf.  Amsterd. 
1841.     Quer-foL 
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C.  van  Eldik  Verloskundige  Verhandelingen,  grooten- 
deels  met  betrekking  tot  het  werk  van  Wigand,  II  Stuk- 
ken.  Amsterd.  1827—1829.  8.  (Die  Uebera.  Wigand's 
von  dema.  Verf.  erschien  Amsterd.    1824.  8.) 

*B.  J.  Blom  Abhandlimg  Über  die  Auscultation  oder 
den  Gebrauch  des  Laennec'sclienStethoscops,  angewandt 
auf  die  OeburtshüJfe ;  mit  Beobachtungen.  A.  d.  Holland, 
von  F.  W.  Schröder.     Emden  1837.  8. 

*Van  Huevel  Memoire  sur  la  Pelvimetrie  et  sur  un 
nouveau  Mode  de  Mensuration  pelvienne.  2.  Ed.  Gand 
1841,  8.  (Denselben  Gegenstand  hatte  schon  im  Jahre 
1831  J.  H.  J.  Wellenbergh,  Geburtshelfer  im  Haag, 
bearbeitet :  •Abhandl.  über  einen  Pelvimeter  u.  s,  w.  Durch- 
ges.  u,  mit  ein,  Vorrede  begleitet  von  W.  F.  F.  Kiehl,  M. 
Abbild.  Haag  1831,  8,)  —  *M4m.  sur  les  divers  moyens 
propres  ä  dälivrer  la  femme  eo  cas  de  r6tr6cissiment  du 
bassin  et  sur  le  forceps-scie  ou  nouveau  cephalotome,  sui- 
vie  d'un  appendice  compren.  ladescript.  abr^gee  dupelvi- 
mfetre  geometrique  par  Van  Huevel.     Brux.  1842.  8. 

Ein  Ueberblick  der  holl.  geburtsh.  Literatur  von  1800 
—  1808  ist  in  El.  von  Sieb o Id's  Lucina,  VI.  S.  107.  u. 
390.,  mitgetheilt.  Ebendas.  befinden  sich  holländische  Ver- 
ordnungen, welcbebeweisen,dass  die  Regierungmit  der  Ver- 
besserung der  Geburtsh.  und  des  Hebammen -Wesens  sich 
ernstlich  beschäftigt  hat.  Auf  Veranlassung  derselben  war 
auch  1806  ein  Lehrb.  derGeburt^h.  vonH.  A.  BakeinLey- 
den  erschienen:  Leerboek  der  Verloskunde.    Met  Plat,  8. 

S-  256. 
Die  GeburtehOlfe  in  Italien. 

Die  Grundsätze  der  französischen  Schule,  welche 
sich  im  vorigen  Jahrhundert  durch  Valle  und  Äsdru- 
bali  (§.  214.)  über  einen  grossen  Theil  Italiens  ausbrei- 
teten, erhielten  sich  eine  geraume  Zeit,  und  waren  durch 
die  Uebersetzung  der  Stein'schen  Werke  durch  Mon- 
te ggia  (1799)  nur  noch  mehr  befestigt  worden.  Die 
Bemühungen  Paolo  Assalini's  in  Mailand,  Baude- 
ioc q  u  e's    Schüler,    die  Geburtahülfe  zu  befördern,    be- 


^ 
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zagen  sicli  nur  auf  di»  Erfindung;  noucr  Instrument« 
(1810),  unil  znar  TonsU^flk'h  solcher,  wcldie  ili«  Entbir> 
DiiDg  unt)  Kntwirlcrhini;  dos  todtra  Kindes  mim  Zweck« 
hnben.  Seine  ei({onlhl1iuUc))e  PerfoTalious-Meihode,  dtn 
Kopf  wie  bei  der  Troiianation  anzoboliren,  woxd  er  nach 
ein  eigenes  Instrument  nDge^'eben.  hat  gros»ien  Beifall  er- 
balt«n,  und  wird  jetzt,  in  Teutschland  wenigütena.  wo 
ab«r  beroiU  Jürg  1807  mit  eiceni  ühnlicben  VorscbUge 
iufgQtr«t«li,  fast  allgemein  jeder  andern  Perrorations-Mfr- 
thod«  vorg«z<>gen.  Weniger  brauchli^ir  ist  die  neue  Ge- 
bortnAOge  ARaAlini's,  welche  die  undurcbbrodienen 
Lflir«!  0  s  i  a  n  d  e  r'a.  die  Icrt-uzloiie  Verbindung  e'tnta 
fruniAiii'clien  Geburtabelfer»  (T  h  e  n  a  n  c  e),  und  die  bo- 
gniförmi;;«-  iftdiliiiig  der  Stil' Iv  Brntin  inghniiHen'e  in 
»ich  vtir^-inigin  tHiil.  Auch  oine  .Kordp'»  cornjiressore* 
twündot  sich  unter  den  d«ii  angegebenen  Werkzeugen 
(«.  ob.  g.  2*8.).  —  m-r  in  dicwin  Jahrhundert  in  Italien 
mich  vi:irilbt4»n  Schanihvinfu^vn-Scbnittv  ist  cbcnfidU  be- 
reitd  oben  §.  182.  Erwrihinm<^  gesi'li«hon.  —  AllmiUig 
fatidrii  ubor  ilii-  bfsHeron  Lehn>n  der  GoburtshOlfe  aucli 
in  ItoJicu  EiiigfUig:  dio  nnuHti^n  Portschritt«,  wolrho  das 
Fach  in  Toulitcbliuid.  Fnuikrvich  und  England  gcmaohl 
Iiatt4!.  blieben  dou  Italienern  nicht  unbekannt,  und  nht«n 
auf  dvn  Zustund  ihrvr  Geburtsholfe  einen  wohlthätigm 
EüaSoH  aus.  Die  Wirbtif^ki'it  de«  gebnriahnl Hieben  Va- 
torricbtfl  auf  den  Universitäten  ward  nllgcmein  anerkannt : 
di«  Staaten  sorgten  Utr  die  Errichtung  klinischer  Insti- 
tute  und  stellten  tachtijje  Lehrer  an.  welche  sich  die 
Ausbildung  ihres  Fachs  angelegen  sein  Uessen.  Original- 
Werke  über  GeburtshtÜfe  erschienen:  von  den  bessern 
ausländischen  i>chriften  wurden  UebersebEungen  veran- 
statt«t,  und  die  Zeitscliriflen  (unter  diesen  besonders  die 
treMiclien  Aiinali  unirersnli  tod  Omodei)  bemfüiten 
sich,  da.1  Neuste  im  geburtsh  alllichen  Gebiete  den  In- 
und  Aiuilandea  bekannt  zu  machen.  —  Toscana  und  da« 
Lonibardtsch-Venetianische  Königreich  scbrilton  den  an- 
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den  it*liemschen  Staaten  ei&ig  voran.  In  Florenx  wurde 
1815  eine  GebÜraustalt  fOr  äea  Unterrivbt.  iler  Hebam- 
meo  gegrOndet  (L'oaiiiziit  della  Miitemita).  welclie  üi 
dem  Spedale  di  Sta  Mari»  ienV  InnoceuU  sicli  l>«liQ(l»t, 
tind  deui  Gebiirtälielfer  QtOT.  Bigesclii  uir  Leituiig 
übergeben  wurde;  die  geburtobQl Hiebe  Klinik  fdr  Stmli- 
rende  ward  im  Ospcdale  doUa  Marin  iiuoth  eingerichtet. 
Bigenolii'H  Nachfolger  i»t  Mazxoni.  belfiuitit  dureb 
seine  geburtsbdlfliclie  Stutixtik  des  Spednle  Sta  Uoria 
nuovn.  Auf  dor  «hrwünligcn  Untvdr^ität  Ftsu  (gntifl. 
1339)  lehrt  Kan.  Menici  die  Geburislinlfe:  iler  wcil4»m 
AuRbildiiDf;  in  den  {iruktitrclioii  Kächoni  der  Heilkuudi; 
dient  aber  diu  modidiiucli«  Schule  in  Ftorcm,  welcbe 
von  den  Studirmdcu  /.woi  Jalire  besucht  werden  uuM, 
nliß  nie  «ine  öffentlich«;  Aufteilung  erltiilt«»  kütinen.  — 
Di«  UniTorsität  Pavia  zoicbnet  aicb  durch  rine  M*hr  init 
cingciicbtet«  Qvkiirauietalt,  und  nocli  mnhr  durch  ihn 
tiefflicheo  Lehrar  di'r  Goburtsliülto,  Paolo  Bnn^iu- 
ranut  und  dcMen  Nachfultjor  Teod.  Lovatiaus.  Aiicb 
haben  «ich  ibro  Aiuigtenten  Q.  Omboni,  Fr.  Kerrario, 
V.  Campari,  L.  Cinisolli  und  A.  Trezzi  durch  sehr 
^ut  [i)>i^fHsste  Berichte  ntier  die  ErgebnisM  der  ^i>1>uTt*- 
hülllicliuu  Klinik  «lit  vtclun  Jahren  auHgezeicluir^t.  Wi# 
sehr  hier  das  Neue  Einganf^  gefunden,  zeigt  unter  an- 
dern  der  Umiitand.  da»«  bia  xum  Jahre  1832  die  knnst- 
licbe  FrDligoburt  achtmal  verrichtet  wurde,  bo  wie  auch 
der  Auscultation  sehr  frflU  schon  die  vordii-nt«  Aufraerk- 
samktit  gesche^ikt  wurde.  Bontfiuvanni  und  Lovati 
haben  aucli  durdi  LehrbUchor  dio  Wtasenschafl  m  bft> 
fördern  gestrebt,  und  Ober  die  Wirksamkeit  der  Gch&r- 
aiwtalt  in  uro  od  eis  Ännalen  interessante  Berichte  ro- 
liefert.  —  Dem  Lehramte  und  der  geburtsbolflicheu  Kli- 
nik in  Podua  steht  U.  Lamprecht  vor,  welcher  eben- 
falls ein  ausfUhrlJL-lies  Lehrbuch  der  Geburtaholfe  ftkr 
Uebauimen  geschrieben  hat  —  Das  gnma  Spedal«  ü  \ 
St«  Catterina  alla  niota  in  Maibnd  schUesst  dw  GeblLi^ 
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baos  und  das  FindelhaiiH  in  sich;  hier  werden  die  Hcl)- 
amtuen  unterriohtet.  und  xiit<lcicli  iät  jun^^en  Avn:tcii,  die 
sich  in  d«r  tielxirtaliHlfo  wcitt^r  liilileo  wolloii,  der  Zu- 
tritt erlaiiht.  ti  i  n  c.  0  i  » ii  ii  ■  lehrto  hier,  nU  dusH<-n 
Noclifolger  jetzt  B  i  1 1  i  thüitg  isL  —  In  Turin  lehrt  A 1  i- 
prandi:  unch  fohlt  o«  daselbst  nicht  an  einem  GL'biir- 
bause.  —  |)ii'  UiiivcrMitUcn  Bolof^a  und  Kom  beaitxeu 
zwar  cbenlnlLi  lbr<.^  I<fhntflhli>  der  Gcburtnhnlffi  (dort 
Miri  Termanini,  bii»r  P.  Maaiii  und  8uvetti):  ol- 
li'in  für  den  klinischon  Unturrirht  ist  auf  koJnCT  dicsi'r 
hohen  ScIiuImi  ho  gei<urgt.  wie  in  OlRTttulii^u,  wrm^teti£ 
adieint  <]a»  KutbindungsLuiu  8t.  Rocoo  in  liuni  nur  nls 
Zufluehtifort  Schwunj^crei-  zu  bestehen,  und  diMn  Hcbum- 
uien-Unti>rrii.'bti.'  zu  dit-nin  (».  g.  214.),  und  in  Bolo^a 
ginj;  niuii  i81Ü  erst  üuniit  um,  i>inv  ß(>burt«b(l [fliehe  Kli- 
nik zu  gründen.  —  lo  NMpv)  Terthiüdigte  0  c  n  n  a  r  o 
Galbiati  ilie  S.rnchoDdrotünii<>  noch  in  der  nouateii 
Zeit,  ilom  Knifi«r8chnitt  jedes  Recht,  unter  die  ^ebnrts- 
htüflichen  Opcralionen  anfgenommen  «u  werdon.  absprfr- , 
ebend.  Des  abscheulichen  Haths,  das  Becken  an  ftlnf 
Stellea  zu  tiennen.  welchen  er  auch  «-irklich  1832  aus- 
ftihrte,  ist  bereits  (g.  182.)  gediicitt  worden.  Wir  sind 
aber  weit  entfernt,  nach  der  Verirrung  eine*  EinjK'lnen 
d«n  Zustand  der  ßeburt^hillfe  in  Unter-Italien  sni  beur* 
theilen;  die  Universitiit  ku  Nenpel  besitzt  ihre  ßcburts- 
hOlfliche  Klinik,  wi'lcher  C  n  1 1  o  1  i  c  a  Tor«tebt.  und  dosa 
dieser  Geburtshelfer  den  Hass  Galbiati's  gegen  den 
Kaiserschnitt  nicht  Üieilt,  beweisen  die  von  ihm  bekannt 
gemachten  Fülle  der  verahtc»  Operation.  Ueberhaupt 
bat  der  Kaiserschnitt  die  Scheu,  welche  die  englischen 
Geburtshelfer  gegen  ihn  hegen,  jeiiAeits  der  Alpen  nicht 
erfahren.  —  Dieser  kunte  Uebcrblick  möge  zum  Beweisa 
dienten,  dasa  auch  lüilien  im  neoi-ii -lahrhundert  der  Ge-, 
tii;ruhiilfo  die  grOaste  Aiil'nierlc^nmkeit  widmet,  und  daaa' 
diuMM  Land  un  dem  AufHchwnngo,  weichen  das  Fach  in 
den  Obrigcu  Staaten  Etiropa'a  getwmmen,  regen  Antheil 
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nimmt.  Wenigstens  feUt  es  nicht  an  Männern,  welche 
die  GeburtshfÜfe  nach  ihren  besten  Kräften  zu  fördern 
streben,  und  theils  als  tüchtige  Lehrer,  theils  als  gute 
Schriftsteller  ihr  Ziel  zu  erreichen  bemüht  sind.  Der 
Besitz  geburtsh  Ulflich- klinisch  er  Anstalten  muss  in  Bezug 
auf  den  Unterricht  und  auf  die  Gelegenheit,  Erfahrungen 
zu  sammeln,  rühmend  anerkannt  werden. 

Anm.  Den  Beweis  der  literarischen  Thätigkeit  der 
italienischen  Geburtshelf  er  mögen  iolgendeSchriften  geben: 

Pauli  Assalini  Observationes  practicae  de  tutiori 
modo  extrabendi  foetum  jam  mortuum  supra  pehäm  de- 
tentum.  C.  tab.  aen.  Mil.  1810.  8.  —  *Nuovi  stromenti 
dl  Ostetricia  e  loro  ugo.  Con  4  tav.  Milan.  1811.  8.  (Der 
Verf.,  in  Modena  geboren,  anfangs  Professor  der  Geburts- 
bülfe  in  Reggio,  dann  klin.  Lehrer  der  Chirurgie  und  Ge- 
burtshüHe  in  Mailand,  zog  sich  später  nach  Neapel  zurück.) 

Öiov.  Bigeschi  Trattato  delle  emorragie  uterine  nel 
tempo  deUa  gravidanza,  del  parto  e  depo  il  parto.  Firenz. 
1816.  8.  —  'Osservazioni  sulla  proprietä  della  segale  cor- 
nuta  di  rianiraare  le  doglie  del  parto.  {In  0  m  o  d  e  i  An- 
nal.  Vol.  26.  1823.  p.  38.)  — -  'Breve  cenno  intomo  ospiz. 
della  matemitä  di  Pirenze  e  conto  reso  della  pratica  os- 
tetrica  in  questo  stabilmento  dall  epoca  della  sua  fonda- 
zione  (1815)  fino  al  marzo  1824.  (In  Omodei  Annal. 
Vol.  31.  p.  5.)  —  Bigeschi  starb  im  Sommer  1828. 

Giov.  Batt.  Mazzoni  Prospetto  ragionato  dei  casi  di 
ostetricia  accaduti  nella  sala  delle  gravide  dell'  Arcispedale 
di  St.  Maria  nuova.  1829—1832.  Fir.  1833.  8.  (S.  Omo- 
dei Ann.  Vol.   70.  p.  81.) 

P.  Bongiovanni  Lezioni  di  ostetricia  ad  uso  delle 
allieve  Levatrici.  Pav.  1823.  8.  —  (Bongiov.  starb  1827: 
sein  Assistent  L  o  v  a  t  i  folgte  ihm  im  Amte  nach.) 

*Teod.  Lovati  Manuale  di  ostetricia  minore  esposto 
secondo  l'ordine  delle  lezioni  date  nell'  universitä  di  Pavia. 
Milan.    1843.  8. 

Die  sehr  zahlreichen  Berichte  der  Entbindungsanstalt 
in  Pavia,  verfasst  von  den  oben  genannten  Assistenten,  un- 
ter diesen  auch  von  Lovati  s.  in  Omodei  Ann.  Vol.  16. 
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20.  S\.  29.  »1.  39.  4-2.  45.  M).  i>.|.  ßO.  04.  69.  78.  79. 
Sie  »rnfnusiii  «lie  .r«hr«   iMUl  — 1834. 

*  R  n  i1  II 1  f  II  L  B  in  ]>  r  r  c  h  t  Munuale  di  OfWtririjt  tMtriua 
R  pratioa  j>er  1^  rdunnt-  l«Tatrici.  Piulov.  Turt.  I.  tÖ37. 
Paru  11.   ISil).  8. 

Ali|>randi  TratUtto  elementare  di  ostetricia.  2  VolL 
Tonn.  I&40,  8.  —  Storia  di  parto  prematiiro  proTocsto 
cöU'  uBO  dftlla  sefpila  cornuCa.  (In  Gioni.  delle  scicnz«  me- 
dicbe  di  Torino.     .\g05t.   1842,  8.) 

Oennaro  Ualbiati  Opcrasioni  de)  UgUo  detla  einlin 
dcl  pnbe.     .Napol.    tBI'J,  8. 

Cuttolica's  KaifierschnitisRlllo  s.  id  'ümodui  Ana. 
Vül.  60.  p.  &82.  u.  Vol.  ÖS.  p.  826. 

Koch  mllsHen  die  gcschichtlicht^n  KorBchungt^n  des  ge- 
tclirtt-n  Doinciiicu  Moli,  seit  18:22  ProfeKttor  dvr  O»- 
ImrLiihiltte  in  iUvrnnn,  hibr  rUhucnd  crwälint  werden. 
Er  liali  in  si^iiirr  itid.  ücbui-Mtxung  ilv*  KtflMcni  grlmrtsl). 
WerkK  lifT  M.vl.  ßoivin  OtliL  1H22)  einen  „Dijtcorso 
preliminure  sUirico-critico  *a  te  dumie  che  in  queat'  arte 
si  retiileltciTO  eelnbri-  und  »clirieh  al»  AntriitAproKramm 
seineä  Leliramtea:  ..Diüll'  antieln^inia  ori^ö»^  della  iialiana 
».itetricia  «  dei  molti  illu.itn  medici  d'ltalia  che  detl«ro 
Opera  al  atio  incremento.  e  iie  soälennero  la  ßlona.  fia- 
Tenn.   1823. 

L'eber  den  bliniachen  Unlcrrichl  und  die  GebSmkBtsl- 
t«n  Iialieofl  vcrgioiche  man: 

*C.  Otto  Uoisc  durch  die  Schweiz,  Italien  u.  s.  w. 
mit  besonderer  KticksiL-ht  auf  SpilJUer,  Upilmetboden  und 
den  Übrigen  KusUnd  dieser  Lilodtr.  1.  Tli.  llunib.  IH^ö.  B. 

'W.  Ilorn  UfiiM;  durch  Di^iit^iddaiid,  UniBani,  Holland, 
Italien  n.  ».  w.    i>.  H.     Berl.  183 1.  8. 

"JiiH.  Gitinlnin  Lettre«  in6die«le8  cur  ritalie  et«.   R«-^ 
[Rim4  d'tui  voysge  foit  en   1838.     Gand  1840.  8. 


S.  2". 
Spanien  uud  PorluffaL 

Der  Mangel  eines   r«f(en  literarischen  Verbehrs  mit 
"iirr  europitisohen  Ualblnflol  läutt  ttbcr  den  Zustand  der 


780 


GeburtahlUfe  in  Spanien  und  Portiifcnl  k«in  gFnD|{t>ad3 
Urtheil  zu.  wid  es  bleibt  Wr  ilie  Otwliichl*  ile«  KndB 
in  diese»  LKiidem  noch  ein  weito«  Feld  zu  b^-ltaticn 
abrig.  Oaa  Dtinbel  durch  eigene  Anschftuunt;  nufiiiliel- 
\eo,  in^Kihteii  die  inneren  politischen  Unruluti,  welc)i« 
Reit  Jahren  schon  das  unglückliche  Spanien  »•rfleischen, 
wfnig  t-inladeii:  es  mag  daher  hier  nur  angcHlhtt  wer- 
den, das3  auf  den  spanischen  UmversJtät«n  die  Gchurt«- 
hOlfe  einen  L4>hrzweig  sowohl  der  Aerzt«,  welclio  Mi«l»co 
Jahre  ihren  Studien  obliegen  rotlsHen,  aU  auch  di*r  nie- 
dern  Chirurgen,  dienen  ein  dreijähriger  Lehrcurs  »orge- 
8chrieben  i»i,  bildet.  Hebammen  mUssen  vier  Jahre  dnt 
Uut«mcht  goniosscu.  und  in  der  eniten  Hälft«  mit  der 
Theorie,  tn  der  tweit^n  mit  der  Aiuflbuug  in  den  dazu 
beaLimniten  GctArhitisem  sich  beschäftigen:  dann  erst 
werde»  sie  zur  Prtlfung  selbst  xngelassen.  Spanische 
LchrbUcher  der  iSeburtshfllfe  sind  in  Mudriil  von  V.  V  i- 
dart  (178r))  und  J.  de  Navas  (1799)  beraiugegeben 
worden.  Von  nieilicinischen  Zeitschriften,  deren  Inhulk 
den  beuten  Miuusstnb  Ober  den  Zustand  der  einj»lnen 
Fächer  gibt«  liegen  uns  die  von  Ikladtid  and  Cadiz  tot: 
sie  enthalten  aber  Taat  gor  keine  Mittheüungen  Aber  ge- 
burtshflinicb*'  Fiillc,  und  das  Wenige,  wo«  äie  Ober  Üe- 
burtthctlfe  bringen,  ist  ausläiidiitcben  Schriften  eatuom- 
men.  —  In  Portugal  will  Langsdorf  am  Ende  di»  vo- 
rigen Jahrhundert«  nur  rin  W«rk  tlber  Uebiirluhfllfe  ge- 
Auulen  hahoii,  eine  Uvbersetzung  des  friinzüsi«cheit  Buch« 
von  ßaulin  (s.  ob.  g.  176.):  in  d«r  neuem  Zeit  hat 
aber  die  mvdicinisch«  FaoullU  xu  Coimbra  eiiu'U  Lehr- 
stuhl der  6<'hurt.'ib(Ute  erhalt««.  «0  wi<-  iiuch  lui  <\n\  chi- 
nirgisdien  Scliulen  zu  Liesabon  und  Oporlu  da»  Kaeh 
gelehrt  wird.  An  den  drei  genannten  Orten  iMfinden 
sich  Hebammen-Schulen:  eine  Abthi-iluug  dos  giuwMm 
Hospitala  S.  Q  i  u  h  c  p  p  o  in  LiiualHin  tvt  der  AufiuüuiM 
Schwangerer  B<')iiirv  ih»  praklitdum  Unterricht«  gv- 
widmet. 
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im.  Die  Tit«l  Aot  lir^itliüi  xiiAiiiNcheu  Ijelivbadittr 
nintl:  V.  Vidnn.  Kl  <li4ri]iulo  i.ttruiilo  i-n  «1  arte  de  )>ar- 
ti-jir.  Madr.  ITäfi.  S.  —  ,).  ile  NavuH  ElemeDtoR  de  la 
tirte  de  [itirtear.     Madr.  1799.  4. 

Deber  deo  ZuaUnd  d«s  ifeiiurt^hülflicbeD  tTuterricbts  in 
Spanien  und  PorUif^iil  gelKn  Nachriebt  die  iiiteressanteD 
•  Osservnzioni  niedicUe  falle  darante  iin  viagtfio  in  Porlo- 
f;allt>  ndl  1838;  dal  Doli.  Bartolom.  Poli.  In  Omo- 
dei  Annal.  Vol.  91.  p.  5. 

g.  208. 

D«r  NArilcn  Ruropn'i. 

OAnomark.  —  Sohwi-dniL 

Rincn  «rfreuliclicn  AufitcbwiiRf;  lint  dio  Oeburtahnlfe 
im  Norden  Europa'»  g«nontmen:  di«  Forttichritlo  <-r»tn>ckeD 
iricli  liier  nirbt  allein  mif  Atta  »elir  xwfckiiinH!<it;  Roleite- 
tm  Unteni(^!i(  von  Ilf-baDunfm,  sondern  übcnttl  ist  mich 
für  die  Bildunj;  tnditi^er  (ieburlMboIfcr  Sorge  getragen. 
Di*  Wi**enscba(l  selbst  wird  von  den  nonliscbeo  FmIi- 
t;n)o«Mii  nacli  Kr&tlen  gefönlert,  und  viele  rorlrefflichc 
Sc.hrift<'n  und  buchst  beacbtennwertlie  Mitlhoilungcn  le- 
gen davon  den  rOlimlichsten  Beweis  nb.  ^VobI  einge- 
ricbt^t«  kliniücbe  Anstalten  unteretQtxen  die  Ixiliror  in 
ihren  Honi(lhun;»cn  nnd  Imgen  mir  Verrollkommnnng  der 
Geburt«lillltV  diw  Ibrige  mit  tiei.  —  In  deji  scaiidinavi- 
scfaen  Lilmlem  wnr  Copeubo^en  wdrdig  vüntngoachrilton ; 
der  i-nbmvollü  Eifer  Saxtorpli's  (g.  197.)  hntte  die  Iierr- 
licbsteii  Früchte  getragen,  uml  die  bwten  Oeburtshelfer 
wurden  in  der  Copenhaponvr  Schuh'  gebililet,  welche 
uurh  noch  Snxtorpb'ti  Tode  (1800)  uiit«r  dem  Sohne 
SfiTOsler  ihre»  gut«n  Ruf  bewahrte.  Bist  zum  Jahre 
18-(lf  hirlt  S_vIt.  Saxtorph  die  Vorlwungcn  nbi-r  Oe- 
hurUbflUe  an  der  Küiiij^l.  Univei>ität:  seit  seiiu-in  Todo 
(22.  April  de»«elb.  Jahres)  lehrt  C.  E.  LoTy  du  Fach. 
All  der  Konigl.  cbinirg.  Acadeniie  ist  A  n  d  r.  Christ 
F  e  n  g  V  r  als  E'rofeHHur  der  Chirurgie  und  Gcbtirl^bllire 
Ibätig.     Auch  Ol«  Lnndt  Bang,  I'ruf.  der  Tlicnipi« 
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an  der  Universität  und  seit  1837  Mit-Director  der  Ent- 
bindungsanstalt, ist  ein  sehr  geachteter  Geburtshelfer  Co- 
penhagens  und  Verf.  einiger  geburtahtliflichen  Schriften. 
Endlich  hat  Joach.  L,  Drejer,  Professor  und  Hofine- 
dicus,  unter  den  Geburtshelfern  der  dänischen  Hauptstadt 
einen  guten  Kamen,  und  sich  ebenfalls  als  Schriftsteller 
bekannt  gemacht.  In  keiner  Weise  fehlt  es  demnach  in 
Dänemark  an  Beförderung  der  geburtshtllflichen  Wissen- 
schaft: das  Land  ist  Überall  mit  trefSich  gebildeten  Ge- 
burtshelfern versehen,  und  die  Theilnahme  an  den  wah- 
ren Fortschritten  des  Fachs  gibt  sich  in  AUem  lebhaft 
zu  erkennen.  —  Schweden  ist  dem  Nachbarstaate  nicht 
nachgeblieben:  schon  in  der  letzten  Ausgabe  des  van 
Hoorn  sehen  Lehrbuchs  (§.90.)  suchte  Ribbe  die  bes- 
seren Grundsätze  seiner  Zeit  geltend  zu  machen,  so  wie 
auch  J  0  h.  K  r  a  a  k,  Prof,  der  Geburtsbtllfe  in  Stockholm, 
und  Herrn.  Schiltzerkranz  ebendaselbst  gegen  das 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  ihren  Schriften  eine 
geläuterte  Geburtshillfe  zu  verbreiten  sich  bestrebten. 
Grosse  Verdienste  um  die  Beförderung  des  Fachs  erwarb 
sich  aber  im  gegenwärtigen  Jahrhundert  Peter  Gustaf 
Cederschjöld,  an  der  geburtsbUlflichen  Schule  zu  Co- 
penhagen  gebildet  und  seit  1817  Professor  der  Geburb- 
Iiillfe  am  Carolinen- Institut  und  Vorsteher  des  allgemei- 
nen Entbindungsliauses  zu  Stockliolra.  Dem  Bedürfnisse 
Schwedens  nach  einem  neuen  Lehrbuche  der  Geburts- 
hülfe  half  er  durch  die  Herausgabe  eines  solchen  ab.  in 
welchem  er  nicht  allein  das  längst  Bekannte  in  fasslicher 
Weise  darstellte,  sondern  auch  die  neueren  und  neusten 
Fortschritte  im  Gebiete  der  GeburtshUlfe  berücksichtigte. 
Eine  ausgebreitete  geburtshilfliche  Praxis  und  seine  rei- 
chen Erfahrungen  in  dem  Entbindungshause,  welches  jähr- 
lich an  500  Geburten  zählt,  setzten  ihn  in  den  Stand, 
der  jetzigen  Anforderung  an  ein  neues  Lehrbuch  voll- 
kommen zu  entsprechen.  Auch  theilte  er  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Berichte  seines  Instituts   in  schwedischen  Jour- 
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rmilaD  mit.  w«lehc  «inon  godiagen«!)  GcbtirUliDlfer  luid 
d«nk«ndan  ArvJ  orkiaimon  Ihsmr.  Neben  Cudi-rscfajüld 
i^  als  Qobiirt-^hi'lfcr  der  königl.  Lt-ibarzt  MagD.  Cbriat, 
Kctxiiis  in  Stockholm  thüti^;:  st>i(  1818  nnsaerordmtli* 
eli«r  Amt  »m  Bamsüngsbus  Pro  Pntria,  einer  5tweit«D 
OebüransUlt.  iii  nelchor  jibrlich  Dabo  &a  200  (ieburt«ii 
rurfiilliiD.  ward  Rettius  1828  zum  Vorsteher  die««  In- 
stituts erDannl.  Ea  bat  denmocb  iiucb  Sdiwedvas  Huipt- 
stndt  Mtnc  tQchtiKen  Lehrer  und  Gi'büranstidWii,  von 
welcbttn  ilto  Ven-oUkommnitiig  di-r  Guburt^bUlfi'  »ich  in 
vniiUrrcn  Kreisen  verbreitet.  Aucb  diu  IlaupUtadt  Nur* 
wDgras,  in  welcher  nooh  unter  Diincmarks  König  Frieil* 
rieh  VI.  eine  DniTersiÜit  (1811)  gcsüllet  wurde,  ilert-n 
TöUige  Einrichtung  Schweden  Torbvhidten  blitfb,  betiitxt 
«eit  1818  eine  Entbindungs-LebrauHtidt,  welcher  der  Pru- 
rcssor  dor  Chirurgie  und  Geburtahillfe,  Ä  n  d  r.  T  h  ii  l- 
strup,  ein  Schiller  M.  Saxtorph'a  vorsteht*). 

A  nm.  1.  L'ober  die  Thtitigkeit  der  däoüchun  ticbiirts* 
lifKci-  neuster  Zeit  sind  m  vergleichen  die 'Nordischen 
BriLritge  zur  üeburlehdifo  u.  s.  w.  SütgeÜi.  von  .1.  P.  \V. 
lJ4^vi9rHiann  in  des  Verl.  Journale  B.  15.  lö.  u.  17.  Sic 
rntliatti-n  intttrcuAHUM  Beobjtolitun^un  von  Bnng,  Drojer. 
.1.  (■.  Mit II er,  A.  tJ.  Sommer.  0.  MJinicuM  und  An- 
deren. 

lieber.  S.  Saxtorph  s.  oben  §.  198  Anin.  3.  Von 
ihm  befinden  sich  noch  ^burt^hUlH.  Aufslltze  in  den  'Act. 
«g.  80C.  Havn.  Vol.  IV.  1813.  und  V.  1S18.  8. 

Ole  L.  Bang,  gel>or«n  zu  C'openiia^n  den  37.  Jnli 
17&8,  war  von  lall  bis  1825  Geburtshelfer  und  .Krvt  der 
Btiftung  für  ncugeb.  Kinder,  und  halte  schon  als  Inaugu- 
ral-Disscrt.  gesi'hricbvn :  De  foctus  in  partn  ver«ione.  Ilitfn. 
mn.  ä.  8|iltar  erschienen  noch  von  ihm:  Observation, 
mttdiear.  ile  parlu  laboriosü  dee.  pnma:  de  praevia  in  partu 
BDtus  fai-ie.  In  den  'Act.  reg.  koc.  meil.  Ilavn.  Vol.  V. 
feiS.  |i.  BIS.  und  Obiterv.  nirdic.  de  puerpftar.  (ebr.  dec. 
Eb^ndiis.  -  In  Ilibl.  (.»r  Lae^er  U.  1.  1HL»I.  S.  :H2.  be- 
wliri-'I*  ■T  2  nfuf  lustrunimi«',  einen  Catheter  rur  Ahs- 

'irup  i*t  MiliQii  vor  ULngenir  Zeit  Im  liahan  Alttt  Ton 
7&  Jantun  gortortica. 
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mesauo);  des  Beckens  and  Spren(nui)t  der  Hilute.  so  vis 
einen  Sclilin^^ntrSger.    Verft!.  Über  letzteres  Werkzeug 
•Froriep'a  Soiiz.  Bd.  4.   1823.  No.  67. 

J.  L.  Drejer  Comm.  de  totroversione  uteri  P.  I.  u.  ü. 
U«fD.  I82G  u.  1828.  8.  —  In  derUib).  tor  Lae«:er.  Od.  19, 
188B.S.27&.  -Glücklich geheilt<!RupturderGeb*rraui,i«r. 

C.  C.  M.  LcTy  Om  KolliNonen  mi'llom  Fcrforntion 
KsiK(?ri>nit.    Kjöbnh.  1840.  8.  —  Ctdog  of  Poedsclriden 
kabon  gom  Locrchog  for  Jontomodre.    Kj'ibnh.  1)M3. 

,\uch  xciigcn  die  in  Coponhagen  «TAclieintrndvn  treffli- 
rJien  Stri;il»c)iriftein  gflbiirt«bOlflichon  Intiall«  von  dem  re- 
(len  Ei(«r,  wel<;lier  dn^elbitt  fSr  du  Fach  herrscht. 

Anni.  2.     Die  im  vorigen  Jahrhundert  in  Stockholm 
erscliienenen  LHirbiidier  der  GeburtshlUfe  sind:  J.  Kraak 
Handbok  tür  Bnmnionkor.  1783.  8.  —   H.  Schatier«, 
kranx  PBTlo!iming»-Vet«n:^kapon«  theoreti/k*  dd  i  ty 
matic  ordning.  8t.   1786.  8.    *  Ufttkrirdige  Hftudeläat 
den  practiska  PSrIoDitnings-Vetenakapen  med  AnratritBlR- 
gar.  178!),  8.     Auch  war  schon  1777  eine  Rede  Über  ina 
Zuwachs  und  die  Uindenüsse  der  Oelmruliülfe  von 
selben  Verf.  erschienen. 

Pet.  Gust.  Cedergchjmd,  gebor,  sn  Liboholn. 
udeligen  Gate  in  Kronobergs  Lac.  den  4.  Sejit.  I7bü.  i 
Verf.  folgender  geburtsli.  Schriften  :UaudbokfrirBammo 
kor.  Stockh.  1822.  8.  2te  Autl.  1829.  Neunte  AuH.  184 
—  UtkaHt  tili  handbok  i  den  instrumeDlaU  Uamfßrloss- 
Bings<Koii8U>R.   1880.  8.  —  Lllroliok  i  Virdcu  oiu  Qrti 
onni  Slügtiir,  ■  KynBcrfaot  des  Fortplanlnings-FOrrAttni 
ellfr  P»rlo«Kning«konKtcn.    Hl.  3  Bde.  IHat>— 1838.  8. 
Die  Bcriclite  iler  Entin miungvwtstaJt  S.  in  Svrneka  LA! 
SSUtiki>i>«ttii  Hniidliiiuxr.  B.  ^.  10.  1 1.  n.  12.  8.  auch  'Sulzl 
med.  chir.  Zeit.  IHL'.'i.U.  1.  S.2ä8.   1826.  B.  H.  I^.V   18SU, 

1.  217.    1831.   t.   167. 
M.  Chr.  Retxius,  xu  Lund  den  22.  MSn  1793 

na,  hat  die  Bencbt«  der  GebftnuLitalt  Pro  Pairia  in  Svciul 
Läk.S&llsk.  Uandl.  niitffetheiltBd.  lO.ti.  11.  s 

2.  a,  u.  0.  Ueber  t'ung.  tacduU.  oTarii.  über  K 
in  Wien  (1823),  llbcr  Cor)iora  Dbrosa  ■ 
Bd.  9.  und  10.  Anlsütze  cnÜuüteD.     Au<  i  < 
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R«ttin8dMQu«rt»oU<t>eiZangeaop6rncioneDiibsuscliaffon. 
uni]  Htntt  (leüHi^ii  «lie  0))critr4on  im  gcwKhnliohen  Uutt  zu 
vcmrliteii.  «in  jioldur.t  »choi»  Soliniitt  in  Wien  angorft- 
iht'ti,  iin'l  aui^li  aiidtirü  t«u(«;lie  Onhiirt^lirltar  uuftlhrOQ. 
S.  Neveriuann  a.  &.  0.  BA.   16.  S.  äol. 

Ueber  Ctiristiania  und  den  Zujitiind  der  QeburtühtUfe 
in  Xorw^fren  a.  'Fred.  Holst  On  the  State  of  Mi^idne 
in  Norway.  In  Forbeti  britisli  and  foreiK»  nie<d.  Bevlew. 
Vol.  IV.  Und.  Iß37.  p.  511.  —  lieber  die  Oebiranatalt 
in  Christiama  ».  NeveriuanD  a.  a.  O.  Bd.  16.  S.  459.  ii. 
17.  S.  tili.  —  il.  Andr.  Thulstrup,  geb.  ara  13.  Ajiril 
1709  zu  C'opcnhatfen,  batle  in  seiner  Vaterstadt  seit  1786 
ilio  IleilkuDst  Etuilirt,  war  dann  seit  1797  Kegimencschi- 
nipg.  und  (cit  1814  Professor  an  der  ocuerricJitet«n  Dni- 
wnitUt  Norwegens. 


§.  2.19. 
Die  UuburlthnlO  in  Bu>>1aiid. 

In  KuMlwid  iat  die  AufmerkKanikeit  der  R«-^«rang 
fortwMlircßd  auf  die  Vervolllcominnung  d«»  HeWmnian- 
WcMiu  ({«richtet,  und  bei  dvr  ungohetiren  Au»d«linung 
dioMB  IteichR  musü  die  Sorgo  t'tlr  dii-srii  Zweig  der  0«- 
biirtütiEllfe  nur  nllimeud  ant-rkunnt  ncnlitD.  So  VThalten 
in  äl.  futertburg  uit  <lor  EntbiDdiin^s*  und  H«b«DimoJi- 
Aijslult.  einer  der  wuhlthiitiK^tcn  Stilbingnn  der  verstor- 
benen lüiiserin  Mittler  (k.  ob.  ij.  2113.).  die  Zügliiigo  drei 
Jabr«  btiKiiii'cb  Uiit«rncbt.  und  könnvn  dann  »rat  nach 
besbuidener  l'rOftin^  in  den  l'roviniu>D  oder  in  IVt«n)- 
burg  selbüt  eine  AnstGlIim^  f-rballen.  Im  N»veml»er 
183{l  iflt  auf  Aor'^Kun;;  ivr  j^tzi(;i-n  KaiiioHn  Alexan- 
dra Feodorowna  bei  dem  unter  die  tirimilti'lbore  Di- 
rectiou  der  Monarcliiu  gestellten  kaiserl.  Er/.ieltiingNhausu 
eine  neue  Hebammen-Anstalt  in  Am  hebtn  i^treten.  En 
welcher  Hflufriiinen  ans  dtii  iniieni  ProTinwii,  nu«  lirrr- 
scbnftliclien  wie  ans  Kr<>n-(iein(.'indi-ii,  gf^en  ntÜHsi^o 
£r»iitzkoaten  Uulerricht  crtlieilt  wird,  wodurch  dem  Man- 
gel  von  Hebammen    tm  Inneren   d««  Itoioh«   abgeholfen 


H  lab  Olli,  t;t*<l>KbU  -Iat  OnVuliMIfSi     IL 
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wirii.  ziiglcicli  hIkt  mich  dit>  vielen  vcrpihH«i.  w>hr  schürf-  < 
liehen  Vonirtlii-il«  bei  der  Bctiimillunii;  Cobärentler,  WOch- 
noriimen  und  Nuugobomi^r  imlor  <li.-m  Volke  ausgerottet 
werden  soIIhii-  D^r  HobamDiuii-Unl^rricht  selbst  steht 
aher  in  llussUnd  iiuf  einer  hohen  Stiifo  <Icr  VollkotnniL'a- 
hoit.  wozu  aohon  il«r  allg(<iuoin  gtOlvnüc  (Inmdsatz  ri«! 
Witrü)^,  our  juDKc  Sch(U«riiine<ii  zwischen  18  um]  äO 
Jahren  aurzunehmcn,  b«i  welcbva  eine  rcKO  Faftsungs- 
({abe  und  die  Aussiiiht  auf  inoo  längere  und  daher  mit 
den  Jahren  ateU  gcrciflerc  Erfahrung  »tati  Gndet.  Die 
uRl{ewUhnlich  lange  Zeit,  welche  auf  den  Unterricht  ver- 
wendet wird,  trätet  ebenralls  das  Ihrige  zur  tduhtigeii 
Ausbildung  mit  bei.  Die  rortreffliche  Verfassong  de» 
Hehanmicn- Wesena  in  Ruulnnd  muss  aber  einen  gut*M 
Zustand  der  GcbiirlahOlfe  itellttt,  deren  Tlieil  die  Heb- 
enunenkunat  bildet,  voraussetzen :  in  St.  Pet^reburg  wurd« 
schon  17&3  diu  medicinisch-ehinirgiiKhe  Institut  erridi- 
tet,  an  welchem  GeburUhillfe  gelehrt,  und  »eit  1806  cinn 
geburtshulfliche  KUuik  unter  J,  T  h.  Busch  gehalten 
wurde.  Eben  so  ward  an  der  1806  neu  orgAiiisirtcn 
medieinisch-chirurgisthen  Acndeuie,  welche  an  die  Stelle 
dea  med.-chir.  Instituts  trat.  Qebartshnlfe  vorgelmgeu 
(1817  lehrt«  hier  von  Wylie),  und  die  1821  ge^- 
tete  Dniyeniität  besitzt  ebenfalls  ihren  gebtirtshtllftichi-it 
LehratuhL  Die  grosse  ßebär-Anslalt  des  kaiserl.  Ertie- 
hungshauses  zu  St.  Petersburg  unter  der  Dir«ction  d«« 
Collegienrathea  und  Uitiere  Dr.  W.  Scholtz  liefert  «rin* 
reiche  Ausbeute  von  Erfaliningeo :  vom  1.  Mai  \Siib  bi» 
1.  August  1838  fielen  2109  Geburten  in  dersflt»-»  vw. 
Ober  welche  der  leider!  zu  frtlh  verstorWne  Aiv.t  an  der 
Anstalt  Franz  von  Hoefft  Nnchrieltt  ertbeilt  hat  — 
In  Dorpat  lehrte  seit  1801  Chr.  Fr.  von  U«ut(.ch. 
von  Erlangen  bemfen,  GeburtshiUfe,  nnd  halte  bei  aei- 
aem  Abgange  1831  den  et>e»falls  in  Teuttchland  geliil- 
det*n  Piers  Üao  Friedr.  Walter  zum  Niichfolger. 
welcher  bereits   durch  ein  paar  gute  Sclirifli^n  wiiiwn 
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B«nif  tax  die  G^nrtshnlfe  xu  erkennen  gegeben  hat. 
Uoberhaupt  liat  hicIi  thpjls  diircli  IT^bereiedelung  lent- 
Hcher  Aorzt«  iiocli  l(ti«sliiu<l.  tht-ils  durch  den  Il«sucli 
unserer  Iio<.'hs<;hu]en  von  Seiten  nutaisdier  Aerzte,  so 
wie  durch  dk'  TlK'ibiulimo  an  der  nachbarlichen  Litera- 
tur die  l#utschc  GcburtithnltV'  in  üu^land  Kin^aR^  ver- 
tiMJh.  HO  daes  die  dotiolbsi  herrschenden  geburtshiiUli- 
^^en  Grundsätze  ihren  teutscben  Ur^rung  nicht  verken- 
nen  lassen. 

Anni.  I.  tleber  das  ifroäsartige  kaiserl.  Enuehiugs-, 
Findcl- und  Knibindungsbeiiu  in  St.  Petersb.  ver^.  'Ueinr. 
von  Ueimer»  Si.  Pcttirüliur^  am  Ende  seines  ersten  Jahr- 
hunilevta.  2.  Th.  St.  Peterb.  J80&.  8.  S.  176.  —  Nach- 
richl  Über  die  oben  em-ühnte  Anstalt  zur  Ililduu^  von 
Dorfhebammen  pebon  die  •Vermischt.  Abhandl.  aus  dem 
tiebiete  der  neiJkundc  von  einer  QcscÜsch.  pfact.  Aerste 
KU  St,  l'elereb.  Ctc  Samml.  St.  Pctorsb.  1842.  8.  S.  13ö. 
„KotizL-n  (llicr  das  kaiserl.  Krxiebungshniis  ron  Dr.  Pli. 
Dooj)|)."  VVrgl.  auch  ilio  "Salzb.  mcd.-chir.  Zeit.  1840. 
1.  B.  8.  ^71.  -  Die  obvn  anfwf.  Ldutungvn  der  Geb&r- 
HDStalt  des  kuiscrl.  Erzicbunguhaii^ies  zu  St.  Petiinb.  «ind 
in  der  •neuen  ZeiWclir.  f.  OvburMk.  \'n.  B.  S.  19».  in 
dciu  von  Fran«  von  Hocf  fi  dnüelbst  mil^theUten  Ati(- 
saue  über  tU'.n  )lechiii)ismuit  der  Geburl  angegeben.  Der 
Verf»i*8er,  welcher  mich  ein  nussbche-s  Handbuch  der  C)e- 
burtahUlfe  in  xwei  Bänden  1810  (feschriebf^n.  starb  aul  ei- 
ner Reise  in  Berbn  im  tVIibjabre  1844.  Ein  .lalir  früher, 
den  7.  Noremb..  war  J.  Th.  Busch  von  seiner  ehrenvol- 
len Laufbahn  in  Petersbur^^  durch  den  Tod  abgerufen 
worden. 

Anm.  i.  Christian  Friedr.  von  Dcutach,  gebo- 
ren zu  Frankfurt  u.  d.  0.  d^-n  -27.  Sept.  17GS,  start>  im 
April  des  Jahr«  184IJ  xu  Drcsdi-u,  wohin  or  «cJi  als  Pro* 
fessor  iMncrit^is  begeben  tuitl«-.  Er  ist  Verfasser  der  *  Diss. 
inn»^.  de  gTn\-iilitat«  ahdotnin.  »nindari  obserratione  ad 
tab.  IV.  neu.  {IluHtrau  tstc.  IUI.  \70-2.  4.  und  der  Prolu- 
«iodiMK  '  '  4-14  benoitiKtitiitaa{MiMi 

ritute :.tf.  1798.  Ö.  —  Sei«  ^  ,     .        rj 
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P.  U.  Fr.  Walter,  gebor.  1795  zu  Weimar  in  Liefland, 
hatte  zu  Dorpat,  Berlin  imd  WUrzburg  studirt.  Seine 
Schriften  sind :  Dissert.  inaug.  de  versione  f oetuB  in  caput. 
Dorp.  1819,  8.  *Voii  der  Wendung  auf  die  Fügse  bei 
Torgefallenem  Arm.  Rig.u.  Dorp.  1834.  8,  *Uebertibröse 
Körper  der  Gebärmutter.  Denkschi'.  zur  Jubelfeier  des 
Prof.  emer.  Chr.  Fr.  v.  Deutsch.  M.  Abb.  Dorp.  1842. 
4.  —  in  der  neu.  Zeitschr.  f.  Geburtsk.  16.  B.  S.  284.  be- 
findet sich  eine  Nachricht  Über  die  Entbindungs- Anstalt 
der  kaiserl.  Univ.  zu  Dorpat  von  M.  Koch,  Assistenz- 
ärzte derselben,  worin  mitgetheilt  ist,  dasa  im  Septemb. 
1843  ein  neu  eingerichtetes  Gebärhaus  bezogen  wurde,  da 
das  frühere  Institut,  bis  dahin  mit  der  therapeut.  und  Chi- 
rurg. Klinik  unter  einem  Dache,  dem  Bedürfnisse  nicht 
mehr  genügte.  —  In  Reval  wurde  übrigens  bereits  im  Juli 
1809  ein  Hebammen-Institut  für  Bauerweiber  vom  Lande, 
und  eine  kleine  Entbindungsanstalt  eingerichtet.  Justus 
Walther,  Coll.-Rath  und  Inspector  der  Esthländ.  Med.- 
Verwaltung,  hatte  ein  Esthnisches  Heb ammenl ehrbuch  für 
die  Schülerinnen  verfasst:  "Lühhikenne  Oppetus  Eestima 

Tallorahwa  Ammadele.  Tallinnas  1812.  8.,  d.  h,  Kurzge- 
fasstes  Lehrbuch  für  esthnische  Hebammen.  Vergl.  in  dem- 
selben den  teutsch  geschriebenen  Vorbericht  des  Verfassers, 
Anm.  3.  Dass  auch  auf  den  übrigen  Lehranstalten  des 
russischen  Reichs  die  Geburtshülfe  nicht  vernachlässigt 
wird,  geht  aus  der  statistischen  Uebersicht  sämratl.  in 
Russland  angestellten  Medicinalbeamten  hervor,  welche  in 
der  *Zeitschr.  für  die  gesammte  Medic.  von  Fricke  und 
Oppenheim.  XI.  B.  Hamb.  1839.  S.  278.  und  408. 
mitgetheilt  ist. 

S.  260. 

Amerika. 
Will.  P.  Deweea.  —  C  h.  D.  Meigs. 

Die  amerikanischen  Freistaaten  sind  in  der  Sorge 
für  einen  der  wichtigsten  Zweige  der  mediciniscben  Wis- 
senschaften nicht  zurückgeblieben:  theils  haben  die  eu- 
ropäischen Bestrebungen  sich  über  das  atlantische  Meer 
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iliroii  W«g  gpbutint,  tli«ilii  wunle  von  tl«ii  Amorikanere 
«olbot  in  oigouen  W«rtc«n  die  Qt-burlslidlfL'  boarbeitst. 
1d  dem  WK)iM»]v«rhUltnitiNe,  wi^lrbcs  S[irachi>.  Sitten  und 
Handel  forturühreiid  xwigcltcii  den  Ti-n-ini^t-n  stauten 
ond  Englnnil  unterlinlUtn,  lic^t  hmiiitsTicblich  clor  Gruutl, 
dsM  Tormii^weis«  anch  «n^lische  QcbiirtxbHir«  in  Am«- 
ril(»  Eirii.'aDu  funil:  bwH»n<U'n<  war  du  l(l.*iK<iacliß  Werk 
l)fi] tuun's  hIk  Le)irbiii;li  iliwelbst  vorbRtiu-t,  von  we)< 
cbcni  Jolin  W.  FrnnciH,  seil  1811  Frofemor  der  Qo- 
burtxhillfi*  tind  froncliU.  Medicin  in  New- York,  tod  1815 
bifl  1629  »clioii  drei  Ausf^ben  fDr  Amerika  mit  Notou 
und  Verbii«:tcniitKon  htvorgi  hatte.  Eben  so  bstt«  Tliom. 
C.  Jnnie»,  wit  IHU  Proffititior  lui  dtr  l*onn«vlT.  Uni- 
Tftrsitüt  Ml  l*btlndidi>hin  MervirauRs  Svnopsis  (1616) 
and  J.  Burn»  PrincipleK  of  Midwifer}-  (1831)  buratis- 
geg«b«n.  Schon  1824  erschien  nb«r  iii  Philadelptii»  dus 
Lehrbuch  de«  «usgcaeiclmct^m  Leliron  der  Geburt^lifllfe 
an  dw  dorit^'en  UnivrrsilTit,  Will.  I'.  Dewces.  wel- 
cher nach  eini^r  lungjrdirif^t^n  Erfnbning  im  Lehramte  und 
iti  dor  Ausübung  des  FkcIik  dem  läofist  geHlhlten  ße- 
dtlr&üwe  nncb  einem  auKfU)) Hieben  selbtitstindigcii  Werke 
Ober  GebuHeliUlf«  altxtilK'lfun  bemüht  wsr.  In  der  An- 
onltiUDß  de»  Ganzen  MgUs  Dcwcea  im  Allpemeinen 
Baudelocque,  ohne  sieb  indessen  strenge  an  die  Leb- 
ren dieses  Geburtshelfers  zu  binden,  und  ohne  die  Fort- 
schritte der  neuem  Gebiirtj^bUlfe.  su  wie  die  Resultate 
seiner  eigenen  ErfidiniuK  nimsor  Acht  zu  lassen.  \'or- 
treBflicb  sind  ron  Dowees  die  h«)  der  Geburt  obwal- 
tenden d\iiaaiiBcben  Verhältnisse  {^schildert,  und  die  an- 
(jeftebene  Behandlung  lässt  leieht  den  gewajidten  und 
erfahrenen  Arzt  erkennen.  Merkwflrdig  ist  seine  Mit- 
theilung, welche  auch  «on  Andern  bestätigt  «inl,  diLss 
Verbildong  des  Beckens  (Defurmity  of  pelvis)  unter 
den  Frauen  in  Amerika  so  selten  ist.  dass  er  solche  kaum 
dreimal  in  seinem  beben  beobachtet  hat,  und  wenn  sie 
betrilchtlich  genug  war.  um  die  Geburt  durch  die  N^stur- 
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krüftc  onmOglicIi  x»  mnchvti,  die«  nur  bei  puropniMhcn 
Frauen  rorlcain  (g.  37.  mio  Ijclirli.).  DbIiat  beobocbl^tc 
er  auch  den  cing«k<-ilt«'»  Kopf  no  M>]lim.  Aam  or  bei 
der  I litrsbclluii jf  rl«r  Bobniulliini^  •U-nmcIU-d  mit  der  Zange 
our  ßiiitdclocque  l'otgi-n  kunnto.  VcratSudij;  änd  die 
Kcgoln,  vrelclio  or  für  die  Anlt>};iing  dioMui  InstrumenUi 
IcJirt,  ivobci  «r  dem  franzSstMhcn  langen  Instniniente 
den  Vunr.ii;;  vor  aWen  andern  gibt.  Gcf^n  dioOsborn- 
BcbeQ  Ldiren  eifert  Dewoes  mit  nlivn  Gründen  der 
WtswHMhnft  und  des  HerEPns  (§.  1492  und  folg.):  so 
Inng«;  duH  Kind  lebt,  i»t  tlic  Purfuiution  desselben  niclit 
»1  rtM:ktf<Lirti(;cn.  »ondem  die  Sectio  ctuisaioa  an^zeigt. 
Die  kniwUiche  t'rtÜigebnrt  nimmt  er  unbedingt  in  i>diulz: 
ja  er  räth  wgor  bei  einer  Conjuf^ta  ran  weniger  al« 
zwei  Zoll  (.-inen  Yersuch  der  künstlichen  Frilhf^hiirt 
nacb  Ablauf  von  sechs  8<.-bvrangerschaftsnionat<-ii  zu  ma- 
clten  (g.  1598.).  JÜin  strenges  Verfahren  hinaichllich  der 
Diät  von  Seiten  der  SchwoDgem  ist  der  EriabninK  nitdi 
ohne  Einfiiiss  nuf  die  QrSsse  de«  Kindes  gehliebt^ii  (g. 
1613.).  Sind  nun  gleich  manche  Lehren  des  Amerika- 
ners unsem  teutachen  Ansichten  nicht  entsprechend,  wo» 
wir  X.  B.  den  Itath  rechnen,  Gesichtslagcn  mit  der  Hand 
oder  dem  Hebel  zu  v^beÄsem  (§.  81ö  und  folg.).  »o 
ist  das  viele  Gute  im  Werke  doch  das  Deberwiegmde, 
und  gibt  von  der  gereiften  Erfahrung  und  den  roru» 
theilsfreien  Aiisictiten  de»  Verf.  den  schOnsten  Beweis. 
Seineu  Bemühungen,  welche  er  auch  auf  dos  Gebiet  der 
Pranonziromcrkrankheiten  erstreckte,  verdankt  daher  die 
ameriksnische  Oeburtshülfe  ihren  n«uptaufscliwiing,  wel- 
cher von  der  Philadelph "sehen  Schule  ausging.  Ihre  ww- 
tore  Ver\-ollkommnung  liess  sich  Charles  D.  Mei({a, 
ebenfalls  Lehrer  der  Geburtshalfe  zu  Philadelphia,  ang«- 
legen  mn,  welcher  bereits  lä4t]  Velpeau's  TraiU=  ä4- 
menl.  de  l'art  des  accouch.  iji  das  Englische  OWnetxt 
hatte,  und  im  Jahre  1838  ein  neues  Lehrbuch  der  Ue- 
bmrtshßlfe  herausgab.  —  Xlobrtgens  wird  auch  an  dcti 
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vielen  aniiern  Collegien  iinil  nio<ircini«ctieii  Sdiulra  der 
vereim)rt«n  Staaten  die  Gcluirtiiliillte  in  Verbiixliin^  mit 
FranciiMnimpr-  uaA  Kin(li'rkriiiik)i<<tteii  i^fili'lirt,  udiI  es 
Htcbt  zu  en^'srten,  dana  dit'  iiiiiei'ikiuiUdie  tiebiirt^hlUfe 
den  Grad  der  Ausliilduti^  erroicheo  werde,  wetcben  sie 
Termüße  ihrer  holien  WicliUjikoit  nir  diw  i[ittnF<:Iilii'lie 
GeechlecJit  so  sebr  Terdienl.  und  vri-iii|.'st«ns  in  dttn  eu- 
ropfltsdien  Staaten  bereit«  mTeicht  zu  haben  ecLeint.  Ist 
aber  diesee  Letztere  wirklii^b  ili^r  t'nM,  «<t  aei  p»  ferne 
v»n  uns.  in  stolzem  Ueberinuthe  mit'  den  widern  geliil- 
delen  Welttheil  herali/.ubltciten :  Jahrhunderte  hitidnrcJi 
beseelte  die  Vülker  de»  nlti-n  Burop«  «bis  Streben  nacli 
Vollkommenheit,  und  wenn  Bolcbea  mit  einigem  HrFolge 
gekrönt  woi'den  iat,  so  oiuhs  Awn  dabei  die  lauge  Zeit 
in  Anschlag  gelimcht  worden,  welche  e»  gestattete,  eine 
Strecke  weiter  zu  komiuen;  das  Ziel  selliat  aber  liegt 
noch  fem.  und  mOcbte  kaum  janaU  auf  diesem  Erden- 
ntnde  erreicht  werden, 

Anm.  1.  Will.  P.  Dewee»,  In  PcnnsyWanien  (je- 
Iwren,  seit  IBOfi  T>r.  der  SI<-diein,  und  buJd  darauf  Pro- 
fessor der  ßeburlslillKe  zu  Philadelphia,  sog  sieb  erst  1835 
von  seinem  Lehramt«  surUck,  und  starb  im  Sommer  1841 
in  dorn  hoben  Alter  von  7fi  Jahren.  I>ie  Ton  ihm  tot' 
fausten  Schriften  sind: 

An  Essai  on  tho  Menns  of  Ics5enine  Pai»  und  fiidliiii- 
ting  cflrtttin  Cs&es  o(  difficiilt  l'arumtion.  Phil.  lM«8.  8. 
Ed.  ä.  1809,  (Vergl.  »Sabtlp.  mwl.-<lür.  Zeit,  1821.  1.  B. 
S.  a78.)  —  GmAy»  on  vnrious  Subjects  connected  with 
Midwtfery.  Phil.  18ii3.  (S.  'Philnd.  Joum.  of  Üie  mmlic. 
and  phyiiir.  «cienc  Vol.  Vt\.  Phil.  1823.  8.  p.  829.)  — 
A  com|vendi(iUK  Sy.-item  o(  3Jidwifery  chiofly  designed  to 
fadlilute  the  Injiiheü  of  those.  who  may  bc  purfuing  Ihi« 
hrandi  »(  Sludv.  With  13  En^Tav.  l'hibd.  lH-2.(.  8. 
•Ed.  2.  1820.  Ed.  3.  1828.  Ed.  4.  1Ö31.  Ed.  5.  1837. 
(Vergl.  »SalEb.  Z.  36.  Erg.  B.  18H2.  S.  145,)  —  A  Trea- 
tiee  on  the  phveieal  and  mi-dical  Tnuttmeut  of  Outdren. 
Phil.  182&.  H.  Ü.  'i.  18äS.  FA.  3.  1831.    (S.  'Becker'« 
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lit.  Annal.  d.  ges.  H^lk.  1826.  Oct.  S.  172.)  —  A  Trea- 
tise  OD  tbe  Diseases  of  Females.  Phil.  1B26.  8.  Ed.  5. 
1935.  (Teutsch  Ton  A.  Moser.  •Berlin  1837.  8.)  — 
*A  Practice  ot  Physic,  comprisiog  most  of  the  Diseases 
not  treated  of  in  ^Diseases  of  Females"  and  „Dis.  of 
Childr.«  2.  Vol.  Phil.  1830.  8.  —  Auch  hat  Dewees 
in  verschiedenen  amerikanischen  Journalen  viele  Aufsätze 
geburtshülS.  Inhalts  mitgetheilt.  Vergl.  das  Verzeichn. 
ders.  in  'Callisen  Med.  Schriftsteller-Lexicon.  V.  B. 
Copenh.   1831.  ,S.  173. 

Das  neuste  Werk  von  Ch.  D.  Meigs  fUhrt  den  Titel: 
Tfae  Philadelphia  Practice  of  MidwUery.  Phil.  1838.  8. 
(Vergl.  'The  british  and  foreign  med.  Review  by  Porbes. 
Vol.  Vm.  Lond.  1839.  8.  p.  37.)  —  Die  üebers.  des 
Velpeau  von  Meigs  erschien  1838  in  einer  zweiten 
Ausgabe. 

Erwähnt  mag  hier  noch  werden  die  Operation  der  Er- 
Bffnung  der  Bauchhöhte  von  der  Scheide  aus,  welche  J. 
King  in  SUd-Carolina  1817  mit  dem  besten  Erfolge  für 
Mutter  und  Kind  bei  einer  Bauchschwangerschaft  verrich- 
tet hat.  Vergl.  'Rust's  Magaz.  III.  B.  1818.  p.  414. 
Mitgeth.  aus  dem  Medlc.  Repository  of  origin.  Essars  and 
Intellig.  Vol.  III.  N.  4.  1817.  p.  388.  v.  van  d.  Busch 
—  El.  von  Siebold  in  Berlin  operirte  1821  bei  einer 
elfmonatlichen  Extrauterinal-Sch wangers chaft  auf  gleiche 
Weise,  allein  mit  unglücklichem  Ausgange.  8.  d  e  s  s. 
Joum.  B.   IV.  S.  32U. 

A  n  m.  2.  Eine  Uebersicht  der  medic.  Schulen  Xord- 
Araerika's  gab  Don  Ramon  de  la  Sagra,  Prof.  der  Bo- 
tanik in  der  Havanna.  Die  23  Collegien  und  medic.  Schu- 
len der  vereinigten  Staaten  besitzen  118  Professoren,  Die 
Studienzeit  ist  gewöhnlich  auf  10  .Tahre  bestimmt,  und 
die  Verordnungen  schreiben  den  jungen  Aerzten  vor,  noch 
ein  Jahr  unter  der  Aufsicht  eines  guten  Practicus  sich  aus- 
zubilden. Vergl.  »Salzb.  med.-chir.  Zeit.  1836.  3.  Bd. 
S.  110.  ^Die  SIedicin  in  den  vereinigten  Staaten."  — 
Vergl.  auchR.  Dunglison  über  den  Zustand  der  Medicin 
in  den  vereinigten  Staaten.  In  der  'Hamb.  med,  Zeit- 
schrift. IV.  B.    1837.  S.  284. 
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8.  261. 
A  f  r  i  k  <>. 

Heb»inn)en-S«bule  in  Aegjptea. 

üftbcr  Aea  Zustund  der  Geljurt«hulfe  in  Aegypt«n 
itet  in  nctisUtr  Zeit  d?r  um  die  BefördeninR  d« 
Hedirin  in  diesem  I<ando  so  faoch  vcrdieot«  Clot  Beyll 
«Pttr  die  GeburiehUlfe  bestand  in  Abu-Zabel  eine  be* 
sondere  Schule:  13  Neßerinnen  lernten  bereita  ncbUg 
arabisch  lewn  und  schreiben,  ein  ins  Arabische  nber- 
aelztes  Li-hrbuch  und  nnatomischo  Demonstrationen  rer- 
«tuhen.  und  tlbtra  sich  am  Phantome  unter  einem  Leh- 
rer der  Geburlühttlfe  und  dor  Oberhobnmme.  Das  kleine 
Frauentfpttal  gab  Gei'tcouheit,  sie  in  einigen  Entbindun- 
gen, im  Aderlass,  der  V»ciination  und  dtn  einTaehfiten 
phwnusceuli«chen  Bütteln  zu  unterrichten.  Diese«  Ho- 
spital b«st«ht  jetzt  uns  einem  Theile  der  weiblichen  Al>- 
theihin^  des  Civilhtispital»  in  Cairo :  eine  ausgezeichnete 
Scbtllerin  der  Pariser  Schule.  Dllo.  Ganlt,  nberuithni 
die  Stelle  einer  Oberhebamme;  die  Fähigkeiten  der  Ne- 
gerinnen tiberraschen  um  »o  mehr,  wenn  man  die  herr- 
schenden Vorurtheile  der  Pessimisten  berUcksichtigl.  wel- 
che ihnen  fast  alle  Intelligenz  absprechen :  unsere  Aliys- 
ainierinnen  f^ben  in  der  that  keiner  Hsce   an  geistigen 

fäbigkeiten  nach.  —  Hundert  Mädchen  und  Frauen  der 
it  {'iO)  und  der  Provinzen  {von  jeder  4)  werden 
Uer  auf  Kosten  des  Staat««  unterrichtet  und  erhalten, 
und  werden  die  Unwissenheit  und  den  AbgergUuben  de 
f^genwärti;j;eii  Hebammen  durch  Tochtigkeit  eneii 
Leixtere  lie«ien  jüngst  nach  vergeblicher  Anwendung  der 
Jiwfirungen  und  der  lilcberlichsten  und  gefithrlichston 
tel    ein  Kind   xwisclien    den    FOssen    der   Kreisende» 

bapfen.  om  den  Foetiis  zur  Nachahmung  zu  reizen.  Zum 
GInck  sind  schwere  Geburten,  wenigstens  unter  der  ar- 
b«it«ndi'U  Kinase  (FelUlis).  selten.  Aber  die  Geheim* 
milt»!  dieser  Iklntronen  gegen  Unfruchtbarkeit  und  gego 
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Sehwangei-schaft  werden  auf  gewissenlose  und  leider 
wirksame  Weise  gebraucht:  die  Schwangere  glaubt,  we- 
der Gott  noch  der  Gesellschaft  für  ihre  Frucht  verant- 
wortlich zu  sein.  Unsere  neuen  Hebammen  werden  noch 
den  Nutzen  stiften,  dass  sie  gewisse  geheime  Leiden  der 
Frauen  behandeln  lernen;  denn  das  Vorurtheil  der  Ara- 
berin lässt  sie  lieber  sterben,  als  dem  männlichen  Ärzte 
ihre  Geheimnisse  anvertrauen.'  —  Auch  auf  dem  Vor- 
gebirge der  guten  Hoffnung  ist  durch  einen  Gouveme- 
mentsbefehl  vom  3.  März  1829  ein  regelmässiger  Unter- 
richt angeordnet  worden. 

Anm.  Vergl.  "Zeitschrift  für  die  gesammte  Medicin 
u.  s.  w.  Vn.  B.  Hamburg  1838.  8.  S.  547.  „Fortschritte 
der  Medicin  in  Afrika  von  Clot  Bey."  ^  Eine  anmuthige 
Schilderung  des  „Etablissements  der  Qebärküns tierinnen 
in  Abu-Zabel"  verdanken  wir  der  gewandten  Feder  des 
berühmten  Verstorbenen,  S.  Dessen  Werk :  *Aüs  Mehe- 
med  Ali's  Reich.   1.  Tb.    Stuttg.   1844.  8.  S.  365. 

Ueber  den  Gouvernements-Befehl  auf  dem  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  s.  "Salzb.  med.-chir.  Zeit.  1.  B.  1832. 
S.  496. 

g.  262. 

S    C    h    1    U    B    B. 

Wir  schliessen  hier  den  Versuch,  die  Entwickelung 
und  die  Fortschritte  der  Geburtshülfe  von  der  ältestea 
Zeit  bis  auf  unsere  Tage  darzustellen:  mitten  in  einem 
Zeiträume  musste  abgebrochen  werden,  dessen  Ende  noch 
in  weiter  Feme  liegen  mag,  und  welches  zu  bestimmen 
tmsem  Nachkommen  Überlassen  bleibt.  In  schönem  Ver- 
eine bieten  sich  aber  die  verschiedenen  Nationen  der 
gebildeten  Welt  die  Hände,  thätig  mitzuwirken  an  dem 
mächtigen  Bau  einer  ^Vissenscbaft,  welche  in  der  neu- 
sten Zeit  rasch  vorwärts  geschritten  ist :  ein  Stillstand 
lässt  sich  nimmer  befürchten,  da  die  Theiluahme  an  der 
Geburtshülfe  so  allgemein  geworden  ist,  und  das  mühsam 
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fb-worbene  zu  treuer  Bewahrung  iind  emsiger  Fortbil- 
dung auffordert.  Vieles  bleibt  noch  zu  thun  übrig,  und 
rastlos  muss  das  Streben  nach  Wahrheit  fortgehen,  wel- 
ches die  Gottheit  tief  in  daa  Innere  des  Menschen  ge- 
p&anzt  hat,  wenn  auch  die  höchste  Vollboramenlieit  nie 
erreicht  wird.  ,  Nicht  die  Wahrheit,  in  deren  Besitz  ir- 
gend ein  Mensch  ist,  oder  zu  sein  vermeint,  sondern  die 
aufrichtige  Mühe,  die  er  angewandt  hat,  hinter  die  Wahr- 
heit zu  kommen,  macht  den  Werth  des  Menschen.  Denn 
nicht  durch  den  Besitz,  sondern  durch  die  Nachforschung 
der  Wahrheit  vermehren  sich  seine  Kräfte,  worin  aHein 
aeine  immer  wachsende  Vollkommenheit  besteht."  Mit 
diesen  Worten,  welche  einst  ein  Weiser  sprach,  mag 
unsere  Arbeit  geschlossen  sein:  die  Wahrheit  zu  erfor- 
schen, haben  wir  redlich  gestrebt,  und  dies  Bewusstsein 
hat  uns  den  Muth  gegeben,  auf  der  domichten  Bahn, 
welche  wir  zu  betreten  augefangen,  beharrlich  das  Ende 
zu  erreichen. 


Namen-Register. 

(Dir  Zihltn  bDiiefaoD  ilcli  aoT  die  Seilen.) 
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